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Vorwort. 



Das geschichtliche Handbuch zu den Apokryphen A. T. bringt 
in der 2. Lieferung, wie yorausbestimmt, das zweitwichtigste Denk- 
mal der urchristlichen Zeit. Ist schon die Apokalypse Johannes 
für rationelle Christen bis dahin fast verrufen gewesen : wie viel 
mehr das 4. Buch Esra , nach dem , seit 1462 im Abendland allein 
bekannten Yulgata-Text, worin es ebenso grob, zum Theil gerade- 
zu betrügerisch verstümmelt, als aus lauter Verbesserungen der 
Unwissenheit bis aufs Nichtsverstehen entstellt und verderbt ist 

Und doch, welch' ein Schatz bleibt die richtig verstandene 
Apokalypse des Urchristenthums, welch' ein unentbehrliches Mittel- 
glied in der ganzen Gottesoffenbarung ist die hiemach folgend^ ^ 
Esra-Prophetie, ein kritischer Commentar zum ganzen N. Testa- 
ment, wie schon Francis Lee anerkannte, ein Zeuge der römischen 
Kreuzesgemeinde aus Flavius Clemens Zeit, ihr nächst stehend und 
befreundet, auch unter Verwerfung des Kreuzes selbst. Es ist ein 
Buch voll Geist und Kraft und weithin leuchtendem Lichte, sobald 
es nur einmal in urkundli^cher Vollständigkeit und Treue 
wieder hervortritt aus den mittelalterigen Trämmem. 

Die Einleitung in dies zweite , grössere Apokryphum konnte 
nur in der Verwirklichung hiervon bestehen. Esiolgt daher, hier ' 
zum erstenmal, der Itala-Text nach dem ältesten der bisher be- 
kannten MSS., unter theilweise neuer Vergleichung, sowie nach 
dem wichtigen, erst hier verglichenen Codex Turicensis, unter 
Anmerkung der Abweichungen der Vulgata. Ergänzt und berichtigl 
wird dieses altlateinische Daguerrotyp des griechischen 
Originals durch die beiden orientalischen Uebersetzungen, welche 
gleichfalls erst hier vollständig und nach näherer Prüfung ver- 
glichen vorliegen, so weit nöthig im Originale selbst. — Mag auch 
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die zu hoffende Herausgabe des 2. jetzt noch vergrabenen Arabs^ 
- and der Lesarten der übrigen äthiopischen Handschriften , welche 
Dillmknn in Aussicht stellt, noch so manches Einzelne näher 
bestimmen und klarer machen: gewiss wird diese erste einheit- 
liche Darstellung des urkundlichen Textes nach allen 
drei Ueberlieferungen.den Anhalt bilden für jede weitere 
Texteserforschung, gleich gewiss auch, allem Wesentlichen nach 
■ n ve rrflckt bleiben* Wie sicher der dabei eingeschlagene Weg ist, 
habe ich zur freudigsten Ueberraschung daraus ersehen, dass meine 
Vermuthungen über die ursprungliche Schreibart des Yei Lat. nach 
Massgabe der beiden morgenldndischen Handschriften so grossem 
Theile nach durch Tc. auch urkundlich ihre Bestätigung gefunden 
haben. 

Ein Commentar verstand sich schon aus textualen Bedürf- 
nissen: die zeitgeschichtliche Eridärung verblieb jedoch der zu- 
sammenfassenden Erörterung. Da jedes uns erhaltene Stück der 
Itala, als des ältesten und treuesten Bibeltextes Goldes Werth 
hat, so ist der hier zuerst erscheinende Theil derselben zu wichtig, 
als dass ein Glossarium dazu hatte fehlen dürfen. Für ein 
weiteres Eindringen in den Lehrbegriff, die Kunstform und die 
Geschichte unseres Buches wird das Register willkommen sein. 
Zum Schlüsse ist das Wichtigste zusammengestellt, was über das 
N. T. überhaupt, das Leben Jesu und der ersten Gemeinde im Be- 
sonderen Licht verbreitet — Eine nähere Erörterung der beiden 
christlichen Flugblätter, welche unter Esra's Namen seit dem 
14. Jahrhunderte sich der Esra-Offenbarung angesetzt haben, die 
ich anfangs anUngen wollte CS. 277), kann um so eher einer 
Neu«*Herausgaoe des Codex Pseudepigraphus Y. T. von Fabricius 
vorbehalten bleiben, als über ihre christliche Entstehung ohnehin 
erst aus dem 3. und 3. Jahrhundert keine Frage mehr ist. CUeber 
VI Esra vgl. 8. 282 u. Z. W. Th. 1860, 1, zu Y Esra S. 281 f. 286. 
895 f. u. Test. XII Fatrum um 150 u. Z. und Credner's Gesch. des 
Neutestamentlichen Kanons 1859, S. 29 ff.) 

Was die Aufhahme der ersten Abtheilung dieses Handbuches 
betriSli so kann ich mich der wohlwollenden Anerkennung noch 
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durch F. Chr. Baur, dann durch F. Hitzig, H. Lang, D. Schenkel, 
H« Gratz eben so freuen, als der letzten Versuche Cvon Ewald, 
Hilgenfeld und Lipsius), mittelst meiner eigenen Angaben einen 
Ausweg zu finden , da gerade hierdurch das Resultat seine erhöhte 
Bestätigung findet. Die vorliegende Untersuchung ist in dem noch 
glücklicheren Falle, durch den Yorausgang von fänf letzten Auf- 
weg-Yersuchen von vom herein gegen jeden weiteren gesichert 
zu sein. Ich empfehle das Ganze dem Wohlwollen des einsichtigen 
Lesers. 

Zürich, am 20. October 1862. 

Der Verfasser. 
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Schlussrevurion. 

(Vgl. S. 214 ff. 806 ff.) 

Saite S Anm. Zella 8 Um Bodl^. statt Bod^. 

— 7 y. 10 U« pr om wi t — statt dae. 

— 11 Zeile 14 ff>9 saeeulo . . cogitas, om Ar.* gehört auf Zeile 15. 

— 17 Aam. V. t7 lies Tc itatt 8g (Tgl. 8. 80T). 

— 49 f. das misinnige ^^ Deo et^(4» 4t) heiast wobl einftoh: adeo et, wonaeh aaeh 

Ae & Ar Nichts flbergangen haben. 

— 106 yin, 6 Vg bedarf keiner andern Correctnr als «non* (Te 8. S41. 808) statt 

des in 8g & Vg blos repetirteb «nnde*. 

— 178 Anm. V. 89 Zeile 5 statt «ttberall** lies: hier wie V. 17. 

— 178. Nnr die rohe Venabtbeilnng in Vg XII, 40 hat es reranlasst, die üeber* 

sehrift «Vis. VI** hier, in Mitte V. 40 (yor V. 45 Ae), zu unterlassen und 
de 8. 180 naefansttflen) danadi 8. 864 t (VgL 8. Vm f.) . 

— 196 Anm. V. 56 lies ^i Ae Ar dij fiLat.^ statt Ae. | 

— 198 Anm. V. 7 lies To [statt Toc] Ivi^TUVlOV. '^ 

— 808 Zeile 9 (XIV, 17 a) schreib« so: Prolongayit enim se magis veritas et ap« 

proptaiqna;Tit mendaeinm (Vg. = Tc) statt des sa einer Lücke im MS. aus 
Ae A Ar. Vermntheten: ||Bt veritas ct^, wonach auch Anm. sa V.16 f. sieh 
berichtigt. Vgl. 8. 816. 

— 856 lies TCTspiJ'feDV statt Y^V (s. 8. 857). ' 

— 858 Anm. V. 81 Ues n^ber^ statt oder. 

' — 868 Anm. V. 40 streiche «f* vor Josiae (s. 8. 810). 

-- 861 Z. 11 unten. Merkwürdig genug führt die letzte der Münzen gerade auf 
96 n. Chr. (Eckhel, Doctr. Nnm. in, 496). 

— > 877 Anm. 1 Zeile 9 oben lies ep* 16 b statt 166. Wenn Hügenfeld noch jetst 
(«Der Kanon ct^ 1868, 8. 178) den Bamabas-Brief anf Ende des 1. Jabrfa. 
cusückfUhren, d. h. das aOToi -(ot 7CoX^(JLIOi) abermals unterdrücken will, 
so tot dies um so gleichgültiger, ab hier alle Unbefangeneren wie Banr, 
C. Hase, C. B. Köstlin und Tischendorf fnir beistimmen. 

— 408. Die neuesten Versuche von Ewald (6. O. A. 1868) und Hilgenfeld, ihre 

Postulate über Henoeh noch aufrecht xu halten, für Esra unerheblich, sich 
untereinander selbst yemichtend, bestehen im Uebergehen und Verdecken 
oder oflTenem Brechen des sweifellosm Textes. 



ZWEITES BUCH. 



DER PROPHET ESRA 



! 



▼olkmaf , mt^ tik 40» Apokr. II. 



Esdru rerelavit seeandam coUatam in ee rerelationem. 

Ambrosius. 

Areana mnlto plnra eontiiieiitQr in liliris Esdrae atqne potiora qnavis enarratione. 

J. Sealiger« 



Erster Theil. 

Die Text - Ueberliefenmg. 



ESDRA PROPHETA. 

Vulg: IV Esdra o. 3 — 14. Ar: I Ezra c. 1 — 14. Ae: it. 

?l8io Prima. 

Vg : Cap. ni, 1 — V, 20. Ar: c. I, 1 — HI, 20. Ae: 1,1 — 3, 27. 

DI Anno xxx ruinae civitatis eram in Bab^lone, ego Sala- I 

thiel, qui etEsdras: et conturbatus sum super cuueuio [lectalo] 

m, 1. avacKeC|JLevo; Lat, Ar; avoiY6|JLevo;,Ae. 

InscTuriß, ''E^Spo« h icpotpijxT);, Clemens AI. Str. III, 16. Esdra Propheta, 
ibnbrosius, De bono mortis c. 11. p. 409. Ezra alnabi: Ms. Arabicum, bei 
tlicoll ed. Bibliothecae Bodejauae Codd. Mss. Orient. 1821. P. II. V. I. p. 11: 
Bompendiam libri Ezrae prophetae (vgl. van der Vlis, Diss. critica de Ezrae 
libro apocrypho, vulgo IV. dicto. 1839. p. 3). — Später überschrieb man: ''£(8p« 
»cox&Xut{>t( , Anastasins Sinaita (Gotelier Patr. App. I. p. 197. Credner, Gesch. 
lee neutestamentl. Kanon S. 241), ebenso Nicephorus Homologeta (Fabricias, 
Cod. Apocr. N. T. I. p. 652), und ein Ms. Bibliothecae Coislinianae (bei Fabri- 
cias, Cod. Pseudoepigr. V. T. IL p. 308). Fabricius sah dies (ib. p. 176) als die 
nnprilngliche Ueberschrift an , worin ihm Lücke (Einl. in die Offenbarung Jo- 
bannis, ed. II. S. 115) folgte, den Hilgenfeld (Jüd. Apokalyptik. 1857. S. 189) 
luch hierüber wieder gab. Die Bezeichnung gehört lediglich katholischen Ver- 
leichnissen apokrypher Apokalypsen an. — Endlich überschrieb man: Liber L 
Eidr€ie (Zaezra:o), so die äthiopische Uebersetzuug (Laurence, Primi Ezrae 
libri Versio Aethiopica. 1820. p. 2), ebenso das arabische Manuscript, dessen 
Anfang NicoU mittheilt (a. a. 0. p. 13, bei Vlis p. 3 s.) wörtlich so: Volumen 
primum de libro Ezrae scriptoris legis (ygl. XIV, 44 sq.). Alles nach Esra Ge- 
nannte gilt ah Ein Werk , davon sei die Prophetie , als am frühesten (schon 80 
post Nebukadnezarem) geschrieben, das erste Buch. — In den Manuscripten 
ier Itala heisst das Buch bald Lib. IL Esrae, so in der englischen Vulgata (vgl. 
^. Lee, an epistolary Discourse concerning the second book of Esdras. 1722), 
bald Lib. I. Esr. (vgl. Laurence p. 284 sq.): in der deutschen Druck- Ausgabe, 
)der Vulgata (von Pet Schoiffer und Jo. Fust) Lib, IV, Eirae, als d^n beiden 
kebrftischen Esra-Büchem (i. e. Esra und Nehemia), so wie deren griechischer 
3ombination (III. Esra der LXX) nachgestellt, dabei vereinigt mit V. Esra als 
sap. 1. 2 und mit VI. Esra als cap. 15. 16. Diese Zahl-Bezeichnungen stammen 
ms der altkatholischen Einreihung des Buches in die kanotiiach^ B\\^^\» \S«t. 
Verfasser selbst hwelchnet Bioh als Propheta (vgl. YUl, t>) o^^x ^tq'^^\.%x% 



Esdru reyelavit seeondiim coUatun in ee rerelationem. 

Ambrosius. 

Areana mnlto plara eontiiieiitQr in liliris Esdrae atqoe pottora qnaivis enarratlone. 

J. Sealiger. 



Erster Theil. 

Die Text - Ueberliefenmg. 



ESDRA PROPHETA. 

Vulg: IV Esdra o. 3 — 14. Ar: I Ezra c. 1 — 14. Ae: it. 

?l8io Prima. 

Vg: Cap. ra, 1 — V, 20. Ar: c. I, 1— HI, 20. Ae: 1, 1 — 3, 27. 

ni Anno xxx ruinae civitatis eram in Bab^lone, ego Sala- I 

thiel, qui etEsdras: et conturbatus sum super caueaio [lectulo] 

m, 1. ava)ceC|JLevo^ Lat, Ar; avoiY^|JLevo;,Ae. 

Inschfrift, "E^h^di h icpotpijxT);, Clemens AI. Str. III| 16. Esdra Propheta, 
AmbrosinSi De bono mortis o. 11. p. 409. Ezra alnabi: Ms. Arabicum, bei 
lieoll ed. Bibliothecae Bodejauae Codd. Mss. Orient. 1821. P. II. V. I. p. 11: 
eompendium libri Ezrae prophetae (vgl. van der Vlis, Diss. critica de Ezrae 
Ubro apocrypho, vulgo IV. dicto. 1839. p. 3). — Später überschrieb man: ''£(8p« 
iicox&Xut{>i(, Anastasins Sinaita (Gotelier Patr. App. I. p. 197. Credner, Gesch. 
4eB neutestamentl. Kanon S. 241), ebenso Nicephorns Homologeta (Fabricins, 
Cod. Apocr. N. T. I. p. 652), und ein Ms. Bibliothecae Coislinianae (bei Fabri- 
eins, Cod. Pseudoepigr. Y. T. If. p. 308). Fabricius sah dies (ib. p. 176) als die 
mprüngliche Ueberschrift an , worin ihm Lücke (Einl. in die Offenbarung Jo- 
bnnis, ed. II. S. 115) folgte, den Hilgenfeld (Jüd. Apokalyptik. 1857. S. 189) 
Moh hierüber wieder gab. Die Bezeichnung gehört lediglich katholischen Ver- 
irichnissen apokrypher Apokalypsen an. — Endlich überschrieb man: Liber L 
Mrae (Zaezra:o), so die äthiopische Uebersetzuug (Laurence, Primi Ezrae 
Bbri Versio Aethiopica. 1820. p. 2), ebenso das arabische Manuscript, dessen 
Aafiuig NicoU mittheilt (a. a. 0. p. 13, bei Vlis p. 3 s.) wörtlich so: Volumen 
frimum de libro Ezrae scriptoris legis (ygl. XIV, 44 sq.). Alles nach Esra Ge- 
uumte gilt al^s Ein Werk, davon sei die Prophetie, als am frühesten (schon 30 
post Nebnkadnezarem) geschrieben , das erste Buch. — In den Manuscripten 
ier Itala heisst das Buch bald Lib. II. Esrae, so in der englischen Vulgata (vgl. 
ff, Lee, an epistolary Discourse conceming the second book of Esdras. 1722), 
bild Lib. I. Esr. (vgl. Laurence p. 284 sq.) : in der deutschen Druck-Ausgabe, 
)iet Vulgata (von Pet Schoiffer und Jo. Fust) lAb, IV, Esrae , als den beiden 
lebrftischen Esra-Büohem (i. e. Esra und Nehemia), so wie deren griechischer 
/ombination (III. Esra der LXX) nachgestellt, dabei vereinigt mit V. Esra als 
Hp. 1. 2 and mit VI. Esra als cap. 15. 16. Diese Zahl-Bezeichnungen stammen 
ns der altkatholischen Einreihung des Buches in die kanonische Bibel. Der 
rerfiuser selbst bezeichnet sich als Propheta (vgl. VIII, 5) oder prophetar« 
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2 meo recumbens, et cogitationes meae adscendebant raper [in] 2 
cor meum, quoniam vidi deaertionem [vastationem] Sion et 

JSrste Vision oder Betrachtung, m, 1 — V, 20 : „Es erscheint Töllig unbe- 
greiflich, wie der Allmächtige sein Volk, auch bei so überwiegender Treue un- 
ter allgemeiner Sündhaftigkeit, in eine neue babylonische Knechtschaft brin- 
gen konnte. Aber nicht genug, dass wir Gottes Wege zu verstehen überhaupt 
Bo wenig im Stande sind , tritt völlig lösend und tröstend die Gewissheit ein, 
dass seine Gerechtigkeit; ihren genau bestimmten Gang nehmend, in nftchstei 
Nähe sich erfüUeu wird.«* 

Evrdekung, V. 1 — 3. In der Nacht des neuen Elends gleich dem baby- 
lonischen , die schon ein Menschenalter ohne Erlösung dahin geht, hat das Gott 
verehrende Herz keine Ruhe: es vertieft sich in die Seele des grossen Wieder- 
herstellers (Esra) , der geistig allen ersten Befreiem überlegen ist oder ihnen 
vorangeht, und ringt von diesem Gesichtspunkt aus nach Verständniss des so 
unbegreiflichen Geschickes. 

V. 1. „Ein Mensohenalter nach der neuen Verwüstung Sion's lag ich, Esdia 
(dem Geiste nach jenem Vor-Esdras gleich) betrübt auf meinem armen Bette.* 
Anno XXX] = Ae. Ar: Postquam coeptum est in anno XXX, so nach dem Ms. 
Ar. (bei Nicoll a. a. O.). Dies ist nur arabische Sprechart. Der englische Ueber- 
setzer desselben, Ockley (in W. Whiston, Primitive Christianity Bevived. 
Vol. IV. 1711. Anhang S. 8) giebt mit Becht einfach: In the thirtieth year. 
Civitatiäl Jerusalems oder Sions; für den Gottverehrer ist dies die Stadt Ae ^ 
nostrae, Ar -f~ Jerusalem. Beides sind gleich unnöthige als willkürliche Zu- 
sätze, gegen III, 25. In BdbyUme] Babylon, der Ort der ersten Gefangensohafl 
ist Abbild des Hauptortes der neuen oder Roms. Apocal. Job. XVII, 5. 18* 
1. Ep. Petri V, 13. Vgl. Lücke, Einl. in die Off. Job. ed. I. S. 187. JEgo ßoSUMd^ 
qui et JStdras] So die Itala im Ms. Sangermanense (bei Sabathier, Biblia lAr 
tina 1751. Vol. III. p. 1071) mit dem Schreibfehler [Salathi]b[el], und Ezra it 
Esdra, wie Sg sonst selbst angiebt, gleich Vulgata. Eben dies haben aber auch 
„all the manuscripts Lat.'^ laut Laurence p. 288, d. h. die ganze Itala. Arabi: 
Ego Ezra, appellatus Shalatiel (so nach dem Arabischen selbst, Ockley lii 
Shelatiel). Aethiops: Sntael, appellatus Ezra. Doch ist (durch Herstelloag 
eines lawi und richtigere Vocalbezeichnung) SoXaSiTjX herzustellen. — Vulgate; 
d. h. die Druck -Ausgabe, die Pet. Schoiffer et Gpgie nach einem Ms. der Itali 
besorgten, hat dies ausgelassen, natürlich nach Zusetzung von V. Esra als OK^» 
1. 2 vor IV. Esra, da darin Esra schon eingeführt war, ohnehin ganz andeiSi 
nach dem kanonischen Esra bezeichnet. Unbegreiflich, d. h. reine Flüchtigkeit 
war es , dass Lücke den allseitig überlieferten Text gegen die verstümmelndiC 
Vg. als spätere Zusetzung verdächtigen wollte. Hilgenfeld folgt ihm auch d** 
bei. — „Salathiel*' ist der Vater des Ersten, der Israel aus der babylonischeil 
Knechtschaft zurückgeführt hat, des Serubabel. Der grosse oder wahre Wieder 
hersteiler aber ist für unsem Schriftgelehrten nicht jenes Haupt der später •€ 
Terruoht werdenden Hohenpriester -Djrnastie (vgl. Geiger, die Uebersetzungefl 
des A. T. 1859), sondern Esra, der alle Wiederhersteller überflügelt, also gei* 
stig schon vor dem Serubabel da war, ja gleichsam ein Vater desselben. Dil 
wahre Wiederherstellung durch den treuen Schriftgelehrten, die Idee derselbfln 
hat auch jenen Serubabel hervorgerufen. Super lectuio meo] M tou xXivtSifi 
(Mu, auf meinem kleinen, armen Bette. Ar: in leoto meo. So auch Ae tn^ 
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^ 3 abundantiam eorum, qui habitant in Babylone. Et ventuatos 3 
[concussus] est Spiritus meus valde, et coepi loqui ad Altis- 
4 simum verba timorata, et dixi: dominator Domine I Tu 4 

^ Laarence Wiedergabe der Vg. — Cubiculum ist sonst durchaus xoitcov, Sohlaf- 
n^ nmmer (vgl. Glossarium Philoxeni ed. H. Stephanns, Thesaur. L. Gr. T. Y. 
^ p. 224). Der Lat Interpres hat das diminutiT Ton xX^vt) (i. e. cuhile) wieder- 
^ geben wollen, so aber nur peinlich wiedergegeben. JSecumbens] avaxe{p£VO( (Gl. 
B* Phil. p. 311) = Ar: Ego dormiebam super lect[ul]o meo et ego gemebam. So 
wörtlich nach dem arabischen Text bei Nicoll, dies ist jedoch nur arabische Um- 
b^ schreibang desselben 'ETapa/^OiQV e;c\ tou xXiviSi'ou [xou avaxei[xsvo;. Ae: Et oon- 
^ tarbatus sum super lecto meo et aperta est fades mea. Dies Aufthun der Augen 
Ib oder Erwachen ist viel zu früh. Die ganze erste Betrachtung ist eine solche 
der reinen Geistigkeit, die von dem Tagesleben absieht, eine solche per somnium 
(7gL V, 14). Der holländische Gelehrte Weijers (Adnott. Mss. in IV. Esdram 
Aetb., bei Vlis p. 84) wollte lesen: Eebuth (obvelatus) statt Kesuth (apertus): 
Esram prae moerore faciem suam obyelasse. Doch auch dies eignet nicht zum 
Schlaf, noch zu Ar. Vielmehr scheint Ae statt avaxeifJisvo; Etwas wie avoiYÖfjievo^ 
gefanden zu haben, was er mit t^v o^J/iv ergänzte: apertus facie, wenn nicht 
direet avoifei^ eTSo;. 

V. 2. Super cor] iiii x^v xapSiav [jlou. Ae : adsoendebant in (vesat Ludolf 
p.316) cor meum. Laurence giebt unrichtig nach der Vg. super. Lat. übersetzt 
idaYisch, so auch überall iii^L c. acc. und gen. durch Super (iiii c. dat. durch 
De). Ar erklärt gut: et cogitationes volutabantur (wirbelten auf) in corde meo. 
Deserthnem] IpijiJioiXTiv , Ar Ae: vastationem. Dies hebt Laurence als Unter* 
J schied hervor. Aber Lat. giebt ep7](Jio( und alle Derivata davon regelmässig mit 
y Desertas, dagegen xaTaXeiJcstv mit Derelin quere. Abundantiam] E^izopiayf y also 
j^ entsprechender opulentiam. Ar: fertilitatem et divitias. Ae übersetzt es regel- 
mässig mit hilaritas (Ludolf Lex. Aeth. p. 460). 

V. 3. VentUatus est] IctsioOt], was auch crispatus heisst (Gl. p. 153), rich- 
tiger also: concussus, soUicitatus, Ae (cf. Ludolf p. 8, gegen Laurence Wieder- 
holang der Vg.), Ar erklärt richtig: et soUicita erat anima mea. Timorata] 90- 
pcp&, Ar: timoris plena (so Ockley richtiger, als Nicoll: timore perculsa). Ae 
flbersetzt dasselbe fo^ip& unrichtig durch Garäma, terribilia (Vlis p. 84). 

A. Die Frage des unterdrückten Israäl an seinen Gott. V. 4 — 36. „Wie ist 
es möglich, dass da allmächtiger Schöpfer der Dinge, der in der allgemeinen 
BÜndhaftigkeit aller Völker vom ersten Falle an, durch Noah, Abraham und 
Israel ein Volk dir erwählt, es auch in Mose aufs glorreichste mit dem Gesetz, 
in David mit dem rechten Gottesdienst begnadigt hast, eben dies dein Volk 
interdrficken und misshandeln lassest durch solche, die doch wahrlich noch so 
ykü sfindhafter sind.** 

Y. 4. dominator Domine] to xupis, 6 Oeö;. Ae: domine Dens, Ar überall 
einfiMh: domine. Lat spricht gut alttestamentlich den Gottesnamen nicht 
saSy sagt für Jahve (6 Oeö^) Adonai (Dominus), giebt daher xüpio; nun durch Do- 
minator. Tu dixisti ..] 2b e^t^xoc atc' ap/^ij; .. Du hast das Schöpferwort ge- 
sprochen im Beginne der Dinge (1 Mos. 1, 1 f.), so die Erde gescha£fen aas 
NiditSy and zwar allein. Du bist ebenso der allmächtige, wie der alleinmäch- 
tige Schöpfer. Dass neben Gott Nichts weiter eine schaffende Gewalt gehabt 
.habe (im Besondsrn auch kein böser Geist), hebt Esra überall hervor. Ae, Ar: 
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dixisti ab initio, quando plantasti terram, et hoc solus. Et im- 5 
perasti popnio [pulveri], et dedisti Adam corpus mortuam: 

5 sed et ipsum figmentum manuum tuarum erat. Et insufflasti 6 

6 in eam [id] spiritum vitae, et factus est vivens coram te. Et 7 ; 
induxisti eum in paradiso [paradisum], quem plantaverat 

7 dextera tua, antequam terra adventaret. Et huic mandasti, dili- 8 '[ 

y. 4. <Tu e£^Y))ca; Lat, ou oi» e£j»y)xocc; Ar, Ae. i 

V. 6. Tcplv TTiv yf!v TwcpaYSviadai lAt. Trplv ttqv yf!v ye^McLi Ae. ! 
7rp£v Ttva Yev^<TÖai Ar. 

V. 7. aya^av tiqv 6S6v ffoo om Ae, Ar. 

Norme tu dixisti ...? Die zweite Recension des grieohischen Textes, welcher 
Ae und Ar folgen, bot aü zu oOju yerdoppelt, wozu das offenbar Fragende in 
der Anrede verleiten konnte. Dies Fragen liegt jedoob in dem Ganzen dieser 
Rede , nioht in dem ersten Wort. Beide haben auch kein Ende für ihre Frage. 
Dixisti . . terram] z:i k%^ \t erklärt: dixisti ab initio „et erat*' (vecana, von Ni- 
coli übergangen), quum creares terram et produxisti eam „de nihilo** (erklärt 
NicoU richtig) yerbo tuo. Et hoc adus] und zwar allein. Ae -|- tu. Ar „ch^- 
zahu.^ Dies giebt: solus hoc (wasNicoll mit faciens ergänzt, richtiger mit pro- 
ducens). Aber es ist (bei Doppelpunkt über h = t) auch chizatan lesbar: so- 
lummodo. So Ockley. Es bedarf nur, ein v vorzusetzen, und Ar giebt dasselbe 
xa\ TOUTO (jL<5vo(. Imperasti präveri] Ae, was Ar richtig erklärt: sumsisti de terra 
oder pulvere (corpus). Des Lat. „PojnUo*^ ist offen sinnlos. Van der Palm (bei 
Ylis p.28) wollte helfen mit: et eamparasH populo. Anziehend, aber gegen Ae 
und Ar. Ylis wollte „populo'' aus t$ xoivcj) ableiten, was für xta xdvst (pulveri) 
gestanden habe. Aber keine Glosse giebt tb xoivöv mit populus wieder: kann es 
auch nicht. Eine Yergleichung des Semitischen hilft auch zu Nichts. Es kann 
also nur ein lat. Schreibfehler vorliegen. Am Ende des Verses war pulv. ge- 
schrieben , diese Abkürzung wurde zu pulo gelesen und dies (für das Nächste, 
imperasti, ganz g^t) zu populo ergänzt. — Morttmm] vexpöv. Ar: sine motione, 
gut erklärt. Ae: mortale (moväti, Ludolf Lex. Aeth. p. 76). Der Sinn fordert: 
vita carens, also mevyt, mortuum (Ylis p. 84. Ludolf ib.). Figmentum manrnmi] 
= Ae, Ar: et formasti id manibus tuis (so auch Ockley. Nicoll durch Lese- 
fehler: et praegnans factum est). In id] Ar, Ae lassen die Beziehung des pron. 
auf corpus zu, wie es recht ist. Lat. fand wohl den Schreibfehler a^iöv vor st. 
a^TO. Zuerst war der Leib noch todt (bewegungs-leblos) : dann wurde derselbe 
lebendig durch Gottes Hauch. 

Y. 6. In paradiso] eU "^^^ 7cap&S€iaov. Lat giebt nämlich fast durchweg ein 
durch in c. abl. Terra adventaret] Ae. antequam constituta est terra. Ar. ante- 
quam aliquis creatus est. Dies beruht auf napaYev^aOai (Gl. p. 193 adventare), 
was bei Ae. und Ar. zn ysy^aOai ward. Der Yerfasser der ursprünglichen Text- 
form denkt das Paradies in der Höhe, und so die Erde (unten) hinzukommend. 
Y. 7. MandasH] Ar. dedisti ei mandatum, et praeterivit id; Ae et mandaati 
ei mandatum justum et defecit. Die Auslassung des fragelos originalen „dlH- 
gere vitam tuam*' bei beiden (von Ae vergeblich durch justum ersetzt) muss 
schon am ^ech. Ms. liegen. — Mortem instituisti\ = Ae, Ar erklärt: Et ob- 
meraitjüdiaiiun mortis, qui* defecit. — ^atMmUms^-^cxu&v^^ %«ii.«t«itioiiibua A«, 
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n-; gere ▼!•» taan, el praeterivit eami El statim iBstitouiti in eo 9 
■n: mortem et in nationibas [generationibns] ejus, et natae sunt 10 
^ gentes et tribus, et populi et cognationes, qaarum non est 
Etl . 8 nomerus. Et ambulabat unaquaeque gens in volantate sua, et 11 
"St mira agebant coram te , et spernebant praecepta tua [nee tu 
li- - eo6 iropedivisti]. 

9 Iteram autem in tempore indoxisti diluvium super inba- 12 

u j| 10 bitantes sMCDiam [mundum] et perdidisti eos, et factum est in 
uno easoi [casu] eorum sicut Adae mors, sie et illis diluvium. 
; 11 Dereieqoisti [Suporstitom sorvasti] autem unum ex bis, Noe, 13 
12 cum domo sua et ex eo [ea] justos omnes. Et factum est, cum 14 

y. 8. oi^i (x\mi>^ ixodXuda^ cm Lat. 

Ar. liEt. giebt Yeve& bachstftblich mit iiaHOf wie wf-^htia mit cognatio. — Gen- 
'/! Csf • • cognaiiones] IBvt] xa\ 9uXai (Völker und deren Stämme) Xao\ xa\ au^y^veiac 
(Nationen und deren Familien), Ae Ar je mit geringer Umstellung. 

y. 8. Voluntate] Vg Ae, Ar umschreibt: gemäss ihren Werken und Wün- 
^' sehen. Sg: Voluptate, durch Schreibfehler. Mira] jcapaSo^a (Gl. p. 132), »Ver- 
J^ wunderliches thaten sie vor Gott, denn sie kannten dessen Gesetz (Rom. 1, 30) 
n imd handelten doch dagegen.^ Ae, Ar erklären: Sie wurden Uebertreter vor dir» 
^ wonach unnöthig und matt Vlis p. 23 mit Palm „mala*' conjicirte. Nee tu eo$ 
^^ impedimiti\ Ae Ar. Der Verf. hebt gern (Vis. 11 und VIII) und hier auch in 
der Parallele hervor, dass Gott dem Menschen Willensfreiheit gegeben habe 
(V. 20). Auslassungen in Vg liegen auch sonst nur am Ausgehen des Verses. 

y. 9. JSaeculwn] xdv a?(i>va, die irdische Welt. Ae: super „terram ef* inha* 

bitantes mundum. Doch Ar: super populum hujus mundi. 

^. y. 10. Fitetum ., mors] 8g: xa\ ^Y^eio ^v (xiS vSy^ri aOttov Ä^Tuep tö 'A$oi(i. h 

"^ ft&VflcTO«, oStca xa\ IxcCvot^ 6 xaTaxXu([i.d$. Es war dasselbe Geschick, das die 

^^ Nachkommen des Adam gleich diesem in den Tod brachte. Lat geht mehrfach 

in der Bachstäblichkeit so weit, selbst den casus des Originals wiederzugeben, 

n^XD mit Casui (VIII, 16. 8 OTUopa mit Semini, [X7[Tpa mit Matrici); anderseits ist 

ihm iyhtxo übeaall Factum est, gleichviel was folgt, wie hier Mors. Vg giät* 

tete das Unverstandene so ab: factum est in „unoquoque'* eorum, sicut Adae 

^ ^. ^morL*' Vlis p. 24 künstelte aus gleichem Grund vergeblich. Ae erklärt gut: 

I i»ar fiftotnm est eorum supplicium (fiCa viinyi), sicut induxisti mortem. Ar chri- 

] stisaisirt: omnes subierunt condemnationem mortis ab Adamo promeridae 

' '^'' (Rom. 6, 18 f.). 

^^ y. 11. DerdiquisiC] xotdLiTcg^, d. h. also richtiger superstitem servasti Ae 

(VUs p. 12), oder wie Ar erklärt: pepercisti. Justoa] Sg: tbv Nc»^ abv iCf^ olxf^ 
«dtoS xa\ toIk ^E opStou [sc. oUom] Sixa(ou( tc^to^. Lat gab i^ aOToS ohne Rück- 
licht auf Domo mit Ex eo (statt ex ea). Vg aber bezog dies £o auf Noah und 
■acht: et ex eojusH omnes, was gar nicht wahr ist. Der Verf. sagt: gerettet 
worden nur Oereehie, aber auch alle Gerechte aus seinem Haus. Ar erklärt 
gats qnia perinde ut ipse jnsti erant. 

y. 12. MuÜipUearent] Ar: „Da sich seine Nachkommenschaft vermehrtei 
Ukd 811 einer Meage von Völkern ward: da (et) fingen sie an abzuweichen.^ 
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coepissent maltiplicari, qui habitabant super terram, et miütipu> 
esmiit [roultiplicarent] filios et populos et gentes roultas: et ] 
[tum] coeperunt iterato iniqaitatem facere, plus quam priores. 

1 3 Et factum est, cum iniquitatem facerent coram te, elegisti tibi i 

14 virum ex bis, cui nomen erat Abraham: et dilexisti eum et 

15 demonstrasti ei soIi voluntatem tnam secrete noctu: Et dispo- 1 
suisti ei testamentom [foedus] aetemum, et dixisti ei, ut [quod] 
non unquam derelinqueres semen ejus. Et dedisti ei Isaac, et 

16 Isaac dedisti Jacob et Esau, et segregasti tibi Jacob, Esau 
antem separasti, et factus est Jacob in mnitttadine magna [in mul* 
titudinem magnam]. 

17 Et factum est, cum educeres semen ejus ex Aegypto,i7 

18 adduxisti eos super montem Sina: et inclinasti coelos et po- 1 

Y. 14. O^XY)(jLa Lat, T8Xe(a>[iLa Ae, Ar. 

V. 15 — 17. om Ae: »semen ejus .. quod exiret ex Aegypto.« 

y. 18. 2<reY)<ra^ Ae, ityrnao^ Lat. 

Der Aeth. tritt durch sein wiederholtes „and** nicht entgegen; nur Laorencc 
Uehersetznng nach der Volg., deren moltiplicartmf st rent Alles verwirrt, ah 
wahrscheinlich nur Schreihversehen ist. 

Y. 14. Voltmtatem tuam] Ar: finem temporis ejus (sc. Ahrahae), Ae: tei 
pus reliquum. Ihre Rec. hot statt 6Ai][Jia ein T6X£{(t>(xa (Vlis p. 24), was Bei< 
mit ^övou ergänzen, Ar su dem Sinne „alle Zukunft*', Ae: „Ahraham's Z 
kunft*'. Beides gegen ¥.15: darin wird der gnädige Wille Gottes gegen dies« 
Erwählten ausgeführt. Secrete noctu] Sg, Ae Ar om, weil dies im A. T. nid 
enthalten ist, das Ar sofort anzieht. Vg om, am E<nde eines Verses. Es en 
spricht ganz dem Verf., dass er gegenüher den vorliegenden Offenbarung« 
auch den Heroen des A. T. „secrete noctu ** die ihrigen werden lässt. 

y. 16. Testamentum] SiaOijxTjv, also foedus Ar Ae (was Laurence als Difi 
rens aushebt). — V. 15 — 17 = Ar; Ae om durch Abirren von dem einen Sem< 
ejus zu dem zweiten Y. 17 (Vlis p. 85). Quod non derelmquere»] co( oOx ov xot 
XIkoi^. Lat giebt a>( uniform durch ut, ov c. opt. bald mit imperf. conj., ba 
mit potest. Ar -f- den ganzen Spruch 1 Mos. 12, 2. 

V. 16. eegreffcuH .. separasti] a9(&piaa( .. aneyidiptaa^. Ar: thou lovedst J. 
oob and batest Esau, also unter Gedenken von Rom. 9, 13. In muUitudinm 
eU nXiiOo^ noX6 (wie V. 6). Ar: et multiplicasti Jacob plus aliis gentibus. 

V. 17. eos] 8g, Ae Ar, Vg om. 

V. 18. coneussistf] Ae: commovisti. Ohne Zweifel das Richtige. Bei de 
Erscheinen des Allmächtigen kam Alles in Bewegung: tov oOpoEvbv IxXtva;, t 
Y^v tatiaoL^, Dies Letztere wird per partes zerlegt : xöv xüxXov lx{vi]9a(, Tob; oi^ 
9ou( ixpo\k(inobriaaij tov atöva h&paJioii, Erschüttert wurde die Erde rings, wie 
den Tiefen, und die Menschenwelt darauf. Denn saeculum, a?(i>v bedeutet „d 
Welt** überhaupt, bald die Erde, bald die Menschenwelt der Erde. Lat fai 
l(mf)9a( (statuisti Gl. p. 82), dies kann aber nur Schreibfehler aus laetaa^ sei 
da l96)9«c per itaciimum geschrieben war. (Vlis coi^'ioirt p. 25 lx{v«}9a(, was ; 
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■oisti [concassisti] terram et commovisti orbem et tremere fe- 

19 cisti abyssos et conturbasti saecalum: et transiit gloria tua 20 
portas qoataor, ignis et terrae motus et spiritiu [venti] et gela, 

ji ut dares semini Jacob legem et generationi Israel duigentiam 

20 [praeceptum]. Et non abstulisti ab eis cor malignum, ut face- 
i:i 21 ret lex tua in eis fructum: cor enim malignum bajulans pri- 

mus Adam transgressus et victus est, sed et omnes, qui de 21 

22 eo nati sunt. Et facta est permanens infirmitas, et lex com [tua 22 
in] corde populi cum malignitate radicis: et discessit quod 23 
bonum est et mansit malignum. 

23 Et transierunt tempora et finiti sunt anni, et suscitasti 

24 tibi servum nomine David, et dixisti ei, aedificare civitatem 24 

V. 19. SwtTaY>5vAe,Ar; (SOayaTn^vLat. Ib. xpuou^L., xovio^Ar. 
V. 25. TOUTO TToXXoT; iTSffi Lat, Ar; toOt' ou ttoXXoT; irzfsi Ae. 

I commovisti erst folgt). Ar fasst Himmel and Erde zasammen : inclinasti coe- 
' lam in terram. 

y. 19. apiritua] nveü[i.aTO(, L e. venti, Ar (so auch Ae trotz Laurence). 
Oeiu] xpiSou;, Ae erklärt richtig Et grandinis. Ar: pulverisi aus xövto^ st. xpi^ou^. 
Ib. praeceptum] Ae, Ar (praecepta) ^laTayiiv. Des Lat diligentiam weist auf 
(ty^v, wie er ayanov überall mit diligere giebt. Es liegt wohl nur eine Buch- 
8tab|nversetzung zu Grunde: dtafaTnlv, was Lat zu ayocTniv deutete. 

V. 20. Ut lex tua . ,faceret fructum] Das Gesetz hat nur Fracht bei Wil- 
lensfreiheit; nur auf dem Grund der Freiheit entsteht rechte Gesetzmässigkeit. 
Ar, Ae erklären ungenau: ut facerent fructum legis. Ae fand sichtlich den nomi- 
nativ h vöfio^ vor (Vlis p. 85). 

V. 21. Bajulcms] ßa(TT^C<»v, Gl. p. 204, ein Wort der lingua Volgata (Plan- 
tos), Ae: induens, Ar umschreibt. Primus Adam.,] npcoto^ 6 'A8a{t Tcoep^XOsv xa\ 
k^xifip^, Adam zuerst übertrat Gottes Gebot, nämlich (xa\) er ward vom bösen 
Herzen überwältigt. Ar: et rebellavit et victus est, Ae om „transgressus.'* Sed 
etomne»] = Ar, Ae -|- vorher „non ille solus** sed et, eine mechanische Zu- 
that, von Ylis empfohlen, ohne Ar zu kennen. 

y. 22. M lex tua in corde] Ar, Ae: cum lege (d. h. et lex) tua in corde. 
Des Lat cum corde scheint nur Abkürzung von cuain , gelesen wie cu(a)m, 
(wie y. 24 tus fär tuas steht), während c zu t verschrieben war. yiis p. 25 
künstelt vergebens, gr. Fehler suchend, obendrein auf das Secundärste (Ae 
,oum*' lege) bauend. Cum malignitate . .] ouv t^ xaxia x^$ ^^i]<. Das Gesetz war 
wohl im Herzen des yolkes, aber verbunden mit der Schlechtigkeit in dem- 
selben, die von der Wurzel (Adam) herstammt, ygl. Rom. 5, 12 f. 7, 20 f. Ae 
erklärt: cum radice mali, Ar: cum basi mala. 

y. 24. Tua» obiationea] Sg= Ae ex oblatione tua, Ar umschreibt beide W: 
ex possessione tua — sacrificia et oblationes. yg: tua et oblationes, aus dem 
Bohreibfehler tus (für tuas) erwachsen (yiis p. 25). — Ut oferret] Sg, Ae, Ar, 
Sion hat ja keine höhere Bestimmung , als dass darin Gott sein Opfer werde. 
yg fuid dies sa stark, und besserte „et offerre.*' 
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25 nominis tui, ut offerret tibi in eadem taas oblationes: et factum 25 
est hoc multis annis. Et deliquerant qui habitabant civitatem, 

26 in Omnibus facientes, sicut fecit Adam et omnes generationes 

27 ejus: utebantar [induebant] enim et ipsi cor malignum; et tradi- 26 
disti civitatem tuam in manibns [manus] inimicorum tuorum. 

28 Et dixi ego tunc in corde meo : numquid meliora faciunt 27 
[quam nos], qui habitantBabylonem? Et propter hoc domina- 

29 biturSion? Factum est, cum venissem huc: et vidi impietates, 28 
quarum non est numerus, et delinquentes multos vidit anima 

30 mea hoc xxx anno. Et excessit cor meum, quoniam vidi, quo- 29 
modo sustines peccantes et pepercisti impie agentibus, et per- 

31 didisti populum tuum et conservasti inimicos tuos: et non 30 i 

V. 28. 07C0- Lat, Ae; awo- Ar. 

V. 29. to6tc«> t<3 y Itsi Lat; toutoi; toT; X' irttn Ar, Ae. ' 

I 

V. 25: etfadum .. Et ddigtieruTU] So ist abzutheilen (mit Ar), statt Vg: 
Et factum .. et deliquerant. Der Verf. sagt: Wirklich ist das Opfer lange Zeit 
hindurch von David an treu gebracht worden. Aber dann (et , in hebräischem 
Sinne) fielen sie ab : Tum ii . . deliquerant Ar. Ae fand nach tout^ ein oO (icoX- 
X(^ ixBai): Et non multis diebus et annis delinquebant „Es dauerte nicht 
lange, so sündigten sie.*' Vlis p. 26 billigt dies ohne Kenntniss des Ar. |^ 

y. 26. Induebant cor . .] Ae = Ar, auch in ihnen war ein böses Herz. Vg * 
utebantur wird nur aus defectem .. duebant stammen, denn auch l^pijvavto *< 
würde Corde nach sich gezogen haben. 

V. 28. Et dixi . . in corde meo] Sg, Ae, Ar. Vg übergeht das Unentbehr- l 
liehe, wieder am Ende eines Verses (wie V. 8. 14). Quam nos] Ae, Ar. Auch 
dies (^(ov) kann dem Lat nur zufällig entkommen sein; V. 32 verlangt das Aus- 
drückliche der Vergleichung schon hier, gar zu Anfang. Sion dominabiturf] 
Vg: xa\ 8ia toOto 677oßEßX7[(78Tat (subjecta erit Gl. p. 329, also dominabitur) ^ 
Su&v; Ae erklärt dasselbe: ut subjicerent oder caperent urbem Sion. Ar: et 
propterea Sion rejecta erit (anoßsßXi^aeTai)? Sg: Dominabit Sion. Wohl wäre 
dies mit xupeeüoei (sc. ^ BaßuX(i>v) t^; Stc&v zu verstehen , aber die „Einwohner* 
gehen als Subject voraus. Die active Form stammt also aus einer Abkürzung 
von Dominabit. 

V. 29. Et vidi] Sg, Ae, Ar. „Da* sähe ich (Ar). Vg: Et vid^Mm, durch 
Verkennen des Hebraismus, so ein Satz ohne Ende. Hoc anno] In diesem 
80. Jahre (wie in allen vorher). Ar und Ae erklären oder fanden die Erklärung 
▼or: his xxx annis. Dies wird von Vlis p. 26 unnöthig und unrichtig vorge- 
aogen. Denn das Härtere ist auch hier das Aeltere. 

V. SO. Excessit] Siiavr^. Ar was astonished, Aemirabatur. Quomodo,. susti- 
nes] Ae hat Quomodo vidi unrichtig nach Sustines Vlis p. 86. Ar bestätigt Lat: 
et dizi^ quomodo potest Altissimus snstinere. Et perdidisti] oLJzi^aXzi (vgl. Gl. 
p. 293): richtiger also Ae und Ar Bejecisti. Letzterer leitet diese zweite Hälfte 
durch Repetition des Vorigen ein: et assidue cog^tabam in corde meo coram 
Domino et dixi. y,Ich staunte, dass du Gottlose schonst, dein Volk verwirfst.'' 

V. 31. Nihil nemini] Ae: non ooiquamy Ar: not to any one. Lat Memiai 
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im S ägnificMti ttihü oHirfBi [nemiiii] , qooMQdo 4ebaat derelinqui 81 
Dl, '32 via haec! Nomquid meliora facit Babylon, qaam Sion? Aut 82 
es alia gens cognovit te praeter Israel? Aut qaae tribus credi- 83 
ii- } derimt testune&tis [constitutionibus] tuis, sicnt [aC toO] Jacob? 

33 Quaram merces non comparuit, neque labor fructificavit 
nt !; Pertransiens enim pertransivi in gentibus et vidi abundantes 84 
I- 34 eas et non memorantes mandatoram tuorum. Nunc ergo pon* 35 
s, l dera in statera nostras iniquitates et eorum qui habitant in 
n 35 saeculo: et non invenietur nomen tuum panoti [punctu], ubi 
^t declinet. Aut quando non peccarunt in conspectu tuo, qui 
habitant terram? Aut quae gens sie observavit mandata tua? 36 

36 Homines quidem per nomina invenies servasse mandata tua, 
gentes autem non invenies. 

m, 35. Aut . . terram, cm Ar. De saeculo . . cogitas, om Ae. 

Y IV, 2. Itu* aic5vi Ar, iv aic5vi Lat. 

Zff kjum nur Sobreibfehler sein (denn es heisst nicht etwa: pl&ne nescio). Dip 
het Versabtheilung folgte, Alles yerwirrend. Der Uebersetzer war nur zu wörtlich 
XQ^ gewesen : o^$l Joi((XT)va( oOSIv ouSevi. Quomodo . . via] 7z&^ av xaioXiTceiT] ^ o$6jS 
ieb bSh) (opt. c. av wird mit debeat wiedergegeben) : Wie dieser seltsame Batb- 

scblnss (die Erwfthlten zu verwerfen) sein Ende finden möge. Ae erklärt: 
V( wdoh Schlnssende dieser Weg habe, Ar noch freier: warum du deinen ge- 
rrs wohnlichen Weg yerworfen hast, uns in Gefangenschaft bringend. 

y. 32. TesktmentU] $(a6i[xai(, Ae also: legi tuae, Ar: foederi tuo. Jacob: 
tbpl Quorum] cd xoO 'lotxc&ß [sc. 90Xat], wv. Lat ersetzt den Artikel durch Nichts. Ar 
2ek erklärt: the house of Jacob, to whom. Ae vereinfacht: Jacob, cujus, 
m. V. 33. FrucHßeavit] lxapnof6p7]9s, Ar fructus laboris non apparuit = Ac 

9.1 Abundante»] eOicopoüvros, füll of prosperity Ar, laetantes Ae (vgl. V. 2). 
.^ j V. 34. Funetu] 8g: pnncti (i st u, wie öfter): oO/^ e.^pi^alxal tb ovo(t& aou 

^ Tg oirffig (punctu, Gloss. pag. 158) oZ lxxX{v£t, sc o (jTaO(x6$. Dein Name, daa 
In Volk deines Namens wird sich gewiss nicht an dem Punkte der Wage finden, 
»g»\ wo lie sinkt. Israels Missethat wiegt so viel leichter als die der Heiden. Yg 
^ TesstaDd von solchem Latein Nichts (gleich Vlis), und greift so frei wie geist- 
; los sorfick auf V. 32: et non invenietur nomen tuum „nisi in Israel !^ Vli« 
e|i p»26 wollte „a puncto^ lesen, mit aller Kunst ohne Erfolg. Ar erklftrt frei 
^ aber nichtig: lass uns nun auf der Wage Die wiegen, die dein Gesetz thun und 
lg Die ihm nicht folgen, ut soire possis, utra oder ubi praeponderent. Ae erklArt 
5. ihnlieb: in quibus inveniatur modica portio, quae vertere faciat examen [x^ 

9TCY|ii(v] bilancis. Sg erst löst Alles. 
i,[ V. 36. Homines] Sg Ar: avOpconouc xai' 3vö(xaTa. Einzelne, namhafte Mftn- 

^- ' Der (wie Abraham, Moses) findet man wohl ganz treu, ganze Völker nirgendi. 
I. (Vg hat die Abkürzung HOS als ho8 gelesen und Verdirbt so jeden Sinn). Aa 
e und Ar haben sich nicht in den unchristlichen Gedanken finden können : ea 
I gäbe einselne Menschen ganz sündenfrei. Ar: „und wo solltest du Mensohaa 

(mea) finden, die deine Gebote erfüllen? Oder solltest du eine Nation der Art 

finden? (Fabr. berichtet, durch fehlerhafte Versabtheilung bei Ockley verleite^ 
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IV Et respondit ad me angelus, qui missus est ad me, cui II 

i nomen Uriel , et dixit ad me : excedens excessit cor tuum in 2 

3 [de] saeculo hoc et comprehendere cogitas viam Altissimi. Et 3 ^ 
dixi: ita, domine mens [mi domine]! Et respondit ad me et dixit: 4 h 
III vias missus som ostendere tibi et in similitudines propo- 

4 nere. i>e qaibns [Ea conditione quod] mihi si renunciaveris 5 ^ 
unam ex his: et ego tibi demonstrabo viam, quam desideras ^ 

5 videre, et docebo te, unde sit cor malignum. Et dixi: loquere 6 [j 
domine mens. i 

V. 5. Tcupö; <rraO[A6v Lat, Ar; •;rOp ev GvxB\t^ Ae. 

ganz Falsches über Ar.) Ae: populus autem, qai perfectas, non invenietur, om | 
Homines (sc. perfecti). Vlis p. 27 überging Sg, verstand so Hos = IsraSlitas, 
also Nichts, auch Ae nicht. 

B. lY, 1 — y, 27. Die Antwort der Offenbarung, Gottes Rath ganz za e^ 
kennen vermag kein Sterblicher; die räthselhafte Unterdrückung seines Volkes 
lichtet sich aber durch die Gewissheit, dass das Gericht in nächster N&he 
kommt Das Gotteslicht selbst (Uri-El) bringt diesen Trost in die Leidensnacht kk 

a) IV, 2 — 21. Du kannst nicht einmal das dir Nächste verstehen, ge- b 
Bohweige du Endlicher den Unendlichen. Alles hat ja seine bestimmte n- 
Sohranke. 

IV, 1. Urid] = Ar, Ae hat hier Yrjal, aber X, 43 Uriel (Vg ed. Venetü« 
1776 gar Israel). b&^'^^IK » das Licht Gottes ist hier die Offenbarung Gottes 
selbst, der Abglanz des Urlichtes, das in die irdische Nacht leuchtet, daher 
auch „der Engel'' schliesslich (Vis 11 ff.) blosses Bild des Höchsten selbst wird. 

V. 2. Eoßcedena,, de saeculo hoc] Ixoraoa i^iavri §i xctp^a oou in* oltovi touttj», 
Ar: wahrlich dein Herz ist sehr bewegt über die Dinge dieses Weltalters. Ae 
om, durch ein begreifliches Versehen des Abschreibers (Vlis p. 87). Lat: in 
saeculo. Da a?(&v = nom. propr. ist, so fehlt der Artikel, und Itc' ward Iv. |i 

V. 3. Domine meus] & n^pii {jlou. Lat denkt an die Worte, nirgends an den le 
Sinn; so wird (jlou wie sonst meus. « 

V. 4. De quibua ,, ex his, et ego . .] I9' oU (ea conditione quod, Lat wört- 
lich De quibus) I{jlo\ eav aTcafyeiXTjc (renunciaveris Gl. p. 312, explicaveria Ar) 
[/lCov Ix toi^tci)v (sc. 7capoi[Ai(ov), xdl i-^ta 90u Ar: eo consilio, ut (I9' oT(;), si mihi 
ezplicaveris unam earum (et verum sensum earum), ego explicaturus sim tibi 
Ae verstand I9' ot; nicht und gab Et. Ohne Ar würden wir einen Hebraismus jk 
annehmen: Sv (^tt)&<) . . Ix Toi^itov, das hiesse Ex quibus. Unde cor maUgfwm] ^} 
Also woher das Böse und das Uebel überhaupt, dies grösste Geheimniss. Ar: 
quid sit cor malnm. Ae versteht das Seltsame gar nicht, und blickt statt auf 
den Ursprung alles Leidens, auf das specielle Leiden Israels (1, 28 ff.): unde 
sit hoc malum, was Vlis vergebens auch dem Lat (und Ar) aufdrängen möchte: 
iif* o5 (?) toQto xb xocxöv. Schon malignum (Ar: wicked) zeigt, dass ein novYjpöv 
dagestanden hat, also kein blosses „Leiden ** xaxov. 

V. 5. Jgnis pondus] = Ar. Ignem in statera, Ae. Dasselbe araOfxö^ heisst 
Ckwicht und Wage. Die Verschiedenheit der griech. Lesart ist also offenbar 
(Vlis p. 27 will aber fälschlich den Ae vorziehen gegen Ar, wie gegen das 
parallele Flatus venti). Dietn, g^uae] ^pipov, fj. Ar erklärt gut: yesterdaj. 
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Et dixit ad me: vade, pondera mihi ignis pondus, 7 
ant mensura mihiflatum venti, aut revoca mihi diem, qoae 8- 

6 [qui] praeteriit. Et respondi et dixi: quis natorum poterit 10 

7 pioc] facere: ut me interroges de his! Et dixit ad me: si es- 11 
sem interrogans te, dicens: quantae [quot] habitationes sunt in 
corde maris, aut quantae venae [quot fontes] sunt in principio 12 
abyssi, aut quantae venae [quot viae] sunt super firmamentum, 13 
[aut qui sunt introitus in infernum], aut qui sunt exitus para-14r 

8 disi: Diceres mihi fortassis: in abyssum non descendi, neque 16 

9 in infernum adhuc, neque in coelum unquam adscendi. Nunc 17 

V. 6. SuvTidSTai TouTO TcoteTv Ae, Ar; SuviidSTat wotetv Lat. 
y. 7. Tive^ ai eC^^oi toO a&ou; om Lat. 
V. 9. riv Si^ßyi5 Lat; 'fi St^n Ar, Ae. Ib. wv x<«>pß!8<j6ai Lat; 
►V yvwpCJ^eiv Ar, Ae. 

y. 6. Hoc facere] Ae, Ar. Das Hoc kann nur zufällig bei Lat fehlen, wenn 
aeh vom Griechischen her. Das Folgende „Ut . . de his (bei allen)^ kann nur 
BiBsen : dass du mich darüber fragen solltest. Quis ruUontm] = Ae: t{$ Ta>v 
syvi]0^vT(üv. Ar hat hier eine zweite Lesart am Rand ,,Nebiyina'' (prophetarum) 
- die einem sinnreichen Kopf gehört — zu dem „Banina'' (natorum) in den 
'ext genommen : „wer von allen Propheten ist, der auf der Erde geboren ist^ 
?abr. übergeht das Letztere , und erregt so den falschen Schein semitischer 
frandlage). 

y. 7. QiMntae] Soai, quot Ae. Ar umschreibt den ganzen Passus weitläufig* 
^enae . . abyssi] 9X^ße( £v ap^^^ij tou aßUa^ou, auf dem Meeres-Grnnd. Ae : scatu- 
igines in superficie abyssi, Ar: Springs. Viae , , firmamentum] Ae: aut quot 
iae in superiori coelo , d. h. wie viel Ausdehnung nach allen Seiten giebt es 
n dem Gebiet über dem sichtbaren Firmament. Darnach der Ar Paraphrast: 
be mensure of the high firmament, which is above the highest of heayen. Das 
^enae des Lat (an sich wohl verständlich , da nach 1 Mos. 1 auch über dem 
*irmament Quellen sind) kann hier nur Schreibfehler sein (v. d. Palm bei Vlis 
I. 28). Denn es steht jedesmal ein anderes Wort: habitationes, venae, (nun 
Iso Viae, dann) introitus, exitus. Aut . . infernum] Ar: and which is te way to 
keU, Ae: aut quaenam est via inferni. Es wird t{ve$ tl^oBoi xou SSou gestanden 
laben, neben ^odoi nctpetMwM, wo Ae auch Mos via, Ar „den Pfad^ hat. Der 
langel in Lat kann schon am Griechischen desselben liegen. Er setzt ab^ das 
)Mein durch V. 8. „neque in infernum adhuc [ivi]'' selbst voraus. 

y. 9. Die, per quem transiisti] {Jv 8i^ßT)( (Vlis sagt: di' ^$ 8(eßiJ9a(!). Ar, Ae: 
lie, qui elapsus est: ij di^ßi] (Vlis giebt: ^ dießi!(7E!). Die gr. Lesart der beiden 
oheint ungehöriger Rückblick auf V. 5. Das Folgende lehrt es (gegen Vlis 
u 28). Ä quibus separetrt] „Man lebt mit Wind und Wärme, mit dem Tage, den 
oan durchschreitet, man ist davon nicht zu trennen.*^ Ae: and if thou onder- 
tandest not even these things. Ae: et ecce non potes id intelligere. Das xai 
iv Xcjpfi^EoOai o5 $ÜV7] des Lat ist laut dem Folgenden „quae tua sunt, tecnm 
K>«dele8Gentia^ das Ursprüngliche. Daraus ist geklügelt nach einem auch 
|ilter wiederkehrenden Schreibfehler (fvu^CCcoOat statt X(Dp{Cc90ou) : xtä toÜTcav (it) 
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autem non interrogavi te, nisi de igne et vento et die, per 18- 
quem transiisti , et a quibus separari non potes , et non re- 20 

10 spondisti mihi de eis. Et dixit mihi: Tu, quae taa sunt, tecum 21 

11 coadolescentia, non potes cognoscere: «t quomodo [quomodo 
igitur] poterit vas tuum capere Altissimi viam, et jam exteriu 22 
[obnoxhis] corrupto saeculo intelligere [tov ty^v] corruptio- 
nem eyidentem [evadeutem]? 

12 [Et quum andirem, procidi] in fade mea, et dixi Uli: 23 
melius erat nos non esse, quam adhuc viventes vivere in im«*- 

V. 11. Ivo^o? cf. Ar, Ae; <xt6? Liat. 
y. 12. 3cal axouoa^ TTpo^fTurciMca om Lat. 

'fvtüpiCsiv oO $i5vT). — Ar hat dann seine Lesart noch glossirt: ^nam haec defixa 
Bunt in cognitione Altissimi** sehr übel, wie auch Ockley findet: „the sense is 
deficient" Selbst über das dir Nächste kannst du nicht antworten.*^ 

V. 10. Tu ,. coadolescentia] Sb la <ya, xa oiJv ooi aujjL^UTJ . . Ne ea quidem, 
quae quotidie ante ocdlos habes, intelligere potes (Vlis p. 88). Auch Ar fand 
80 Etwas: thou and such as thou art Ae ändert nach seinem frühem V. 9 fj 
S(^T) frei: Si tu, quod praeteritum est, non potes cognoscere, quomodo .. Vlifl 
sucht den Irrthum des Ae vergebens im Griechischen : er ist nur Interpret. 

y. 11. Poterü vaa tuum .. viam] xb vxeuo^ 90u. Das QefUss deines yerstan- 
des, dies Beschränkte kann nicht fassen (xaToeXocfiß^eiv) Gottes Wege, dies Un- 
endliche. Ar erklärt denselben Text: and can a created being or vessels (,)Ge- 
fässe** unter Denken an Rom. 9) attain to the knowlegd of the govemment of 
the most kigh? Ae yereinfacht: quomodo potes cognoscere ordinationem Al- 
tissimL (Die künstlichen Conjecturen über griechische Varianten von Vlis, 
obendrein in Barbaren-Griechisch p. 28 f. nebst Lüchows Zuthaten, Einl. in die 
Apok. Job. ed. II. I. Bd. S. 160, sind schon durch den Ar weggefallen.) — 
Wenn Ae susetzt: Nam eo, quod infinitum est, formatur via Altissimi, so könnte 
man geneigt sein , aus dieser Glosse zu „via Altissimi ** wenigstens ein y,qviAe 
infinita est^ zu ergänzen. Aber Ar zeigt nur dieselbe Neigung zur Erklärung: 
for the ways of the most High cannot be comprehended , nor bis govemment 
be thorowly searched out. Quomodo igitur] xa\ tcco;. Ae und Engl. Vulg. bei 
Ockley p. 17 blos Quomodo. Ka\ steht hebraistisch auch fKr Igitur. Obnoxius 
corrupto aaecuh] xa\ Itt Ivo/^o^ i(^ ^OapTo) a^covi, noch unterworfen der Vergäng- 
lichkeit. Ar: and can one who shall be corrupted and dissolved. Ae: nee tu 
potes, qui cormptibilis es. Das sinnlose exterius kann nicht aus Schreibfehler, 
sondern nur aus dem Griechischen Ixtö^ statt iyfoyip^ stanmien, was hy^p^ ge- 
Bchrieben war. Inteäigere eorruptionem evadentem] ouvi^ai (sc. Si^vt)) tov t^v 
fOop&v ^ßafvovra, wozu almoL^ aber auch Ocöv ergänzbar ist. Ar: apprehend 
incorrnptible things, mit der Glosse „und den Weg verstehen, der nicht zu ver- 
stehen ist." Ae: viam ejus [dei], qui inconruptibilis est. Das evidentem des 
Lat ist Schreibfehler, evident „Kein Vergänglicher fasst den Unvergäng- 
lichen.« 

V. 12. J^ quum ,, procidi] Ar, Ae: npoqimtaxoL ev iC^ npoq^Kt^ [aou. Vlis 
p. 29 stiess an diesem Iv, wollte tlq voraussetzen! Danach conjicirt Lücke An- 
teet p. 101 yergebli<di. Die Lücke des Lat ist Jedenfalls svläUlg. Vg hat nun 
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3 pietatibos, et pati et non intelligere, de qua re. El respondit 24 
ad me et dixit: proficiscens profectus som ad silvam lignorum 

4 campi, et cogitaverunt cogitationem , et dixerunt: venite et 
eamus et faciamus ad mare bellum , ut recedat coram nobis, 

5 et faciamus nobis alias Silvas. Et similiter fluctus maris: et 25 
ipsi cogitaverunt cogitationem et dixerunt: venite adscenden- 
tes , debellemus Silvas campi , ut et ibi consummemus nobis- 

16 met ipsis aliam regionem. Et factus est cogitatus silvae in 26 
.7 vanum, venit enim ignis et consumsit eam: similiter et cogi- 27 

tatus fluctuum maris; steut [constitit] enim arena et prohibuit 
18 eos. Si enim [jam] esses judex horum: quem inciperes justifi- 
.9 care, aut quem condemnare? Et respondi et dixi: atiqne [utri- 28 

que] vanam cogitationem cogitaverunt. Terra enim data est 
10 silvae, et mari locus, portare fluctus suos. Et respondit ad 29 

me et dixit: bene tu judicasti, et quare non judicasti tibimet 
il ipsi? Quemadmodum enim terra silvae data est, et mare 30 

y. 18. ei ^-/i Ar, Lat; ei &e Ae. 

V. 2 1 . 6 iiA Töv oupavoSv t4 Lat, Ar; oO töv ewl töv oup. xal t4 Ae. 

nuammen dieses secretam : InteUigere corraptionem evidentem in facie meal 
Von esse] Nach Ae därfte man Non natos esse erwarten (Mo. 14,21), aber Ar hat 
lach nnr: Melius esset nobis, omnino non esse. 

y. 13. Profiäscens . . cogitaHonem] icopeuSstf l7copeud(jLT}v icpbc "^v SXy)v toSv 
i^$pct>v Tou 7C6$fou. Zu dem grossen Wald, den alle Bäume der Erdfläohe aos- 
nai^en. Und diese machten zusammen den Anschlag. Ar summirt die ganze 
Parabel, und spricht von yomherein das Resultat aus: „alle Bäume der Wälder 
of the woods) wurden zerstört und zu nichte, weil sie einen Gedanken (a 
Jiougbt) fassten.*' Ae macht aus der (!Xy) und den d^vSpa 7C£${ou einen Gegensatz 
[Wald- und Feld-Bäume), lässt diese nun zusammenkonmien, zu einer „conspi- 
ratio.'' Trotz Vlis p. 29 gegen den Zusammenhang, ohnehin gegen die zwei 
Kengen. 

V. 15. Consummemus] co( ouvTEX^acofiev, Ar, Ae: et faciamus (Gl. pag. 221). 
Vg ed. Fabr. hat das Richtige consummemus, ed. Venet. consumemus, aus fol- 
B^dem consumsit 

V. 17. StetU] e<rc7], „steUte sich**, sc. entgegen, also constitit Ar: arena 
idversa stetit Ae: stare fecit (Vlis p. 29 gegen Laurence). Dies eine richtige 
Erklärung, die Vlis, des Griechischen unkundig, vorzieht 

y. 18. ßijam] d Sij, Ar: nunc sL Dies dij kann auch Enim heissen Gl. 
p. 53, daher Lat. Ae fand d ^i: et (= sie) si. — Inciperes] = Ae, Ar: -riva Sv 
ijpXou StxatoiSv. Dies hellenistische op^^eoOai (Mr. 6, 2. 7 f.) bezeichnet ein ThuB 
ohne Rficksicht auf einen Folgenden. Vlis setzte p. 10 irrig IjxEXXe^ Toraus. 

V. 19. ütrique] Ae und Ar. Schon v. d. Palm berichtigte so das Utique 
der Vg. 

y« 21. Quißu^per eoeht ••] mi\ S 8»v l3c\ xuW oiipavft>v xa li^ toS ^QHfi twv 
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fiactibus suis: sie qui super terram inhabitant, quae sunt 
super terram, inteliigere solummodo possunt, et qui super 
coelos, quae super altitudinem coelorum. 

22 Et respondi et dixi: deprecor te domine, ut mihi deUir 31 

23 sensus inteliigendi! Non enim volui interrogare de superio- 32 
ribus tuis , sed de his , quae pertranseunt per nos quotidie. 
Propter quid Israel datus in opprobrium gentibus? Quem di- 33 
iexisti populum , datus est tribubus impiis , et lex patrum 84 
nostrorum in interitum deducta est, et diapositioiifis [leges] 

24 scriptae nusquam sunt! Et pertransivimus de saecoio [saeculum] 

y. 22. 77apatToij[iLai L., Ar, ociToO|iLai Ae; &^ [xot &o6f| Lat, &; 
(jLoi eS60Y) Ar, Ae. 

y. 23—45. Et dispositiones . . quam futurum est^' lacuna Ar. 
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odpovcov. So (6 sc. Oe^c) heisst es, auch laut Ar: he knoweth it, who is above 
the heaven. Ae: sed non eum, qai in coelo et qaae in coelis. Diese Aenderong 
erklärt Ylis p. 89. Homines terrestres cognoscunt tantom terrestria, Dens coe- 
lestis coelestia. Schien darin zu liegen „tantum coelestia^, so war das gno- ^ 
stisch; daher die orthodoxe Aendemng. 

b) V. 22—32. „Freilich erscheint es rttthselhaft, dass das Yolk (Isra-El) 
das Gottes Namen trägt, den Gottlosen zum Raube gegeben ist: aber man |iH 
warte nur das nahe Ende dieser Zeitlichkeit ab, die nicht im Stande ist den 
Yollen Lohn der Gerechten zu tragen, und man wird erkennen, dass das 
Sohlechte erst sich in seinem ganzen Umfang entwickeln musste.'' b 

y. 22. Deprecor f utmihi deitJtr] 7capa(Tou(&a{ oe (Gl. p. 182) &i {Jiot 8o6yj .. „Yer- 
stehen wir Irdische auch nicht das Himmlische, so bitte ich doch gerade über 
das Irdische (die Geschicke IsraMs) um Yerstftndniss." Die Bec. II bot &i p 
IdöOf). Ar: quia intellectus mihi datus est, ut discerem, indem er cu( = quia « 
fasste. Ae : quare oder quomodo igitur nobis est datum cor inteliigendi ? £Sr ^ 
nahm &i = 7C(o(. Uebrigens bestätigen Beide TcapaiTot^d os. Ar: i desire of 
theo, Ae: interrogabo te (indem er ahoufiat als fnt nahm). Hiemach hat Lat 
das ganz Bichtige &^ {jloi 8o6^ (Ylis p. 30 kam nicht über Gewaltthat hinaus, 
indem er eu/^ojjiat substituirte). 

y. 23. De 9uperior%bu8 tuU] mpl tcov avco aou. Ueber deine höheren 
Dinge. Ar: conceming the govemmei^t of heavenly things, Ae: de superio- 
ribus YÜs (Ylis p. 30 zieht seltsam Ae auch hier vor). Dttpoeilionea] SiaO^xot, 
foedus Ae. (Ar fehlt von da an bis Y. 45, indem ein Blatt yerloren gieng. 
8* Ockley). Dass das Gesetz mit Jerusalem vernichtet sei, wird c. xiy weiter 
ausgeführt. 

y. 24. De 8aecid6\ StaTcep&oafuv xou a?(!ivo(, Ae: pertransirimus saeculum. ^ 
Wir haben die Welt durchwandert (wie die Zugheusohrecke, ohne Heimatb). 
Lat giebt gen. gern mit De. Stupor etpavor] hnXri^ii (Gl. p. 67) xa\ 9rcÖY)9i( (Gl< ^ 
p. 292). „Entsetzen ergriff uns beim Anblick der Yerwüstung, Angst überfällt 
uns in der Knechtschaft.*' Ae: ut fumus, nach Jes. 40, was hier fremd ist M «1 
nee diffn%\ xa\ od$k aiioi = Ae. Und wir gestehen es yor dir, wir sind ja bo yer* l 
iGhaldety dass wir deiner Barmhersigkeit ,|iiioht einmal** werih sind. Doch wir 
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ttt locuslae, et vita nostra Stupor et pavor, et nee digni 
!5 somus, misericordiam consequi. Sed quid faciet nomiiri suo 

[Sanctus], quod inTocatom [cognominatum] est super nos? Et 
16 de his interrogavi. Et respondit ad me et dixit: si taeriB [man- 35 

seris] videbis, et si vixeris, freqaenter [continenter] miraberis! 
!7.Quoniam festinans festinat saeculum pertransire, et non capit 

portare, quae in temporibus toT; justis repromissa sunt: quo- 

8 niam plenum moestitia est saeculum hoc et infirmitatibus. De 36 
quibus autem interrogas, dicam. Seminatum enim est malum, 

9 et necdum venit destructio ipsius. Si ergo non inversum 37 
fiierity quod seminatum est, et discesserit locus, ubi semi- 
natum est malum, non veniet ager, ubi seminatum est bonum: 

quoniam gramen [granum] seminis mali seminatum est in corde 38 

V. 26. (Tuve^p; sx<JTii<n3 Lat, tö (TuvsjfB; iTzicriitn) Ae. 
V. 29. Non veniet .. est bonum, om Ae. 

•gen deinen Namen (V. 25). Unnöthig ist die Conjectur: et digui somiu mi- 
»ricordia, i. e. et samns miserandi, ja zu spitz und gegen das Folgende. 

y. 25. Sanctua] Ae (Laur. irrig: sancto). Das Subject des Satzes fehlt 
lermit dem Lat darch irgend einen Zafall. Invocatum est] = Ae« ImxXYiOi) I9* 
io5v, also cognominatnm saper nos. »Was hat der Heilige mit seinem Namen 
or, nach dem wir (Juden) beigenannt sind*', nämlich b^^'nto'^* Sind wir auch 
ander, so tragen wir doch seinen Namen. 

y. 26. Si mmueris] lav (J^V7)( Ae. Lat fand lav y^vr) : si fueris (so auch Sg). 
k H vixeris] Sg, Ae. yg suchte Si fueris zu ergänzen durch Plurimum soru- 
.toB, Sinnloses so zu Sinn zu bringen. Doch gegen den Sinn: denn Esra sieht 
n, dass menschliches Studiren in solchen Dingen nichts hilft, und höhere 
athüllung eintreten muss. — Frequenter miraberis] ouve/.^^ (Ol. p. 249, frequen- 
r continenter) exatifoY). Ae: cognosces (iTciaiviaT)) singula tempora (xb ouvex^)* 
Wenn du noch etwas wartest, wirst du Gesichte bekommen, und solltest du 
I erleben, fortwährend erstaunen (über deren Wahrheit).'^ 

V. 27. Son capit] oO ^wp^ (Öl. p. 208), d. h. non potest, Ae. (Vlis p. 80 
»rateht sich auch hier nicht auf lingua yolgata, Tert. adv. Marc 4, 5, und 
iterstellt griechische yarietät.) — Jn temporibus . .] xa ev xot; xaipol( (in den Zeiten 
vt Entscheidung) to1( Sixafoi^ iTcaYyeXO^vta. Ae summirt richtig: spem sancto- 
un. yg erklärt sich ganz gut In temporibus mit Futuris. (Vlis blickt p. 30 zu 
fih auf y. 35). Moestitia] Sg: Xünv^^, cruciatu Ae. (Vg durch Schreibfehler In- 
istitia.) I^firmitatUms] Sg, Ae: infirmitate. (yg durch Schreibfehler oder 
Tackfehler: infirmantibus). 

y. 28. Destructio] xa6a{p69t(, Gl. p. 231. Ae erklärt wohl denselben grie- 
liiehen Ausdruck irrig durch Messis, wenn er nicht 6^p(9(( fand. 

y. 29. Et discesserit] Ae: et non discessit. (Ein äthiop. Schreibversehen 
1 itatt *), Yon yiis p. 90 nicht bemerkt.) 

y. 80. Oranum] Ae und die engl, yulgata (bei Ockley p. 20 und Laurence 
. 17). Die yg ed. Sabb., ed. Fabr. und cd. Ven. Gramen, durch Schreibfehler^ 

Telkmar, UbL in die Apokr. n. 2 1 
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Adam ab initio : et quantum impietatis generavit usque nunc, 

31 et generat, asque com [dum] veniat area! Aestima autem apud 39 
te gramen [granum] mali seminis, quantum fructum impietatis 

32 generavit: quando secutae fuerint spicae, quarum non est 40 
numerus, quam magnam aream incipient facere! 

33 Et respondi et dixi: [usque] quo et quando haec? Quare 41 

34 modici et mali anni nostri? Et respondit ad me, et dixit mihi: 42 

V. 34. 6 S^ Ae, ots Lat. 

ügquedum] fta)( o3, Ae hat zweimal dasselbe: usqne nunc und usque donec. So 
auch produotus et multiplicatus est, was dasselbe ist als generavit et generat, 
noch einmal zu Letzterem: produoetur: zwei Lesarten neben einander (von 
Ylis p. 31. 90 nicht bemerkt). Das usque cum der Vg ist blosser Schreibfehler. 

V. 81. Chanumj s. zu V. 30. Ae hat vor Qranum ein Tantum (nicht 
quando , wie Laurence angab). Dies ist aber blos Schreiberfehler, Stehenlassen 
eines Versehens. S. Vlis p. 90. Sonst stimmen beide wörtlich. (So brauchte 
Ylis p. 30 nicht zu sagen: Lat in multis differt ab Ae. In der That griechischer- 
seits in Nichts). 

y. 32. Qtumdo ., facere] Ist schon ein Samenkorn des Bösen (in Adam) so 
fruchtreich , wie umfangreich wird die Erndte yon dem etOtoichelten Bösen (den 
spicis mali seminis) sein! Ae: Quando granum (seminis boni) seminatum fue- 
rit, quanto copiosior fructus immensus, i. e. area immensa. Ae glaubte nach 
dem malum semen hier ein bonum semen vorauszusetzen. Daher der Contrast 
im Weitern. (Seltsam will Ylis p. 31 dem Lat ein seminis mali zusetzen, und 
doch — oder dann? — sei Sinngleichheit da?). 

o) V. 33 — 37. Die eilenden Fragen nach dem Wann sind eitle Ueber- 
hebnog über den Richter, der als solcher schon genug eilt, um den Heiligen zu 
yergelten, die sich jedoch (laut einer frühem Gottes-Stimme) bis zur Erfüllung 
der vorbestimmten Zahl und Zeit zu geduldigen haben. 

V. 33. Usqtie quo] Ae: Sto^ oS, wie lange dauernd. Sg: quo. (Danach Vg: 
quomodo!) Usque ist wahrscheinlich beim Lesen „dixi usque*' ausgefallen. 
Qtuxre .. nostri] 1 Mos. 47, 9.: [Aixpa\ xa\ 7covT)pa\ ye^övaaiv cd ^(x^pat xtSv Ixcov t^; 
Cu)^( (jLou. Hieran denkend hat wohl Ae : dies nostri statt anni nostri. 

y. 34. Super akiesimum] inip tov tS^torov , also magis quam altissimus Ae. 
Tu entfti .. mvitos] Su yap 07C£jSei( (jLaTdco^ 8ta osauTÖv T(o ^eüpiaTt* h Bl 6^7)X(k 
dc3t icoXXoü(. Ae: et tu festinas propter te ipsum: at altissimus propter multos. 
Sg: tu enim festinas vaniter cum et ipsum spiritum, nam excelsus per multis. 
Jenes Cum et ipsum ist = temetipsum, osocutöv (Gl. p. 332). Per fiel aus nach 
YBXiiier, (yiis will Tuummet ipsum, ohne Sinn.) Spiritum ward aus Spiritu (tcü 
in^iUpiaTi) nach ipsum. Permultis =r per multos, nach öfterem Schreibversehen, 
(yulg enthält noch multos in multtM. ygl. puncti st. punctu oder puncto.) Per 
= tik unter allen Umständen, Ae richtiger propter. Nam, Sxt, ein Fehler vom 
Griechischen her, statt 6 Bi. Yg: Tu enim festinas vaniter, esse super ipsum 
(du denkst eilig, über Ihn hinaus zu sein), nam excessus tuus (deine Exstase) 
multus. Der Haupt-Excess in dieser yerschlemmung besteht in Excessus statt 
Bzoelsus; das Andere ist y ersuch, aus Sg. einen Sinn zu zwingen, der bis auf 
geringem Schreibyersehen das Richtige hat, genauer als Ae. Deryerfasser sagt: 






I 



TgJY — 19 _ 4^11 

non fe$lines tu super altissimuml Tu enim festinas vaniter 43 
cum et ipsum spiritum [per temetipsum spiritu] : nam [sed] excelsus 

5 per muitiB [propter multos]. Nonne de his interrogarunt animae 44 
justorum in promptuariis suis, dicentes: usque quo spero sie 

6 [hie]? et quando veniet fructus areae mercedis nostrae? Et 45 
respondit ad ea [eas] Jeremiel archangelus et dixit: quando 

7 impletus numerus seminum [semilium] vobis! Quoniam in sta- 46 
tera ponderavit saeculum, et mensura mensuravit tempore, et 
numero numeravit tempora [terminos] et non commoyit [commo- 

Y. 37. Et nnmera .. tempora, om Ae. Ib. oO xivi^aei ouS* sycpel 
At; ou (strf/i<5ti ouSi [yl^P^^ -^6* 

^ein Eilen ist eitel, weil blos deinetwegen und blos im Geiste; der Höchste 
ilt auch, aber ernster, so Vieler wegen (und mit der That). 

V. 35. Sic] Tffisj in dieser Weise oder Stelle, nämlich im Grab. Ae erklärt 
Ichtig: Hie. 

V. 86. Äd ea] sc. xa icvsUfxara, animas justorum. Similium vobia\ Ae: eo- 
am, qui ut tos estis. Sg: seminum (aus semilium) yobis. Vg baute auf Semi- 
um und fügt „in*' vobis, mit Sinn für das eine Wort, ohne Sinn für den Satz. 
HMTido impletua numerus ..] Mischna Jevamoth c. 6: Non veniet filius David, 
rinsquam exhaustae fuerint omnes animae, quae sunt in Goph. Fabricius 
.211. Jeremiel archomgelua] Der Name „Gottes-Erbarmen** kommt sonst nicht 
or. Lücke vermuthote mit Recht, der Verf. blicke hier auf eine frühere Apo- 
alypse, in der so gefragt und so geantwortet war, aber diese hatte deutlich 
nsern Johannes („Gottes -Gnade*') vor Augen, Apoc. 6, 19: od ^u/^a\ (icov 
Y(ci>v) Ixpot^av * fco( tcotI oOx IxStxsi; xb aT[jLa ^[jlcov . . xa\ i^^i^ auTot^ , 7va ava?7aJ- 
lovrat Ixt XP^vo^i ^^^ nXYjptoOtüat . . Esra IV giebt dies durch zweite Hand wieder. 

V. 37. In atatera .. numeravit] Sap. Salom. XI, 21 sagte so: oXXoc n&vxa 
ixpco xat aptOpLo) xa\ axa6(X(«> St^xa^a^. Mensura .. tempora] Ae: mensura men- 
oravit mare. „Quomodo de mari metiendo sormo esse possit, quum de aetate 
letienda sermo sit, equidem non video. Vitium fortasse jam in Cod. Gr. adfuit.** 
lia p. 91. Das Letztere ist kaum denkbar , 7cövxou( aus xp6vou(? Man könnte 
ermuthen, Ae habe an Jes. 40, 12 gedacht: x{( l(x^xpT)ae xrj /^Eip\ xb Ü>$(op, aber 
as Meer fehlt auch so. Man könnte dann versucht sein, eine syrische After- 
hersetzung zu supponiren , wonach jamomo (dies) mit jamo (mare) vermischt 
rare. Aber es scheint nur ein Mangel des äthiop. Wörterbuchs vorzuliegen. 
>eiiii ^ns heisst wohl mare , aber auch regio, endlich auch „Natura'' (f^^^Ov 
ach Ludolf p. 182 zwar nur dogmatisch (von den Naturen in Christus), aber 
wahrscheinlich ist die Bedeutung 9091$ allgemeiner, hier = mundus. — Numwo 
lumeravit tempora] aptOpiü) ^p{6(AY)ae xol>( xaipoii( (vorher (i^xpo) l^i^xpr^as xob( )(^p6- 
ou$). „Er hat die Zeitenlänge (xp<^vou() gemessen, die Vielheit von Zeitpunkten 
laipoUc) gezählt.*' Ae om die „Zahl der Zeiten **, wahrscheinlich um ein ver- 
ehiedenea Wort verlegen für „Zeiten.'' Der Typus Sap. 11, 21 und die regel- 
iftfsige Dreizahl verlangen dies Dritte (gegen Vlis p. 32). — Commovebit . . eusd- 
thü] oO x(VY{a£i (Ae: od aipi^ei, non silebit), 0&8* i'fz^€i (Ae: o^^\ Ip^, neque vo- 
em edit). „Er wird die Erde nicht eher erschüttern, noch dieTodten erwecken, 
»if die Zeit erfüllt ist.'' (Vlig p. 82. 91 ahnte das Eine, sonst künstelnd.) 

2» 
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vebit] nee «citabit f suscitabit] , usque dam impleatur praedicta 
mensura. 

38 Et respondi et dixi: o dominator Domine! Sed et [ecce] 47 

39 nos omnes pleni sumus impietate: et ne [num] forte propter 
nos non impieantar [impleiitur] justorum areae, propter peccata 

40 inbabitantium super terram? Et respondit ad me et dixit: 48 
vade et interroga praegnantem, si quando impleverit ix men- 

41 ses suos, adhuc poterit matrix ejus retinere partum in semet- 49 
ipsa? Et dixi: non potest, domine. Et dixit ad me: toc in 50 

42 Inferno promtuaria animarum matrici assimilata sunt: quemad- 51 
modum enim illa festinat, quae parit, effugere necessitatem [dolo- 
rem] partus: sie et haee festinavit reddere ea, quae commen- 

43 data sunt ab initio. Tunc tibi demonstrabitur de his, quae 
eoneupiscis videre. 

44 Et respondi et dixi: si inveni gratiam ante oculos tuos et 52 

45 si possibile est et si idoneus sum, demonstra mihi et hoe: si 

V. 40. TrepiTTOiTiÖ^v Lat, tcoiyiÖ^v Ae. 

V. 45. Quam futurum est . . So beginnt das neue Blatt des Ar Ms. 
Supra . . futurum est, cm Ae. 

d) y. 38 — 43. Auch das Dasein der Sünde kann die bestimmte Zeit der 
seligen Entgeltung nicht aufhalten y wie auch der Mutterleib seine bestimmte 
Zeit einhält. 

V. 88. Sed ecce] Ae: o domine, ecce omnes. Des Lat Sed etj sinnlos an sich, 
wird aus einer Abbreviatur ec stammen. — Ne ,, non impUantur] [jltJ ttote oO 
TcXTjpoüvTai , num forte non implentur? = Ae. 

V. 40. Partum] TcepiTcoirjOb (Gl. p. 291), danach Ae: factum, formatum. Sg 
hat die Schreibfehler pectu«. 

V. 41. In infemo assimüitata] la Iv S8r) Ta(xi^a tcov 'J'Uj^^tüV (Ae setzt rück- 
blickend hinzu: justorum) t^ H^^J-cpa a7CEtx(ia67](7av. Ae: infemum et promtuaria. 
Dies ruht auf äthiop. Schreibversehen, statt inferni promtuaria. So erklärt sich 
die von Ludolf abweichende Form des Scheol, bei Vlis p. 91. 

V. 42. Necessitatem] aviyxrjv, i. e. dolorem, Ae: in dolore. Festinavit] Sg: 
l9:csu<jev. Die Abkürzung festinau gefiel als festinat, da dies erleichtert. Dem 
Zug folgte auch Ae: similiter festinat terra, ut reddat matrix sua (s. Vlis p. 91). 
V. 42 — 43. Commendata .. demonstrabitur] So Sg = Ae: eos, qui ab initio 
in ea fuerunt: et illo die tibi demonstr. (Yg hat durch Druckerbequemlichkeit 
Ab initio abgetheilt und zum Versanfang gemacht, so ein neues secretum !) 

e) V. 44 — 50. Jedenfalls ist nur noch äusserst kurze Zeit im Verhältniss 
cur abgelaufenen übrig. 

V. 45. JifUii et Tioc] Sg, Vg om mihi, Ae om et — An ,, futurum est] e? (si i. e. 
utrum) TcX^ov ^ wap^Xöev, l/^si Ipy^saöai (ob Mehr als vergieng zu kommen hat), 
ti (aut, also an) TcX^ova Tcap^XOsv iizk^ {j^ia; (über uns hin , ob Mehr in der Ver- 
gangenheit liegt) ?| {jiAXgi (als bevorsteht). Praeteriit] Sg praeteriti, durch Ver- 
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[an] plus quam praetenti [praeteriit] habet venire, wt [an] plura 
L6 pertransierunt supra nos, quam futurum est? Quoniam quod 

17 pertransivit, scio, quid autem futurum sit, ignorö. Et dixit ad 53 
me: sta super dexteram partem, et demonstrabo tibi interpre- 54 

18 tationem similitudinis. Et stoti [constiti] et vidi et ecce: fornax 55 
ardens transiit coram me, et factum est, cum transiret flamma, 56 

19 vidi et ecce raperaTit [supererat] fumus. Post haec transiit 57 
coram me nubes plena aquae, et immisit pluviam impetu mul- 
tam, et cum transiisset impetus pluviae, saperarunt [supererant] ^8 

iO in ea gfuttae. Et dixit ad me: cogita tibi, sicut orescit [abundat] 59 

pluvia amplius quam guttae, et ignis quam fumus, sie super- 

abundavit, quae transivitmensura: superaverunt autem guttae 

et fumus. 

»1 Et oravi et dixi: putas, vivo usque in diebus Ulis, vel 60 

»2*quid erit in diebus illis? [Et] respondit ad me et dixit: De 61 

y. 50. Sic . . fomus , om Ar. 
V. 51. 'fi t( Lat, xal t£ Ae, Ar. 

dtzong, danach Vg praeteritum est. Habet] l^^ei, i. e. debet venire, also Ae: 
entorum est. (Vlis p. 32 versteht sich auf lingaa vulg. so wenig, dass er gr. 
Varianten suchte.) Supra nos, quam futurum est] Sg, Vg om nos. Ae übergeht 
ies Ganze, aber Ar bezeugt den Schluss : than is to oome. 

y. 48. M factum est] Dies xa\ sf^veTo giebt Ae wie überall mit „post haeo*', 
jr mit tum. IkbmtAs] Ar malt dabei den Rauch weitläufig aus. Superavit] So 
hersetzt Lat Tcepief^vexo überall (Gl. p. 380), statt Supererat Ar, Ae. 

y. 50. Crescit] nXeoval^ei, also richtiger Ar, Ae: abundat, wie auch daa fei- 
ende „snperabundabit^ fiTCEpTcXeov^aet bestätigt; denn hier ward das zuerst sich 
laut Gl.) nahelegende „Crescit*' unmöglich. Cogita tibi] ^poviO^ou, überlege. 

f) IV, 51 — y, 18. „Der Trost, dass Jeder der Frommen die Zelt der vollen 
Vergeltung, sehe, kann nicht gegeben werden, wohl aber Aufschluss über die 
ieiohen der nahenden yergeltung. Diese theilen sich in Zeichen des Nahe- 
eins, und des (nach der ersten Hälfte der sieben Gerichts -Posaunen auch) 
.ommens. Jene bestehen in unerhört zunehmender Unvernunft (insensus), so 
1 namenloser Treulosigkeit und Ungerechtigkeit, begleitet von Aufhihr (in- 
ompositio) in dem herrschenden Reiche. Wenn aber nach der dritten Posaun^ 
ie letzten Dinge beginnen , dann werden in siebenfacher Weise Widematür- 
chkeiten eintreten (wie sie schon die Propheten erwartet haben). ^ 

y. 51. Vivo usque in diebus] (x^ l^co [ufyjpii ^v toi^ ^{x^pai; Ixefvatt; Ar Ae: an 
^tur vivam „usque ad illos dies.** Trotzdem kann Lat kein fi^pt T(ov ^[Ji£p«5v .. 
orgefunden haben, sondern das, wenn auch seltenere adv. {t-i/j^ii „noch.^ Vd 
uid] Ae, Ar: et quid, yiis zieht p. 32 dies mit Unrecht vor. „Es fragt sich, ob 
^ noch in jenen Tagen leben werde*^, oder „(für den Fall dies nicht einträte), 
«• überhaupt dann eintreten wird.*' 

y. 52. Sed nescio] o58k ol$a, richtiger scheint Neque scio ,„anch weiss loh 
ief nicht", Ae, Ar. — JSS(] Ae, Ar. In Vg ist öfters das Zeichen & ausgefallen. 

4 
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signis, de qaibus me interrogas, ex parte possam tibi dicere, 

de Tita autem tua non sum missus dicere, «ed ii<»cio [neqae scio]. 

V De signis aatem ! Ecce dies venient, et apprehendentar qui III 

2 inhabitant terram in oensa [insensu] multo, et abscondetur verita- 2 
tis via, et sterilis erit a fide regio: et multiplicabitor injustitia 3 
aaper hanc, quam ipse tu vides, et super [haue,] quam audisli 

3 olim. Et erit incompositio [e] vestigio [ejus], quam nunc vides 4 

V. 1. oC svotxoövre? tyJv y^v L. Ae, oC evvooövre« r?!; y?[« Ar. 
V. 3. ßa<nX6usiv Lat, ßocoi^sudetv Ae, ßadi^^wv Ar. Ib. x^P*^ 
Lat Ae, xi^pai^ Ar. 

V. 1. De ngnia duteml] = Ae, eine Ellipse, die Ar richtig ergänzt: wu 
aber die Zeichen der Zeit betrifft, so soll ^ch dich dies wissen lassen. — Diu 
venimt et . .] 8g, Ae: es werden Tage kommen, da (l) werden. Ar hat gleich Vg 
iUes nur hebräisch verständliche „Et" an „Inquibai" abgeglättet. — -äjjprcÄeii. 
dtfntwr . . vMtnw, muUo] xa\ 7capaXif)^6ijaovTai ot evotxouvxe; t))v pjv avoiqi icoXX^. 
Ae: apprehendet inhabitantes mnlta consternatio (Lud.). Lat hat seine Buch- 
stäblichkeit hier gekrönt, avoca mitlusensns wiederzugeben, daihmvou^ überall 
Bensus ist. Lingua Yolg. hat dies V^ so wahrscheinlich gehabt, als TertuU. noch 
Insensatus, „unvemiinftig'' = avou; bietet; auch memoror = {Jivv)a0^vac VIII, 39, 
miseria = IXeo; von miseret VII, 88 sind solche, sonst nicht wiederkehrende 
Ausdrücke der Volgata. Natürlich hat Vg hier corrigirt, wie appropiare (icX^ 
ort&^^etv) irrig zu appropinquare, so Insensu zu In eensu, womit man zu einer ge- 
läufigen Form und zum Sinn „grosse Theurnng^ kam (Apoc. VII, 4). Ar fand 
dieCorruption: TcopaXvj^Oijaovxac of „IwoouvTe; i^c T^t^S also: li qui intelligunt, 
remoyebuntnr de terra; natürlich fiel bei den „Weisern*' die avota rccikXi^ YÖllig 
weg. (Palm wollte das räthselhafte Censu durch Casu , Fabricius durch sensus 
2= intelligentia, Hilgenfeld mit „excessu'' zu Sinn bringen; der erste kannte die 
Orientalen nicht , der zweite verwechselte im Ar wie in Lat die SteUen , der 
dritte beachtete nicht, dass exoraac^ dem Ae regelmässig Admiratio ist, nicht 
terror. Vlis p. 32 conjicirte nach Ae ^^^ößc^** ein ^öpco für Lat, aber ^öpo; heisst 
tributum) nicht census. Eher Hesse sich an T{(iv)[jia, Strafe, denken. Gl. p. 169, 
was auch oensus heisst, aber Tifjiij heisst nicht timor, und das folgende Detail 
Terlangt „Unvemünftigkeit^ überhaupt als das Generelle). — Sterüis afide regio] 
xa\ orepea lorat i^c nfvtetoc ^ X^9^ t ^^^ ^^ Land wird keine Treue kennen. 
Lat giebt allein stehenden gen. gern mit a oder de, hier treffend. Ar, Ae fassen 
R^o fidei irrig zusammen, als wäre das h. Land gemeint. „Land** ist hier 
•ynonym von Terra vorher. 

V. 2. Supra hone quam] ^izkp (x^v a8cx{av) fjv. Es wird die Ungerechtigkeit 
•ich yervielfältigen mehr als je gesehen oder erhört worden ist. Ae, Ar freier: 
•npra quod vidisti et (supra) quod. 

V. 8. Et erit incompositio e vestigio ejiLSj quam nvmc vides regnare reguh 
nem] xa\ Ircat ka\i<noujict xar' X^yo^ x^c, y)v vuv ipcti ßaatXeiiscv ^ci^pav. „Es wird 
Zerwürfnis« geben auf dem Wege des Landes (in dem Lande), das du jetzt herr- 
schen siebest." Aus dieser spät griechischen Struktur erklären sich alle Abwei- 
chungen. Sg: Et erit incompositio (e) vestigio, quam nunc vides regnare 
regionem. E fiel nach io aus (Vlis p. 92). E vestigio aber ist xax* it/^voc, Gl. 
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4 regnare regionem, et videbunt eam desertam [desolatam]. Si 5 
antem tibi dederit Altissimus vivere, videbis post III. tubam 

V. 4. [xsToc Tifiv y' (^iXiziffoL L, cf. Ae, (xstoc tä y' <ni(uTa Ar? 

p.420. Da Lat t^( nicht wiedergeben konnte, so muBste sein „quam, regionem^ 
ganz dunkel werden. Ae: Et regio dominabit, quam nunc vides perditionem 
et deetructionem, i. e. a9uaTaa{av. Er fand wohl ßaacXeUaecv, und conjicirte da- 
nach, das „heilige'^ Land werde noch zur Herrschaft kommen, wenn e« auch 
jetzt verloren scheine. Ar: Et via eritaspera, non trita, neque eritibi dux (ocru- 
oravia xat^ 1^vo( : incompositio in via) : and there shall be great disturbanoe in 
many placy (/^c&pac;) from those of these kings, which thou shalt see: wv vtiv 
opS; ßoaiX^cov /^(opac(? Vet. Lat zeigt sich völlig treu. Vg: Et erit „impoaito 
▼estigio*', quam nunc vides regnare regionem. Er glftttet also das ungefügige 
Incompositio des Sg dergestalt ab, mit welchem Sinn, weiss ich nicht (Hilgen- 
feld nimmt bei Sg ein Incomposito an, zieht danach Vg Vestigio imposito vor» 
dies von despotischem Druck verstehend , der eben den Fuss auf den Unter- 
drückten setze : doch Vestigium heisst eben nicht Fuss. Vlis künstelt ändert. 
Yerstttnde man £ vestigio, das schon er errieth, als „sogleich'', so wäre das 
Ganze umzustürzen.) Die ganze Differenz ruht auf ßaatXeüecv (Ae Xeüaecv, Ar 
X^cov) und x^c&pav (Ar pat(). — J^ videbunt eam desolatam] Und man wird das herr- 
Bchende Land, Babylon-Rom, verwüstet sehen (Über desertus 3, 2). Ar, Ae: Et 
terra erit desolata. Beide, nach der Aenderung vorher, eines neuen Subjektee 
bedürftig, fanden ein o<]>ovTac nach dem vorstehenden 6pa( mtissig. 

V. 4. 8% tibi dederit . .] =5 Ae. Es wird wirklich hier Esra schliesalich 
(14, 9 ff.) verliehen, das Ende zu erleben. Das wohl übersah Ar, so Ändernd: 
Bi deus „terram*' ad finem conservaverit. — Post tertiam tubam] Vg=: Sg (dessen 
ni* tuba nach Post selbstverständlich auf Fehlen des Endstriches beruht, wo 
Lücke eine eigene Lesart suchte). Der Posaunenklang, gleich unserem 
Glookengeläute, ruft zur Versammlung , sei es der Gottesverehrung, oder des 
Gerichtes (wie hier), oder auch zum Sturm, und wiederholt wird solches Zeichen 
gegeben; so redet auch Paulus 1 Cor. 15 von einer i^&xri aakmy^^ wohl im 
Sinne eines dritten, und somit des letzten, definitiven Zeichens. Aber Esra 
setzt, wie es scheint, mit (oder nach) Apocal. VIII, 2 sieben Posaunen voraus. 
„Nach der dritten*' der sieben Posaunen - Zeichen , oder im Beginne der vier 
letzten, also beim Eintritt der letzten Dinge vor dem Gericht, wird noch folgen- 
des Haarsträubende eintreten. — Ae: post tertium mensem. Denn geschrieben 
ist n*11 (luna, mensis), zu lesen aber ist mit Weijers bei Vlis pag. 98 D*np 
(oomn, tuba, Lud. p. 159). Ar: post haec tria aigna. Der Uebersetzer begriff 
das plötzlich Eintreten einer dritten Posaune nicht (da vorher noch keine er- 
wähnt waren), und deutete die dritte auf die „Zeichen'* vorher (V. 1. 2), mochte 
aaeh schon der Redaktor seines Textes dieses Tauta toc Y'oY][jL^a eingeführt 
haben. Lücke p. 163 f. suchte sachlich eine Vereinigung der drei Zeugen: „am 
Ende der dritten Fasten -Woche (6, 35. Dan. 10, 2.), wo die dritte Sabbath« 
Posanne erschallen wird**, da der Sabbath so eingeleitet wurde (Job. Ant. 4, 
9, 12). Nur habe der Aeth statt „nach der dritten Woche ** gesagt „nach dem 
dritten Neumond**, weil auch dieser so angezeigt wurde (4 Mos. 10, 10.). L. 
übersah, 1) dass diese Zeichen „in jenen Tagen** des Endes erfolgen sollen 
(5, 1. 6, 51 ff.), nicht in der Zeit der Gesichte. 2) Er hatte keinen Begriff vom 
gansen Textverhalt, wenn er unterstellt, dass drei verschiedene Texte sv 
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[terram turbatam]. Et relacescet subito sol noctu et luna 6 

5 interdie, et de ligriio sanguis stillabit, et lapis dabit vocem 7 

6 soam: et populi commovebuntur, et regnabit, quem non spe- 8- 
rant qui inbabitant terram: et volatilia commigrationem fa- 10 

7 cient, et mare Sodomiticum pisces rejiciet: et dabit vocem 11 

V. 6. oi Xaol <jenj6>i<J0VTai, + Ae: oi aoreps^ (nrapa^ovrai, + Ar: 

Y. 6 — 7. Qui inbabitant . . quam non noyerant, om Ae. 

V. 7. vuxTepC^ (Lat?), vujctö^ (Lat?), Ar; Sco^ei Lat, Scoerou^ iv Ar. 

Gründe lägen, von denen der eine die, der andere jene Seite der Sache gttbe, 
Lat m taba, der Gr des Ae III hebdomas, wonach Ae III mensis gerathaa 
habe. Es giebt nur Einen gr. Text und dabei nur Form- Varianten nebst freien 
Zos&taen. 8) Doch Lücke Hess das bei Vlis nur ftthiop. Geschriebene S. 84 S. 
einfach zur Seite, somit auch den da schon gegebenen Schlüssel zu dieser „Va- 
riante.^ Gatschmid aber (Zeitschrift für wissenschaftl. Theol. 1860. I. Schi.) 
•tand es an , eine so dreifache Verkehrtheit ohne Weiteres hinzunehmen , ja 
daraus den Schlussstein seines chronologischen Baues zu machen. — Terram 
turbixtam] Ar, Ae. „Haec y. procül dubio e Cod. Lat exciderunt.** Vlis p. 33. 
^Wahrscheinlich gieng es über dem tertiam tnbam , da es den Schein einer 
Dittographie haben konnte, verloren.*' Lücke p. 163. Die Erderschütterung ist 
der Beginn aller Sinncs-Zeichen vom nahenden Ende, 4, 37. (Apoc. Job. 11, 13.). 
Vgl. Jes. 13, 13.: h oupavb; 6u[jia>6Yjastai xa\ ^ yr^ ascaOrjaeTac. — Interdie] Sg, Ar, 
Ae: in die. Vg: ter in die (durch Versetzung der Typen). „Es wird kein Tag 
und keine Nacht mehr sein. Die Sonne wird zur Nacht da sein, der Mond am 
Tag.'' (Vgl. Jes. 13, 10. 51, 6. Jo^l 2, 30 f. Marc. 13, 24 ff. par.) 

V. 5. De ligno .. vocem] Habac. 2, 11.: StÖTt XiOo; i% to{/^ou ßorjaeTai xa\ x^ 
"dopo^ ix ^liXou 96^^ai. Esra steigert dies dahin: das Holz wird bluten gleich 
einem Menschen, wie der Stein ruft gleich einem Lebenden. Hiemach fand 
der Christ, Ep. Barn. c. 12: 6[j.oi(t>( tc^iv 7cep\ tou ataupoü h^^u h aXXu» icpo^iji^ 
[i. e. ''EfSpa] X^^cvti' xa\ TcÖTe xauTa vuvTeXevOifjcTSTat (Esra 4, öl ff.); Ka\ X^i 
xüpco(* Sxav tüXov xXcOtJ xa\ avaai^, Stav i% ^üXou alfia atÄ^. Der Christ hat in 
dem blutenden Holze natürlich das Kreuz gesehen , wie es geneigt und aufge- 
richtet wird. Aehulich Comm. in Ev. Marc. (opp. Hier.) 15, 33.: hie (in cruce) 
„stillavit sanguis de ligno,'' bei Lücke p. 152, 

V. 6. Fopuli commovebuntur] Der Ae setzt zu: et stellae lacerabuntnr, der 
Ar: and the air shall be changed. Sie setzen einen gemeinsamen Text voraus, 
etwa 6 al^p oXX&^etat (nach Jes. 13, 13., s. V. 5, wo dem y^ aecaOrjaeTai gegen- 
über der Himmel grollt). Jedenfalls ist der Zusatz secundftr (gegen VHs p. 33). 
Denn a) die Völker und der König gehören zu Einem Begriff, untrennbar, 
b) Es wird so die Siebenzahl von Zeichen durchbrochen, c) Die Himmelszei- 
chen sind vorangegangen. — BegnabU, quem . .] Lat, Ae. Der Ar erklärt: et reg- 
nabit „populus", quem, nicht glücklich. Beim Ae ist „mnlti" nur durch die 
entstandene Lücke zu Sperant getreten. Offenbar ist dieselbe durch zufälliges 
Abirren entstanden, sei es im gr. Cod., oder beim Ae selbst. — Piscee] Ar erklärt: 
das todte Meer giebt »li^ing fish", doch nur für das Folgende. Es ist genug, 
d«8s es Fische hat 

V. 7. Nectua] Ar fand gleich Lat: xa\ (Scoaet) vuxtöf ^covrjv. Aber er schon 
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no«ta [noctua], quam non noverant multi, omnes autem audient 

8 vocem ejus: et chaos fiet [tenebrae fient] per loca multa, et 
ignis frequenter remittetar [emittetur]: et bestiae agrestes trans- 

• migrabunt, et mulieres menstruatae parient monstra. ' 12 

9 Et in dulcibus aquis salsae invenientur, et amici omnes 13 
semetipsosexpugnabunt: et abscondetur tunc sensus, etintel- 14 

10 lectus separabitur in promtuarium suum: et quaeretur a mnl- 
tis, et non invenietur: et multiplicabitur injustitia et inconti- 15 

11 nentia super terram: et interrogabit regio proximam suam et 16 
dicet „numquid per te pertransiit justitia [vel] ö tö justuin 

12 faciens?^^ et hoc negabit: et erit in illo tempore et sperabant 17* 

V. 8. fio^ Lat, •nj^o? Ae, Sc^ Ar. 
V. 11. SucatoouvY) :fi Ar, Ae; SucatoouvT) Lat. 
y. 12. Zu non impetrabont + Ae: et matrimonium contrahent, 
et non gaudebnnt. 

hielt dies für so subjektlos, also unsinnig, dass er corrigirte Scoaouai: et edeat 
Uli [sc. pisces] vocem suam noctu, neque erit uUa omnium gentium, quae no- 
verit, quid sint, quando audient vooes eorum. Sollte nicht an Nootu nur das a 
fehlen, d. h. nicht ursprünglich vuxT£p{$ gelesen sein? Die Nachtenle ist ja ein 
Tolksthümliches Vorzeichen von Uebel, und ein Snbject kann nicht fehlen» 

y. 8. Et chaos] i. e. tenebrae, 61. p. 182, gegenüber dem folgenden Feuer. 
Ae: et sonus, ^^o«. Dies ist gewiss nicht (mit Vlis p. 33) vorzuziehen, da da« 
schauerliche Tönen vorangegangen ist; Ar: et socordia et Stupor, i. e. «vota, 
GL p. 28, oder «x,0(? Vielleicht ist dies auch der Qrund von jenem ^x^. EmU' 
tttwr] Ae^ Ar (shall be sent upon the earth). Das r[emittetur] stammt aus vor- 
angebendem frequenter (Vlis p. 33). Bestiae agrertes] Die wilden Thiere gehen 
ans der Einöde in St&dte. Midieres . . monstra] Ae om menstruatae, Ar noch 
kürzer: et fient prodigia (signs) in muliebribus. Vlis p. 33 will ebenso gewalt- 
thatig als unnöthig Menstruatae aus Monstra erklären. 

y. 9. Salsae] = Ar, Ae: amarae, dasselbe äXfiupo^. Sensus] alaOviatc, GL 
p. 820. Ae: sapientia, Ar: intellectus. 

V. 10. IncontinenHa] oxpao^a, GL p. 22, danach weniger gut Ae: stultitia, 
Ar überhaupt pravitas. 

V. 1 1. Beffio] Lat, Ar, auch Ae. Nach Lr. Urbs. Aber hagar ^^amharice regio- 
nem vel regnum denotat, quomodo interdum etiam Aethiopice accipitur.** Ludolf 
Lex. p.39. — Veljustum . .] Ae: ^ SixaiooUvv) ^ 6 to ${xaiov tcoicov; Gerechtigkeit 
im Urtheil, oder auch Einer, der gerecht ist im Thun? Ar: justitia num transiit 
te, aut sinceritas reperta est apud te? Das tJ ist dem Lat nach ($ixat09Üv)i) ent- 
fallen. Et hce negabit] Amos 6, 10.: xa\ ^pii Tot; TcapeaxYjxöacv i\ h\ 67cap/^6t noa^k 
ooc; xa\ i^ oCx Ixt. (Ar hat zwei Lesarten oder Uebersetzungen desselben 
neben einander: Et negabit, Dicendo non.) 

V. 12. 8perabunt .. eorum] = Ar, Ae -|- Et matrimonium contrahent et 
non gaudebnnt. Diese Ausführung des „sperabunt^ ist gegen die andern Zeu- 
gen , wie gegen die bei Lat völlig ungebrochen einleuchtende Siebenzahl der 
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homines et non impetrabont: [et] laboraboiil et non «ingMitar 1§L 
[prosperae erunt] viae eoniin. » 

13 Haec Signa dicere tibi, permissam est mihi, et si ort- 20 IIb 

veris iteram et plorayeris, sicut et nanc, et jejonaveris VII 21 »^ 
diebus: audies iterato et horum majora. |! 

-14 Et evigilavi et corpus meum horniit valde et anima mea 22 

15 laboravit, ut deficeret. Et tenait me qui venit angelus, qui 23 
loquebator tn [ad] me, et confortavit me et statnit me super 
pedes. 

16 Et factum est in nocte 11^ et venit ad me M»mtn [Pha- 24 
' lathiel] dux populi et dixit mihi: ubi eras? Et quare vultus ^^ 

17 tuus tristis? An nescis, quoniam tibi creditus est Israel in 25 ] 

V. 14. avYiY^pÖTiv Lat, au TOY^pÖYiv Ae, oux TopY^pÖYiv? Ar. 
V. 16. fa>(a)6i>iX Ae, Ar; <iaXaOt>iX Lat. Ib. lOYSl^^^v Lat, Ar, ■, 
Ae; 'ii'^t[i.o>fz\)i»i'^ + Ae. 

Zeichen. DirigefUur] = Ar (sball not be directed), eOOuvouvTat (61. p. 83), d. h. j 
•eeimdae, prosperae erant, Ae. (Vlis p. 83. 93 yerstand so wenig von Grie- ; 
ehisoh und Latein, dass er auch hier gr. Textverschiedenheit annahm.) . 

V. 6 — 12. Die zweimal sieben Prodigien, a) V. 6 — 8. 1) Sonne bei Macht, j 
Mond bei Tag; 2) Holz blatet. Stein spricht; 3) Aufstand von Unterthanei, ^ 
unerwartetes Herrschen eines neuen Regenten ; 4) die Tbiere der Lnft werden ^ 
irre, Fische im todten Meer; 6) furchtbares Krächzen der noctua, unerhört Jg 
Torher, Jetzt allgemein gehört; 6) Finstemiss und Flammen anderseits; 7) Thiete ly 
werden zahm, menstruatae gebären. Dann b) siebenfach sich sonst Widerspre- jg 
chendes (V. 9 — 12), darunter besonders Verfeindung Befreundeter. kf 

V. 18. J^naveris] -f* iterum Ae. „Hoc desideratur in Lat, nee sine jue, j^ 
nam nondum sermo fuit de Jejunio Esrae.** Vlis p. 93. Auch Are and hsit jg 
fasted seven days. Horum majora] toütcov (u{Covoi. Ae om Horum gegen Ar. )t 

V. 14 — 20. 8c?Uus8 der Vinon, Die Gottes - Offenbarung zeigt nicht blos 
das Nahen des Schrecklichen, sondern richtet auch auf. Für die neue Offen- g 
barung aber ist Gebet und Fasten in strenger Einsamkeit nöthig. ;, 

V. 14. Ut emgilam] Ae -|- iterum. Dies scheint nach der falschen Lesart . 
1, 8 oonsequent, doch fehlt ihm das Mittelglied, er las nur aZ statt av(ii}Y^p6Y)v). ^ 
Ar: Non potui surgere, xa\ oC(x) ^Y^p6v)v, oder sollte er ov- so seltsam yerstan- ;, 
den haben? 

V. 15. In me] di £(jl^, Lat fragt nicht nach dem Sinn. Ar, Ae: ad me. * ^ 

V. 16. Phalathiel] Ae mit fehlerhafter Punktation Pheltial, Ar: Pheldisl | 
8g: Balathiel. Diese Abweichung erscheint als Verwechslung mit dem Namen i 
Etra's 8, 1. Uebrigens heisst Phalathiel (2 Sam. 8, 16.) Gottes Rettung, Sah- i 
thiel Gottes Herrschaft (Lücke p. 164). Nur an der Irrung über 3, 1. liegt es, 
wenn Lücke Salathiel hier festhalten wollte (worin Hilgenfeld B. 194 wiederum ^ 
folgt). Dux populi] = Ar, Ae: dux principum populi. Dies %6[jia>v ^Y8(i6v«i)v , 
enthält zwei Lesarten neben einander. , 

V. 17. Tibi credituB Israül] 8ti liciaxEiiOv}; tov ^lapaiJX. Ae: creditus es de 
Israel, Ar: du bist yertraut mit Israel. 
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18 reg^one transmigrationis eorum? Exsurge ergo et gasta pa- 
nem et non derelinquas nos, sicut pastor gregem säum in 
49 naniims laporam malignorum I Et dixi ei: vade a me et non 26 
U appropies ad me usque « cutbus [ad dies] VII, et tunc venies ad 

20 me [et te institoam]. Et audivit, ut dixi, et recossit a me. Et 27 
ego jejunavi diebus VII olulans et plorans , sicut mihi man- 
davit Uriel angelus. 

Tiiio Altera. 

. Vg V, 21 — VI, 34. Ar UI, 21 — IV, 34. Ae HI, 28 — IV, 37. 

21 Et factum est post dies VII, et iterum cogitationes cor- 28 

22 dis mei.molestae erant mihi valde: et resumsit anima mea 29 

23 spiritum intellectus. Et iterum coepi loqui coram Altissimo 
sermones, et dixi: [0] dominator Domine! Ex omni stiva [ligno] 

24 terrae et omniam arboram [omnibus arboribus] elegisti tibi Vi- 

V. 19. üsque .. instituam, om Vg. Et audivit ut dixi, om Ar, Ae. 
vj V. 24. Ex . . floribus . . lilium, om Ae; wsXfov Ar, Ae, ßoOuvov L? 

y. 18. LupoTum] = Ae, Ar leonam, gut arabisob. 

V. 19. Non appropie$\ (avj 7cX9)9cd(a?)(. Dies Wort der lingua Volgata Ter- 
«ii ittad Vlis aacb nicbt p. 34, — Usque a diebu$ VIT] Sg : (ju()(^pi ^ ' ^|jiepä>v, also „ad 
M dies yil**, Ae, Ar. Lat giebt einzelne genit. mit de oder a (zn V, 1). Vg om. 
ö Et tunc venies ad me] 8g (Vlis irrt hierüber), Vg om auch dies: die Setzer 
8elioiffer*s ftbenprangen einfach eine Zeile, was Lücke p. 164 nicht beachtete. — 
St te metkuam: et audwU tU dixi] Das Erste Ar, Ae (tecam coUoqaar): das 
Zweite Lat, Beides am Platze, und kaum zu entbehren. Die Auslassung in Vg 
aJ kingt mit der vorigen zusammen; Rec U. fand das „er hörte auf mich*' bai 
m dem Factum dieser Folgsamkeit müssig. Vergebens sucht Vlis p. 34 eine Ver- 
mittluDg durch xou axouoröv aoi ^vjfi.« (sc. nocijoco). Das streitet gegen Alle. 

Zweke Vieion (c. V. VI). Die nähere Betrctehtung der räthselhaften Unter- 
drfickiing des Gottesvolkes, wie des in Aussicht gestellten Trostes, dass das 
Gottesgericht nahe. 

Einleitung, V. 21— 23. Die erste Eröffnung hat zu trösten begonnen, aber 
es steigen noch schwere Fragen und Bedenken auf, zu deren Lösung tieferes 
Licht nöthig ist. 

L Die Hauptfrage, V. 23 — 30. Nicht genug, dass Israel von Qott beson- 
' den geleitet und allein mit dem Gesetz und dem rechten Cultus betraut ist 
il (Vis I), es ist ja sogar das allein erkome Volk seines Eig^nthums, das absolat 
s oder siebenfach erwtthlte. Wie ist es nur möglich, dass er dies, und gerade 
\t\ durch die Verworfenen so hat zerreissen und zertreten lassen? 
% y. 23. O . . Domine] s. 3 , 3. Ar : o domine creator terrae ( (o xüpts 6 08Öc). 

1, Ligno] SXt)<, Gesträuch (Ar) oder Holz (Ae), Lat gedankenlos Silva. Omnium 
1^' erborwn .. terrarum] Sg, zur einfachsten Charakteristik der Bnchstäblichkeit 
Ton Vet Lat, wenn er auch bald danach das Richtige geben konnte. 

V. 24. Oampum] Field Ar = Ae (Ludolf p. 82: arvum ferax, TceStwi, gegen 
L*s Terra). Des Lat „Grube'* ist jedenfalls fehlerhaft, auf ßöOuvov st. 7ce$io\( GL 
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neam unicain : et ex omaiimi tommm [omnibos VBnris] ort^is ele- 30 
gisti tibi foTMin nnam [CampuiD unam]: et ex omnibas floribiis 

25 orbis elegisti tibi Liliain unum : et ex omnibus abyssis mtris 11 
replevisti tibi Rivam unum: et ex Omnibus aedificatia civita-32 

26 tibus sanctificasti tibimetipsi Sion : et ex omnibns creatis yola- 31 

27 tilibus nominuti [vocasti] tibi Columbam unam: et ex omnibos 34 
plasmatis pecoribus proridiBü ubi [praetulisti] Ovem unam: et ex 33 
Omnibus multiplicatis populis acquisivisti tibi Populum unum 
et ab Omnibus probatam legem donasti buic, quem dMi4«rMti 

28 [amasti] populo. Et nunc Domine, ut quid [quare] tradidisti tov 36 

y. 27. TrpoeCXou Ar, Ae; TrpoeCSou Lat. 

y. 28. Tpapd^ ?roXXou( Lat, Ae; ?rapa ttoXXc&v Ar; 7nr({iL0C9a( Ae, Ar; 
i^To((jLa9a( Lat. 

p. 248 beruhend, oder aof T&^po;, fossa, st. aypö^ (Vlis p. 34), obwohl dies Led* 
tere dem Ae weniger entspricht. Flcribu9 ,,l%Uum] Ar -|- adoratis .. unn 
i^rem", gegen den Parallelismos. Ae tibersprang diese Reihe. 

y. 25. MarU] z^ kt^ Ae: mundi, maris. „Quam Olam mox praeeessen^ 
negligens seriba putavit eam rocem denno h. 1. sequi, sed mox erroris oonsoi« 
faotus, genuinam lectionem addidit, yitiosa non deleta.'* Vlis p. 94. . 

y. 26. Vocasti Cclumbam] Ix^Xego«, was auch Ar f&lsohlich „nominasti' j 
gab. Denn der Mensch ist es, der (1 Mos. 1) den Thieren die Namen gegeUi ^ 
hat „Du hast berufen" oder herbeigerufen die Taube als Liebling (TgL Maie* f" 
1, 10). Ae erklärt oder repetirt Sanctificasti. ^ 

y. 27. Praehdi9ti%\ 7cpos{Xou, Ar Ae: elegistL Lat fand den Fehler JCpociAw 
(A statt A) und gab getrenlichst praevidisti, zur Bezeichniss des Mediums aaeh i '- 
Tibi dazu. Acquisivisti] Tcpocsicotijacu , du hast es dir zum Eigenthum gemadit n 
Elegisti bei Ae, Ar (-f- et jnstificasti) ist rohe Uebersetzung. Ab <>mmbu9 pro- r^ 
-baiam legem:] xa\ „tbv** nfo^ tc&vtcov Soxt{jia(6^a vöfjiov, Ar richtig: accurate r 
examinatam et excellentem. Ae konnte sich nicht darein finden, dass von den [^ 
Heiden das Gesetz Israels gebilligt sei (vgl. jedoch Rom. 1, S2. 2, 16), daher: ^ 
et „ex** Omnibus „probasti" legem et donastL Auch diese Thorheit wollte Vlis ^ 
p. 34 dem Lat einimpfen, weil er nicht gr. dachte und tov nicht sah. SuUf ^ 
fuem desideroiii populo] tcu, ^v ^TceicöOi^aa; (Gl. p. 63, also amasti Ar, Ae) Xo^ ^ 
£o angriechisch dies seheint, so ist doch dies auch sonst (Vis HI) die Ton Ltt *" 
buchstäblich bewahrte Wortfolge späterer Gräcität. '* 

y. 28 — 27. Die Enoählung lirai^ wird auf das sinnigste abgebildet mit ^ 
sieben Gleichnissen oder Symbolen eben Judäa'e, Der „WeinstocV zuerst (dss ^ 
gewöhnlichste Symbol Judäa^s auf den Münzen), dann unter dem Weinbeig ^ 
«das „Fruchtgefilde** (wie die Frachtebene Jericho^s), auf dem Gefilde „die Lüie^ ^ 
(auch im N. T. Lue. 12. Matth. 7 die Lieblingsblume), daran der Eine ,|StioBi^ *3 
(d. h. Jordan) des h. Landes, kommend aus den Tiefen des Sees; die Eine t 
„Stadt'' das Land überragend und heiligend; die Taube, der Liebling Pali- 
■tlna^s (vgl. 1 Mos. 6, 8 ff. £▼. Marc 1, 12 par.); das fromme, dem Hirten tren i 
folgende „Schaf (Ps. 23. Luc. 15), auch ein Symbol Israäls. Nun folgt das so is 
siebenfach erwählte yolk, das durch das anerkannt herrliche Gesetz Gottes 1 
ISgenthum ward, selbst. 
■^ y. 28, Ut jtiMq wörtlich fv« tC, GL p. 845, also qoare Ae, Ar. ünumplit' 
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' UnQin TOTC pluriboS , et praeparastl [dehonOStasti] super nn«m ndicem 

«Km [unam radicem super alias] et disparsisti unicum tuum in 
KmamB [multos]? Et concalcaverunt eum, qui contradicebant 

sponsionibus tuis, quiqoe tuis testamehtis [legibus] non crede- 
tObantf Et si odiens odisti populum tuum, tuis manibus dtbet 37 

[debebat] castigari. 
)1 Et factum est, cum locutus essem [hos] sermones, missus 38 

est angelus ad me, qui ante venerat ad me, praeterita nocte. 39 

V. 29. amcmiaavTe; Lat (Ar), TctdreudavTa? Ae. 

V. 30 f. iXfit Ae, Ar; Sei Lat. Ib. toutou; tou; Ar Ae, tou< L. 

ims] Tov Sva ("^ISbri) tot; nkioaiy (W^^')^ti)' dies eine Volk den Heiden, Ar: dein 
olk der bösen Menge. Dehoneatasti] Ae (Ar rejeoisti) :^T{[iaaa(. Lat fand per 
acismam vjToijjiaaa; geschrieben und aspirirte ^To{fjiaaa$, praeparasti (Vlis p. 34 
irglich xocKfp6vr^aai und xaT^aiTjaa;). Unam radicem super alias] Ae (Vlis 
> 34): unam magis quam alteram, Ar: diesen einen Spross (^^^av, germen) 
ehr als die Vielen übrigen. Die Wortversetzung in Lat ruht darauf, dass die 
direiber ihre Versehen, wenn sie auch dieselben bemerken, nicht durch- 
riehen, wie bei Ae überall. Disparsisti] Sg in der alten Form st. dispersisti, 
r, Ae. Vg rieth, die alte Sprache nicht verstehend, auf Disperdidisti. In mul- 
•] icapa TcoXXou; , du hast dein einiges Volk zerstreut „unter^* Viele. Ae er* 
Ulrte Tcapa falsch „prae'' multis. Ar dachte oder las Tcapa 7cüXX(ov: du hast es 
^rstreut, dasft es zerstückt ward „von'' der Menge. Vg: mtUiiSj derselbe Schreib- 
thler als in Sg IV, 34 „per'' mwXtis; schon Tremellius rieth multos. 

V. 29. £!t conculcaverunt . . credebant] xa\ xaTCTui'mjaav aötbv o{ avTiatdcvTe« 
üi ouvOTjxai; (sponsio Gl.) aou otie (qui„que") aTciatiiaavTS? xat^ StaOvjxai; aou. 
Ja niedergetreten haben es die Gegner deiner Bestimmungen , die Abläugner 
siner Gesetze." (Das Original hat deutlich gr. Reim oder Wortspiel: avtiatav- 
i$, a3C(aT7{aavT£^ und ouvO^xai, SiaO^xai.) Ar summirt: Et negatores conculca- 
erant eum. Ae begriff nicht, wie die Heiden aTciTCTfaavTs; xot; SiaOvjxai; heissen 
önnten, da sie diese Gesetze Israels nicht kannten und gab dies: fit conculca- 
enmt „eos, qui in lege tua crediderunf adversarii foederis tui: tou^ zcCii 
odijxaic „TctoTSÜaavca;^^ ol avtiaravts^ toi; auvOvJxai; aou. (Das Unrecht hiervon 
üi auch Vlis p. 94. Vergebens aber suchte er das Aethiop. zu ändern.) 

V. 30. Odiens odüii] Ae odisti, Ar genauer: wenn du es mit vollkom- 
menem (d. h. gerechten) Hass hasstest. „Das Härteste und Unbegreiflichste in 
Bserem G^chick ist, dass wir, die doch allein Erwählten gerade durch die 
crworfenen so zu leiden haben, statt dass unsere Sünde durch deine Vater- 
linde Züchtigung hätte erfahren sollen.^' DebebeU] eBei Ae: satius fuisset eos 
11« manibus castigari. Ar: si castigandus erat, erat in tua manu. Lat Debet 
iht auf fehlerhaftem Sit. 

IL y. 31 — 40. Die nächste Antwort Mag es auch fär dich noch so qua- 
od sein und noch so unJ^egreiflich scheinen, dass Israel so tief gebeugt ist, so 
•denke, dass Gott sein Volk doch noch mehr liebt, als du selbst vermagst^ 
ad dass du sein Gericht so wenig begreifen kannst, als anderes Unmögliche. 

y. 81. Hos] Ar, Ae, bei Lat fiel toütou( vor xobc ans. 



YgV _ 30 — AaJBi 

32 Et dixit mihi: audi me et instruam te, et intende mihi et »^ 40 

33 eum [iterabo] coram te. Et dixi: loquere, domiae meus. Et 41 
dixit ad me: valde tu in excessu mentis factus es in [de] 

34 Israel. An plus dilexisti eum super eum, qui eum fecit? Et 42 
dixi ad eum, non domine: sed dolens locutus sum: torquent 
enim me renes mei per omnem horam, quaerentem appreheo- 43 
dere semitam Altissimi et investigare partem [ordinem] judicii 

35 ejus. Et dixit ad me: non potes. Et dixi: quare domine? Ad 44 
quid nascebar? Aut quare non fiebat matrix matris meae 45 
mihi sepulcrum, ut non viderem laborem Jacob et de&iigattonem 
[aerumnam] generis Israel? ^^ 

36 Et dixit ad me: numera mihi [dies], quae necdum vene- 46 

V. 33. stt' 'I^paniX Ae, 4v 'Upccf{k Lat, om Ar. f 

V. 36. Toc? ri\Upx(;^ a? Ae; a Lat, Ar. Ib. Grana Ar, flores Ae, f* 

gattas Lat. |^ 

rm 
y. 32. Adjiciam] Tcpo^OYjact), also Ae: iterabo, Ar richtig: „dass ich es dir f^ 

klar maclie" durch neue Eröffnung. Das hellenistische ;cpo(Ti8evac ^wiederholt L 

thon^' (nach t]D&<) kommt erst spät vor (Luc. 19, 11 : 7cpo(6e\( e?7ce, er sagte m L 

aweit. Vgl. Lücke p. 153). { 

y. 33. Ad me] Ae + Audi et instituam te; ein reines yersehen des äthiop. Ii 
Abschreibers, der anfanglich auf y. 32 zurückfiel, das Unrichtige aber nicht ^ 
ausstrich, yiis p. 94. De Israel] Ae (Ar, om). Lat fand abermals Iv st. hz\ | 

y. 34. Portern judicii] to TaYfxa i^; xptaeco; aOtou, also Ae richtig: ordinem |^ 
judicii, Ar „seine Gerichte.*' Da TaY|i.a (Gl. p. 167) auch pars (Partei) heisst, so ^ 
wendete Lat dies an, ohne einen Gedanken an den Sinn. li 

y. 35. Ad quid] yg, Ae (Sg abirrend aut quid), Ar umschreibt. AtU.' ^ 
Jgrttel] Clem. AI. Str. III. p. 468: Sta xi yap oux ey^vsto i\ (J^^Tpa i^^ {Jt«)Tpö( l&ou 
Ta^o; [ora. (1.01], ?va (jl)) T8w tov (i.Ö)(^Öov toü Uaxcoß, xa\ tov xötsov toü y^vou; 'UpoojX^ 
'^E^Spac h Tupo^TjiT); Xi^&u Lat und Ae sind also ganz wörtlich (denn yocp zu An- 
fang st. yJ gehört der AUegation), Ar umschreibt: die Arbeit und Noth Jacobfl) 
das Seufzen Israels. |^ 

y. 36. Ar leitet dies so ein : Wenn du die Gerichte des Höchsten verstehen ^ 
willst, so gieb mir doch Aufschluss über Dieses. Numera dies, quae necdum : 
venerunt] Ae. Dem Ar und Lat war „toc; ^{lipa^*^ nach ap{6(jtfit ausgefallen« ^^ 
Denn gegenüber den folgenden speciellen Fragen kann hier nichts Allgemeinei '^ 
stehen (yiis p. 34). Wie früher jy, 5 der vergangene Tag in Frage kommt, so \ 
jetzt die künftigen. Nondum] Ae oi^inta^ Ar: nunquam, Lat allzu bnchstäbliob 
„nee" dum. IHspersas guiUas] (SaOajjiiYYac , was auch von kleinen Körnern sn | 
yerstehen ist, daher Ar : grana seminum. Wenn dieser hat: quae „non*' aparsii •■ 
80 ist dies la (non) aus y. 38 hierher (durch Columnenschreiben) verschlagen, 
denn da fehlt es ebenso „accidentally'S wie Ockley sagt. Ae aber hat aus | 
irgend einem, mir noch nicht begreiflichen Grund die^nt folgenden „Blumen" g 
bieriier gezogen, deren Stelle er dann neu ersetzte, vielleicht nur durch Ab- f 
irren , was er hernach gut zu machen suchte. Jedenfalls steht Flores hier an f 
nareohten Ort: denn zerstreute Blumen lassen sich ja sammeln , and hier soll 1 
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niBl, et coUige mihi dispersas guttas, et revirida mihi aridos 47 

37 flores, et aperi mihi clausa promtuaria, et produc mihi inclu- 48 
SOS in eis flatus [spiritus], demonstra mihi vocis imaginem [et 49 
narra mihi speciem personae, quam non vidisti]: et tunc 

38 ostendam tibi laborem, quem rogas videre [iatelligere]. Et 50 
diri: [o] dominator Domine! Quis enim [tandem] est, qui pot- 

39 est haec scire , nisi qui cum hominibus habitationem non 
habet? Ego autem insipiens: et quomodo potero dicere de bis, 

40 qaiba8[quae] me interrogasti? Et dixit ad me: quomodo [uti] non 51 

V. 37. Lacuna von einer Zeile, Lat; .. "Ov aiTsT? eiS^vai Ar, L 
(iSsiv L); ou afTtot sidtv Ae. 

V. 40. uTuscj^pv Ae, 2<jjpv Ar, 07re(Jx6[A(Yiv) Lat. 

rein unmögliches ein Beispiel haben. Bemrida aridosflores] Ar umschreibt nur 
ungeschickt: bring mir die Blumen Yon Pflanzen, die grün waren, dann dfirr 
und welk wurden (Fabr. berichtet auch hier ungenau). Ae, setzt an die Stelle 
der irrig vorweggenommenen Blumen nun Gramen (aridum). Spiritus] Die in 
Sc die Yorrathsh&user fär das kommende Gericht, in die Gräber (IV, 35) einge- 
>k schlossenen „Seelen'' nveJjjiata (Ar, Ae) Tcveufia ist auch Flatus Gl. p. 247. Ar: 
D bring mir heraus die Seelen , die dort „aufgeschossen*' (are shut up there) sind, 
wohl nur ein Irrthum von Ockley. Demonstra mihi vocis imaginem, et narra 
I mihi speciem personae j quam nunquam vidisti] So Ar (über den Fabr. gans 
k falsch berichtet), Ae fand gleichfalls das bei Lat Untergegangene: Demonstra 
mihi faciem eorum, quos nunquam vidisti (Viis pag. 95) et fac, ut „audiam** 
c Tocem eorum. Er konnte bei der Stimme nur an „Hören*' denken und fasste so 
V: bessernd zusammen. Lat selbst verräth die Lücke: 1) Nach „Demonstra" (ohne 
et) mnss noch ein „Et . ." folgen. 2) Die doppelte Dreizahl der Beispiele von 
. Unmöglichem verlaugt es. „Künftige Tage zählen, zerstreute Tropfen sam- 
Ri mein, welke Blumen auffrischen; die Geister aus verschlossenem Grabe ent* 
l. lassen, das Bild eines Unsichtbaren (wie des Echo) zeigen, den nie Gesehenen 
V schildern." Laborem inteUigere] tov [j.öx^8ov (sc. Isra&ls), ov ahüi s^S^vat. Ar: dann 
^' will ich dir die Erklärung geben von dem, was dich betrübt „und" was du er- 
kennen möchtest. Ae: laborem, qui merito iis evenit: o3 a(Tco{ e?9tv. Lat (videre) 
zi fand ?$^v st. 8?S^y(ac). 

■ , V. 38. Quis tandem ..] Tt( SiJ. Aber Lat giebt dies Si{ in der Begel mit. 

1; „enim.^ »Wer nur vermag solches, ausser der Höchste, Der, der keine Woh* 
I nang bei den Sterblichen hat", Dan. 2, 11. (Bei Ar fehlt hier das la, non, das 
c EU y. 85 verschlagen war.) 

fc V. 39. Insipiens] Ae: unweise und verworfen. Ar = Lat: arm an Erkennt- 

I niss. (Er fügt hier den Anfang von Y. 40 hinzu, wohl nur durch Versehen, daa 
ii er nicht berichtigte). Quibus] 7cep\ toütcov, Sv, Lat copirt auch die Attraction* 
1 y. 40. Uti] o>{ Ae (Ar: si), Lat irrte mit Quomodo Vlis p. 18. Faeere ••]: 

I „Wie du nicht im Stande bist, das Mindeste von dem yorgenannten auszufährsn. 
' (mit Wort oder That), so .." Ar gab praeoccupando (zu V. 89): Ich kann von 
1 diesen Dingen nichts thun. Ae erleichtert es durch „explicare", konnte nun 
' die sweite Hälfte nur übergehen, Ar bei der zweiten WiadAt^tt\^^ ^^g^O^ ^e%^. 
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potes facere unum de his, quae dicta sunt: sie non poteris 
in venire Judicium meum, aut tn [et] finem caritatis, quam pro 
populo [meo] promisi [sustinui]. 

41 Et dixi: sed ecce, domine, tu praees his, qui in finem 52 
sunt: et quid facient qui ante me fuerunt, aut nos, aut hi, qui 

42 post nos? Et dixitadme: coronae assimilabo Judicium meum: 53 
sicut non novissimonim tarditas, sie nee priorum veloeitas. 

43 Et respondi et dixi: nee [nonne forte] poteras facere eos, qui 54 

Y. 41. <rC» sfopo; tcSv ei; Tr^poc; Ar, Lat (e^opo^;?), ö 5po; Tä^v .. 
iffxi ^pav, Ae. 

V. 43. oö TTOTe (Ae, Ar), oöre Lat. 

neque (d. h. aut et) finem. Sg: aut in finem, was nur Schreibfehler sein kann; 
Vg glättet danach: aut in „fine!** — Sustmw] 6}c^a/^ov, Ae patienter tuli (ygL Lud. 
p.850 gegen Laur.), Ar: habui. Lat fand 6nea/^0(i, co^jicirte ofxi^v, also: promisi 

in. Cap. 5, 41 — - 6, 28. Die weitere Frage Ober da$ We$m de$ Oeriehiet. 
Kann man auch Gottes Liebe zu seinem Volke nie?U ermessen , so ist doch dat 
eehliesslicTie Gericht ^ durch welches diese in vollkommenes Licht treten soü, selbst 
niekt recht begreiflich. Warumf (V. 41 ff.) Durch wenf (V. 55 ff.) Wief (6, 7 iL) 

A. Warum steht das Gericht erst in der Feme bevorf V, 41 — 54. 

a) y. 41—42. Wird ein künftiges Gericht nicht blos die Zukünftigen tref- 
fen? Nein, es umfasst Alle gleicherweise. 

V. 41. Tu ,, inßnem] aü ifopo^ (Gl. p. 85 praeses, Lat, Sg l^opo;? praees) 
tu>v ik nipa^ (Gl. p. 136 in finem). „Du beherrschest ja Alle von Anfang bis 
Ende**, so kannst du auch Aufschluss geben über das Loos Aller. Vg besserte 
Praees in: jprope es bis .. du bist Allen nahe, hier fremd. Ar: o lord! the end 
of things is far. Er fand: h Spo( tcov . . I<tt\ Tc^pav (ultra Gl. p. 136), aber dies 
kann nur aus i^opo^ . . tcov bU nipa^ corrumpirt sein. Ae hat durch Versehen 
das vorige repetirt: Tu patienter tulisti eos. M quid facient] Ich bitte dich um 
Aufschluss „und zwar*' zunächst darüber : wie verhält es sich mit den Vergan- 
genen, Gegenwärtigen, Zukünftigen? Können diese nur alle auf einmal ge- 
richtet werden? 

V. 42. Coronae assimilabo . . novissimorum . . priorum , .] Ganz so Ambrosios, 
De bono mortis c. 10 (im Ms. S. Alberici, bei Sabathier). Ambr. leitet die Stelle 
■o ein: mirabiliter ait (scriptura), coronae similem (esse) illum judicii diem, in 
quo sicut non .. Schon £p. Bamabae c. 6 sagte hiernach (wie Hilgenfeld, Zeit- 
iohrift f. wissenschaftl. Theol. 1860. S. 385 zuerst bemerkte): X^£t xiSpioc föoi) 
9C0»i9ü> Toc ifjyijxxoL co( xa nptaxa. (Denn der Herr Christus ist ihm der Inspirator 
aller Propheten.) Ar: ut finis non tardatur, ita initium non festinabit. Ae ver- 
geht i9^inta>f und npcGtcov richtiger masculinisch : Sicut novissimi non moram 
trahunt, sie priores non festinant. „Die Ersten werden nicht zuvor, die Letiten 
nicht zu spät kommen, zum Gericht'* (Vlis p. 155). Fremd dagegen ist der 
3prach der Ew.: Die Ersten (die Juden) werden die Letzten sein, die Letsten 
(die Heiden) die Ersten. 

b) V. 43 — 47. Warum fällt für das Eine Gericht nicht auch die Ersohaf- 
Atng Aller in Eins zusammen? Weil wohl die %xiati auf einmal da sein konnte, 

JEftffr nicht die xphiif dta Ende der damals beginnenden Entwicklung, gleich 
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facti sunt et qui sunt et qai futuri sunt in unnm, ut celerius 

44 judicinm tnnm ostendas? Et respondit ad me: non potest fe- 55 
stinare creatura super creatorem, nee [posset] sustinere sae- 

45 culum qoi in eo creati [eos , qui in eo creandi] sunt, in unum. Et 56 
dixi: qnomodo [uti] dixisti servo tuo, qaomun [quod] vivificans 
vivificästi a te creatam creatnram in unum, et sustinebat crea- 57 

46 tura: poterit et nunc portare praeaentes [instantes] in unum. Et 58 
dixit ad me: interroga matricem mulieris et dices ad eam: & 59 
[X] si paris, quare per tempus? Roga ergo eam, ut det X in 60 

47 unum. Et dixi: non utique poterit, sed seeundom [per] tempus. 

V. 45. oTt 42^(oo7ro(7i<ya; Lat, ort ^woTconQÖii^ Ar, ore 2[(oo7rotTi- 
961^ Ae. Ib. uir£a^ev Lat, <ruveg^ev Ae. 
V. 46. aPrsi L, Ar, TretOe Ae. 
y. 47. xal eiTuov om Ae, Ar. 

dem Matterschosse. (Lücke S. 165, und Hilgenfeld finden die Frage sehr unver- 
Bt&ndig, verstehen aber nnr selbst nicht den Zusammenhang. Die YorsteUung 
eines einmaligen Gerichtes für Alle, ist sie verständiger? Von ihr aus ist das 
Bedenken ein ganz gerechtes.) 

y. 43. Nonne forte] Ar, Ae: nonne, aber Nee Lat kann nur auf o5Te be- 
ruhen, dieses auf o8 tcots', 

y. 44. Po88et] Ae, Ar. Eos, qui .. creandi] xohq Sv xtiaO^ia^, Lat und Ae 
allzu wörtlich aor (statt fut), Ar richtiger: creandos, was auch Vg gewählt hat. 

y. 45. Ut cUxisH ,.: poterit et nunc] co; 8Tpy)xa( (Lat wieder irrig quomodo) 
.., $uvi{areTat xa\ vuv, „wie du gesagt hast, dass . . so wird auch jetzt die Natur 
im Stande sein.^ Der Nachsatz ohne oCito^ ist hart (daher Ae, Ar mit Nonne 
neu einsetzen), aber richtig. Instantes] tou$ evsTCtoTa^, Ar futuro creandos. Lat, 
Ae verstanden irrig Praesentes (Gl. p. 41). So hat die viel torquirte Stelle vol- 
len Sinn: Du hast deinem Knechte (mir durch deine Offenbarung 1 Mos. 1) ge- 
sagt, dass (8t() du geschaffen habest (l^cooTcoiT^va;) die Natur (xtivic) auf einmal, 
was auch die Natur ertrug: so wird sie auch alle „Künftigen" auf einmal tragen 
können. Ar dachte zwar auch an 1 Mos. 1 , aber unmittelbar an Adam (wie 
auch am Rand des Ms. ausdrücklich steht), und hat danach zu Anfang: dixisti 
servo tuo „vivendo vives" (]^ü>onot7]67jaT]). Das Uebrige umschreibt er, ohne in- 
nere yerbii)dung. Ae: dixisti, „cum" (Sie st oxt) vivificästi (so berichtigt Laur. 
„vivificabis", trotz Vlis* Missverständniss S. 33. 95) creatos una conjnnctim. 
Si vivificästi eos semel (Wiederholung), mundus' (^ xiiai^) „compressit" eos 
(d« h. 9uv^a/^EV Gl. p. 217, statt 6n/a^sv): nonne nunc potuit portare „praesen- 
tes" in unum? Ylis suchte (ohne Ar) vergeblich Verständniss, und wollte auf 
Bsra 5, 42 zurückblicken , wo gar nicht von der Schöpfung (sondern vom Ge- 
richt) die Bede ist. Der Verf. hat die Biblia (A. T.) als „Gottes wort'' vor Augen. 

y. 46. Interroga] = Ar aitec, Ae persuade tceiOe. Decem sijparis] Ar, Ae. 
Des Lat „et<* ist ein verkanntes X, das gleich & gelesen ward. Ter tempus] xaxa 
xoupbv, zu verschiedenen Zeiten Ar. 

y. 47. M dixi] om Ae, Ar. Die Rec. II hielt es mW.\3iiT«i^^\. 1^ ^8iJö«t^Ä- 
sig, denn bo fehlt die Antwort auf £t dixit, die Ae d\uce\v ^;&oTaic^^ «t«i^\aX^ ws^ 
VoJkmer, Eüü, in dfo Apokr. H. % 
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48 El dixit ad me : et ego dedi matricem terrae his, qoi seminAti 
i9 [seminandi] sunt super eam, per tempus. Quemadmodum 61 
enim infans non parit, nee ea quae senuit, [sed juvenis] ad- 

y. 48. xal sIttcv om Ar. Y. 48 ganz om Ae. 
y. 49. iXkk v^ cf. Ar, om L, Ae. 

gegen Ar. Seeundum temjnu] Dasselbe xora xaipöv hätte Lat (gleich Ar, Ae) mit 
demselben Antdrack (also „Per'^ tempus) geben müssen. Das Folgende hat nur 
•0 Beinen Sinn. 

y. 48 — 55. Anmerkung zu dem MuUerschoss. Da sagtest mit Reoht, der 
Matterschoss gebftre die Kinder nur xaxa xatpöv : so ist es auch, was gelegentlich 
erinnert werden mag, mit dem Mutterschoss der Erde. Auch dieser gebiert nur 
x«Ta xacpöv, nämlich nur in der Zeit der Jugendkraft (juvenis adhnc), nicht als 
Kind noch als Greisin y und aif dem jetzt schon so viel kleiner gewordenen 
Menschenschlag ist zu erkennen, dass die Erde schon in ihr Qreisenalter ge- 
rfiokt, das Ende nahe ist 

y. 48. Et diaßi] Ar übergeht nach der Auslassung y. 47 auch dieses con- 
-tequent, ruinirt aber so das Folgende von vornherein, das nur bei ausdrück- 
lichem Absatz, d. h. als Anmerkung einen Sinn hat. Ae verfiel bei dem ersten 
,,xaTa xaipöv^^ auf das zweite, und übergeht so den ganzen Vers (yUs p. 95). 
JSt ego dedi . . per tempus] xa\ ffw IScoxa t^v (xiiTpov t^s pi? '^^^^i "^ orcapitai hh 
v^vfyf (seminandis in eam Ar, Lat buchstäblich: seminatis super eam) xaia xon- 
pöv. Wie jede Mutter nur xaxa xaipöv gebiert (d. h. zu verschiedenen Zeiten), 
so habe ich auch die Mutter-Erde nur xata xaipöv (d. h. zu bestimmter Zeit) ge- 
bären lassen, „ihren Schoss den in sie zu Säenden zeitweise gegeben*'; die 
Menschen sollte sie je zur rechten Zeit hervorbringen. Ar verstand verkehrt: 
tio dedi cordi (ttJ (iiitpf) terrae „et^ üs, qui sunt in id inmiittendi (toI^ ov oico- 
pttai Itc\ aOtTtv), semen „quo vis tempore.*' 

y. 49. Infans] = Ar, Ae: mahyzana „matrix.*< Er verwechselt dies im 
übersprungenen Vers Stehende mit hyzina, i. e. nutritus, infans (Ludolf p. 49 
Vlis p. 95). Infans non park neo quae senuU] Sg, Vg: non parit „ea** quae 
„senum sunt!" Dieses secretum stammt nur aus dem Schreibfehler SenuM st. 
BenuIT. Ar führt aus: sicut infans non perfungitur actu generationis neque 
parit, om „senuit" Er hat aber dies o08l Y^pcoaa nachgeholt. Ae bewahrte dies 
hier, aber las SüvaTai st. xixTei: quae „nunquam potuit et" quae senuit. Nur Sg 
hat den Sinn errettet. Sed juvenis adJvuc] „Kein Kind gebärt, noch eine Greisin, 
sondern nur eine noch jugendkräftige Frau.** Lat, Sg hat nur Adhuc nach se- 
nuit (Vg om), Ae om das Ganze, Ar: Sicut infans .. nee parit, „donec crevit in 
perfectionem ejusque membra roborata sunt*', i. e. adulta tantum parit. Lat 
selbst weist V. 50 auf dieses aXXa v^a hi als vorhergesagt ausdrücklich hin, 
wie schon durch das stehengelassene Adhuc, was ja zu senuit gar nicht passt 
Sic ego disposui . . mvmdum] = Ae (-f- per tempus). „Auch die Erde hat zuerst 
(als Kind) keine Menschen hervorgebracht, ebensowenig wird sie am Ende 
welche hervorbringen (als Greisin, Vlis p. 36), sondern nur in der mittlem Zeit 
der Kraft." Ar: So wird die Erde „nicht altem, noch aufhören, Zeugungakrail 
SU haben" (so holt er das an den Rand verschlagene oOS^ y^poSaa hier naeh)f 
„bis zu" der ihr von Gott bestimmten Zeit, „denn Alles hat er bestimmt, was 
er gehnt** Die« ist ebenso frei als wirr. 
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50 huc: sie ego disposui a me creatum saecolmii. Et kiterro- 62 
gavi et dixi: cum jam mihi dederis vitam [viam], locpiar coram.63 
te. Nam [Nam] mater nostra, de qua dixisti mihi „adhuc juve- 64 

51 nis est^^ jam senectuti appropinquat? Et respondit ad me et 65 

52 dixit: interroga eam, quae parit, et dicet tibi. Dicens [Dices] 
enim ei: quare quos peperisti nunc, non sunt similes his, qui 

53 «Ate te [ante], sed minores statura? Et dicet tibi et ipsa: alii 66 
sunt, qui in juventute virtutis nati sunt, et alii, qui sub tem- 

54 pore senectutis deficiente matrice sunt nati. Gonsidera ergo 67 
et tu, qaoniam [quod] miuores statura [et robore] estis prae bis, 

55 qui ante vos: et qui post vos miaori [minores], qua ut vos, 68 

V. 50. (Ai^tTip T^fJLöv L, Ar, jiLT^T7)p ujJLöv Ac. Ib. ^ L (Ar); ^i Ae. 

y. 52. Sed . . statura om Ar. 

Y. 55. fufounf-oxysoLi L, Ar; x(ocl) oudai Ae. 

V. 50. Viam] Ar und Ae. Das vitam der Tg ed Venet. ist nur Schreibfeh* 
ler, den Fabr. im Stillen bericbtigt hat. Ar führt ans „cum dederis mihi viam 
loqaendi^ nnd den Math vor dir zu reden. Num rruUer nostra . . senectuti jam 
appropinguati] Yg ed. Fabr. (nur mit verwirrender Interpunktion und ohne 
Andeutung, dass ,,adhuc juvenis est*' direkt aus dem Vorigen allegirt ist). Vg 
ed. Yen. ,^am'*, worauf Vlis p. 36. 96 allerlei, namentlich auch ,inum .. an** 
rieth. Ae wdrtlioh so: ,,En profecto*' (^ missverstanden), de qua dixisti mihi 
„minor (oder juvenis) illa", mater vestra (sc. est). Ar: „Si'' (^ st. ^) putasti tex» 
nun matrem nostram, quam dixisti mihi ante „quod juvenis est'* . ., im Weitem 
frei eich ergehend. Ae & Ar fanden desselben Text als Lat, namentlich auch: 
de qua dixisti mihi ,Juvenis esf 

Y. 52. Dices] Ae, Ar: die. Das dicens der Vg ed. Yen. ist Schreibfehler 
(von Fabr. berichtigt). Ante] ib np{v Ae, Ar (at first). Das ante te der Yg ist 
nur Sepetition (Ylis p. 36). Sed .. statura] ^&TTOve$ xfl ^Xix{a, daher Ae: viri-. 
bns. Die Auslassung bei Ar will wohl nur sagen, dass dieses „sed ,," selbst- 
verst&ndlich folge. 

Y. 63. In juventute virtutis ..] Ganz so AmbrosiuSy De bono mortis c. 10« 
T. L p. 408 c: Comparavit enim utero mulieris partus hujus seculi, quoniam 
fortiores sunt, qui in juventute virtutis nati sunt, infirmiores qui tempore se-' 
aaotntis (vgl. Sabathier z. d. St.). Irrig giebt Lanrence p. 174 an, Ambr. läse 
tet 9^ vlrtute juventutis.'* Dies legte sich auch für Ae nah. Ar: in diebua* 
jvreintiitit. JUi . . aUi] „Da ist ein Unterschied zwischen Denen, welche ich in 
noiner Jugendzeit geboren habe, und Denen, welche in meiner Alterszeif Sub 
ttmp o re . . d^hiente . .] „Qegen Beginn des Alters, beim Schwach werden des 
Mvttanohosses." Ae: wenn der Schoss alt geworden, Ar: wenn er abgestorben 
iii. Bttidea plump mid gegen den Sinn. 

V« 64. Miatarea statura et robore] Ar: kleiner, „Beides** an Statur und Kraft. 
Lat om Bt robore. Ae: minores viribus, om Statura. Das bei Lat Y. 55 fol- 
gMide „lörtitiidinem'* zeigt die Auslassung. 6g: minores „staturis*', Yg: „mi- 
wnf ftttiif A. 

V« Mu Jßmut» quam ut vos] Ar (om ut). Ae: minoret (-f- Tixibiu) quam 
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quasi jam senescentes creatorae, et fortitadinem juventaiis 
praetereuntes. 
56 Et dixi: rogo, domine, si inveni gratiam ante oculos 69 

V. 56. Sti Ttv6; Lat. ^ta tCvix Ar, Ae (absichtlich ändernd). 

T08« Vg: „minori'* (nach der Verbesserang vorher) quam tos. 6g hat nur mi- 
nores eingebüsst, das ^ co^ 6[jl^( bewahrt: qua (d. h. qua) nt vos. Oreoturoe 
mnueenteB . . praeterewUes] Vg: „Die nach euch kommenden Geschöpfe (jttCaci^) 
werden noch kleiner sein, als wie ihr (an Statur und Kraft), greisig gobäckt 
und ohne jugendliche Kraft", r= Ar: „Denn die verschiedenen Arten von 6e- 
Bohöpfe werden mangelhaft, welk (-pip&oxouaat) und schwach, weil die Zeit ihrer 
Jagend vorüber ist" (Jo^bv t^$ veÖTrjTO? JcapeXÖouaai). Ae fand a! xtiOEt« (ipipi«)- 
»ouaou, das er als x(a^) oZcoa verstand: ita qnod creatum est (a! xzioiii) „et ezi- 
Btit", simalac praeteriorunt (napeXOouaai) vires juventutis. (Vlis p. 36 wollte Se- 
nesoentls . . praetereuntis lesen und gen. abs. annehmen, weil er Ae nicht 
begpriff, gegen alle Zeugen). Änibrosius a. a. O. : Defecit enim multitudine gene- 
rationis hoc saeculum tanquam vulva generantis et „tanquam senescens crea- 
tara" robur juventutis suae deponit. Auch Cyprianua £p. ad Demetr. p. 186 hat 
diese Stelle benutzt. Voranging mit dieser Anschauung Lucretius II, 1149: 

Jam adeo affecta est aetas , e£P6etaque tellus 
Vis animalia parva creat, quae cuncta creavit 
Saeda, deditque ferarum ingentia corpora partu. 

Dies Thema vom Schwttcherwerden der Naturkraft ist im 17. Jahrhundert be- 
sonders lebhaft (schon damals überwiegend Contra) verhandelt. VgL die Lite- 
ratur bei Fabr. p. 181 f. — Uebrigens enthält der ganze Abschnitt nur eine 
gelegentliche Beziehung auf eine schon vorgefundene Ansicht. 1) Er ist so reb 
Ittsserlioh an das Stichwort ^ fj-iitpa xaToc xaipöv angehängt, dass dies hier einen 
ganz andern Sinn hat als vorher (Vlis p. 36 dies verkennend, hat p. 186 selbst- 
fastftndlich Nichts von dem Ganzen begriffen, gleich den Nachfolgern). 2) Die 
klare Disposition des Folgenden setzt ihn zu einem Accidens herab , das nnr 
die Bedeutung hat, in einer alludirenden fremden Ansicht alsbald ein Yorzei- 
eben der Nähe zu suchen. 

B. Cap. V, 56 — VI, 6. Dcu zweite Bedenken in Betreff dee aägemeinm 
WeUgerichiB betrifft die Frage: durch Wen erfolgt esf Ob, wie man sagt, durch 
den Messias (Jesus), oder ob durch den Oott Israels allein. 

a) Die Frage. V, 56. Per quemf\ 8ta tivö;; Ae, Ar: propter quem (zu Wes- 
ten Besten), 8ia x^va*, Dass diese Lesart der Bec. II eine falsche ist, zmgtfttr 
Alle der Zusammenhang. Vlis und Hilgenfeld unterstellen aber irrig ein Eofftl- 
liges 8(' o3 aus 8i' ov. Das Relativ hat hier keine Stelle, 8ia T{va aber ist 1) a(- 
tichtUche Aenderung, die auch am Schlüsse des Abschnittes sich bemerklieh 
macht. Statt „Et omnia facta sunt per me solum et finis per me" (V. 6) hat Ar: 
haeo omnia fient et „per me" facta sunt omnia. Dies fordert das Corr^at Et 
„per me" fient, oder erit finis; dies kann also nur gewaltthätig unterdrückt sein. 
Ae änderte noch gröber: ego ipse eram et non alius. So fehlt es an jeder Ant« 
wort auf die Frage des ganzen Abschnittes. 2) Die Aenderung der Bec 11 hat 
«10 cMsdiehes Interesse. Die Frage $ia xivb^ ^ xp(9i(, mit der zugehörigen Ant- 
wort: „daxob k^taea andern als den Bohl&pta i^\iaV^ iX&^\a^ vil «nffaUend 



VgVI — 37 — AelT 

taos, demonstre senro tuo, per quem visites creaturam tuam. 
VI Et dixit ad me: initium terreni orbis [erat per ine ipsum. IV 
Nam antequam crearentar terra et mondus] et antequam 2- 

V. 1 . -jS ap)(Tl T?Ic oixoujjiivTi; Lat, t^ apj(f[ ^ta töv avOpcd^ov, elwc 
ii iC i(iLaiiT6v Ae, Ar. Lat hat dabei eine lacona von einer Zeile. 

gegen das katholische Bekenntniss: „Christas kommt zu richten die Lebeor 
digen und die Todten**, direkt gegen Rom. 2, 16., Ixe. xptv^ 6 Oeb^ „$ia" ^Ii^toS 
XptvTou, wie gegen Matth. 25,31 f. Sollte also der sonst so glänzend schöne Ab* 
schnitt überhaupt bleiben, so durfte es sich nur fragen: „zu Gunsten weasen*' 
(8ia T{va) ist das Qericht wie die Schöpfung? 3) Die Aenderung ist eine gewalt- 
thatige, aber sie enthält die richtige Erklärung, dass der Esra- Geist hier gegen 
den Ruf der Messianer streitet: „Christus (Jesus) kommt nun bald zum Gericht 
Aber Alle.'' a) Das Antithetische liegt schon in der Feierlichkeit, mit der er 
hier den Weltenschöpfer schildert (V. 1 — 5), um ihn selbst als den Welten- 
richter zu beweisen, direkt in dem Schluss (V. 6) : et facta sunt per me solum e< 
non jcter alium, et finis per me et non per alium, d. h. durch den Schöpfer allein, 
und nieJU durch einen Messias, wie Ändere sagen, b) Der Satz, „Christus kommt 
zum Gerichte", wogegen der Rabbi kämpfte, kann nur der Ruf eines ihm inner- 
lichst fremden , äusserlich ihm um so näherstehenden Kreises sein. Dies zeigt 
schon seine Disposition. Es kommt ihm darauf an , das baldige Kommen des 
Gerichtes zu zeigen, so IsraM zu trösten; dabei ist das Bedenken natürlich, ob 
ein solcher Weltgerichtstag überhaupt möglich sei (Vis II. III), gleich der eilen- 
den Frage nach dem Wann und den Vorzeichen (Vis I — VII), aber fremd ist in 
diesem Zusammenhang die Frage: durch wen? Diese ist nur von aussen her 
und sitörend an ihn gebracht Ja sie hat für des Verfassers eigene Ansicht nicht 
einmal Sinn. Denn der Messias ist ihm nur dazu bestimmt, die Gott feindliche 
Menge niederzuwerfen, und darauf zu sterben, um so dem Schöpfer alles Wei- 
tere zu überlassen (Vis III. V. VI), c) Sein Streit kann nur näher gegen den 
Ruf gerichtet sein : Jesu Messias kommt jetzt zum Gericht In vorchristlicher 
Zeit ist eine solche Antithese nicht vorstellbar; es muss erst Einer als Messias 
erscheinen und bleibend als solcher anerkannt, andauernd als solcher gcp 
priesen, lebendigst als nun zum Gericht kommend erwartet sein, ehe Andere 
dagegen streiten konnten, d) Es ist begreiflich , wenn der Verfasser nur gegen 
die Messias -Erwartung der ihm äusserlich nahestehenden, innerlichst gegne- 
rischen Messianer (hier und Vis VI) im Allgemeinen streitet, nicht direct gegen 
den Gekreuzigten. Dieses Besondere war ihm ein rein Verkehrtes oder Ver- 
Idhtliohes (1 Cor. 1, 23): ein Verbrecher, ein Sclar soll der Messias sein! So 
weit konnte der Christianer-Glaube gar nicht in Betracht kommen. Um so stö- 
render durchkreuzte ihr beharrlicher Ruf, der Messias, der aach Seiden berufen 
hat und erretten will, er kommt als der Weltenrichter, seinen ganzen Versuohp 
das so unbegpreiflich neu zertretene Israel mit dem Hinblick auf nächstes Ge- 
richt über alle Heidenwelt zu trösten, daher sein Eifer. Die urehrisäiehe Poru» 
si6'JSrwartung enthält etwas üniversalistisehes (Paulus sagt Rom. 2, 16 mit Recht: 
%9xlt T^ söocY^Acöv (lou) und zugleich auch dem Particularismus, der das Krens 
Tttllig rerachtete, Imponirendes, das ihn zum Widerspruch reizte. — Die Reo. U 
luit also eonseqnent, aber yergeblioh das TF%(forchTistUe1i6 \m Proi^Vi^^ 
itt emendireo geeaebt. Nur die nirgends reüeoliioii^ 'V9*6x^<(3i;ik.^ ^^9k\i^ ^ 
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2 sUurent ezitiu [ioiiia] saeculi: et anieqaam spirarent conven- 4 
tiones veQtorum , et anteqttam sonarent voces tonitnium : et 5 

V. 2. oEorptöv Ar, aorpawöv Lat, Ae. 

hielt ihn rein, so zugleich einen Commentar zu Sueton: Bomae Judaei xpijvt^ im- 
pulsore assidue tumultuahant, d. h. de Messia venturo assidue disputantes con- 
fllgehant Dass man dies noch nicht gefunden hat, liegt daran, das« der Text 
Überhaupt jetzt zum ersten Mal voUstilndig an's Licht tritt 

b) Die Antwort. VI, 1 — 6. Die Streitfrage (Sia xiv^ ^ xpiot^) I5st sich dnrch 
den Rückblick auf die xxiai^. Wie die Welt allein durch ihn ward, so wird anch 
allein durch ihn das Weltgericht kommen. 

VI, 1. Inüium terreni orbis er<tt per me ip8um. Nam anUquam fierent terra 
et mwadua, et antequam . .] Sg mit Ar & Ae : ^ apjj^ Tvj^ o?xou[jl^7]( ^v hC l(j.auTOü. 
Sti «p\v ^ev^aOai t^v -pjv xa\ xbv xö([iov, xa\ 7cp{v. So gross die olxoufju^ (8g: „ter- 
rena'* orbis), d. h. die römische Welt, sich dünkt, so hat sie doch ihren Grand 
(apx^ij) und Halt nur in dem Schöpfer, der vor Allem, was da ist, gewesen ist. 
8g: initinm terrenae orbis „et'' antequam. Vg: initu> terreni orbis et antequam. 
So ist das femin. olxoufiivv) verwischt, und die lacuna, die bei Sg offen klafft, 
durch „Initio'' übertüncht. Die Rec. II füllt die Lücke aus, aber führt die M- 
here Aenderung weiter. Ar: At first (t^ ^pX?i) ^^^ ^^^ ^^^^ of man, bat after- 
wards for mine own sake: because before the earth and the world were and 
befbre .. Ae: Initio propter filium hominis, et (d. h. sed) deinde propter me 
ipsum. Nam antequam crearentur (oder fierent) terra et „regiones*', et ante- 
quam. Aber „regiones** reducirt sich durch ein Buchstaben -Versehen auf „na- 
tora", i. e. mundus (Ludolf ed. I. p. 182). Beide fanden ganz dasselbe: „xg ^xS 
8ia Tov av6p(i)7cov, eTua 8k 8ia IfiauTÖv"- Sit jcp^v Y^ve^Oac . . xa\ jcpiv . . Gott wird 
richten: wessen wegen (8{a T(va)? „Erstens des Menschen, dann aber Gottes 
selbst wegen.*' Dies ist consequente Aenderung , nachdem einmal die (anti- 
ohristliche) Frage Sia tivÖ( (nebst Antwort „nicht durch den Messias") so um- 
gebogen war. Die otxou^i^vv) klang ohnehin für Esra zu modern. So gewiss 
Rec. II schon vorher (aus christlichem Interesse) geändert, so gewiss Sg mit 
„Initium'' das Ursprüngliche bewahrt hat, so gewiss ist dieser Cod. Lat nur 
mit dem Angegebenen zu ergänzen, ohne eines Wortes Coi\jectur zu bedürfen. 
Exitus saectUi] a\ s^oSoi (i. e. initia, LXX Micha 5, 2. Lücke S. 183) tou o^covo^, 
Ae erklärte „partes*' mundi, Ar: viae hujus generationis. 

y. 2. Conventionea ventorum] Lat, Ar: die WindstÖsse, Ae einfach: der Wind 
(Vg ed. Ven. hat wohl durch Druckfehler Contentiones). Tonitruum] =s Ae, 
Ar erklärt: ehe die Cherubim ihre Stimme gaben. Nitoree aairarum] Ar: ante- 
quam stellae splenderent, also XapLTciQSövet tcov aorpcov. Ae & Lat fanden aorp«- 
«tov (Ae: splendor fulguris). So ist in Reo. II sowohl Falsches als Echtes über- 
liefert. Denn so verführerisch nach dem Donner „die Blitze" (coruaoationes) 
sich aufdrängen, so wenig entspricht die Lesart dem sonstigen Zusammenhang: 
es kommt auf Etwas an, was dem Paradiese (in der Höhe) parallel ist. Cmi- 
firmatrenturfot7ida'mentapar<idiat\= Ae (denn nurLaur. giebt willkürlich „fon- 
daretur", Lud. p. 93, und „humus", wo eher „solum" = 6e(i^iov geboten war). 
Ar umschreibt: „Ehe die Säul^i der Gründungen gefestigt waren, und ehe das 
Glück (wealtb) darin erblickt war", also das Paradies. 
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aiileq[aam splenderent nitores eonueatioiiiim [aslronun], et ante- 6 

3 quam confirmarentur fandamenta pafadisi: et anteqaam vide- 7- 
rentur decori flores, et antequam confirmarentur motu [mo- 9 

4 tuum] virtutes: et antequam coUigerentur innnmerabiles mm* 10 
tiae [exercitus] angelorum, et antequam extollerentur altitudines 
aeris : et antequam nominarentur mensurae firmamentorum, et 1 1 

5 antequam aestimaretur camiuom [cimelium] Sion: et ante<]p«ii 12 

y. 4. 9TpaTtoe( Ae, Ar; orpaTClbuLat Ib. xsi[jLi^XtovLät, 6e[itiXiov Ar 
(V. 3 Ar lückenhaft, V. 4 Ae). 

y. 3.- Decori flares] = Ae, Ar umschreibt die manniohfache Schönheit der 
Blumen. Motuum virtutes] Ae (im Sing,): tuv aeiafioiv a\ 8uv&[A8t(, „ehe die 
furchtbaren Gewalten von Erdbeben begründet waren. ^ Sg: motu virtuttf, aas 
ICotuu (d. h. motuü) virtutes, Vg corrigirte nach diesem motae (virtutes), ohne 
weiter zu denken. Dieses Räthsel suchte Jun. durch ignotae, Castalio und Fa- 
bricius durch Mobiles zu lösen. Vlis p. 37 erkannte den Orund. Ar om das 
Ganze. JSxercitus] Ae, Ar <rcpaT(a{, wogegen Lat per itacismum orpaTEiai fand, 
danach (Gl. p. 158. 278) Militiae, Heereszüge. ÄÜris] = Ar, Ae nach Laurence: 
Aetheris, aber „ajar'' heisst ja zuerst „Aer^^y Lud. p. 281. „Ehe der Himmel da 
war mit dem Heere der Sterne, mit seiner Höhe über aller Luff Meruurae 
firmametUorum] = Ae. „Genannt sind die Maase der Himmel'* von dem Schö- 
pfer, da er sie erschuf. Ar suchte zu erklären: nominarentur „animalia (l Mos. 
2, 19) et** firmamenta fondata erant. — Aestimaretur cimelium Sion] Sg mit dem 
Schreibfehler „camillum** Sion, Ar: antequam jacta erant fundamenta Sion, 
Otpi/AioV st xsifivJXiov TTJt Sui^. Ae om, als sei Sion hier zu firüh erwähnt' (vgL 
10,46). Vg: aestuarent camini in Sion, aus „aestimaretcamillum'* (jener Ahkür- 
rang, diesem Schreibfehler) unter Denken an die Opferaltäre. Danach riedi 
Palm auf camini in solel und Vlis zur ExstirpationI 

y. 5. Futuri anni .. thesaurizavertmt] Sg = Ae: 7cp\v avt^veuOrivae to^ Ive- 
OT«oTa hti (ehe eine Spur der künftigen Zeit zu finden war) xa\ 7cp\v anaXXoxpuo- 
O^vat xa To>v vuv «(xapxavövTcov iTciTvjSeüfiaTa xa\ a^paYtoB^vat ta Ttov 'rijv xCortw 
^araupio&vTcov (und ehe die Bestrebungen der jetzigen Sünder vereitelt, und die- 
jenigen der Gott-Gläubigen besigelt wurden, derer, die den Glauben an Gott au 
ihrem Schatz gemacht haben). D. h. zusammen: ehe ein Gedanke an jene Zeit 
war, in welcher das doppelte Gericht folgt über die Werke der Sünder, sie auf- 
hebend, wie der Gottgetreuen, sie bestätigend. Lat gab allzu buchstäblich 2vf> 
9X&xct wiederum durch praesentes (Ae richtigst: antequam cognosceretur vesti- 
gium saeculi venturi), ln('Ei}$eü{i.aTa adinventiones (Gl. 80. 192), statt studia (Ar: 
opiata), endlich hatte er wohl bei xtt\ np'^v c. inf. dem Antequam den coi^unctiT 
folgen lassen, aber wo der inf. allein stand, wie bei o^poYiaOfjvat, ohne icp\v &i^ 
bei, da gab er auch getreulichst den inf. so: „antequam investigarentur . • et 
oonsignari" Sg, statt consignarentur. Vg änderte überlegender in Consignati 
esaent. Fidei] Sg; Fide, Vg. Beides istausFide. Ae: antequam consignarentur, 
qui fidem thesaurizavemnt (-f* consignati, durch Iteration des Abschreibiui 
Vlis p. 96). Ar erklärt: ehe „die Schätze der Gläubigen'^ geweiht wurden. 
(Ausserdem om Ae: „Et «. adinventiones.'* Ar hat durch irgend ein Yersehen: 
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investigarentur praesentes [futari] anni, et aniequam abaliena- 
rentur eorum qui nunc peccant adinventiones [studia], et consignuri 13 
[consignarentur] eorum, qui Mei [fidem] thesaurizaverunt: 

6 Tunc cogitavi, et facta sunt per me solum et non per aliam: 
at [sie] et finis per me et non per aliuml 

7 Et respondi et dixi: quae erit separatio temporum, aut 14 

8 quando prioris finis et sequentis initium? Et dixit ad me: ab 15 

y. 6. Et finis . . alinm om. Ae, Ar. Ib. outü>;? ü^ Lat. 
V. 7. ^cop^pLÖ; Lat (Ar), Yva>pt;[jL6? Ae. 

^ooDJUDgerentur opera peccatornm", statt abalienarentnr. Lat ist also ganz 
bachstäblich treu, aber eben dadurch völlig unverständlich geworden. 

V. 1 — 5. Die Schilderung der Schöpfung besteht in einer prachtvollen Aos- 
fOhrung von Ps. 90, 2 f. in einer Doppel -Sieben -Zahl: 1) Vor Erd und Welt. 
2) Vor Sturm und Gewitter (unten). 3) Vor Stemenglanz (aotpcov Ar) und Para- 
dies (da oben). 4) Vor dem Lieblichsten (den Blumen) und dem Furchtbarsten 
(dem Beben) der Erde. 5) Vor den Engel-Heeren (<rcpaTia{ Ar) in dem Himmel, 
vor der Lufterhebung bis zum Himmel. 6) Vor den Maasen des Firmamentes 
(des himmlischen Gotteshauses) und der Heiligung Sion's (des irdischen Tem- 
pels). 7) Vor jedem Gedanken an die künftige Zeit und an das doppelte Gericht 
über Sünder wie über Gläubigd Hierin liegt zugleich die Probe der Treue von 
Lat, gegen die verschiedenen Lücken der andern. 

V. 6. Ttmc cogitavi] = Ae, Ar. Vor Allem, was ist, war der Schöpfer -Ge- 
danke. Im Uebrigen s. zu V,56. ütet,,] Cod. Turicensis (Vg: et), J)( aus oCtttK. 

C. VI, 7 — 28. Wann folgt das Gericht^ Erhebt sich gegen die Allgemeinheit 
des Endgerichts kein Einspruch, und findet es (trotz des Gegenrufes der Mes- 
sianer) allein durch den Gott Isra&ls Statt, so erhebt sich um so dringender cUe 
Frage nach dem Wann und den weitem Zeichen. 

a) V. 7 — 10. Worin liegt die Grenze zwischen Welt und Mngkeitf Dem 
Ende Edoms folgt Jakob (dem Aufhören der Herodianer des Messias Herr- 
schaft), wie einst Jakob das Aeusserste von Esau erfasste. 

V. 7. Separatio ..] zi^ h ^(opi$[xo( twv )(^p($Vü)v; Ar: finis et completio anno- 
rum (-H nach V. 4: quando stellae mutabuntur?). Ae: quid erit „Signum*^ tem- 
poris coustituti, also YV(t)pi;(j.6(, wie schon früher (IV, 9). — Prioris .. tnitiumf] 
TcdiE tot! npötspov (xp^^ou) xo xiko^j xa\ tou [jiXXovto^ ^ ^PX4) Ae om das Erste, 
Ar: quando initium finis et finis ejus. 

V. 8. Ab Abraham ad Abraham] Sg: anb tou ^Aßpaofi ln\ ibv lou ^Aßpa^ 
also n'^on Abraham zu seiner Nachkommenschaft, denn von ihm ward Isaak 
geborenes ^^* Ae erklärt: usque ad Isaac. Vg berichtigt so das scheinbar Sinn- 
lose in Sg. „Wir brauchen blos auf unsere Väter zurückzugehen, da ist auch 
das Ende abgebildet. Von Abraham kommen wir auf dessen Sohn. Von dem 
ward geboren in Einem Jakob und Esau, so zwar, dass Jakob unmittelbar auf 
diesen folgte, dessen Ferse haltend (1 Mos. 25, 25). So bleibt es auch bei der 
Erfüllung." 
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9 Abraham ad töv toO Abraham : quum natus est ab eo Jacob 
et Esau, manos Jacob tenebat ab initio calcaneum Esau. Finis 

10 enim hujus saeculi Esau, et principium sequentis Jacob. Ho- 16 
minis manus inter calcaneum et manumi Aliud noli quaerere, 17 
Esdra. 

11 Et respondi et dixi: o dominator Domine! Si inveni gra- 18 

12 tiam ante oculos tuos: oro, ut demonstres servo tuo finem 
signorum tuorum, quomm [quae una] ex parte mihi demon- 

13 strasti nocte praecedenti. Et respondit et dixit ad me: surge 19 

14 super pedes tuos, et audies vocem plenissimam sonitus: et 

V. 9. Sre SYSvvYiÖYj Lat, ors iy^wi^ÖTidav? Ar, Ae. Ib. Ae om 
eine Beihe. . 

y. 10. ^elpavOpcdTTOuLat, avOpcdTTo; Ar, Ae. "A^o^Ar, dcXXdcAe. 
Y. 12. (ry)[ii8i(i)v L, Ae; io[jL8p(5v Ar. 

V. 9. Naius est] Sg, Tc. Die Gebnrt der Zwillinge war Eine Gebart. Ae, Ar 
(«ach Vg) corrigiren: nati sunt. Manus .. Esau] Ar, Ae om die Zeile. jFinif •• 
Jacob] = Ar (-|- et hie est seoundus), Ae: nam initium „Initii^* sequentis muodi 
Jacob. Die Auslassung fasste noch hierher, ausserdem drang eine zweite Les- 
art hier ein (Ylis p. 97)« QuMm] Sg, quando Vg, quoniam Ae, et Ar. 

V. 10. Hominis . . manum] Die Regierung (manus) eines Mannes (des letz- 
ten Heidenherrschers) ist zwischen dem Ende (calnaneus) von Edom (zwischen 
dem Königthum des letzten Idumäers oder Herodianers) und der dann sofort 
beginnenden Herrschaft (manum) Jakobs. Ueber die Hand jenes homo hin (cü 
Vis V) wird Edom nicht dauern. Ae, Ar machen : Homo (der Mensch) est inter 
calcem et manum, „die (ausgestreckte) Hand ist das Oberste, die Ferse das 
Unterste am Menschen'* (Ar -f* ^^^ Beides ist durch den Menschen vereinigt). 
Aliud] aXXo = Ar: post haec adhuo. Ae: „ast** noli quaerere, aXX&. „Frage jetst 
nicht weiter": zu seiner Zeit (Vis V) wird dir schon der Aufschluss werden, 
„welches Menschen Hand*', welches Cäsaren Regierung das Ende der Welt^ 
den Anfang der Ewigkeit bezeichnet. 

b) V. 11—28. Die zweite Eälfie der Vorzeichen vom Ende, wobei der Seher 
die Nfthe schon zu empfinden bekommt 

1) V. 11 — 17. In der Offenbarung der letzten Dinge liegt schon die 
Stimme «les Weltenrichters, bei der die Erde in ihren Grundfesten erbebt, 
gleich als verständen sie, dass es sich um ihr Ende und ihre Verwandlung 
handle. 

V. 12. Oro] omAe,Ar. Finem signorum] i=.ke, Ar: finem dierum (-f-prio- 
ram); er fand statt aY)[&6i(üv ein ijfAeicov, das er so erklärte. Quae una ex porli] 
Ar: quomm unam partem, Ae: quae (so ist quod zu berichtigen) ex parte, tigi 
quorum ex parte (wonach Vg: Quorum „partem** abglättet). Dies qnor ist am 
quae, um eine Verkürzung von una. Äudies] Sg (Vg Audi), Ae, Ar. 

V. 14. Sicut eommotione eommov^iiur] &^mp aei^fxb) aet(6Yi<TSTa(. Ein eigent- 
liches Erdbeben ist es nicht, was sich bei dem Worte vom E^de ereignen wird, 
nur ein Vorzeichen davon. Vg: commotio nee com. . hat Vlis p. 38 schon ver- 
standen als Cslsohe Wortabtheilong. Ae, Ar om siout (Ae: nuuüme commove- 



Vgtl _ 41 _ AelV 

erit, sieut commotio nee [commotione] commovebilnr loeiis, in 

1 5 quo stes , super enm. In eo cum loqneretar [loquiHir] , tu non 

expaveaS, qUOniam de fine Verbum. Et Amdamentam terrM intelUgltiir 

16 [fondamenta terrae intelligent], quoniam de ipsis sermo: 
tremiscit et commovebitur, seit [treoiiscent et commovebnntiir: 
sciant] enim, quoniam finem [finisj eomm [praesens est, et ea] 

17 oportet eommutari. Et factum est, cum audissem: snrrexi 20 
super pedes meos et audivi, et ecce: vox ioquens et soihis 21 

18 ejus sicut sonus aquarum muitarum. Et dixit: ecce dies ve- 

y. 16. Lückenhaft in Ae, Lat. 

bitor bezeugt das Obige). Locus, in pio skUj mper cum] Nicht die ganze Erde 
wird erbeben, sondern nur der Ort, an dem da stehst, wird (Torbildlich) er- 
beben über den Schall der Stimme, welche das £nde ankündigt Dies iic' oOiu 
(soll. Tbl rlyijta ttJ; ^cov%) verstand Vlis so wenig als Ae, Ar, und wollte es . 
streichen. 

y. 15. In eo cum hqueretur] Sg: Iv t^ e?7?liv, daher von Lat mit aor. wie- ^ 
dergeg^ben (Ae com te alloqnar, Ar richtiger: cum tecnm loqnetnr yox). Yg ^ 
6orrigirte: Ideo cnm loquitur, das Letztere richtig, das Erste falsch. Die L5- | 
•nng giebt Sg, den yiis überging. MfundamerUa terrae intdüffent, jvontam de 
^ßeis sermc] Ae: xa\ ta 68(JkAia t^; y^$ vo^iat, oxt mfi autcov 6 Xö^o^. Ar: hin* ^ 
sichtlich der Qmndfesten (r^e 6s{iAia) der Erde wisse, dass das Wort (6 Xd'^oc) « 
„xmd die Bedentung'' (cf. vo^Tat) sie eigentlich betrifft (ftEp\ adroSv) und sich auf * 
sie bezieht Yg: fandamenttM» intelligt^ur. Dies hat früher . . . menta . . . ligitar ^ 
geheissen, so gewiss noch folgt: de ipsis sermo. Intelligitur aber ist Buchst»- -; 
ben-Uebersetzung von vo^Tat, als w&re es praes. pass. (Ylis conjicirte p. 88 
Yvc&orcai vergeblich.) 

Y. 16. Ik tremiseent ei commovebuntur, aciuntenim] Ae, Ar xdk (OsfiAia) tps- 
(UC xaV96ia6i{aEtai, o?8e Y^p» Sg: tremiscit et oommovebitur, seit enim, fortg»* 
setzte Buchstaben -Uebersetzung. Yg: tremiscit et comraovetur, eine Berich- 
tigung nach jenem Schreibfehler cit st. cet. Quoniam ßnis eorum praeeens est, • 
et ea oportet eommutari] Ar: quod eorum forma mutabitur (oOta $ii aXX^co6at) 
et tum erit finis eomm (to likoq aGrojv TC^psori). Ae: quod tum finis eorum prae- 
sens est, om dies Andere. Lat ist umgekehrt tc^otr xa\ oiOtä abhanden glom- 
men, wonach nothwendig Tb -ziko^ oOtcov zu ^€i aXX&rceaOai zu struiren war (Fi- 
nem); daraus konnte nur völliger Widersinn entstehen, den Ylis zur Seite Iftsst 

2) Y. 17 — 24. Die Vorzeichen des Gericht -Beginnes sind widernatürliche 
Ereignisse, in deren Mitte eine weitere Gerichtsposaune erschallt 

Y. 17. Voxlo^fuens .. aquarum muitarum] Es ist die Stimme des Welten- 
Hehters selbst, die geheimnissvoll gleich dem fornen Donner des bransMidei) 
Meeres (Apoc. Joh. 1, 16) erschallt Die Gottes^Offenbarang wird hier also on- 
Mittelbar, während sie vorher durch das Qotteslicht (durch Uriel) vermit- 
telt war. 

Y. 18 — 20. i^ructur. Es werden Tage kommen, da wird es geschehen, 
dass, wenn ich anhebe zur Heimsuchung zu kommen, .. ich diese Zeichen 
tbun werde. 

Y. 18. Qutmdo ineipio .. ut visitfm . .] Sg: 8ts «PX^K**^ ^(i^icv (Yg mit Ar: 
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aient, et eril: quando appropinqoare incipio, ut visitem habi- 

19 tantes in terra, et qaando inquirere incipiam ab eis qui in- 22 
juste nocuenint injustitia sua, et quando «opptote foerit [consun- 

20 mata erit] humilitas Sion, et quum supersignabitur saecidum^ 
. quod kcipiet pertransire: haec signa faciam. 

21 labri aperientur ante &ciem firmamenti, et omnes vide* 23 
bunt simul: et anniculi infantes loquentur vocibus suis, et 24 
praegnantes immaturos parient infantes III et IV mensium j_ et 

22 vivent et suscitabuntur: et subito apparebunt seminata loca 25 
non seminata, et plena promtuaria subito invenientur vacua. 26 

V. 19. Sre L, Ar; t6t6 Ae. Ib. ßXdt^avra; L, Ar; Trpa^avroc^ Ae* 
y. 20. Sisp^eodat L (Ar), Ip^eoOat Ae. 

y. 21. a(iLa L, Ar ipti Ae. Ib. [/.vivcSv y' y-oä. $' Lat; Ae Ar om)^ 
V. 22. Ta cxap^vra ^(opCa [xt^ (nrapsvra Lat, Rec. U hatte [iiii 
voran, Ae dann: toc (/.i^ ^avivrx ]((opta OTrapivrx. 

inoipiam, nach dem folgenden Futnr.). Ae: qaando in eo erit, ut Tisitet, in der 
MeititiBg, der Engel rede hier Ton Qott. 

y. 19. Quando ineipiam . . inquirere] Ste (jiXXb) IX^siv (V. 20). Qui tu« 
jiMte noeuerunt,,]sz Ar (aber willkürlich und irrig: Et quibns nooehatur ab üt; 
er sah nicht, dass heidesmal das Qericbt der Strafe bezeichnet wird), Ae: in- 
qninuB in eorum injnstitiam, „qnam egerunt'* injuste: er fand oder gab Ijcpfl&ev 
■tatt des hartem JpXottjiav. Quando mppleta . . Sion] xa\ Sts TceicXvjp^&orroit (Ol. 
p.830 snppleta, dentlioher consummata erit Ae) ^ ToiTCsivcovif (afflictio Ar, Ae OH^ 
üfi £iciSv. Ae: com consummata erit Sion. 

y. 20. Quando . . inoipiet pertransire] xa\ Sts im<j(f^cr(ia^9txm, h atoiv, ^ 
(tAJLtt ^idpy(jM^ciLi (Gl. p. 58), wann der WeltTcrlauf im Be^ff ist abEulaufon^ ao 
das» das Sigel des Abschlusses darauf gedrückt werden kann. Ar kurs : went 
die Welt zu Ende ist. Ae: Saeoulum, quod „venturum est'* . ., er fand ([tAXti) 
j|pXce6ae durch verkehrende Nachlässigkeit. In einer Doppelparallele sagt der 
Prophet: „wann das Strafgericht kommt (zur Heimsuchung und Aufdeckung), 
wann das Ende da ist** (der Leiden Sions und des Weltverlaufes selbst). Jüiri 
aperimtiur] VgL Dan. 7, 10. Apoc. 5, 1. Simul] z=Ax, Ar: videbunt „me**, i\U st. 
9\UL, yiis p. 38 bevorzugt den Ae auch hier mit Unrecht. Die Berufung auf die 
vor Gott stehenden Seligen Apoc. 20, 12 hilft nicht. Es widerstrebt dem He- 
bräer dorehaus, dass ein Lebender Gott sehe. 

y. 21. Infantes III et IV mensium] Ae: III mensium „et mensis**,'Ar: 
„postf* in menses. Rec II „[iiiv(5v y ' xa{'* nach erioschenem A. Vinent et susei- 
tabumtur] „Auch Frühgeburten werden am Leben bleiben und sich aufrichtsB 
i^tfe^MflCfnw) zu wandeln** (Ar), Ae : suscitabuntur et vivent, yiis will auch 
diese yerkehrtheit bevorzugen, als könne hier von „Auferwecken** auch nur 
die Bede sein. Sg: vivent et »cMcitabuntur, durch Lesefehler. 

y. 22. Seminata loca non seminata] Ta aizaphxa x^pia ^aviJaovTO» (i^ an»» 
ptfno. , JJIader, die besftet waren, werden ohne Frucht sein, als wären sie nicht 
besAot gewesen.** Die Rec. II hat durch Umstellung des [iv[ das Gegentheil. Ar: 
JAnäm (x^^*)» ui denen keine Frucht und niohts gestet war (f&jj oicop^a), 
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23 Et toba canet cum sono, quam cum omnes audierint subito, 

24 expavescent. Et erit in illo tempore: debellabunt amici ami* 27 
cos ut inimici, et expavescet terra cum his; et venae fontium 28 
stabunt et non decurrent in horis III. 

25 Et erit: omnis qui derdietas [superstes] fiierit ex omnibos 29 
istis, qoibiu [quac] praedixi tibi, ipse salvabitur, et videbit salu- 

V. 24. ooßii^iSTai L, Ar; ^oßiidei? Ae. 

V. 26. ö)v irpoetTTOv L, Ae, töv wpö xut(5v Ar. 

werden Pflansen, Früchte, Gatt>en bringen (^avijvovtai anap^vta). Ae: tellns non 
apparens (yij'^pioL [i^ „^ov^ra") apparebit seminata; die Verkehrtheit in daplo. 
Fiena,.vaeua] Ae: „Die vollen Sdbeaern werden schnellst geleert sein*', solche 
Hongersnoth tritt nach jenem Misswachs ein. Ar om vacua, so die fruchtbarste 
Zeit herbeizanbemd, aber nach der Yorigen Umdrehung conseqnent. 

V. 23. Tuha . . expavescent] Amos 3, 6 : bläst man auch die Posaune, dass 
das Volk davor sich nicht entsetze? Bei der ersten Hälfte der Zeichen erklang 
die dritte Posaune (Vis I. 4, 5) , jetzt erklingt eins der weitem sieben Zeichen 
nlt vollerem Ton: „cum sono'', Matth. 24, 31: (leia a&knr(yoi ^cov^t [u^oXyIC. 

V. 24. DebeUdbunt .. amicos . . cum hU] Ein Haupt -Vorzeichen des Endes 
ist ftberall (Vis I. III) wie hier Anarchie im herrschenden Reiche. Dieser Auf- 
ruhr wird hier näher dahin gezeichnet, dass Befreundete gegen einander auf- 
treten, als wären sie Feinde (wie wenn ein Heer sich gegen den empört, den es 
erhoben), wobei die ganze Welt mit diesen (den Befehdeten) in Angst geräth. 
Ab, Ar (d. lu Rec. U) ergänzt mechanisch ouv Totitoi; durch Totc Ivotxouocv h 
onixg, was Vlis aufnehmen will, als wäre der „Schrecken** für sich ein Vorzei- 
chen, als ginge hier nicht Alles in Doppelgliedem. Venae III horte ..] = Ar, 
auch Ae. Laurence nur hebt seltsam aus : usque ad tres „annos**, als bezeich- 
nete amat* nicht jede bestimmte Zeit, Stunden so gut als Jahre (Lud. p. SSO), 
«nd noch seltsamer will Vlis p. 12 die Uebersetzung Hora tadeln, als hiesse 
nicht £pa so gut Stunde (Gl. 187. 255) als die Zeit. „Stunden** lang stockende 
Quellen sind immer Vorboten von Erdbeben oder Weltuntergang. 

V. 18^-24. Die neuen Zeichen bestehen in zweimalzwei entsetzenden Wider- 
natürlichkeiten , in deren Anfang schon die Qerichtsbücher geö&et werden 
(V. 21), in deren Mitte aber das (neue) Gerichts -Zeichen erschallt (V. 23). 
a) Dort (V. 21 — 22) das portentum unnatürlicher Geburten, wie von BLindem, 
die schon im ersten Jahre sprechen, oder Frühgeburten, die leben und wandeln, 
anderseits Misswaohs und Theuerung (Apoc. 6, 5. 6). b) Hier (V. 24) Aufleh- 
nung gegen Befreundete (wie gegen einen selbst erhobenen Herrscher) zum 
Schrecken für die ganze (römische) Welt, anderseits die Vorboten weltumitfir- 
•enden Erdbebens. 

3) V. 25—28. Die Zeit der Wiederhereteüung, Doch nicht blos Entsetzen 
bringt das Gericht, es beginnt für die darin Erhaltenen und mit ihnen das 
ewige Reich der Seligkeit und Reinheit; die Gerechten sehen dies wie das Ende 
der alten Zeit der Ungerechtigkeit (vgl. Apoc. 21. Henoch c. 90). 

V. 25. Qui superstee fuerit ex omnibue, quae praedixi . .] = Ae i xaToXsXei* 
4>ö(uvo< (Lat: qui derelictus fuerit) ex 7CttVT0)v, «ov (Lat die Attraction copirend: 
ex his, quibu«, Ar, Ar: ex his, quae) ^cpo^öv qol nWet übrig bleibt aas dem 
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26 tare memn et finem saeculi vestri. Et videbunt toO;, qni 30 
recepti sunt, homines, qui mortem non gustaverunt a nativi« 
täte sua. Et mutabitur cor inhabitantium et convertetur in 31 

27 sensum alium. Delebitur enim malum et exstinguetnr dolos, 32 

28 florebit autem fides et vincetur corruptela: et ostendetur veri- 
tas, qaae sine fructu fuit diebus tantii [tot]. 

29 Et factum est, cum loqueretar mihi, et ecce: paulatim 38 
infoebfttar [immovobatur], super qaem [quod] stabam, super eum. 

30 Et dixit ad me: haec veni tibi ostendere et TentorM noett 34 

y. 26. Tou; avxXY)fOivToc^ L, Ae; et; (fC^^ dcvetXiQfivou Ar? Ib. 
(ttTÄ TOUTö)v Lat; Ae, Ar + töv svoucouvtcov tiqv y^v. Ib. Tpairtoi- 
Tat L , TpaTTni^ovrat Ae, Ar. 

y. 28. Toaauraic Lat, Ar; Taurai^ Ae. Ib. Sxxgrm^ "^v L, Ae; 
QU izoLfH'i? Ar. 

y. 80. iXOouoY) Ae, Ar; (jlsXXouot) Lat 

Weltstnrm" vor dem Gericht, und in diesem selbst, das ja allen Ungerechten 
Vemichtong bringt, ist der Gerechte. Ar: „Die sich sorgsam bewahren vor dem 
Bevorstehenden*' Ix toSv ,,7cpb aOxcuv/' Ipae salvabitur ..] Er findet selbst ewiges 
Heil, and sieht dieses Reich des Heils wie das Ende der Ungerechtigkeit, in 
der ihr noch lebt. Saiutctre meum] tb acoxijpiöv {i.ou, ein spätes Wort statt ^ oco- 
Ti)p{a LXX Ps. 98, 2. Ev. sec. Luc. 2, 30. 3, 6. Act 28, 28. Eph. 6, 17. 

y. 26. Homines ..] = Ae: „qui adscendemnf Gemeint sind Henoch, 
Mose, Elias, Tgl. 7, 28. 13, 52. Ar: ridebunt me adducentem in Incem homine% 
als Iftse er tU 9(os aveiXi^^^vai sc. i\id, yielleicht aber ist es nnr eine christliche 
Aenderang: Gott werde Menschen in seinen Himmel aufnehmen. JEt mutahiiur 
.. m seneum alium] „Das Herz der Bewohner (jener Welt) wird ein durchaus 
neues sein.** Ae, Ar oder Rec. II haftete mit Ylis an Bewohnern dieser „Erde** 
gegen den Zusammenhang, wonach auch TpaTnf^ovxai conjicirt ward. 

y, 27 £ Malum] ^ xax{a = Ae, Ar: malum cor. Das war schon Torherge- 
sagt, freilich von Rec. II yerwischt. Corruptela] ^ ^Oopde, die Yerführung Ae, Ar 
(Ae liat zwar m*san, also victoria, dies steht aber für m*at, corruptio, Vlis p. 99). 
reritat] = Ae, Arjustitia. Taniis] looadTai; = Ar tot. Ae bis, raÜTat«. Skm^ 
firuetu] SS Ae: „Die Wahrheit war wohl da, aber ohne Frucht,' ohne Erfolg, 
jetst ist sie im Sieg.** Ar: „quae non fuit^S o^ Tcap^v, yielleicht nur erleichternde 
ErkUlning. Diebu»] Yg, Ae; Ar: annis. 

y. 29. Die Bekräftigung. Bei Verkündigung des Endes durch den End» 
richter selbst erbebt der Ort (Rom?), wo der Seher steht, über ihn. Immovebatur 
wper quod atabam mper eum] Nach Sg, Ae, Ar: ^aefodi], I9' o3 larcT)V, hC 9^n^, 
Das (die Stelle), worauf ich stand, erbebte über ihn, der solches verkündigte. 
Bec. n f,& TÖico(^^ (^9' oS e9TV|v), om in" aOrc^^. Sie yersteht dies abermals nichts 
80 wenig als Vlis. Sg: INTuebatur (aus IMMoyebatur Ar, Ae) super quem (If*' 
o5) stabam, super eum (In* out^). Nach jenem Schreibversehen intuebatur (8g) 
machte Vg: Intue^ar super eum „ante^ quem stabam. Er denkt an den Engel, 
der Tor Esra stände ! 

y. 30-— 84. J8ehku9 der ViHon* Die zweite Betraohtong hat erneut und 
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S 1 [praeterita nocte]. Si ergo iterum rogaveris et iterum jejima- 35 
veris VII diebus, iterum renuntiabo horum majora, per diem, 36 

32 quam «adivi [audivisti]. Audita est enim vox tua apud Altisai- 
mum: vidit enimFortis dimtionem [rectitudinem] tuam et proYiau 

33 [pridem vidit] pudicitiam, quam a juventute tua babuisti. Et 37 
propter hoc misit me demonstrare haec omnia, et dicere tibi: 

34 confide et noli timere, et noli festinare, cum prioribus tem- 
peribus cogitare vana, et non properes * noviasimis temporibitt [ad 
Rovissima tempora]. 

y. 31, {xou9X(? :?ixou9« Lat, om Ae, Ar. 

V. 33. (jLeTÄTöv wpÖTspov Lat, ircpi töv wpörepov Ae, Ar. 

Twdeittlicht, was schon die erste Vision (noote praeterita Ae, Ar) angab, aber 
es ist noch höherer Aufsohloss nöthig. Faste also noch einmal so lange als 
bisher, dann wirst du Höheres vernehmen. Der treue Sohriftgelehrte ist ja dasn 
befähigt, höhere Offenbarung zu empfangen. Ueberhaupt: fasse Muth, denke 
nicht mit der alten Welt, aber sei auch nicht zu eifrig auf die neue gespannt! 

V. 30. Praeterita nocte] t^ iX6oü<j»i vuxti Ae, Ar. Sg: „yenturae nocti", 
Copie von tij [jLeXXoügir} vuxif, abermals bis auf den Casus. Vg latinisirt: tempns 
Tenturae noctis. Schon Vlis p. 39 fand der Orientalen IXOoiigir} im Recht. Quam 
audivisti] xaxa t^v ^pipav, ^v (quam) iQxouoa{. Denn so eben ist gesagt, dass der 
siebente Tag die neue Offenbarung bringen werde. Uebrigens ist hier schon so 
firfih {xou9a eingetreten , dass Ae, Ar lieber das Ganze wegliessen. Wie kann 
der Engel, ja Gott selbst sagen, „ich** habe den Tag der dir bestimmten Ent- 
hüllung gehört. Ganz ähnlich fand Epiphanius Ady. Haer. 42 zu Luc. 23, 20 
o%a, wo Tert. ady. Marc. oT^a« las (s. m. Et. Maroion S. 46). 

Y. 32. JHrectionem tuam] t^v sCBöxY^Tdi oou (Gl. p. 85.233), Ar: die Aufrieb- 
tigkeit deines Herzens, Ae: die Madit deiner Gerechtigkeit Frictem vidit] Ar 
erklärt so ricbtig npoe!$ev. Ae om den Passus. 

y. 33, £k,. dicere tUn] Ae: Et .. dixit mihi, doch nur nach fehlerhafter 
Ponctation , Ar om. Noii festinare cum . . ad noviaaima tempora] yaßk otciU^ 
{MT^ T(5v TcpÖTEpov xp^vcov ^pov^aat (Aoitoua, [irfik inef^?) "^ti^v iox^tuv xpövbiv. „Da 
Getreuer, sei getrost: übereile dich weder, so irdisch gesinnt zu sein, wie die 
frühere Welt, und jage nicht zu sehr ([iiiSk iml-^) nach dem Jenseits." Lat giebt 
alleinstehenden gen. gern mit a oder de, so auch hier. Ar & Ae sind im Wesent- 
lichen einig hiermit, wo Vlis künstelt. Ar: ne moveatur cor tuum, quod ad 
praeterita attinet (yielleioht „7cep\** toSv Tcpötspov) neye conoipias yana cogita- 
mtnta (yielleicht \krfil vor {loroia), desiderando finem aooelerari. Schliesslich 
also hat er eine richtige Erklärung. Ae: Quod ad priora attinet (7csp\ tcüv n^ 
xifov) solicitudo tua erat mala (l^pövv)9a( (Aatoia), te non nasoi in temporibns 
norissimis. Auch dies ist wohl ein Versuch Ton Erklärung. Sg: yfia,^ prioribus 
tamporibus, ist irgend ein Fehler. 
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Tlsio Tertia. 

Vg 6, 36 — 9, 25. Ar 4, 35 — 9, 25. Ae 4, 38 — 9, 27. 

35 Et factum est post haec, et flevi iterum et similiter jeja- 38 
navi VII diebus, ut suppleam III hetMiomades, quae dictae sont 9% 

36 miiii. Et &ctuin est in VIII^ nocte, et cor meum turbabatur in 40 

37 me, et coepi loqui cam Altissimo. InflammabatQr enim Spiri- 
tus mens valde, et anima mea anxiabatur et dixi: Domine I 41 

V. 35. od efpiQVTxC [jloi Lat. Reo. 11: &q tfyroLi pioi. 
V. 36. TiJ ii vuxt£ L, TauTYj (t^) vuktC Rec. IX. 

Dritte Vision: Ar IV, 35 — IX, 25 >). ScMuaabetraehhmg über das Wartm 
der Ufäerdrüchwig des Gmttesvolkes, und Ob evn nahes EndgerieJuf 

JEinleitung, V. 35 — 37. Die abscbliessende Enthüllung über den Grund 
des neuen Ruins und die Vorzeichen der Wiederherstellung geschieht in herge- 
brachter Weise durch Gebet und Fasten, aber mit dem besondem Hinblick 
darauf, dass nach dieser die Hauptvision bevorsteht, die nach DanieFs Vorbild 
mit drei Fastenwochen einzuleiten ist. 

V. 35. Quae dictae sunt mihi] Dan. 10, 2 f.: ev toi^ ^pipai; IxEivai; i^ta Attr 
vtJjX i[|ii)v TcsvOtov Tp^^ IßBofiaSa; ^[upcov, apxov l7K6u[Aui5v oGx e^a^ov, xa\ xpi^a« %iak, 
olvo^ o^x sU^XOev s?( xb Trö{jLa [lou .. Ita^ „7cX72pc(>9eb>( tpuov £ß8o{ik&$(üv.^^ Der 
Hauptoffenbarung für Daniel giengen drei Fasten wochen voran (Lücke S. 163)« 
Unwillkürlich hat der Verfasser sein Hauptoriginal so im Sinne, dass er ver- 
gessen hat, diesen Rückblick in seinem Werke vorzubemerken. Es klingt fast, 
ab wenn der yerfasser sagte: „wie mir (durch Buch Daniel) bestimmt ist." Ar« 
Ae: quas mihi dixit Rec. II erleichterte so die auffallend passive WenduB|^ 
ohne des weitem Zusammenhangs zu gedenken. Denn nur durch Daniel, nicht 
durch den Engel Esra^s war dies gesagt. 

L BrsUr ThsU der neuen Theodicee. IV, 36 — VI, 12. Urkoht kehrt di$ 
Trauer um Israels so dreifach unbegreifliche Unterdrückung wieder^ wn duteh 
noch iiqfere Betrachtung endlich völlig überwunden zu werden, 

A. IVy 36—59. Die Frage selbst. Du hast nicht blos IsraSl geschaffen (wie 
den »pwTÖToxoc Vis I), nicht blos allein erwählt (als den (jLOVoysvijc Vis II), son- 
dem deine ganze wundervolle Schöpfung hat ja nur diesen Liebling (aya7nix6i) 
sum Zweck. Warum also in aller Welt hat er so unterdrückt werden können? 

V. S6. In Vm^a nocte] = Ar, Ae: in illa nocte. Vlis p. 100 will dies flbd 
ans ctdrjl statt ^^^or^ ableiten. Aus Tf[ ij ward t^ tt), so taiiTV). Loqui] Ae -|- ite- 
rum aus dem Vorigen gegen Ar. 

V. 87. Domine] Ae -f- mi domine, eine zweite Lesart Ab initio erea» 
turae"] = Ar. Ae: ab initio jurisdiotionis tuae. „Pro t^( xt(9sco( Ae in Cod. Gr. 
proeul dubio legit t9j; xpiacco; , qua lectione semel aocepta pronomen aoO faofle 
additum ftut.*^ Vlis p. 101. 



1) In dieser Vision wird nach Ar (nebst Ae) gestthlt, weil seit Gregor daa^ 
Grossen die Vers. Lat nach VU, 86 um ein Capitel verkürzt, und nur theilweia 
durob Ambrosios und V](plaiitiuA erhalten ist 
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38 Loquens locutus es ab initio creaturae in 1°^ die dicens: fiat 

39 coelum et terra: et verband tuum opus perfecit: et erat tanc 42 
[taus] Spiritus: et tenebrae circamferebantar et silentium: i 

40 aonus vocis hominis nondom erat abs te. Tone dixisti^ de 43 

V. 39. ivöpciTcou ouTTCd "^v L, Ae; . . ou(x) öttC^ci) -^v? Ar. Ib. i'd ; 
oou Lat; Ar Ae om. 

V. 40. tÖ (pö?, (pwTteni tcJ IpYw <iou Rec. I (Ar, cf. Sg); tö 9Ö?, 
tva ^av^ TÖ SpYov ffou Rec. 11 (Ae, Vg). 

V. 38 — 50. BetracTUen wir die Wunder deiner Schopfumg von Anfang: für 
wen waren sief Nur für den Menschen Gottes. 

y. 38—40. JErtter Tag, Du hast dein Sohöpferwort fär Himmel and Erde 
ausgesprochen, das an dem Menschen noch kein Echo fand, demnächst liessest 
da Licht werden , um deinem übrigen Werke zu leuchten. 

V. 38. Loquens locutus .. tuus spirilua] Gen. 1, 1 — 3 wird so gedeutet, dais 
das Wort: ,,und er sprach: es werde (Licht)**, schon auf den Anfang ^Hinmiel 
and Erde** übertragen wird mit besonderer Betonung, dass wohl Gottes Wort 
das Werk Tollführt hat, dass aber dieses er selbst oder sein Geist ist and war. 
Verhum ,,perfecii\ Sg = Ae, Ar; Vg schloss nach dem Schreibfehler Perfect 
(st .. fecit): Et verbum tuum opus perfeotum! 

V. 39. Et erat tuxAS spvrituB] Ae: Et spiritus „anta anta.** Dies nahm Lan- 
renoe „tu eras.** Das erste anta scheint diesmal Zeichen des Genitir, also: et 
Spiritus tui ipsius sc. erat. Vg „tunc*' ist einfachst aus TUUC, tuus. Ar: and 
a Bpirit came „upon the waters.** Er führte 1 Mos. 1, 1 f. durch. Nach Vg und 
Ae sagte der Verfasser, die Tiefe übergehend, dieses : dein WortilÜhrte deinen 
Willen aus, und dies schöpferische Wort war dein allmächtiger Geist. JBt tem' 
hrae .. abs te] xa\ 9xoT{a (tenebrae) TceptE^^peio xa\ tjv^, ^^^oc irjc ^cov^^ ovOpt&icoo 
oStcco ^v «k6 aou. Der Gott verehrende, zu ihm betende Mensch ist der Zweck 
der Schöpfung. Der Verfasser führt, das *)ri31 ia Gen. 1, 2 vom Schweigen ver- 
stehend, also aus. ^Nur dein Schöpferwort war da, und des Menschen Gebet 
konnte noch keine Antwort geben, denn es war nach deinem Willen (aicö oou) 
noch keine Menschenstimme da.** Ae: Et obumbrabas et implebas, et tenebrae 
implebant interius, et [non] dicebat, sed nondum sonus et vox hominis nondam 
erat« Ueber den Anfang „Obumbrabas . . implebas** sagt Vlis p. 101 mathigst: 
Haac vo. e textu ejicienda sunt; in L et Ar desunt neque uUum sensam prae- 
bent. Videntur esse lectio vitiosa pro iis, quae mox sequuntur, utraqne lectione 
per errorem in textum recepta? Derselbe erklärt treffend Et dicebat durch Er- 
gänzung des alf (non), in dem Sinne: „man sprach nicht" (aiy^ ^v). Schliess- 
lich ist ^yoi T?}( ^cDvijs ouTCb) nur erweitert: ^x^o( (outcco) xa\ fcov^j oStcc». Ar hat 
doroh irgend welche Corruption: because there was no werk after. Ockley : 
This passage is very obscure and seems to be a mistake of the Arabio Inter- 
preter. War av6p(ü9c zufällig entkommen, ou oStcu) zu oux inlata geworden? In 
keinem Fall ist an Lat trotz des asyndeton etwas zu ändern, auch nicht ^v yap 
fcovij statt ^Yjoi 9(i>vii(, Ae hat Beides. Ar und Ae om &n6 oou, jvohl durch einen 
ZofaU in der Reo. IL Vgl. V 41. 

V. 40. Lumen, quod luminet operi tuo] Ar: das Licht, um Licht zu geben 
ftber die von dir gemachte SchöpAing (richtiger für die Schöpfong, die da su 



Vg VI Ar IV _ 49 — Ae IV 

thesauris tuis proferri lumen, quod luminis [net] [nt appareret] tunc 

opere [operi] tUO. 

41 Et in 11^ iterum creasti spiritum firmamenti, et imperasti 44 
ei, nt divideret et divisionem faceret inter aquas, ut pars qui- 
dem sarsum recederet, pars vero deorsum maneret. 45 

42 Et in III'^ die imperasti aquis, congregari in VII'^'^ parte 46 
terrae , VI vero partes siccasti et conservasti , ut ex bis sint 47 

y. 41. Lacmia Ar. 

V. 42. Conservasti om Ar, Ae. Ib. U7r6 dou? uttö 0oO Lat; Ar, Ae om. 

machen im Begriff wärest) : tb 9(o(, % 9(OTia7] tco Ipy^ ^^^' ^^^ Seltenheit des Z 
c <M>nj. (ohne Sv,, im finalen Sinn) hat eine zweite Fassang herheigeführt: Tva 
fov^ Tb IpY^^ ^^^* Ae : ut appareret opus tuum. Sg hat heide Lesarten neben 
einander: lomen qnod luminis (t 9caTÖ;, nachdem r^ an ^cotiot) abgefallen war) 
pUt appareret'' opere (lies operi) tuo. Yg verbesserte , indem sie Ut appareret 
betonte: lumen „luminosum'' (aus quod luminis conjicirt), ut appareret nOpuA 
tuum." Gewiss ist Reo. II. ?va ^av^ secundär: denn es sollte ja /ür das Schö- 
pfnngswerk Licht werden. 

y. 41 f. Iterum] Ar und Vet. Lat laut Ambros. De sp. s. 2, 6. Vg om {Ai 
übergieng den ganzen Vers durch Zufall). Spiritum firmamenti] Ambrosiua 
warnt, diesen Geist vom heil. Geist zu verstehen. Lücke S. 166 glaubte, er 
vermittle für den Verfasser die übrige Schöpfung, wovon Nichts sich findet Es 
icheint nur eine rabbinische Weiterbildung des alten Testaments. Bief Gott 
nach 1 Mos. 1, 6 dem Himmel, so nach dem Späteren demselben als einem gei- 
stigen Wesen. Dazu wurde er gegenüber der Erdenwelt. — Ut dividerety et (2tvi- 
manem . .] Dass er ein Scheidendes sei, „und zwar** Scheidung bringe zwischen 
den Wassern. Ae om das Letzte als unnöthig. Fara quidem] Sg: [Ji^po; \i.h .. 
|i^po^ hL Nahe legte sich die Verbesserung Quaedam Ae Vg. — ImpercLsti] = Ae, 
Ar om imperasti znfftllig. Siccasti] = Ar, Ae: siccae relinquebantur. Conaervca^ 
Durch das Trocknen hast du sie dafür aufbewahrt, vor der Ueberfluthung ge- 
rettet. Ar, Ae om. Ar ersetzt es durch „ich meine, dass*^ diese sechs Theile. 
Sex partee terrae nccasii] Diese an griechische, philonische und persische An- 
ichaunngen sich schliessende Eintheilung der Erde (vgl. Lücke S. 167) ist mit- 
tel« Peter d'Ailly (Image mundi c. 8) ein Hauptanhalt zu der Hoffnung für 
Colamhus geworden , dass der Ocean nur von geringem Umfang sein könne. 
VgL Humboldt, Krit. Untersuchungen über die histor. Entwicklung der geo- 
graphischen Kenntnisse von der neuen Welt ed. Ideler I, 74 ff. 170, wogegen 
nach Humboldt Kosmos I, 305 vielmehr ^|l^ Theile der Erde mit Wasser be- 
deckt sind. Vgl. Lücke S. 168. Ministrantia seminata a te et ctdta] Tva ix Toiituv 
J 2vtJ»9nov ooü StaxovouvTa „xi" oTcap^vxa öjcö aou xa\ yscopyoiifjiEva. Dass von die- 
sen (trocken gewordenen Theilen) diejenigen vor dir dienstbar würden, die von 
dir besäet und bebaut wurden (wie V. 43 f. ausführt). Lat fand statt (in6 oou 
ein 6nb 6ou, also: „a deo^; an diesem Buchstabenversehen wie an der Auslas- 
sung des Artikels xa liegt der Widersinn. Denn colere ist Ysupyelv, Gl. p. 49* 
Ae und sein Vlis p. 40 erkl&ren (gegen V. 43 f.) : ut in iis ararent et seminarent 
piomines] et [somit] viverent coram te. Ar hält sich allgemein: „dass da gesäet 
and geflaut werde.^ Beide tibergehen ö;cö oou, wie V. 39 aicö aou, abs te. 

Telkmar, BiiiL in die Apokr. IL \ 
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43 coram te ministrantia tgc seininata * dao [a te] et culta: verbiua 

44 enim tuum processit, et opus statim fiebat, Processit enim 
fhictitö, multitudinis immensas et t^ concupiscentiaß gustus 48 
multiformes [mis], et Acres colore inimitabili [et arbores amoe- 49 
nissimae conspectu] et odores odoramenti inyostivabaM [ininve- 50- 
stigabilis]. Et die III<^ haec facta sunt. 

45 IV^ autem die imperasti, fieri soUs splendorem, [et] hinae 52 

46 lumen, [et] stellarum dispositionem: et imperasti iis, ut deser- 53 
virent futuro plasmato homini. 

47 V* autem die dixisti VII*® parti, ubi erat aqua congre- 54 

V. 44. ävSy) L Ae, eCSn Ar. Et die m. . . sunt, wn Ae in Mitte 
V. 48 Ae gestellt. 

y. 46. 77e7uXoc90[i(iva> L, Ae; TrsTuXoccptivca Ar. 

V. 47 f. Tcji ^' (lipei L, Ae; toI^ ^' (lipeon Ar. Saur^? ol\M^ L. 

y. 43. Verbwn ,,fiebat] Ae gut: so bald dein Wort herrorgieng, maohte 
es sein Werk. Ar denkt an 1 Mos. 1, 13 : und dein Wort machte es bu toU- 
kommenem Werk. 

y. 44. MulHtttdinis immennui] anEtpo( xou icXy{6ou(, Grftcismus: unz&blig Ar 
von endloser Fülle Ae. llfuUiformis] xa\ t^ Int0u[x{a t^; ysiSaEtiH 7coX;5[iop90( so. h 
xapTcö^. Ar: lieblich für den Geschmack. Durch yergessen des Griechischen 
ward inyg: multiformes gustus, verschiedene Geschmftoke, als beständen diese 
neben den Früchten. Ae hat durch ein yersehen hier den Schlnsssatz: „Et hoc 
factum m die'' angeschlossen, so auch die „varii gustus*' für sich. InimUaliU 
colore] Sg afxt^xYjiou (yg mmtttabili aus immi, d. h. inimitabili). Ae bleibt 
durchweg bei varius, Ar las eT$7) (statt ovOt^) und übergieng das nun unver- 
ständliche a[jLi(X7jTou : (frnits) of many „sorts** with their colurs. JSkarborea .. 
conspectu] Ar: and trees fair to te sight, Ae: et variae species arborum. Lat 
hat zufällig dies Glied übergangen. Denn es wird viererlei aufgeführt: die 
Früchte der Erde (reich an Zahl, lieblich an Geschmack), die Blumen der Auen, 
die Bäume, die Arome. Odores . . invesHgabilis] 6i[LAi apcojJLato; ave^i/^uei^vrou von 
einem unaufspürbaren Duft. Investigabilis = ininvest., Gl. p. 267. Ae frei: 
varii suaves odores. Ar: of a sharp smelled. Die III .. sunt] = Ar. Ae hat es 
zu früh gestellt (nach den Früchten in y. 47 Ae) und hier nicht nachgeholt. 

y. 45. Et lunae .. et stellarum] Ae, Ar: Et := & ist öfters von yg über- 
gangen. 

y. 46. Futuro pUismcUo] 9C67cXaao{t^(i>. Ae: ei qui creandus erat. Das fut. 
ezact hat Lat so wörtlich wiederzugeben gesucht, „icsTcXa^jjivof tempore fa- 
turo.'' Das perf. gab oder fand Ar: quem creasti. 

y. 47. Septimae petrti • .] = Ae. Ar fand x<üi ( ' (lijpEoi und rieth so : «dass 
die sieben Theile des Wassers, die in grossester Entfernung waren, hervor- 
brächten." Nur einer der sieben Theile war von Wasser bedeckt Afua ecn- 
gregata] Ae: Ocean, s. Weihers bei Vlis p. 102 f. JnimaUa] Thiere überhanpti 
nämlich sowohl yögel alf Fische 1 Hos« 1, 20 f. Ae, Ar übergehen dioa (wo. 
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48 gata, ut procrearet animalia, et volatilia et pisces. Et ita fie- 55 
bat aqua muta et sine anima — qao Dei [quod tibi] videbatur •— 
animalia faciens, ut ex hoc mirabilia toa nationes [generationes] 

49 enarrent. Et tanc oonservasti duas animM[duo animata]: nomen 56 
uni vocasü HoMeh [Bemoth] , et nomen secundi vocasti Levia- 57 

50 than, et separasti ea ab alterutro : non enim poterat VII* pars, 58 

51 übt erat aqua congregata, capere ea, et dedisti Henoch [Bemoth] 

V. 49—52. om Ar (absichtlich). Ib. BeefAciO Ae, *Evcl)x Lat. 
V. 51. ipn A Lat, Äpri A' Ae. 

V. 48. JSt ka ,, fciciens] Yg: et pisces, et ita fiebat. Aqua muta et sine 
anima, »quae Dei nutu jubebantur^, animalia „faciebat.^ Sg: quo Dei (Ues 
quod ei) yidebatur, animalia faciens. Gr: xa\ otitca; ff(YV£To (fiebat, imperf.) tö 
&8cop, xco^bv xa\ a<{»ux,ov Sv (obwohl es stumm und leblos war), 5ti aauTcJ^ Ido^ 
(weil Du es so gewollt hattest) e[i^^u/^a tcoiouv (animata faciens). Ar zieht mit 
Recht l^lptio 7C010UV (es wurde schaffend) zusanmien: Et aqua, quae sine anima 
erat, produxit animalia animata. Ae: et haec aqua muta et sine anima, facie- 
bat animaira. Beide (om %n . . ISo&v) bestätigen Sg, den Vlis p. 40 übergeht, so 
irrig Jabebatur** rathend, und die Vg nun erst sinnlos machend. AntmcOa] Ar 
y.48 „belebte Thiere.'' Dass diese Form ursprünglich war (statt Animalia, Vg 
Y. 48), zeigt Yg Y. 49: Animas, was irrig ist, da alles Weitere „uni, secundi, 
ea** Y. 50 — 58 ein neutrum verlangt. Animatum = I(jl<{»uxov, gegenüber dem 
a<|ru^ov &8(i)p. OeneroHonea] Ae, Ar, yevsai vom Lat wieder mit nationes Ter- 
derben. 

Y. 49. Uni] toO h6q , i. e. prioris. Die Form ist genit. volgaris statt unius 
(wie bei Plautus und CatuUus). Der dat. ist es nicht, wie secundi zeigt, obwohl 
Yg so gedacht haben mag. Bemoth . . LeviatJum] Diese Riesenthiere des spä- 
tem Babbinismus sind aus den XTf-n^ Ta [Lsr^iLkct 1 Mos. 1, 21 herausgebildet nach 
Jea. 27, 1 ff. Job 40. 41 , vielleicht auch nach persischen Yorstellungen (Kleu- 
ker, Zendavesta S. 158 ff., bei Lücke S. 169), jedenfalls erst seit Philo, in einer 
sicher Torchristlichen Schrift nirgends vorhanden. Targum Jerusch. zu 1 Mos. 
I, 21 (aas dem 6. Jahrb.): „Am 5. Tage schuf Gott die grossen Ungeheuer des 
Wassers, Leviathan und sein Weibchen, welche bereitet sind auf den Tag der 
TrOstang*', d. h. zum Messiasmahl. Pirke R. Elieser (aus 8 — 9. J.) wird Behe- 
moth vom männlichen Urstier, Leviathan vom weiblichen Wasserthier ge- 
braucht. Dieselbe Yorstellung findet sich in der Interpolation des Buches He- 
noch 59, 7 ff. (bei Hoffmann), worin dem männlichen Landthier Behemoth eine 
Wfiste östlich von Eden angewiesen wird. (S. Lücke S. 168 f. nach Buxtor( 
Synag. Judai., und Fabricius, Cod. Apocr. N. T. I. p. 834.) Die Fabel ist so auf- 
fallend jüdisch, dass der christl. Arabs Anstand nahm, die betreffende Stelle 
wiederaugeben. Das Absichtliche sah auch Lücke. Seltsam hat Lat jedesmal 
„Henooh<< statt Behemoth, vielleicht aus H(B)E£MOX(t). 

Y« 50. Ha] nicht mit Ylis p. 40 in eas zu verderben. Denn Animata geht 
voran (nicht animas), was ja nur Yg angehört. 

Y. 51. Qitae] Yg ed. Sabat. und ed. Yenet, ed. Fabr. (Ylis) om. JGÜe] Ae: 
qaaftaoc Di« Lesart des Lat 3pi) ^ ist so sicher die richtige, als das Riesenthier 

4» 
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unam partem, qaae siccala est III'^ die, ubi sunt montes mille, 

52 Leviathan autem dedisti VII^ partem humidam, et servasti 59 
eftin [ea], ut fiat [fiant] in devorationem, quibus vis et qoando Tis. 60 

53 VI^ autem die imperasti terrae, ut crearet coram te ju- 61 

54 menta et bestias et reptilia, et super bis Adam, quem con- 62 
stituisti ducem super omnibus factis, quae fecisti, et ex eo 
educimur nos omnes, qaemqne [quem] elegisti populum. 

55 Haec autem omnia dixi coram te, domine, quoniam dixisti: 63 

56 [quia] propter nos creuti [vos cre^vi] saeculum: residuas autem 64 

y. 52. Et quando vis cm Ae. 

y. 53. Coram te om Ar. Ib. IpTceTol Lat, Ar; Tcrepdt Ae. 
y. 54. 8^- oder aTPayöiiieOa L, Ar; u7uocY6{a0a Ae. Ib. 5v Ar, Ae; 
Svre L. 

y. 55. SxTtcra Ae (cf. L), £Xe^oc Ar. 
y. 56. Sputo L, Ae; Pulvert Ar. 

das ganze Trockene, V? der Erdflttche, innehaben soll, und darauf sind mehr 
als vier Berge. Vgl. Vlis p. 103. Ae fand A ohne Strich und ooi^icirte einen PloraL 

y. 52. JServcuH ea] Ae: servasti utromque. yg gab Eamy weil Fiat folgte. 
Doch ist dies aus tva y^vT^Tai Tauta. Nach (coa folgt ea. Quibut vis et quando vi»] 
Bei dem messianischen Mahle, der von Dir Aoserwtthlten, za der von Dir be- 
stimmten Zeit Ae: quibns opas sit So liaurence. Mit geringster yokalftnde- 
rang bleibt Voluisti (= da hast nöthig gehalten. ygL Lud. p. 346. yiis p. 103). 

y. 53. Coram te] Ae: antea. Aber es folgt kein Deinde (yiis p. 103). Lies 
also finales ca: coram te. Ar om. BeptiUa] Ar: creeping things. Ae: volacres 
(nicht wie Laurence angiebt: reptilia, s. Ludolf p. 346). Aach hat reptilia im 
Ae keinerlei Verwandtschaft mit dem Wort (p. 41). Er las statt l^mxk ein 
Tciepde, gegen das Voraasgehende. Ducem] om Ar -f- Ae: et principem, zwei Les- 
arten neben einander. Ex eo .. omnee] Ar: of him we are all sprang. Ae: ex 
qao oder propter qaem omnes submergimur (malis). Möglich, dass er fiTCorfö- 
(AsOa statt an- oder i^aYÖpisOa fand; möglich aach, dass er sofort an das von 
Adam herrührende allgemeine Leiden dachte. Jedenfalls ist dieser Gedanke 
hier fremd. „Qentis IsraSliticae prae ceteris popalis excellentiam demonstrat: 
qaia ex Adamo, totius a Deo creati orbis domino originem daxit, et qaia 
prae omnibas ex Adamo natis popalis a Deo electas est^ yiis p. 103. No$ 
omnes, quem elegisti popuhui] ^(i^ ;c&vt€(, ^v ItceX^u) Xaöv. Ar: nos omnes, po- 
pulus tuas, quem elegisti =: Ae (om Onmes). Lat fand wohl Svxe, daher qaom- 
que; denn sein que ist überall aas xs oder hi, 

y. 55. ßaec omnia . . propter vos creavi . .] Ae (om Onmia) = Sg, der Quo- 
niam dixisti erhalten hat, wonach es Propter „vos creaW heissen muss, Ar: 
nam dixisti, propter vos „elegi'' primam mandam (IXe^a statt Sxxiaa ist nar 
Fortsetzang des liceX^co in V. 54). Vg: dixi coram te, qaia propter nos ereasti 
saecalam; der Redactor verstand ^^^^a'' nicht als anführendes Stc, hielt daher 
Qaoniam dixisti für überflüssig und mnsste so den Schlass Andern. 

y. 56. 8alivae] = Ae (vgl. Lad. p. 814, Spatam. Laar. giebt irrig „spoma^, 
Schaam) -{- et nihil, Repetition (Yiis p. 104). Ar: dost, pukeru Da bier kdnt 
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gentes, ab Adam natas, dixisti, eas nihil esse^ et qaoniun [quod] 
salivae assimilatae sunt, et quasi stillicidium [situlae] similasti 

57 abondantiam eorum. Et nunc, domine, ecce istae gentes, quae 
in niiiilum deputatae sunt, coeperunt dominari nostri et deronre 

58 [oonculcare] nos! Nos autem, populus tuus, quem vocasti 65 

V. 67. xaTowwcTetv Ae, Ar; xaTafayelV L. 
V. 58. (i/>voY8Vf( om Ar. 

gr. Variante, aber andh kein arab. Schreibfehler denkbar ist, so liegt dies an 
einer Verwechslung von p^ pulvis, und p^ Sputum, die auf ein hebr. Original 
deuten möchte. Doch hat Jes. 40, 15., das wirkliche Original fär den Verfasser, 
LXX auch oieXo^ (nach p^), wo hebr. p^ bietet. Der Ver£ hatte auch hierl4XX 
im Auge, Ar aber behielt den hebr. Text im Auge. SHÜieidium siiulae] Ae, Ar: 
OTO^XoYpibv Tou xa$ou , der Tropfen am Eimer. Kaum wird xoü xaSou (aus Jes. 
40, 15) auch dem Gr des Lat gefehlt haben; vielleicht ist situlae nur zwischen 
. . cidinm . . similasti ausgefallen. SinUkigH . . ahwidantiam] ti^LolinooLq t^v e59o- 
p^ov odtcav, Ae: gaudium (vgl. m, 2). Ae repetirt hier vom Rand her xa\ &^ 
o&$^, and Iftsst es bei dem betonten „sicut.*' Ar: .^dies ist ihre Beschreibung 
bei dir.«' (Vlis kfinstelt gegen Lat S. 104.) 

V. 57. Coneuletxre] Ae, Ar. Das Lat xcna^v^üv ist so gewiss nur Schreib- 
fehler, als conculcare der Ausdruck des Verfassers überall ist, und das „Ver- 
fohlingen*' weder snm Bilde „Speichel'' noch „Tropfen'' passt Noa] Sg (Vg ed. 
Fahr, nnd AngL), in Ed. Ven. und Sabb. vor dem folgenden Nos ausgelassen. 

V. 58. Quem voetuH primogenitumy uniffcnitum, amatum tuum] = Ae (mono- 
genitom „meum", unigenitum „meum filium" quem amo). Du hast IsraSl ge- 
nannt, xbv ffpcüT^Toxov (Ps. 88, 28: xa^^ ftpcoTÖTOxov 6i{ao[xai aCtöv), ja (lovo^ev^j 
(Pi. 85, 17. 22, 21) und tbv aYa7n)TÖv 90u (Jes. 42, 1: *I(pa^X aya7c?iT6$ [lou, wie 
auch Ev. Marc 1, 11 in LXX las, statt unseres 6 exXexxö^ [jlou). Das Lat „ama- 
torem" ist auch eine Uebersetzung von h(can\-z6i (Ol. Phil. p. 1: amatus, di- 
lectus, amans). Ar: quem vocasti primogenitum „filium" et quem amasti. Diese 
Anslasaung von tov [lovoYev^ könnte auf die Vermutbung führen, dieses PrA- 
dikat sei Interpolation, da Israel Ps. 22, 21. 35, 17 nicht direkt h {xovoYEViff 
heiaat, sondern nur gesagt wird: ^u^ai 'djv {»u^ifjv [lou . . xjjv {jLovoyevrj p.ou, meine ein- 
sige. Aber a) auch Justin Mart Dial. o. 105 (vgl. Hilgenfeld, Krit. Unters. 1. Abth. 
and Et. Job. 1, 19 haben aus diesen Stellen eili Prädikat des Gottes-Sohnes ge- 
schöpft, b) Wo Lat überhaupt Sinn hat, ist er unanfechtbar. Ar hat hier auch 
ionat frei gestaltet, Iftsst gern scheinbar Ueberflüssiges aus, und wo Ae nnd 
Lat gegen Ar zusammenstimmen, weiss ich kein Beispiel, wo dieser eine Glosse 
anfoeigte. c) Die Steigerung entspricht ganz den drei Visionen. Der Verfasser 
betrachtet (Vis. \) Israel als nporcÖToxo^ noch neben andern Völkern, dann (II) als 
|AOV(r]fcvi|c, als den allein Erwählten, als allein wahrhaften Sohn, endlich (Vis TB) 
ala TOV ayttJcviTÖv, als den Liebling, um dessen willen er überhaupt die ganae 
Welt geachaffen habe. Die drei Prädikate recapittiliren hier alles Voran- 
gehende abschliessend, d) Christlich müsste die Interpolation sein, aber gerade 
da, wo „das Volk" Gottes als der Gottes-Sohn erwähnt ist? Schon mnerjüdiush 
qUo ist wtan auf den lAOVoyEvijc aia Oradation von h npcoTÖxoxos gekommen. (Daaa 
Lat |,aiii«torem" auf Irrthom beruhe, sah schon Vlis, nur rieth er auf ein CiiX«i>- 
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primogenitum , unigenitom , «matorem [amatam] taam, tradi^ 
59 sornns in mudbiu [manas] eorum. Et ai propter noa creatam 66 

est saeculum, quare non hereaitatem [bereditate] posaidemoa «an . 

■Mcaio [saecttlum]? Usque quo haec? 
vn Et factum est, cum finissem loqui verba haec, miasas est T 

2 ad me angelas , qui missas fuerat ad me primis noctibus : et 2 
dixit ad me: surge Esdra, et audi sermones, quos veni loqui 

3 ad te. Et dixi: loquere, Dns meus! Et dixit ad me: Mare est 3 
positum in spatioso loco, ut esset «itnm [amplum] et immensum: 

4 erit autem ei introitus in angusto loco positus, nt esset onauM 

5 [simile] fluminibus. Quis enim volens voluerit ingredi 

y. 59. )cXY)povop.(a? xXiqpovopiCav L. Ib. Tdv aU^voc Ae, Ar; a^s 
aic&vi Lat. 

vn, 4. iv (jrevtjl t&Kt^ Lat, Iv orev^ Ae, iv orevoli Ar. 
V. 5. Ingredi, om Ae. Vel dominari ejus, om Ar. 

TÖv statt I^TjXcotvjv, was aemolatorem heissen würde. GL p. 86. Eher w&re ipootdc 
und IpaoTifJ; zu vergleichen , aher dies entspricht nicht dem ethischen Sinne.) 

y. 59. Cur non .. aaeetdum] $ia xi o^ xXi]povo(A{a xXi)povo(i.ou(i6V (hereditate 
possidemus) tov a?(5va; Warum besitzen wir nicht wirklich (erbgemftss) die 
Welt, deren Besitz uns doch verheissen war? Ae: quare non mundum nostrum 
possidemus? Ar:. quare non inhereditamus mundum, qui noster est? Lat „Hen- 
ditatem** ist aus xX72povo(A(AN (statt AI). „Cum** saeculo aus ouv (st tov) alSSvo. 
Weder obv tcJ) a^covi, noch \uxa xou atcovo^ h&tte einen Sinn. Us^fue quo haec] 
= Ae. Ar: wie lange soll das so mit uns sein, o Herr? 

B. y, 1 — 25. Die nächste Antwort» Nur durch Leiden kann man zur Herr- 
lichkeit eingehen. 

1) y, 1 — 16. Dwrch die Enge allem kommt man in die Weite, dureh das 
Abschüssige allein zur Burg. ' Dies Torherige Leiden gehört mit zuAdam'sFaU. 

y. 1. Primia nodihxu\ Ae -f- illis, Ar om. 

y. 2. 8wrge\ Ar om. 

y. 3. Domine meus] 6 xüptö( piou Ar, Ae (om [lou]. yg „Deus'^ ist sicher 
nur durch yerlesen der herkömmlichen Abkürzung D&s entstanden. Denn der 
Gtottesname passt hier nicht. Mare . . immensum] o }C(5vxo( xdxai Iv eOpu^,«^«)) (OL 
p,84) xÖTCcp, Tva t{ S^Xo^ (Gl. p. 197 profundum, amplum) xa\ aTcstpo;. Ae: Mare^ 
quod est in spacioso loco, et amplum est et immensum est. Ar: Mare est locus, 
in quo est portus (x^xat Iv 6^pux,cop(f)), et spatium ejus est amplum et longum. 
Ae, Ar erklären also, Lat dagegen hat 5^X6; hier roh übersetzt. — In angueto 
loeo] e^^o^o^ Iv 9xsv6^ xöncj). „So gross und breit das Meer ist, so hat e« doch 
überall in einem Engpass seinen Eingang. ** Ae: est ei via introitus „angusta'*, 
also Iv ax8va>. Ar: Die Beisenden und darüber Hinfahrenden sind in grosser 
Bestürzung und Bedrftngniss, Le. Iv dxsvolf. Sirnüis ßuminibus] SpLOio^ (6 icövxo«) 
xök icoxapxti;. Das Meer am Eingang ist gleich einem blossen Fluss (Lat hätte 
also Simile sagen sollen). Ae: et est quantum flumen reperitur. Ar om, natür- 
lich nach seiner Erklärung des falschen Iv oxevol^. 

K 6, Voient vohterit] B( fop av QlXtov IBIXt^^ wer gern wollte, Ar: qui roloe- 
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mare, et viddre eun [id] vel dominari ejus: si non transierit 

6 angfostum, in latitadinem qaomodo yenire potent? — Item 4 

7 aliud: civitas est aedificata et posita in loco campestri: est 
autem plena omnium bonorum. Introitus ejus angustus et in 
praecipiti positns, ut esset a dextris quidem ignis, a sinistris 5 

8 aqua alta: semita autem est una sola inter e<w [eaj posita, hoc 6 

V. 6. Et* posita, om Ae, Ar. Ib. w^T^pT)? L, Ae; rckilpzq Ar. 
y. 8. Et semita . . posita, om Ar. 

rit. Ae hat es nar ans Versehen weggelassen , Vlis p. 105. Ingredi mare et «i- 
dere\ Ar: qui yoluerit ingredi super amplam mere, ut yideat illud. Ae om anoh 
ingredi. Videre id\ So nach mare. Vg Enm geht auf icövtov (unnöthig künstelt 
Vlis p. 41, 6^a9aa unterstellend). Vd dominari eju«] om Ar, und doch gehört 
es hierhin. «Wer die See nicht hlos sehen, sondern auch darauf fahren und 
darüher gehieten will.** Ae scheint zu hieten inyenire (Vlis p. 41) statt videre 
(heiLaurence p.51). So hat er vielleicht Videre et dominari zusammengezogen. 
Si non trantkrü €mgu8tum] Ae: si non transierit per has angustias introitum 
ejus. Ar: si initium hujus yiae non erat de angusto portu (so erklärt er richtig). 
In laiUudinem ».poteritf\ = Ae (om Venire, durch Schreiher- Nachlässigkeit, 
TgL Vlis p. 105, Laurence p. 51). Ar: de angusto portu, qui transit in amplum 
spatiom, quomodo transihit? Er hat e?( |i.^xo$ irrig zu to (Kevöv hezogen. 

V. 6. Ohitas . . poska] TcdXi^ IxtCoBy) xa\ xeitai. Ae & Ar om xa\ xÜxm als , 
fiberflüssig. In loco campestri , est .. bonorum] Iv :cs8iv^, loxi 8k TcXijpf]; [so. ^ 
icdXi^] ic&VTCdV ayaduv. Ae: civitas est aedificata in loco campestri, et (i. e. sed) 
est plena omnium honorum. Ar las icX^pe^, und hezog es auf tcsSivco: aedificata in 
phmitie mediis in campis, plenis fmctuosorum hortorum, cujus partes sTint 
plenae omnihns honis. Doch auf die Stadt kommt es an: «te ist voll aller Güter. 

V. 7. Introitus] ^ ei((o$o^ Ae: et via introitus, Ar: andthfe way'of entrance. 
Beides ist nur orientalisch, um et(o$o$ wiederzugehen. Inter eos posita, hoc est 
igms et aqua] Sg: [irca^ aötuv x^tat, tout^ Iotiv 9cOp xa\ CiScop, wohei er oOteov 
irrig als masc. fasste. Ist der Zusatz eine Glosse, womit der Uehersetzer sein 
unrerständliches eos erklären wollte? a) So weit refiectirt der Interpr. nir- 
gends, h) Der Ae fand dasselbe, nur dass er gleich zusammen fasste : et semita 
una est inter ignem et abyssum, i. e. mare. Demselben Zuge folgte Vg bei Ver- 
besserung der Vulgata: inter eos, hoc est inter ignem et aquam. c) Der Zusatz 
ist anentbehrlich, da nur so das sofort wiederholte ut non capiat semita einen 
Sinn hat, welches Ae gerade so bietet: nee capiat semita. Ar fasst auch hier 
kurv Busammen: amplietas semitae est nnius pedis, neque amplius (i. e. ut non 
capiat semita nisi solummodo vestigium hominis), om: Et semita inter ea est 
posita, das doch naturgemäss nicht fehlen kann. Dabitwr civitas] Ae data est 
„haec terra*' civitas. Dies ist nur Verschreiben de^ Uebersetzers , wonach er 
das Richtige civitas nachholte, ohne das Falsche auszustreichen, wie überall 
(Vlis p. 105). 8i non] = Ar unless. Ae: «i, doch nur durch Auslassen des Prä- 
fixnm M, non (Laurence p. 53). Quodvis antepositum pericuJtwm] Ae erklärt 
,Jenen gefährlichen Weg.** Ar umschreibt das Ganze: „Diese Stadt voll Güter 
ist einem Manne zum Erbe gegeben ; es ist nöthig für ihn, auf dem engen Platz 
an sein, denn er kann nicht in die Stadt kommen, sie zu ererben^ oknA (^\»a\ 
den aohmalen Weig an passiren.*' 
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est ignis et aqua , ut non capiat semita nisi solummodo vesti- 7 
gium hominis. Si autem dabitur civitas homini in hereditatem: 
9 si non quodvis ante positum periculum pertransierit, quo- 8 

10 modo accipiet hereditatem suam? Et dixi: sie, domine. Et 9- 

1 1 dixit ad me : sie est et Israel pars, propter eos enim feci sae- 
culum, et quando transgressus est Adam constitutiones meas, 11 

12 judicatum est quod factum est, et facti isunt introitus hujus 
saeculi angusti et dolentes et laboriosi, pauci autem et mali 12 

1 3 et periculorum pleni et laborum magnorum mü [stipati] : naia 1 3 

y. 11. ixpCOio 'TÖ TTOiYiO^v L, expCOio 'tö 7ro(Y)f/.a Ar, om Ae. 
y. 12. et^o^oi L, Ar; o^C Ae. 

y. 13. (Jii^^ovTO^ Ar (Ae), |Jie(2^ovo^ L. Ib. aC $e . . ö^( Ar, Ae; vi 
SyI . . eC^o^oi L. 

y. 10. Sic ,, pcws] ot^Tco^ iaii xa\ tou *I(poc9(X xb (Jl^o«, die Bestimmtiiig fSr 
Israel. Ar erklärt: sie eyenit Israeli. Ae: sie est „terra** Israel (dies Land sei 
uar auf einem engen Wege in Besitz zu nehmen), „et eomm'* portio. Eine un- 
richtige Dorchführung des Gleichnisses. IsraM kann zn seinem Ziel (der Welt- 
herrschaft = dem weiten Meere oder der herrlichen Stadt) nur durch den engen 
Weg eingehen, ygl. Matth. 7, 4: t{ 9Tev^ ^ iz^Xr^ xa\ TE6Xt(j.(4LEVi) ^ 5$öc ^ ebcdrjfouos 

y. 11. Constitutiones] auvTayat Gl. 220, also praecepta mea Ae, Ar. Judi- 
eatum ,,f<ictum est] ixpibri to izoirfiiyt. Das Gericht wurde üher diese That ge- 
bracht (nämlich, wie folgt: dass nun Alles in der Welt schwer werden soll), Ar: 
facta est diyisio (^xp{07]) in creatura, aber er fand wohl to noir^j was er so 
eigen ansah. Ae om als unyerständlich. 

y. 12. Introiitu hujus saeculi ..] = Ar (intrances of this world), Ae: riae. 
„Die Eingänge*' (sc zu jener Herrlichkeit und Weite), welche die Gegenwart 
darbietet, sind alle mühselig (seit dem ersten Fall), Ae deutete lieber auf Wege 
„tn", diesem Leben, daher hBoi st. der eTcoSou ÄngiuHf dolentes, laboriosi] =. Ar 
(indem er das Einzelne umschreibt), Ae: yiae higus mundi factae sunt „aspe- 
rae*' et angustae. Er fasste bildgemäss Dolentes et laboriosi zusammen. Xo^ 
rum magnorum stijpctti] begleitet yon grossen Mühen , icoXXuv növcov cox,up<o(iivot 
(Gl. pag. 130 Fulti, was Lat wählte, und Stipati). In diesem Sinne „begleitet 
= yoll yon'* wird wol Gr den genit. gewählt haben, yg erklärt gut: Labore 
magnopere fulti. Fauci autem ..] = Ae, Ar et quaedam. „So höchst bedrängt, 
wie wir jetzt zu leiden haben, oder wie man einst im ersten Exil (sa Babel) 
oder in der ersten Elnechtschaft (Aegyptens) litt, sind nur wenige Zeiten. ** JEk 
mali ., et ,. stipati] Ae: paucae autem (yiae) et malae et „multa calamitate 
mala*' plenae, et labore „et molestia.'' Hiermit giebt er tjx^ufxofiivot „beschwert 
Ar: et quidam maxime molesti. Er hat Mali et periculosi schon Torher ge- 
bracht „yoll Schwierigkeiten und Mängel", behält hier also nur tcoXXcuv Tcövcav. 

y. 13. Sedfuturi saeculi tramites ..] a( hl toü [j^XXovto^ a?u>vo{ h^oL Ae: 
Sed istius mundi yiae magnae et spatiosae .. = Ar: but the world to come is 
good and large. ,4)ieWege tn jener Welt (zu denen wir so mühselig eingehen), 
sind nun so weit, wie die Wege auf dem Meer, so heiter wie die in jener fitadf 
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mijorii iMBidi introitoi [sed faturi saecoli tramites] spaciosi cfl ae^ 

14 cari, et facientes immortalitatis froctom. Si ergo ingredientea 14 
non ftMmnt [famnt] ingressi, qoi vivunt, angusta et tma [egmia] 

15 haec, non poterunt recipere, quae sunt reposita. Nunc ergo 15 
qnare tn contorbaria, cum sis corruptibilis, et quid moveria 

16 tn, com sis mortalis? Et quare non accepisti in corde tue 16 
quod est futurum, sed quod in praesenti? 

17 [Et] resppndi et dixi: [o] dominator Dominel Ecce 17 
disposuisti lege tua , qnoniam [quod] justi hereditabunt haec, 

Lat fand at $^ (enim) xou (leQ^ovo; (mijoris) a^vo( eT^odoi (introitos), drei grie- 
ohuche Schreibfehler: e!;(o$ot) aus repetirtem (a?(ov)o$, unter Nachwirken des 
Torangegangenen eT^oBoc, hier jedenfalls sinnlos. Des genas wegen gebe iÖh 
i8o{ durch Tramites. „M^joris" wollte Palm durch „Melioris" berichtigen; Ylis 
p. 41 übersah nur, wie leicht (ieAAov(T)o( zu (isZovoc werden konnte, wenn ein- 
mal X fehlte. Angusta et vana] xa orava xa\ xeva, Ar: Enge und „Bedrftngtsein*', 
MangeL Ae nach Laur. : hoc scabrum et ),hoc peccatum." Vergebens will dies 
Vlis p. 106 als Qlosse ausmerzen. Hathiat steht nur durch Bepetition des yor- 
angehenden ^at fär hathiy, L e. defectum, inopiam oder für den plur. hathiga^ 
To xsvbv oder xa xev£ Das griech. Wortspiel ist also durch Ae, Ar gesichert. 
8paHon[ -f* "vorher Ae: magnl, Ar; boni, Beides gleich frei. Securi] eii6u(j.oi (OL 
p. 83. 319) = Ar: vacui anxia cura. Ae nach Laurence: Splendidi, als wenn 
das ftthiop. Wort nicht auch metaphorisch „heiter** hiesse, wie vultus Serenoa 
(Lud. p. 184). 

V. 14. 8i ergo ingredientee • .] iav o^ e^fep^ö^iEvoi p,^ eU^Ocoatv ot Ccovie« t^ 
9Tev& . . „Wenn also die Lebenden im Begriff in die Herrlichkeit einzugehen 
nicht Torher in die Engen eingegangen sind, wie können sie das Aufbewahrte 
einnehmen." Ar: Wenn nun die, welche leben wollen (ot ((ovrcc), nicht auf 
ihrem Wege (e?^x^t^^^O passiren das Enge . . Ae im Predigtton: Wenn „ihr*', 
die ihr lebt, nicht eingegangen wäret durch das Rauhe (om e?;ep)^ö{i6Voi). Nach 
Ae ^ind dem Zusammenhang kann Fuerunt Vg nur Schreibfehler sein, statt Fue- 
rint. Quae sunt reponta] xa ajcoxeCfJiEva OL p. 813, das Aufbewahrte oder da« 
Entlegene = Ae (-f- vobis nach der Aenderung Torher). Ar erkl&rt treffend: 
illa habitacula. 

Y. 15. Corruptibilis] = Ar: ^Oapxö^ S»v, vergänglich. Ae: pulvis, nach 
jetaiger Lesart Doch fiel vor äthiop. i das äthiop. ganz ähnliche Koph aus, so 
liat Ae gleichfalls: terrenus, mortalis (Lud. p. 60). Moveris] Ae nach Laurence*« 
Terkehrter Coi^jectur: deponis (animum). Das Ajin bedarf ein Schewa: damit 
ist Agitatus es gegeben, wie Weijers bei Vlis p. 106 scharfsinnig aus dem Ära- 
bisohen zeigt Ar hat scheinbar eine Lücke; doch zieht er beide Sjrnonyma nur 
insammen: tamen turbatus es, qui mortalis et periens es. 

V. 16. ÄeeepisU in corde tuo] = Ar: accepisti in temet ipso. Ae erklärt 
(iehtig: Aestimasti in corde tuo (gegen Laur. ungenaues Cogitasti). „Warna 
hast du nicht bei dir gewürdiget?** 

2) y 17 — 35. Die Gereehtigheit auch den Heiden gegenüber. Die Sünder 
müssen freilich nicht blos die Leiden dieser Zeit mit durchmachen, sondern 
haben anoh niohts Besseres zu erwarten. Scheint dieser Bathsohloss nieht an 
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18 impH antem peribtmt Jnsti ««um ftnnt [eiiiin perfenint] an- i£ 
gnsta sperantes spaciosa: qm vdm [aQtem] impie gessemnl et It 

19 angosta passi sunt, et gpaciosa non videbnnt. Et dixit ad me: SC 
non est jadex super demn, neque intelligens super altissimum: 

20 iwraimt [pereant] enim multi praesentes, quam neglegatur qoae 

21 anteposita est Dei lex! Mandans enim mandayit Deus venien- 21 

Y. 18. o{ ^-h ^(xaioi Ae (Ar), oi ^i ^bcduot L. Ib. U7ro[iivoo<nv Ae, 
Ar; iiiro(UvoC^v L. Ib. oi ^ dcnß£Sc Ar, Ae; oC iii &atßc&( Lat. Ib. m- 
^vOaot Lat, TrsrcoCOa^ Ae, ou itiiatnoai, Ar. 

Y. 19. 20. Neque intelligens .. Dei lex, om Ar. 

Y. 21. TOt; TTapioDaiv, Srs Trocputeerav Lat, toTc TropoO^v, Sts Tcoep* 
Ü^QCv Ar, Tol; TcapoOoiv Ae. Ib. t( ttoioOvts^ L, Ae; t( Ar. 

sieb gerecht, so haben sie doch Qottes Willen wohl erkannt und doch widtt- 
strebt (vgl. Rom. 1, 18 ff.). 

a) Y. 17—18. Die Frage nach voUer ChreeJiHffkeU. Esra hat sich nach d« 
Torangehenden Belehrung dareingefunden, dass der Fromme (dassIsraSl) düol 
den engen Weg zur Herrlichkeit eingehe. Dies seheint aber blos die Frommei 
sa betreffen, die ja ($^) leicht die Leiden ertragen (6ico(ifvou9t), weil sie toU« 
Hoffnung haben dürfen. Aber (8k) werden aach die Heiden (die aoeß^) fiael 
solchem Sprach gerecht gerichtet? Bie haben einerseits (xa^) die Engen aiMl 
durchgemacht (mTCÖvOaoi) , anderseits (xa\) sehen sie keine künftige Weite (t|^ 
Ylis p. 107). 

Y. 18. Jtuti enim] Ae: ot 8^ S{xaioi, ja die Gerechten. Ar om $jj, begreif 
Uch. L fand wieder hi: antem. Ferfenmt] 63co[iL^ou9t, Ae: bene fbrunt, Ar: pa 
tienter tnlenmt. Sie ertragen die Engen leicht, indem sie auf die Weite hoffet 
können. Lat fftnd 67CO(jl8voI^, und gab dabei das Ungenauere „Ferent^ (Ol 
p. 246). Qui autem impie . .] Ar (sed quod ad impios attinet). Ae: et (L e. seS 
impii. L gab sein hi durch autem. Ängugta pcusi swU] tk axvtht TcenövÖavt. Ae 
angustis confiderunt, xa 9tev3E 7cnco{0aotv (Vlis p. 107). Ar: in mala non intra 
bunt (ea non perpetientur), xa oxev3c „oO" Tcsfaoumv statt icstvoSviat. Der Zusam- 
menhang (s. oben) entscheidet für Lat. 

b) Y. 19 — 25. Die Antwort, Ehe Einer mit Qott rechtet, mag er sich be 
sinnen. Auch den Gottlosen gegenüber ist sein Bichterspruch gerecht, si« 
haben ja seinen Willen wohl erkannt, ihn aber mit Bewnsstsein gebrochen. 

Y. 19. Kon eti judex niper Deum] = Ae: Es giebt keinen bessern Riehtei 
als den Einen. Ar: Bist du Richter an Gottes Statt? Y. 19 — 20. ^e^tie iiaM 
gen» . . D» lex] Ar om. Für den arab. Christen schien es zu hart, dass so ^Ai 
erbarmungslos dem Gesetze geopfert würden. 

Y. 20. Pereant] Ae. Yg: pereunt. Dies kann nur Schreib- oder Beridi^ 
tigungsfehler sein. Denn das folgende Quam neglegatur fordert den JussItiu 
des Richterspruches (Vlis p. 41). Quam neglegatur . . Dei lex] Sg. Ae: qpi ne- 
gliguntDei legem, quam instituit, wohl nur christliche Milderung, die auohYi 
eingreifen Hess: pereunt multi, quia negligitur Dei lex. 

Y. 21. Mondäne mandae^ = Ar: ein bestimmtes Gebot hast du gegeben 
Ae: mandavit deus« Venientibui .. wnerunt] xo1$ icaptoSoiv Sxi iza^toüN. Ar: ik 
qui facti sunt, quando fiaoti sunt, xdi^ jcapoOotv iru nopiieroiv, Ae: praesentiibM 
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I 

tibns, q^iando venenint, quid facientes viverent, et quid ob- 

22 iorantes non ponireiiUir. Hi autem non sunt persuasi et 22 

23 contradixenint ei: et constituerunt sibi cogitamen vanitatisi et 
proposuerunt sibi circumventiones delictornm: et superdixe- 23 

24 nnt, Attbnimo [Altissimum] non easej et vias ejus non oocBOTerunt 24 

V. 22. xaTSiTCOv auroO Lat, xaT^XtTcov aOrou . . Ar, Twvi'kvjow 
auTOv Ae. Ib. YiTceCÖTOffav L, Ar; TWoTiQerav Ae. 

V. 23. Treptordterei; Lat, TrepCaraeriv? Ae; oriasci)? Ar. 
V. 24. wpIfcYjiÄTa L, A; (StaJTdtYJWtTa Ar. 

Lat hat sicher icoptouot Torgefimden, da er onmittelbar vorher na^&roi ^t 
Praesentes gab. Das in Beo. II Yorfindliche Tcapouai hat Ar nur mit Gewalt sin- 
nig machen können, es von den ersten Menschen verstehend. Ae om Stt «ap» 
i|9oev als nnnöthig. Quid fi»c%enie$ vwerent] = Ae. Ar: Es war ein bestimmtes 
Gebot vor Gk>tt, »wie*' die Gewordenen ,,soUten leben*', da sie wurden. Er fand 
also notoSvxs« nicht vor und half so. M ^id .. punirmätr] = Ae, Ar am- 
sohreibt: und dass sie sehr besorgt sein sollten, sonst würden sie sterben und 
ewig bestraft werden. 

V. 22. Ei mtien nomumt persuoii] o\ 81 i^icefOiiaav, Ar: et hi non obandie- 
baat (GL p. 81), Ae: et „abjuraveront**, i^nlavrflOLy, Das äthiop. Wort bezeichnet 
gewöhnlich den Abfall vom Ghristenthom zum Islam (Lad. p. 298), das ^Un* 
gl&abig werden.*' JSt cofoHradäxerwU ei] xa\ xai^ov a^tou, Ar: et transgressi 
lont ^os legem, xoci xonAixov aOtoli . . Ae: et reliqueront com .. aitöv. Et oon» 
iftocenint ..] = Ae, und machten sich ein eitles Sinnen zum Gesetz (Silvio). 
Ar ungenauer: sie „erwfthlten sich** eitle Gedanken. 

y. 23. Et propowerunt sibi] = Ae^ icpo^evTo (Gl. p. 304), sie zogen vor, 
oder sie nahmen sich vor. So Ar: set up to themselves. Cireumveniionu cMtc- 
lortam • .] Ta( mpvjx&s&i (Gl. p. 138) xcov icXi^fi^LsXXT^A^cov (Gl.p. 140): und zogea 
vor die verbrecherischen Zustände. Ar: malum rebellionis, Ae: fraudem et im* 
pietatem. Beide deuteten das Schwierige um, Ar: t^c araaecojs ib nX7](J4&AX]}(&a| 
Ae: xsp^otoocv (= TceptYpafijv, fraudem gedeutet) xa\ nX7]ti[iiXXv](M(. Unnöthig 
wollte Vlis p. 41 Circumventiones „et** delicta lesen. Et ntperdioseruntf Akim- 
Mtim nan e»8e] Ae, Ar, und sagten obendrein (IjcAsyov): es gebe keinen Gott» 
Pi. 2, 2. Yg Altissimo ist offener Fehler (Vlis ib.), der ursprünglich wohl nnv 
auf der Abkürzung . . mü beruht, was dann zu super struirt wurde. 

y. 24. Nim eojfnoverwU]^ Ar: oOx iTc^yvcocav, also richtiger: sie erkannten 
meht an, „verliessen** seine Wege Ae. Sponaiones] ouvOiixo; (foedus Ae, Ar, 8ioi* 
li{xi)v?), constitutiones= legem. Jbneganmt] obnjpvijaavTo (Gl. p. 189), Ar: r^e* 
eenmt, fregerunt, Ae: desemerunt. InUgitimis fidem non habuerwn£[ Vff ed. 
Sabb., Fabr. (in legibus, ed. Yen.), doppelter Gräcismus: Iv Tdt$ vo(i£(io(( «drei 
x{9Ttv odx iv^ffiMoi^ sie hielten keine Treue gegen seine Bestimmungen (vö(MfAa, 
ordinationes Ar, Ae Vlis p. 1 1). Opera ^jue non peffeeerunt] Ae: Seine Geschalte 
(res agendas. Lud. p. 397) schätzten sie gering (nihili habuerunt, per contem«' 
tum intermiserunt. Lud. p. 136), ta 9cp^(j.aTa aOtou l^ouS^vcooocv, Ar: seine Ge* 
böte verwarfen sie, xa x&rf\uLXOL cn^-cou ^EouB^cooaev. Lat scheint oCd^oDoav nüt 
non perfecerunt wiedergegeben zu haben. Gottes „Werke** sind hier die Dinge, 
die er SU tbnn heisst, die Gebote , oder die von ihm auferlegten Pflichten. 



^ 
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[agnovenmt] , et legem ejus sprevennit et spbnsiones ejus 
abnegarnnt: et in legitimis ejus fidem non habuerunt, et opera 

25 ejas non perfecerunt. Propter hoc vacua vacois et plena 25 
pleiiis I 

26 Ecce tempns veniet et erit, quando venient Signa, qnae 26 

y. 26. f av^^orrai L, Ar; xpußi^orrat Ae. Ib. i^ vOv ou ^ivo(iivD 
Ar, 71 vu|x^Tri ^atvo(jtivY| L, i^ vOv ^awofiivifj Ae. 

V. 22—24. Der Ungehorsam gegen Oott wird in fünf Doppelgliedern am- 
gesprochen: Niohthören, Sichselbst ein Gesetz machen, Gott nicht anerkennen, 
deMen Gesets rerläugnen, seine Gebote Nichts achten. 

V. 25. Vaeua . . plenis] = Ae: xeva tolc xev(Jic, TcXifpi] xots 9cXi{psa(l Leere aa 
Gfitem der Ewigkeit den an Gutem Leeren, Fülle an Gütern den an Gkitem 
Seiohen. Ar matter: Schwachheit den Eiteln, Fülle den Yollkommenen. 

G. Gap. y, 26 ^ VI, 12. Der I^ost der Hoffnung airf die nahende Ver- 
gekung^ sowohl durch die Wiederherstellung und selige EntschftdigQng dar 
Trauen, die der Messias bringt, als durch das Endgericht über Alle, walchss 
Gott selbst herbeiführt. 

I. y. 26 — 29. Der Beginn der VergeUung ist die Wiederiierstellong Sions j^ 
imd die Erquickung der bis zum Ende sich treu Bewahrenden, durch den Met> 

Sias, der dazu kommt. 1^ 

y. 26. ^ apparebit ^ ntmc nihil appareeeens eivitaSf et oetendetur^ ftum \ 

tmne eubducitur terra] Sg und Ar: and the city, which was not, shall appesr, ^ 

and the earth, was not shewn before, shall appear. „Die heil. Stadt, die jetst '^ 

als ein Nichts erscheint (^ vuv o5ti ^aivofiivT)) , wird erscheinen , und das jetit \ 

▼erborgene Land wird gezeigt werden aller Welt" Lat, Sg: Et apparebit ^ 

„sponsa et** apparescens civitas. Er fand xa\ oovijoETai ^ NTN^a t£ (statt oO t^ i^ 

fatvofAivi) 7cöX(( xa\ dsixOrioETat ^ vuv dnoSuofAivi) -fr^. Jenes ward wie vUv^qctb ge- ^ 

lesen, und nun nach Apocal. Joh. 21, 12 als yt^fii te . . (tcöXic) verstanden. Yg: j, 

Et apparebit sponsa, et apparescens (om civitas et) ostendetur, quae nunc sub- | 

ducitur terra. Der Verbesserer strich nach dem schliesslichen Terra naturge- ^ 

mftss Civitas nebst der Gopula, wodurch eine Art von Sinn resultirte, mochte [ 

auch „apparescens ostendetur** auffallend bleiben. Ae fand oder machte sieh \ 

den mehr mechanischen Gegensatz : „Es wird versteckt werden (xpußvjosrat) die ^ 

jetzt erscheinende Stadt (^ ^atvofi^VT), om oO), und gezeigt werden (88i)(^0v|oex«) ; 

das jetzt versteckte Land", etwa mit dem Sinn: Babel (Rom) wird versinken, i 

das heil. Land (oder gar die neue Erde) wird hervortreten? Bleibt hier auch ) 

dar Gegensatz von Stadt und Land (oder Erde) seltsam genug, so bot doch \ 

Ae gegenüber \g und noch mehr gegen Sg das yerständlichere, und es lag \ 

nahe, die J^9onsa (in Lat) auf christliche „Interpolation** anzusehen. yergebUoh | 

aber waren alle Künsteleien von yiis p. 41 f., Sg aus Ae zu erkl&ren (auch für j 

Lücke unglaublich S. 169). Yon Ar wusste man durch Fabr. nur, dass er Civi- ] 

tas „statt Sponsa** lese, was den yerdacht der Interpolation mehrte, ohne Sg in | 
erklftren, der ja Beides hat (was Hilgenf. S. 198 verkannte). War auch aus ^ vuv 

9 ctvofiifvi) nöXi$ des Ae ein ^ vSvfa fatvoji^ ableitbar (aus Iteration des 9a), so , 

blieb doch noch der Schein sonst grosser Willkür auf Sg, der nun xpußifosTat | 

mit Apparebit übenetMt hAtte! Der von Fabt« unverantwortlich nachlässig ver- , 
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praedixi tibi: et apperebit 4 voim et [nimc non] apparescens 27 

27 dvitas, et ostendetor, quae nuBo subdacitur terra. Et omnis, 28 
qai UberatQS est de praedictis malis, ipse videbit miracola mea. 

28 Revelabitur enim filias meus Jesu« [unctus] cum hiSy qui cum 29 
eo sunt, et jocundabit, qui relicti sunt, in annis CCGC. 

r| 29 Et erit post annos hos, et morietur fiiius meus ohriitiu 30 

y. 27. Ta TuopiSo^ [fJO\i Lat, iv xapa$ox(a . . pu Ar, tyIv ^^y 
» |iou Ae. 

: Y. 28. dcTcoXfiif OIvToc; L, Ar; i^gytfH^nctQ Ae. >In annis CCCC« 
j om Ae (absichtlich). 

T. 29. Et morietur . . unctus, om Ar (absichtlich). 

gUehene Ar hebt diesen Bchein Tollstandig, lediglich gr. Bachstaben-Yerieheii, 
^a tt) itatt o(uTi), hat ihn entstellt. (Et ostendetar, Cod. Tnricensis, om Sg, Yg)» 

y. 27. Mirabilia mea . .] xa TcapoSo^a pu (Ol. p. 132), Ae: gloriam meam, 
d^ ^flcv t^ou. Ar: erit in exspectatione filii mei. Er fand xapa8ox(a (GL p. 96, 
xspodox^v, exspectare) nnd eine Lücke vor (lou, die er nach dem sofort Folgen- 
den mit vfoS ergänzte. 

y. 28. FUnu meu$ unehu] mein Sohn, der Gesalbte, Ar: my son the mes- 
siaSy Ae: messias meus. In die Itala ist die chrisü. Interpolation „Jesns** statt; 
Uiiotas eingetreten, schon ror AmbroäUu (Gomment. in Luc. 1, 60. T.I. p. 1292: 
Dommiis noster Jesus nominatus est antequam natus. Beyelabitur enim, inguU 
(fleriptura), fiiius meus Jesus), aber so sicher nur von Abschreibern, als der 
Uebersetaer selbst sonst durchaus nicht auf den Sinn refleotirt, geschweige 
daran geflndert hat — Jocundabitf ^i r^icH nuU] Sg, Ar: xip^n toO< anoXttf- 
Mrtac, er wird' die lebend Gebliebenen beseligen. Vg: jucundadtiniur, so schon. 
Amifimui: Jesus cum iis, qui cum eo (et) juoundabuntnr, qui relicti sunt Die 
Oorreotnr eigab sich beim Absehen Yom Gr. durch „qui relicti sunt*' Ae: Et 
laetificabit eos, qui „resuscitabuntur.^ Vlis p. 42 war im Stande diese ohrist- 
Ushe Aenderung au beronugen, „ex Yulgari Jndaeorum opinione" meinte er, 
ebenso die Geschichte als den Text misshandelnd. Ist nicht „relicti" entschie- 
den schwieriger als „resuscitati?" Die Apocal. Job. hoffte wohl fär ihre 
1000 Jahre die Erweckung der Mftrtyrer, die dadurch entschftdigt werden soll- 
ten, diese erste Auferstehung. Aber der Jude will keine Solche. Bein welUi^ 
ist fUr ihn diese Messias-Seligkeit ffir Die von Israöl, welche Gott dazu aufge-^ 
hoben hat In annie guadrin^enüs] = Ar: „Iv" ü frsaiv, „während'' so vieler; 
Jahrhunderte, als IsraSl in der ersten (der ägyptischen) Knechtschaft litt. Dies- 
geht nach Ps. 90, 15: „Erfreue uns wieder nach den Tagen, da du uns plag^ 
tesf', denn das waren (nach 2 Mos. 15, 13) 400 Jahre (Lücke S. 170 f.). Ae om, 
sls der Apoc. Job. allau direct widerstreitend, die ja 1000 Jahre Messias- Won- 
nen hatte (Churakteristisoh ist es, dass Vlis p. 107 seinen Ae auch hier be«^ 
Tonngen, in Lat also einen „christlichen" Zusatz suchen konnte). 

2) Cap. y, 29 — VI, 12. Die volle Vergdtung folgt nach dem Beginn, 
teeh dee Messias Thun. Nadidem dieses vollbracht ist, hört der ganze Wel-* 
tenlanf auf: Alles stirbt mit dem Ohristus Israels, dem gesalbten GK>ttes-8ohne: 
Mlbati AUea sinkt in das erste Miohta snxfiek; und ntm folgt naoh einer aeaieik 
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90 [onctos], et omnes cpii spiramentum habeiit homiiies. El oon* 31 

yerteiur saeculam in antiquum silentiom diebus VQ sicut in 
31 prioribas jadtous [creationibus], ita ut nemo derelinqaatur. Et 32 

y. 30. iv Tat; Trp^repov xtCos^? xp(9s<Tt Lat; Ae om xxlatai; Ar 
om totom. 

Scböpfungswoche, in einem völlig überirdischen Zustand das Endgericbt über 
alle Aufkaerweckenden, mit unerbittlioher Gereobtigkeit nach beiden Seiten. 

a) y. 29 — 32. Die Mtdeitung de$ Gerichtes. 

y. 29. JSSe erit . . hominea] = Ae. Ar om, da für sein Cbristentham ein Ster- 
ben des Messias nach der Parusie onertrftglicb ward (rgL jedoch* zu Y. 30). So 
einigt It beide, yerschiedenes verwerfende ehr. H&nde. Pati amnoe hoe] Ae 

nach dem Strich durch die unchristlichen »400* Jahre (V. 28), nun Post haee. : 
J^u8 meut] Ar: npner** mens. Dies könnte auf 7co£t( \lom ruhen, da Ae „Sohn" mit 

Yalid giebt, und es Hesse sich an *n:3K> Diener denken. Doch hat Ae sdbtt '^ 

überall sonst (c. 13. 14) Yalid, wo Ar, Lat Filius bieten: es kann also nnrehi *' 

Tarietas dicendi oder transferendi vorliegen. Unctus] Ae: Messias. Lat giebt '" 

XP^üx^ sonst so wörtlich mit Unctus, dass „Christus'* hier derselben Hand an- ^ 

gehören wird, die vorher „Jesus^ einführte. Aufs anziehendste war so der Fl- t 

Uua Dei „Jesus . . Christus" wörtlichst von einem Propheten geweiasagt ^i 

y. 80. In'aniipium eileniium] = Ar, Ae gut: In den frühem Zuatand, di % 

muser Gottes Schöpferstimme noch volles Schweigen war (VI, 88). Sieut im ^^ 

priaribuB ereoHowibua] Conjectur. Ae: Sicut prius, Ar om, Lat .. judicüa, xpiotoL \ 

Die Differenz ruht wohl auf dem unverständlich gewordenen Iv xo^ npöxipov M 

xxlvtijif Vielleicht wurden im EUnblick auf die erste Schöpfungswoche (1 Mos. 1) ^il 

fechs xt{96ic „Schöpfungs-Acte^ unterschieden; an den (fünf) ersten diesen fri- 'it 

hem, vor der Erschaffung des Menschen, war noch tiefes Schweigen, ein sol- ^ü 

ohes, worein die untergehende Welt zurücksinken wird. Vergebens woUii ft» 

Ylis p. 42 die Judicia == $ixauo[Jiata fassen: secundum eadem „decreta^ qnibvs ^ 

Dens primum silentium condidit AtxaCcojiia ist ja nur Richterspmoh, nicht Dt- k.j 

cretnm überhaupt Ar hat V. 30 so: Und hiemach wird die W«lt sich kehrea )^ 

m ihrer vorigen Stille sieben Tage, „und Jeder, in dem der Athem von Leben H 

ist, wird sein Ende haben", so dass dann auch nicht Einer übrig bleiben wird. Nk 

Der Zusatz in Mitten ist kein freier Zusatz, sondern Nachholung des, V. 29 jiii 

(gleichzeitig mit dem unchristlich „neuen" Tod des Messias) Ausgelaaaenen: i 

Et (morientur) onmes, qui spiramentum habent, homines. Ar hat also jedes } 

Wort von V. 29 zu erhalten gesucht, so weit es nicht unchristlich schien: um !^ 

80 klarer tritt die Absichtlichkeit oder Christlichkeit davon hervor, wenn er \, 

ansliess: Et morietur filius mens Christus. (Fabricius überging auch dies ^| 

Verhalten von Ar, auch dieses Licht zur Bestätigung des schon von Lücke Ver* m 

mutheten.) ^ 

V. 81. J5acitdbitur, quod nondwn vigilat ictecuium] lycpOijosTai h o3icw YP'h ^ 

yo^v al(Gv. „Nach sieben Tagen wird die jenseitige Welt hervorgemfen sei», ij) 

die jetzt noch nicht erwacht ist" Ganz sinnig denkt sich der VeifaBser das ^ 

Sintreten der nenen Welt als ein Zurückgehen über den Anftaig der alten hin, ^ 

wie ihn Gen. 1 getohildert hatte. Die neue Welt war in des Schöpfers Bath ^ 

mwar yorhänden, aber nur ideell, noch nicht reell, gleichsam schlafend, ao«ii ^ 

Mioät wMcämd. Aei azoitabitiir (daaUalmge feYOil^d^cN^^'ixiS!«^^ vaMsaS^^^ VHi i 



r 



VgmAxY -. C» _ / ,A Aeir 

erit po8t dies VII et exeitabitiir quod nondum vigilai saeoa«^ 
\i km, et morietur corrapUun. Et terra reddet, qiiae in ea dor- 33 

miant, et pulvis, qui in eo silentio habitant: et promtuaria 

reddent, quae eis commendatae sunt, animas. 
33 Et revelabitur Altissimus super sedem judici4»et per- 34 

transibunt miseriae [misericordiae, et dementia cessabit] et Ion- 35 

ganimitas congre^bitar [remittet] , Judicium autem soium rema- 36- 

Y. 82. Tflb xoi(u&(jLeva Lat, tov^c xoi(JLü>[/ivouc Ar, Ae.' Et pulvis . • 
labitant, om Ar. Ib. Tob Tocfjustbc L, Ar; rat [uri Ae. 

y. 33. xpCoreciK L, Ar, xrlfsu^^ xaC. Ib. ^TPteCxeuc ii^yy^f/itszi (Ar: 

107, denn so fehlt es am Nötbigsten, am Subject). Ar: Es wird erscheinen 
kfUiftige Welt, die jetzt von noch Niemanden gekannt ist. Wahrscheinlich 
A er sich das anffallende f pTjfopcov prosaisirt. Eine Differenz der Lesart ist 
»der gpriechisoh noch semitisch erkennbar. Morietur eorruptum] sc. saecolom, 
oOaWCxai h ^Ootpitf;, sc. oeEcGv. Rec. II: a7co)(^ü)p7j96t to ^Oapxöv, Ae: weit weg- 
ihen wird die vergängliche Welt, Ar: die Vergänglichkeit wird weggehen (go 
ray). Dies erscheint als Prosaisimng des harten, aber geistvollßn aTCoSaWCist, 
ie Sterblichkeit stirbt<< bei Gottes Eintreten. 

T. 32. Tßrra reddet, qm .. habitant] Die Erde wird zurückgeben das in 
r Schlafende (xa xoi(i,(ü(£eva), and der Staub die in ihm (in eo) still (viff!) *^' 
atio) Ruhenden. Ae: die in ihr schliefen, die in ihm ruheten. Ar: terra eos, 
ti in ea dormiunt (om: pulvis .. quiescebant, als identisch). Rec. II hatte wohl 
hq xoip.(i)(i^ou$ . ., nach dem Sinn, nicht nach der Form des Verfassers. Dieser 
k|^ erst allgemein „das^ in der Erde Schlafende, die Todtenwelt, und dies be- 
immt er näher: die Personen, nämlich (fügt er zu) ihre Seelen. Promtuaria red- 
9nt ..] SS Ar: xa\ ta TOfitiia dbcoSc&oet. Ae: Et „post haec" reddent. Vlis p. 108 sah 
effend Toi\uiia, irgendwie zu einem \ux& umgeformt. Nur bedarf es keiner Kunst: 
in xot nur war ausgefallen. Ar: fasste das Ganze frei zusammen: Und die Erde 
ird hervorgeben, die in ihr schlafen, welche ich ihr vertraut habe, und die 
dheimen Behälter werden wieder geben die Seelen, die in ihnen sind, 
b) V. 33 — 35. Die CfereeJoigkeit im JSndgerieht ist wnhedingt, 
V. 33. Beodahitwr] = Ar, Ae -f* illo die. JuäAcii] = Ar, Ae: creationis 
Liaiir. sagt irrig Judicii). Also auch hier der Wechsel von xp{ae(o( und xTfascoc 
lifl p. 108. Pertransibunt miserieordMe[ SieXeiSacTat xa IX^, „das viele Erbar- 
ien hört auf Aber IXso^ heisst auch miseria, GL p. 68, danach Lat. Es be- 
arf daher nicht der Unterstellung von Vlis p. 10, Lat habe Miseria selbst aus 
liseret me gebildet Er hat nur wieder ohne Gedanken an Sinn lateinisch 
achgesohrieben. Ae, Ar: „veniet^ misericordia. Rec II bot den Schreibfehler 
sk (8() IXe^^erat (vgl. Vlis p. 108). CüsmetiKa .. remittet] Ae: dementia (ejus) 
essabit et longanimitas (ejus) cessabit Ar: dementia „appropinquabit'' el 
»ganimitas ocourret (shaU meet): ^ i)C(c{x£ia huwjKia^rfyni (cessabit Ar: npo^c^ 
i{9«, appropinquabit) xq& ^ (AoxpodufUa ouYX<i>p{9« (Ae richtigt cessabit, Ar 
rörtlich: occurret, Lat auch wörtlioh: congregabitur, also genau: Remittet), 
jftt hat den Anfang dieses gr« Anklänge« durch irgend einen Za£ftU eingebfisat 
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34 nebit: Tarifaf stabft, et fides Gcmydeteel: 6l o)p» f^^ 1 

35 et merces ostendetnr: ei justitiae vigilaboiit, et injastitiae noa 40 
dormibant. 



) 



y. 34. Wjfoi] = Ar (joBtioe). Ae: „Et'* reritas (ejofl), gegen die Glied^ 
rang, die hie^as Asyndeton von L und Ar verlangt. 

V. 34 — 35. Veritas . . etfides. Et opus .. et mereea] == Ae. Nnr hat er über- 
all, wie ■cfaon Torher (V. 83), ein Ijjug sagesetzt, an Anfang erträglich, eohliess- 
lioh verrätherisch falsch; denn Opus .. Meroes geht erident auf den Menschen, 
nicht auf den Richter. Ar: Und das Qericht (-|- des Herrn) wird allein übrig 
bleiben (-(- der keine Person annimmt). Gerechtigkeit wird bestehen, und Gk- 
xadheit wird erscheinen, und Werke sollen Folge haben, und Lohn soll folgen, 
denen er gegeben ist. Er bestätigt in seiner Zusammenfassung L gegen Ae. 
Oerminabü] = Ae: axfjL&gei Gl. pag. 22, also richtiger Conralescet. Ar : ap- 
parebit 

y. 85. Opu8 iubaequeiur et merces a$tendeiw] = Ae (-|- ejus, so verkehrt, 
wie bemerkt y. 34). „Das Werk, was Einer gethan hat, wird ihm folgen (zun 
(Bericht), und der Lohn wird (für Jedes Thun) an^s Licht treten.** Jea. 40, II: 
28oü h (i,io6bc o^Tou {ui' aOxou, xa\ to epyov Ivavx^ov aOxou. — Juatüiae vigüabuntf 
m^uUUiae non domiünmt] Sg. yg . . iigustitiae non „dominabuntur**, ed. Sabb., 
Fabr. (Ed. yen. om sinnloser Weise Non). Ae: Et justitia (ejus) vigilabit, et in- 
justitia porro non dormiet Ar om. Also gr.: al StxaiooiSvai '^p1lfopl^aoMav^^ tä oBi- 
x{at oO xaOfiuSiioouaiv. „Die Gerechtigkeiten (die gerechten Thaten jedes Men- l 
sehen) werden nunmehr wach bleiben (nicht mehr begraben sein), und die Un- 
gerechtigkeiten der Menschen werden nicht mehr schlafen (sondern zum Licht 
konrnten).** Während in dem Weltleben alles gerechte wie ungerechte Thun 
gleichsam im Schlafe lag, wird im Gottesgericht jedes aufwachen. Sg ist yöllig 
im Recht: nur war Sixaiooi^vai (justitiae) so seltsam, dass Ar lieber das Ganze 
umging, Ae auf $ixaio9ÜV72 (sc. Oeou) rietfa, danach „aSix{a" vogelfireilassend. Sg ^ 
und Ae stinunen also wesentlich zusammen: justitiae non dormibunt, justitia 
non dormiet. Da yiis p. 109 von seinem Ae gebannt war, also von dessen Ju- 
stitia, gar Ejus, so musste er yg Et ii^justitiae non „dominabuntur**, für das 
Richtige halten. Er konnte danach schliessen : yers. Latinam cod. Sg non ab 
eodem interprete esse confectam, a quo yersio Latina edita originem suam 
duzit Nun sucht er yg „Dominabuntur** zum Richtigen zu erheben (oO xupu^ ^ 
oti wäre in oO xa6eu$T[aei übergegangen). Er ist aber nicht im Stand, die „Justi- i] 
tiae .. injustitiae" irgend zu erklären. Die ganze Hypothese von yiis strandet g 
an diesem Plural, der aus Injustitia nie abzuleiten ist. Ohnehin scheint „Demi- l 
nabuntur** nur aus dem altlat „dormi&un^** gemacht Jedenfalls gegen den Sinn, 
der an ein Herrschen der Ungerechtigkeit nicht mehr denken lässt. 

y. 33—85. JEk wird em abaoltU gereeJUea Gerieht geben. 1) Es hört jede Art 
Barmherzigkeit auf (Odri^ miseriae), und Nachgiebigkeit wird es nicht mehr ) 
geben (Ae, Ar); 2) die Langmuth schwindet (ouYX^op^^^ Ae, cf. L), das Gericht 
bleibt allein übrig (L, Ae, Ar); 3) die Wahrheit besteht, die Treue im Gerichte , 
•rhebt sich; 4) das Werk wie der Lohn folgt Jedem nach; 5) die gerechten | 
Thaten schlafen um nicht mehr, so wenig als die ungerechten. 
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VI [Tune justi et impii produceat in lucem, quae occulta- 

2 verunt. Et abyssus poenae patebit, oppositus habitaculis con- VI 
solationis, et profundum inferni apparebit, antepositum] para- 

3 diso jucanditatis. [Tunc dicet Altissimus populo eorum, qui 2 
resuscitati sunt: intelligite nunc, quis est ille, quIB negastis^ 

et cui non servivistis^ et cujus mandata contempsistis. EcceJ 



Ar VI. 

1 Then shall the nghteoas and 
the wicked and the sinners 
bring to light, what they con- 

2 cealed. And then shall the 
depth of the punishment ap- 
pear, which shall be set before 
the habitations of consolation, 
and the depth of hell shall ap- 
pear. And this latter shaU be 
opposite to the pleasant Para- 
dise, which is fall of good things 

8 and of joy. Then shall the 
most High say to the people, 
wbich are risen: look and un- 
derstand, who it is, that ye 
haye denied, and who he is, to 
wbom ye would not submit 
yourselves, and who he is, 
whose commandments ye have 



AeVI. 



Et pntens [s. abyssos] judicii 
patebit ante locum consolationis, 
et apparebit fomax Geennae 
ante hortum Eden. 



Tunc Altissimus dicet populo 
qui resuscitati sunt: Ecce, yi- 
dete et intelligite, quis est, 
quem negastis,. et cui non servi- 
vistis, et ciyus mandata con- 
tempsistis. 



VI, 1 ff. Ar, Ae bildete auch für Itala ein eigenes cap. (nach Vg 
Vn, 85), ist aber im Mittelalter absichtlich ausgemerzt worden (s. zu 
Vn, 36 f.). Doch hat Ambrosius nicht blos einzelne Stücke davon be- 
wahrt, sondern das Ganze berührt. Der aus Ar und Ae allein ersicht- 
liche Text wird enclavirt, wenn auch der Inhalt zweifellos ist. 

c) Ar VI, 1 — 5. Der BicJUeraprtuih neush beiden Seiten, 
V. 1. TuncjusH occidtavertmt] Ae om. „Sed V.V. Arabis locum säum tuea* 
tnr, etiamsl in codice Graeco Aetbiopia jam defaenmt.*< Ylis p. 109. 

V. 2. JProfundum vnfemi] Ar: 6 ßu6b( tou &8ou, Ae: fornax inferni. Die« 
soheint hier zu früh, da erst die nähere Bestimmung folgt, dass diese Tiefb toU 
hrenneDdem Feuer sein wird. Paradiao jucundit4MHs] ÄmbrosiuSj de bono mor- 
tis c« 12: Ibimns eo, ubi paradisus est jucunditatis (s. zu Y. 6—8) = Ae: hortas 
£den, i. e. yolnptatis. Ar umschreibt: paradiaua yio^i'adxx«^ ^ -^V^xik^^ ^ 

gaudio. 

Volkm»r, MUnh in die Apokr. IL ^ 
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4 [videte coram vobis, ab altera parte jucunditatem et con- 
solationem, ab altera parte poenam et ignem, qui vos cir- 

5 cumdabit. Ita dicet ad eos in die judicii. 3 

6 Et dies judicii hujusmodi eriU] Non sol nee lux, non 4- 



4 despised. See nowthe pleasore 
of the consolation, which is be- 
fore mine eye and the nnquen- 
chable [inextingoibile] fire, 
which shall compass you about 

5 [quod vos circnmdabit]. Thls 
is wbat he shall say ante them 
in the day of jugdement. 

6 In that day there shall be 
neither sun nor light; nor moon 



Ecce videte coram vobis ab 3 
alio latere gaudium et consola- 
tionem, et ab alio latere Judi- 
cium et ignem. 

Ita dioet ad eos in die judicii. 



Et dies jndicii hoc modo 4 
erit: nee sol erit nee luna, nee 5 



V. 4. ivc^iov ujiLäSv Ae, 4v(i^6v [aou Ar. 

y. 6 — 8. ÄmbronuSy De bono mortis c. 12 (ed. Paris. 1586. p. 393. Vol. II) 
erhielt hier, was bisher übersehen ist, die Lat Ueberliefemng im Aussng: „Ibi- 
mas eo, nbi paradisus est jucanditatis. . . Ubi nnllae nahes, nolla tonitraa, Bul- 
lae comsoatione«, nulla ventomm procella, neqne tenebrae neqne yesper» Ne- 
que aestas neqne hyems, Tices variahnnt tempomm. Non frigns, non grando, 
non plaviae. Non solis istins erit nsos, ant lunae, neqne stellarnm globi, sed 
sola Dei fnlgebit claritas.'' Dominus enim erit lax omniam. . . Unmittelbar vor- 
her p. 393 hat Amhrosias ausdrücklich oitirt die Rerelatio Esdrae. 

y. 4. Coram vobü] Ae. Ar: ante oculos „meos.** Gewiss ist 6[jlc5v Torza- 
ziehen. Denn es kommt darauf an, dass die ror das Gerieht Beschiedenen das 
Doppelte vor sich sehen, ygl. Matth. 25, 31 ff. 

d) Der neuCy voUig überzeülicTie WeUzugkmd bei Qoüe» Hervortreten. Y, 6 — 9. 
Aller zeitlicher Wechsel hört auf und überstrahlt von Gottes Licht wird Alles. 
. y. 6. Non ecl nee luXf non Iwna nee steäae] Ar: Kein Licht- Wechsel mehr, 
weder Tag noch Nacht, bei Tag keine Sonne oder das Tageslicht (wenn keine 
Sonne sichtbar ist), bei Nacht kein Mond oder ein Stern. Ae & Ambr. om: Nee 
lux als scheinbar überflüssig. Ambros. hat dies erst am Schluss nachgeholt 
zur bessern Einleitung des nun erscheinenden Gotteslichtes. Non nubee • . pro- 
ceüa] Kein drohendes Wetter mehr. Ambr.: Keine Gewitterwolke and der Don- 
ner darin, kein Blitzen und der Sturm dabei. Ae = nur mit Umstellung von 
tonitra und fulgur, Ar stellte „Sturm*' vor Blitz. Wo Ambr. YoUstftndig nach- 
schreibt, ist er = It., also im yorrecht Non aq%ta . . neque tenebrae] Ae & Ar. 
Ersterer lässt a6r. Letzterer aether aus. „Keine Elemente -yerschiedenheit 
mehr, weder Wasser oder Luft, weder Tageshimmel (aether) noch die au&tei- 
gende Finstemiss.^ Ambr. bestätigt dorch Tenebrae des Aeth. „Aether** ak m* 
gehörigen Gegensatz. Non die» nee nox] Ar^ Ae. Repetition des yorigen in 
nener Auadrucksweise. Ambros. om ersetzt es durch yorausnahme des spftter 
folgenden yesper. — Zusammen die sieben Doppel-Glieder des yerfassers^dia 
Bewährung des Gefäges bei Lat. 
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Itma nee sfeUae , non nubes nee tonitrua , non coruscationes 
nee procella, non aqua nee aer, non aether nee tenebrae, non 6- 

7 dies nee nox. Non aestas nee autnmnus, non ver nee hyems. 8 

8 Nonfrigus nee aestus, non g^ndo nee nix, non |||aviae nee 9- 

9 nebolae nee ros. Non vesper, nee diluculum, non meri-*15- 



nor Star; nor cloud [nubes] nor 
thunder; nor wind nor light- 
ning [folgur]; nor water nor 
alr; nor darkness; nor night 

7 nor day. Nor sammer nor an- 
tmnn, nor spring nor Winter. 

8 Nor storm nor heat, nor snow 

9 nor Uast [procella], nor rain 
nor cold nor dew [Thau]. 

Nor light, which the darkness 
eonüng upon sliall comprehend. 



stellae; nee nubes, nee falgur, 6 
nee tonitru, nee yentus; nee 
aqua, nee aether; nee tenebrae 7 
nee dies nee nox. 

Nee hiems [s. pluviosa tem- 8 
pestas], nee aestas nee messis. 
Nee frigus nee sudor, [nee va- 9- 
por] nee grando [s. nix, glacies] 
nee pmina [s. glacies], nee ne- 
bula nee pluvia nee ros. Nee 1 1- 
vesper nee diluculum, nee ful- 13 
gor [nee eptondor], neo taoda [s. 14- 
media nox]. 



V. 7. 8. oÖTS x?H^<^v, oÖTS ^u)p; Ae, Ambr. OSts x^H^^v wieder- 
lolt Ar. 

y. 7. Non aestas .. neque hyems] Ar: keine von beiden Jahreszeiten, mag 
nan „Sommer nnd Herbst, oder Blüthezeit und Regenzeit** unterscheiden. Ae 
illsst icLp anübersetzt. Ambr. verstand richtig den Sinn, dass es sich nm zwei 
Jahreszeiten handle. Uebrigens yerräth der hehr, denkende Verfasser seinen 
Grr&ciamos, indem er lap und 6^po( unterscheidet. 

y. 8. Nonfrigus 7ieque aestus] Ae. Ambr. begnügte sich mit dem Ersten. 
kl Dand statt oSrs <|»<$x^$ die Bepetition des vorhergehenden outs y(ti\i.^^ und gab 
nan mit Recht: non procella. Ae fügte noch eine zweite Lesart aur „Hitze": 
noch Dunst» Non grando nee nix] Ae. Keinerlei Frost vom Himmel , weder im 
Sommer, noch im Winter. Ambr. om „neo nix.** Ar fasste „Hagel** gleich 
Hagelwetter, also Gewittersturm. Non pUiviae, nebulae^ ros] Keinerlei Nass 
fomk Himmel, nicht Regen, noch Nebel, noch Thau. Ambr. om „Nebnlae, ros**, 
abernuds blos den Anfang exoerpirend. Ueber Ros am Sohluss sind Ae, Ar 
einig, die kleine Abweichung sonst scheint an Ar zu liegen. 

y. 9. Non vesper .. media nox] Ae: „Auch keinerlei Tageszeiten giebt e« 
mehr** (wie vorher keinerlei Jahreszeiten). Ae hat Taeda (die Fackel oder 
Lampe) statt Mittemacht, und für Mittag hat er „Glanz** (fulgor, splendor), so- 
g«r fn xwei Lesarten, wovon die eine geradezu Meridies angiebt (Lud. p. 165). 
Art „Helle und Dunkel.** Er zog zusammen, indem er zu dem folgenden 
„Licht* überging. Ambr. hat „Non vesper** den vorgehenden Tenebrae anbe- 
quemt, und nun dem folgenden Gk)tteelicht die „Sonne und Sterne** äuge- 
realiBOt 
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10 dies, nee media nox. Sed sola Dei claritas fulgebit, ut in ea 16 

omnes videant, qui in eum confiderunt 
1 1- [Et spatium ejus diei est hebdomas annorum. Et haec est 17 

mensura rernm futurarum et ordo earum. Et tu solus es, cui 

haec reveläyi. 
13 Et respondi et dixi ei: o Domine I beati omnes illi, qui] 18 



1 Bnt they shall all be engaged 
in sapplication of the ligbt oi 
the glory. These things most 

11 necessanly be. And the num- 
ber of them allis a week [heb- 

12 domas] of years. And tMs is 
the measnre of all these things, 
which are to come, and the 
ordre of them, and thon art the 
only person, to whom these seve- 
ral sorts of things are revealed. 

13 Then i said: o Lord! bles- 



Qnin potius folgor gloriae 16 
Bei, ut in illo yideant omnes, 
qui eum exspectaverunt [s. in 
eum confiderunt]. Et spatium 
ejus diei erit ut septingentorum 
annorum. Et hoc est Judicium 17 
et condemnatio [s. junsdictio] 
ejus. Tibi soll haec dizL 



Et respondi et dixi ei: nunc 18 



V. 10. wavTe^ L, Ar, wivTa Ae. 

V. 11. Z' iviauTöv Ar, V dvtauTöv Ae. Ib. tA^k; auTöv Ar, 
Tdt^t? auTfJ; Ae. 

y. 10. SedfoUgdfk sola Dei äaritas] Ambr.: „Es wird alle irdische Ver- 
schiedenheit in das eine Licht aufheben, welches von Gottes Mig'estät ausgeht, 
und bei dem es keinerlei Versteck mehr giebt.^ Ut .. exspectavertmt] Ambr.: 
erit lux omnium (cf. Ar: omnes). 

e) y. 11—12. Die Dauer des Gerichtes, Wie die xT{g(( sieben Schöpfnngs- 
tage einnahm, so die xpbi^ eine lß8o{jL&; Iviautcov. 

V. 11. Hebdomas] Ar: eine Sieben-Zahl von Jahren = der Jahrwoche Da- 
niePs (der plural lß8o(j.^86( Ae 14, 52 kann auch siebenmal 10 Jahre be- 
zeichnen). Aus dieser Bieben (C') hat Ae eine 700 (^) conjicirt, denn aus der 
kleinen Zahl hat wohl das Gross« werden können , nicht das Einfache aus dem 
Grossen. Auch hat ein TOOjfthrige« .^ru2-Gericht keinen Sinn. 

V. 12. Mensura .. ordo"] Ar: xb (t^tpov Tcovrcov Ttov (ao{x^v xa\ ^ t&&( ^ 
otdrcov. „Es ist nunmehr die Dauer (fi^pov) des Messias-Reiches, der darauf fol- 
genden Welt- Stille und des grossen Gerichts bestimmt (jenes auf 400 Jahre, 
dieses auf eine einfache Woche, das Gericht auf eine grosse oder Jahres woche), 
angleich ist die Aufeinanderfolge des Einzelnen (^ t^ic) angegeben.*^ Der Verf. 
recapitulirt und macht einen Abschnitt (Lücke erklärt: die „Siebensahl^ sei 
die mensura „omnium*' überhaupt, gegen die 400 Messias- Jahre). Ae fand oder 
machte: to |A«rpov xa\ ^ x^t^ „adt^l^^^, so^ t9Jc xp{ae(o$, Judicium et Juriadictio 
diei jndicialis, indem er die Becapitulation übersah. 

II. VI, 13 — Vm, 62. Die höhere Frage, Nachdem die Frage der Traner 
schliesslich durch Belebung der Hoffiiung, durch den Blick auf die letft«n 
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4 [reperiuntar observasse praecepta tua! Sed hoc est, qood te 

5 rogavi. Nam quis est ex iis, qui existunt, quin peccet, et quis 19 

6 est natus homo, quin transgrediatur statutuni tuum? Et quam 20 

7 paucos Video, qui attingant gaudium saeculi venturi, et quam 

8 multi sunt, qui intrabunt loca damnationis! Nam cor malum] 21 



sed are all they, th^t are found 
keeping [senranty] all that 
L4 thou hast said to me; and it is 
my Petition and request con- 
ceming this, that i may keep 

15 it. Bnt who is he of all, that 
have a being, thad doth not 
sin [stlndigen], and who was 
bomofthe sons ofmen, that 
doth not transgresse thy coye- 

16 nant? And why do I see few, 
that attain to the snpplication 
and joy of the world to come? 

.7 And the places of punishment 

are many : and many there are, 

t8 that go to hem. Becanse the 



Yocabo eos beatos, qui serraat 
praecepta tua. 



Sed hoc est, quod te interro- 
gavi. Et quis est iUe ex iis, 19 
qui exsistont, et non peccet, et 
quis est ille, qui natus est, et 
statutum tuum non transgre- 
diatur? Et nunc [1. quam] 20 
paucos Video, quos laetificaberis 
in saeculo venture, et multi 
sunt, qui condemnabuntur. 



Nam cor malum in nobis 21 

N 

V. 16. SiaTaY>5v Ae, SiaOiixnv Ar? 

>inge überwunden ist, erhebt sich um so dringender die höhere Frage : ist aiich 
in ahsokOes EndgerichJt nur möglich^ Der Verstand wie das Gefühl sträubt sich 
:egen Annahme absolut rücksichtsloser Gerechtigkeit am Ende der Tage. 

A. VI, 13 — VIII, 5. J9i*e Emtoendtmgen des Verstandes werden durch tie- 
nres Eingehen in die Natur der zeitlichen Dinge selbst gehoben. 

1) y. 13 — 32. Sind auch in Folge des von Adam her ererbten Herzens 
nr äusserst Wenige gerecht und errettbar, so liegt es in der Natur der Sache 
olbat, dass das Wenige von Edlem kostbarer ist als die Masse des Gemeinen. 

y. 14. Sed hoc . . rogam] Ae: iouto Bl fixTiaa ae. „Ist auch der selig zu prei- 
OD, der Gottes Gebote yöllig erfüllt hat, so fragt sich gerade, wer denn so 
Ificklich sei.'' Ar hat fJTTiaa zu schroff gefasst: „ich habe dich darum ge- 
«ten", sc. dass mir gegeben werde, so gerecht sein zu können, was hier 
sm liegt. 

y. 15. Nam] = Ae: et, Ar konnte nach seiner Aenderung nur mit Sed 
»rtfahren. — StatiUum] Ae, ^laiOYiiv, Ar: foedus, $ia6vjxv]V. Doch könnte Ar 
aoh SiaiaYvi durch „constitntio" = mandatum gegeben haben. 

y. 16. Et qiuim paucos] Ar. Wohl bietet Ae Ms. „et nunc'', aber durch 
erioge Buchstaben-Aendemng (zai st. tait) resultirt xa\ &i (IXi^oni)^ om yiis. 

y. 18. Cor tnaluni] Ar dringt dem yerfasser die christliche Teufels -Lehr« 
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[floruii in nobis, et declihare nos fecit a via recta, ei misH 
i9 nos in interitum, et diixit nos in viam mortis et longe a 22 
nobis removit viam vitae. Et hoc non tantum in paucis , sed 23 
in Omnibus, qui nati sunt 

20 Et respondit mihi et dixit: audi me, Esdra, et te docebo 24 
quod secundum est, quia AUissimus non unum creavit mun- 25 

21 dum, sed duos. Nonne tu dixisti, sanctos non esse multos, 
peccatores autem longe plures? Audi jamT^sponsionem. 

22 Fac tibi vas plumbeum ex luto. Et dixi ei: quomodo]26- 



Evil one hath put in our hearts 
all tiiese evils and hath decei- 
ved US and made us go out of 
the way and led us to destmc- 
tion ; and hath taught [edocuisti] 

19 US the way of deatii, and remo- 
ved US far from the way of life 
and not only so, but what is 
more than that also [sed quod 
est amplius etiam quam hoc]. 

20 And he answered me saying : 
hear, o Ezrah! that i may 
teach (docere) the second time, 
why the most High did not 

21 create one world but two. Didst 
thou not say, that the pure 
were not many , but the wicked 
were more? Hear the answer 
to these things. 

22 If thou hast predous stones, 



flomit, qu6d errare nos fecit ab 
hoG, et misit nos in calami- 
tatem et deduxit nos in viam 
mortis, et in viam perdiüonis, 
et amovit a nobis ex hoc tem- 22 
pore vitam. Et hoc non tantum 23 
in paucis sed in Omnibus, qui 
nati sunt. 



Et respondit mihi et dixit 24 
mihi: audi me et dicam tibi et 
docebo te secundo [1. secun- 
dum], quapropter Altissimus 25 
non unum condidit mundum sed 
duos mundos. Quia tu dixisti 
valde paucos esse numero 
sanctos, nee quidem multos 
[1. impios autem longe plures]. 



auf „Malus anus seduxit et in mortem adduxit^'; der Verfasser scbliesst sie 
überall aus. In wUeritum] Ar: 6?$ ^Sop&v, danach (Gl. p. 179) Ar: in cala- 
mitatem. 

y. 19. In viam mortis duxit noe] Ae: eUr^'^aano tU 6$bv Oav^Tou. Ar fasste 
sl(Y)Yi{9aT0 kirohlioh „docuit^' nos. Ae aber bat zwei Lesarten neben einander: 
in viam mortis , in viam perditionis. 

V. 20. Qtbod secundum est] Ar: to deüispov, die zweite Weltordnong. Ae: 
i,seoiindo", durcb Scbreiberversehen (Lud. p. 885). ,)Deas duplicem mondom 
creavit, ut pii ab impiis separentor.^* Vlis p. 158. 

V. 21. Sanctos non esse multos] Ar; Ae enthält eine Corruption. Vlis p. 111. 

V. 22. Fac tibi vas plumbeum ex luto] Ae: Vermagst du auch ein geringstes 
Metall (Blei) aus gemeiner £rde herzustellen? Ebenso wenig ist aus der Hei- 
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^3 [hoc fieri possit, Domine? Et di»i mihi: Non solum hoc, sed 28 

II roga terram, et exponet tibi rem, et edocebit te. Et die illi: 

ecce produxisti aunim et argentum, et aes et ferrum, et 

plumbum et lutum. Et ecce: plus argenti est quam auri, et29- 

plus aeris quam argenti, et plus fern quam aeris, et plus 31 

15 plumbi quam ferri, et plus luti quam plumbi. Expende igitur] 32 



few in nnmber, wouldst thon 
add to them lead [plombnm] 
and earthen wäre [irdene 
Waare]? And i said: this, o 

13 lord, can not he. He said to 
me: ask the earth and it shall 

S4 teach theo. Say to it, thou hast 
bronght forth [produxisti] gpld 
and silver, and brass [aes] and 
iron [ferrum] and lead and pot- 
ters clay [fictilem limum]. And 
lo! [ecce] there is more silver 
than gold, and more brass than 
silver, and more iron than brass, 
and more lead than iron, and 
more potters day than lead. 

16 Weigh [wiege] now with thy 
seif, which is the best and most 



Fac tibi vas plumbeum ex 26 
Into. 

Et dixi ei, qnomodo hoc pot- 27 
est, Domine. Et dixit mihi: 28 
non solum hoc, sed roga ter- 
ram et exponet tibi rem, et edo- 
cebit te. Et die illi: ecce pro- 
duxisti aurum et argentum et 
aes et ferrum et plumbum et 
lutum. Et plus argenti est 29 
quam auri, et aeris quam ar- 30 
genti, et plumbi quam ferri, et 31 
luti quam plumbi. 



Expende igitur tecum, ec- 32 
quid Sit melius et quidnam ju- 



ienmenge auch nur etwas Besseres zu erwarten. Ar fand dies zu hart, und bog 
as kürze, aber echt jüdische Wort zu einem Sinn um, der erst nachfolgt: 
Wolltest du Edelsteinen und Metallen (wie Blei) Dem, was an ZM gering ist, 
rdene Gefässe zufügen?** Das Gemachte dieser Frage leuchtet schon durch die 
beibehaltene) Antwort ein: „Dies kann nicht sein.** Warum sollten denn nicht 
östlichste und weniger köstliche oder einfachste Gefftsse in demselben Haas- 
jüt sich zusammenfinden? Es bleibt bei dem von Ae erhaltenen schroffst jüdi- 
chen Particularismus : „Um die Menge kann es sich nicht handeln , nur um 
as Metall, aus dem IsraM gegossen ist** Aus der gemeinen Menge (dem Dreck) 
Man niemals ein anständiges Gefäss (wäre es auch vom geringsten Metall) 
rerden. Forsche nicht nach Zeug, das von vornherein (von Geburt an) ge* 
lein ist. 

V. 23. Non solum hoe: sed ..] Ae: „Schon die blosse Erinnerung genftgt, 
«•8 aus Gemeinem nichts Edles werden kann, «um die Frage nach dem »Wie 
Wenige von Gerechten** zu lösen. Aber noch weiter zeigt die Natur der irdischen 
lioge, dass je edler Etwas ist, um so seltener« 

y. 24—27. £cce produxisH . .] Ae = Ar. Dem Ae ist (?. 24, Ae V. 30) rein 
ollÜlig entgangen: „Et plus ferri quam aeris.** Vlis p. 111. 
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[tecum, quid sit melius et quid magis delectum, an id quod 

26 frequentius est, an id quod rarius. Et dixi ei: o domine meus! 33 
Id quod rarius est, jucundius, et quod frequentius, vilius est. 

27 Et respondit et dixit mihi: intellige per temet ipsum, 34 
quod jam nosti: qui rariora habet, iis gaudebit super eum, qui 

28 frequentiora habet. Similis est finis judiciorum meomm. 35 

29 Gaudebo enim in paucis illis, qui servantur, quoniam asse-] 

chosen and delighted [delec- | cundias, id quod frequentius 



tum] in, that of wliich there is 
most [plurimum], or that of 
which there is least [paucissi- 

26 mum]? And i said, that of which 
there is most, is not the best, 
theref ore that of which there is 
leaste, is preferd and chosen. 

27 He Said to me: understand 
this pf thy seif, from what thou 
abready knowest [ex eo quod 
jam sds] that he, who hath the 
least, will r^oice in it more 
than who hath te greatest. 

28 And so is the manner of my 
proceeding in the jugdement, 

29 which i have promised. I shall 
rcjoice in those few that shall 



est, an vero id quod est rarius? 



Et dixi ei: mi domine, id 33 
quod rarius est, praestat et id 
vilius est, quod frequentius. 

Et respondit mihi et dixit 34 
mihi: te ipso id dignum sit, 
quod cogitasti: nam ille, qui 
rariora habet, magis in illis 
gaudebit, quam qui habet, quae 
sunt frequentiora. 

Similis igitur spes sancto- 35 
rum, qui apud me: et gaudebo 
in pauds illis, quivivent, quon- 
iam im assequentur gloriam 

V. 28, Töv $txaud[iE^T(dv Ar, töv SixaCcov Ae. 

V. 28. 8imU%8ßnis] 8(i.ot6( ^oriv b 8po( tcov $ixatfa>(JLaT(ov [jlou. Zu ganz Glei- 
chem kommt es in meinen Gerichten, durch das über die Frommen, wie durch 
das über die Gottlosen ; seien es jener noch so wenig, so ist meine Freude gross 
über sie, und seien es dieser noch so viele, so wenig kommt deren Untergang 
in Betracht; sie sind einmal aus unedlem, daher so zahlreichem Stoffe. (Der 
ganze particularistische Dünkel des Judenthums tritt herror.) Des Ar „ratio 
proeedendi" scheint das lösende Spo( wiederzugeben. Ae deutete es zu „Hoff- 
nung'*, da er to>v $ixa{u)v (jlou fand. Schon Vlis p. 11 1 sah das Recht im Wesent- 
lichen auf Ar*8 Seite. (Störend war dabei Laurence^s Angabe, Ar lese: et haeo 
est ratio processus mei „nec^^ in judicio. Laur. hat, wie ich finde, überall nur 
Ockley's Uebersetzung vor Augen, und danach ist „nee'* blosses Versehen von 
ihm. So hat er die Lücke bei Ockley p. 60 (Ae 68) ergftnzt aufs Geradewohl 
mit einem „Ejus'' p. 181, was dem Ar selbst durchaus fremd ist). 

y. 29. In mis . . nominatum] hz' a^xöii yocp xo ovofi^ [jlou ixXijOr) , die ge- 
wohnliche Bezeichnung Israels , als des Gottesvolkes. Ae hat sich von dem 
roraasgebeaden dö^a zu aeinem „gloriüoatum^ vetVeiten \«b«a«u. 
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Cqpeiitur gloriam meam : super illis enim noikien meum nomi- 

1 natum est Neque contristabor de iis, qai peribunt: nam illi36- 

2 jaBi igni assimilati sunt, et tanquam fumus facti sunt, et tan« 
quam fiamma Uli arserunt, et aestuarunt et interieruot. 

3 Et respondi et dixi ei : o terra ! unde et ^omodo factum] 38 



escape, becanse they are the 
persons who are sent to glory 
to ihe heighih [missi ad gloriam 
10 Excelsi]. And they are ä pecu- 
liar people, upon whom my 

31 name is called. And i shall 
pass by [et praeteribo] the great 
multitade, which shall perish, 
becanse they are bonnd to hell 
deservedly [ligati ad infernnm 
merito], and are obliged to be 
cast into jngdement in trnth 
[projid ad jndicinm veritatis]. 

32 They shall become smoke [fient 
fiunus] in the pnnishment; and 
the thrust [ictns, sitisj into the 
flame of fire, which burned in 
hei, to tuming [ad eversionem] 
and falling [ruinam] ad extir- 
pation. 

33 And i answered saying: and 



meam; in illis enim nomen 
meam glorificatum est. 



Neqne cor memn contrista- 36 
tor de üs qni peribunt, quon^ 37 
iam iHi nunc igni assimilati 
sunt, 



et quasi flamma fuemnt, et 
quasi fumus illi arserunt, et 
aestnaverunt et interierunt. 



Et respondi illi et dixi ei: o 88 



y. 31. Nam Uli igni cutsimilati sunt] Sie waren schon in diesem Leben anf- 
Qaekemdem, ebenso verheerendem, als sieb yerzehrendem Feuer Ähnlich, sa- 
Bfleich dem luftigen Rauch (wie die Vis. VII. c. 18, 10 noch näher ausführt); sie 
^aben schon diesseits „gebrannt*' (vgl. Bdm. 1, 22 f.) und sind in sieb au Grund 
l^egangen. Darum ist es ganz in der Ordnung, wenn sie auch jetat in das Feuer 
1er Hölle eingehen. Ar hat dies nicht verstanden, und so Alles auf die Zu- 
kunft gedeutet. Vlisp. 112: „In Arab.Vers. perverse sermo est de fiammis, qui- 
bns impii in infemo absumentur, cujus opinionis nulla vestigio occurmnt in 
ceteris hujns libri locia.'' Seltsam fibersieht Vlis gleich den Anfang dieses Ab> 
Schnittes, Ar VI, 4. 

2) V. 33 — 48. Es scheint absolut ungerecht, die Menschen zu verdammen, 
wenn sie von Natur aus, schon durch den Empfang der Vernunft zum Sündigen, 
10 zur Verurtheilung bestimmt sein sollen; aber die Erkenntniss des Bessern, 
Biegen welche sie gefrevelt haben, verurtheilt sie mit Recht, gar da Gott so viel 
Langmath mit ihnen gehabt hat (Rom. 2, 3 ff.). 

V. 33 — 34. „Man sollte den Staub verwüiÄ^ÄxeTi, vqa ^w». ^^t'^Käosiä^ 
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3i [est, ut pulvis tniis ad lapssm dq>ressu8 «iti Utmam nmilis 

35 fliisset niuiquam creatis, et atinam nunquam exstitiraekl Et 

nonne melios foisset nobis, si non creatus esset in nobis in- 

tellectos, quam ut crearetur iu nobis et nobiscom adolesceret? 

86 Nan propter boc judicabimur, quoniam intellectus in nobis 

erat, et nos eum perdidimus. 

37 Plangat ergo genus hnmanum, et bestiae camp! gau- 
deaut: et omnes, qui nati sunt, fleant, et greges animalium 

38 exsultentl Nam bis melius est quam nobis, quoniam haec non] 



39 ^ 



40 |! 

I 

41 ^D 



thon, dirt [o lutum] from 
whence et how [unde et quo- 
modo] is it, that tbou art de- 
pressed to tbe place of folling? 

34 I wish, tbat thon hadst been 
like i/vbat was never created at 
all, and i wish that thon hadst 

35 not been at all! And what shall 
be sayed conceming the ander- 
Standing which we received? 
Was it not [nonne erat] to us 
a good governour, for it grew 

86 [crevit] up with us? And there- 
fore we shall be punished, be- 
oanse knowledg was in us, and 
we destroyed it. 

S7 Then mankind shall be la- 
mented and bewailed [deplo- 
rando] , and as for the beasts, 
they shall rejoice! And man- 
kind shall mourn [lugeant] 
The four-footed beasts shall 

38 rejoice. Because they were 
mach better than we, for they 
shall not be cast into jugde- 
ment, nor know punishment; 
neither were they promis'd lifo 
after their death. 



terra, quid contigit pulTeri tno, 
qui sicut tu est? 



ji 



Prof ecto tarnen melkis foisset 
nobis, si non creatum esset ia 
nobis cor, quam ut in nobis 
crearetur et adolesceret nobis- 
cum. 

Et propter hoc judioabimur, 
nam sdmus, nos peritnros esse. 



Plangat genus hominum et 
bestiae campi gaudeant, et om- 
nes qui nati sunt fleant, et om- 
nes greges animalium exsultent, 
quoniam illa meliora sunt quam 
nos ; nam illis non erit Judicium, 
quod hos manebit, neque poe- 
nas cognoscuut, neque sperant 
vitam post mortem suam. 



39 . 



1 



40 



41 



ward, wenn er zum Sündenfall bestimmt war.*' terra ..puivU UuU] Ae hat 
von V. 34 nur noch ein Fragment bewahrt (Vlis p. 112); Ar aber nnua Terra 
roja PnlviM nnteraehiedw. gefanden haben. 
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Eexspeclant jadiciam, qeque poeaas cognoscunt, neque viUun 
19 post moriem sperant Quid autom nobis prodeat denuo vi- 42 
.0 vere, ai puniamur mundo venturo? Nam nos omnea siibmerai 43 

saiBua peccatia et pleni iniquitate et onerati transgressioDibus. 
1 Et ai post mortem inibimus Judicium, nobia meliua eaaet^ ai 44 

nunquam in saeculum iniissemus. 
.2 Et reapondit et dixit mihi: Cum Altissimua crearet mun- 45 

dorn, et Adam et omnes ex eo oriundos, praeparavit Judicium 
k3 üa, qui merituri essent. Et nunc inteliige ex tuis verbis. Dicis] 46 



]9 And as for us, what is the 
benefit, which we shall reeeive, 
when we live a second time, 
and shaQ be ponisbed with the 

iO punishment of hell? Mankind 
are all kneaded [gebacken] in 
sin, and all of them are fall of 
iniquity, and all of them are 
loaded with the bürden of trans- 

U gressions. And if after this 
death we go also to jngdment, 
it were better for us, if we have 
never teen in the world at all. 

12 And he answered me saying : 
when the most high God crea- 
ted this World and Adam toge- 
ther, and those, which shonld 
spring out of him [et ex eo 
orinndos], he prepared jogde- 
ment for those, that shonld de- 
serve it [qui merituri essent]. 

13 Now therefore nnderstand from 
thine own words. Thou sayest, 
that understanding grew up to- 
gether with us, and by it all 



Quid autem nobis prodest, 42 
nos vivere? 



Nos omhes, qui nati sumus, 43 
submersi sumus peccatis nostris, 
et pleni iniquitate, et onerati 
nostris transgressionibus. 

Et profecto melius fuisset 44 
nobis, si post mortem fiostram 
Judicium nobis non subeundum 
esset. 

Et respondit mihi et dixit 45 
mihi: Cum Altissimus crearet 
mundum, et Adam et omnes, 
qui ex eo nati sunt, prius fecit 
Judicium et ejus supplicium. 



Et nunc ex tuis verbis Intel- 46 
lige. Dicis enim, cor nostrum 
nobis cum adolescere, et prop- 
terea punientur omnes qui in 



y. 39. Denuo vivere . .] Ar (secundo, nftmliob oach diesem Lebeo). ^^Haeo 
gregie conveniunt cum eis, quae ante leguntur» ubi aactor animalia ratione 
on praedita felicia praedicat, quippe quae oullam vitam poat mortem exspec- 
udam habent.*' Vlis p. 113. Ae bat tb detSxspov oder ic^vv üb^t^«A%^w. C^Va^ 
apponirt Vergehens ätbiop, Fehler.) 
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ii [enim, intelleolom nobiscom adolescere, el propterea omnes, 
qui in terra babitant, pnnientur, quia, dum iis erat intel- 

45 lectas , peccaverunt. Nam acceperunt mandatum , et didi- 47 
ceront ejus legem, sed non observavenint, et deserueront ata- 

46 tota Teritatis, qaae accepemnt. Quid igitur dictari erunt in 
47judicio, et quid respondebunt in diebns ultimis? Qaamdiu 
48 toleravit Altissimus eos, qui babitant in saeculo! Sed miseri- 48 

eordiam suam non prolongat propter illos, sed ut compleator] 



tbis things were upon the earth 
[et per eum omnia baec in 
terra esse]. 

44 And for this reason they 
shali be pnnisbed, becanse tbey 
bad knowledg , and the gift 
[Gabe], wbicb belongs to the 
principal governing understan- 
ding [quod attinet ad princi- 
paiem gavernationem intellec- 
tus] and tbey made light of it 
[et negligentes fiebat circa id] 

45 and fransgressed. For they 
received a commandment and 
kept it not, bnt set np [consti- 
toenint] their pleasures as an 
opposite law [Lex], and depar- 
ted far from the law of thruth, 
wbicb tbey bave received. 

46 Therefore they have not ex- 
cose to plead [plaediren] in the 
jugdment nor any answer in the 

47 last day. How many times has 
/ Gk)d prolonged bis forbearance 

48 for the men of this world? But 
not for your sakes only dit he 
prolong bis mercy, but that the 



terra babitant, quia dum iis 
cor erat, peccaverunt. 

Et accipientes cor non ob- 47 
servaverunt ejus mandatum, et 
discentes ejus legem, deserue- 
runt ejus statuta, quae accepe- 
runt. 



41 
i 

i 

'Ig 

3 

C 



Quid igitur dictun erunt, cum 
judicentur? Et quid loquentur 
in diebus ultimis? Et quoties 
Altissimus toleravit eos, qui 
babitant in mundo. 

Non autem contigit propter 48 
illos, sed propter tempus, quod 
constituit. 



V. 44. wdcvTe; oC irA Tf[; y^; Ae, wocvra tc sttI Tf[; y^; Ar. 

V. 44. Ikrra] Ae: xok Sii toÖto äävt«« o{ in\ t^« y?j« Cv)(i^(c<>0if(9ovxat^ Ar fand 
nkna xk om Cv){ji. , somit Siünloses. 
V. 46. Vgl. Rom. 2, 1 ff. 
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49 
50 



51 

52 



[anneriM temporum, quem consiituit. — Et respondi et dixi ei: ift 
si gratiam ioveni corem te, expone servo tue hoc« Quam 
morioiiir, ei exit aniiea nostra singulorum ex nobis: an noa 
senrabimor in loco quietis, donec veniet tenipus, quandp judi- 
cabia, an vero statim judicabimur? Et respondit et dixit mihi: SiQ 
Hoc tibi explicabo. Sed tu non es coiyunctus üa, qui non] 



49 



50 



51 
52 



number of the times, which he 
deferred might be compleated, 
aocording to his word. 

And i sayd to hem: if 1 have 
found favoor before tbee, ex- 
plain to me, they servant, this 
one thing. After this present 
death, when every on of ns shall 
glTC up his sonl, shall we be 
kept in a place of rest [Rast, 
qoietis], tili the tiine shall come, 
in which thou wilt do jugdment 
in righteoosness , when thou 
shalt change them into new 
creatores? Or wilt thou forth 
with [statim] cast us into pu- 
nishment? 

And he answered me saying: 
I will explain to thee this other 
thing. And as for thee, since 
thou art not mixed to rebel- 
lious, neith^ art conformable 
to those, who do not obey the 
truth in their heards: thou 
shalt not be numberd among 
those, that shall be punished. 



Et respondi illi et dixi ei: si 49 
gratiam invenerim apud te, ex- 
pone servo tuo hoc. 

Cum moriamur et exeat no- 
strum singulorum anima ex no- 
bis : nosne servabimur in quiete, 
donec tempus ejus yeniat, 
quando statuet Judicium ejus? 



An vero ex illo tempore ju- 
dicabimur? 

Et respondit mihi et didt 50 
mihi: Hoc tibi explicabo. 

At tu vero non es conjunctus 
apostatis nee numeraberis inter 
eos, qui punientur; nam the- 
saurum habes repositum tibi 
apud Altissimum eorum quae 
fecisti, sed non tibi apparebit 
usque ad Ultimos dies. 



3) y. 49 — 82. Wird aber die g'ötiUehe GereehtigkeU eine vollkommene sein 
kkm9ny toenn JUe bis sswm Endgenchi aufbewahrt werdend Auch Über die abge» 
soMedenen Seden waltet Cfereehtigkeit, indem sie schon in dem Zunschemustand 
Pein oder BeseUtfwng erfahren^ je naeh ihrer Untreue oder Treue. 

s) V. 49 — 53. Die Frage unid die Ausnahme. So berechtigt die Frage ist, 
wie die Gerechtigkeit sich darchftthrt, so falsch ist es (fUr den Jaden) eine ab- 
sohlte dfladhaftigkeit Aller anssnspreohen. Es giobt %««\«e^ "«iV^ ^\« <\DMk^iM^. 
die nicht den Sündern gleiohatehen. 



VgVÖ,56 — ArVI — 78 — 



« j t 



A0YI 



M 



53 [obediunt , nee nnmeraberis inter eos , qui ponientur. Nam 
thesaarum operum tuoruffi habes repositum apud Altissi- 
nriHin, qai tibi nunc non apparet, sed in consummatione fem- 
porum. 

54- Nonc ergo attende, quod ad mortem altinet. Qaando 51 
exit praeceptum ab Altissimo et hie jassit, aliquem mori : tone 

56 exit Spiritus ejus ex corpore ejus ad eum, qui dedit eum. Et 52 
primum prosternet se coram gloria Altissimi.] 



53 Because thou hast a treasure 
placed für thee, füll of good 
works, which the most High 
hath prepared: this doth not 
appear to thee at present, bat 
in the folness of the times. 

5 4 New, as to the present death, 

55 give ear. When the decree [de- 
cretom] goeth out from the 
most High, and he has com- 
mandet, that a man shall die: 
bis spirit is changed, and what 
is alive inhim, tili it goeth out 
from bis body, that bis sonl 
may return to bim, that sent it 

56 forth [qui eam produxit]. And 
first of all, it prostrateth it seif 
to fhe glory of the most High. 



Et quod ad causam mortis 51 
attinet. Quando vox [s. praecep- 
tum] exivit ab Altissimo et 
jassit, aliquem mori: tunc exit 
ex eo Spiritus ejus ex ejus cor- 
pore, 

ut revertatur ad eum, qui dedit. 

Et primo coram gloria Altis- 52 
simi se prosternet. 



V. 53. Trapdk tcJ u\|;Cot6) Ae, Tcapd toO u^<jtou Ar. 

y. 53. 2%e$(mrum .. apud AkUiimum] Ae, Ar: bonorum operum, qaae 
Altistimos praeparavit. Er fand oder sachte napa xoG 6(|>i9tou in dem ohrist- 
lichen Sinn, dasa Gott Alles Gate auch im Menschen wirkt De9 Ae Tcapa xo) 
6v!>(aT({> enthält ohne Frage den Sinn des Verfassers, der die Willensfreiheit 
überall betont. 

b) V. 54 — 79. Die AxMkwr^ft. E» giebt eine abgoltUe Chrechtigkeii auch für 
die b%$ zum JSndgerieht harrenden Seelen, V. 54— 66. Jede Seele geht su ihrem 
Schöpfer zurück, und die Seele auch des Sünders beugt sich Yor dem Höohstea» 
so bald sie der Sinnlichkeit entrückt ist. 

y. 64. JPraee^ftum] Ar, Ae -|- tok, wahrscheinlich durch blosse Irrung des 
Schroibera, der den Fehler durch Nachstellen des Bichtigen gut machte, ohne 
das Verschriebene zu tilgen. Vlis p. 113. 



I 



^^¥11,36 — ArVI _ 7» — i' > ;; AeVI 

7 [Et ri fuerint kiobedientes ueque servaverint vias Altis- SS 
sind, sed yilipenderunt ejus legem neque meminerant ejus tn- 

8 moris: hae anknae non iatrabunt habitacuiam, sed vagabuntur, 54 

9 donec injicientor in Judicium. Et craciabuntur et contrista-] 5S 



>7 And if it hath been rebellicons 
and a transgressor of the law, 
and hath not kept the ways of 
the most High, nor been like 

»8 to those, that fear hlm: this 
sonl not shall enter into the 
lightsom habitations, but from 
that time shall be bonnd up 
with those [coUigabitnr iis], 
that shall be cast into jugd- 

S9 ment. And they shall lament 
in great grief of heart, of seven 
several sorts. 



Et si [faerit] ex apostatis, 53 
qui non seryaverant yias Altis- 
simi, et vilipendemnt ejus le- 
gem, nee meminerant ejus timo- 
ris: hae animae non intrabunt 54 
habitacnlum, sed vagabuntur 
[circa] id. 



Et postea castigabuntur et 55 
craciabuntur et contristabuntur 
et ostendentur illis Septem Tiae. 



V. 67 --66. Vgl. Ambrosius zu V. 79. 
V. 58. TÄ ooceüx Ae, Ar + tou ^pcdrö;. 

y. 59. z<j^ C[i.ßXT)0€&aiv Ae, roXq i[i.ßX7)0c?<Ttv Ar; üSivm^ Ar, 
i&€5v Ae. 

A. V. 57 — 67. Die gottlosen Seden haben hwne Buhe tffi Qtabe imd dabei 
^och eine siebenfache Pein, 

y. 57. Non meminerunt etfus timoris] Ae. Sie vergaBsen die ihm gebfth- 
ende Ehrfareht. Ar erleichtert: neqne erant siont timentes etun. 

y. 5S. Non intfabtmi habitacuktm sed vagantur] Ar: Sie gehen in keinerlei 
lehAUBang ein, sondern wandern wie böse Qeister umher. (Der^ yolksglanbe 
on wandernden Seeleu, die so schon ihre yerbreohen büssen, hat hier seinen 
tmnd oder Ausdruck.) Ar: in habitacnla „lucis^ sed „colligantur^ impiis. 
^100 Letztere beruht auf Missverständniss von neptoscuviat, das (Gl. p. 137) so* 
'ohl circumduoi als constringi heisst. Das Erster e ist kluge, doch (trotz Vlia 
. 158) falsohe yerbesserung. Allem zufolge haben die ungerechten Seelen 
berhanpt keine Ruhe im Qrabe (wtthreud die gerechten in habitaculis sicher 
ohlafen y. 64). 

y. 59. Donec M\ficieniw] Ae: iiaq i\LflXrfiilysv^, Ar las xolc lf&ßXY)6et9tv, was er 
lit nspioiccovtat atruirte: colligantur cum iis, qui injicientur. Ae hat nicht ge- 
aiK ito^ durch Et postea wiedergegeben, so dass die Pein erst eine nachtrig-' 
ehe wftre. Per septem eruciatus] $ia C' codivwv, durch siebenfache Qual, ödes, 
nrch Pein Yon siebenerlei Art. So Ar. Ae hat zwar hier und durch das gmnae 
'olgende hin VII „vuie'S ^^^ unzweifelhaft durch gr. Schreibfehler (vgL Ae 
'. 62: via, nugor omnibnsl) idcov st <^{viüv, was nun durchgängig beibehalten 
urde. Vlis p. 114 (der nur störend den accus. ^^6^ untersteUte). 
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(0 [biuiUir per Septem crociatus. I*""*^ est, quod non obediverunt 56 
61 legi AtUssiini. 11% quod non possunt converti, ut vivant. 111% 57 
92 quod vident praemia, iis constituta, qui servaverunt leges58 
63 Altissimi. IV% quod vident poenas> sibi paratas ultimis die- 59 
6i bus. V% quod vident animas justorum, ab angeht custoditas] 60 



60 The 10 is, that their hearts 
were not obedient to walk in 
tbe ways of the most High. 
The 2®: that they can not from 
that time do any good thing, 
that they may live. 

62 The 30 : that they see the 
reward [mercedem], which goeth 
to those, that keep the com- 
mandments of the most High. 

63 The 4® gort is: when they see 
the ponishment, which is pre- 
pared for them, and which shall 

64 overtake them afterwards. The 
5^ sort is in that [besteht darin, 
dasa] they perceive the places, 
where their souls are to be 



r 

ima yia [est], quod abjura- 56 
verunt legem Altissimi. 

Et n<^, quod non possunt 
pon-o redire, ut vivant. 

Et HI* via, quod vident prae- 58 
mia, quae constituta sunt iis, 
qui crediderunt legibus Altis- 
simi 

IV^ via, quod vident poenas 59 
sibi paratas ultimis diebus. 

V* via, quod vident angelos 60 
servare animas justorum in eo- 
rum habitaculis mnlta tranquil- 
litate. 



y. 64. aY((ji>v Ae, auTcSv Ar? euOu[iLCa Ae, euOeveCa Ar. 

I. V. 60, Non chediverunt] Ar: i^ÄetGTjaav; „abjurayerant fidem" Ae, wie 
gewöhnlich. II. Converi£\ i^ctarp^^eoOat, Ar erklärte gut: bonam ftusere, Ae über- 
■etzte wörtlich, aber auch richtig „redire." Denn in diesem Fall ist sich bekeh- 
ren nnd curückkehren identisch. Nur wenn die Seelen in ihre Körper aurück- 
kehrten, könnten sie Früchte der Besserung bringen. (Dies verkannte Vlis 
p. 116, der sonst richtig erklärt.) „£ primo doloris genere, quo impii afficiun- 
tor, continua in iis oriri debet cupiditas oonvertendi se ad meliora, ut ab eo 
dolore liberentur, sed alterum doloris genus est, quod converti jam non 
possinf 

in. V. 64« Animas jvuiU)rum\ Ae. Die Gerechten haben volle Ruhe im 
Grabe, das von Engeln bewacht wird (vgl. Matth. 28, 1). Ar: animas „ipsorum." 
Diese Aenderung hängt mit der frühem zusammen, dass den Ungerechten ein 
habstaculum belassen, nur das habit, lucis verwehrt war. Vielleicht war k-^ibin 
Bu adxcov verlesen oder verschrieben. Oder war Ar zunächst von einem Lat ab- 
hängig? MuUß tranqtBtUiUUe] Ae. Ar: arcte custoditos et indusos. Consequens 
des Vorigen: haben Ungerechte habitacula, dann gleich Gefängnissen. Das 
Unrecht dieser Aenderung leuchtet auch aus dem sofort Folgenden hervor, wo 
die Qewaltthat greiÜeh wird. Vlis hat p. 159 mit Recht hier Ae bevorzugt 
Möglich hat schon die gr. Grundlage iroXX^ eöOevfC« (firmitate multa) st* suOu|i(cf 
geboten. 
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»5 [in eorum habitaculis multa tranquillitate. VI'^S quod coguntur 61 
circumire et ostenditur iis castigatio, ^uae abhinc Ulis fiet. 

16 VII'°^ genus, quod gravius est omnibus, quae praedixi, est: 62 
qaod liquefiunt dedecore et deficiunt pudore et marcescunt 

17 moerore, quando videbunt gloriam Altissimi: nam pecca- , 
verunt coram eo, et Judicium suum recipient.] 

strlckly gnarded and shut np 
[et includentur] by the angels. 
>5 The 6® sort is, that they melt 
[zerschmelzen] with grief [Gram] 
of heart, because of the fear 
[von wegen des Feuers] of the 
punishment, into which they 
shall be cast. 

56 The 7° sort, which is more 
grieyous [gravius] and greater 
than what have been told thee, 
is, that they shall overwhelmed 
[superfundentur] with confii- 
sion, and remorse shaU eat [co- 

57 medet] them. And they shall 

V. 65. StdcyovTat Ae, StaTT^xoixnv Ar? 
V. 66. ai(J5pjvyi Ae, (JuYXji<Jet Ar. 

VI. y. 65. Circumire cogwntur et ostenditur iia . .] Ae. Dass sie nicht blos 
Leine Ruhe, sondern zugleich die furchtbarste Aussicht haben : dies Zusammen 
ron Pein ist ein höherer Grad. Ar: quod liquefiunt cum afflictione prae timore 
sastigationis iis futurae. So ist das circumire beseitigt, in Consequenz der 
'rfihem Willkür, aber so zugleich im sechsten Grad nur der vierte einfach repe- 
irt. (Vielleicht hatte der Gr. statt Si&ysdOai ein Bta'njxeiv aus dem Folgenden 
)räoccupirt.) Seltsam übergeht auch Ylis p. 159 die Hauptsache, die noch wei- 
:erhin (V. 68) einleuchtet. 

VII. V. 66. Dedecore] alarjK^vri Ae, Ar: confusione, wf^iiast. Coram eo] bei 
le verdoppelt und an unrechter Stelle, vermuthlich in Folge einer Randbe- 
riohtig^ng. 

V. 60 — 67. Die siebenfache besondere Pein der Verbrecher -Seelen besteht 
üso 1) im Bewusstsein ihres Vergehens, 2) in dem der Unmöglichkeit einer 
Rückkehr zum Bessern, 3) in dem Hinblick auf das den Treuen bevorstehende 
Beil, 4) wie auf die ihnen bevorstehende Strafe, 5) auf die Grabesruhe der Ge- 
rechten, 6) wogegen sie keine Ruhe und zugleich die qualvollste Aussicht in 
lie Zukunft haben. 7) Endlich vergehen sie vor Scham, vor das Antlitz des 
EUcfaters zu treten , den sie verletzt haben. Der Verfasser schildert auf das er- 
p^fendste die schlaflose Nacht einer Verbrecher -Seele beim Hinblick auf das un- 
lusweichliche Gericht und auf die Muhe unschuldiger Seelen, (Hilgenfeld hat all' 
Volkmar, SinL in die Apokr. ü. ^ 



VI* via, quod coguntur cir- 61 
cumire et ostendetur iis casti- 
gatio, quae ab illo tempore iis 
continget. 



VII*via, quae major est om- 62 
nibus viis, de quibus dixi tibi, 
[est] quod liquefiunt dedecore 
et deficiunt pudore et marces- 
cunt timore, quando videbunt 
gloriam Altissimi coram se, qui 
nunc in vita sua in eum pecca- 
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68 Et requies eorum, qui servaverunt legem Altissimi, 63 

69 quando ei placuit, ut aliqais redeat ex corpore sao mortali 



remain ingrief , because of the 
severity, which they fear, when 
they shall behold the greatness 
of the glory of the most High ; 
because they have consnmed 
their lives in sin before him, 
who shall afterwards pass sen- 
tence upon them, and their in- 
heritance shall be everlasting 
[perpetuo] punishment. 

And as for the comforts, 

which shall go to those, that 

keep the way of the most high 

69 Lord, they are these: First of 



68 



yeront, qui coram eo judicati 
sunt. 



Et via est eorom, qui serva- 63 
verunt statuta Altissimi, quando 
venient ex corpore suo mor- 
tali; nam in Omnibus suis die- 

V. 68. ave<yt? Lat, Ar, ävu<jt; Ae. 

V. 69. oTt Travra ;(p6vov i|Jt.|Jt.ivovTe; Ae, tivä j^övov i|Jt.(jiivovTo; Ar. 

zuschnell den Ar bevorzugt, und so schliesslich das Secundärste bei diesem 
„remorsus comedet eos" betont, „endlich sei die Hauptqual die innere Pein des 
Gewissens*', als wäre diese nicht durchgängig geschildert). 

B. V. 68 — 78. Die sieherrfaeht Beseligung der OoUgetreuen. 

V. 68. Et requies] Lat bei Ambr. und Ar. „Gegenüber der Qual der Un- 
ruhe jetzt die Ruhe.*' „Procul dubio scriba Aeth., qui modo Septem „impiorum 
vias'^ memoratas inrenit, putavit, jam sequi „vias piorum" ideoque sponte saa 
hoc Yocabnlum scripsit, misso eo, quod Ar transtnlit per „solatia**, quod egre- 
gie cum sequentibus oonrenit in quibus merces describitur, qui pios manef 
Ylis p. 115. Doch Fabr. hat oberflächlich „the comforts** durch SolaUa ge- 
geben, es sind „Erquickungen'* gemeint. Ambrosius sagt „laetitia**, schliesslich 
buchstäblicher und wiederholt „requies.** Dies ist das Bichtige: Gr. ovEot^. Ae 
fand avuaic und gab „via** nach dem frühem oScov. (Der gleiche Schreibfehler 
findet sich Gl. Philox. p. 311.) 

V. 69. Haec est] xa\ ^ avejt? xoiixwv, ol .., 8t6 .. (2x1 .. Tvjpoüvxec vöjiov 
auxou) o&XTi icrx{v. Diese etwas schwerfällige Structur leuchtet a) durch Ae ein, 
dessen „De hac ita res . . se habet** auf dem Nachfolgen eines aiSxv) beruht, das 
allein zu stehen schien, wie durch das Fehlen eines Haec zu Anfang; b) durch 
Ar, der auch kein Haec zu Anfang hat, aber auch keinen Schlnss, so dass er 
nun aZvri Icixiv zu dem Folgenden zog : primum requietis eorum „hoc est**, wäh- 
rend „primum** erst (V. 71) folgt. Omni tempore ^ quo in eo manserunt ..] ex xou 
au>[jLaxo; 6v7]xou , oxi Tcavxa ^.pövov l^{iivovx£s a^xco (sc. x^ acü^iaxi) ISoüXeu^ocv x^ 
6<J>{axü>, Ae: ex corpore suo mortali, „quod aliquid temporis remanet, et quod** 
servierunt. Er las also I(jl(x^vovxo; (sc. xou aa)(JLaxo() und xiva statt A^xa {y(j^ 
vov), dann Sit om, aOx(p. Diese Aenderung beruht auf dem Versuch, die Stmctnc 
za verein fachen, und auf dem Scbreibfeblei iv^L 



^3 
% 
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— nam omni tempore, quo in eo manserunt, servierunt Altis- 

simo per timorem et in afllictione, ut servarent ejus legem — 

haec est. Ipso initio videbunt gloriam Altissimi summa lae- 

'1 titia,ad quem reYertentur,etduceteos per VII gradus. T^^^gra- 

all, when he is pleased to trans- 
late any of them, from tliis cor- 
ruplible body, which remains 
for a time, and he hath serred 
the Lord in his fear [Furcht]. 

ro The first of their consola- 

tions is, that they shall see the 

glory of the most High, whilst 

they receive from him recom- 

pense, which also consists of 

seven excellents sorts and se- 
11 ven Orders. The 1® degree 

[gradns] is in that they have 

strove thro [est in eo quod per- 

luctaü sunt] many labours, tili 



64 
65 

bus, qnibus in isto manserunt, 
in illo serviverunt Altissimo af- 
flicti, per onme tempus perpe- 
tlentes dolorem, ut implerent 
legem ejus, qui illos docuit. De 64 
hac ita res eorum se habet. 

Ipso initio multa laetitia vi- 
debunt ejus gloriam, cui se con- 
vertent [oder ad quem rever- 
tentur], et duoet eos per VII 
ordines. 

imufl QY^Q [est]^ quod multo 65 
labore luctati sunt, ut vincerent 
cogitationem mali, quae in iis, 
adeo ut non eos deduceret in 



ÄmbrosiuSf De Bono mortis c. 11. p. 409: „Justarum autem animarnm per 
)rdine8 quosdam digesta erit laetitia. lo quod vicerint camem nee illecebris 

V. 71. Trpö^ Tfls Z^caff? ü^ töv Oocvoctov Ar, ei; töv ÖavocTov Trpä; 
rfl? ?i<d% Ae. 

V. 70. Äd quem revertentur, et ducet eos per VII] „Zu ihm werden sie kom- 
nen, die jetzt noch im Grabe liegen, und er wird sie zur rollen Seligkeit (zu 
dch) fähren durcb sieben Stufen vorangehender Beseligung." So Ae nach der 
ichtigen Uebersetzung (Ludolf p. 81 f.). Ar erklärt: „Sie werden von ihm den 
Lohn empfangen, der besteht in sieben Arten von Herrlichkeit.*' Der volle 
Liohn Jedoch kommt erst beim Endgericht. Die sieben Stufen sind nur die Wege 
1er Beseligung schon vor dessen Eintritt. Septem gradua] Ar: hC inxa. ßaOficjv. 
ie und Lat (Ambr.) gaben ßaBfiö; durch „Ordo", dem Wortlaut wohl entspre- 
shend (Gl. p. 44) , um so weniger dem Verstftndniss. 

I. V. 71. Cogitationem mali] t))v diÄvoiav toü wovTjpou, das Sinnen auf das Böse 
= cor malignum, aus dem Esra alles Uebel ableitet (Vis I— III). Ar flicht hier 
nrieder seine christliche Teufelslehre ein, gegen den Willen des Esra. Doch 
lat er die „cogitationes malae** selbst noch bewahrt, freilich dem Teufel zuge- 
ichrieben. — Non deßecteret a vita ad mortem] rrpb^ x9|^ K^'^i sU t6v Oav^Tov Ar. 
,BgTegie ita mors et vita pro infelicitate et felicitate sibi opponuntur.** Vlis 
(>. 115. Ae: in mortem in vita eorum. Er fand wohl nur die Umstellung tU '^ov 
^v«Tov «pb^ T^{ Cw^?. ÄmbroaiiM giebt nur einen cViml\v<i\xwv'E.'iL\xv5.V, xsX. «q.^"^ 
tMeat „csraem.** 
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dus est, quod multo labore luctati sunt, ut vincerent cogita- 
tionem mali, quae in iis erat, adeo ut eos non deflecteret a 

72 vita in mortem. 11°^ gradus est, quod vident animas pecca- 66 
torum errantes, quo migrare coguntur, et ignem judicü, qui 

73 eos manet. III"^^ gradus est, quod iis erit testimonium Crea- 67 
toris, quod observaverunt in vita sua legem, quam acceperunt. 



mortem, in vita eomm, quae 
nunc [est]. 



they have overcome him, that 
was created with them ; that is 
the enemy and all bis evil works, 
and all bis polluted tboughts, 
so that he could not mislead 
[verleiten] tbem througb tbe 
deceit-folness [deceptionis ple- 
num] of bis craftiness and cun- 
ning [doli et fraudis], so as to 
turn, aside from live of tbe 
deatb [ut ita eos deflecteret a 

72 vita ad mortem]. Tbe 2^ degree 
is, tbat tbey sball see tbe wicked 
burned up [peccatores uri] witb 
tbirst [siti] and flame of fire 
perpetually, being tormented 

73 in everlasting fire. Tbe 3« de- 
gree is, tbat tbey sball see tbe 
testimony, wbicb tbe mo'stHigb 
sball give of tbem: tbat by tbeii* 
keeping tbe commandements 
tbey bave obtained life; and 
tbis upon tbe account of.tbeir 

ejus inflexae sint. 2o quod pro pretio sedulitatis et innocentiae suae securitate 
potiantur, nee quibusdam-sicut impiorum animae-erroribus et perturbationibus 
implicentur, atque vitiorum suorum memoria torqueantur, et exagitentar qui- 
bnsdam curarnm aestibus. 3o quod servatae a se legis divino testimonio fol- 
eluntur, ut factornm suorum incertum supremo judicio nou vereantur eventum. 

V, 72. t6 TTup ty!; xpteecd; Lat, Ar, ttqv xpJdtv Ae. 

II. Y. 72. ErramteSy quo migrare cogtmtu/r] Ambr. (erroribus). Ae om Er* 
zantes. Ar musste auch dieses nach der frühern Aenderung übergehen. Ignem 
jtulicii ..] Ambr (aestibus). Ar hat dagegen das Feuer einseitig betont (ihm 
nach Hilgenfeld S. 201). Vlis p. 159 wollte umgekehrt (nach der Auslassung 
^eff nup hei Aeth) dieses todt schweigen, nach seiner irrigen Conjeotur vorher. 
/£r. V, 78. Ar 'j' „oh eoram fidem^ von c\kt\aüic\i«m ^\.«a^^\)ii:JLt ana« 



n^s ordo, quod vident ani- 66 
mas peccatorum, quo migrare 
coguntur, et Judicium, quod eos 
manet. 

in°^ ordo, quod erit de iis 67 
testimonium [illius], qui eos 
creavit, quoniam servaverunt 
fideliter in vita sua legem, quae 
iis data erat. 
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'i IV^gradus est, quod vident tranquillitatem, in qua ab isto 68 
tempore quiescunt in habitaculis suis, dum angeli eos servant, 

'5 et gloriam, quae eos manet. V^ ordo [gradus] quod exsul- 69 
tant, quoniam effugerunt ex mortalitate hujus temporis, ut ob- 

'6 tineant haereditatem, quae sibidestinata est isimuletiam vident, 70 



^4 faith [fides]. Tbe 4« degree is, 
that they shall enjoy the plea- 
snre of consolation, and the 
goodness of . . ., and the rest, 
which is to begin [et reliqua, 
quae incipiunt], and which they 
are about to enjoy [et quibus 
perfruituri sunt] in the habi- 
tations of the living. And they 
shall be gathered together with 
a multitude of angels in hononr 

^5 and glory. The 5® degree is 
the quality of the sort of joy, 
because corruption is removed 

• 

far for them, from this present 
time: and they make them- 
selves ready [et reddent se 
paratos], to enjoy the life, which 
is just going to begin, and they 
shall see him, whom eye [oculi] 
^6 hath not seen. Then they shall 



rv°s ordo, quod vident trän- 68 
quillitatem suam, in qua ab isto 
tempore quiescent in habitaculis 
suis multa laetitia, dum Angeli 
servabunt eos, et gloriam etiam, 
quae eos manet. 



V"" ordo, quod gaudent, quo- 69 
modo effagerunt ex mortalitate 
praesenti, et haereditate acce- 
perunt [richtiger accipient] id, 
quod postea ab eis reperiendum 
erat. 



Porro etiam vident, quem- 70 



o qnia incipiunt intelligere requiem suam et faturam sui gloriam praevidere, 
aqae se consolatione mulcentes in habitacolis suis cum magna tranquillitate 
eqniescant, stipatae praesidiis angelorum. 5o autem ordo exultationis über- 

IV. V. 74. (Vgl. V. 64.) Ae = Ambr. , Ar hat TTjpouvitüv ttüSv aYyeXtov auf 
inen noch nähern Verkehr der Engel mit diesen Seligen epexegesirt, und in 
'olge der frühern Aenderung die Habitacula auf die zukünftigen Wohnungen 
edeutet, der sich die Gerechten gegenüber den Bösen zu erfreuen haben wür> 
en. Nein, die Habitacula sind die Gräber, in denen die Gerechten (allein) Kühe 
aben. 

V. V. 75 — 76. Effugerunt mortcUitatem . . et angustum locum] „Der sterb- 
iche Leib steht nun nicht mehr der Erfüllung ihrer Sehnsucht entgegen , und 
agleich sind sie mit der Sterblichkeit (o6opa) auch den Engen (orevotf) dieser 
7elt entronnen." Dass Ae „accipient*^ herzustellen ist, mindestens als Grund- 
axt, ergiebt sich aus Ar „praeparant se, ut fm&ivtvxi YiCt^Ä\\.'a.\Ä * \y\^TiöA^\nÄ 
OB Ar Bind schön („die Leiden sind Grund dei Yt«v\\^\\^^^ «Xi«t \ä>x, ¥t>x«v^x^ 
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quod defuncti sunt loco isto angusto , qui plenus erat dolo- 
ribus, et quod reperturi sunt locum illum amplum, fruentes 

77 et immorlales. VI"* ordo [gradus] est, quod sciunt, quod vul- 71 
tus earum incipiet fulgere sicut sol, et splendere sicuti lux 

78 Stellarum, nunquam enim comimpetur [peribit]. Vn"* ordo [gra- 72 



3 



consider this strait [illam angu- 
stam] way, in which they have 
walked, and how it hath brought 
them [et quomodo ea via eos 
adduxit] to life; together with 
the troubles, which they met 
with [quibus occurrerunt] , and 
how they were to them the 
cause of freedom and liberty. 
There is also prepared for them 
largeness of . . ., that they may 
attain to the privation of death 

77 for ever and ever. The 6** de- 
gree is their knowing, thattheir 
faces shine, and that they shall 
also be as bright [splendor] as 
the sun, and like the shining of 
the glistering stars, which give 
light, neither shall they fall nor 

78 be corrupted. The 7® degree, 



admodum perpessi sunt locum 
angustum, qui plenus est dolore, 
et quomodo reperturi sunt am- 
plum illum locum, et gaudebunt 
sine morte. 



VI"* ordo, quod facies eorum 71 
splendebit sicut sol, et similiter 
fulgebit eorum lux, sicut stella- 
rum, nunquam enim morientur. 



ynmuB Qrj[Q^ qui onmibus su- 72 



rimae habet suavitatem, quod ex hoc corruptibilis corporis carcere in lucem 
libertatemqne pervenerint et repromissam sibi possideant haereditatem. Deni- 
que 6o ordine demonstrabitur iis, quod vultus earum sicut sol iacipiet refiil- 
gere, et stellarum luminibus comparari, qui tarnen fulgor earum cormptelam 
jam sentire non possit. 7o vero ordo is erit, ut exsultent cum fiduda, et sine 

V. 77. <pOap>i(7eTat Lat (Ar), (p9ap7i(70VTat Ae. 

et immortales] Ambrosius (zu V. 79): Animas justorum immortales non dnbi- 
tavit dicere in 5o ordine, eo, quod spatium, inquüf reperire incipient „fruentes 
et immortales. '^ 

VI. V. 77. 8ciuntj quod,,] Ar, von Ambros. (iis demonstrabitur) unter- 
stützt, von Ae selbst vorausgesetzt (Vlis p. 116). Nunquam enim peribit] ouicoxe 
yocp ^OapTjaexai. Ar: neque oadent neque corrumpentur (sc. stellae). Ambros. ^ 
„ihr Glanz kann keine corruptela mehr erfahren. '^ Lat also: nunquam enim 
corrumpetur. Ae „nunquam enim morientur'* ist vielleicht nur äthiop. Fehler 
statt Sing. Richtig auch wäre oünoxe ^BapvJaovTai (sc. al ^»X^O* n"-^^ Unsterb- 
liche leuchten sie wie die ewig glänzenden Sterne.*^ Dan. 12, 3. Matth. 13, 43. 

VJIs V, 78, Lat (AmbroB,) giebt auch hiet etat deix QctxxxL^ViQaU.\id, zu dem 
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dus] qui Omnibus superior est: quod exsultant cum fiducia, et 

confidunt sine pudore, et laetantur sine trepidatione, dum 

festinant videre vultum ejus^ cui servierunt in vita sua, a quo 

79 gloriam recipient et mercede afficientur. Hi sunt gradus, 73 

which is aboye all these, is, 
that they shall rejoice in the 
greatness of . . in comfort with- 



out any sollicitude; and their 
faces shall not be put to con- 
üosion. Praising God and rejoi- 
cing for ever, bebolding the 
glory of God, with which none 
[nemo] can be satisfied: be- 
cause they shall see the face of 
him, whose servants they have 
been; and the shall live with 
them, who will glonfy them and 
give them a recompense. 
79 These are the glorious de- 



perior est: quod gloriantur pa- 
lam sine pudore de gaudio con- 
fessionis suae. Festinabunt enim 
videre faciem ejus, [cui] servie- 
runt in sua vita, a quo honora- 
buntur et praemiis afficientur. 



Hi sunt ordines animarum 73 



uUa canctatione coDfidant et sine trepidatione laetentur, festinantes vultum 
qjag videre, oui sedulae servitutis obsequia detulerunt; de quo innoxiae cou- 
soientiae recordatione praesumant gloriosam mercedein laboris exigui, quam 
inciplentes recipere cognoverunt, indigoas esse hujus temporis passiones, qui- 
bus remunerationis aetemae gloria tanta referatur.*^ 

Hie ordo, inqiUt, animarnm, quae sunt justorum, quas etiam immortales 

V. 79. (A^ec Ar, Am, oXol xal cdXtS^s? Ae. 

sieh Ar & Ae durch alle Ausdehnungen oder Verkürzungen ergänzen. Exmi- 
taoUcumßducia] Ae: gaudent de confessione. Confidunt mt^ pudore] Ar. Facies 
•eoram non exponentur ooufusioni , d. b. pudori (s. ob.) Ae. IjCLetanMir sine tre- 
pidatioae] Ar: in requiete (sunt) sine aliqua sollicitudine, Ae: gloriantur palam. 
(Bei Ae scheint wesentlich nur Umstellung vorzuliegen.) 

V. 68 — 78. Die Grade der Beseligung in der Buhe bis zur vollen Seligkeit 
bestehen also 1) im Bewusstsein treuen Ringens gegen Veräuchung, 2) im Hin- 
blick auf die gegenwärtige und künftige Qual der Ungerechten , 3) in der Be- 
zeugung ihrer Treue durch Gott selbst , 4) im Zusammen voller Ruhe unter 
dem Schutze der Engel und der seligsten Hoffnung, 5) im Bewusstsein, dass 
sie Sterblichkeit und Leiden überwunden haben, 6) im Voraussehen ihrer Un- 
sterblichkeit gleich den ewig leuchtenden Sternen, 7) in der vollen Zuversicht, 
womit sie dem Richter entgegentreten können. Auch dies hat, von der Vorstel- 
Iwngaform abgesehen , seine volle Wahrheit. (Bei Vlis p. 159 und Hilgenfeld 
8. 201 ist Secundäres eingemischt, Hauptsächliches versteckt.) 

V. 79. Hi amU gradus, guos ..] Ar (-f- excellentes) = Ae, der nur anioiaA 
jottorum geahivißoh zufügt Ambr. im erdten CilaX; Vx^ vix^^ V^i^'C^ ^mxsÄXNi.^ 
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quos animae justorum recipient ab illo tempore, et hi sunt 74 
cruciatus impiorum. 
80 Et respondi et dixi ei: ergo dabitur animabus, postquam 75 

justorum, quos ab isto tempore 
reperturi erunt: et haec est via 74 
et poena eorum, de quibus tibi 



grees, whicb the souls of the 
juöt shall have, which were pro- 
mised to them; and this is the 
description of the tormenting 
punishment, which belongs to 
the wicked. 
80 And i answered and said 



dixi, qua afficientur apostatae. 



Et respondi illi et dixi illi: 75 



non dubitavit dicere in 5o ordine, eo quod spatium, inquüj incipient reperire 
fraentes et immortales. Haec est inquit, requies animarnm per Septem ordines, 
et futurae gloriae prima defanctio , priusqaam iu suis habitationibos quietae 
congregationis manere perfruantar. . . Haec igitur (V. 68 — 79) plenins de justo- 
rum ordine expressa sunt quam de passionibus impiorum (V. 58 — 67), quia 
melius est cognoscere, quomodo innocentes salventur, quam quomodo flagitiosi 
cruciantur. Unde ait Propheta ad Angelum: Ergo dabitur animarnm (1. anima- 
bus), postquam separatae fuerunt de corpore, nt videant, de quo modo dixisti. 
Et dixit angelus: Septem dies erit libertas earum, ut videant in Septem diebus, 
qui praedicti sunt sermones. Et postea congregabuntur in habitacolis suis. 

V. 80. So07i(7eTat Lat, + j^d^o^ Ae, Ar. 

. . justorum. Zum zweiten Mal freier: Haec est requies animarum per VH or- 
dines. Ab iUo tempore] Ae. Ar: „iis promissi.*' Ambr.: Prima defunctio prius- 
quam. Et hi sunt crucitUiM] xa\ aSiai a! <o$1ve( Ttov iaEßojv Ar. Ambr. : passiones 
impiorum (wobei er treffend herausfindet, warum deren Schilderung so viel 
kürzer, als die der Gerechten sei). Ae hat zwei Lesarten : viae eorum, de quibus 
dixi (68oi St. (LSTve; Vlis p. 158), und Poena, qua afficientur impii (codtve; tcov aoe- 
ß(ov) vermischt. 'OSoi ist nur jene Aenderung von a>8TvE( , das sich hier auch 
daneben erhielt. 

c) y. 80 — 81. ürgänzende Bestimmung, Die ruhelos umschweifenden Gei- 
ster der Bösen können wohl sehen die Ruhe der Heiligen und die Engel, die sie 
bewachen, selbst das in der Zukunft Folgende: da aber die frommen Seelen in 
ihren Gräbern ruhen, so versteht sich (ergo) aus Allem, dass ihnen vor dieser 
Ruhe doch verliehen sein muss, irgendwie zu sehen die Qual der Bösen, wie 
das Künftige, im Hinblick worauf sie schon jene Beseligung erfahren. Auch 
dabei wird die Siebenzahl das Bestimmende sein. Ist die fronune Seele vom 
Leibe abgeschieden, so bewegt sie sich sieben Tage frei, um dies Alles zu 
sehen : dann beginnt jene selige Ruhe. Die Freiheit der Bewegung gehört ^enso 
nothwendig zur Seligkeit als die volle Buhe. Dies Beides ujirdfür die Vorstellung 
neben einander zu seinem Bechte gebracht. 

V. 80. Ergo] Ambr., Ae: an ergo, Ar: an. Lat scheint im Recht: es versteht 
sich aus allem Vorigen (according to this, findet auch Ar) von selbst, dass eine 
solche Freiheit gegeben sein muss : nur das wie lange dürfte sich fragen. DtUti- 
tur] Ambr. Ae; Ar -f- tempus aliquod. Dies scheint Zusatz durch Präocou- 
pation. Nach Lat ist nur einCorollar zu allem Vorigen gegeben: „Es wird alio 
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separatae fuerint de corpore sao, at videant, de quo modo 
>1 dixisti? Et respondit et dixit mihi: Per VII dies liberae erunt, 76 

ut videant his Vlldiebus sermones pmedictos [res, quas ante dixi] 
>2 et postea congregabuntur in habitacula sua. 77 



according to this, shall the sools 
have any üme given them after 
their going out of the body, to 
see these things, which hast 

]1 spoken of? He said unto me: 
Thee shall be left seven days 
free, that they may see in these 
seven days all the habitations, 
of which i have spoken to thee 

\2 before: after which they shall 
be left in such places, as they 



An ergo dabitur animae tempns, 
postquam excesserit de corpore 
suo, ut videant, de quo mihi 
dixisti? Et respondit mihi et 76 
dixit mihi: Septem diebus libe- 
rae ernnt, ut videant „de quo 
tibi dixi" eorum statum [s. se- 
dem], de quo tibi dixi, in illis 
diebus. 

Et postea abibnnt m habita- 
cula sua. 



V. 81. pT^i^aTa Lat, oMpwcTa Ar, Ae. 

[och den Seelen irgendwie verliehen sein?*^ Animahus ..] Ambr., bei dem die 
Ite Form „animabas'' in animarum corrigirt 'scheint = Ar. Ae: animae, wie so 
ft sing. st. plaral. Es sind die unmittelbar vorher (V. 79) erwähnten animae 
c. Justorum gemeint. Denn a) laut den drei Zeugen waren vorher nur solche 
nimae genannt, gegenüber ^en ,,impiis.*^ b) Eine Vergünstigung, wie diese, 
:ann nur dem einer Gnade Würdigen zukommen, c) Laut dem richtigen Text 
orher, den nur Ar's Missverstehen durchbrochen hat, bedürfen die impii kei- 
ler solchen libertas, da sie „umirren", so im Stande, Alles zu sehen. 

V. 81. Sermonee praedictos] Ambr.: xa ^7j{i.aTa Tot Tcpoeip/jjjiva, die vorer- 
wähnten Dinge, wie die Unruhe der bösen Geister und die Art des künftigen 
]krichtes. Ae, Ar : habitationes, quas dixi : t^ o?)C7j(iaTa icpos(pY)[i.^va. Diese Aen- 
ierung liegt am Missverstand von xot^ ^uyijxi^^ als gehe dies auf aUe, statt blo3 
,u£ die eben genannten , um deren volle Beseligung es sich handelt, a) Ambr. 
9t am Schluss überhaupt wörtlich, also = It. b) Alles Frühere streitet da- 
egen, dass den impiis habitacula gegeben seien, c) Ambr. hat so ausdrücklich 
lese blos den piis zugeschrieben gefunden , dass er schon vorher (zu V. 79) 
esümirte: Haec est requies animarum, priusquam in suis habitaculis „quietae 
ongregationis munere** perfruantur. Ae hat dasselbe: De quo dixi xa TcpoeipY)- 
iva (^(xaTa) in erster Linie, und dann erst die zweite Lesart xa olxTjfAaxa icpoei- 
yjpiva daneben. Denn „Sedem" (de qua dixi) ist zu übersetzen, nicht „Statum," 
rieLaur. Vlis p. 116 sah schon, dass Eins zu tilgen sei, nur sah er nicht zu, was 
nd wie weit. — Äbibumt in habitacula stAa] Ambr. fand bei Lat : congregabuntur 
was er zweimal bietet), d.h. auva^OTjaovTai (Gl. p. 218), also Ae richtiger abdu- 
entur, abibunt. „Zu den Vätern versammelt werden*^, liegt wohl der Vorstel- 
ong zu Grund, aber jede Seele kommt doch in ihr eigenes habitaculum, in ihr 
»esonders Grab. Ar -•{- nach früherem Missverstand (wie von bösen Seelen) : In- 
ludentur in custodia. Wir verdanken auch hier dem Lat erst volle Klarheit 
md Sicherheit über den ganzen, bei aller Macht der Vorstellung geistvollen 
Abschnitt. Dennoch ist Ambr. hier bisher übergangen. (Daher die Abenteuer- 
iobkeit bei Vlis, Lfioke und Naohfolgem.) 
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Et respondi illi et dixi illi: 77 
Domine, si gratiam invenerim 
in tois ocnlis, hoc aliud expone 
servo tuo: In die jndicii pote- 
rontne justi intercedere pro 
peccatoribns apud AMssimnm, 
aut parentes pro liberis suis, 
aut liberi pro parentUms suis, 
aut cognati pro cognatis suis, 
aut amici pro amicis suis? 

Et respondit mihi et dixit 78 
mihi: Quoniam invenisti gra- 
tiam in meis oculis, hoc etiam 
tibi exponam. 



83 [Et respondi et dixi ei: Si gratiam inveni in ocolis tois, ^ 

84 hoc aliud expone servo tuo. In die judicii poteruntne justi 
intercedere apud Altissimum pro impiis, sive parentes pro ' 
liberis, sive liberi pro parentibus, sive cognati pro cognatis, 

85 sive amici pro amicis? Et respQndit et dixit mihi: quoniam] 78 ;^ 

are worthy of, and shall be 
kept in close and hard confine- 
ment. ^ 

83 And i said to him: if a have 
found favour in thy sight, ex- 
plain to me, they servant this 

84 other thing: In the day of judg- 
ment can a just man make in- 
tercession with the most High 
for a sinner, or fathers for their 
children, or children for their 
parents, ore those, that are near 
of kin [sive cognatione propin- 
qui] for their kindred, or friends 

85 for friends? And he answered 
me saying: because thou hast 
found favour in my sight, i will 
teach the^this other thing and 



explain it to thee. 

VI, 83—90 von Vigüantius vorgefunden (s. zu V. 85), V. 83—86 
von Ar und Ae ganz wortgetreu überliefert. 

d) VI, 88. Ar ~ VII, 45 Vg. Endlich fragt es sich, ob tMu dadurch die 
AbsdutheU de$ Gerichtes gestört wird , dass wie in alter Zeit, so tauch dereinst Ge- 
rechte mit ihrem Gebet für Ungerechte eintreten könnenf Antwort: NimmermehXi 
die Ewigkeit scheidet sich auch so von der Zeitlicfikeit, 

VI, 83 — 84. Die Frage. Ar = Ae. 

VI, 85 — 90. Die erste Antwort, Wie schon in dieser Zeit Keiner für des 
Andern eintreten kann, wenn es um Krank- oder Gesundsein sieh handelt: so 
ancb in der Zukunft nicht, wo es heisst: Jedem TMch seinen Werken (Rom. 1, 
19 f. 2, 10 ff.). Natürlich fehlt dies in der Bibel des lat. Mittelalters; nur noch 
nicht bei VigHanHus, der sich dafür auf Esdra Propbeta berief „Quod post mor- 
tem nullus pro aliis gaudeat depreoari'S wogegen Hieronymjus adv. Vigilantinm 
cap. 60 den Esdra nur einen TrSumer schelten konnte, die Spätem aber den 
Beher lieber „castrirten.^^ Der Jude hat Recht darin, dass yor Gottes Gericht 
kein einzelner Mensch für den Verbrecher eintreten kann: nur der reine 
Mensch , Jesus Christus , kann dies. 

V. 85. Ae ^ Ar (-f- et ezplicabo). 
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^6 [invenisti gratiam in oculis meis, etiam hoc tibi exponam. Dies 
judicii determinabit 9 et super unoquoque ostendit sigiUum 

^7 veritatis. Quemadmodum in praesenti vita pater non polest 79 
ablegare filium loco suo, nee filius patrem suum, nee dominus 80 

\S servum suum, neque amicus amicum, ut aegrotet pro se aut 
recumbat, aut edat aut sanetur, neque uUo modo partes alte- 

19 rius gerere potest: similiter] iilo tempore non quisquam pro 81 



36 The day of jndgsment shall 
determine and made decision, 
and shew the thing as a tme 

37 seal [sigillum]: As when a man 
[not] is separated from this 
being, the father can not send 
to his son to inqmre afber bis 
business [negotium], nor the 
son to the father, nor the lord 
to his servant, nor a friend to 

]S his friend, to know how he doth, 
or understand his afifairs, whe- 
ther he be asleep [an dormiat] or 
eating or takmg his rest [vitam 
degat] secnrely : nor can he take 

39 careofhim in any matter: sein 



Dies judicii ad modicnm erit 
et super unoquoque ostendet 
sigillum veritatis. Quemadmo- 79 
dum nunc pater non mittit fi- 
lium suo loco nee filius patrem 
suum , nee servus dominum 80 
suum, nee amicus amicum suum, 
ut aegrotet pro se vel recum- 
bat, vel edat vel sanet [richtiger 
sanetur] : 



similiter nunquam erit, ut al- 81 
ter alterum [excusare] possit. 



V. 86. [uOopbei Ar, [itiTp(o(v) lorrai Ae. 
V. 89. aM^i Lat (VigiL), Ar, d^Onitrei Ae. 

V. S6. Determinabü] Ar: der Gerichtstag wird endgültige Entscheidong 
reffen: (uSoptoEi. Ae: ad modicom erit Er fand wohl (Aeipio . . oei , also pirpiov 
TCai, and gab es wieder, so sinnlos es ist. 

y. 87. FcUer .. mittereßlium] Ae. Kein Vater kann seinen Sohn abordnen 
ablegare), dass er seine Krankheit oder seine Gesundheit habe. Ar kam durch 
rgend ein Versehen (yielleicht icpb^ utöv st. i^v ul6v) zu Verkehrtem. Nee domi- 
\U8 servum] Ar. Ae: neo serrus dominum. „Interpres errasse videtur, nam ser- 
us non facile dici potest mittere dominum suum.^' Vlis p. 116« Der Fehler 
iegt wohl nur im Aethiopischen. 

V. 68. üt aegrotet pro se . . aanetw] Ae. „Dass Einer für den Andern krank 
ei und zu Bette liege (recumbat), oder reconyalesoire (edat et sanetur).*' Dennis 
*a8siv ist bei Ae offenbar herzustellen. Ar kommt durch den Fehler vorher 
D falsches Paraphrasiren: Es schickt Eliner „zum" Andern, ut „cognosoat** 
aomodo se habet, sive dormiat (statt recumbat), sive edat, sive vi^am degat 
ecure (i. e. sanetur), om aegrotet. 

V. 89. Simüüer illo tempore .. negue deprecabitwr] ours cdvfysit.. Ar: inter- 
ogabit, richtiger rogabit. Vigilantius: deprecabitur. Ae: onerabit, ax^iioei. 
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altero intercedet, neque quisquam pro altero deprecabitor. 82 
90 [Sed quilibet sustinebit omnia, quae gessit sive impia sive 83 

justa fuerint. 
VII Et respondi et dixi ei: Quomodo inveniinus nanc, quodJTII 



this time [illo tempore] one shall 
not interceed for another, nor 

90 ask [neque rogabit]; but every 
one shall stand for all [quisque 
sustinebit omnia, sc. quae fecit], 
whether tbey be wicked or 
rigbteous. 

Vn Then i said to him, how have 
1 we found Abraham petitioning 



neque quisquam erit, qui in 82 
quemlibet [in socium suum] ver- 
tet onus suum. Nam quilibet 83 
justitiam suam sustinebit^ res- 
que quas gesserit, ipse singnlas. 



Et respondi et dixi ei: Quo- VE 
modo invenunus nunc, quod 1 



vn, 1 Ae, Ar = Vg Vn, 36 nach Zerstörung des Capitels vorher. 
So hat Vg in dem einen cap. YII zusammen drei Capitel: cap. Y Ae, 
Ar = vn, 1 —35; cap. VI Ae, Ar, om Vg und cap. Vn, 1 ff. Ae, Ar 
= Vg vn, 36 ff. 

V. 90. Sive impia sivejtiata] Ar. Ae fasste zusammen: ipse (quilibet) sin- 
gula. Jeder trägt das Seinige, jeder Art. 

VII, 1 ff. Ar, Ae = Vg VII, 36—41. Die weitere Frage. Aber doch haben 
die Gerechten aller alten Zeit von Abraham bis Hiskia mit Erfolg zum Besten 
Sündiger gebetet. 

V. 1. Ar (V. 36 Sg.) Quomodo invenimus nwnc^ quod primus Abraham ..] 
Ae = Ar: „Wie ist es denn, dass Abraham zuerst (unter so Vielen), wie wir im 
alten Testament finden, mit Erfolg für grösste Sünder gebetet hat?*' Sg be- 
ginnt neu mit Primus Abraham, d. h. so roh nach V. 85, dass Jeder die Lücke 
greifen kann. Vg (d. h. Pet. Schoeffer) setzte aushelfend ein „Et dixi'' voran. 
8g ist aber auch l^or in höherem Recht (Vlis p. 116) und zeigt deutlichst anf 
die Gewaltthat hin, womit cap. VI des Esra Propheta nebst dem Anfang des 
cap. VII — ältester, auch bei Ae vorfindlicher Abtheilung — ausgemerzt 
ward. Vielleicht ist noch ein Ms. der Itala vorhanden, das diese grossartige 
Verstümmelung nicht bietet. Jedenfalls kann die Exstirpation in den vorhan- 
denen Mss. nur als eine planmässige , und durch stilles Uebereinkommen, oder 
direkten Befehl von Rom aus erfolgte gelten. Die Lehre des „grossen Grego- 
rins" vom Fegfeuer für aUe Seelen und von der Ikf acht der Fürbitten der Hei- 
ligen für die Sünder, kurz dieses specifisch rondsifhe Christenthum war von dem 
alten „Propheten** so ausdrücklich verworfen, dass dies Capitel zur Erhaltung 
der Einheit und des für alle Klöster und Kirchen so sehr fruchtbaren Aber- 
glaubens exstirpirt werden mnsste. (Das Letztere sah schon Lücke S. 170 f. ein, 
wenn er aber doch halbe Zufälligkeit unterstellen wollte, weil ja die Lehre 
vom Zwischenzustand katholisch gewesen , so ist nur seltsam übersehen , dass 
diese alttestamentliche Lehre das Gegentheil des specifisch Katholischen ent- 
hält, wie es seit Ambrosius sich entwickelte. Dieser hatte noch seine Freude 
an den sieben Gradus beatitatis animarum justorum, ausserhalb jedes Fegfeuers: 



i( 



15 
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16 primus Abraham propter Sodomitas oravit, et Moyses pro 2 

17 patribus, qui in deserto peccaverant, et mesu« [Josua], qui 3 
post eum, pro Israel in diebus Acbaz [Achar], et samuei is [Sa- 4- 

i8 muel in diebus Saul], et David pro con&actione [plaga], et Salo- 6 



primus Abraham propter Sodo- 
mitas orayit, et Moses pro pec- 2 
cantibus in deserto, et Josua. . . 3 



in the matter of Sodom, and 
Moses for our fathers, when 
2 they sinned in the wildemess, 
and Joshua. . . 

V. 37. 'Axdtp M, 'Axdl^ Ae, L. 

y. 38. ev rnLifOLiq SocouX Ar, rndfOLii SaouX om L, SaouX om Ae. 

.ber die spätere Zeit kannte beatitudo vor dem allgemeinen Geriebt nur fär die 
peciellen Heiligen^ nicht für Fromme überhaupt.) Auffallen könnte nur, dass bei 
ig, wie nach Sab. scheint, unmittelbar nach Dormibunt Y. 35 (nach llieaer 
lericalen Exatirpation) , sofort folgt ein „Primus Abraham" ohne den Anfang 
[es Capitels: Et respondi . . . quod. Aber dieser enthielt eine Hinweisung dar- 
auf (quomodo nunc oder nihilominifs invenimus) , dass vorher das Gegentheil 
on dem Folgenden erörtert war. Fehlte die Hinweisung darauf, so Hess sich 
as Folgende noch gut katholisch deuten. „Schon" Abraham , Moses und all 
ie Heiligen des alten Testaments haben so erfolgreich für Sünder gebetet, 
rorauf nun prächtig folgt (¥.41): Quare et nwnc (auch in dieser Zeit der 
Kirche) sie non erit? Und selbst der neue Schluss der Erörterung V. 45 Hess 
ich hören. „Salvare^^ kann allerdings Nemo mortalium den Andern, sondern 
er Salvator allein. So überlegt ist auch der rückweisende Eingang des neuen 
ap. beseitigt. Die roheste Form des römischen Betrugs enthält noch das älteste 
nserer Ms. , indem ohne Weiteres mit dem so trefflich brauchbaren „Primus 
Lbraham" begonnen wurde. Erst nachdem dem Abendland jede Kunde von 
em Unterdrückten entschwunden war, wurde auf äusserliche Verknüpfung 
edacht. 

V. 36. Propter Sodomitas] Ar erklärt dies näher: „quod ad Sodom atünet", 
Mos. 18, 23. Patribua] (iizlp ttwv TcairepcüV xtüv . . a(iapty}aavT(ov. Ar + for „our** 
ithers, hiernach unnöthig. Ae om xcov TcaWpcov. Vgl. 2 Mos. 32, 32. 

y. 37. MIResua] Sg, wohl nur absichtliche Unterscheidung des Xp. *lY)aou( 
nd *l7)aou( = Josua. Ae: Jesua, Ar: Joshua. Die seltsame Form fiel in Vg 
leist weg (denn die englische bei Ockley p. 62 bietet Jesus). Qab „Qui post 
um (sc. Mosen)** ja doch die Sache genügend (Jos. 7, 6 f.). — Ächaz] Vg ed. Sab. 
nd Ven. & Ae. Achan (mit dem Hebr. Jos. 7, 18) Vg ed. Fabr., Achar (mit 
iXX) Ar. Denn nur der treue Ockley hat sich versehen, wenn er das Achar 
es Ar für „posteri** nahm (in diebus „posteris**). Dies scheint gerade die Lesart 
es Verfassers selbst zu sein. Et Samtiel in dUebus Satdi] Ar. Er betete kurz 
er Sauls Berufung für das abgefallene Volk, 1 Sam. 7, 9. Vg (ed. Fabr. & 
'okley) : „Et Samuel.** Dies ist Correctur des Et Samuel is = in (was Vg ed. 
enet. bietet). Denn ^(t^pai^ ZaoüX ist dem Lat ausgefallen. (Wer Samuel las, 
egann damit V. 38, Samuelis ward auf in diebus Achaz bezogen V. 37.) Ae: 
1 diebus Davidis; hier war £aoüX ausgefallen, was nun durch das Folgende 
rgftnzt ward. 

V. 38. M David pro cof^ractume] Lat: npb t^( Opaüaso»;. LXX 2 Sam. 2i|. 
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39 mon pro eis, qni [quae] in sanctificationem, et Elias pro bis, 7 ■ 

40 qui pluviam accepenint et pro mortuo, ut viveret, et Eze- 8 i^ 
chias pro populo in diebus Sennacherib, et multi pro multis. 

41 Si ergo modo [nunc], quando corruptibile increvit et injustitia 9 

y. 41. Et . . nunc sie non erit; eine absichtliche Aendening latein. ^i* 

Priester. 

'i 

15 — 21 setzt zur Erzählung von dieser Pe«^: xa\ ^ Opauai; i^p^ato. Bpauai^, wört- ^3 

liehe Uebersetzang von r!&3^} von h>3 schlagen, das eine Plage bezeichnet. F^ 

So hängt der Verfasser von LXX ab : deren Opauai; giebt Confractio wörtlich '"■l 

wieder. Ar übersetzt sinngemäss: for the plage, which smote the people, Ae *' 

erklärt: pro pestilentia. — Pro eisj quae in sanctißcationem] Tcpb Ttov bU aYia^piöv, ^ 

(61. p. 317} ,,für das, was zur Tempel weihe gehörte^', denn dazu gehörte auch 'r 

die Sühne des Volkes. Sg: pro eis, qui in sanctionem, Vg in sanctificationem. *" 

Dies ist das Richtige. Denn sanctio wäre gleich vop.o6e<j{a Gl. p. 16. Es ist Sg *> 

lediglich durch Schreibirrung „ficati'^ ausgefallen. Ar: for the laying of ftmda- ^ 

tion of the house, das er dem Herrn gebaut, Ae: pro sanctuario. Ae und Ar '^ 

erklären das Qr. Vorgefundene richtig, Vet. Lat aber giebt auch den Buch- \ 

Stäben desselben. Denn tcov liess ja Qui wie Quae zu, der Gedanke aber an das ^ 

Volk legte Qui näher. Die Vg- Verbesserer haben sich au Qui gehalten, daher '^ 

corrigirt: pro eis, qui „venerum*^ in sanctificationem. So verständig das klingt, '^ 
80 ist es doch zu eng. Dies Gebet galt ja der Heiligung des Tempels und dabei 

der Sündenverzeihung für das ganze Volk , wie auch das Gebet David*8 „pro ^ 

plaga** (gegen Vlis p. 117). ?r 

V. 39. Pro,, viveret] 1 E5n. 17. 18. Ae verdeutlicht „pro pluvia** um Regen, ^ 

verkennend, dass es doch denen galt, die den Regen endlich trotz ihrer Sünde ^ 

durch sein Gebet empfingen. Sein Schlusssatz „et mortuis, ut viverent** ist ^ 

eine unbedachte Amplification. Aehnlich verdeutlicht Ar: Für „den Regen des ^ 

Himmels", und den Todten, „den er auferweckte." ^ 

V. 40. Sennacherib ..] 2 Kön. 19. Ar = Lat (permulti pro multis). Ae -f- ora- ^ 

verunt. '^ 

V. 41. Si ergo . . . non erüf] Ae struirt so: Si ergo nunc quando ... multi- * 
plicatur, oravernnt: quare et ista die sie non erit? Ar: nunc, in hoc tempore 

(now, in this age) quum ... multiplicaretur , oraverunt ..: et cur hoc non erit ^ 
„in that world'* i. e. illo tempore (vgl. VI, 90). Also : d o^ apti (i. e. modo , Gl. 

p. 279, mit Doppelsinn, nunc und antea, hier = nunc), Sxe . . InXeövaaev (Gl. p. 280), ^ 

l$evj6Y)9av: $ia t{ xa\ xöie oO/^ ot^Tco^ iaxoLi] Ar & Ae haben apii ganz richtig ver- > 

standen, und töte richtig gedeutet, überhaupt die richtige Folge. Ar hat nur < 
das £? olSv apTt . . $(a t{ aufgelöst : vuv olSv . . , xa\ $ia t{. . . Lat aber hat hier doppelte 
Verderbniss erfahren, wie es scheint, absichtliche, in Verbindung mit der Unter- 
drückung des vorigen Capitels. Der richtige Satz V.41 war antirömisch, gegen 
die hülfreiche Kraft der Fürbitte Heiliger für Sünder in jener Welt. Er wurde 
unter Benutzung des Modo quando als einmal früher mittels „nunc" und Zn- 
setzung des „Et" vor oraverunt umgebogen zu dem Sinn: Wenn va früheirer 
Zeit die Heiligen erfolgreich für die Sünder gebetet haben (Abraham bis Zede- 
kia), warum sollte es nicht auch yjetzt^* (in Esra^s Zeit, bez. auch in der christ- 
licnen Folgezeit) so sein! In der That aber ist diese Deutung des „modo 
q[asmdo" (und die dazu gehörige Zofttgong des et vor oravenmt) unhaltbar. 
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multiplicata est, [et] oraverunt justi pro injustis: quare et nunc 
[tanc] sie non erit? 
12 Et respondit ad me et dixit: praesens saeculum non est 10 

V. 42. oO yap Ar, 9eou yap Ae, cm Lat. Ib. (iuve;(j<? Lat Ar, 
9Cf i^C Ae. Ib. ö 7rap€!>v ocitt)v Lat, oti 6 7rapü)v ocicbv Ae, Ar cm. 

I Eis giebt kein apii izoxij und kann keins geben. Entweder heisst apTi ,jetzt", 
um ist izoxi (aliquando) unmöglich , und Qnando nur gleich Ste (wobei ,,et** 
rrnTtsrant unmöglich ist). Oder aptt heisst „früher^*, dann ist noxi völlig über- 
Isaig. Der Betrug, durch Nunc (statt Tunc) so viel zu erreichen war schlau, 
Mr doch ist er nur selbstverrätherisch. — Man ist früher so nahe nicht einge- 
ingen. Vlis p. 43 fand wohl „et*' vor orarunt unmöglich , es sollte aber ans 
vaa. ,,est*' vorher stammen? Modo sollte antea heissen p. 14, aber modo = apTi 
üflst M^i^er*' nur im Sinne des „eben*' Vorhergegangenen, im Qtgematz m 
aem K&kai'^ und gerade ein solches Jam pridem wäre für Abraham ff. nöthig. 
I Eara kann auch nach dem Zusammenhang des voUen Texteg (d. h. Ae VI, 77 
- VII, 9 = Ar VI, V. 85 — Vg VII, 41) durchaus nur an die jenseitige Zeit d«D- 
BD, nur ein „tunc*' dem modo entgegenstellen. Vlis hat sich von der römi- 
shm List noch täuschen lassen. Der von Fabr. auch hier übergangene Ar 
mätkt den Beweis der absichtlichen Entstellung durch die vorher so gewalt* 
lüige Priesterhand vollständig. Im Griech. gab es hier keinerlei Abweichung. 

Ib. Incnvk . . muUiplicata est] xb ^OoepTov ;^u&f|67) (Gl. pag. 223) xa\ ^ adix(a 
iXeövaasv: Ae: corruptihile increscU et injustitia multiplieo^r, Ar: now in thia 
1^ wherein (ots) corruption (die Verführung) is great, and wickeness and ini* 
iiity increased the rigtheous. Ae hat also dem richtigen Verständniss des 
pn £= vuv zu weit nachgegeben, indem er das praes. suchte: Ar nur im Anfang, 
ein Increased bestätigt den aor des Lat in beiden Fällen. „ Wenn in der gegen- 
'artigen Welt, in der die Verführharkeit (to ^Oaptöv) so gestiegen, die Unge- 
Mshtigkeit so viel verdoppelt ist (gegenüber Adam) , die Gerechten wirksam 
Ir die Verführten und Ungerechten gebetet haben, wenn Gott so viel gnädige 
ISckflicht auf die Höhe der Sünde nimmt, warum sollte es nieht in jener Zeit 
ei Gerichts (bei Vollendung der Sünde) gerade so sein, warum nicht so eher?" 

V. 42 — 45. 8chltM8' Antwort. Die Zeit der Entwicklung ist von der der 
iBlieheidung wohl zu unterscheiden. 

y. 42. Praesens saeculum ..frequens numet] Ar: this is possible to done in 
lia present worid, because the honour of it is not permanent. Ae: Quoniam 
dhuc non fiuis est praesentis mundi, et gloria Dei non est in eo manifeste, qnae 
laaetit semper (quae manebit in eo manifesta). Der Gr. also : h :7apu>v a2(Gv oOx 
m xb tAo(, oO y^P (Ae Osou yop) ^ Sö^a Iv aCt^ <7uv8xy!( (Gl. p. 163 = frequens» 
iehtiger continua) (levii. Diesen Text setzen alle drei voraus. Bei Lat oder 
er ihm ist oO ydip zufällig ausgefallen, und statt {jlsv€i (Ae cf. Ar) las er (A^ct. 
jt hatte die falsche Lesart 60r statt Or (Ar), und die weitere Corruptel o& 
Wf^^ statt 9uvsx,v!( (Ar, Lat), woher er nun eifrigst sein (levii ergänzte, „quae" 
Munebit „semperl*' Das bei ihm noch stehende ,iqttae in eo manifesta manebit" 
tt nar eine Iteration seines Quae manebit, die jenes „manifesta in eo^ repetirte. 
n Anfang war bei ihm vorangestellt ein erklärendes Sti (quoniam) , das sick 
B einem rrt verdoppelte (adhuc). Ar enthält das Richtige «nv t«\tA^xi^'a»2t ^%ai^ 
r «ciOirt: ^diu ist wohl möglich in dieser WeWS äiftft ftcib«a^k«&^ii^^^ 
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finis: [non enim] gloria in eo frequens manet [continua manebit], 

43 propter hoc oraverunt [validi] pro invalidis. Dies enim [autem] 11 
judicii erit finis temporis hujus, et initium futuri t^; immor- 12 i 

44 talitatis temporis, in quo transivit corruptela. Soluta est intem- 13 
peranüa [turpitudo], abscissa est incredulitas: crevit autem ju- 

45 stitia, orta est [invaluit] veritas. Tunc enim nemo poterit sal- 14 ; 

V. 43. TQ ^i ri[JL£pa Ae, Ar, tq Xti TQ(A£pa Lat. '^ 

V. 44. ai(J3(p6T)ri; Ar, Lat, ivioj^ypÖT/i; Ae. Ib. aTTSOj^CoOr) Lat, 

T^^avCodT) Ae , Ar. Xi 

V. 45. xaT^^ucov Ae (Lat), xaTot Sfxnv Ar. Ib. s^ocipetv . . xara- 

TcovToOv Lat, olxTsCpetv . . xaTaTCoveTv Ae, Ar. 

liehe: hie mundus „non est finis^' auslässt und zusammenzieht ^uve^^ij^ [lEviiin j 
„permanens est'S Letzteres nnd Ersteres dem Sinne gemäss. „Darum wird es j 
dereinst anders werden: die gegenwärtige Welt ist nicht die letzte überhaupt \^ 
(oOx loTi To tAo(] , mag sie noch so viel prunken und herrlich erscheinen ; aller i 
Glanz (Sö^a) in ihr besteht nicht ununterbrochen fort.^^ Vlis künstelt hier zum ^ 
Entsetzen : praesens saeculum non (dum) est fini (tum) gloria (dei) in eo (non ^ 
est manifestata), (quae) frequens manet! — Ib. Oravertmt validi pro invalidis] ^ 
Ae, Ar: th'ey, that are strong with God (ii qui erant yalidi apud deum, das | 
Letztere ist treffliche Erklärung) have prayed for the weak. „Validi*' ist zu- , 
fiÜlig beim Lat ausgefallen. 

y. 43. ÄtUem] Ae, Ar, Lat: ^ Stj ^fiipa. FiUiMi] Sg: tou [jlAXovto; tij^ a6a- ^ 
vaa{a( XP^^^^* ^^ erklärt: mundi futuri, in quo mortalitas deficiet et surget im- 
mortalitas, Ar kürzer: „Beim Ende dieser Welt ist der Anfang derjenigen, whose ^ 
life shall non die.*' Vg:/tUurae, eine beim Fehlen des xijt (vor aOavaa.) sich ^ 
nahelegende, doch völlig falsche Correctur. Ar hat auch hier vorausgesagt „in , 
jener Zeit wird es so nicht mehr sein.** - 

V. 44. Intemperaniia] a?ax,pöty}^ Gl. p. 258 == incontinentia. Ar einfacher . 
und richtiger: the evil, die Schlechtigkeit. Des Ae Infirmitas ruht nicht im i 
Aeth. (cf. Lud. p. 382), sondern auf avio^upöty^^, Gl. p. 260. Scluta est] a^siOrj ■ 
p. 47 Ar: vanished away out. Ae giebt sinngemäss erklärend das fut. Tolletur. 
Incredulitas] aTCEiBia, Ar: infidelity, Ae erklärt: litigatio. Ab8wmita\ ^^oevioOt], 
Gl. p. 189. So Ae (Lud. p. 213 gegen Laur.), Ar: dispersed, zum Verschwinden 
gebracht. Lat fand a7CEax,i96Y], Gl. ib. — Crevii\ = Ar is grown, :^x(ia9sv, Ae: flo- 
rnit. — Invaluit] Ae (Lud. p. 440 gegen Laur.) = Ar: increased. Beide haben av^- 
TciXev richtiger verstanden „schoss auf'', Lat allzuwörtlich: orta est (Gl. p. 289). 
VeriUu] = Ar truce, Ae erklärt veracitas, sinceritas (Lud. p. 111). 

y. 45. Ejus, qui causa cecidit] tov xaT^Sixov, der im Gericht unterlegen ist, 
opp. ei, qui „vicit.** So Ae (cf. Lud. p. 77). Ar erklärt xaia S{x)]v: ii, quibus 
Judicium consentaneum est (they, to whom jugdment is due). Auch Lat: Qui 
periit, wird auf demselben beruhen, gleich Condemnatus. — Salvare eum] Ifafpeiv, 
eximere, herausziehen, gegenüber dem Demergere. Ae: et nemo poterit misereri 
^*U8, o2xT£{pEiv. Dies fand auch Ar: non attingent misericordiam. Er hat näm- 
Uch der Sache diese allgemeinere Wendung gegeben, dass er direot von den 
xatiStxoi redet. — Demergere ewn] Sg (Vg om Eum) xaxajcovrKeiv, Gl. p. 228 ^der 
xaioTcoviouv (Herod. Fiat.). Ae: et nemo potent affligere eom, qui vicerit. Das- 
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vare eum, qui perüt [causa cecidit], neque demergere eam, 15 
qui vicit. 

6 Et [respondi et] dixi: hie est sermo meus primus et no- 16 
vissimus, quohiam melius erat, noa dare terram tov Adam, 17 
vel, cum jam dedisset, eosrcere [prudentem faceire] eum, ut non 

7 peccaret. Quid enim prodest hominibus, in praesenti vivere 18 

8 in tristitia, et mortuos sperare [exspectare] punitionem? tu, 19 

V. 46. ^ Sts Lat, ^ ort Ae, Ar. Ib. tö (atq a(JwcpTetv L, Ar, tö 
[itapTsTv Ae? 

V. 47. wapovra Lat, Ar, irivTa Ae. 

V. 48. 7rpo7iX9o[jLev Ar, Ae, 7rpop^X6o[jLSv Lat. 

)lbe fand Ar: and sorrow (miseria) shall not reach them, that have overkome 
t the battel: et afflictio non attinget tou; vixvjaavra;. Er hat anch hier jene 
erallgemeinernng sich erlaubt. Dies Affligere ist xaxaTCov^v, Gl. p. 193. — 
^ir haben somit eine doppelte Recension. Lat: l^afpeiv, eximere, salvare — de* 
lergere, xaxanovtouv einerseits, — Ar, Ae : o^xTEips'.v, misereri — xotraTCovEiv affli- 
ere anderseits. Ohne Frage ist die zweite, bei aller Conseqnenz der DurchMh- 
ing, eine Ablassung des originalen „Herausreissen'^ und „in die Tiefe Stürzen**, 
aa dem Gegensatz des Unterliegenden (xaTocSixo;) und des Obsiegenden (vtxYJ- 
R() so völlig entspricht. 

e) V. 46 — 61. „Ist ein so unerbittliches Gericht zu erwarten, so scheint 
er Mensch nur zu beklagen. Aber dafür hat er Willensfreiheit.** 

y. 46. Et novissimus] Vg, Ar, Ae (mit der Betonung: hie erit „certissime** 
ermo meus primus et ultimus). Des Sg „non** novissimus ist wohl nur aus 
onoyissimus. „Ich bleibe dabei**, will Esra sagen (s. III, 20). Melius erat .. 
t non peccaret] xpetrcov ^v (Ae -f- nobis), [jl^ Souvai -rijv y^v tov 'ASdifj. (Ae: si 
urra non produxisset Adam) \ Ste IScoxe, aeo^poviaai auiöv xb \i.^ a(j.apTs1v. Sco- 
pov{C<i> ist codrcere. Gl. p. 166, richtiger castigare oder prudentem facere. Dies 
und wesentlich auch Ar, der so paraphrasirt. „Ich wollte, die Erde hätte sich 
Mt in ihrem alten Stande gehalten und den Adam nicht hervorgebracht, auch 
ifttte er nicht (^, nor) daraus genommen werden sollen; auch nicht (nor) hätte 
r Verstand und Erkenntniss haben sollen (a(i>9pov{aai), dass er nicht (not) möge 
;e8Ündigt haben (xb ^)\ afjiapiEiv). Nur scheint er gelesen zu haben: 1) ott IScoxe 
I aco^pov{aai. Denn nur so konnte er zu der Verkehrtheit kommen , j^nor have, 
LDOwledg!** Ae fand dasselbe ^ ^ii e^coxev, aber nicht das ^)\ (atxapTElv). Er ver- 
tand nun ^ gleich Quam, das zweite ü) gleich xai, und legte sich aco^poviaat zu 
inem Docere zurecht: „quam quod (Sit) produxisset „et** docuisset id, quo 
leocaret.** Doch scheint nur das Negations-Präfixum ^ zu fehlen. Dann stimmt 
eine Grundlage ganz mit Ar. Dennoch hat Lat das Ursprüngliche jedenfalls. 

V. 47. Sperare\ Tcpo^Soxslv, Gl. p. 824, Ar also richtig: exspectare, Ar frei : 
Lommen in (Strafe). — Hominibus in praesenti vivere] = Ar: for men, that life. 
Le: quid prodest nobis, nos „omnes** vivere. Er fand statt Tcapövta (in prae- 
>enti, Gl. p. 134) ein Tcavraf und co^jicirte icavia;. 

V. 48. Castu] auv-ru^ta oder aup.9opa, Gl. p. 209, also malum Ae. Ar erklärt: 
nors. — Si,, peccastij non . . sed] Ar fragt: „du Adam allein hast gesündigt, warum 
tt ftlao nicht der Tod für Dich blos verdiente Strafe, sondern auch für uns?** Ae 
Tolkmar, EinL in die Apokr. II. X 
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quid fecisti, Adam! Si enim tu peccasti, non est factus solius 20 
tuus casus, sed et nostrum, qui ex te advenimus [provenimus]. 

49 Quid enim prodest nobis, si promissum est nobis immortale 21 

50 tempus, nos autem mortaua [mortifera] opera egimus? Et qao- 22 
num [quod] praedicta est nobis perennis spes, nos vero pessimi 23 

51 [pessime] vani facti sumus? Et quoniam reposita sunt nobis 24 
habitacula sanitatis et securitatis, nos vero maie [infeliciter] 25 

52 conversati sumus? Et quoniam incipiet gloria Altissimi prote- 26 
gere eos, qui tarde [parce] conversati sunt, nos autem pes- 27 

53 simis viis ambulavimus? Et quoniam ostendetur paradisus, 28 

V. 50. StaxevcöTaTOt L (Ar), StaTTOvcöTaTOi Ae? 
V. 52. eY>tpaT£ct); Ar, ßpaXect)? Lat. 

nahm uDgrammatisch das Non nach peccasti zu diesem: „Si enim tu non pec- 
cavisses'^, wonach vomUehrigen nur dieser kurze Extract Sinn behielt: utiqne 
non nobis evenisset hoc malum. Lat giebt den Grund für beide. — Ädvenimtu] 
7cpo{TjX0o[XEV , ein Fehler statt 7cpo7jX0o(j.EV , prognati sumus Ae, Ar: who were 
bom of thee. — Nostrum] %a>v Sg. Vg glättet in Noster. 

V. 49. Mortifera] 6av^(Tifjia, Gl. p. 280. Ar: et facimus opera, quae mortem 
ferunt. Ae & Lat übersetzten schlecht Mortalia. Dem X9^^^^ aB&vaxo; stehen 
gegenüber die spya Oavaatfxa. — Promissum . . tempus] Ar: quod nobis promissa 
erat vita, non mors, Ae: quod promisisti nobis mundum immortalem. 

V. 50. Pessime vanp] Siaxevwtairoi lyevöfjLeöa. Lat wollte nicht sagen Perva- 
nissimi, er umschreibt daher trefflich das ebenso trefflich gewählte Wort: so 
„durch und durch eitel'', indem er auch den Superlativ wiedergiebt Vg: pes- 
simi vani, wovon nun Vlis p. 43 natürlich eins streichen wollte. Ar matt blos: 
wir thun eitele Dinge. Ae las wohl StaTcovcoiatoi i^zy6\L6,Qaj oder es war ein Stot- 
7covii]pEuö{ji£6a daraus geworden : malum persecuti sumus. Ar bestätigt aber Das, 
was ich nun in Cod.Tur. auch sehe. Perennis spes] ihzi^ 6»]vsxt{(, dem gegenüber 
sind wir geworden 8iax£i)oi, ja SiaxevcotaToi: ein neues Wortspiel bei dem richtigen 
Gegensatz „Ewigdauemdes hoffen wir, alsbald Verschwindendes thun wir." 
Aehnlich aBdevaTo; = Oavaaifjio;. Ar: „wir haben kennen gelernt die Hoffnung, 
which doth not pass away*^, i. e. $iy]vext{^ Ae gab spes „bona** — Vlis wollte 
^Uzuspitz „perennitatis" spes corrigiren. 

V. 51. Scmitatis] E06Y]ve{a(, Wohlergehen überhaupt, so auch Gesundheit, 
im Besondem Wohlstand. Das Erste fasste Lat & Ae (sine aegritudine) , das 
Zweite Ar: habitacula, in quibus non labor est. Male conversati] = Ar, Ae. 
Wahrscheinlich haben alle drei exaxo7cpaYy(aa[i.6V so wiedergegeben, das doch 
heisst: wir sind in so traurigem Znstand. 

V. 52. Incipiet protegere] Sg, Ar: the Most High will give, Vg: Beposita est, 
aus dem Vorigen wiederholt. — Parce] ^^xpat^tog, Ar: in abstinencia conver- 
sati sunt. Lat fand ßpaS^co^, tarde, Gl. p. 232. Ae ist hier stark corrumpirt 
(Vlis p. 118), doch mit dem Sinn: „Gloria Altissimi will beschützen (confir- 
marQ) Gerechte, die gelitten haben. ^ Pessimis viis] Ar: in a crooked (krumm) 
way. Ae: in nostro delicto. 

V. 53. Ostendetur] = Ae, Ar -f* necessario. Perseverat incorrttptus] af* 
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cajasünictas iAcorrapias perseverat, in qao est securitas et 

54 medela: nos vero non ingrediemnr? In ingratis enim locis 29 

55 [operibus] conversati sumus. Et quoniam super Stellas fulge- 30 
bunt Facies eorum, qui abstinentiam [constantiam] habuenint, 

56 nostrae autem Facies super tenebras nigrae? Non enim cogi- 31 
tavimus Tiventes , quando iniquitatem faciebamus, quid inci- 
piemus post mortem pati. 

V. 54. Spyoi? Ae, Ar, ^(opCoi; Lat. 

V. 55. xaprepfav avi^J^^ov Ae, Ar, xapTSpCav l(jj^ov L. 

V. 56. 00 yo^p evevo>i(ja[xev Lat, xal tSoü evevo>i(ja[jLev Ae, iXou 
^YSY^vocfiLsv Ar? — Ib. Quando .. faciebamus, om Ae. 

OopTo; ImxapTepEi. Ae: non marcescit, om incorruptus, als unnötbig. Ar Ter- 
bindet daher Perseyerat mit dem Folgenden: iu quo gaudium est boni, qaod 
perseverat. Securitas] £uOu(ita, Gl. p. 319, laetitia Ae, gaudium Ar. Medela] 6epoc- 
ztioLf welche jede Krankheit verhindert, also Vita Ae. Ar allgemein Bonum. 

V. 54. In ingratis operibus] ev ax^apiaTot? ep-yoi;. „'Aj^apiorco? h. 1. occurrit 
notione ejus, quod est aveu )^apiio^, sc. Beou/' Vlis p.43. Ae erklärt richtig: „in 
opere, in quo non laudamur*^, Ar allgemein : in evil work*s. Lat fand hier den 
Schreibfehler: /^(op{oi$, locis, statt ep^oi;, was allein im Rechte. 

y. 55. Super Stellas] i. e. plus quam stellae, Ar: „sicut** lumina coeli. Ae 
om, doch .verlangt er es sofort selbst, „super tenebras.*^ Vlis p. 119 (vgl. Dan. 
12, 3. Matth. 13, 43). — Constantiam subierunt] xapT£p{av aveax.ov, Ar: qui in 
rectitudine pugnarunt, Ae: qui patienter sustentarunt. LatxapTEp(av (sonst auch 
= abstinentiam) eo/^ov. — Super tenebras nigrae] Ae: obscurantur prae tenebris, 
Ar: nigrae et obscurae. Er gab den Comparativ durch diese Verdoppelung. 

V. 56. Non enim .. quid incipiemus pati] Sg: quid (Vg: quod). Vg: inci- 
piemus (Sg durch Schreibfehler: incipientes). Ar: „Siehe, als wir geboren 
waren, waren wir alle lebendig!'^ Er fand ?$ou If^^^^K*^ st. oO f^P ^vsvoTjoafjiEV. 
„Und (+ xa\ nach jener Irrung) als wir sündigten, sahen wir Das, dem wir fÄr 
die Zukunft ausgesetzt sein sollten (-|- nämlich Trauer und Strafe). ** Ae: Et 
ecce (xa\ lBo6) vivimus nescientes , quid nobis sit post mortem (om den Zwi- 
schensatz). Rec. II bot ursprünglich ein oG oO st. oO y&p , und daraus ward zu- 
erst (Ae) föou oO, dann (Ar) blos föoü. So folgten die Fehler bei Beiden. 

V. 49 — 56. Die Klage über Verfehlen der Bestimmung in 3 Doppelgliedem 
mit griechischer Alliteration: 1) Was hilft uns die verheissene aOavaaia, wenn 
wir dov^atpia thun, und (was hilft es,) dass uns x?^'*^^ 8iy)vsxtJ( zugesichert ist, 
wenn wir in diesem Leben diaxsvcaratoi sind? 2) Was die Aussicht auf so grosses 
Heil, wenn wir so elend sind, xaxo7cpaYOU(j.EV? Was die Zusicherung des gött- 
lichen Schutzes für iynpOLZiii^ wenn wir ato^^iarroi sind? 3) Was das sichere 
Paradies mit seiner unvergänglichen Seligkeit, wenn wir nicht hineinkommen? 
Denn wir thun ja dc^apiora. Was der künftige Glanz gleich Sternen, wenn 
nnser Antlitz finsterschwarz ist? Denn wir bedachten ja nicht in unserem Sttn- 
digen das Ende. 
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57 Et respondit et dixit: hoc est cogitamentum certaminis, 32 

58 quod certabit, qui super terram natus est homo, ut si victus 

59 fuerit, patiatur quod dixisti. Si autem vicerit, recipiet quod 33 
dieo [dixi]: quoniam haec est vita [via], quam Hoyses dixit, 
cum viveret, ad populum dicens: „Elige tibi vitam, ut vivas/' 34 

60 Non crediderunt autem ei, sed nee toi; post eum prophetis, 

V. 57. ayciivo; Lat, alcSvo; Ar, Ae. 

V. 60. TiTciamaoL^f hk auTcS, aXX' otiSe om Ae. Ib. Tcpo^iiTai; L, Ar, 
wp09f[Tai Ae. — V. 61. Xuth) Tcpö; L, Ae, Xuwyi t(| 7cp6; Ar. 

V. 57. Coffitamentum certaminU . . natua homo] toütö Itti xb ivOti(jLTi(jLa (d. h. 
hitr Recordatio) tou aycovo;, ^v aYoviaeTai o iiii t^; y^; yeyovo); avBpcuico^. Die 
zweite Recension bot a?(5vo(} die Ylis p. 44 seltsam vorzieht (cf. ausser V. 59 f. 
das folgende h aYcovbstou, wo 2ti keinen rechten Sinn hätte). Ae: cogitamen- 
tiun hujns mundi, quod oertabit — ? Ar mnsste daher weiter ändern : Haeo est 
imaginatio (lv6ü{ji7){Aa) et oogitatio hujus mundi, quod quilibet in terra natus, 
n dimioavit et yictus fuerit, deheret pati. — Es war von dem Zwiespalt gespro- 
ohen, der zwischen Verheissung und dem gegenwärtigen Zustand des Sünders 
bestehe. ,^u gedenkst ganz richtig des Kampfes, den jeder Erdgeborene dnrch- 
sakämpfen hat: nur dem 8ieger gehört der Preis (V. 58), nur Dem, der das 
Leben erwählt hat und Gottes Ruf gefolgt ist'< (V. 59. 60). 

y. 58. PcUiaiur] = Ar: obnozius est miseriae, Ar allgemeiner: attinget. 
Dixi] Ae, Ar, das allein Richtige für sich und gegenüber dixisti. „Dico*' der 
Vg kann nur lat Schreibfehler sein. Becipiet] = Ar, Ae „non^ continget. Das 
negirende Präfizum(K) ist auch hier fehlerhaft eingedrungen, so selbstTer- 
ständlich, wie es Ylis p. 119 ausführt. 

y. 59. Via] Ae: haec est via, Ar: this is the way. Vg Vita kann nur 
Schreibfehler sein oder Abirren auf das folgende Yitam . . vivas (Laurence thut, 
als wenn auch Yg via hätte. Selbst die englische nicht). Seltsam will Ylis p. 119 
den Lat hier vertheidigen : er folgt dem Zug, der diesen verleitete. „Indem Moses 
Jene Worte (5 Mos. 30, 15. 19) aussprach, hat er für immer den Weg bezeichnet, 
auf dem man zum Leben kommf Es kommt auf dies „Elige tibi'*, auf die freie 
Wahl an. — Elige tibi] = Ar. Ae allzu sorupulos: eligite Yobis. 

Y. 60. Non crediderunt autem ei] i^niTnqaav $k (Gl. p. 32 aicivWco: diffido, 
„non credo**). So scrupulos ist Lat, dass er desshalb auch hl nach dem, für ihn 
nun, zweiten Wort bringt Ar erklärt gut: sie hörten ihn nicht und folgten ihm 
nicht. Ae om, durch Nachlässigkeit eines Abschreibers. — ^Sed nee poet eum 
propJietis] aXX* o^tk toi; \ux* autbv icpo^YjTai;, Ar: nor the prophets, which came 
after him. Ae fand auch nicht oXX* (o08^. Er ersetzte dies nun durch „Et** und 
conjicirte „icpo^yJTai** also : Et ad eos, qui post eum (toI; [ut* aOröv) prophetae, 
■c. dixerunt Blosse Folge jener Lacnna. — Sed nee mihi] == Ar: nor me. „Sie 
glaubten weder der Rede Mosers, noch der der Propheten, aber selbst nicht 
den eigenen Gottes -Worten" (5 Mos. 5, 9). Ylis p. 44 hält mit Tremellios & 
Jan. dies „Sed** für eingedrungen. Aber Ar hat auch „nor", wie vorher. Ae: 
mihi ipsi autem. Er hat oO verloren (k). Nach dem Wegfall des ^icfonioav hat 



Vg, Ar Vn - 101 — Ae VH 

• 

61 sed nee mihi, qui locutas sam ad eos, quoniam [quodj non 35 
cflset tristitia in perditionem [eorum] , sicut futurum est gau- 
dium super eos, quibus persuasa est salus. 

62 Et respondi et dixi: Scio, domine, quoniam vocatus est 36 
Altissimus misericors, in eo, quod misereator [misere^atur] his, 

63 qui nondum in saeculo advenerunt [aderant]: Et misereatur [mise- 37 

V. 61. xaöot imoii jpcpa uTuip töv tiov aonopCav TreiaOevTcov Lat, 

Xwt T)^V (TOTYipCaV TÖV TTtOTeuÖVTCöV Ac (om IML^i . . TÖv), aXXot IffTOCl . .,• 

TTnv <K«>T)r}p£av ori weiaSivTCöv Ar. 

V. 62. Tou; oÖTTö) ev aiövt TuapovTa; L, tou; oöttc«) Svra; Ae, Ar. 
V. 63. v6[iwi) auTOu L, Ar, v6(J[.(i> aou Ae. 

Schier keinen Sinn mehr. — Äd eos] = Ae. Ar: qui dioo „tibi.** Er bemerkt« 
nicht, dass der Engel der offenbarende Gott selbst ist, der 5 Mos. 5, 9 so ^- 
droht hat. 

V. 61. Quod non esset tristitia in perditionem eorum] Stt o6x 3v th\ Xtfmi) 
3cpbc a7C(uXsiav atkcov. Das av üii giebt Lat mit Esset statt Erit. Ar : quia (oTt) non 
tristis snm, nee [ans 9) nach Xütct)] adversus (t^p^s) destrnctionem eorum. Er ist 
mnnEial bei aller Freiheit zu wörtlich gewesen. Ae lässt mit Recht oti hier ans: 
Non est tristitia in perditione eorum. Das von Lat übergangene Eorum kann 
nicht wohl fehlen. „Selbst sein Volk zu strafen, wftre er gar nicht abgeneigt 
8icu;t . . Salus] xaOa lorai X^P^ ^^^P '^^^ "^^ (Tcotrjpfav ttsktO^vtcov, „über die, denen 
das Heil (der Ewigkeit) eine Glanbenssache geworden ist.'' Ae lässt xa6a bis 
töv aus, und erklärt nun (dia) •rijv acoT7)p{av twv jrtTceuövTwv , propter yitam flde- 
lium, mit einem Sinn, doch gegen das Uebrige. Ar: Sed (aXX&) gaudeo de eo, 
quod corda eorum non se submiserunt (oijx l7Ce{(707)(Tav) ei , quod bonum est (t)|v 
oti>TT)p{av). Diese Umkehrung scheint die Folge davon, dass aXXa statt xa03c ge- 
lesen ward. Lat vereinigt beide zu dem Richtigen. 

f) VII, 62 — Vin. Widerspricht ein so tmbarmherziges Gericht nickt der 
Btirmherzigkeit GtOtes, die durch das alte Test, siebenfach gepriesen wird? Nein. 
Wohl ist er barmherzig^ aber dies immer nur gemäss der Gerechtigkeit, d. h. nickt 
fitr Alle gleickerweise ist er der Barmherzige. 

y. 62. Seid] Ar: nunc scio, Ae: scio .., quod nunc. Ein vuv ist in Rec. II 
am Rand bemerkt von Einem, der glaubte, es werde nun der Schluss gezogen. 
Vielmehr erhebt sich eine neue Instanz. — Misericors in eo, quod miserebatiMr] 
IxXij6t) IXeyJijkov Iv tcJ> IXs^aai. Ar richtig: quia misertus est, Ae: cum miseretur. 
Vg: misereo^r wird wohl nur Schreibfehler sein für miserebatur (vgl. den 
indicativ V. 63). — Sis qui nondum in saeculo advenerunt] tou; outcco iv tcj^ alöSvt 
scapövToc^. Rec. II durch zufällige Auslassung: tou^ ounco ovTa;, Ar: qui nun- 
qaam habuerunt existentiam, Ar: qui semper quasi nihil fuerunt. „Gott ist 
▼on Ewigkeit her barmherzig, er war es schon, ehe noch ein Mensch in der 
Welt war." , 

V. 63. Et miserator in eo, quod miseretur] xa\ o?xTip(X(ov (sc. IxXtjOrj) hi x^ 
o2xte{peiv. Ae: et gratiosus (Lud. p. 87) cum miseretur, Ar: et gratlosus est in 
eo, quod compatitur. Sg: Et miserea^r in eo . . miseretur. Vg fand nach sol- 
chem Schreibfehler blossen UeberfluBs und strich das Erste: Et quod miseretur. 
So wohl mit einigem Sinn, aber die Siebenheit der Namen des Barmherzigen 
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rator] in eo, qood miseretur Ulis, qui conversionem faciunt in 

64 lege ejus: Et longanimis, quoniam longanimitatem prae- 38 

65 stet his, qui peccaverunt, quasi suis operibus [creaturis]: Et 39 
munificus, quoniam quidem donare vult pro exigere [recom- 

66 pensare]: Et multae misericordiae his, qui praesentes sunt et 40 

V. 64. üicTTsp om Ar. 

V. 65. xaT' avTiorfiaai Ae, Ar, xaT' awaiTflaat Lat. 

V. 66. ToT? Tcapoudi Lat, Ae, toT; TaTreivoOdi Ar? Ib. toi? TcapeX- 
6oO(Ji Lat, TOI? Tcstöap^f^oudi Ae, toT; aTusXOouai Ar. Ib. toi? e<TO[iiyoi; L, 
TO?; atveao[i(ivoi? Ae, Ar. 

vollends durchbreoheDd. Gl. p. 279 o?xTtp(Xü)v, miserator. — lüis qui conversionem 
fadtvat] Tcii^ ocvaorpo^TjV 7coiou[xivoi( ev Ta> v6{A(^ auTou , die in seinem Gesetz wan- 
deln. Ae =, nur las er: In lege tua (aou). Ar umsohreibt die einzelnen Wortei 

V. 64. Et longanimisj quoniam .. his, qui peccaverunt] xa\ (xaxp(S6u(jL0$ (sc. 
IxXyJBt)), 8ti . . = Ae; Ar umschreibt. — Qiuiai creaturis suis] S^nep Tot? nonjjAaaiv 
aijTou. Ae: quasi filiis suis. Lat gab TcoiYJiiaoiv zu grob dutcb: operibus (Vlis 
p. 13). Ar unterschlug &^7CEp „denen, die sündigten mit ihren Werken. *' 

V. 65. M munificuSf quoniamquidem donare imU] xa\ )^api<7Ttx(S( (Gl. 
p. 251), iTUEiSufnEp (p. 309) /^api^eaBai (p. 182) 6Aei. Ar: et dat mercedem opera- 
toribus justitiae, eam llberaliter dat. Auch Ae: donat, om OAei. D.h. gern giebt 
er. — Pro recompensare] xai' avitor^aai (Gl. p. 29). ,,Anch wenn er das Gute mit 
Geschenken vergilt, ist er barmherzig." Ae erklärt: (Donat) iis quos tibi dixi, 
dignos esse propter opera sua. Ar: liberaliter dat (-4- üs, qui ostendunt bonnm 
consilium) et merces aequalis erit operibus. Sg: pro exigere (nach Verlangen) 
beruht auf dem Fehler xaT^ anaii^aat. Vg corrigirte : pro exi^en^M , was wohl 
nach Bedürfniss heissen soll; und Vlis p. 13 ist im Stande, dies zu vertheidigen. 

V. 66. Et multae misericordiae] xa\ nohitsTzXoLyyipi (Ep. Jac. 5, 11. Ps. 
103,4). — M^agis] {jloXXov, potius Ae. Ar: mehr und mehr. Nein „Gott zieht vor 
lieber Barmherzigkeit zu leisten ^als zu strafen.*^ — Misericordias] IXetj^iooüvoi^. Ar 
& Ae: misericordiam suam. Sicher ist ein neues Wort gegeben, und Lat führt 
durch seinen Plural darauf. — PraesentibuSf praeteritisj/uturis] toi^ Tcapoöai, xa\ 
Tot; napEXOouai xat toT; ^90{a^voi(: über Alle, Alle lässt er seine Barmherzigkeit 
lieber ergehen (als die Strafen) , daher ist er so reich an Barmherzigkeit, tco- 
XüanXaY)^vo(. Ae: His, qui praesentes sunt et „obedient^* et „laudandi" sunt. 
Er fand xöt; Tcapouai xa\ toI; „TCEiöap/^oüai" xa\ toi; „a?v£(jO(x^voi5" (was er im 
pass. Sinne nahm laudandi). Ar: his qui „humiliant" se ut agant poenitentiaro, 
et „convertentur^^ ad eum poenitentia acti, et amplam confessionem exhlbent 
cum „gratiarum actione^*: toi( „taTceiv^^ouai (statt icapouai) xa\ toi; „av'^sXOouai 
(reversis = conversis, wenn er nicht auch TcstOap/^ouai las) xot a^saouivoi;, was er 
im activen Sinne nahm, „qui gratias acturi sunt." Die zweite Recension war 
also in sich selbst uneins, eine (trotz Vlis p. 120) offenbare NacJ^arbeit, nach 
dem zu wenig geistvoll erscheinenden Original. Alle diese Geistreichigkeit ist 
hier fremd, wo es darauf ankommt, das „All*' barmherzig zu erklären. — Si ., non 
mvltiplicaret, non in vita conservaretur] lov (xt) TcoXXanXaat^or) . . oux av l^^tooTcoiijOr). 
Denn l^cooTcot^aOai gilt LXX als Hophal von n^rTi i* e. in vita conservari, was 
Lat, und Laurenoe nach ihm auch beim Ae, roh mit vivificari giebt. (Vgl. Vlis 
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67 qui praeterierunt et qai futari sunt — si enim non multipli- 41 
eayerit [caret] misericordias suas, non vivificabitur [in vita serva- 

68 retur] saeculum cum his*, qui inhereditabunt in eo — : Et 42 
donator, quoniam, si non donaverit [donaret] de bonitate sua, 

ut alleventur hi, qui iniquitatem fecerunt, de suis iniquitatibus, 
non poterit [posset] decies millesima pars vivificari [in vita ser- 

69 vari] hominum. Et judex [benignus, quoniam] si non ignovent 43 

V. 68. i^v [;ipo; Lat, Ar, exa^rrov ptipo; Ae. 
V. 69. 3(pYi(rr65? xpi'ni; Lat, Ae, Ar. 

p. 12). Die zwar nicht anomale, doch seltene Yerhindung des zweiten and 
vierten Conditionalfalles (iocv und ov c. aor.) ist durch Lat nebst Ar (cf. Ae) be- 
zeug^. Jenes „Multiplicaverit^^ geht sicher auf aor. conj., wogegen er av (c. opt. 
und aor.) gern mit futurum wiedergiebt Vivificabitur. Ar: Nam si ejus indig- 
natio vehemens esset (were) , hie mundus neutiquam consistcret (would not be 
at all). — Qui inherediiabtmt in eo] auv toi; xXTjpovojAYjaouaiv £v aOtcp. Wäre Gott 
nicht allbarmherzig, so würde weder die Welt (der Heiden) am Leben bleiben 
können, noch Israel, das dazu bestimmt ist, der Erbe in der Welt zu toerden, 
Ae: qui habibant in eo, Ar: qui reperientur in eo. Vlis p. 44 räht so zu lesen: 
Inbabitabunt. Aber gegen alles Textprincip. Was sollte das fut.? Was soll 
auch heissen: „die Welt und ihre Bewohner müsstcn sterben?" „Welt" ist ja 
schon = den Menschen der Welt. Ar & Ae haben verbessert, aber oberflächlich. 
V. 68. Mdonator] Sg: xa\ SwpijTixös, GL p. 235. Ae repetirt dasselbe Wort, 
das allerdings sowohl )^apiaTix6; als ScopTjTixö; umfasst. Ar erklärt: et dat dona 
($(5pa) digna gratiarum actione. Vg: donat. Er machte dies auch donator, weil 
er das Est dabei kurzsichtig vermisste. — Si non donaret . . non posset] lav ti^ 
8(i>pi{oY)Tai .. oOx av ISuvijöij. üeber Lat Donaverit . . potferit s. zu V. 67. Ae =. 
Denn wenn Laur. hervorhebt „peccatores ex suis peccatis" statt „hi qui iniqui- 
tatem fecerunt de suis iniquitatibus", o! avo^iYjaaviE; ix toSv avo[jiiü>v, so ist das 
Akribie der Oberflächlichkeit. Ar: Nam si haec (dona) non essent de copia 
bonitatis ejus, quae extra ordinem bona dat peccatoribns et malis (cf. Matth. 
5, 48) non posset. — Decies millesima ... ?iominum] oux Sv i^uWfiri x6 tatov (i. e. 
decies millesimum) (i^po; l^woTcoietaöai (in vita servari) to)v avOpwTcwv = Ar : de- 
cies mille hominum non possent vivere. Ae : utique quacque pars (^xaarov [li- 
po() filiorum hominum (tcüv avBpcuTccov) non fuisset in vita servata (oder vivifi- 
cata). Er fand oder las statt I ttov ein §xa(7Tov. 

V. 69. JSt benignus] xa\ /^pij<rcd§, eine Conjectur.. Denn alle drei Texte 
haben falscher Weise: xat xpcnj;, et judex. Ar führt dies sogar aus: Et justus 
est judex, qui personam non respicit, nam non ignoscit nee praeterit eos, qui 
aberrarunt ab ejus praeceptis. .. Viel Werg aus einem falschen Faden! Ae = 
Lat in allem Wesentlichen : Et judex (nicht -f- est wie Laurence wollte, Vlis 
p. 120), quoniam si non custodiret opificium suum, „quod fecit" dclendo multi- 
tudinem „apostatarum^^ (aTcsiOuSv statt Oicov) , utique non derelinquerentur „ex** 
innumerabili multitudine „eorum'* nisi pauci valde. Schon Vlis p. 120 erkannte 
„Judex** als unhaltbar, da hier lediglich von göttlichen Eigenschaften die Kedc 
sei. Er rieth auf dixaio^ statt Judex. Aber auf xpirrf^ führte Jenes nimmer, und 
es ist gar nicht der Fall, „ut auctor describat virtutes, quae Deo adscribuntur. 
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[ignosceret] bis, qui oorau [creati] sunt verbo ejus, et deleverit e 
multitudinem contemptionom: non fortassis dereiinqoerentar [ser- i 
varentur] in innumerabili multitudine nisi pauci valde. I 

VIII Et respondit ad me et dixit : boc saeculum fecit Altis- YDI ' 

ad quos pertinet (etiam) justitia/* Lediglich von der Barmherzigkeit Gottes ist 
die Rede, welche siehenfach, d. h. mit siehen verschiedenen Worten aasgespro- 
chen, und danach weiter erklftrt wird. Das, also falsche xpfTV); führt einfach ' 
durch den Itacismus auf /^pYjarö;. Denn war danach x,p(<^<^( geschriehen, so er- 
schien das hier rein unmöglich. Der Nächste conjicirte nach dieser unsinnigen 
Lesart ein xpiv^i. Eine und dieselbe Abschrift des per itacismum abgeschrie- 
benen griechischen Originals liegt allen Weiterungen zu Grund. Vergeblich 
würde man in einem semitischen Original den Ursprung des Fehlers suchen. 
Beispielsweise : Judex heisst üDlö (Suffet), •j'^ijp (Kadi), b^bö, "j^^ . Benignus 
und Misericors heisst "Jl^n, *T^On> D^3>3» Öiril • — Qiioniain] Ae om, Vg wegen 
„fehlenden** est. — Si non ignosceret hU] Ae erklärt: si non servaret eos. — ßU ^ 
gui sunt creati] Tdi( noirfiüai (SiaTou ^i^^oLXQi auiou). Ae: opificio suo, quod fecit. 
Auch hier hat Ae zwei Lesarten neben einander: tco 7ioi)J[iati und toI; ;cot7]6£(9i. 
Vg: curaiij ist lediglich Schreibfehler, cf. Vlis p.44. — Contempiionum] Sg: aTcei- 
Bibw, Ar: apostatarum, a7C£iOu)V. Das Abstractum aTueiOiojv verlangt (gegen Vlis 
p.44) V. 68 ausdrücklich. Vg: contentionum, eine „Verbesserung" der Schreib- 
art contem(p)tionum. — In ,, midtitudine] h aneipco nXifJOEt, Ae erklärt richtig: 
„Ex'' innumerabili multitudine „eorum.'' 

V. 62 — 69. Der Zusammenhang der Einwendwng, Sdo^ domine, quonkm 
vocatus est AUissimus misericors . . et miserator . . et longanimis . . et mu/nificus . . 
et muUae misericordiae .. et donator .. et benignus] o?8a, 3> xüpie, Zxt IxXijOi) 6 
*Tt{>t9Toc ^si([i(i)v . . xa\ o2xT{p[jLfa)v . . xa\ {Jiaxp60u[jio; . . xa\ /^apiviixö^ . . xa\ TcoXii- 
aitkoirp^yoi . . xa\ StapviTixö; . . xat xpijarö;. Dies Ganze von sieben Benennungen 
ist EUn Satz. „Hast du vorher so streng gesprochen, dass du nichts dir machest 
aus dem Verderben der Abfälligen, so weiss ich doch, dass du heissest der 
BarmJierzige, riAoti jedem Namen oder nach jeder Seite hin, du bist und heissest 
es siebenfach oder vollkommen.*' Diese Structur hat noch Ae erhalten, der nir- 
gends ein „est** zusetzt (Vlis p. 119 f.). Wahrscheinlich stammt das regelmässig 
wiederkehrende „is** bei Ockley nur von Ihm, dem interpres. In Vulgata finden 
wir V. 64. 65 ein Est, aber von demselben Verbesserer, der Donator in Donat 
berichtigte, zugesetzt. Dieses ist so sicher, als es hinterher bei „Et Donator" 
(Sg statt Vg: Et donat) und „Et Benignus'' fehlt. In Folge dieses Fehleus hat 
Vg auch das Quoniam nach Benignus (i. e. judex) streichen müssen, und nun 
Alles verkehrend dies am Schlüsse : Et judex (om quoniam) si non ignoverit 
his. .. „Und wenn er nicht als Richter so nachsichtig gewesen wäre, dann .." 
So bringt Vg wohl noch einen Sinn heraus, aber gegen den Sinn des hier frage- 
losen Originals. Am Lat Cod. Sg ist zu streichen Nichts, als jenes Est V. 64. 65 
(sofern Sabathier diese Abweichung von Vg nicht blos als „unerheblich" über- 
gangen hat). Die Vg ist auch hier eine völlig verkehrte „Verbesserung" der It., 
eine Verheerung ebenso des Textes wie des Sinnes. Auch Cod. Tur. hat Est nicht. 

VIII, 1—6. Die Antwort. „Berufe dich nicht auf Barmherzigkeit für .4/fe, 
sie kommt immer nur Einigen, ja nur Wenigen zu, gemäss der Gerechtigkeit." 
A. VIII, 1. Fropter pau^ios] == Ar, Ae + solummodo. 
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2 ffnui propter nudtof , futoruin anten proptor paacot: dicam 2 
autem coram te similitadinem, Esdra, qnomodo autem [qnipote]! 3 
Interrogabis terram et dicet tibi, qaoniam daut terram [quod de- 4 
derit hamum]' multam magis, unde fiat fictile, parvum aatem 
pulverem, unde aunim fit. Sic et actus praesentis saeculi: 5 

3 mnlti quidem creati sunt, pauci autem salvabuntur. Et responAi 6 

4 et dizi [Et dixit ad me] : Absorbe ergo anima sensum et de- 7 

5 vora [auri] quod sapit. Convenisti enim obaudire, et prophe- 8 

Vin, 2. Tcö; S>i? Lat: ttö; Se, Ae Ar om. 
V. 3. TcoXXol (/iv L, TcoXXol yop Ae. 

Y. 4. xal eiTrfv (jloi Ar, xal a?70xpi6el^ sIttov (aas V. 6) L, Ae. 
V. 5. wpoc?[X08$ L, ou; -n^ösv Ae, om Ar. Ib. Trpo^YiTeuciv 6£>«iv 
Lat, TTpolßy) st; 8 ou OfXet Ae, om Ar. 

V. 2. Quipote] 3C(5c 8iJ, Gl. p. 309, „wie nämlich.'^ Lat las: nto« $^, quo- 
modo autem. (Vg duplicirt den Fehler dnrch falsche Abtheilang.) Ar Ae las- 
sen diese Partikel aus. — Interrogahia . . ei dicet] = Ae. Ar glatter: Si interrogas 
.. dicet. — Hwfnum\ f^v. Ar erkennt richtiger, dass "pj hier faumus heisst, Gl. 
p. 355. Ae & L roher: terram. — Dederit] Sv $o(t). Ar: produxit, Ae: dat. Lat 
giebt Sv auch hier mit fat. Dabit — MvMam magis] noXX^v [ioXXov, Gl. p. 280 
= Ar: plus. — Parvum autem ptdverem] — Ar. Ae: Dat terram, unde .. et pul- 
▼erem. Er lässt also gerade die Hauptsache für den Zusammenhang, den Ge- 
gensatz „multi . . pauci^ aus (Vlis p. 120). 

Y. 3. Muki .. salvobwntur] tcoXXo\ {jikv (Ae ydep) IfsvvTJBifiaav (Ar: multl exi- 
stunt + in eo) ^X^yoi h\ vcoOYjaovTai (Ar -^ in eo). Gf. Matth. 22, 14 icoXXc^ t&kv 
lxXifOi]9oev, ^Xf^ot h\ IxXexTot. Ep. Barn. c. 4 ex. 

V. 4. Et diack ad me] Ar. Dagegen Ae, Lat: Et respondi (ei) et dixi (ei). 
Dies ist durch ein Versehen aus V. 6 (Ar) hierhergedrungen. Man glaubte, nach 
V. 1 könnte hier nur die Antwort folgen. Das Richtige ist so yerdrftngt und 
nun endloser Wirrwar und Unverstand (wie bei Vlis p. 44 f.) begründet, als rede 
Esra lom Engd (oder zu sich selbst?) „Absorbe ergo anlma sensum . . conre- 
nisti . . et prophetare Tolens.'' Wie corrupt sollte daher Lat nicht durchhin 
hier sein, w&hrend die einfache (Lücke, auch nicht aufgefallene) Umstellung 
der Formel, d. h. Ar, Alles löst. — Absorbe . . $apientiam] ano^^ö^et (Gl. p. 85, 
sehlürfiB ein) tvj t|>u/^7) a?a6T)atv (p. 320) xa\ xaTa;c{vE tco taxi to voetv (Gl. quod 
sapit). Ae: Gaudeat anima in teiligen tia et bibat auris sapientiam. Das „Erfreue 
dich'' scheint nur Erklärung des (mit Wohlbehagen) „ Einschlürfen s'', otco^^ 
9£ty. Dagegen erhält uns Ae (bibat) den gr. Ausdruck für Devorare, womit GL 
p. aSO ebenfalls xaTan^vstv wiedergiebt. Ebenso wird tco a>T{ beim Lat nur zu- 
fällig ausgefallen sein, die Parallele t^ tj^u)^^ rerlangt Etwas der Art. Ar bestä- 
tigt es durch Umschreibung: Animä mixa est cum intelligentia descendendo in 
eam (d. h. ^ t|>u^^ aico^^o^it t^v aloOTjaiv, durch das Absorberel^escendit inteUi- 
gentia in animam) et cogitatio (to vo^v) trahit in eam (draweth to it) auditionem 
auris. Beide scheinen zu lesen : ^ ^u^^ . . to oZq statt des richtigen Tcj» ^t\, neben 
dem imperativ, der den Esra anredet. 

V. 5. Convenüti . . voiena] Tcpo^rjXOe; yop tou 63caxo<^etv, xa\ ;cpo^T)TcÜ6tv 6A«>v, 
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tare volens. Nee enim tibi datam est spatiam, nisi solum modo ■ 

[modice] vivere. < 

6 [Et respondi et dixi ei :] domine saper nos ! si non p«. 9 < 



V. 6. ea(n)5 Ae, Ar, eaaei; Lat. Ib. Ut orem coram te, om Ae. 

» 

Ae : Auris enim venit, nt andiat, abitqae ad quod nolo (Vlis pag. 4&) : OZi ^Bev 
yocp Tou 63caxoi5stv xa\ npo^ß?) (progreditur, abit) eU l oO B^co. Eine Entstellung. Ar 
om. — Nee . . vivere] oiSk yip aoi ISöörj (x^xo$ (Gl. p. 324) tl (x^ {aövov [leTpfco; (mo- ^ ^ 
dice, of. 01.279, Vg daher modo) C^v. Ae: cum nil detur, nisi brevia Tita: oOSlv c z 
yap ISöOt], tl (iTJ . . C^v. Ar hat das von Ae übergangene aoi sogar besonders be- . 
tont: Et quod ad te (attinet), quod pertinet ad totum tempus (pLfJxoc), hoc non l 
datum est tibi (o8 aoi ISöO?]), sed tantum parva pars vitae (piSTpCco; Xri"*) in mundo. 

V. 4 — 6. „Je härter es klingt, dass nur Wenige gerettet werden aus Unzäh- ^-a 
ligen, die geboren wurden, um so eifriger soll Jeder mit Herz (anima) and Ohr m 
(auri) die ihm werdende höhere Offenbarung verschlingen. Esra selbst wollte k 
zwar als ein neuer Prophet auftreten, aber dies konnte er nur durch Höreii' a 
Höre um so eifriger, als dir nur noch eine kurze Spanne Lebenszeit zugemessen ■ 
ist.** Jeder Leser soll das Ende der Dinge so nahe finden wie Esra (laut Vis. VII) *« 
das Ende des Lebens zugemessen ist. jb 

B. Vin, 6 — 62, Das Herz bleibt bei dem Widerstreben gegen die ÄUgemein- » 
heit der VerurtheUimg aUer Sünder , tmd legt Fürbitte ein. Aber alle diese Etn- '- 
wendtmgen des Gemüthes sind tenherechtigt und hülfios» 3 

1) V. 6 — 14. TTtV «tnc^ya Dem (7ef7iäoAte, alle gleicherweise, und alle mit ; 
,80 viel Sorgfalt von dir aufgezogen ! 1 

V. 6. Et respondi et dioci\ Ar: „Et dixi ad eum**, wie Ar überall kurz sagt. 
Die Formel ist bei Lat und Ae nur zufällig in den V. 5 verschlagen. — Super 
Tios] om Ar, Ae. Utinam permittas .. et des] Ar, cf. Vg: Etyap (si nam, woraus 
Vg „si non**, Sg „si" machte) l&aai; (Ar, Ae Vg: ^tei^) .. xa\ So^t)^. .. „Möch- 
test du es mir gestatten, dass wir vor dir beteten (wie hernach folgt), und 
möchtest du uns (vor Allem) die Pflege des Geistes geben, aus der Früchte des 
ewigen Lebens für den sterblichen Menschen hervorgehen.*' Ar: Utinam me 
servum tuum juberes (oder faceres) precari ante te, da. .. Er hat in „Da .." den 
Inhalt des Gebetes gesehen, gegen das weiter Folgende. Ae: Si concessisses 
servo tuo, cum dares. . . Er übergeht: „Ut oremus coram te", wahrscheinlich 
in Folge eines Versehens (Vlis p. 121), wonach xo^ 8(67)^ in Srav Sco; verändert 
wurde. Vg: si „non" permittes . ., ut oremus . . et des. Dies (von Sg, Ae, Ar 
und dem Zusammenhang ausgeschlossene) Non hat auch als nunc (Vlis p. 45) 
keinen rechten Sinn. Es ist (e?) y&p zu wörtlich wiedergegeben , und dies nam 
einerseits (Vg) zu Non berichtigt, anderseits (Sg) ganz ausgelassen worden. 
Permitte« könnte Schreibfehler für permittas sein , aber ebenso auf laoet^ be- 
ruhen. — üt orem] a>$ eu/£96ai, Ar: „to make supplication.'* Lat gab den infin. 
(richtig?) mit plur.: ut oremus. Et desnobis,. unde vivere possit] xa\ (etyap) Sc&t); 
^[itv Qizip[La ev t^ xap8{a xa\ tö vof YSwpY^av (culturam, Gl. p. 49), &(sxs. xapiccK 
yi^ovzoy S6ev C^v SiSvaiTO 7ua(. . . Ar erklärt: da frnctum (xapTcbv st. OTc^ppia?) cordi 
meo, ut producam fructum (om xa\ tö vof YecopY^v), ut in eo habeam com- 
modum et fructum (2te Lesart von Sote xapnö; y^votTo), ut omnes. . . Ae freier: 
Cum des nobis cor et cogitationem, ut seramus, et ubi quoquo aremus (-4- et 
aeramua), sJcnobis fnictna fiat et possemus vWete (V\\% ^.ViVV ^^ ^^«t oTc^p^a 
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permittis] servo liio, nt orenuis oavan te^ et 
des nobis seinen in corde et sensui coltaram, unde fructus fiat, 
unde vivere possit cormptus [mortalis] , qui portäbit locqm [vul- 

7 tarn] hominis! soius enim tu es [Similes enim omnes], et unalO- 

8 plasmatio nos sumas manuum tuarum, sicut locutus es. Et 12 

V. 7. <T7r£p(j[.a Lat, Ae, xapTröv Ar. Ib. Et sensui culturam, om Ar. 
Ib. 3moL (avOpcäTTou)? totuov Lat, uEöv Ae, (jQ^lol Ar. Ib. 8; äv L, Ar, 
(d? au5>v Ae. Ib. o[/.otot yap TravTe; Ae, Ar, |jl6vo? yap ou st? Lat. 

V. 8. (jlsXy) Lat, Ae, (i^py) Ar.? Ib. Et cor et om L, Ar. — Ib. Et 
IX . . creata, om Ar. 

i9[ noLphicL nnd yztap-xicsv tu) vof so auf: xap${av xoi vouv, theils zU <ncEipetv, thcils s?$ 
YEwpY^Cv. Das „Et seramus** scheint nur zweite Lesart statt „Ut seramus.** Den 
Sinn giebt Ylis p.45 treffend: Des nobis semen, quod in corde seramus, et sen- 
snm, quo colamos semen illud in corde. „Möchtest du deinen Menschenkin- 
dern nicht hlos physisches Leben, sondern auch Samen des Geistes und den 
Verstand geben, um denselben zu pflegen, damit sie dadurch wahres Leben 
fllnden.'* Er betete also um Etwas, was in Christus schon gegeben war — die 
ovorfÄ^ffi?. — Omnis corruptusj quiportahit vultum hominis] 7c5f§ ©öaptö;, S? 8v 
ßaotdiC?) 3tnoL (yultum. Gl. p. 187, Gonjectur aus t^v TÖnov Lat, tov ulbv Ae, t6 
oo>{jLa Ar (avOpc&TCou). Ae: et omnes morimnr (izalq ^Bapiö^), ut mundus (oS; a?üyv) 
portet filios hominum (tbv ulbv avOpcoTcou). Das Et omnes morimur ist Äthio- 
pischer Fehler (Ylis p. 121) für omnes mortales. Sonst ist nur aus h^ av ein J>( 
ata>v conjicirt. Das „Menschen-Gesicht*' aber wurde mit „Menschen-Kind** ver- 
deatlicbt. Denn so sagt Ae gem. Vergebens sucht Vlis p. 45 den Lat mit Ae 
80 zu Tereinigen, oZ (ubi) i\ y?) t($v u!bv t. oc. ßacT&J^Ei. „Qui** soll aus „quo** sein, 
und dies =r ubi? Ar: omnes, qui vestiti sint carne (i. e. tcocc, o$ ov ßaviai^T] ocojAa, 
61. p. 209). Er hat also avBptoTrou als selbstverständlich ausgelassen, und 9604^ 
x6^ mit ßaoraCcov acofxa yerdeutlicht. Das selten gewordene &ita leitete zu an- 
derer Lesung (tötco, u!o, aüS|ia). Der Verfasser spricht gern vom Menschen -Ge- 
sicht = Ton Menschen, XIII, 13: multi vultus hominum. Vgl. V. 7. 

V. 7. SimUea enim omnes ..] Sjxoioi yap tcovts^, Ae: quia omnes nos similes 
I snmns, Ar: nam nos omnes idem. Lat fand [lövo; yap ou s?, welche Verkehrtheit 
ans freier Erg&nzung erbleichter griechischer Buchstaben hervorging. Vlis schon 
p. 45 sah hier das Wesentliche. — M wna pkutmatio . . sicui locuius es] = Ae 
(-|- nos), = Ar (secundum verbum tnum). „Wir Menschen alle sind ja dasselbe 
(Gebilde deiner H&nde, so auch gleich sterblich, und gleich bedürftig höheren 
Samens zum wahren Leben.** 

V. 8. M qwmiam . . corpus] Sg: xa\ Öti Ccoo^coUU tb vuv sv ttj {i.i(Tpa 7;Xa(T6kv 
9b>|i«. .. „Was nämlich (xat) das betrifft, dass (Sti) du das von dir im Mutter- 
leibe Gebildete in^s Leben rufest und .. so sorgsam bewahrest, so möchte ich 
schon darüber Aufschluss haben.** (Vlis p. 45 verbindet V. 8 zu künstlich mit 
V. 6, als bildete das Eine Periode: si permittis ut crem et si des semen. . . hob 
a te peto ut explices, quoniam vivificas. . . Er übergeht „Et** quoniam, was nem 
aufnimmt, um das Nähere zu sagen.) Ar: Produxisti nos, creaturas tuas, factas 
de camCf ex matrice. Er übergeht das schwer erscheinende v.<». q-^^^ xsaA ^x^t3k2ki^ 
im üebri^en gleieh Ae: Nunc enim in matrice ctet^aW ^%o \:\0aÄ\5,«t ^^ ^^^vxi«». 
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quoniam vivificas tj nunc in mfttrici [matrice] plasmatum cor- ^ 
pos, et praestas merobra [et cor, et] conservatur in igni et « 
aqua tua creatio, et IX mensibus pfttitur [gestat] tua plasmatio 13 ^ 
9 luam creataram, quae in ea creata est: ipsum autem, quod ^ 
servat et quod servatur, utraque servabuntur serrata. Quando 14 g 
10 qne [autem] iterum reddit matrix, quae in ea creverunt: impe- £ 

V. 9. 5t6 8e Ae, Ar, äre ts Lat. 

V. 10. „TOuT£<n"i Töv u.a;St5v." Glossem bei Ae, Lat. 

5 

eit) corpus in ea factum. Vg: Et „quomodo uanc .. plasmatum est'* corpns. 
Das Vergessen des tö vor Nunc führte auf Plasmatum als Hauptyerbum, so Aus- 
lasBoog Yon Vivificasti. — Praest<M memhra et cor .. tua creaMo] Ae: et membrt ^ 
ejus (sc. creasti) et das ei cor, et conservas id in aqixa et igne. „Egregie addi- ^ 
tor: et das ei cor, quae yt. in Cod. Gr. Latini fortasse deerant." Vlis p. 46. Ar: ^ 
Et imperasti ut aliqua „pars*' conseryetur contra aquam et ignem, quam for- 
masti et creasti. Auch er fand kein xat xapB{av, vorher (x^pT). Dass bei Lat vor ^ 
Conservatur Etwas fehlt, zeigt das asyndeton der Vg. — Et IX meruUms . . creata ^ 
est] „Der so wunderbar von dir gebauete Mutterleib (to 7cX^;[Jia aou) trägt (9^61) . 
das von dir in ihm geschaffene Erzeugniss (t^v xiiaiv aou), das du so auch . 
gegen Wasser und Feuer geschützt hast'* (V. 8). Lat gab «p^pEi roh mit „Patitur,* 
Ae richtig mit „Gestat.*' Ausserdem ist Ae zu kurz : Et IX mensibus gestas (tu?) 
hoc, quod creasti, was Vlis p. 46 seltsam vorzieht. Da er 7cXa^{Aa (Mutterleib) ^ 
und xTiaic Iv a^z(a (die Frucht darin) nicht unterscheidet, und das Folgende , 
nicht beachtet, will er Eins tilgen mit unmöglicher Künstelei. Ar om den Satz, 
wegen des Homoioteleuton Creatio (V. 8 med.) und Creata (V. 8 ex.). 

••i 

V. 9. Jpawn autem . . aervata] Sg: „Beides wird merkwürdig erhalten (ser- 
Yatum servatur) von Qottes Fürsorge.'* (Vg: servata^tee aus utraque vorher , 
oder guando nachher). Ar kurz : et hae creatae res (i. e. matriz et foetus) con- 
aervantur a te, Ae: et conservatur „verbo tuo.** Möglich wäre dies tü> X6yij^ aou 
Variante zu aa>i^6fjiEva (Vlis p. 46 f.), kann aber auch Repetition des Sicut locu- 
tas es V. 7 sein. — Vlis* Künsteln, um Verbo tuo auch in Lat zu bringen, bricht 
Auch an Ar. Quando autem . . imperatH enim] Ste 8e tuoXiv avaStSot ^ [ATjTpa xa Iv 
aöxyj axfjiaaavTa, Tcpo^^ia^ac S^J. . . Das erste ^i fand Lat nach 3ts als te: que, Gl. 
p. 808. (Dies verstand Vlis p. 47 nicht, es eliminirend.) Ar: Et quando aperis 
matrioem, ut producat quod in ea inest, tu imperasti. Ae: Et quando etiam 
(ic^cv) natum est (-f- post generationem et creationem) , imperas. Duplex ver- 
sio eorundem verborum Gr. in Aeth. habetur, modo addas „e matrice.'* Vlis p. 121. 

V. 10. JEx ipsü . . . mamiUarum] Tcpo^ETa^a^ ^ i^ aOTtov T(5v (jieXcov 
(-f- Glossema: TouT^axi xcov [laaScov) nap^^^eaOat -^^ka^ tbv xapicbv tcov p.aa$(5v. 
Ae: Imperas(ti) ex membris fiuere lac (-f- mamillarum), fructum mamillae. 
Lat: Ex ipsis membris (Hoc est mamillis). „Haec verba redolent glossema, ad 
explicandum v. Membris mox praecedens ; id jam pridem in Codd. Gr. affuisse 
4ocet Ae, in quo etiam occurrunt, sed alio loco posita (post Lac)**, Vlis p. 47. 
Doch Ar hat dies doppelt unverkennbare Glossem noch nicht. Er umschreibt: 
Imperaati, ut ibi fiat, quod opus sit ad necessariam nutritionem, scilicet ut 
Jsio ßat in mamilUa. Vg hat 1) Praebere atat\ t\ t\tit dixuc^V ^^Va^lbCehler [nop- 



ratli orim [taln] ex ipais membrig [iMottt monniki] prteb«- 

11 r«[ri] lac, fhictum mamiUaram, ut natriatar id, qaod plas- 

12 matum est, asque in tempus aliquod. Et postea «usponas [dispo- 15 
neos] eum tuae misericordiae enutrivisti eum taa justitia, et 
eradivisti eum in lege tua , et corripuisti eum tuo intellecto. 

I 13 Et mortificabis eum, ut tuam creaturam, et vivificabis eum, ut 16 

14 opus tuum. Si ergo perdideris eum, qui tantis laboribus plas- 17 

matus est, tuo jussu facile est ordinari, ut et id, quod fiebat, 18 

servaretur. 

I 

'j V. 14. 7ir6voi; Lat, Ar, ;(p6voi; Ae. 

^eoOac, cf. Ae: fluere, Ar: fieri aliqnid, quod opus sit]. 2) Fructni st. fraotam 
in ed. Yenet nach Erlöschen der zwei letzten Linien, wo Sg & Vg ed. Fabr. 
schon das Richtige gehen. 

V. 11. Ut nutriaiur .. cUiquod] = Ae (mit activer Wendung: Quod.for- 
masti, statt plasmatum). Ar bestätigt das Passiy: nt qaod formatnm est nutria- 
tar (-f- with this milk) ad tempus aliquod. 

y. 12. JEt postea .. intellectu tuo] xa\ sTta StaTiOEl; a^xbv (disponens eum) 
T(J> DJgi 90U, Ar. Ae: tum tu ordinasti (Ae erklärt: crescere fecisti) cum mi» 
sericprdia tua et . . Lat gab SiaTiBEt^ getreu mit disponen«, aber das part. praes. 
ist so selten, dass man dispono« vorzog, für das Letzte passend, das folgende 
blieb ausser Acht. EntUrivisti] = Ae; Ar freier: and wast careful over hinu 
Corripuisti] ^TctopBcooa; Ar: fecisti eum intelligentem, Ae: corrigis (Laurenoo 
hob dies aJs grosse Verschiedenheit herror. Aber corripere ist in lingua yuI- 
gata = corrigere, cf. Credner Gesch. des neutestamentl. Kanons S. 168). 

Y. 13. M mortißcabis ..] xa\ BavaTcoaei^ auTov «u; aou x^v x-daiv, xa\ C<i>o- 
iconjoet^ aikbv u>c to noiri[i.6i. aou. „Zwar wirst du den Menschen in den Tod 
bringen, als eine Greatur von Dir (als Etwas, worüber du frei verfügen 
kannst), aber du wirst (so hoffe ich) ihn auch in^s Leben rufen (trotz des Todes 
am Jjeben erhalten), weil du ihm einmal Leben gegeben hasf Ae: Et post- 
haec interficis eum, quem creasti et vivificasti, ut opus tuum. (Denn Lauren- 
ce's: „Ut servum tuum'' beruht lediglich auf Versehen, Ludolf p. 397.) Ar: 
Tom in dedisti ei mortem, quem creasti (-f- et amasti) sie, qula erat opus 
mannum tuarum. Beides , (vielleicht auf einem oder anderm aoc^ statt oet^ be- 
ruhend) schlechte Ausdeutungen des epigrammatisch Gegebenen. Ylis* Con- 
jectnr (vivificasti zU lesen) p. 47 hilft Nichts und verdirbt Alles. Es ist hier 
sermo de resurrectione, und das folgende ist nicht dagegen, sondern dafür. 

Y. 14. 8% ergo ..] 'Eav o3v anoki^n^ tov tovoütoic tcövoi^ iceicXaa^i^ov. Ar: 
nun si perdideris eum post omnia haec molimina, dico eum, quem creastL Ae 
las jp6yoii statt icövoi« (Vlis p. 122): Et si perdideris eum, quem tot diebne 
(oder temporibus) creasti et formasti. — Tuo jussu . . . servaretur] „Ziehen 
wir (ergo) den Schluss : hat es dir auch gefallen, den so sorgfältig in^s Leben 
Gkmfenen in den Tod zu bringen, so wirst du auch leicht ihn erhalten (in 
nenee Leben rufen) können. <* Ar, Ae schliessen: Cur omnino plasmasti eum? 
Diese Frage führt vom Hauptplatz der Betrachtung «ib, ^o^ti ^<^TEL^^£Q.v^^^ ^a^ 
mdchton nicht so Wenige, sondern möglicbat AIV^ Qt\ia\\Ati ^«t^^so^* 
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15 Et iionc quid dicens dicam? De omni homine tu magis scis 19 » 

16 [praevidisti] : de populo autem tuo, qnod [qui] mihi dolet, et de 20 
hereditate tua, propter quam lugeo, et propter Israel, propter 
quem tristis sum, et de semini [semine] Jacob, propter quod 

1 7 eonturbor -— : ideo incipiam orare coram te pro me et his : quon- 2 1 

18 iam vidi lapsus nostros, qui inhabitamus terram, sed audivi 22 

19 celeritatem judicis, qui futurus est. Ideo audi vocem meam et 23 ]^ 
intouig« [intende ad] sermonem meum, et loquar coram te. 

V. 15. TTpooiSa? -Aj, L, oi^a; Ae. Ib. vOv ti if(a L, vuv epö Ar 
(Ae). Ilspi TcavTo? avöpwTcou L, Tcspl tuocvtwv Ae, Ar. 
V. 16. Et propter .. conturbor, om Ae. 
V. 17. Sed .. judicis, om Ae. Ib. xpiToO L, xT^ei Ar? 

2) V. 15—36. Das Herzensgebet des Israeliten für Errettung der Sünder^ 
wenigstens des eigenen Volkes. 

V. 15 — 17. Et nunc quid dicens dicam^ De omni .. Ideo] Sg: Ka\ vuv ti 
£p(üv Ipü) \ nsp\ Tcavtb; avOpcoTCou au TupootSas , i£i Zk tü) eOvEi aou, B ot,y(ßo\uti (quod 
i. e. qui mihi dolet, Sg.) . . 8ia touto . . „Da da im Stande bist, das Gebilde dei- 
ner Hand zu erhalten , so weiss ich nicht recht, wie weit ich mein dringendes 
Gebet ausdehnen soll (ti £pb>v Ipöj). Die Menschheit überhaupt lasse ich zur 
Seite, über sie hast du einmal beschlossen (irpootSa;, Ar destinasti, praeparasti, 
Ae scis, Lat: magis scis) , wohl aber will ich dringend zu dir reden über dein 
Volk, um das ich betrübt bin.'' Weil ich darüber so traure, so will ich ($ia 
touto) dafür mein Gebet erheben. Diese von Sg erhaltene etwas schwerfILllige 
Structur ist von Ar so gedeutet : xa\ vuv ipCj 7csp\ tc&vtcov (a) TrpoolSai; iiii (om $0 
TM lOvEi 90U, % a/Oo{jLai ... Aioc TOUTO. Das „a** :cpoot8a( .. („quae** praeparasti 
pro populo tuo . . .) hat Ar selbst nicht gegeben aber ergänzen lassen. Ae: xa\ 
vuv Ipcüv lpa> (so ist Ae zu corrigiren statt et nunc certe „dixi'') „xaV nsp^ icov- 
Tu)V au (rcpoj oT^a( , It^ 8k tco IÖvei aou (om Z) a^Oofjiat. Beide haben dieselbe 
Recension (om t{, und TcavTcov statt TcavTÖ^ avOpcjnou) eigen gewendet, beide 
corrumpirt. Vg hat gleichfalls die Frage „quid dicens*' beseitigt und daf&r 
„Domine", ausserdem das doppelt harte „quod mihi dolet'* in „ob quem doleo" 
verbessert. 

V. 16. De semini Jacob] Sg: irit Tcji Qnip[Laxi 'lax. (Auch hier buchstäblich 
dat. mit dativ s. zu V. 8) = Ar. Vg Hess lieber das ganze „semini*' aus, da 
propter Israel vorausging. Ae übergeht den ganzen Y. 16 als unnöthig. Prop- 
ter quod conturbor] Sg = Ar. Vg repetirt mechanisch „propter quem doleo." 

V. 17. Pro me et eis] = Ae, Ar -|- omnibus. 

V. 17—18. Quoniam video . . terram, sed audivi ,» judicis futuri] Ae quon- 
iam Video lapsus nostros, qui habitamus „mnndum futurum.** Er hat das 
zwischen Terram (Ae: olam) und Futuri Liegende nur zufällig übergangen (Vlis 
p. 122). Ar zieht beides zusammen: Quoniam vidi ictum, qui imminebat orea- 
turae tuae. Wahrscheinlich ist das Umschreibung des nahenden Gerichtes, 
vielleicht in Folge eines xT^crst statt xptToS. 

V. 19. Intende] Ae Ar: Tcpöo^e^) Gl. p. 265 Lat: intellige ist wohl nur aus 
„intende** corrigirt, da dies (griechischerweise) mit blossem acc. „sermonem** 
struirt war. Oder sollte vouv8/;j( zu Grand liegen? 
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20 [initium verborum Esdrae, priusquam assumerefciir.] Et dixi: Domine^ 24 

qui inhabitas saeculum in aeternum, cujus oculi elevati in 

21 superna tcSv in a^re [aethere]: cujus thronus inaestimabilis et 25 

22 gloria incomprehensibilis: cui adstant exercitus angelorum 26 

V. 20. 'Apjfn "Töv Xoycov ''EsSpa, xplv avaXy)(p6Yivat, Gloss. Lat, Ae. 
Ibid. TÖv aiöva ei; aiöva (Ar), töv au5va Sg, Ae, et; aiöva Vg, 
Moz. Colb. 

V. 21. Töv ev aiöipi Ar, Ae (+ du ^v atö^pi), töv <v iipi L. Ib. 
ivsUadTO^ L, Ar, dcvCxYiTO? Ae. Ib. OTp^(peTai Lat, (pa£vsTai Ar? 

V. 20 ff. Cfehet. Ewiger, Alles vermögender, Gebet erhörender Gott (V. 20 
—25)! Nimm dich erbarmend deines Volkes an! Um der Gerechten willen Ter- 
zeihe den, allerdings argen Sündern (V. 26—30). Ob der Langmath gegen 
Sünder bist du ja der Barmherzige (V. 31—36). 

y. 20. Initium . . aasumeretur] diese in Lat und Ae (wörtlich so) einge- 
drungene Randbemerkung verräth sich schon durch den Wechsel der Person 
(Vlis p. 48), und fehlt dem Ar. Das Gebet ist mit dieser Ueberschrift auch 
mehrfach abgesondert erhalten , so in einem Codex Vaticanus reginae Sueciae 
Nr. 11. (saec. VI — VII), in dem Breviarium Mozarabicum, in den Biblia Ec- 
clesiae Aniciensis Velaunorum, bibliothecae Golbertinae (saec. VIII — IX), bei 
Sabathier Bibl. Lat. IV, 107 sq. — Et dixt] = Ar. Ae hat nach dem Zusatz der 
Ueberschrift „Dixit" corrigirt. 

a) V. 20 — 25. Anrede. „Ewig Allgegenwärtiger und Allwissender, Herr- 
scher der Herrlichkeit! Dem die Heerschaaren dienen, dessen Wort Alles 
vermag, dessen Gebot unwiderstehlich, der keinerlei Hinderniss kennt! Amen, 
höre mein Gebet!" — Tnhabüaa saeculum in cietemum] Vg (Colb. Mozar.) 
inh. saeculum, Sg (mit Cod. Vat): inh. in aetemum. Dies letztere ist sicher 
eine Verstümmelung, aber das erstere ist auch nur Verkürzung, die Ae theilt. 
Zusammen geben Beide das Richtige 2; houH^ tov a?(ova tU a^cova , „du ewig 
Allgegenwärtiger"! Ar fand auch Etwas der Art: qui tu es ante „sempitema** 
„saecula". — Oculi elevati in superna in aethere] eU "^ol avco tcov Iv a!6epi „dessen 
Auge auch auf das, was über dem Himmlischen liegt, gerichtet ist, du All- 
wissender." So Sg, nur dass hier „Aere" in Folge griechischen Fehlers im 
Exemplar des Lat steht. Ae: cernis in aethere altissimo (corrigire altissima). 
Ar umschreibt: qui accurate perspicis coelos (toc Iv tco a^B^pi) et omnia quae 
sunt super altitudinem (za avco tcov £v a?0.) — Die Abschriften des Lat. Int. in 
den Gebetssammlungen corrigiren Superna in superiora (Colb.), ausserdem 
frei. Moz: superiora in a3r„a", Vat: elati „et" superior„e8" in a6re. Ae -^ qni 
es in coelis, wahrscheinlich Aufnahme einer zweiten Lesart ou (statt T(ov) Iv tcj» 
a?6^pi. Auch Vlis künstelte p. 48 „in supemo agre." 

V. 21. Cujus thronus] Vat, Colb., Mozar; Ae, Ar. Vg: JEt cujus thronus. 
Inegtimabüis] Gl. p. 260 avsCxaoro;, Ar: non suspicandus. Ar: invictus. Aus 
av{xa9to$ (per itacismum) ward av{x9]toc conjicirt. IneomprehensibiUs] aöptoro^ 
Ae: infinitus, Ar: non metiendus, neque comprendendus. Adstant exerciiti9 
wigelorum] Colb. (Vg, Adstat) Ar: circa quem exercitus stant (om a^yAiov) 
Ae: adstant angeli tui, (om toc 9TpaTsiS{iaTa). Cum tremore] = Ae, om Ar. 

V. 22. Quorum 9erv<Uio . .] <uv ^ ^ uXaxvJ orp^^sTou c{( avepv xa\ icDp. „Dec 
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cum iremore, quorum serratio [praesidium] in vento et igni [ven- 
Uim et ignem] convertitur: cujus verbum firmum, et dicta 

23 perseverantia: cujus jussiofortis, et dispositio terribiiis: cujus 27 
adspectus arefacit abyssos, et indignatio tabescere facit mon- 

24 tes. Et veritas testificatur. Exaudi orationem servi tui, et auri- 28 1| 
bus percipe precationem figmenti tui [et intende in verba 29 

25 mea]: dum enim vivo, loquar, et dum sapio respondeam [verba 30 
reddam]. 

26 Ne adspicias populi tui delicta, sed qui tibi serviunt in 31 

y. 23. Tabescere Lat, Ae, tremere Ar. Ib. iq aX^iOeta $ta|jLapTu- 

Serat Lat, ii dcXniOeia „auToO^^ Sia(JLapTupeTat Ar, ti äCkiffitiaLi „aurou ou^^ 
ix[jt^pTupeTat Ae. 

Wachtdienst der Engelheere besteht darin, in Sturm und Blitz überzugehen'* 
oder dazu zu dienen. Dies nach LXX Ps. 104, 4, während Hebr. umgekehrt 
die Winde und Blitze zu Engeln oder Dienern Gottes werden lässt. Ar: quo- 
rum arma praebent lumen et splendorem, nt yentus et ignis! Dies wohl aui 
tfainzoi.1 statt arp^^etat. Ae : cujus jussu finnt yentus et ignis. Lat. hat ^ uXoxiJ 
roh mit Senratio gegeben (Gl. p. 321). Statt dessen riethen Vat, Mozar, Jn- 
nius auf „Obseryatio" , und da dies nicht half, Palm und Ylis auf „Seryitio^ 
SouXsia. — Firmum] Vat, Moz., Golb.; Ae: yalidum, Ar: magnopere firmum. 
Vg: verumj roh nach yer(b)um. — Et dicta persev. . .] = Ae, om Ar. — Disposüio] 
hiarcoL^j mandatum Ae. Ar: „omerao*'. Das dem Arabischen laut Ockley 
fremde Substantiy Qyj^iü , dictum, jussum) könnte eine sem. Grundlage für Ar. 
yerrathen. Da aber das Verb. Amar dem Araber „specifisch* Befehlen ist (s. 
Gesen. Thes.), so ist dasSubst. auch wohl bildbar gewesen. — Adspectus] =Ar, 
Ae repetirt „et mandatum" durch Zufall (Vlis p. 122). Der Verf. hatte Ps. 
104, 7 im Sinne. — Tabescere faci£\ = Ae: [jtapaivsi, vfyLiu Ar: tremere facit! 
Wohl nur Freiheit des Uebersetzers. — Et veritas tesüficatur] xa\ ^ aXiJOeta 8io- 
[lapxiJpeTat: „die Wahrheit sagt Ja zu diesem Wort" d. h. So ist's in Wahrheit 
Dies steht also für *A{jltJv. Ar: Seine Rechtheit und Wahrheit werden ihm be- 
zeugt (als wäre Bia^iapTÜpsTai passiyum). Ae: Et „ejus" yeritas „non postulat 
testificantem". Rec. Q. hatte a^Tou zugesetzt: daher beide Verirrungen. 

V. 24. Iräende in verba mea] Ar = Ae: auribus percipe dictum meum. 
Die Auslassung bei Lat erklärt sich (wiederum am Ende eines Verses) leichter, 
t^ ein Zusatz in Rec. 11. 

V, 26. Eespondeam] 6g, Colb., Vat. Eine alte Futurform (Vg: respon- 
debo), =2 Ar Ae. Respondere aber entspricht dem hellenitischen anoxptOiJvat, 
das „yerba reddere" überhaupt heisst, auch wo nicht gerade gefragt ist. 

b) V. 26—80. Die Fiirhitte. „Bei Beurtheilung deines Volkes achte auf 
die Gerechten in ihm, und nicht auf die Thaten seiner Sünder". 

V. 26. Ne adspicias] Sg, Vat Ae gefügiger: ne respicias. Vg: „nee" re- 
fpioias, aus dem wiederholt Folgenden. Ar: „y erwirf dein Volk nicht, um 
ihrer Sünden willen" , in der durchgreifend falschen Meinung , es handle sich 
einen Oegengßta rou UrM und Heiden. — Sed ^vi lemtMU iibi[ Vg, Colb. 
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27 veritate: nee intendas [in] impie agentium studia, sed qui tua 32 

28 testamenta [tuas instUutiones] cum doloribus custodierunt: nee 33 
cogites [reputes eos], qui in conspectu tuo falso conversati sunt, 
sed memorare, qui ex voluntate tuum timorem cognoverunt 

29 [agnoveru^t]: neque volueris perdere, qui pecudum mores 34 

V. 27. Nee intendas Lat, nee cernas Ae, Ar. 
V. 28. MtiXä Xoy^^ou Lat, (jwo opyt^ou Ae, Ar. 
V. 29. AtSi^avTa; L, Sia^e^a[Aivou; Ae, discentes (statt do- 
centes) Ar? 

Ae, Ar: toü« <JOi SouXEÜovta?. Vat „servierunt" nach folgendem custodierunt. 
Ae erklärt unnötbig: sed Justitiam eorum^' qui tibi serviunt. In veritate] = 
Ar: in rectitudine et veritate. Ae hat es durch ,Justitiam*^ präoccupirt. 

V. 27. Nee intendas] Vg, Vat., Colb., Moz.: nee aftendas. Da „in" vor 
im(pie) ausgefallen war (Vlis p. 48), so wurde dergestalt erleichtert. Ae, Ar; 
nee „cernas^*, eine Erneuerung des Vorangehenden Ne adspicias. — Impie agen- 
tium siudia] Colb., Moz. : xa Ttov aaeßoüvTcov (Gl. p. 39 : impie agere) iTcixijSeü- 
\ULza. Vg, Vat: impia gentium studia, ein Schreibfehler voll Sinn, aber gegen 
den Sinn des Ganzen. Ae Ar erklären gleicherweise : opera peccatorum. „V. 
&ctTiideufJia apud LXX utramque notionem exprimit, cf. Schleusner, Thes. Phil. 
Cr." Vlis p. 49.— Testamenta] Siaöijxa; Vat., Colb., Moz. (Sg?), Ae (statuta) Ar 
(foedera). Vulg: „Testimonia*^ wohl nur aus testamenta, das hier befremdend 
sehien, da man nicht des Gr. gedachte. — Cum doloribus] Ae umschreibt: dolo- 
res eorum, qui ... custodierunt, Ar: qui custodierunt, nam ecce sunt in miseria. 

V. 28. Nee cogites] \Lrfil Xo^i^ou, Ae & Ar: Ne irascaris, {jl^ opyi^ou, VliB 
p. 123. Die lat. Lesart wird durch das parallele „sed memorare" (aXXa (Jlvtjc- 
Otjti) bestätigt. — Eos qui . . conversati sunt] tou^ ^vcotciöv aou [».axalto^ avaorpot- 
^^VTtt^. Ae erklärt: eos, qui in conspectu tuo „malum fecerunt^' Ar: qui in 
conspectu tuo „vana fecerunt et in vanitate vixerunt" ({jLaTa{(i>^ avaarpacpi^Ta^). 
Maraico; gab auch Falso. Ausserdem erklärt Ar durchgehends : uns um des 
(heidnischen) Volkes das so schlecht gelebt hat. Nein^ Israels Treue und Un* 
treue gUt es, — Volu/ntarie tuum timorem agnovertmt] MviiaÖrjtt twv IxouoCbK 
(voluntarie X<, toto suo pectore Ae, ex intimo Ar) IniYVÖvTuv (qui agnoverunt, 
Ae: crediderunt. Ar & Lat gaben irrthümlich co^overunt, cf. Gl. p. 219) 
Tov ^ößov 90U (Lat, Ar: deine Religion, Ae erklärt richtig:' tuam legem). 
Colb.: ex voluntate tuum timorem cognoverunt, ähnlich Moz.: ex voluntate 
nomen tuum cum timore. Vg legte sich dieses so zurecht : Ex voluntate tua 
timorem. Möglich, dass eine Abkürzung tuo statt tuom dazu mithalf. Vg ed. 
Venet. giebt dann „timore" cognoverunt, was wohl heissen soll „mit Furcht." 

V. 29. Qui pecudum mores habuerujU] Ar: uns um deren willen (s. zn 
V« 28), qui imitati sunt opera bestiarum ratione carentium. Ae: eos, qui sicut 
pecudes sunt in actionibus suis. Der rabbinische Verf. meint alle Nachlässigen, 
die der Heiden (pecudes) Sitten annahmen. Ar verstand Heiden. Sed resjneku] 
= Ar, Ae -|- et recordare (wahrscheinlich zweite Lesart). Super eos, qui legem 
tuam splendide docuerunt] Vat., Colb., Moz. : M tou^ xbv vÖ(jlov 90u XajAicpbv $(- 
S^avTac (Vg lässt Super aus). „Jeder der das Gesetz übt^ Uhtt ^« vw ^g^^*»i&r 
der Weise«* (cf. Mattb. ö, 14—16), so die pham^iacVieu ^ci\init%<^<(^x\AXL ^^ 

Volkmtr, Eial In^die Apokr. U. ' ^ 
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habuerunt, sed respicias super eos, qui legem tuam splendide 

30 docuerunt: nee indigneris eis, qui bestiis pejus [pejores] sunt 35 
judicati, sed diiigas,qui semper in tua gloria confiderunt. 

31 Quoniam nos et patres nostri talibus morbis egimus, tu 36 

V. 30. j(jBipovs; Ae, Ar, jjstpov Lat. Ib. xe)cpt(/.[it.evoi ora Ae, Ar. 

über den Heiden , also Vieh Gleichen. Ae : qui statuta tua splendide (vgl. Lu- 
dolf p. 184, dasselbe heisst auch sincere, wie Laurence unnöthig betont) am- 
plexi sunt: SiaS^ocvta; statt ^iSa^avta; führte auf 8ta8£^a[i^ou;. Ar nahm Xafjtiupöv 
adjectivisch und snchtain SiSa^avta^ vor Allem das vorangehende eifrige Nach- 
forschen: qui diligenter scrutati sunt (searched after, falsch Fabr. docuerunt) 
splendorem legis tuae. Oder sollte er Lat ,,didicerunt** statt docuerunt ge- 
fanden haben? Wahrscheinlich liegt es nur an arab. Punktation. 

V. 30. Qui bestiis pejores jtidicati sunt] Totiiot; , o% twv Orjpfwv yißi^ovi^ thi 
x£xpi(Ji[JiEvot. Lat fand ^eipov (e; fiel vor si9i aus) : pejus Sg, Colb., Moz., Vst 
Yg hat dem Sinne nach ,,pejores judicati sunt" hergestellt. Ar & Ae fanden 
kein XExp([i[xivoi : qui bestiis pejores sunt, was Ae so wiedergiebt: quibus me- 
liores sunt bestiae. Ar schiebt auch hier sein Missverständniss ein: Zürne 
nicht „uns, um der (Heiden) willen" die. . . — Sed düigas . . confideru/n£\ aXX' 
oyÄTca T0O5 Iv TT) 86Et] aou (i. e. in Te) 7:e7coiöÖTas. Sg, Vat., Colb., Moz.; Ae, Ar in 
der Umschreibung : sed responde iis , qui confidunt in gloria tua et confiden- 
tiam suam posuerunt in te uno. Das „in gloria tua" = in te, verstand Vg nicht 
und besserte: qui semper „in tua justitia" confidunt „et^* gloria. „Liebe die 
entschieden Treuen (wie Pharisäer und Zeloten) , die allein auf dich ihr Yer- 
truuen setzen, und schone die Halbjuden, sind sie auch noch schlechter als die 
Heiden, indem sie sich auf diese verlassen, deine Allmacht (Sö^a) vergessend.'* 

V. 26 — 30. „Wohl ist in deinem Volke viel (sadducäische) Sünde — in 
fünf Gliedern (ajAapXTjjAaTa , aasßouv-re;, {jLaxaCco^ avaorpa^EVTE; , TbSv 07)pi(ov 8{aoioi, 
T(5v 07)p{a)v ^eipovE^) — aber siehe nicht darauf, sondern auf die pharisäisch-rab- 
binisch Treuen (SouXeüovias , TKjpiJaavTa;, XajATcpbv $i8ÄfavTa;, Iv ao\ TüEWotOöta;). 
Um deren willen erhalte dein Volk überhaupt", der Heiden gar nicht zu ge- 
denken. 

c) y. 31 — 36. „Ich rufe deine Barmherzigkeit an, die ja im Verzeihen der 
Sünde besteht; für Gerechte braucht es keiner Barmherzigkeit, dagegen für das 
Ganze deines Volkes, das von jeher so viel gesündigt hat.** 

V. 81. Talibus morbis egimus] xotaiitai^ aaOsvEiat; 8»JY0(i£V, i. e. viximus: 
Sg, Moz., Colb. Aus Egimus macht Vat. (moribus) regimur. Vg dachte: morbis 
,4angaemus." Ae erklärt: opus mortale fecimus, Vlis künstelt p. 49 unendlich, 
weil er egimus = viximus nicht versteht. — Vocoitus es ,,]■= Ar (-f- Domine, zu 
Tu, 4- in quibus est nihil boni operis, zu Nos Peccatores), Colb., Vat., Moz. — 
Vg: vocaberis durch Vorausnahme des folgenden. — Ae: propter nos „et 
propter" peccatores „sis" misericors, gegen den Zusammenhang (Vlis p. 123). 
Ae selbst fand blos „propter nos peccatores", wie das auch bei ihm folgende 
,pao8tram euim" zeigt. — Quoniam nos . . tu autem . .] Ar fasst dies aufs freieste 
susammen: Tu, „Deus, es Dens" patrum nostrorum, quoniam nos et Uli ante 
nos „speramus in misericordiam tuam", quoniam tu „Domine" vocatus es mise- 
rioon, . . Vm Txjl ist ausgeführt, das miserico^ vocatus ausdrücklicher ein- 
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32 autem propter nos peccatores misericors vocatus es. Si enim 37 
desideraveris, ut nostri miserearis, tunc misericors vocaberis, 

33 nobis autem [enim] non habentibus opera justitiae. Justi enim, 38 
quibus sunt opera multa reposita apud te, domine, ex pro- 

34 priis operibus percipient mercedem. Quid est enim [autem] 39 _ 
homo, ut ei indigneris, aut tö genus corruptibile, ut ita amari- 40 

35 ceris de ipso? In veritate [enim] nemo de genitis est, qui non 41 

V. 32. -^(juv S-zi? Lat Topt.tv Se; Ar Ae om. 

« 

V. 32. Si enim ,. justitiae] lav innto^ari^ (wenn du Lust hast, Gl. p. 230 
desidero) toü iXe^aai ^fJ^wv, töte iXeTJixtüV xXrjOrjcjTj, {)juv 8^ (enim, für uns nämlich) 
\^h eX,ow<Jiv (wenn wir nicht haben . .) spya Sixaioaüvr]^. — Nobis enim] Colb., * 
Moz: richtige Emendation des (Sg, Vg, Vat.) vorgefundenen, auf 8k statt 8)) be- 
ruhenden Autem. Ae fasst zusammen: „Wenn du dich unserer, die keine guten 
Werke haben, erbarmst, dann wirst du barmherzig heissen." Er lässt so das 
Hauptmoment aus, „wenn du dich ^ern erbarmst, nämlich Sündigender^^ dann 
ist Grund zu dem grossen Namen. Ar frei: „Und weil dii das dir als ein Volk 
erworben hast, heissest du gnädig.'* Er meinte, es läge hier blosse Repetition 
des Vorigen vor. Lat überliefert mit den Worten den Sinn. 

V. 33. Apud tCj domine] Moz., Colb., Vat., om Vg. Ae: reposita sunt apud 
te, Ar: splendent coram te (Domine bringt er V. 34). — Percipient] Moz., Colb., 
Vat. : Vg recipient. Justi enim , . mercedem] Aixaioi yap (nicht o\ yao 8txaioi) . . 
„Gerechter, die viele gute Werke bei dir vorliegen haben, brauchst du dich ja 
nicht zu erbarmen, die werden von selbst durch ihr Gutes thun ihre Belohnung 
finden." Ar: „Denn die Werke der Gerechten scheinen vor dir und wegen ihrer 
Werke Mnd sie werth der Belohnung in der kommenden Ewigkeit." Unnöthige 
Erklärung. Ae verdreht, nach dem Nicht verstehen vorher. Alles: Justorum 
„autem", quibus sunt opera bona reposita apud te ex propriis operibus (!), 
),misereberis." Als wenn der jüd. Verf. nicht das gerade Gegentheil lehiie: f^Ge- 
rechte" bedürfen keiner Barmherzigkeit. 

V. 34. Quid est autem homo . .] Ti 8k 6 avOpcoTuo;. . . „Es giebt blos gegen 
Sünder Gelegenheit, den Namen des Barmherzigen zu bethätigen, aber der 
Mensch selbst in seiner Hinfälligkeit sollte Mitleid erwecken." Lat fand wie- 
der T{ 87J Quid (est) enim. Ae: Et (d. h. sed) quid homo. Er zeigt auch, dass 
Est von Lat zugesetzt ist, wie schon aus der Herstellung des 8^ sich ergiebt. Ar 
hebt neu an: domine, quid est homo. — Aut genus corruptibile .. arnarizeris] 
^ To Y^o( 96apTÖv (das sterbliche Menschengeschlecht. Ae: et quid est genus 
mortale), Tva oi^Tco^ xixpaivT) (amarizari. Gl. p. 196) iiz* aOicp. Amarizeris bietet 
Colb., Vat. (hier marizeris) nebst Ae (trotz Laurence). Vg : amarus sis. Ar über- 
geht das zweite Glied. 

V. 35. In veritaie] Vat Ae Ar: ohne Enim, was nur aus den frühern Stellen 
in Vg weiter geschleppt ist. Das „Wahrlich" steht gerade dafür. Ae -f- dico, 
quod. — Nemo . . impie gessit] o085\5 "cwv YevvTiS^vTwv . . = Ae, Ar, die T^a^ßijasv Init 
peccavit gaben. Ar + TiavTwv zu o08ei5. — Aut de consistentibus . . deliquit] ^ TÖv 
9uve9Ta>T(ov (Gl. p. 220), Ar: neque est aliquis ex omnibus, qui aliquam existen- 
tiam habent, qui non deliquerit. Ae om dies zweite Glied. Das <|^CQn&tj^\2kl\V^'^' 
Vg kann nur altlat. Schreib- oder Correctarfelilex aem (^«k^xO^i ml&.Qi.« ^^^^iikNföi^x 
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impie gessit, aut de confitenübiis [consistentibus] , qui non deli- 

36 quit. In hoc enim [profecto] annunciatur justitia tua et bonitas 42 
domine, cum misertos fueris bis, qui non babent substantiam 
operum bonorum. 

37 Et respondit ad me et dixit: recte locutos es aliqua, et 43 

38 joxta sermones toos sie et fiet. Qooniam non vere cogiubo [prorsus 
non curabo] super plasma eorum, qui peccarunt, aut mortem 

39 aut Judicium aut perditionem: sed jucundabor super justorum 44 
figmentum, et m^morabor peregrinationis [exilii] qaoque et [atque] 4§ 

V. 36. Justitia et, om Ae, Ar. 

V. 37. Aliqua om Ae, Ar. Et juxta . . fiet om Ae. 

V. 39. a770^7)[JiCa; ts 3cal Lat (Ae), a770^7)[it.(a; sf; pis Ar. 



i. 



weil die allzusehr dem Griechischen nachgebildete Form Con- (statt Ex)isten- 
tibus unbegreiflich schien. ,,Aut^' Moz., Ar. Auch ,,Et" ist nur Correctur 
(s. V. 34). 

V. 36. In hoc igihtr] h toiJtüi StJ. Ae: et ,.profecto" (dies Et ist gewöhn- 
licher Zusatz im Yersanfang), Lat: „enim.*' Beides ist StJ, was Ar übergehen 
konnte. Nur hat Lat schlecht übersetzt (daher Vat., Colb. das Enim streichen), 
besser Ae. Es liegt ein Abschluss darin. — Annumiiabitur\ Ae, Ar: apparebit, 
ostendetur. — Justitia et honitas] Ae, Ar: benignitas. Aber das ist nur Correctur. 
Der Verfasser trifft merkwürdig mit Paulus zusammen Rom. 3, 21 ff., wonach 
die Gerechtigkeit nur durch die verzeihende (und gerechtmachende) Gnade sich 
vollendet. — Ein Amen fehlt in allen Texten, denn es steht gleich zu Anfang 1 
nach der Doxologie vor der Bitte: „Veritas testificatur.*' 

d) V. 37 — 41. Antwort, „Deine Bitte geht zum Theil in Erfüllung, aber 
auch nur zum Theil. Denn es bleibt dabei, was schon erklärt ist: nicht Alle 
werden gerettet, gerade wie nicht aller Same zum Ziel kommt. ^ 

V. 37. Aliqua] Ein Theil der Worte des Betenden war richtig. Gott wird 
in seiner Langmuth die Bessern unter den Sündern begnadigen; aber gar kein 
Strafgericht wollen, auch die bestiis pejores gehen lassen, das war unrichtig. 
Ae & Ar verstanden das nicht, und lassen Alles wahr sein: recte locntus es, 
und Ae setzt noch hinzu „in veritate" (eine zweite Lesart zu op6(5^). Vlis 
p. 49 f. will Ae und Lat zugleich Recht geben, und kommt zu einer Künstelei, 
die mehr als abentheuerlich ist; aus xaia x^v Sixaioaüvnjv (?) soll durch vier Zwi- 
schenglieder werden: iiva xa\ xaO^ ^ ab ^ij^l — Et juxta sermones fiet] Ar bestätigt 
Lat: juxta id, quod dixisti: sie fiet. Ae om , Juxta sermones'^ als überflüssig. 

y. 38. Prorsus non curabo .. aui mortem] Sti oOx ovtco^ (Gl. p. 340 non 
vere, Ae richtiger profecto non) [jispi[jLV7{g(o (Gl. p. 213 non cogitabo, Ae rich- 
tiger Non curabo) iiii ib :cX^;[jLa icov afjiapTÖvTüJV tov B^varov : ich werde mir keine 
Sorge darum machen, die Sünder mit dem Tod zu verderben. Ar gab dasselbe, 
unrichtig: nam in veritate (Svtu);) negligenter tractavi (i. e. oux i\upi\uri^a,) crea- 
turas peccantes. — Aui mortem, aut Judicium aut perditionem] Sg: ich werde für 
das Sündergeschlecht nicht scheuen den Tod (die natürliche Strafe) oder das 
Oeiicht (derZuknnü) oder (selbst) das ewige Verderben dabei. Ae: non curabo 
• aec ,0 BGC, Ar: sive •• sive. Vg verBtand co^^lo iqic^^i\. i^N«^\xÄfi.\xt das Gr.) 
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40 salvationis et mercedis receptionis. Quomodo [Sicuti] ergo lo- 46 

41 cutus sum, sie et est. Sicut enim agricola serit super terram 
semina multa, et piantaüones muititudinis [plantationis multitudineqi] 
plantat, sed non in tempore omnia, quae seminata sunt, sal- 47 
vantur, [sed] nee omnia, quae plantata sunt, radicabunt: sie 48 
et qui in aaecaio [in saeculuoi] seminati sunt, non omnes salva- 
buntur. 

42 Et respondi et dixi: si inveni gratiam [coram te], loquar. 49 

43 Quomodo [Sicuti] someu agricolae, si non* adscenderit — non 

V. 41. ^uTstx^ tcHGo? Ae, Ar, ^uTsCa^ w^TfiGou? Lat. Pt2[(ii(jou<n 
Lat, Ae, ^(ocrouaiv Ar. Ib. In mundam seminati Lat, qui in mundo hoc 
Ae, Ar. 

V. 42. Loquar om Ae. 

y. 43. Aut si . . pluyiae om Ae. 

und corrigirto ante .. ante .. ante! Die Dreiheit steht fest Lat, Ae (der oLTtttiX&ia. 
mit miseria giebt). Ar setzt zu: ,,siye corruptionem^S ^ ^Bop&v. Dies scheint 
nur zweite Lesart von Oavaxov. — Memorabor , . receptionis] xa\ [jLVT)aOY[ao[j.ai x^« 
a7co87][iia^ (61. p. 293 ,,peregrinatio'S richtiger hier exilii) te (quoque Gl. p. 309) 
xa\ T^^ ab)-n]p{a^ xa\ [jLia6oX7]<]>{a{ , Und ich werde ebenso gedenken ihres £xil8, 
als ihrer Errettung daraus, wie ihrer vollen Belohnung. Dies a7co87][jLia; ist von 
Ae beseitigt: illi sunt qui vivent (awBiJgovTai) et mercedcm accipient. Ar scheint 
zu lesen a7coS7)[jLia^ di \u (statt a; te?): approximationem eorum ad me! 

V. 40. SicuHlocutua sum] co^ (auch quomodo, nur hier nicht, Vlis p. 13) 
E?7cov, Ar: nam sie erit, sicuti dictum erat -f- antea de hac re, richtig erklärend. 
Ae repetirt V. 37: Ut locutns „es'^ -f- sie et est, scheinbar besser, aber müssig 
und gegen das Folgende (was v. d. Palm und Vlis p. 50 übersehen). 

V. 41. Plantatiorm multitudinem] ^UTEia? nXrfio^. Ae (gegen Laurence) und 
Ar: plantas (arbores Ar) multas. Vg hat die Umkehrung . . . tiones . . . tudinis. 
Diese kann nicht mit Vlis p. 50 in . . . tionis . . . tudincs umgedreht werden, was 
auch ohne Sinn wäre, sondern Lat fand 7cXy[6ou{ statt tcX^Oo;, fasste also 9utEia; 
als acc. plur. — In tempore] iy tö xatpcji, in der Zeit, auf die es ankommt, Ao-f- 
suo, Ae besser erklärend -f- fructus. — Salvantur] = Ar awJ^ovTat. Dies giebt Lau- 
rence regelmässig mit Vivent. — Nee omnia] Ar, Ae. Das Sed nee (aXX' ou8k) ist 
hier sinnlos. Sed wird nur Repetition von Sed (non) sein. — Badicabunt] = Ae: 
fifwaoüaiv, Ar: vivent, J^ioaoüatv. — Insaectdum seminati] ot £?§ ibv a?ü)va (auf die 
Erdenwelt) axap^vxE;. Ae, Ar haben eine erleichternde zweite Reconsion: o( sv 
ToÜTco T(5 a?(5vi, Ao: qui in hoc mundo, Ar: qui in praescnti mundo. 

V, 42. Coram te] Ae & Ar. — Loqrmr] om Ae. Doch Ar: sine me loqui. 

V. 43 — 45. Sicuti .. sicperit .. et similasti^,.] „Wie? Verhält es sich wirk- 
lich gleich mit dem Samen des f^eldes und dem Menschen? Jener kann durch 
zu wenig oder zu viel Regen zu Grunde gehen , aber auch der Mensch , dein 
Ebenbild, der Zweck der Schöpfung, dein Erbe? Da sollte doch Erbarmen ein- 
treten, wie du es ja mit deinen sonstigen Geschöpfen hast!** Die Verbindung, 
d. h. der fragende Ausgang ist in Vg durch Interpunction ruinirt, durch Sg noch 
zu erkennen , in Ae halb, auch in Ar gcbrocheiv. 
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enim accepit pluviam tuam in tempore — aut si corruptum 

44 fuerit muUitudine pluviae, sie perit: et similiter homo, qui 50 
manibos tuis plasmatus [est], et tu ei [cujus] imago nominatus 
[es]? Quoniam similatus es ei, propter quem omnia plas- 51 

45 masti: et similasti semini agricolae? Non [Ne] irascaris super 52 
nos, sed parce populo tuo et miserere hereditati tuae: tu 53 
enim creaturae tuae misereris. 

46 Et respondit ad me et dlxit: quae sunt praesentia, prae-54- 

V. 45. iLTi opyi^oxj Lat, (jiiq yi^oixo Ae, Ar. 

V. 46. ÜtjoL om Lat. 5 

V. 43. Sicuii . . sie] u>; . . oSto);. Das Erstere ist von Lat wieder irrig darch 
quomodo (statt quem admodum oder sicuti) wiedergegeben. Ae & Ar haben 
Beides, d. h. die Verbindnug aufgegeben. Ae: Semen agricolae, si non adscen- 
derit, „dicitur sane" non accepisse pluyiam, „et propterea** perit. Ar: „Der 
Same des Landmanns ist gleich einem Dinge, das nicht aufgeht noch wächst (?), 
und über das kein Regen in der Sommerszeit kam, oder das aus mancherlei 
Ursachen umkommt!'* Völlige Verschwemmung. — Non enim accepit plumam] 
6g, eine Parenthese. Vg verkannte diese und corrigirte: aut non acceperit! Ae, 
Ar verderben ähnlich. — In tempore] Vgl. V. 36. Ar erklärt gut: in aestate. — ÄtU 
si . . mtUtitudine pluvi<ie] Ae om (danach wollte es Vlis p. 50 streichen!), Ar all- 
gemeiner: „Oder durch manche andere Ursache.*' Das „zu wenig und zu viel 
Regen** steht sich treffend gegenüber. 

V. 44. J5t simüiter . . et simiUuti semini agricolaef] „Und ähnlicherweise . . 
sollte so umkommen der Mensch? Du hast dich ihm gleich gemacht .. und 
doch gleichest du ihm blossen Samen?** Dem Sinn nach = Ar, der nur mit 
„Sed** beginnt, nach dem Vorigen. Ae wesentlich so, mit richtiger Erklärung: 
„Sed hominem . . imagini tuae coraparasti. Si autem imago tna est . . cur com- 
paras eum et aestimas eum sicut semen agricolae?** Vlis p. 50 sah auch: Tots 
haec sententia interrogative sumenda, wollte aber unnöthig Num vor Similasti 
bringen. Das letzte Et ist hebra'isirend „und doch?** — M cujus imago] Das Vulg 
Et „tu ei** kann nichts anders sein als oberflächliche Verbesserung für „cuei** 
oder „oui**, die alterthümliche Form für cujus (vgl. cui modi = cnjusmodi, Cic. 
Verr. 5, 41). Ar, Ae geben denselben Sinn. Ar: fecisti eum slmilem tibi, Ae: 
ioiagini tuae comparasti. 

y. 45. Ne irascaris super nos] Die zweite Recension hat hiefür stärker: M?! 
Y^votxo xüpiß, Ae: absit a te domine, Ar: Minime, domine! — Tu enim ,, misereris] 
Ae nicht rit^htig: misereberis. Ar gut: „Denn dein Volk ist von dir gebildet, 
und es ist passend, dass du über deine Creatur barmherzig seiest.** 

y. 46. „Trotz deiner Einwendung ist das vorgehaltene Bild vom Samen 
gleich dem Menschen ein richtiges. Denn Beides gehört in die zeitliche Gegen- 
wart. Das Zukünftige hat sein eigenes Mass (vgl. Vlispag. 160).** — Praesentia 
praesentibus congruwnt] Ar: quae fuerunt consentanea huic aevo, Ae: Quod in 
hoc mundo bis, quae in hoc mundo similia. Gr : toc Tcapövia rdt; Trapouai ?9a. Dies 
eaa war dem Cod. des Lat nach ai entkommen. 
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47 sentibus [congruunt], et quae futura füturis. Moltum enim [autem] 56 
tibi restat, ut possis diligere meaia creaturam super me. Tu 57 
autem frequenter te et ipsum [temetipsum] proximasti injustis, 

48 [injustus] autem nunquam. Sed et in hoc mirabius [mirandus] es 58 

49 coram Altissimo, quoniam humiliasti te, sicut decet te et non 
judicasli ut [te] inter juslos, [ut] piurimum [plus] glorificeris. 

50 Propter quod miseriae multae et miserabiles emcieptur [afflcien- 59 
tur] eis, qui habitant saeculum in novissimis, quia in muItaGO- 

51 superbia ambulaverunt. Tu autem pro te [ipso]JnteIlige, et 62 
similibus tuis [tui] inquire gloriam. 

52 Vobis enim apertus est paradisus, plantata est arbor 

V. 47. TuoXu Se Ar, Ar, ttoXu Svi Lat. — Tibi restat Ae, Lat, Tu 
resistis Ar. 'A^ikoi^ aXtxo? Ae Ar, dc^Cxo^ L. 

y. 49. Ixpiva^ae elc^iKaiou^ü>;Ae, Ar, £xpiva;(it>;ei^ ^ucabu^Lat. 

Vm, 50 — IX, 1. Lacuna im Af Ms. 

V. 52. coxoXofjLV^ÖTQ ri izoki^ L, xal (oxo^opLU^Gir) (om 7c6Xi^) Ae. Ib. 
TO euTcorfa Lat, Ae -|- ^^^ ^ sOXoyia Ae. 

V. 47. MuUum autem] Ae: Sed multum, Ar: Et quod ad te attinet. 
Wiederum fand Lat ötJ (enim) statt hi. — Tibi restat] = Ae: ;uoXu (jo\ aTcoXsiJcet, Ar: 
seltsam: tu diu perseverasti in oppositione! tcoXu vb TCpoisiVEt? Oder Tu resistis? 
statt Tibi restat? — Ta ,, temetipsum proosime proximasti] Sg: te et ipsum (of. 
Gl. p. 332. Vlis p. 51). Nachdem m ausgefallen war, corrigirte Vg: „tibi** autem 
frequenter „et ipsi** proxim^avi*': dir habe ich mich öfters genähert in diesen 
Visionen! Ae: tu frequenter assimilatus es, Ae: tu teipsura comparasti. — In- 
justis, injustus autem nunquam] ,,Du hast dich oft den Ungerechten gleichgestellt 
(Vis I — III), obwohl du doch niemals ein solcher gewesen bist." V. Injustus 
excidit ob soni vel literarum similitudinem. Vlis p. 51. Ae: cum non sis im- 
pius, Ar: et tamen non es pcccator. 

V. 48. Mirandus] 6au[ia9TÖ;, Ar: Altissimus admiratus est te, Ae: lauda- 
bilis, zuwenig (trotz Vlis). — Etnonjudicastiteinterjustosj uiplu^.,] Ar: et non 
aestimasti te sicut justos, ut plus .., Ar: et te non parem fecisti justls , ut plus 
. . mit der treffenden Erklärung: um (dich) zu viel zu rühmen in deinen Ge- 
danken. Im Lat kann nur Te durch versetztes Ut verloren sein, die Parallele 
und der Schluss verlangen dies. Merkwürdig will Vlis die Versetzung dem Ae 
aufdringen. — Piurimum = tiX^ov, Gl. p. 297, plus. 

V. 50. Propterea] Atb örj, Gl. p. 305, Ae: et nunc (Srj). — Affidenhir] Ae: 
I subeundae sunt. Vlis p. 51 corrigirte treffend Eflicieutur in Aöic. 

V. 51. Ipso] Ae. — Intellige] vöet, sei Verständig zu deinen Gunsten und ge- 
denke deiner Gerechtigkeit. — Similium tui inquire ffloi'iam] = Ae. Wohl lautet 
es jetzt: opus. Aber gam steht für caph, so gloriam (Vlis p. 125). „Frage nach 
der Herrlichkeit, die alle Gerechten des alten Testaments finden werden", wie 
V. 52 ff. folgt. (Vg ed. Ven. hat klug und doch falsch: gratiam). „Tuis" der 
Vulg. ist nur vcrkelirtc Correctur des Tui nach dem Abi. vorher. Den Genit. 
(tow ofxoicov) aber giebt Lat gern mit de oder a: so hier mit De similibus. 

V. 52 — 54. Die doppelt siebenfache Hcrrliclikelt dycr OereciUX^'w, K>öä\j»x 
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vitae: praeparatum est futurum tempus, praeparata est abun- 
dantia: aedificata civitas, probata [prostrata] est requies: per- 

53 fecta est bonitas [et] perfecta sapienlia: radix mala signata 63 
est a vobis, infirmitas et tinea a vobis absconsa est: [et] in in- 64 

54 fernum fugit corruptio), in oblivionem transierunt dolores, et 
ostensus est in fine thesaurus immortalitatis. « 

V. 52 — 53. aTnripnqiJivYi ri (JO^£a, tq pS^cc toO xaxoO Lat, dc^YipTra;- 
jiivTi Tf[$ (TO^ioc r\ fÖ^oL (cm toO xoxoO). — Kai (dq? a^' u(jlc5v Lat, xai 
<rr,^ aTreXuÖYi Ae. Ib. st$ a^Yiv Lat, 6 a^T); Ae. 

und Aeth (denn dem Ar fehlt hier ein Blatt, s. zu V. 50) ergiebt sich das 6r 
sicher genug, dessen Gliederung durch Vg & Ae Vers- und Satztheilung gebro- 
chen ist. a) TjjLiv yop i^vo^yt] 6 7capi8eijo?, I^uteiJÖ»] xo 8^8pov Cw*J5» b) ^Toifiaoörj 
To atcoviov (tempus futurum L, mundus futurus Ae), xocxETXEuaoSv] to eunopov ^ 
(abondantia Lat, gaudium Ae, wie I, 2), c) (^xo§o|i.7jOv) ^ 7cöXt( (^ nöXtc om Ae, 
^xoSofivjOv) zieht er zum Vorigeq, constitutum „gaudium et" aedificatum), 
earpcoOY] {j av&7cau9i( (Ae: prostrata, nicht data, wie Vlis p. 51 gegen Laurence 
zeigt, Lat durch Schreibfehler probata est requies, Vlis p. 51). „Aufgebaut ist 
die heil. Stätte, gelegt ist der Grund der Ruhe.^ d) TeTeXe^ix^vr) ^ eGnotfa (Lat 
bonitas, Ae: benedictio et bonitas, sOXo^ia xa\ euTcoifa, zwei Lesarten neben ein- 
ander), aJcvjpTi^pivT) {) ao^ia (Ar fand a^7]p7ca$[jL^ aofia^y excerpta est sapientiae, 
was mit dem Folgenden verbunden ward), e) 'H ^i2^a toQ xocxou la^payiaOr) af * 
6(jLo>v. Lat: die Wurzel alles Uebels, oder das Leiden in seiner Wurzel wurde 
für immer geschlossen, besiegelt von euch genommen. Ae fasste nun „Elxcerpts 
est sapientiae radix ** zusammen, so fiel toü xaxou hinweg, ev^payiaOT) ,)0^") 
dem Folgenden gegenüber), aoO^vetoe xoV o^^ a^* 6[jl(ov aTcexpii^Bi) (Schwäche und 
Vergänglichkeit verbarg sich vor euch, Ae nun mit dem vorigen: signata igitur 
est infirmitas, et morsiS. tinea „extincta est.^ So erklärt er a^^ u[jl(5v. Das am- 
xpU^Ov] aber kam zum Folgenden), f) e?( aSrjv e^u^ev t) ^Oopa, e?( XijOtjv jcap^XOev 
xa akyri (die Sterblichkeit starb, jeder Schmerz ward vergessen. Ae nun mit 
dem Vorigen: Absconsus est infemu's, anExpii^Ov] „6 a87)(", dann gleicbmässig 
weiter: periit corruptio, ex memoria deletur dolor), g) Ka\ E^avij to tAo?, o 
ÖTjaaupö; t^{ aöavaata? (= Ae, om to te'Xo?). Vet Lat hat das Gefüge völlig ge- 
wahrt. Nur lat. „Verbesserung'' .ist aus Vg zu beseitigen: 1) prostrata st. pro- 
bata herzustellen. 2) Das Asyndetische des ganzen Passus , der nur schliesst 
mit xa\ I9&V7]. Das Et in Mitte hat auch Ae nicht. Der Aeth. aber kam durch 
drei Gr. Lesarten in Verwirrung: 1) es fehlte zu c f) ttöXi^. 2) a^TjpTca^pivY) 90- 
^{a^ statt a7C7)pTi((jiv7) {) ao^ia, 3) 6 aBrn statt e?{ aS7]v. Die zwei Lesarten in d 
griffen nicht weiter ein. Alles Uebrige scheint des Ae Werk. 1) Verbindung 
des substantivlosen (^xoSofjivJBT] in c mit dem vorigen Verbum in b, 2) die Ver- 
bindung von d 9071a; und e ^ (^{^a, 3) die nunmehrige Vertilgung des tou xaxou, 
4) die Ersetzung des a^' 6pi(ov durch ein octceXüOt), cxtincta est Das Secundäre in 
dieser Aenderung leuchtet ein 1) durch die consequente Doppel-Sieben des Lat 
mit der trefflichsten Parallelität: a) das Paradies mit seinem Lebensbaum euch 
bestimmt, b) Ewigkeit und Fülle, c) die h. Stätte und der Ruheplatz, d) Voll- 
endung der Tugend und Weisheit, e) Beseitigung des Uebels und der UnvoU- 
kommenbeit, f) der Sterblichkeit and jedes Bc\imQtie&. D8ALk«UtA(g1 fasst in des 
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55 Noii ergo adjicere inquirendo [iterato inquircre] de multitu- 65 

56 dine eorum, qui pereunt: nam et [etenim] ipsi accipientes über- 66 

57 tatem spreverunt Altissimum, et legem ejus contempserunt, et 67 
vias ejus dereliquerunt, adhuc [insuper] autem justos ejus 

58 coiiculcaverunt, et dixerunt in corde suo, non esse deum, et 

59 quidem seien teS, quoniam moriuntur [se mOritUrOS]. SicUt enlm 68 

r [igitur] vos suscipient quae praedicta sunt, sie eos sitis et 
cruciatus, quae praeparata sunt. Non enim voluit hominem 
60 disperdi, sed ipsi qui creati sunt coinquinaverunt nomen ejus, 69 
^ qui fecit eos, et ingrati fuerunt ei, qui praeparavit eis vitam. 
'{ 61 Quapropter Judicium meum modo nunc appropinquat, quae 70 

62 [quod] non omnibus demonstravi, nisi tibi et tibi simiiibus 
paucis. 

63 Et ^espondi et dixi: ecce nunc, domine, demonstrasti 71 

V. 62. 8 Ae, (^ Lat. Ib. Sia touto om Ae. 

Verfassers Weise Alles einfach zusammen. 2) Offenbar sind die Parallelen 
auch der Form nach a) xeTeXs^fiivr] , aTcripTt^fx^T] , b) la^paYiaßyj hsf Gfxwv, a^' 
6[jLcov aicexpü^Ov] , c) e?; aS7]V Icpu^ev , £?; XniOvjv axTjXOEV. Selbst der Reim ist fast 
durchgreifend fühlbar. 3) Eins der Resultate des Ae „Excerpta est radix sa- 
pientiae*' ist geradezu sinnlos, trotz Vlis, der wieder fabelhaft künstelt, dabei 
selbst die directesten Parallelen , wie In infernum . . In oblivionem stürzend. 

V. 55 — 62. „Wenn nun so Viele diese Herrlichkeit nicht erreichen, sondern 
das Umgekehrte der Pein, so ist über die Menge nicht zu klagen : denn mit aller 
Freiheit sind sie von Gott gewichen, der keinen Menschen hat verderben wollen.^ 

V, 55, -Ad/icerc] 7cpo?Tt0^vai der LXX, ftON» also iterare Ae. 

V. 56. Utenim] Ae. Lat scheint xaiY^p allzu wörtlich mit Nam et zu geben. 

V. 58. Adhuc autem] Tcpo^eti 8k , Ae blos h\. — Non esse Deum] Ae erklärt 
gut: nolamus deum, wir wollen von ihm nichts wissen. — Quoniam ..] Sit Oa- 
vouvtai, also acc. c. inf. richtiger. 

V. 59. Sicut etdm] &iTzep StJ, sicut igitur: Ae, richtiger. — Vos . . praedicta ..] 
Ae kürzer: sicut vestrum illud bonum, sie illorum „iste'^ interitns. Das „iste'' 
ist gedankenlos. — Non . . disperdi] om Ae durch Zufall. 

V. 60. JSed ipsi] aXXa auiot. Statt dieser ungewöhnlichen Form fand Lat 
iXXk xauTo^, sed et ipsi. Oder ist Et nur Repetition von (s)ed? Für Ae fiel oXXa 
noch in die lacuna, er ersetzte es sinngemäss durch „denn.'* — Bis vitam] Ae: eos. 

y. 61. Quapropter., modo] Sia touto .. apTi, also Ae richtiger „Nunc** (s. su 
VII, 36), om 8ta touto. — Meum] Ae: eorum, ungehörig und -[- (unnöthig) „Eis** 
zum verbum. 

Y* 62. Quod] Ae (gegen Laurence, der Vg repetirt, vgl. Vlis p. 52) treffend. 
Lat fand a statt 8. — Omnibus] Ae unnöthig: multis. 

C) VIII, 63 — IX, 6. Die Haupt- Vorzeichen des kommenden Endgeric?Ue9, 
„Je mehr die Lösung der ganzen Theodicee in dem Nahen des nach jeder Seite 
hin gerecht^ Gerichts liegt, um so mehr fragt es sich um die Zeit der Erfül- 
lung. Sind auch die Vorzeichen davon schon ang«^Q\>eT\^ ^q ^q^ wqOcv\a5Sq^» 
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multitudinem signoram, quae incipies facere in novissimis: 
sed non demonstrasti mihi, quo tempore. 
IX Et respondit ad me et dixit: metiens metire tempus in IX 

temetipso et erit, cum videris, quoniam [quod] transierit pars 

2 quaedam signorum, quae praedicta sunt: tunc intelliges, quon- 
iam [quod] ipsum est tempus [definitum], in quo incipiet Altis- 
simus visitare saeculum, quod ab eo factum est. 

3 Et quando videbitur in saeculo: motio locorum, popu- 2 

IX, 2. Bei »Signorum, quae praedicta sunt« tritt Ar wieder ein. 
V. 3. TOY®!^^^^^ oxaTaerradiat Lat (Ar), inYS(/.6vü>v xaTOXxadiat Ae. 
Ib. KivTiexet; töttcüv Lat, Ae, xivvidei; Ar? 

die Zeit ihres Eintretens. Doch jetzt soll nur die Aufmerksamkeit auf diese 
Hauptfrage erweckt werden, zugleich betont das Bedeutendste unter dem Vori- 
gen. Dies ist Aufruhr im herrschenden Reiche, so wenig die angekündigten 
Prodigien fehlen werden.*^ la 

V. 63. Indpiea facere] [x^Xet^ tcoieiv, Ylis p. 12, Ae also Facies. — In novit- 
timis] Iv tot; iayocioii^ Ae erklärt -|- temporibus oder diebus. 

IX, 1. Metiens .,. in temetipso] Sg. Ac: tecum. Vg durch Schreibfehler ke 
„semetipso.'* Ae om Tempus, aber nur durch begreiflichstes Vergehen (Vlis il 
p. 125), indem es mit dem Aeth für Metiens metire fast gleich lautet. „Frsgst Od 
du nach der Zeit, so weise ich dich nach dem Frühem einfach auf dich selbst." ttt 
JSrit] ecrrat, es wird geschehen, lav törj;. Ac om Itcok. — Praedicta] Ae, Ar-f « 
PC. tibi. 

V. 2. T^pus] xatpö?, Ae & Ar gebrauchen ein Wort für „tempus consti- a 
tutum, fixum**, also Terminus. Sonst = bis auf activo oder passive Wendung. ^ 

V. 3. Quando videbitur .. principum turbatio] Sg mit Vg = Ar, Ae: Stav b 
^90^ a) x{vT)ai? töttwv , b) Xawv 66pußo{ , c) lOvwv IvQufjLTjveic , d) ii-^i^o^tix^ axato- be 
ffTaa{ai, e) ap)(^(5vTwv Tapa*/^r[. . . In fünf, d. h. zwei Doppel-Gliedern mit Einlei- ü 
tnng, also sachlich in drei Gliedern sind dies die Hauptzeichen: 1) Erderschüt- e 
terung an verschiedenen Orten, dann vorzüglich 2) Volker-Tumult und Erhe- t 
bungen, 8) Conflicte unler den Machthabern jeder Art. — Lat ist in beiden 
üeberlieferungen dofect. Sie ergänzen sich. Sg: motio locorum (popnlorum 
turbatio) gentium cogitationes (IvOu^xri^si^, Gl. s. h. v.), ducum inconstantiae 
^xaxaTcaaiai, Gl. s. h. v.), principum (ap)(^övT(ov, s. h. v.) turbatio. Es ist diesem 
Ms. das zweite Glied entkommen. Vg wesentlich nach demselben Text (wie 
überall): Motio locorum, populorum turbatio. Punctum. Er verfiel hiermit in das 
letzte Turbatio, und ging weiter. Ein folgender Verbesserer setzte nun sein „et" 
zwischen dies Alleinige. Ae (nach Vlis' Revision p. 125. 152): a) commotio sin- 
gularum regionum (%brr\Qi% töttcov), b) conturbabuntur gentes (Xacov Odpußoi), 
o) tribus — aber auch (Lud. p. 45) »populi, gentes — ad seditionem movebuntur 
(lOvüJV lv6u[JLvi9Etc) , d) magnatum mutuae caedes (I)Y£H-<^v<ov xaxaxTaoiat statt «xa- 
Taaxaoiai), e) principum obstupefactiones oder consternationes («py^eSvicov xapa- 
yitfi). Er verbindet Alles äthiopisch mit „va*^ et. Hiermit stimmt völlig die 
Paraphrase des Ar: Si vides in hoc mundo, a) mutationes (xivTjas:;), b) und c) ta- 
mnhns (döpußoi) et seditiones (Iv8uji.i^aeii) naüoiwim, ?l^ V'jTWvmd^m oapitum et 
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lorum tarbatio gentium cogitationes , ducum inconstantiae, 3 
4 principum turbatio : tunc intelliges, quoniam de bis erat Altis- 4 

gnbernatorum populi in locis (tcov ^ys^jlövcov axaiaaxaatac), e) et defectum reoto- 
ris principQm (tcov ap)(^övTa>v lapa/^ai). Er hat a) dem Folgenden gemtiss xtVTjvetc 
lieber von Staats-Verftndernngen verstanden, om tötccov , dann h) und c) zusam- 
mengezogen, weil zweimal von ^Nationen'' die Rede war, d) die {jye(xöve{ statt 
von höchsten Lenkern, von Proconsuln jn (diversis) provinciis, die axataaTaaCa 
von Tyrannis verstanden, e) die Tapay nj ap^övTcov aber vom Mangel einer (festen) 
Oberleitung gut abgeleitet. — Gegen diese Einheit der Zeugen streitet nur ein 
Mangel des bisherigen ttthiop. Wörterbuches. Ae V. 3 findet sich nach „et tnr- • 
babnntnr nationes^ ein dergestalt jedenfalls fehlerhafter Passus. Laurence rieth 
safeine äthiop. Wurzel, in deren Derivaten auch „immunditiae^ vorkommen 
(Lndolf pag. 38). 80 gab er „et poUutus erit populus** (mit dem Zusatz eines 
alph: polluti erunt populi). Vlis fand aber p. 125, dass der überlieferte Text 
Tielmehr aus dem Arab „chabaka*^ (hoch sein wollen) sich erklärt. „Ultimae 
ndicalis duplicatio continuationem indicat. Idcirco forma proprie signifioat : 
semper alte se gerere adversus alterum, alteri se submittere nolle; inde facile 
orta est notio, editionem movendi. Verba igitur ^ignificant: „tribus (oder po- 
puli) ad seditionem movebuntur.*^ Der Form nach dem Ueberlieferten näher- 
stehend, stimmt dies nicht blos mit Ar, sondern auch mit Sg völlig. Die IvOu- 
injaei^ sind von Letzterem zu wörtlich mit „cogitationes** wiedergegeben , es 
sind „Gelüste, Attentate.^' Ar dagegen hat zu scharf „seditiones*' (motae) ver- 
standen. Ae erklärt am richtigsten: Tentamina seditionum. — Inzwischen hat 
Gutschmid im glücklichsten Nichts-Yerstehen vom Aethiopischen die Conjectur 
Laurence's für Thatsach^ hingenommen, und damit „glänzend" seinen Wunsch 
bestätigt, das Buch c. 30 vor Chr. in die letzte Zeit des Herodes zu setzen. In 
unserer Stelle liege der Ausschlag für solchen Glanz (Zeitschr. f. Wissenschaft!. 
Theol. 186Ö. S. 70). Er macht sich nun nach „Ae" (i. e. Laurence) und Ar fol- 
genden Text: „Anschläge der Nationen [nein: Tumulte der Nationen], Be- 
ßeehmg des Volkes mit Blut (xa\ Xaou [xio^piaTot „nach Ae"), Uneinigkeit der Für- 
sten, BcUhJosigkeit der Toparchen*^ (lOTcap^cov aßouX{at „nach Ar"). Der Toparch 
sei Herodes ; so rathlos war er bei der Schlacht von Actium. Das mit Blut be- 
fleckte Volk" sei Israöl, das unter Herodes (tmd vorher) so viel mit Blut befleckt 
war. — Ein Kartenhaus der Leichtfertigkeit. Oberflächlich schon heisst es (S.68), 
„Lat lasse das Sätzchen aus", das Ar mit „Et seditiones" gentium giebt. Der 
Erklärer lässt nur das von Vg Erhaltene aus. Willkür ist es, des Ar „rectores 
in locis" speciell zu Toparchen zu stempeln, da Ar notorisch paraphrasirt (hier 
ganz gut ^yefxdvcov auf proconsules deutend). Auch lässt Lat mit Ae über op- 
^tfvTcav oder ^y^[jlövcuv keinen Zweifel. „Turbatio" (principum) soll aßouXfa 
heissen, was Inconsultum gäbe (Gl. pag. 1). Schreiend wird es, wenn des Aeth 
^pollutus populus" a) ohne Weiteres heissen soll „das israelitische Volk" statt 
etwa das herrschende, ist befleckt; b) gar speciell „mit Blut" statt mit Sünden. 
Und c) die völlig allein stehende „Lesart des Ae" soll, gegen alles Textprincip 
das Richtige sein! Ein Blick in die äth. Quelle thut alles Blut ab, wandelt 
„das Volk" in die Völker aller Texte, und hebt die ganze „Befleckung" auf, 
ausser so viel an jenem Glanz haften bleibt. — Cod. Tur. haty was ich rietb. 

V. 4. Tunc,, initio] „An dieser allgemeinen Verwirrung in dem hert^^Vv«^^- 
den Reiche wirst da vor Allem die Nähe der Et{^\\\xw^ %«\i«(i^ ^\^ nqtkv Wc\v&:^ 
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5 simus locutus a diebus, qui fuerunt ante le ab initio. Sicut 5 
enim omne, quod factum est in saeculo, initium habet, pariter 

6 et consummationem: et consummatio est manifesta, sie et 6 
Altissimi tempora habent initia manifesta in prodigiis et virtu- 7 
tibus, et consummationes in actu et signis. — Et erit: omnis, 8 

V. 5. apjfiov z)(Zi Lat + s(Ji(pavn Ar, iv ^cov^ Ae. Ib. 6(jloi(i>^ om 
Ae, Ar. Ib. Verkürzimg bei Ae, Ar, 

V. 6. ap^a^ spKpavsT? L, Ar, apjpfiv 4v (pcov^, Ae. 

der Dinge (durch die Propheten) verkündigt ist mit den vorangehenden Wun- 
der-Zeichen.'^ Ar, Ae mit ganz gleichem Sinn. Ae: locutus ante tempus consti- 
tutum, Ar: locutus in primis diehus, antequam populus erat. 

V. 5 — 6. Wunder 'Zeichen gehören zu den letzten Dingen y sowohl zur Be- 
zeichnung des Anfangs derselben als des Endes selbst, wie schon in der gegen- 
wärtigen Welt alles Entstehende, Anfang wie Ende nimmt in offenbarster Weise, 
mit dem Wunder der Geburt, mit dem Zeichen des Todes. — Sicut . . signia] Eise 
der differirendsten und torquirtesten Stellen. KaOa>{ yoip (Ar om xa6a>( , Ae om 
Y^p) 5cav xb Tzovrfih hf lö a?(5vi toutw •rijv ap)(^^v lyei [Rec. II -f- Ifxcpavij Ar, h 
9ü)v^ Ae] 6[j.oict>{ xa\ tt)v auvTeXe{a)aiv (Ar om), xa\ ^ ouvTeXeiwais lortv l[i^avi(? (Ar 
dafür xa\ . . lorat l^jL^av»!;, Ae: ote laiiv £[xcpavr[?). oötws xa\ ol toü T^j/iaxoö xaipo\ 
iyoM<svt oLpXoLi l(x^av£t; (Ar = Ae: Iv ^cov^ xai) iv i^paai xa\ duv&jjieai xa\ xa; avvi£- 
XeicGoei^ Ev ivEpYeicx (Gl. p. 191 actu L, Ae, operibus Ar) xa\ (T7][jl£(oi;. „Wie Alles 
in der Welt seinen Anfang hat. und gleicherweise sein Endä, das Ende aber ist 
auffällig (lix^avui^, also auch der Anfang): so haben auch die Gotteszeiten der 
letzten Dinge Anfänge und Ausgänge, die durch Zeichen und Wunder sich her- 
vorthun.*^ Schwerfällig oder zum Denken auffordernd ist^s, dass erst vom Ende 

' ausgesagt wird (xai . . loxiv IpL^otvvJ;) , was vom Anfang „gleicherweise*^ gelteu 
soll. Ar, Ae haben eine erleichternde zweite Recension, welche das Ifi^avT] 
gleich zum Anfang stellte, sogar mit der Variante iv ^(ovtJ (Ae), wonach nun 
6[jLouo( überflüssig, auch sonst das Folgende irgendwie verkürzt wurde. Ar: 
Nam (om xa6(o( und oiSxco^) initium mundi „jam apparens erat" (so fasst er den 
Anfang der Rec. II kurz zusammen : 6 yap a2a>v x^v ocp/^v e^x^v E(xqpav^) et finis 
ejus erit apparens (nach Auslassung des ersten Passus vom Ende ist ein zweites 
laxai statt lax\v gewählt). Et „intelligetur, haec esse" tempora ab Altissimo con- 
stituta (xa\ o( xaipo\ xou O^l^ioxou), initium, „quod nondum apparuit" apparere 
(oLpyij^y IfjL^avTJ) viribus et miraculis, et finem „fore" operibus et signis. Er hat 
demselben Text einen ganz neuen Sinn, aber doch kaum einen .gegeben. Ae: 
Sicut omne in mundo factum habet initium „in voce" (Iv cpcovTJ statt I[j.(pav7j 
Rec. II) et finem „cum manifestum fuerit" (so wird der zweite Passiv vom Ende 
benutzt) : sie et Altissimo est initium „in sermone" (iv ^(ov^ repetirt) et in signo 
et in potentia, et finis in actu et miraculo. Aus der neuen Lesart ist also der 
Sinn entlehnt: wie Alles von Gottes ),Ruf" seinen Anfang nehme, so werde auch 
mit Gottes Ruf der Anfang der letzten Zeiten erfolgen. Vlis p. 53 wollte dies 
wieder bevorzugen : aber das Letzte ist gar nicht wahr. Was sollten denn auch 
die Signa et opera dabei f Das „cum manifestum fuerit" bleibt ohne Sinn, und 
Ar streicht iv ^cov^ völlig aus: von Vlis' Künsten nicht zu reden, die auch dies 

jn den Lat bringen wollten, ihn so zerstücktexi. D\^OT\^\tv»\\\Ä.\.dQaLat ergiebt 
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7 qui salvns factus fuerit, et qui poterit effugere per opera sua 

8 et per fidem, in qua credidistis [crediderit] : reunquetur [servabitur] 9 
de praedictis pericolis, et videbit salutare meum in terra mea 

9 et in finibus meis, quae [quos] sanctificavi mihi a saeculo. Et 10 
tanc mirabuntur, qui nunc abusi sunt [praeteriverunt] vias meas, 

^ et in tormentis commorabuntur hi, qui eas projecerunt in 
10 contemptu. Quotquot enim non cognoverunt me viventes, 11 

V. 7. TC^Trotöe Ae (Ar om), TrsTuoMaTS Lat. 

V. 8. 4v Tot; öptoi? [jLOii L, Ae, 4v tw Spst [aou Ar. 

V. 9. 3caTa7uXaY>5<yovTat Sg, Ar, KaTaxXTiyiQffovTai Ae (Vg). Ib., 
xapsßY)(Tav Ae, Ar, 7uapl;(p7i<iav L. Ib. commorabuntur L; Ae, Ar: casti- 
gabuntur. 

sich aus beiden, nur in ihm sich vereinigenden Zeugen. Seltsam wollte Vlir 
auch prodigiis und signis umstellen, diese gehörten in den Anfang, jene an's 
Ende — ? Es ist Beides das Gleiche. 

y. 7 — 13. yfEa tritt dann die grosse Scheidimg eirif dass die Treuen aus jenen 
Schreckenszeiten errettet werden in das heil. Land, wogegen die frechen lieber- 
treter, die keine Wohlthat würdigten und keine Busse thaten, in der Pein zur 
Erkenntniss kommen müssen.*' 

V. 7. M erit] Und es wird geschehen, sc. dass, om Ar, Ae. — In qua credi- 
derit] Ae : 8ia ttj; Tuiaiect); , iffi* ^ tc^tcocOs , worauf er sein Vertrauen gesetzt hat. 
Ar erklärte lieber, per fidem in Deum. „Credidistis^' kann nur aus jener Form 
stammen, durch ein 7cs77o{6[aT]e, oder durch reinen Schreibfehler, der Predi- 
gerton. 

V. 8. Derdinqiietur] = Ar xaTaXtTwjaeiai, also servabitur oder liberabitur Ae. 
Praedidis] Ae , Ar quae antea dixi , Ae om antea. Salutare meum] xb a(OTv|piöv 
(lou LXX Ps. 98, 2. Luc. 2, 30. 3, 6. Eph. 6, 17. Ar: salutem meam, Ae auch 
hier Vitam. Finibus, quae] Sg toi§ op(oi§, Sc = Ae. Da Vg „quae" nach fines nicht 
verstand, machte sie „quoniam." Ar: in monte sanctitatis meae, tcü opei [jlou, 
wahrscheinlich aus xoi; opeai (xou erklärt. Der Wechsel beider Formen ist be- 
kannt, vgl. Jud. I, 13. Ä saeculo] aTcb tou a^oSvoc -[- hoc Ae. Ar erklärt richtig: 
von Erschaffung der Welt an. 

y. 9. Mirahuntur] Sg, Ar: mirabuntur et stupebunt. (Vg fand ein bloses 
„Verwundern'' den folgenden Tormentis gegenüber nicht am Platz, und half mit 
Miserebuntur, d. h. miserias subibunt, Vlis p. 14.) Ae: affligentur. Jenes ist 
xataTcXapjaovTai , dieses xaxaTcXri'pJaovTat! Was ist vorzuziehen? ÄbuM sunt] 
:cap^p7]aav, 61. p. 133 (das act. nur in später Gräcität): praeterierunt meas vias, 
Ar: 7cap^ßv]9av, ohne Frage das allein Richtige. Ae: neglexerunt praecepta mea, 
doch scheint dies nur Verrückung, indem nachher folgt et „dereliquerunt" mea 
statuta et contempserunt me, wo blos das letzte Verb das richtige ist. In tor- 
mentis comm,or.] £v ßaa&vot; 8taxp{t|;ouaiv. Ae & Ar fanden die verstärkende 2te 
Rec. Iv ßa^ovoi; xoXa;0>(aovxat, punientur, cruciabuntur. Da ß&aavo^ auch exa- 
minatio heisst, so gab Ae: „in judicio." 

V. 10. Quotquot] Sg. Ae, Arund Vg haben an Qui genug. — Enim] Ae: et^ 
doch Ar bestätigt Lat. — Beneficia consecuti] Ae erklärt richtig: „dum eos ad- 
juvabam." Ar: sie erkannten nicht, dass ich ihnen wohl wollte. 
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11 beneficia consecuti, et quotquot fastidierunt legem meam, cum 12 

12 adhuc erant habentes libertatem, et cum adhuc esset eis aper- 
tus poenitentiae locus, non inteliexerunt, sed spreverunt: hos 13 : 

13 oportet post mortem in cruciamento cognoscer«. Tu ergo 14 
noli adhuc curiosus esse, quomodo impii cruciabuntur, sed 
inquire, quomodo justi salvabuntur, [et] quorum saeculum et 
propter quos saeculum, — et quando. 

14 Et respondi et dixi: olim locutus sum et nunc dico et 15 

15 postea dicam, quoniam [quodj plures sunt, qui pereunt, quam 

16 qui salvabuntur, sicut multiplicatur fluctus super guttam. Et re- 16 

V. 12. Poenitentiae L, Ar, Patientiae Ae. 

V. 11. Quotquot] wie V. 10. 

V. 1 2. PoenitenHae locus] = Ar. Ae : ,,patieutiae meae^ locus. Dies stammt 
nicht aus einem äthiop. Fehler. Die betreffenden Worte sind sich ganz unähn- 
lich. Auch nicht aus dem Gr [jisTavoia und 67co[jlov7J. — Ueberlegung kann auch 
keine solche Verkehrtheit eingeben. Uebersetzte Ae eine lat. Uebersetzung des 
gr. Originals? — Non .. spreverunt] Ae -f- ^^ zu beiden Verbis. Vlis will es 
(p. 53) in den Lat bringen. Ar bestätigt diesen und erklärt: sed non intellex- 
erunt, neque reputarunt ,,ut revertantur", et aberrar unt neque obediverunt in 
cordibus suis. — In cruciamento cognoscere] = Ar, der umschreibt und erklärt: „in 
der Qual müssen sie gezwungen zur Erkenntniss kommen , was es ist, dass sie 
verworfen haben. Ae •+• wieder me. Verwirrend aber gab Laurence „solum- 
modo" (Lud. p. 382) statt in tormentis. Ae giebt mit geringster Buchstaben- 
änderung ,,tormenti8 infernalibus affectus.** Lud. p. 383. 

V. 13. Non curiosus] = Ar, Ae ne quaeras. — Quomodo ju^ . . saectdum] Wie 
die Frommen Errettung finden, cüv 6 a?a>v, xa\ Sc' oO; 6 a^cov .., absichtliche Kürze 
and Doppelsinnigkeit: „denen die künftige Welt gehört" (so erklärt Ar, Ae ähn- 
lich In mundo suo) , und „um deren willen diese Welt" geschaffen ist. Ae ver- 
steht es so, Ar schlecht abermals von der künftigen. Im Lat ist „Et*' vor Quo- 
rum nicht blos störend, sondern unmöglich , wahrscheinlich Präoccupation des 
wiederholt Folgenden. — Et quando] schliesst sich an das frühere Quomodo sal- 
vabitur. . . Ar hat an der Stelle davon: ut ibi (in „jener Welt") perseverare 
possint in aetemum. Er scheint Koi tcöts; als Et quamdiu (Ico; nöie) gefasst zu 
haben, es auf das nächst Vorige beziehend, „denen die Ewigkeit gehört", die 
Antwort ergiebt sich dann so. Ae om. Er verstand es nach dem Letzten mit 
Recht gar nicht. „Frage nach dem Wie und Wann der Errettung,*^ 

V. 14 — 22. Der Chrxmd, "warum nu/r so Wenige erhalten bleiben, ist dieser. 
„Eigentlich hätte die ganze Welt erhalten bleiben sollen, denn ist der Landbe- 
bauer gut, dann ist auch sein Feld gut; wie Gott heilig ist, so hätte auch seine 
Schöpfung heilig sein sollen, um dann auch ewig zu dauern. Denn ehe sie war, 
gab es neben dem Schöpfer keinen Andern schöpferisch^ keinen Teufel. Kaum 
aber waren die Menschen gezeugt, so kam durch sie das Böse. Da hätte nun 
die ganze Welt untergehen sollen, aber ich war so gnädig, einen Kern aus der 
verdorbenen Masse mir zu erhalten.** Also schon Das ist OnadCf dass nur Einigt 
erhaUen bleiben. 



n 
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17 spondit ad me et dixit: qualis ager, talia et semina: et quales 
flores tales et tincturae, et qualis Operator, talis et creatio, et 17 

18 qualis agricola, talis atria [et area]. Quoniam tempus erat sae- 18 

V. 17. ola avGiQ, TOtauTa jyxijxaTa Lat, ola öi^Y), TOtauT« 9aX- 
XovT« Ar, om Ae. Ib. spyatJTJQ? — yMoiq Lat, EpyacCa — xpbi? Ae, Ar. 
Ib. olo? 6 aypoTcovo? Lat, Rec. II : xaToc tov aypoTuovov. 

V. 18. Sts dcTUTipTiCov Lat(Ae), oTt a7n5pTt2[ov Ar; outk Ae (Ar), 
o;ti^ Lat. 

a) V. 17^20. „Die ganze Welt, rein geschaffen, hätte rein bleiben, oder 
einmal durch des Menschen Sünde schadhaft geworden, ganz zu Grunde gehen 
sollen.** 

V. 17. „Wie der Grund, so der Erfolg." Qualis ager, talia et semina] Aas 
gutem Boden guter Same, o?a t) Y>i (Gl. p. 49: arvum), toiauTa la aTcopa = Ae: 
qualis regio (^ y^), sie semen. Ar: „die ganze Erde ist gemäss ihres Samens*'; er 
hat also die Correlative umgedreht. — Quales flores, tcUes et tiricturae] An schönen 
Blumen finden sich schöne Farben. Ar: der Art der guten „Zweige" (branches, 
OoXt) statt ocvOt]) entspricht die daraus sprossende Welt (the world, which 
springeth up out of it), das heisst wohl das daraus Sprossende, toc OaXXovTa (st. 
Toc }^(i>[iaTa). Auch Ae hat an den „Blumen und Farben" Anstoss genommen 
und sie gestrichen. — Qualis Operator, talis et creatio] oTo? o ip-jf ai?)?, Toiaiixr) {) xt{- 
ai(: dem Schaffenden entspricht das Hervorgebrachte. Ae: qualis agendi ratio, 
jadiciuro, Ar: „gemäss den Werken eines Jeden wird das Gericht sein." Reell 
also: o?a t) kp^oL^sioL, Toiauir] t) xpbi^. Vlis p. 54 zieht dies vor, dem Zusammen- 
hang jedoch nur scheinbar entsprechend. Das Ganze wohl weist hin auf das 
Gericht, aber nicht das Detail schon zu Anfang. — Qualis agricola, tcUis et area] 
Sg mit dem Schreibfehler „Atria" statt Et area. Vg rieth hiergegen nach dem 
Sinne „(agri)cultura." Rec. II: xata tov aypoTcövov 6 ScXw? auTou, Ae: secundum 
rationcm agricolae est area ejus. „Je nach der Armuth oder nach dem Reich- 
thum eines Landbebauers ist seine Dresch- oder Erndtetenne gross oder klein.^ 
Ar: secundum „signa"(?) agri (xata to ocYpou ..) est mensura areae triturationis* 

V. 18. „Es gab eine Zeit der Jetztwelt, als ich sie den Gegenwärtigen be- 
reitete, ehe noch die (künftige) Welt da war, die sie bewohnen sollten: damals 
war kein Widersacher vorhanden, denn damals gab es durchaus Keinen ausser 
mir. Also hätte nach dem Grundsatz V. 17 auch diese Welt ganz dem Schöpfer 
gemäss, also ganz gut sein müssen." Quoniam tempus erat saeculi tou nu/nc] Sti 
)^övo; ^v TOU atövo? tou vuv. Ar: nam . . in hoc mundo (oti . . tou aJoivo? toO vuv), 
Ae: nam in tempore suo erat mundus „quem" nunc („Sv" vuv). Vg verbindet 
so: „V. 17: talis cultura, quoniam tempus erat saeculi, V. 18. JB^if nunc." Jeder 
Nichtkenner des Gr musste „saeculi Nunc" natürlich trennen; so in den Anfang 
eines Satzes oder Verses gekommen, erhielt Nunc auch die Copula, dem näch- 
sten Schein entsprechend. Das Folgende schliesst Nunc als ungehörig aus; dap 
gegen tritt es unter Beseitigung von Et zurück an Saeculi, laut Ar, Ae und dem 
Znsammenhang. — Cum essem parans „id" his, qui nunc sunt, antequam . . Ao^t- 
tareni] ots dcTnjpTiCov auTÖv (eum, sc. a?(ova, eü geschrieben, dann zu eis verlesen, 
id zu verstehen) xdi^ vuv, 7cp\v Y^v^aBai tov a^cova, h c|> o^xYjaoiev, ehe die Ewigkeit 
ward, worin sie wohnen sollten." Auch Vlis p.54 fand Eis vor His ebenso falsch 
wie das Fehlen eines Objeotes zu Parans; dies nun in Com (statt Eum) suchend 
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culi ToO nunc, cum essera parans eis [id] bis, qui nunc sunt, 19 
antequam fieret saeculum, in quo habitarent: et nemo mihi 20 

19 contradixit, tunc enim erat qaisque [nemo]. Et nunc cre«tor 21 
[creatorum] in mundo hoc parato et messe indeficienti et lege 

20 [pascuo] investigabiii : corrupti sunt mores eorum. Et consi- 

V. 19. vojjiov Ar, v6(jiov Lat, Ae. 

V. 20. TTOtv^jjwcTa Ae, Ar, vo7i[iiaTa Lat. 

bedurfte er unerhörter Aenderuug. Ae: mundus, ),quem nunc" praeparabam 
(xou vuv, OTS .. t6T( vuv wurde so zusammengezogen, antequam fieret mundas 
(eorum) in quo habitarent. Ar suchte diesen Sinn: Qui futuri sunt in hoc 
mundo (xou vÜv), sunt plures bis, qui hie numerantur (tdi^ vüv). Die Welt sei für 
Hehre bestimmt als jetzt da seien. „Nam** erat paratus (,,oti" aTnJpTiCov a0i6v) 
pro ,,his, qui ad mundum futurum pertinent*^, qui erunt in illo. — JSt nemo mihi 
cofUrcutixitf tunc enim erat Nemo] Sg: tunc enim erat ^^quisque*' (Vg om Erat), 
xa\ ouTi; [jLOi avT^TCEV, TÖxe ^ap ^^ ouTt(. Lat las: S^it; {quisquey 61. p. 128). Ae: 
Et nemo erat, qui mihi c, quia nemo existebat + prorsus nemo (oOde\c, zweite 
Lesart von oSti^). Ar: Nemine impediente eum. Vlis p. 55 wollte „quisque*^ 
durch Voransetzen eines Non halten, als hiesse das Nemo. Nein outi( ward S(T^. 

V. 19. „Und da sie nun geschaffen waren für diese bereitete Welt (der 
Ewigkeit), nämlich für eine unaufhörliche Erndte und eine endlose Weide, 
da war ihr Thun verderbt, da war durch ihre Schuld die Bestimmung verfehlt'' 
JSk nunc creatorum] xa\ vuv (au)T(5v y£vv7]6^vtcov, also : Et nunc creatis iis, wie Ae 
bietet. Lat fand nur „rtov'^ yEvv7]6^VT(ov , und Creator ist aus der Abkürzung 
Creator. Irrig wollte Vlis p. 55 ein Crea^ herstellen. — In mundo . . et messe in- 
deficienti] d^ Tov a2b>va toutov a7C7]pTi{[jL^ov xai (und zwar) O^po^ axAsciov, also: in 
mundum paratum et in messem aeternam, Ae. Wohl sagt Ms Ae: in „men- 
sam^^ aeternam, aber mit geringer Buchstaben- Aenderung, Lud. p. 262, ergiebt 
sich „messem.^* — Lat hat nur wieder di durch In (c. abl.) gegeben. Ar glaubte 
einen Vergleich der dies - und jenseitigen Welt zu finden : „Nam ille mundas 
non est similis nostro, qui est temporalis et saecularis, sed (est) perpetuns 
(aTCTjpticfjL^o;) , in quo sunt bona (cf. 6^po;).f* — Bt pascuo investigcUfüi] xa\ (zk) 
vo[j.bv avE^i}(^vguTOV. Ar: (in quo sunt bona) et mansiones incomprehensibiles. Die 
Andern lasen vdfiov avsS{/^veuTov, also In legem ininvestigabilem, Lat, oder „Legem, 
cui non est vestigium" Ae. — Corrupti sunt mores eorum] £^6&pT) x« lÖrj auiwv = 
Ar: et (sed) populus hujus mundi corrupit vias suas malis operibus. Ae wört- 
lich: „(lege, cui non fuit vestigium) mortis et operum eorum.*^ Dieses Sinnlose 
wollte Vlis p. 126 als eine Glosse zum Folgenden ansehen, d. h. abwerfen. 
Vielmehr gab Ae ursprünglich: mors (erat) operum eorum (i. e. I^O^p?) xa eStj 
aOxu>v), — wenn er nicht ^Oopa fand, und nun xcov Ip^biv aOxcov conjicirte. Ein 
Folgender schloss dies Mors an das vorige Vestigium , und fügte dann für das 
Folgende die Copula an. 

V. 20. „Als ich die (durch des Menschen Schuld so) verdorbene Welt be- 
trachtete, siehe da hätte sie ob dieser schlechten Werke ganz zu Grunde gehen 
tollen." — Ecce erat peribundum] sc. saeculum, ^v 3Xoü[uvoc (6 a^cuv): da sollte 
•ie zu Grunde gehen. Lat hat oXoUjjlevoc, wörtlichst mit ähnlichem fut. part. 
medii wiedergegeben: peribundum, was Vg nicht verstand, so pericu/um conji- 
ireud. In Reo. II ist das auffällige ^Xoü{isvo( paraphrasirt worden, und die 



^^v< 
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« 

deravi saeculum, et ecce erat pericuium [peribundum] propter 22 

21 cogitationes [opera], quae in co advenerunt. Et ivi et peperci ei 23 
valde, et servavi mihi acinum de botro, et puntationem de triba 24 

22 [germen de silva] niulta. Pereat ergo multitudo, quae sine causa 25 
[frustra] nata est, et servetur acinus meus et plantatio mea, 26 
quia eam [quaiu quidem] multo labore perfeci. 

23 Tu autera, si adhuc intromittes VII dies alios, sed non 27 

V. 21. iizi öXy); Ae, Ar, octtö (pu^Yj; L. 

V. 23. oCKkoL [LTi vTQfTireuGTj; L, xal VY)<iTSu<iet; Ae, Ar. 

Interpretation alä zweite Lesart in den Text gedrungen. Ar: Et quum conside- 
rarem hunc muudum, ad interitum imminehat (^v oXoÜ[xevo{) „et erat in aegritu- 
dine." Ae: cum contemplarer mundum, ecce perenndus erat (so, Lud. p. 47 mit 
geringster Aenderung statt: exitium erat) mundus (etiam meus) „et ecce crucia- 
babuntur (aus cruciabatur).** Schon Vlis p. 127 ging die Ahnung auf, dass Letz- 
teres Repetition des- Vorigen ist. — Propter opera, quae in eo advenerunt] öia tot 
7conJ(AaTot Tot di auibv TuapeXBövia, Ar: propter opera, quae fiebant in eo. Ae: 
propter sua opera, sparsa in terra: cmap^via aus Tcape-XOo-VTa. Lat fand voTjjxaxa 
aas TCotifJiJLaTa (Vlis p. 55). 

b) V. 21 — 22. „Gnade ist es also, dass ich noch einen kleinen Best von der 
rerderbten Masse mit Sorgfalt mir erhalten habe: das Uebrige verfällt mit 
Recht seinem Schicksal.*' 

V. 21. Bt ivi] = Ae, Ar: et vidi, eine Erleichterung, gegen das schon vor- 
angehende Et cum contemplarer. — Et peperci ei valde] xa\ l^siaa{X7]V aOxou xo- 
I&iStj, Gl. p. 338 cum cura, valde. Ar: cum misericordia (om: xa\ .. autou). Ae 
nach jetziger Lesart: et „evulsi modicum (oder paucum) valde (oder tantum).** 
Aber „Evulsi** ist aus „Peperci'^ (Lud. p. 56 f.) durch falsche Insertion eines 
Vaa entstanden (Vlis p. 127). Nach dieser Depravation verlangte das Folgende 
ein (valde) modicum oder paucum, statt „Valde** oder cum cura. (Vlis p. 55 
Obersieht dies seltsam und verlaugt nun ein Non vor peperci, „laut Ae und 
dem Zusammenhang", den er also durchgehends nicht verstand.) — Qermen de 
tUva muUa] cpuieiav (i. e. plantam, germen, freilich auch plantationem, nur hier 
Bicht) aTcb Xikrfi tcoXX^^. So Ae (zu plantam -|- unam) und Ar (unum germen ar- 
boris de silva multa). Lat fand qlko ^üXt^^: de tribu. 

V. 22. FruBtra] Ae, Ar: th.% Lat allzuwörtlich: sine causa. — Quam qui- 
dem^ {JvTcep, Ar, Ae also „quam." Lat gab ^v . . Tcep, scrupulos wieder „da ich 
einmal." — P&rfeci] a7:i(pTiaa, Ar: aptavi, Ae: quam crescere fcci (im Ms. un- 
genau „quae crevit"). 

V. 23 ff. ScMuss der dritten Vision: Vorbereitung auf die neue Offenbarung. 
Diese ist endlich eine freudige, desshalb braucht der Seher nicht mehr zu 
fasten, wie Daniel, sondern nur ascetisch leben und schliesslich beten ohne 
Unterlass soll er, und zwar auf einer ^u, wo kein Haus steht, (Denn das ist das 
Vorbild des heil. Landes, in dem jetzt kein „Haus" steht, um es nun bald, in 
der neuen Vision , erbaut zu sehen.) 

V. 23 — 25. Tu autem si .. deprecare] Ein Satz mit Parenthese. „Du aber, 
wenn du abermals sieben Tage wartest — doch ohne Fasten — : dann bete ohne 
Unterlass, und ich will dir (das Freudigste) zeigen." Parenthetisch ist^nge- 

Volkmar, Bfail. in dio Apoki. U. ^ 
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24 jejunabis in eis, — ibis in campum florum, ubi domus non est 
aedificata, et manducabis solummodo de floribns [berbis] campi 

25 et carnem non gustabis, et vinum,non bibes, sed solummodo 
flores [herbas] — deprecare Altissimum sine intermissione , et 
veniam et loquar tecum. 

Ytsio ftnarta. 

Vg IX, 26 — X, 59. Ar it. Ae IX, 28 — X, 73. 

26 Et profectus sum, sicut dtxit [edixit] mibi, in campum, 28 
qui vocatur Ardath [Arbath], et sedi ibi in floribus, et de herbis 

V. 26. 'Ap(paO Ae, 'ApSdiö Lat, 'ApaaO Ar. Ib. TcposiTusv Ae, Ar, 
elirev Lat. 

geben, wohin er gehen, und dass er da zwar ascetisch leben, aber doch ge- 
messen soll, zur Vorbereitung auf das (freudige) Gesicht. Lat ist auch hier 
allein treu. 

V. 23. Si adhuc . . sed non jejunabis in eis] Eine zweite Recension bot 
Dies VII alios „e^" jejunabis. Ar: Et (Sed) tu, si perstas jejunans VII alios dies. 
Ae: Tu autem, si iterum ores et jejunes VII dies. — Vlis p. 55 bevorzugte wie- 
der den äthiopischen Fund, a) „Der Engel pflege den Esra zu mahnen, zu be- 
ten, so oft eine neue Offenbarung angekündigt werde." Das leitete den Ae 
oder den gr. Vorgänger, statt lav ;uaXiv BiaXiTnrj^ ein SetjOt]? herzustellen. Er hat 
nur nach der Druckbibel die Parenthese übersehen, an deren Sciduss diese Auf- 
forderung steht: deprecare sine intermissione. b) „Et jejunabis" soll naeb 
allem Frühem das Rechte sein. So dachte die Rec. II. Schon Fabricius p. 259 
bemerkte zum Ar „minus bene", und Lücke p. 174 will sich auch nicht durch 
Vlis von „Sed non" trennen. Er habe jetzt nur als Ascet leben sollen. Hilgen- 
feld p. 203 konnte hiergegen sagen, auch das Leben von Pflanzenspeise sei ein 
Fasten. Doch nur ein christliches (halbes), kein jüdisches (volles). Und woher 
die (für Christen gerade) so viel schwerere Lesart? Man begriflf nicht den Zu- 
sammenhang, dass in den drei Visionen das Traurige abgemacht ist, jetzt die 
helle Seite folgt, die sichere Auferbauung der heil. Stadt (in der vierten Visiod) 
zunächst. Lat reflectirt nirgends, darum ist er Gold, znip Verständniss des /ei- 
nen Sinnes , den unser Verfasser überall zeigt, 

^ V. 24. In campum florum] Ar: in campum viridem, plenum dulcibus flo- 
ribus. „V. Florum deest in Aeth et facile ex mox sequentibus hie inseri potuit: 
certe non opus est'', Vlis p. 56. Der ihm unbekannte Ar bestätigt den Lat aber- 
mals, und erklärt mit ihm das Richtige: Das Blumenfeld ist die Au des Jieiligen 
Landes (vgl. Vis. III), wo kein „Haus" (mehr) stand. — Solummodo de floribus] 
Ar: nothing then green things and herbs. Ae: de fruge campi. Lat fand Ttov 
av67)p(5v, i. e. de viridibus = twv 9ütwv, de herbis. Gl. pag. 28. — Ib. Solum- 
modo flores] jjLÖvov av67]p&, Ar: solum bonas herbas. Ae erklärt nun „fmges 
arboris." 

V, 25. Deprecare] „Wenn du ausgeholfen hast sieben Tage ohne zu fasten 
(an f der schönen An und nur Pflanzen genlesBeiidy. daurv bete. Ae, Ar: J5S( de- 
precare, doch nur nach Verkennung der PatentYieBe, 
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agri manducavi et facta est esca earum mihi in saturationem. 
^7 Et factum est post VII dies: et ego discumbebam super foenam 29 
!8 [gramen], et cor nieum iterum turbabatur sicut ante. Et aper- 

tum est OS meum et inchoavi dicere coram Altissimo et dixi. 
!9 domine I Te nbbis ostendens oslensus es patribus 

Vierte Vision c. IX. X. Die Zeit der WiederJiersieUung im Allgemeinen. Die 
'ragen und Sorgen sind niedergeschlagen mit der Aussicht auf haldige Erret- 
ang der Gottgetreuen. „Wann** also wird die herrliche Wiederherstellung 
iions und so Israels erfolgen? Innerhalb 30 Jahren nach Zion^s Entheiligung, 
sraels tiefster Knechtung wird Zion gebaut sein auf der jetzt eines Hauses 
ntbebrenden Eindde des heil. Landes. Dies der sichere Trost für die heilige 
latter und ihre Zertretenen. 

I. IX, 26 — 37. Die Einleitung, Auf der heil. Au, der jetzigen Einöde ist 
er erste Gedanke an die unentwegte Ewigkeit des Gottes -Gesetzes. Merk- 
ürdig aber geht es nicht zu Grunde, wenn auch wir zu Grunde gehen. 

a) V. 26 — 28. Die Stätte der neuen Offenbarung, Die Blumen- Au (des bei- 
gen Landes), auf der der Treue die freudige Enthüllung erwarten soll, ist 
itzt eine Einöde — Arabat. Hart ist sein Lager, und das NasirHat seine Auf- 
abe, um die Zukunft zu durchblicken. 

V. 26. Edixit] Ar, Ae: jussit, i. e. ::poet7cev, Gl. p. 297. Lat eTtcev. — Arbath] 
e: Arfad (mit dem Af geschrieben , vielleicht aus *ApßaO) , i. e. nni3^ i ^PW^^j 
ie Wüste, mit der spätem Aussprache des r:* (So LXX ^AßioüS, XapaSaO, cf. 
ränkel, Vorstudien S. 97 f. bei Lücke ad IL S. 174.) Lat fand 'Ap8(^9, Ae: 
raat. Das Aeth könnte an die Nachbarstadt von Damascus, Arpad erinnern, 
18 Lat an die Insel Aradus (Lücke ib.), aber beides ohne Bedeutung hier. „Die 
Tfiste aber, welche der Verfasser sich denkt, scheint die Wüste Juda zu sein, 

man Jerusalem sehe, wie auch das trauernde Weib (Zion) in die Wüste 
Ichtet**, Lücke S. 174. Aber ist es nicht widersprechend, den Esra „von Ba- 
llon plötzlich nach der jüdischen Wüste zu versetzen?** Hilgenfeld wollte 
iher an eine geschichtlich so heissende Wüste bei Babyloii denken, dem Gut- 
shmid gedankenlos nachspricht. Lücke musste nur festhalten, dass Babylon 
er nur Symbol Rom^s ist, und dass hier Alles geistig vorgeht. Es ist das bel- 
ade Land überhaupt verstanden, das wohl eine Blumenau, aber für den IsraS- 
ten damals ohne Wohnung, Ep7)(jio( war, eine Araba(d). Wer Zion im Geist 
ifgebaut sehen wollte oder sollte, musste im Geist auf jene heilige Au gehen, 
.6 damals „Wüste** hiess. — In flortbus] Unter Blumen = Ar. Denn es ist 
aine Sandwüste und keine Steppe, sondern eine Au verstanden, die nur wegen 
hlender „Wohnung** einöd war, sie selbst voll Blumen (der Lilie, s. 5, 24). Ae 
Ith „in gramine.** — Herbis agr%\ = Ar, Ae erklärt ängstlich fructu agri. — 
^oenum] /.^P'^ov, also richtiger gramen Ae (wie vorher) Ar. (Vg übersetzt auch 

1 A. T. j6^-:q^ so roh.) 

' b) V. 29—37. Die merkwürdige Ewigkeit des Gesetzes, Als Gott den Vätern 
18 Gesetz gab und sie es nicht hielten, gingen sie zu Grunde. Das Gesetz 
ler blieb und bleibt ewig, mögen auch die menschlichen Gefässe, in die es 
ageben ist, zergehen, so sehr dies von der sonstigen Natur der Dinge ab- 
eicht. 

V. 29. O domine] = Ar, Ae hat hier das 80ii&ti|^^ & ^io«;^ ^ >\k^v<^c» >^^'^ «MdiMsiv 
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nostris in deserto, quod non calcatur, et infructuoso, quando 

30 erant e^euntes de Aegypto, et dicens dixisti: Tu Israel audi 30 

31 me, et semen Jacob intende sermonibus meis. Ecce enim se- 31 
mino in vobis legem meam, et faciet in vobis fructum, et glori- 

32 ficabimiqi in eo per saeculum. Nam [At] patres nostri acci- 
pientes legem non servaverunt, et legitima mea [tua] non 
custodiverunt. Et factus est fructus legis non periens: 32 
neque enim poterat [perire], quoniam tuns [tua] erat. Nam 33 

33 qui acceperunt perierunt, non custodientes, quod in eis semi- 34 

34 natum fuerat. Et ecce, consuetudo est, ut, cum acceperit terra 35 

V. 32. ot Ss TuaT^pe? Ae, Ar, ot Xtq tu. L. Ib. toc v6[jLi[J!.a cou 
Ae, Ar, [jlou Lat. 



' 
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dem hiesigen co xüpie, und so drei Domine hinter einander, zwei Lesarten neben 
einander. — Te nobls ostendena] ^(juv ^aivöfjLEVo; (uns , deinem Volke dich offen- 
barend) I^av7]( To1; Jüatpaai ^[xoSv (bist du nicht blos Mose und Propheten, son- 
dern auch unsern Vätern in der Wüste erschienen). Ae & Ar om das auffällige 
^(jLiv, und Vlis denkt p. 56 auch nicht weiter. — Deserto .. calcatur] ^pT[[Aci>, ^\ 
7CE7caT7j[x^V7| = Ar, Ae: in deserto, terra vastata: y^ ;ue7copÖ7){jL6VT). — InfructuMo] 
■=. Ar, Ae erklärt ohne Wald und Fruchtbaum. — Quando . . Äegypto] om Ae, 
von Vlis verdächtigt, von Ar bestätigt, nur dass er die Worte gleich zu patri- 
bus nostris stellt. 

V. 30. Semen Jacob] om Ae (mit Vlis) als unnöthig, Ar bestätigt die Pa- 
rallele. Vgl. 3, 32. 

V. 32 f. At patres] Ae: ot Sk tc. = Ar nunc quod attinet, Lat ot S^ tc. . . nam. 
— Legitima] v6(jLi[jLa s. 7, 24. — Mea] Ae, Ar, Lat fand {jloü st. aoü. Vlis p. 56. — 
Non periens] Sg = Ae non pefdiius, Ar non intercidens. Vgl. V. 37. Vg durch 
Schreibfehler: non parens (schon Fr. Jun. und Andere conjicirten das Richtige, 
s. Fabric. p. 260, auch die engl. Vulg. bei Ockley: did not perish). — Qu.onian 
tuus] Sti 6 ab{ ^v sc. o v6{jlos (also nach lex „tua"), Ar: „weil es sein Dasein von 
dir hat.** — Quod .. seminatum] = Ae, Ar kurz: (non custodientes) id. 

V. 34 — 35. „Es ist herkömmlich, dass wenn ein Land Samen, ein Meer 
Schiffe, ein Geföss Speise oder Trank aufgenommen hat, und wenn .es sich zu- 
gleich ereignet hat (et cum fuerit simul), dass der ausgestreute Samen, das ent- 
sendete Schiff, die aufgenommenen Speisen zu Grunde gehen (exterminentur): 
so bleiben doch die Behältnisse** (worein jenes gethan war, das Land, das Meer, 
die Gefässe). Bei uns aber ist es umgekehrt: „wir die Gefässe zergehen und doch 
bleibt das Hineingethane, das Gesetz." So Ar am reinsten: Bt ecce ntmcj lU terra 
facta est pro semine (quod exeat ex illa) , et mare pro navibus (quae eam per- 
vadunt) et vasa pro esca et potu: et cum (fuerit, ut) aliquid quod seminatum aui 
immissum erat, destru>atur: receptoria (quae excipiebant illud et curabant) ma- 
nent (firma et in existentia). Wesentlich so auch Ae, der nur von Beceptoria 
V. 35 bis Respexissem V. 38 eine Lücke hat und schwerfällig übersetzt. „Lex 
(L e, consuetudo) enim est, si accepit terra semen vel in mare ivit navis vel si 
posuerint in vaa^ escam: simulac factum {viexit e»^\xa tempus illud sive semi* 
natum aive mwaam fuerit, „ut** peieat. ..." Biet \«t i^n^ ^Oum jM«nlt ^^'^^vi^ 1 
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semen, vel navem mare, vel vas aliquod escam vel potum, et 36 

CQfll fuerit [ezterminetur quod seminatom est vel in quod missum est] Simul, 37 

35 [ut] id quod seminatum vel missum est, vel quae suscepta 
sunt, extenninantur [extermiiientur]: susceptoria vero manent. 

36 Apud nos enim [autem] sie non factum est: nos quidem, qui 
legem accepimus, peccantes perivimus, et cor nostrum, quod 

37 suscepit eam: nam [sed] lex non periit, sed permansit in suo 
robore. 

38 Et cum loquerer baec in corde meo, respexi oculis meis, 38 

V. 36. 37. U Ar, ^ri Lat. 

V. 35 — 38. Susceptoria . . . corde meo, lacuna Ae. 

tu'* noch vorhanden, wenn auch zersprengt. Die Itala zerfällt hier a) in eine 
ursprüngliche, b) in eine secundäre Gestalt, c) in eine durch diese inficirte: 
a) ist eben gegeben aus Sg = Ae, Ar, b) in der Vg, c) im Ms. Sg, das hier die 
secundäre Gestalt therlweise aufgenommen hat. Der b) Verbesserer glaubte: 
es sei davon die Rede, dass Beides zu Grunde gehe, sowohl das Gefäss als das 
Hineingethane : „Cum fuerit ezterminatun> id, in quo seminatum est vel in 
quod missum est, simul id quod seminatum est ... exterminantur, et suscepta 
jam non manent. ** So wenig dies hier zum Ganzen passt, so verbreitet war die 
Aenderung. Jener Zusatz „exterminatum ... vel in quod missum est" drang in 
Sg mit der weitern Corruptel: extermine/wr quod seminatum vel in quod mis- 
sum est, was nun gerade unsinnig ist. In Folge jener Aenderung war auch 
„uf^ nach sim^ul*^ ausgefallen, und danach musste „exterminantur" folgen 
(statt conj.). Auch dies hat Sg aufgenommen, gleich sinnlos (während es in Vg 
der neuen Sinnesherstellung entspricht). Nur im Anfang und am Ende hat Sg 
das Ursprüngliche rein erhalten: „Et" cum fuerit (= Ar & Ae), und schliess- 
lich: „susceptoria vero manent" (= Ae, Ar). Mit Beseitigung jener zweiten 
Lesart und Herstellung des „ut" c. conj. nach simul ist er völlig im Recht. 
Vlis hat hier (aus ünkenntniss des Ar) nicht einmal Ae verstanden (S. 128), und 
die Vg gar nicht (S. 56). — Apud nos si enim sie non factum est] Sg. Ilap Tjpjiv 
Bl oijTa)( oCx ^Y^vETo. Ar: Sed quod ad nos attinet res sie non est. (Ae om V. 35 
ex bis y. 38 in.) Lat fand statt M sein SrJ (enim) mit irgend einem falschen Zei- 
chen vorher. Vg hat an jenem „Etenim", dem Rest eines gr. Fehlers, gerechten 
Anstoss genommen , daher die Correctur: manent „apud nos. Sed nobis" sie 
non factum est. So leicht auch „apud nos" zu dem vorigen tritt, so irrig. 

V. 37. Sed lex . . sed permansit] o hl vÖ{jlo; (Lat 6 St) v6(jloi;, nam lex) .. aXXa 
8i^(jL£ivs(v. — Bobore] Vg ed. Venet. und Angl. Ar erklärt: in honore. Durch 
Schreibfehler hat Vg ed. Sabbath. und ed. Fabric. „labore." 

II. Die Vision selbst. IX, 38 — X, 28. Wie Judäa von den Propheten als 
Weib abgebildöt wurde (vgl. zu Judith 8, 1 f. Einl. in die Apokr. I. zu 8, 1 ff.), 
BD Erscheint hier der Sehnsucht nach Wiederherstellung des Heiligthums und 
der Herrschaft Sions diese selbst als Weib. Sie ist schon von Anbeginn der 
Welt da, auch 30 Jahrhunderte (von Anbeginn der Welt an) mit einem Mann 
der Gotteskenntniss und Verehrung verbunden (Adam, Noah, Abraham, Moses, 
Josaa^ Richter, 8aul, David, Salomo), abei ebenso l&ii^ oViii^ ^«A^^^OdiiXK^^^^'s^ 
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et Tidi mulierem in dextera parte, et ecce, haec lagebat et 
plorabat cum voce magna, et animo dolebat valde, et vesti- 39 

39 menta ejus discissa et cinis super caput ejus. Et dimisi cogi- 40 
tatus, in quibus eram cogitans, et conversus sum ad eam, et r 

40 dixi ei: ut quid fles? et quid doles animo? Et dixit ad me: 41 

41 Dimitte me, domine meus, ut defleam [apud] me et »^iiciam 

V. 39. Dimisi Lat, Ae, Retinui Ar. 

V. 40. ivaTi Soxpuei; Lat, ti iroiet ae SaKpiietv Ae, Ar. 

V. 41. xaToSupcöfjiai xaT* i^Li Ar, Ae, xaToSup. s[JLe Lat. 



Heiligtbum. Da wurde 3000 a. m. unter dem Manne des letzten Namens der 
Sohn geboren, der Tempel erbaut, zur Freude des Mannes wie der Bürger, der 
Isra&liten. Als aber der Sohn ein Weib zu nehmen gedachte, als der Tempel 
sich mit ausländischer Macht verknüpfte: da war er plötzlich dahin (588 y.Chr.) 
zum unstillbaren Schmerze Sions, die in die Einöde des Exils jammernd geht. 
Jetzt ist es wieder so. Der Trost, den die Bürger (die treuen Juden) der ver- 1 
waisten zuerst Sion brachten (durch Wiederherstellung eines ähnlichen Tem- 
pels) war dahin. Eine „neue Nacht*' des Elends trat ein, in der Sion selbst von 
ihren Bürgern verlassen war. Ist sie nicht (abermals) in die Einöde des Exils 
gebracht, 30 Zeiten lang ohne Tempel und vor Schmerz in und ob der Einöde 
vergehend? Aber es mrd auch so wieder seiuy wie zuerst. Erstand der Sion heili- 
gende Sohn nach 30 Zeiten (damals Jahrhunderten) , so wird der Tempel jetzt 
nach gerade so viel Zeiten (jetzt Jahren) und nun in gleicher Herrlichkeit er- 
stehen. Der Seher hat sich in die Einöde des heiligen Landes begeben und 
sieht jetzt nach 30 Jahren des (neuen) Ruins die wehklagende Sion zn einem 
herrlichen Jerusalem erbaut. Die Mutter des Tempels (die Stadt Jerusalem) 
wird plötzlich nach den 30 Zeiten dfb wirklich heilige, die grosse, Tempel und 
Herrschaft habende Sion. Das die erste, allgemeinere Andeutung des Wa'm 
der Erfüllung. 

1) IX, 38 — X, 24. Der Jammer Zions und jedes treuen IsraMiten um dat 
verlorne Heüiffthum und die dazu gehörige Herrschaft Oottes. > 

' y. 38. Bespexi . .] = Ar. Ae konnte nach der lacuna in seinem gr. Ex. nur 
fortfahren: Et cum respexissem, et ecce videbam. — In dextera parte] = Ae^ Ar. 
„Die rechte Seite bedeutet bei den Semiten Glück." Gesen. Thes. unter ]'»73^. 

V. 39. Dimisi] = Ae, Ar: remansi (in meis cogitationibus, et tum con- 
versus sum ad eam). Vielleicht fand Ar statt av^xa ein ouv^xa (conjeci), was er 
so erklärte. 

V. 40. Ut quidflesf] Tvati, Gl. 345. Warum nur? Ar & Ae: Quid te flere 
facit? Wahrscheinlich fanden beide (die hier sehr wörtlich sind) dieselbe gr. 
Variante. 

V. 41. Sine me] = Ar, Ae hat „Et dixit ad me: sine me, dixit'^, so offenbar 
zwei Lesarten neben einander. — Defleam me] Tva xaToSdpwjjiai (Gl. p. 227) xax' ejji, 
dass ich für mich weine. Ae: defleam per me ipsam. Ar: fleammihi ipsi 8oli. Lat 
fand nach „xo^t^^oSüpeüpiat das zweite xax^ nicht mehr. Daher der Fehler (oder die 
Warnung, nicht etwa an unser „sicbausweinen** zu denken). — Adjiciam] Tcpo;- 
^if^eoj Hebrai'amuBf a, oap. 5. Ar erklärt richtig', ut ftu^v^t^xü «t ^u^\\<&em luaeoiik- 
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[duplicem] dolorem: quoniam valde amaro sum animo et 

42 humiliata sum valde. Et dixi ei: quid passa es? Die mihi. Et 42 
dixit ad me: 

43 Sterilis fui ego, famula tua, et non peperi, habens mari- 

44 tum annis XXX. Ego enim per sjngulas horas et per singulos 

45 dies annos hos XXX deprecabar Altissimum nocte ac die. Et 43 
factum est post XXX annos, exaudivit me Deus^ ancillam 
tuam [suam], et vidit humilitatem meam et attendit tribulationi 
meae, et dedit mihi filium. Et jucundata sum super eum valde, 44 
ego et vir mens et omnes cives mei, et honorificabamus valde 45 

46 Fortem. Et nutrivi eum cum multo labore, et factum est, cum 46 
crevisset et venisset accipere uxorem, feci diem epuli. • 

X Et factum est, cum introisset filius meus in thaiamo suo X 

2 [thalamum suuiqJ cecidit et mortuus est. Et evert,imus omnes 2 

V. 46. iqXOsv .. auT(J Lat, -^XGov .. auT(J Ae, Ar. 
X, 2. yiaujcLtsoL L, sdyTida? Ae, om Ar. 

ionem meam. — Ämaro animo] Tcixpa; ^j'U/^^^, Ar: anima mea plena amaritudinis. 
i.e: in tristitia ego. — Sumüiata sum] Ae: dolet anima me, aber Ar: afflicta et 
umiliata sum yalde. 

y. 43. FamtUa tua] = Ar. Ae: „olim*', aber da liegt nur ätbiop. Schreib- 
jhler zu Grund (Vlis p. 128, Ludolf p. 208). 

V. 44. Singulaa horaa] xaö' IxdaTTjv Äpav, was hier, gegenüber „Dies", nur 
Stunde** heissen kann. Ae fasste das gr. Wort im Sinn von „Zeit** omni tem- 
ore, Ar om. — Dies .. annos hos] Ae: in bis annis, Ar: per spatium borum 
nnorum. Das „Et** der Yg ist kluge „Verbesserung** beim Blick auf das 
[äcbste, Vlis p. 56. — Dej>recal>ar] Sg = Ae & Ar. Vg: deprecor, aus einer 
.bktirzung? — AnciUam suam] Ae & Ar. Lat „tuam** wird dadurch als Schreib- 
»hier aufgezeigt. 

y. 45. Et honorificabamus] Ae: .. cabam, aber Ar = Lat. 
/ y. 46. Venisset accipere uxorem] Ae, Ar: Duxissem ei uxorem kann nur 
uf verschiedener Recension beruhen, ^XOev Xaßeiv aötw — ^6ov Xaßetv aOTtj). 
^as Erstere ist gewiss vorzuziehen. 

X, 1 f. Evertimus omnes lumina] Ar erklärt vortrefflich : „Und unser Licht 
^ard gekehrt in Finsterniss, und es erlosch darin.** Ae anders: „Wir löschten 
ie Lichter aus und verharrten im Weinen.** Ohne Ar konnte man dies mit 
lis dem Lat einfügen wollen. Doch beides sind nur Erklärungen des einfach 
örnigen Bildes. — Ad consolandum me] Altlatein, zl^ TcapaxaX^aai l^i. 

y. 2 — 4. Das Schicksal der Sion- Mutter nach der Zerstörung des TempeU 
ohnes, „Wir löschten beim Sturze des Tempels unser Licht aus, es war in Fin- 
temiss verkehrt. (Wir waren im Exil.) Da erhoben sich meine Treuen Alle, 
lieh, Sion, zu trösten. (Sie erbauten den neuen Tempel.) Und ich war ruhig 
ia\ ljaü)(^aJ^ov,*Gl. s. h. v.) — getröstet so weit — bis zu dem andern Tag — (e?? 
Ijv oXXtjv ^(jL^pav), wo eine neue Zeit begann, und zwar bis in die Nackt dieser 
■eit (fb)( T^( vuxTÖ(; usgue nocte), bis zum Ende des «iXk^)&;ci^\^^'(i^x^^^'^^^^^% 
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lumina. Et surrexerunt omnes cives mei ad consolandum me. 3 
3 Et quievi usque in alium diem, usque nocte [noctej. Et factum 4 

V. 3. TrapaxaXeaai L, Tuapaivscrai Ae, om Ar. 

zu des neuen Tages Ende, bis zur Nacht der neuen Zerstörung. Da Kam die 
Zeit (xa't If^vsTo), dass endlich alle ruhig wurden (xot ^a^x^a^ov 7:avT£?), aufhörend 
mich zu trösten (Nichts mehr dafür thatkrftftig thuend), auf dass ich Rahe 
haben könne (ut quiescerem, «o^ ^aux.^aco).'* Man schwieg ja seit Titus, in dem 
ganzen ersten Menschenalter seitdem that man Nichts mehr zum Tröste Sions. 
„Da, in'dieser Nacht (der vollen Trostlosigkeit, der Verlassenheit selbst von ^| 
meinen Bürgern oder Treuen), da erhob ich, Sion im Geiste, mich und* floh in 
diese £inöde (des heiligen Landes selbst), wohin dich der Geist gerufen, um da 
mich zu todt zu weinen (oder vielmehr, um da alsbald vor dir selbst in Herr- 
licffkeit aufzuerstehen oder neu gebaut zu werden)/' Ist dies kein sinniges, er- 
greifend kuraes Gemälde von Sion's erster Trauer und erstem Beruhigtwerden bis 
zur Nacht eines neuen Tages (einer neuen Zeit), in der am Ende selbst die Bur- 
ger, selbst die Treuen ruhig blieben, nicht mehr au Sion^s Ruhe dachten? — 

' Dies hat uns Lat allein rein erhalten. Ae hilft direct die Treue belegen, Ar 
zeigt das Gefüge, aber auch, dass ihm schon das Verständniss des Einfachen 
ausgegangen ist. Yet. Lat ist auch hier reines Gold, gegenüber dem Stückwerk 

' der „Erklärer", und Nichts an Vg zu ändern als die verkehrte Interpunction. 
V, 2. Et quievi in alium diem usque noctem] xa\ ^ad^^aja elq oaXh^y ^[i^pav 
fco; TTJ; vuxTÖ;. Ae dachte oder las: Et tacui (laiY^aa) usque ad noctem, quae 

' postridie, vor Schmerz habe sie so lange „gesch wiegen. '^ Aber dies geht gegen 
das bei Ae (V. 5) selbst Folgende. Es ist ein Erklärungs- Versuch von dem 
Standpunkte, dass „Esra*' seine Zeit geschildert habe. Von der aus ist ein 

. Quiescere, ein „Ruhigsein" der Sion -Mutter auch nur einen Augenblick, ge- 
schweige für einen ganzen Tag, rein unbegreiflich. Ar: (Et cives mei coeperunt 
mecum loqui et me consolari) totam noctem usque ad diem (om Quievi). Das 
ist sinnig von dem Prosa- Standpunkt aus, aber gegen die Zeugen. Vom poe- 
tischen Standpunkte des Verfassers, woran doch im Grunde Niemand zweifelt, 
ist ^aü)^aaa . . . das ganz Richtige. Freilich hat der Rabbi nur unwillkürlich 
seinen Gedanken an das zweite Exil angedeutet, da er, wenn auch nur geistig, 
das alte Exil vorstellte. 

V. 3. Et ,, cum quievisaent omnesj ut me consolarentur ^ ut quiescerem et 
surrexi] xa\ ote Tjaü/^a^ov JuavTe?, i[i.\ TuapaxaXeaat, «o$ ^ju^^aaw xat aveaiTjv... „Und 
da sie Alle rulieten (und Nichts thatcn) mich zu trösten, auf dass ich Ruhe 
fände: da (xa\) stand ich auf." .. Ae: Et cum omnes tacuissont et deseniissent 
me ad payaenesin vocatam (cf. Vlis p. 128), surrexi. .. Er thut, als habe er i\ik 
jcapatv^agi gefunden, mit dem Sinn: „Und da sie alle mit ihren Worten geschwie- 
gen hatten, mich zu ermahnen (nicht so zu klagen, sondern michin Gottes 
Willen zu ergeben), mich also verlassen hatten, da stand ich auf. . ." Aber dies 
ist ein vergeblicher Versuch, hier Prosa herzustellen, a) Nach Ae hätte ja Sion 
„geschwiegen" in ihrem Schmerz. Wie könnte man Einen tadeln, dass er durch 
Schweigen Gott verletze? b) Wo bleibt „ut quiescerem?" Nachdem Ae einmal 
ljaux,Ä^Etv der Prosa zu Gefallen in aiyav gewandelt hatte, konnte er diesen 
Scblass am wenigsten ertragen. Ar hat von demselben Gesichtspunkt aus 

gleichviel Recht, auch diesen Passus ganz zu BtxeiCiV^w. ,^^ «twn-^T^Tw» <:>uxa- 
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est, cum omnes quievissent ut me consolarentur, ut quies- 5 
cerem: et surrexi nocte et fugi et veni, sicut vides, in hoc campo 

4 [hunc campum]: et cogito, jam non reverti in civitatem, sed 6 
hie consistere, et neque manducare neque bibere, sed sine 7 
intermissione lagere et jejunare, usque dum moriar. 

5 Et dereliqui semones [cogitationes], in quibus eram, et 8 

6 respondi cum iracundia ad eam, et dixi: Stulta super omnes 
mulieres! Nonne vides luctum nostrum et quae nobis con- 9 

7 tigerunt? Quoniam Sion mater nostra omnium tristitia contri- 
statur, et humilitate humiliata est: et lugete [luge tu] validis- 

V. 6. nov XuTDOV ;tal a L, t)qv Xu-^nriv, >i Rec. 11. 
V. 7. Lacuna Ae. 

m plena, et sarrezi!" Der von Lat rücksichtslos erhaltene Verfasser ist Po^t, 
ie Yon Anfang, so hier, was er selbst gegen Willen verräth. 

V. 3 — 4. Et aurrexi . . moriar] Wörtlich = Ae, Ar, als in einer Erzählung^ 
B keinerlei Bedenken erregte; 

V. 5. Et der^i^i cogitationes ..] Ar, Ae durch ungeschickte Uebersetznng: 
; deseruit me ea cogitatio, quam cogitabam. Lat übersetzte SiocX^st; unrichtig 
it sermones hier. k 

V. 6. Stulta super omnes . .] Stultissima omnium, Ar, Ae. Von Ambrosius, 
9 excess. Satyr. I, 2. T. II. pag. 1131 angezogen, Ar. — Nonne] Ambrosius, 
3, Ar. Vg: Non aus der Abkürzung nofi. — ContigeruTit] Ambr. .. Ar, Ae: 
otum qui nobis contigit (om Et). Vg contiugunt aus Abkürzung contigunt, 
>bei i Punkt mit Strich geschrieben war. Diese Verwechslung ist häufig. 

V. 6 — 8. ThJoricht ist es, über ein privates Leiden in masslosen Schmerz aus- 
breckcnj wo das ganze Volk aufs äusserste leidet, um das Höchste und Hei- 
lte, was in den Staub getreten ist. Wohl ist es jetzt an der Zeit zu klagen, 
ler nicht über den einen Söhn, sondern über das, was AUe trifft, über den Ver- 
Bt und die Schmach der Mutter, 

V. 7 — 8. Weil Sion die Mutter von uns Allen in tiefster Trauer und Her- 
•würdigung ist: so klage auch du (et luge tu, xa\ tc^vOei aii) auf das stärkste. 
id jetzt, weil wir Alle klagen, hast auch du das Recht traurig zu sein (et tri- 
is es tu, xa\ Xutcou <jü)! Weil wir Alle mit einander betrübt sind (contristamur, 
XXu9coü[As6a) j solltest auch du mit klagen, aber du trauerst mit (contristaris, 
XXuTc^) über den einen Sohn? Ist das nicht äusserst tböricht? Ohne Beaoh- 
n des 6r schien es nur Wiederholung zu geben, und allerlei Willkür riss ein. 
it bewahrt das Gefüge wörtlich, Vg aber verbesserte schlecht, Ae und Ar 
gen erklärend zusammen, geben aber die Urkunde zur Verstellung des Lat, 
dass es keiner Gonjectur bedarf. 

V. 7. Quoniam Sion ma.ter . . omnium trist,] Sg, Ambr., Ar. Vg: omni tri- 

itia. Aber tristitia war schon in den Superlativ gesetzt durch contristatur. 

r giebt ihn durch Repetition: in tristitia et moerore et afflictione est.) Ae hat 

Folge einer Transposition Mos „de Sion.** Et ,, humiliata est\ -^f Ar: nam de- 

ecta et humiliata est quam inazime, Ae om. 
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8 sime! Et nunc, quoniam omnes lugemus: et tristes esüs [tristis 10 ':; 
es tuj! Quoniam omnes contristati sumus: tu autem contri- 11 

9 staris in uno filio? Interroga enim terram et dicet tibi: quon- 12 
iam haec est, quae debeat lugere casum tantoram [tot] super 13 

10 eam germinantium. Et [Nam] ex ipsa ab initio omnes oi nati, 
et alii venient, et ecce paene omnes in perditionem, et exter- 14 ; 

V. 10. d^ auTfl; Lat, Ar, iiz' auTTi; Ae. Ib. (jjf^eSöv L, omRec.II. \ 

y. 8. Et luge tu vcUidissime] Arabros. et „lugete" validissime. Ae: et pro- 
fecto tu „ne" Inges? Ar erklärt von diesem xa\ ti^vOsi <jij\ xa\ vüv . . Xutcoü aü . . 
ans treffend: et nunc quidem lamentatio opus est, sed non tua, sed lamentatio 
ad nos attinet. Unwillkürlich ist der spätere Verbesserer des Lat in den Pre- 
digerton gefallen : da die Kirche leidet, so „klaget laut" (Lugete). Vg machte 
daraus „et luget*^, sc. Siou, aber falsch. Denn dies ist schon durch tristatur 
ausgedrückt und es fehlte der Nachsatz. Vlis p. 57 erkannte schon aus Ambr. 
and Ae das Richtige, ging aber sofort zu blossem Conjiciren. — Et nunc .. et 
tristis es tu] xa\ Xutcou aü, Ae: Et tu contristaris? statt contristare! Ambr. und 
Sg: „Et tristes estis", dieselbe Aenderung, wie vorher Luge tu zu Lugete ward. 
Vg hat dann Tristes „sumus" daraus gemacht, allen Faden verlierend oder rei- 
nen Luxus erzeugend. Ae zieht beide Stellen zusammen : Et nunc profecto tu 
ne luges et contristaris: nos enim omnes contristamur et lugemus, doch ist das 
doppelte bewahrt. (Die Versuchung lag nah, mit Vlis p. 57 „Et nunc" auf nunc 
zu reduciren und dies zu luge tu zu ziehen, dann „Tristes estis, quoniam" als 
Glosse anzusehen. Aber Ae und Ar geben dies Et nunc,* Ae hat ja auch die- 
selben Worte, wenn auch zusammengezogen.) — Tu autem ,,ßliof] = Ae ohne 
die Frage, Ar erklärte die Aposiopese (vor dem au 8k) durch „Nam'* dolor cor- 
dis tui est pro tuo filio solo. 

V. 9 — 11. Gegen die masslose Trauer des Einzelnen j wie über den Verlust 
eines Kindes sollte der Gedanke an die allgemeine Vergänglichkeit eintreten. 
Die Mutter-Erde könnte weit mehr trauern über den Untergang fast aller ihrer 
Erzeugten. 

V. 9. Interroga enim] actet 8r[, Ar nunc interroga, Ae om-d?): „Frage nur." 
— Quoe debeat] Ar + magis , Ae -J- jure. — Casum tot super . .] •rijv tü'/^tjv to- 
aoÜTcdv iiz* auT7j( ßXa(7xavövTa)v , Ae: tot in ea natos, Ar: diese Menge von denen, 
die auf ihr sind (Kec. II om tüx,7)v). 

V. 10. Nam ex ipsa . . multitudo eorum] xat 15 «ut^? (e?a\v) a.iz' ap^^? JcavTS? 
o! YevvTjö^vte^ , xol aXXoi ep)(^ovTat xa\ o/^eSov äocvie? eli a^toXetav, xat a^avi^jib^ yiye- 
xat To 77X^6o( aOtcov. „Ans der Erde sind ja von Anfang an Alle geboren, und 
immer kommen Nene, und zwar fast ohne Ausnahme nur dazu, um in den Tod 
zu gehen, und zum Untergang kommt ihre Mehrzahl.^^ (Nur Henoch, Mose, 
£lia8 waren diese Ausnahmen.) Ae: Omnes, qui olim super eam (Itc^ aux^^) nati 
sunt, et ecce alii venerunt et omnes acceperunt exitium et perditionem universi 
(to 7cX^0o(). Ar: nam ab initio erant omnes ab ea pt ex ea, qui oriundi sunt 
postea, venient (ep^ovrai), et ecce: hi nunc vadebant in interitum, nam plurimi 
eorum (to tuX^Oo^ auTuJv) sunt in vanis rebus (a^avi^^Jib; y^vETai). Rec. II om 
o/,£$öv, der Unsterblichen im A. Test, nneingedenk, wie des stehengelassenen 
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If miniiun fit multitudo eorum. Et quis ergo debet lugere magis, 15 
niBi [utrum] haec, quae tarn magnam multitudinem pcrdidit, 
quam [an] tu, quao pro uno doles? Si autem dices mihi [quoniam]: 16 

12 non est planctus meus similis toO Tf[c terrae, quoniam fructum 17 
ventris mei perdidi, quem cum moeroribus peperi et cum do- 

13 loribus genui, terra autem secundum viam terrae, abiitque in 18 
[4 ea multitudo praesens, quomodo venit, et ego tibi dico: sicut 19 

tu cum labore peperisti, sie et terra dat fructum suum, homini 

5 [homine] ab initio ei, qui fecit eam. Nunc ergo retine apud 20 
temetipsam dolorem tuum, et fortiter fer, qui tibi contigerunt 21 

6 casus. Si enim justificaveris terminum dei [in spectantem deum]: 22 

V. 11. ePrs Ar, et [lti Lat. 

V. 12. STSxov xal ^yswYida L, eTSjcov Ae, Ar. 

V. 15. Tujfx; L, Tiij^a; xal Kpicreic Ar, Ae. 

,V. 16. T<5v e(popövTa ösöv Ae, Ar, töv opov toO 6soO L. 

V. 11. Et quis .. utrum .,antuf] = Ae: xai Tiva o3v 8et TuevO^v (xoXXov ette 
ijv .. diTuoX^aaaav, eite ae; Ar summirt: Siebst du nicht, dass hier mehr Ursache 
ur Trauer ist ob so Vieler statt ob Eines? L fand d [jlt) (nisi) statt tizs. und 
ab SITE danach roh mit Quam. 

V. 12 — 14. Um 80 mehr hätte die Erde Ursache zur Trauer über den Unter- 
lang des Menschen, als er die höchste oder die eigentliche Frucht ist, welche 
ie dem Schöpfer bringt. 

V. 12. Si autem dices mihi, quoniam] z\ h\ IpEi; (xot, „Stc/^ Dies ist blosses 
«eichen beginnender directer Rede. Ar: si nunc dices: non est. .. Ae: an (zl 
Klscblich fragend verstanden) vero dices: non est. — Similis terrae] 6 xotcetö^ 
lou (Gl. pag. 297) Sjjloio^ tou tt]^ y^;. So fand es Ar: luctus meus non est par. 
actui terrae = Ae: non est ut planctus meus planctus terrae. Es fehlen Lat 
lur die Artikel des Griechen. — Peperi . . genui] exexov . . xot ly^wriaa. Es liegt 
ediglich gr. Synonymik zu Grunde. Ar & Ae geben Ein peperi (-|- cum dolo- 
ibns et moeroribus). 

y. 13. Secundum viam ..] Ae erklärt: sicut multi venerunt super eum, Bio 
ibierunt, Ar: terra habet viam „tranquillam^* (i. e. ohne Schmerzen) et multi- 
udo quae venit super eam, abit quomado venit. Vg ed. Fabr. hat das richtige 
venit^, ed. Sabb. und Ven. „evenit", ein von Vlis p. 57 erinnerter Schreibfehler. 

V. 14. Fructum suum, Jiominem] Ae. Ar -4- scilicet (hominem). Das Ho- 
aini der Vg, absolut sinnlos, kann nur aus homine stammen, wo Strich gleich 
'unkt angesehen wurde. — Ei qui fecit eam] = Ar. Ae: fructum suum homi- 
lem, ex fructu eo, quem dederat ejus creator. Der Uebersetzer wollte erinnern, 
lass der Mensch nur der höchste Theil von dem sei, das Gott überhaupt ge- 
«haffen habe. (Vlis macht p. 129 wieder unnöthige Conjecturen.) 

V. 15. Qui .. casus] toc <7oi l;csX6oüoa( TÜ/^a^, Ae & Ar -|- xa\ xpiasi^. Ar: 
»lamitatem et Judicium tibi superveniens , Ae: dolorem tuum et Judicium 
uum. Die Geschicke, wollte Reell erinnern, sind immer Gerichte Gottes: nur 
st dies hier nicht primär. 

V. 16, Jns/fectanfem deumj ibv l^opwvxa öedv, k^vD^wm^ c^Xä. ^-jjq;:^^'^, 
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et filium tuum recipies in tempore, et in mulieribus collauda- 23 

17 beris. Ingredere ergo in civitatem ad virum tuum. 24 

18 Et dixit ad me: non faciam, neque ingrediar civitatem, 25 

19 sed hie moriar. Et apposui adhuc Jporro] loqui ad eam et dixi: 26 

20 noii facere hunc semonem [hanc rem], sed consenti persuaderi. 
Quid [Tuus] enim casus — ttj; Sion : consolare propter dolorem 27 

21 Jerusalem. VideS enim, quoniam sanctlficatio nostra desolata effecta 28 

V. 19. Consenti persuaderi L, consenti Ae, Ar om. St^ y*P ^ 
Tujpi Ae, Ar, ti yap ri L. 

Ar: id quod Dens praedestinavit. Lat fand tov 8pov xou öeou „terminum", womit 
sich alle Künsteleien bei Vlis p. 58. 129 heben. — Filium tuum] Sg, Ambros., 
Ae, Ar. Vg: et „consilium" tuum! Dies seltsame Verschreiben von „filium" in 
oonsilium kehrt in Vg öfters wieder, auch wo kein cum oder con voranging. — 
In mulieribus] Ambroa., Ae und Ar. „Du wirst einen Sohn wieder haben, also 
Ruhm unter den Weibern (die der Söhne sich rühmen)." Vg durch Schreib- 
fehler und Klugheit in talibus! Ae erklärt: „mulieres maxime patientes** gegen 
den Zusamn^enhang. 

V. 18. Sion toiU in ihrer Trauer keinerlei Bückkehr (wenn nicht die glän- 
zendste, weltbeherrschende Wiederherstellung erfolgt). 

V. 19 — 24. Es kann nichts Entsetzlicheres geben, als Sions und ihres Volkes 
gegenwWrtiger Zustand: das Heiligthum verwüstet, der Gottesdienst verstummt, 
der Name verspottet, das ganze Volk in Sclaverei, ja die Sion gebührende Herr- 
schaft (das Sigel Sions) in der Feinde Hände. 

V. 19. Äpposui ..] xa\ Tcpo^^Tjxa eti X^y^iv tjDKNIi Ar: „et processi porro 
loqui", Ae: „und wiederum redete ich mit ihr.'* 

V, 20. Hwnc sermonem] xo frifia toüto = *ni^, hanc rem Ae, Ar: sie (Vlis 
wollte p. 58 zuweitgehend „secundum** ergänzen). — Consenti\ persuaderi] Am- 
bros., De Exe. satyr. H. p. 1132b, Sg: consenti persuadere, dasselbe; denn vul- 
gär ist Wechsel des e und i. (Vg: consenti persuadenti.) Ae om persuaderi, Ar 
om Beides. — Tuu^ enim . .] o^ y*P h "^^TL^ h "^'i? Sicov. Ijat las per itacismum t( 
yap )) TÜ/^7). „Quid enim" casus Sion, natürlich die Artikel übergehend: Quid, 
8g. Hieraus ward bei Ambros. Qui, in der Vg dagegen Quod (ed. Venet.) oder 
Quot (ed. Sabb. Fabr.). Ae erklärt: „Fac te ipsam" sicut Judicium ({) 'c\jy(ri) 
Sion. Ar noch freier: „tröste dich mit" dem Geschicke Sions, beide roh. „Dein 
Geschick ist ganz das von Sion." Denn wirklich ist ja das trauernde Weib 
Sion selbst. — Consolare] Ar & Ae setzen „Et" voran , aber nur in Folge ihres 
erklärenden Zusatzes vorher. 

V. 21. Vides enim] = Ar, Ae: „nonne" Vides. — SancHßccUio .. est] to 
ayia^ixa lj{xwv lpT){jLOV ey^vETo, Gl. p. 317 (cf. VH, 38. Vlis p. 12), sanetuarium 
nostrum devastatum, Ae. Ar erklärt gut: „unsere heilige Stätte" (the place of 
our purity). — Altäre . . et templum ..] Ae om als überflüssig nach to aYfa^{Jt.a, 
wie auch Vlis meint p. 58. 130, der darin Glossen sehen wollte. Aber Ar: ecee 
enim vides, locus sanetitatis nostrae et templum socrum cecidit et vastum 
factum est et desolatum, et altare nostrum dejectum est. Er hat also Templum 
aJß Habere Erklärung von sanctaarium aiigeseYi^ii. '^KcXi^. ^^xw\\ der Altar ist 
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I 

[qaod sanctuarium nostrum devastatum] est, et altare nostrum 
22 demolitum est, et templum nostrum destructum est. Et psal- 29 
terium nostrum humiliatum est, et hymnus conticuit, et ex- 
suUatio nostra dissoluta est, et iumen candelabri nostri ex- 
stinctum est, et arca testamenti [foederis] nostri direpta est, et 30 
sancta nostra contaminata sunt, et nomen quod nominatum 31 
est super nos , pene profanatum est. Et liberi nostri contu- 
meliam passi sunt, et sacerdotes nostri succensi sunt et Le- 32 
vitae nostri in captivitatem abierunt, et virgines nostrae coin- 33 
quinatae sunt et mulieres nostrae vim passae sunt, et justi 34 
nostri rapli sunt, et parvuli nostri perditi sunt, et juvenes 35 
nostri servienmt [sorvi fapli sunt] et fortes nostri invalidi facti 

V. 22. xal ^l/aXTiiptov om Ar, jtal 6 u(jlvoc Lat, Ae, xal Xa(JL7ca; Ar. 
Ib. xaTeXuO?! om Ae. 

die heilige Stätte in erster Linie, der vab; ist nur das dies Heiligthum um- 
gebende. 

' V. 22. PscUterium] = Ae: ^j^oX-miptov, 61. s. li.'v. sambneum, die Harfe. Ar om. 
Die Lyra ist das Symbol des ganzen Gottesdienstes von Sion auf den Bar- 
kocheba-Münzen (vgl. Qrätz, Geschichte d. Judenth. IV, Cp. 5). — Et hymnU» 
noater conticuit] xa\ 6 S[jlvo{ ^[jl(5v ^aiY7i7SV = Ae. (Denn Laur. giebt seltsam „glo- 
rificatio nostra" statt Hymnus, was freilich auch laus heisst, Ludolf pag. 134.) 
Ar: et candelae nostrae exstinctae sunt et cessaverunt (während auch bei ihm 
noch die Lumina candelabri folgen): xoi ,,Xa(i7ca(^^ I)[jl(ov soßT). . . Oder er hat 
das £oip)a£v nach »^lampas** so erklärt. — Lumen candelabri nostri] = Ar (Iumen 
positum ante nos in candelabro). Ae: Iumen ,,nostrum et*' candel. nostrum. — 
Testamenti] Sia6i{xT)$, Ar: foederis, Ae: legis. — Sancta] xa oyta {)(ji(ov = Ae, Ar: 
sanctuarium; vielmehr „die heil. Geräthe*', die in der Heiden Hände befleckt 
waren (wie der grosse Candolaber zu Titus' Zeit). — Et nomen . . paene profch 
natum] Ae einfach: et nomen nostrum profanatum est. Dies (im Besondern die 
Auslassung von „paene") will Vlili p. 58 vorziehen. Ar erklärt: et nomen 
Sanctissimi, in quo nominamur, polluerunt. Vielmehr: der Name „Israel", der 
von Gott über Jakob und seinen Samen (lop^ {)[jl(ov) ausgesprochen ist (l Mos. 
82, 28), ist in dieser Verwüstung fast entheiligt worden. (Denn ganz kann 
Israels Name nicht entheiligt werden.) — Nominatum] Sg. Ambr. cf. Ar, invo- 
catnm Vg (IV, 25). — Liberi nostri] ol IXEÜÖspoi {){xwv = Ae (Lud. p. 404), Ar: 
et libertatom nostram fregarunt. — Sacerdotes . . suceensiy Levitae . . abierunt] 
=r:Ae, Ar: „et polluerunt Levitas Sacerdotes" (unverbunden , wahrscheinlich 
wnrde „Sacerdotes" als vergessen nachgeholt). — Coinquinatae 8unt]=zAt. Ae: 
trucidatae sunt. Beide fanden ^^OapTjaav (Vlis p. 130), was Lat & Ar sinnge- 
mäss wiedergaben: corruptae. — Justi nostri] = Ae, Ar. Ol 6ixaioi können hier 
nur sein die 8toa?xaXot t^s ötxaio^VT)?, die ypajJifjLaT^?. Vgl. Ev. Mc. 2, 17 par. — 
Bapti] = Ae, „weggeführt" Ar. — Perditi] Ar, Ae: „geraubt." — Servierunt] 
= Ae: l8oi>X£uaav, nach gutem Griechisch „sind Sclaven geworden'' (^?&\ ^^ 
wnrde Arcbont). Ar richtig: et feceront eos seivos. 
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23 sunt. Et quod omnium [oninibu»] majus: signaculum r?!^ Sion, 
quoniam resignata [tum] est de gioria sua, nunc et .tradita [tra- 

24 ditum] est in maniboa [manus] eorum, qui nos oderunt. Tu ergo 
excute jam tristitiam multam et depone abs te multitudinem 
dolorum, ut tibi repropitietur Fortis, et requiem faciat tibi 
Altissimus requietione laborum. 

6eo? Ae, Ar om 6 XuvaTÖ;. 
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V. 23. £t quod omnium . . oderunt] xai xo navTcov {xii|^ov* ^ a^pa^t^ Tij; Siuv, 
Sit aJcea^payiaÖTi (resignata est) zf^i ^6^^ aiirj;, vüv xoi SeSojJiivT) Iv toi? x^P*'*^ "^^^ 
(jLiaoüvTbiv 7)[jLa(. ,,NuDc" Bg, Ambros. (Vg machte daraus Nam nach qaoniam, 
beim Missverstehen des posito.) Ae (Vlis p. 58): Et quod omnibus majus, sig- 
nata est Sion (la^paYLdOy) t) Siojv) et (i. e. nam) exiit ex ea ejus gioria, et nos 
traditi sumus (BeSöfieOa) in manus eorum. .. Ar: et quod omnibus bis majus est, 
oonculcaverunt sigillum quod in Sion est, et evacuarunt id gioria, quam habalt, 
et traditum est in manus eorum, qui nos oderunt. Ar bestätigt also des Lat 
Wörtlichkeit, nur „concultata est" zur Erklftrung (unnöthig und gegen Ae) 
voranstellend. Des Ae „la^paf laO?]^^ kann nur aus verschriebenem Tja^paf i<m]C 
stammen. Auch ist „Nos" traditi des Ae nach Allem ein Fehler. Dies fand Vlis 
p. 130, aber p. 58 auch in signaculum .. resignatum des Lat eine Corruptel, ^ 
offenbar uneingedenk, dass dies auf Sion geht Gutschmid will p. 64 in nSigQt* 
cnlum" (n)[iitov suchen, und so „Panier" finden. Aber a7)[iiiov heisst in keiner 
Glosse signaculum , und nunc tradi^a oder Sg ist ganz übersehen. Das Sigd 
von Sion ist das, worin die Bestimmung Sions sich erfüllt, die Herrschaft 
„Weil die heilige Stätte oder Sion ihrer Herrlichkeit (i. e. ihres xaiiyTjjia, des 
Opferdienstes) entsigelt ist (Ar,* Ae: quia vacua facta est gioria sua, i. e. ill« 
„glorificatione"), weil der Opferdienst an der heil. Stätte völlig aufgehört hat: 
ist auch jetzt die Herrschaft Sions in das Gegentheil gekehrt, nämlich (mit der 
heil. Stätte selbst) in die Hände der Feinde gebracht." 

y. 22 — 23. Der voüe Buin IsrcuUs wird vierfach angegeben, a) Das Heilig- 
tkum ist zerstört, 1) xo afia{[Jta die heil. Stätte, 2) tö OuataoiTJpcov der Altar dar- 
auf, 3) 6 vaö; der Tempel darum, b) Der Gottesdienst ist völlig untergegangen, 
1) die Lyra liegt am Boden, 2) der Lobgesang ist verstummt, 3) der Opfer- 
dienst selbst (unser Stolz) ist aufgelöst , 4) der Gandelaber erloschen , 5) die 
Bundeslade erbeutet, 6) die heiligen Geräthe (in der Feinde Hände) befleckt, 
7) der Name Israels fast völlig entweiht, c) Da^ Volk völlig geknechtet, 1) die 
Freien entehrt (zu Sclaven gemacht), 2) die Priester und Leviten mit dem Tem- 
pel verbrannt oder in Gefangenschaft, 3) die Jungfrauen und Weiber geschän- 
det, 4) dieRabbinen (ot Sixatoi) weggeführt (in die Verbannung, wie zu Jarania), 
5) die Kleinen geraubt, 6) die Jugend zu Sclaven gemacht, 7) die Wehrfähigen 
entwaffnet, d) Endlich auch die Herrschaft, zu der Sion bestimmt ist, in's Ge- 
gentheil gekehrt, in Feindes Hand überliefert. 

y. 24. Fortis .. et Altissimus] Ar: ut „Altissimus" aocipiat te, et levet (om 
Fortis), Ae: ut tibi propitius fiat „Altissimus Fortis*' et requiescere te faciat 
„Dens/* — Jieguieiione] Ambros., Ae: a laboribus tuis, Ar: et ut levet dolores 
eordiß, f^; re^ftzietionem. 
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25 Et factum est, cum loquebar ad eam: facies ejus fulgebat 38 
subito et speeies coruscus [simiUs coruscationis] fiebat visus ejus, 

nt essem pavens valde, ad eam [appropinquare: et pertur- 39 
batum est cor meum,] et cogitarem [cogitabam], quid esset hoc. 

26 Et ecce: subito emisit sonitum vocis, magno timore plenum, 

27 ut commoveretur terra a mulieris sono. Et vidi et ecce: 40 
amplius mulier non comparebat mihi, sed civitas aedificatatur 
[aedificata], et locus demonstrabatur de fundamentia magnis [mag- 41 
norum fundamentorum]. 

28 Et timui et clamavi magna voce et dixi : ubi est Uriel 42 

V. 25. Lat: lacuna von einer Zeile. 

V. 28. StOTi auTOi; L, Ar, Sia tC outcü; Ae. Ib. ei; tc^tSÖo; tJI^ 

e)c<7Ta<7e(i); L, eiCTrXfiöo; ty[; smGTaaecx);? Ae, ei; 7uXaTo;(?) TfJ; exor. Ar. 

» 

2) V. 25— 27. Der Selier schaut, wie mü Blitzes-Olanz und Schnelle die heil* 
Stadt erbaut dasteht, 

V. 25, Speeies coruscus . .] xa\ aaTpa;:o6t8ij? (Gl. p. 223) iyivexo ^ o«|»t? aOi^c. 
Ae: et sicut speeies fulguris fiebat visus ejus. Ar: uti fulgur in ejus appari* 
tione. Lat hat das compos. wörtlich wiedergegeben = eTSo; aaip&Tcxov, un4 
comseus vor visus nöthig gehalten. Künstlicher setzt Vlis p. 59 ein etdo; aotpo^ 
itT]i voraus, das zu ...;uiov geworden wäre? Eher wäre coruscu« aus einer Ab* 
ktirzung von corusca^ms abzuleiten. Doch auch dies liegt ferner ab. — Äd 
eam appropinquare . . cor meum] Ae, Ar. Es ist im Lat oder dessen 6r eine 
Reihe ausgefallen (Vlis p. 59). 

y. 26. Et cogitabam] Ar. Ae verbindet dies mit dem Folgenden: Et oum 
cogitarem .. ecce. Lat hat das vorgefundene Cogita,,bam" nach dem Wegfall 
der Reihe, also nach Ut in conj. verwandeln müssen. (Vlis will willkürlich ein 
cum nach et einschieben.) — Sonitum vocis magno . .] = Ar (exclamavit magno- 
pere terribilem vocem). Ae: clamavit magna voce „et" magno ac terribili so- 
nita, äthiopische Unbeholfenheit. 

V. 27. Sed civitas aedißcata et locus demonstrabatur magnorum fundamen- 
torum] Ar, Ae. „Eine erbaute Stadt und ein Ort zeigte sich von umfänglicher 
Grandlage, d. h. eben diese Stadt zeigte sich als eine so grosse oder umfang- 
reiche. Ar: (ea non amplius apparuit mihi ut mulier) sed ut civitas aedificata 
et cum fundamentis, quae amplam habitationem habebant. Ae: civitas aedifi- 
cata (-f- est) et (-j- vidi) locum fund. magnorum. Auch das Folgende verlangt 
(V. 44) das Dastehen der ausgebauten Stadt, wie Vlis schon erkannte pag. 59. 
Gewiss ist hier nur lat. Fehler. Die Wortstellung verleitete, so zu struiren: 
civitas aedlfica(batur) et locus demonstrabatur. — De mxignis fundameniis] 
Oe(a6X{cov [i£YaXb)v. Vlis fand den genit. noth wendig, wollte aber viel künstelq, 
weil er nicht beachtete, dass Lat alleinstehende Genitive gern mit de oder a 
wiedergiebt. 

V. 28. Quoniam ipse . . in multitudinem excestus mentis hujus] diÖTi aOTo^ 
i\tk lico{7)asv ^Oltv tli To tcX^Oo; lij; IxaTaasco^ Taüin];. „Er selbst hat mich ja in 
diese grosse Entzückung kommen lassen.** Ae: Quare ita ($ta t( oiSx(d^\ mA C^ail 
in^rredi in hAne multam „investigationem? ^^ ¥«adL ^t iR\.qxba«Ä^^ ViV<^\sfi^Ä^ 
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angelus, qui a principio venit ad me? Ouoniam ipse me fecit 43 
venire iR maititadine in excessa [in muItitucUnem excessus] mentis 
hujus. Et factus est finis meus in corruptionem, et oratio mea 
in improperium. 

29 Et cum essem loquens ego haec, ecce venit ad me [an- 44 
gelus, qui in principio venerat ad me] et vidit me, et ecce: 

30 eram positus ut morluus, et intellectus meus alienatus erat. 
Et tenuit dexteram meam et confortavit me et statuit me 

31 super pedes meos, et dixit mihi: Quid tibi est? Et quare con- 45 

V. 29. elSev L, Ar, eupev Ae. 

y. 30. i^oxi &xeS[JLY)v Lat, Eec. IL k^Lt xei[jLevov. 

V. 31. Lat, Wort -Umstellung. 

dies = iTCiaiaaOai nehmen. Ar: Nam (Biöxt) ipse (auTÖ;) me fecit venire in ,,haQC 
locum, in quo haec res mirabiles eveneranf Erklärt er so oder fand er tcXoio^, 
planitiem ? Das von Vlis p. 59 bevurzagto Quare ist schon durch Ar abflUlig, j 
gleich dem oÜ>t(i>( statt auxö;. Des Lat: In multitudine in excessu ementis hnjus 
hat schon Vlis auf: In multitudinem excessus reducirt. „Postquam litera m in 
In depravata fuit, facile ex Excessus $ebat Excessu. Quam conjecturum pro- 
bat y. Hujqs, quod ad genit. Excessus referendum est'* p. 59. — Finis meus . . 
improperium] xa\ l-^hixo h opoi [lou (mein Zweck) £?( ^Oopav xa\ 6 Xöfo^ [jlou iU 
3v6(8iaiv (Gl. improperium). ,,Vras hilft es mich, dem Gottesboten gefolgt zu 
sein? Mein Zweck ist vereitelt, mein Reden zu Schanden geworden.'' Ae: Finis 
meus factus est („aerumnosus'* übersetzt Laurence, nach Ludolf p. 32, ohne zu 
sehen, dass es vielmehr heisst „perditus'') et oratio mea probrosa, Ar: Finis 
mens propinquus est destructioni et „intellectus mens'' (6 Xö^o; {xou) foediis 
factus est. 

III. X, 29 — 55. Erklärung des Gesichtes, 

V. 29. Äd m£ angelus .. ad me] Ae, Ar. Der Lat (Uebersetzer oder Ab- 
schreiber) irrte von dem ersten Ad me zu dem zweiten ab, Vlis pag. 60. — Et 
vidit me\ ühvt l^i = Ar, Ae: invenit me (E^psv i^. 

y. 30. Et . . cubvham] xa\ 28o<i, ixei(JL7)v (was Lat zu scharf = T^Ostfiai „posi- 
tus*' giebt). Ar, Ae fanden I{jlI xei^jlsvov. — Et intellectus ,, pedes] Ar, Ae auch 
in dieser „Erzählung'' wörtlich genau. — Et dixit mihi] = Ar, Ae ergänzt tref- 
fend „et respondit" (sc. auf meinen Anruf) „et dixit . ." — Quid tibi estf] =. Ae, 
Ar om. 

V. 31. Et quare conturbaris .. cordis tui] Ar, Ae. Ar: quare oonturbatus 
es, et quare intellectus alienatus est, et sensus cujusnam rei cogitati sunt in 
Xiorde tuo. Hier also gleichsam xa\ t{( 6 8iaXoYi;(xb( t^( xapSia^ oou^ Ae: Et 
quid conturbat te, et quarojntellectus tuus alienatus est. Er lässt das „et sen- 
'Sus cordis tui" als blosses Synonym von „intellectus tuus" aus. Lat ist hier 
offen verwirrt, aber nach Allem nur durch Abschreiber, nicht vom gr. Texte 
aus. a) Zuletzt das Einfache: „Et conturbaris?" b) Zweimal dasselbe contur- 
bari? Der Abschreiber mengte durch Versehen „Et quare conturba (et quare 
-abaliena(tns) est" zusammen , und gab schliesslich noch das anfänglich Ueber- 
l^angene: Et quare conturbaris? 



Tg X — 145 — Ar, Ae X 

torbatns est intellectus tuus, et sensns cordis tui, et quare conturbaris? [cOIl— 

turbaris, et conturbatus est intellectus tuus et sensus cordis 
32 tui?] Et dixi: quoniarn derelinquens dereliquisti me, et ego 46 

quidem feci secundum serrnones tuos et exivi in carnpum, et ^ 
)3 ecce: vidi et video, quod non possum enarrare! Et dixit ad47- 
U me: sla ut vir, et commonebo te. Et dixi: loquere, domine, 49 

meus: tuiume [tarnen] noii me derelinquere, ut non frustra 
15 moriar: quoniarn vidi, quae non sciebam [intellexij, et audio [au- 50 

6 divi], quae non scio. Aut numquid sensus meus fallitur, et 51 

7 anima mea somniat? Nunc ergo deprecor te, ut demonstres 52 

V. 36. Yl apx; Lat, r, oipx Ae, Ar Twp^v, om t). 
V. 37. e/C(7Ta<i£ü); Taur/i; , om Ae. 

y. 32. Derelinquens derelequisti] Sg, Tc. : du hast mich ganz vernachlässigt. 
e giebt dies: neglexisti et dereliquisti me, Ar hat an Einem genug (Vg auch: 
Qoniam derelequisti me). — In carnpum] = Ae, Ar -f. hunc. — Vidi et video] 
r & Ae (wahrscheinlich dieselbe zweite Kec.) lassen „et video" aus, wie auch 
lis p. 60 den Lat zu säubern räth, — alle drei mit Unrecht. Denn dem Seher 
:eht bleibend in dieser Vision das Gesicht der herrlichen Erbauung statt der 
lagenden Sion vor Augen, V. 36. 44. 45. 

V. 33, Sta ut vir et commoneho ..] = Ar, der erklärt „und höre mit deinem 
erstand.*^ Ae: sta et alloquar te, ut vir. Eine Transposition, die Vlis p. 131 
rklftrt. 

y. 34. 2kl 171 me noll me] Ae: sed noli me, Ar: solummodo noli me. „Ta- 
len" (was schon Vlis p. 60 verlangte) ist in ta^ cn-, m verschrieben oder ver- 
leicht. Schon die engl. Vulg. conjicirte oder las Tamen. — Ut non frustra 
uyriar] Ar: ne moriar „ante tempus." Ae om als unverständlich. „Verlasse 
lieb nicht, dass ich nicht vergeblich (ohne Aufschluss über das Wichtigste) 
terbe." 

V. 35. Quae non inteUexi] a oux evÖTjaa, Ae: quae non comprehendi, Ar: 
uae non vidi. Lat zu wenig scharf: „Quae non scivi/* — Audit^i] Ar, Ae. Des 
lat „audio" ist entweder nur aus Abkürzung von audivi, oder Ar & Ae haben 
xoüco sehr scharf = ^xouaa verstanden, Odyss. 3, 193. 4, 94. Tlato Gorg. 
. 503 c. De republ. 3. p. 407. — Quae non sdo] a oux oTöa, Ae: quae non in- 
sllexi. Ar roh: quae non audivi. „Was ich nicht verstehe."^ 

V. 36. Aut numquid .. somniatf] 5) apa (Gl. p. 285, aut numquid?) o vou; 
.ou aTcaTaiat, xot ^ ^u^^ V-^^ ^vuTCVial^srai; „Bin ich ganz irre oder so wenig im 
tande, klar zu erkennen?" Ae: „at profecto" (^ apa) sensus meus deliravit, et 
nima mea somniat, Ar (in Verbindung mit Quae non audivi) : „antea" (7cp\v) 
ensu meo, et anima mea non est capax audiendi. Er erklärt richtig und fand 
ur das anfängliche t] nicht. 

V. 37, Nunc .. Jioc] Ar erklärt: nunc ergo (vüv ouv) ego, servus tuus, de- 
recor te ut demonstres mihi signißcationeni harum rerum occultarum. Ae: Et 
unc gratificarc mihi, domine, narra servo tuo siguißcationem hujus (rei). Ae 
m ein Wort, VJis p. 131. 

Volkmar, Einh in die Apokr. II. \^ 
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38 servo tuo de excessu hoc. Et respondit ad me et dixit: audi 53 
me et doceani te, et dicam tibi, de quibus times. Quoniam AI- 
tissimus revelavit tibi mysteria multa: vidit rectani viain tuam, 

39 quoniam sine intermissione contristabaris pro populo tuo et 54 

40 valde lugebas propter Sion. Hie ergo intellectus visionis, 55 

41 qaae tibi apparuit ante paullulum. Quam vidisti lugentem, in- 

V. 38. (iLuemipix xoXXa Lat, (jLUdrifiptov Tzok\) Ae, Ar. Ib. oTt Lat, 
OTi . . oTt Ar, oTt . . OTS Ae. 

V. 38. Doceam] altlat. Form für docebo, wie respondeam statt respondebo. 
Ae, Ar: quum te edoceo, — M dicam tibi] Ae om, aber Ar: „facio te intelligere, 
quae qiiaesivisti." — Quoniam . . vidit] 2ti 6 CJ^iaxd; aoi a7cexaXu<j/£ {iu<TT7[pta 
TCoXXa (Ar, Ae: [au^ttJoiov 7:oXu) .. eTöev .. „leb werde dir vollen Aufscbluss geben: 
Zunächst was das betrifft, dass (oii) der Höchste dir so vieles andere Geheime 
geoifenbart hat, so hat er., gesehen." Ar: diese Struktur nicht verstehend 
repetirte Sit vor eldsv, Ae hatte zwei Lesarten, oTt am Rand, ote im Text. Das 
erstere hat er unzeitig vor (JLuotvJpiov Tzok\j eingeschoben, so „est** zngefügt: 
„Quoniam Altissimus Dens tibi revelavit, „nam*' mysterium arcanum est, cum 
videret." Damit löst sich die Verwirrung, die Vlis p. 131 allzukünstlich heilen 
will. — Üectam .. viam] Ar erklärt: rectitudinem cordis tui, Ae: justitiam 
tuam. — Sine intermissione] Ae: multum; Ar giebt es durch Wiederholung „con* 
turbatus et anxius es.*' 

y. 40. JSrgo] om Ar, Ae, nach gemeinsamem, doch secundärem Texte. 

V. 40 — 41. Visionis j quae tibi apparuit, .. Quatn vidisti .. inchoasii] Ich 
werde dir das Geheime erklären. „Das also ist der Sinn des Gesichtes (über- 
haupt), das dir kurz vorher geworden ist. Die Gestalt, die du in Trauer sähest, 
hast du zu trösten begonnen! Ein Weib schien es, Zion ist es.*' Ar & Ae „Mu- 
lieris", von Vlis p. 60 sofort bevorzugt, aber sehr oberflächlicher Weise, a) Es 
folgte ja V. 44 noch einmal dasselbe; b) die Aenderung steht mit weiterer Ent- 
stellung in Verbindung. Ar hat näher: Haec est significatio mulieris, quae tibi 
apparuit ante „et" quam vidisti „et" inchoasti consolari eam, Ae: Haec est res 
ejus mulieris, quam vidisti ante lugentem (om: quae tibi apparuit) „et" in- 
choasti. .. Beide haben Quae tibi apparuit = quam vidisti gesetzt, Ae daher 
ersteres auslassend, Ar beides mit „et" verknüpfend. Dies ist aber irrig, so ge- 
wiss ganz dasselbe nicht zweimal gesagt sein kann. V.41 ist vielmehr zu strni- 
ren: Eam (imaginem), quam vidisti, oder Eam, quam per imaginem vidisti, coe- 
pisti consolari, was noch allgemein gehalten ist; erst V. 42 folgt die nähere 
Erklärung. Wer aber dies „Quam vidisti*' nicht verstand, musste „Mulieris" 
vorher setzen, gleichviel ob V. 44 dasselbe folgte. 

V. 41. Speciem mulieris non vides ..] to eTöo; yuvaixö? (nicht ttJ; ^üv.). Die 
Gestalt „einer*^ Frau siehst du nicht mehr, sondern eine erbaute Stadt. Ar nach 
der vorigen Aenderung: „Ea (mulier) erat similis mulieri, sed non est naturalis 
mulier, sed. .. Ae: nunc autem non est species mulieris (quam) vides. Die 
Aenderung vorher führte zu dieser Corruption. — Civitas aedificata] Ae: est tibi 
eivitas aediücata, Ar: sed civitas apparuit tibi subito, quae aedificata constitit 
J^ea Lat „aedißcari" ist die Verschlimmeiuiig äiöaatWien, ö^et Q>\i«tx ^^«Adifica- 
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42 choasU consolari eatn! Nunc autem jam speciem mulieris non 

43 vides, sed appaniit tibi civitas aedificun [aediflcata]. Et quoniam 56 
[quod] enarrabat tibi de casu filii sui, haec abaoiatio [expli- 57 
catio] est. 

44 Haec mulier, quam vidisti, haec est Sion [et qnoniam dizit 
tibi] quam et nunc conspicies [conspicis] ut civitatem aedifica- 

45 tarn. — Et quoniam [quod] dixit tibi, [quia] „slerilis f«it [fui] 58 

batnr" statt Audificata verlangte. Auch das ,,apparet'* (^?^v^) weist auf ein 
sartic. (c5xo$o[jLrj[jL^V7]) hin. Beim inf. würde l^av?) ein Videhatur sein. 

V. 43. £t quoniain] Ar om oxi, Ao om xai. ,,Und was das betrifft, dass sie 
lir erzählte . ., so ist dies die ErklHrung.'^ — Enarrabat] Vg ed. Sabb. & Fabr., 
Le, Ar, Vg ed. Ven. enarrat, aus einer Abkürzung: enarrat. — Absolutio] oli:6- 
M9tij explicatiOi descriptio Ar (Ae om durch Zufall). „Solatio'' genügte dem 
nterlinear-Uebersetzcr nicht, aTz6' musste sein Ab- haben. . Dasselbe „Absö- 
utio'^ giebt auch Vetus Interpres Irenaei. 

V.«44. Haec inulier ..] = Ae. Ar kurz: Mulicr, quam vidisti, est Sion, quae 
st aediiicata sicuti civitas. — „Et quoniam vidisti^^ gehört dem folgenden Vers. 
tulbuB verbis jam scripto mandatis librarius animadvertit, se aliqua omisisse, 
oae continuo addidit, negluxit tamcn illa vo. delere. Vlis p. 63. — Conspicis] 
le, cf. Ar. Schon das „Rt nunc'* zeigt, dass hier das praes. fulgcu sollte. — 
)onspicie« ist consequentes Weiter -Corrlgiren nach V. 41. 

V. 45, Et quod , , propterquod] = Ae, Ar. Kot ort .. 8i(5ti. .. Und was das 
»etrifft, dass ., (so ist dies) dcsshalb, weil. — Fui] Ae, Ar, oiiaTspea ^v, „ich 
rar unfruchtbar,'* Ae, Ar. ^Oit ist nur Ankündigung der direkten Rede; das 
iberwörtliche „quia" verleitete zur indirekten Kode, also „Fuit.'* Vgl. aber 
»eim Lat selbst V. 48 „filius meus." — Anni saeculo III] Sg, d. h. ter niille Ar, 
.08 ETT] Y^. Ae hat dagegen: Annos centum (mit dum erklärenden Zusatz: mau- 
it mundus non offerens oblrttionem). Denn er fand P st. F (wie auch V. 59 Ae). 

^g: Anni „scilicet triginta." Der Verbesscrer der Itala staunte „saeculo IIP' 
in, glaubte es müssten dieselben „triginta" anni wiederkehren, die erklärt wer- 
len sollen, und besserte nun saeculo in ein „»cilicet.'* Saeculo III will nur 
t'agen, dass der Uebersetzer ein y mit dem Strich der Tausendzahl (yj fand: er 
{ab diesen wörtlichst mit „saeculo": (drei Jahre) nach je einem Jahrtausend, 
iehnlich gab er „:ce7cXaa<i[j.svo;'' mit „Futuro plasmatus", um das fut. exactum 
wörtlichst zu bezeichnen. „Dreimaltausend Jahre hat sich Sion von Erschaf- 
ang der Welt an geduldigen müssen, so können wir uns wohl dreimal zehn 
^ahre gedulden ohne Tempel." Dass füi; den Verfasser Sion (gleich dem Para- 
lic») von Anfang der Welt da war, wenn auch den Tempel entbehrend, sagt er . 
Iberall. Der Ae merkte Etwas davon, dass hier vom Beginn der Welt die Uede 
ei, übersah aber Sion. (Vlis p. 61 erkannte die Entstehung des Vg Scilicet aus 
ig saeculo, und p. 132 des Ae centum aus dem gr. Zahlzeichen, wollte aber 
saecula triginta" herstellen, im Sinne von 30 X l-^^* ^'^^ verleitete Lücke 
. 175 zu der irrigen Conjectur ^evsai X, was für Lat 30 „nationcs" oder gene- 
aiioues geben würde. Hiernach blieb Hilgenfeld p. 204 Ucbex \i«ivV^^ vcw^^x^sÄte^ 
inuAbme kebrto sich nur gegen ihn (m. Sehr, über ^staW. ^. \'l.,'i^^» ^^'^- 
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XXX annis:'' propter quod erant anni saeculoIII qaando non 

46 erat in ea adhuc oblatio oblata: et factum est post annos fiT, 59 
aedificavit Salomon civitatem et obtulit oblationes , et tunc 60 

47 fuit, quando peperit sterilis filium. — Et quod tibi dixit: 61 
,,quoniam nutrivu [nutrivi] euni cum labore^^, haec erat habitatio 

48 in Jerusalem. Et quoniam [quod] dixit tibi: „quod filius meus 62 

V. 46. Ity) ^y Ar, stti y'(^) I^^^» stt) p' Ae. 
V. 47. (Tuv TTOVfe) L -|- 'TToXXö Ae, Ar. Ib. oßcvidt; £v 'Isp. Lat. 
oöc7)<yi; t:^; 'Isp. Ae , oßcwt; t?!; 'Isp. Ar. 
V. 48. aunri Ae, aur^ Lat, aOr^ Ar. 

schmid p. 65 suchte dagegen in dem „Dreitausend^^ des Ar einen Hauptpfeiler 
für seinen chronologisoben Bau. Er fand mit Becht nach meinen Erinnerungen 
in Sg den Hauptzeugen überhaupt, also auch hier. Irrig aber wollte er hier 10. 
lesen, wonach erst Spätere „saecula?'' zugesetzt hätten, gleich falsch will er 
des Ae „centum anni" V. 58 mit „ebensoviel" ergänzen (sc. als die triginta vor- 
her), um so auch 30 X 1^^ ^^ finden. Dies hätte ein Totidem zum mindesten 
verlangt und V. 59 kehrt dasselbe P wieder, ohne 'dass i& solche Ergänzung 
auch nur denkbar wäre. Ein Blick in den äthiop. Text, d. h. eine Spur von 
Kenntniss desselben und einige nähere Kenntniss vom Wesen des Lat hätte 
solches Fabeln abgewehrt. 

V. 46. Post annos Tu] Sg, d. h. ter mille. Sabathier^s Transscription giebt 
post annos „tres." Hat nun dieser oder der Schreiber das Tausendzeichen — 
übergangen, oder hat der Uebersetzer hier ettj -jf ' statt y^ vorgefunden, oder hat 
er sein vorherstehendes „saeculo" auch hierbei im Sinne behalten? Das Resultat 
bleibt sich gleich. Ar fand y^ , also in Worten ter mille. Ae fand wieder sein p' 
= centum, Vg wiederholte ihr „triginta." — Civitatem] =: Ae, Ar -f- et templum. 
Aber dem Verfasser ist civitas und templum so identisch, daher auch David 
und Salomo, dass er das eine Mal jenen, das andere Mal diesen für ganz das- 
selbe nennt. — Obtulit oblationes] = Ae (-f- in tempore illo). Ar giebt dies wie 
das V. 45 Vorangehende in seiner Weise mit Verdoppelung: offerebat sacrificia 
et oblationes. — Et twncfuit, quando] Ae: et hoc est, quod (Sti statt ots veran- 
lasste die Aenderung), Ar: tunc in hoc tempore peperit. . . 

V. 47. Nutrivi cum] Ae, Ar. (Diesmal hat Lat dies ankündigende ott 
mit Quoniam, wie dort mit Quia gegeben, mit demselben Erfolg für die Ver- 
besserer, die des Griech. nicht gedachten und NutriviV einführten.) — Chm 
labore] Ae: auv tuoXXw tcövo) = Ar: cum labore et dolore. — Habitatio in Jer.] 
TOüTO ^v ^ oar^ai? Iv 'hp., Ae: est sicut habitatio Jerusalem, Ar: sie erat in aedi- 
ficatione Jerusalem, ollxiai; (vgl. Lücke p. 176). Sicher ist Ar nur durch Itacis- 
mns zu diesem Sinn gekommen: denn Jerusalem war ja schon gebaut. Das 
„Verweilen in Jerusalem" war schon mit viel Mühe verbunden, bei so wieder- 
holter Bedrohung durch äussere Feinde wie durch die wiederholten Götzen- 
dienste. — Haec erat] Cod. Tur. (Vg, Sg: hoc erat.) 

V. 48. Mortuus est] = Ae , Ar -|- cecidit subito et (mort.). — Et eontigit 

i/le casus] xa\ (Tuvdßri «ött) ^ Tu/;r), Ae: Et contigit „iste" casus. Ar fand aör?): 

guod erat „ipsV* magna calamitas, Lat: auxT^, e\. — Hoc erat . ,\ •^Qvrtti ^ V>x^ kfti 
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veniens in tbaumo suo [thalainurn suum], mortuus esset, et con* 
tigisset ei [ille] casus^S haec erat, quae facta est, ruina Jeru- 
9 salem. Et ecce: vidisti similitudinem ejus, et quoniam filium 63 
lugeret, inchoasti cohsolari eam. Et de his, quae contigerunt, 

haec erant tibi aperienda. Et nunc [quoniam] videt [vidit] AI- 64 
tissimus, qaoniam [quod] ex animo contristatus es, et [qnoniam] ex 
toto corde pateris pro ea: ostendit tibi claritatem gloriae ejus 

1 et pulcritudinem decoris ejus. Propterea enim dixi tibi, ut 65 

2 maneres in campo, ubi domus non est aedificata: sciebam 66 
enim ego, quoniam [quod] Altissimus incipiebat tibi ostendere 

3 haec. Propterea dixi tibi, ut venires in agrum, ubi non est 67 

V. 49. xal OTt Tov utov Lat, xai otww; töv uSöv aüTfi; Ae, Ar. Ib. 
p^ci> Lat, )cal :^p^ö> Ae, Ar. Ib. )cal xepl toütwv Lat, Tuepl toutwv 
j, Ae. Haec . . . aperienda om Ar, Ae. 

V. 50. oTt Lat (mit Umstellung) ots Ae, Ar. 

V. 52. oiSx yo^P^j -^ß» ö^^s Y^P^ -^' 

rciv) 7) -^s^oit-ivri (Ae om) TTtwat? 'hpouaaXrJjjL (Ar: rnina et destructio Jer.). Das 
t gehört dem Verf. (vgl. V. 47, wo auch Ar es erhalten hat). — Ifaec] Tur. 

* V. 49. Bt ecce] = Ae, Ar et quum .. aber ohne Nachsatz, in Verbindung 
lit dem Vorigen. — JSimüüudinem ejus] = Ar, Ae: sicut erat. — M quoniam . . 
icho(Mti] „Du hast wirklich Sion selbst, da sie den verlornen Tempel beklagte, 
1 trösten begonnen." Ar, Ae lindern durch Missverständniss hiervon: et „quo- 
lodo" lugebat filium suum „et" inchoasti. (Auch -\- suum ist unnöthig und 
3heint secuudär.) — Bt de hia aperienda] Ar, Ae: de bis qtiae contigerunt ei 
erbanden mit dem Vorigen (om Et und Haec .. aperienda). Dies ist Fort- 
stsung der Aenderung vorher: „quoraodo" .. „et" inchoasti consolari eam; 
enn nun war erst zu sagen, worüber. 

V. 50. Et nunc quoniam vidit .., quod ,. et ex toto corde] Ae, Ar (om „Et 
une"): Et nunc „quum" (ore) videret (Ao -f" t^) Altissimus (Ae -|- Dens), quod 
c animo (Ae -f- tuo toto) contristatus es, et ex toto (-|-*tno) corde pateris pro 
i. Das Exempl. des Lat bot eine Umstellung des Sti. Es war zu dem zweiten 
x\ verschlagen, statt nach dem ersten xa\ (vuv) zu folgen. (Lat verräth dies 
slbst. a) Das contristatus es verlangt die Angabo „wofür oder worüber", das 
ann nur in Pro ea liegen; b) ex animo-.. ex toto corde sind roine Parallelen.) 
^as durch diese Umstellung des Sit resultirende Et nunc vidit hat die Itala- 
'erbesserer zur Correctur Et nunc vidc^ verleitet. Ohne den Ar würde man 
'eilich mit Vlis p. 61 rathen, ein Et sei vor ostendit ausgefallen. 

V. 51. In campo ^ vhi]. = Ae, Ar erklärt „in diesem Felde, an einem 
latz, wo." 

V. 52. Sciebam enim] = Ae. Ar hat durch Umstellung des T<j;iaTo; oder 
los durch ein irriges oTde statt oTSa: Sciebat enim Altissimus, quod tibi. .. — 
ncipiebat ostendere] eulsXXev Ssixvuvat (Vlis p. 10), also Ae, Ar richtiger: osten- 
arus esset. 

V. 53. Jn agrum tibi] Ar: in hunc fundum («.'t?^'*'» ^^' ^* TL^i^"^ ^\^^\x\sv^ xS^v- 
ne V. 51. Ae einfach Huo, ubi. 
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54 fundamentuin aedificii: nee enim poterai opus aedificü hominis 68 
»astineri [subsislore] in loco, ubi incipiebatar [incipiebal] Altissimi 

55 civitas ostendi. Tu ergo noii timere neque cxpavescei cor 69 
iuum, scd ingredere et vide splendorem et magnitudinem 
aedificii, quantum capax est tibi [tuus] visus oculorum videre. 

56 Et post haec audies quantum capit auditus aurium tuarum 70 

57 audire. Tu enim beatus es prae multis, et vocatus es apud7l- 

58 Altissimum, sicut et pauci. Nocte autem, quae in crastinum 73 

V. 54. Ae lacuna. 

V. 55. Ae lacuna. Ib. doO r\ oi|;t; Ae, <jol ri o^t? L. 

V. 56. Post haec, om Ae. 

y. 54. Subsistere] Ar: stare, G^LdTaaOat, Ae: esse. „Kein monscblichcs Ge- 
bäude konnte da bestehen." Des Lat sustineri ist wohl nur verkehrte, d. b. 
allzawörtlicbe Uebcrsetzung jenes passivums. (Aach* die Correctur sustinere 
würde keinen rechten Sinn geben.) Ae hat hier eine lacuna: „Nee .. aedificii'' 
(von Vlis p. 133 nicht recht erklärt). Daher gicht er avÖptüTCou 69i(JTa(j6« et 
TÖTCci) mit: An homo est in loco. — Ubi .. ostendi] „Wo Gottes Stadt sich zeigen 
sollte.'^ Die zweite Rec. besserte: nicht gut. Ae, Ar: ubi Altissimus ostensurus 
erat urbem (Ar -f- et res miras). Ae hat zwar hagar (urbem) nicht an dieser 
Stelle (Ende V. 68 Ae), aber V. 51 (Ao V. 65) neben „in campo." Schon liau- 
rence bemerkte hierzu „hagar superfluum videtur'*: es ist aber da geradezu un- 
möglich. Vlis zeigte p. 133, dass die Form des accus, ohnebin nur hier nach 
ostensurus Stelle hat. Das Wort war an den Rand geschrieben und wurde von 
dem letzten Abschreiber in die Gegend des Feldes gebracht. — Jncipiebaiur] 
Man könnte rlp^ctxo vcrmuthen, dessen mediale Form so nachgeahmt wäre. Aber 
Ar, Ae haben das fut., fanden also E|xsXXev a7:od£ixvüa6ai. Gab den Schreib- 
fehler IjiAXe,,-:©** Lat mit dehn passivum wieder? Nein, Tur. hat: incipiebat. 

V. 55. Sed ingredere .. aedificii] „Die Stadt steht noch in ihrer ganzen 
Herrlichkeit vor des Sehers Augen." (So verkehrt war Lat an den vorigen 
Stellen verbessert.) Ar hat fast jedes Wort commentirt: i et „ingredere** in ejus 
vias, „et vide dispositionem" (TaYTjv statt a^Y^iv, splendorem) ejus „et amplitu- 
dinem" (lo [xeycOo;, Lat magnitudinem) ejus extensionis, et quae species „aedi- 
ficii.** Ae = Lat. Nur hat er to (x^y^Öo; mit „virtutem** (= robur Ludolf p. 440) 
wiedergegeben, und zu aedificii ein „ejus**, sc. mulicris (?) gesetzt, jedenfalls 
verkehrt. „Ipsa enim mulier facta erat „aedificium", itaque de „ejus** aedificio, 
tanquam de re, ab ipsa muliere diversa, sermo esse ncquit.** Vlis pag. 133. — - 
Quantum .. videre] = Ar, Ae hat dies ausgelassen, auf das nächstfolgende „Et 
.. quantum capit .. audire** verfallend. — Tibi visus] adi (statt ooü) ^ ot]/i$ twv 
ofOaXfjLcov, Ar kürzer oculi tui. 

V. 56. Capit] X,^p^, also potest Ae, Ar. Ae zieht dies kurz zusammen: Et 
audi (om „post haec*') quantum potes audire auribus tuis. 

V. 57. Vocatus es] exXirjOi];, Ae: nominatus es, von Ar richtig erklärt: 
„nomen tuum cognitura est** apud Altissimum. *— Sicut et] = Ae. „Wie sogar 
Wenige**, Ar: sicut (nomen) paucorum „libcrorum.** 

V, 58, 2iocte ,,/uttira] irj eU aupiov ^eXXouot^^ k^*. yio^\.^ c,t«Ä\.\xv«.^ Ar; jer 
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59 fiitaira est, waiiebis heic: et ostendet tibi Altissimus e«8 [per] 
visiones somniorum, quae faciet Altissimus his, qui babitant 
super terram, a novissimis diebus. 

Visio aainta. 

Vg X, 60 — XII, 50. Ar it. Ae X, 74 — XII, 58. 

60 Et dormivi illam noctem et aliarn, sicut dixerat mihi. f 4 
XI Et [in secunda nocte] vidi somnium, et ecce: Adscen- XI 

IX, 59. xaxi öpatxaTa ^vuTTVtwv? opaaaTa evuTTvttov Lat ora xara, 
opa[j!.a evuTTVtou Ae, Ar. Ib. e^Tjf^xTwv Lat, Ar, exadTwv Ae. 

X, 1. ev t5 SsuTspa vu)CTt cm L. Ib. Trrepöv cm Ar, Ae. 

noctem, quae crastinum diem sequitur. — Manebis] Ar: sta, Ae erklärt per- 
nocta. 

V. 59. Per visiones somniorum^ quae] „Der Höchste wird dann (und von da 
an) in (den drei folgenden) Traum -Gesichten dir zeigen, was von den letzten 
Zeiten an geschehen wird." Alle drei Texte haben hier das unentbehrliche 
xttTa nicht vorgefunden. Ae, Ar erklärten ,,ein Traum-Gesicht" (visionem som- 
nii oder in somnio), indem sie blos das nächstfolgende im Auge hatten. Ar hilft 
dann mit „quod attinet ad ea" quae; bei Ae steht quae ganz nackt (und Lau- 
rence nur hilft mit Horum nach). Des Lat Eas hiess gewiss ursprünglich Ea 
und dies ist in Vg von demselben zu visiones accommodirt worden, der nun 
„eas visiones supremoruvi quae" hat, statt Somniorum, Sg. Tur. Eine Aende- 
rung war geboten (was Vlis p. 61 entgeht),_nur nicht diese. Leicht konnte xaiot 
zu TauTa werden. Daneben verschwinden? Dies ist hier desshalb weniger 
glaubhaft, a) weil Taura doch abundiren würde und b) kein anderer Zeuge 
etwas davon bietet. — His qui habitant super terram] Vg ed. Ven. & Sabb. (in 
ed. Fabr. super tuarum!) Ae. Ar om als unnöthig. — A novissimis temporibus] 
fltTCO Tü)V loyaTwv )(^pöviüv. „Von den letzten Zeiten an" (bis zum Ende). Der Ver- 
fasser unterscheidet toc so/^aia als die letzte Zqit vor dem Ende, von dem tAo; 
selbst. (Dies verkennend conjicirte Vlis „ev'* toi; xatvat; — sie -— ^{x^pat;.} Ar: 
in ultimis temporibus, Ae: in quovis constituto tempore. Er las Ixaaiwv ypdvwv 
(Vlis räth p. 134: ^v rot? IxaaTou TjjJLe'pat^I). — Heic] Tnr, Vg: hie. 

Die V, Vision c. IX — XII bestimmt die Zeit der Erfidlang näher j als durch 
Hinweisung auf das Menschcnalter seit der (neuen) Tempel -Zerstörung ge- 
schehen konnte, nämlich durch die Betrachtung des letzten Weltreiches von 
der Zeit seiner Weltherrschaft an, die zum schärfsten Urtheil über dessen Ver- 
rachtheit auffordert. 

L Die Vision selbst X, 60 — XII, 3 schliesst sich, als die Zeit nur noch 
näher bestimmend, engst an die vorige an, nicht mehr durch eine Woche, son- 
dern nur durch einen Tag von jener geschieden. — In den letzten Zeiten tritt 
das Alles überflügelnde Koich des Adlers auf, mit zwei Haupt-Dynasticen, den 
zuerst sich aufschwingenden sechs Flügel-Paaren und den für die letzte Zeit 
aufgesparten drei Häuptern der Verruchtheit; in Mitte von beiden erhoben sich 
in unruhevoller Zeit drei Gegen -Flüglein -Paare, eines an die Flügel gelehnt, 
zwei zu den Häuptern hJngekchrt; und in der a\VeY\QVi.Vvixv7i^\V v>a\\0^\. ^\vi>^ ^^^ 
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2 debat de mari aquila, cui erantXII alae pennarum et capitalll. 
Et vidi, et eece expandeUit alas suas in omnem terram, et 2 
omnes venti coeli insufllabant in eam et colligebantur [nub^s 

3 in eam]. Et vidi et [ecce:] de pennis ejus nascebantur con- 3 

V. 2. olI vzrfzkxi ei; auTov om L. Ib. Ar om twocvts;. 
V. 3. rauTa Ae, Ar, aOTOt L. 

ein viertes Gegen-Flüglein-Paar über das dritte Haupt hin zur Herrschaft, die 
jedoch nur ganz kurz dauern kann. Dieses Schwinglein wird von dem Löwen 
Juda's getroffen , der schon beim Tode des zweiten Hauptes dem ganzen ver- 
ruchten Reich das Ende ankündigt. 

a) Die Adler - Herrschaft überhaupt V. 1 — 11. 

V. 60. £t aliam] = Ae, om Ar. 

XI, 1. Et in 11» nocte] Ae {+ postea), Ar (om Et). — Et ecce] Ae iRsst fast 
in der ganzen Vision dies Ecce nud Vidi et ecce aus, Ar sagt gewöhnlich: et 
tum. — Mae pennarum] TTTepuYe; TCTeptov (Gl. p. 195. 293). Der Zusatz Penna- 
rum will an wirkliche Flügel denken lassen, nicht an Heeresabtheilungen (alae), 
oder er ist nur poetischer Schmuck. Ae, Ar om Pennarum. 

V. 2. Expandebat alas] Ar -f< celeriter simul, Ae erklärt: volabat alis 
suis. — Omiies] = Ae, Ar om. .Doch soll aller vier Himmelsgegenden oder 
Winde gedacht werden. — Eam] sc. aquilam, gen. fem. Seltsam hebt Laurence 
des Aeth „cum" als Differenz hervor. — Nxihes in eam] Ae. Dieser Zusatz kann 
ohne Frage nur zufHllig dem Lat entkommen sein. Auch Ar bietet ihn: et na- 
hes coeli venerunt ad eam. „Der Adler erhob sich bis in die Wolken, so nahe 
r zum Himmel.'^ 

V. 3. Et vidi et ecce] Ar. Das ecoe kann dem Lat nur zufUUig fehlen. — 
De pennis .. contrariae pennae] otTcb icSv Tcisptuv aOroü l^iy^övio (Gl. p. 281 nasce- 
buntur) avTiTciepa. Ar erklärt: ex alis ejus pro venerunt alae parvae, d. h. nur 
flügelähnliche (Hilgeufeld, Apokal. S. 204), wie aviiTiETpo; steinähnlich heisst. 
Ae erklärt nach Dan. 7, 7 ff.: et ex bis ejus alis germinabuut y,capita,'^ Kr 
glaubte die acht aviiTciepa (V. 11) seien mit den drei xe^aXai als die 11 Zahl von 
DanieFs „Häuptern" oder Hörnern zu verstehen (Vlis p. 181 f.). Er giebt dess- 
halb überall die acht avTi;cTepa mit „capita" wieder, ausser XII, 3: „ubi Aeth 
cum Lat conspirat, unde verosimile est, lectionem Aeth librario (vielmehr inter- 
preti) attribuendam esse, qui tarnen huuc locum mutare oblitus est,'* Vlis p. 134. 
So zweifellos die Lesart des Lat bleibt, so sicher bot Gr nicht IvavTia 3:iepa, 
woraus Ar „parvae" alae nie werden konnte, sondern eine neue Wortbildung, 
avTiTCiep. .., wie Hilgenfeld erkannte. Nur irrte er mit avTi;iTepiJYiov, da Lat kein 
diminutio indicirt. Es ist entweder avTiTct^puYe; (m. IV Esra S. 12) oder avr!i:- 
Tepov. Wollte nun Hilgeufeld früher dem Ar folgen und lediglicli „kleine Flü- 
gel" erkennen, so zeigte ich, dass die Kleinheit vielmehr erst noch hervorge- 
hoben wird. Es sind „Gegen-Flügel" (ausser dem Bild „Gegen-Kaiser", Usurpa- 
toren) verstanden. Gutschmid (Zeitschrift f. wissenscbaftl. Theol. 1860; S. 34) 
giebt hiernach (stillschweigend) die Deutung Hilgenfeld's auf, erklärt nach mir 
„Gegenfedern", aber mit der (mathematischen) Reflexion „Federn, die sich von 
den Hauptfudern abzweigen, so in ihrer Richtung abweichen, also perpendi- 
cnlär auf die horizontal stehenden Federn zu stehen kommen." So soll doch 
nur der Swn heraus kommen: „schwÄchete unöiVA^iw^t^'^ft^etxv.** Hilgeufeld 
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trariae pennae, et ipsae [hae] fiebant in pennacuus miauus et modicu 4 

4 [pennacula minuta et modica]: nam capila ejus erant quies- 5- 
centia et dimidiam [medium] caput erat majus auorum capitum [aliis 

5 capitibus], sed et ipsa [ipsum] quiescebat cum eis. — El vidi et 7 
ecce aquila volavit in pennis suis, et regnavit super terram et 

6 super eos, qui habitant in ea: et vidi, quoniam [quod] subjecta 
erant ei omnia sub coelo, et nemo illi contradicebat, neque 8 

7 unus de creatura, quae est super terram. — Et vidi et ecce: 9 
surrexit aquila super ungues suos et misit vocem pennis suis, 

8 dicens: nolite omnes simul vigilare, dormite unuequisqu© [una- 

V. 4, r\ (ASOT) yLZffxkii Ar, Ae, ri •;Q[/.i(JSta xscpaXii L. 

V. 6. 8ti Lat, eo; Ar, toj Ae. 

V. 8. 8)ca(rrov Ae, Ar, sWgto; Lat. 

(Zeitschrift f. Wissenschaft!. Theol. 1860. S. 342) fand hiergegen nur meine Er- 
klärung im Recht: es sind in erster Linie „Gegen -Könige** (oder -Kaiser) ge- 
meint, deren Kleinheit oder Kürze erst nachher hervorgehoben wird. Gutschmid's 
Wunsch, gerade die „Gegenkaiser" oder Usurpatoren unter den Kaisern zu 
umgehen, wird schon durch dies Symbol abfällig. — Et hae fiebant in penna- 
cula .. modica] xak lauTa (Ar, Ae, Lat fand auxa, also ipsae, sc.pcnnae coiitra- 
riae) Iy'yvovto ek JCTepi^Yta (Gl. p. 150, pennicula) ^Xa/tai« (Gl. p. 279 minuta) 
xa\ [Uvpia (Gl. ib.: modica). „Entstanden waren die Gegenflügel (Iyevovto) aus 
den Flügeln, zu kleinen und geringen wurden sie (IyiTVovto), d. h. als macht- 
lose und kurzdauernde Regenten zeigten sie sich.** Vgl. m. IV Esra S. 13. Ae, 
Ar: et hae fiebant pennulae minutae et modicae. 

V. 4. Nam capita] Ae, Ar: Et capita. — Quiesceritia] = Ae, Ar -|- neque 
loquebantur. — Medium capiU] Ar, Ae: xa\ ^ {xeorj ^ xe^aXii. Das Dimidium des 
Lat ist nur ^[jlkju (Gl. p. 233), und dies ist aus ^ [a^otj. — Ipm] (oikV) au-ni, sc. 
71 xg«pacX7{. 

V. 5. Sed et] Tur., Vg om Et. — Et regnavit] = Ar, Ae : ut regnaret. 

V. 6. Et vidi, quod] = Ar (der nur statt quod ein Donec hat, fto? statt Sti). 
Ae: „ut** subjiceret sibi. .. Vlis strengt sich pag. 135 vergebens an, durch ein 
eTSov , Mi Ae & Lat zu vereinigen. Letzterer hätte dann sicher nicht quoniam. 
Die zweite Rec. hatte ?co; und davon ist co; der Rest. Uebrigens kommt Ae (wie 
auch Vlis sieht) so zu falschem Sinn, als habe der Adler blos beabsichtigt, die 
Welt zu unterwerfen ; das^ bei Ae selbst Folgende verräth den Erfolg. — Et 
nemo] om Ar als überflüssig nach dem Folgenden. — Neque unus . . terram] 
oC8k et; t^s xTiaep; ti]; Itci ttj; yTJ;, Ae erklärt richtig: neque unus de creatis in 
terra, Ar: neque „una res** creata. 

V. 7. 3fi8it vocem] Ar, Ae: clamavit voce (Ae -f" magna). — Fennis] = Ae, 
Ar: alis. — Unaquaeque] Ae, ?xa<jxov, sc. öfjitov tcüv JUTsptov. Lat wird den Schreib- 
fehler IxaaTo^ vorgefunden haben. Ar erklärt: „Wahrscheinlich werdet ihr alle 
erwachen und wachen wollen zu derselben Zeit, aber schlafet ein jeder von 
euch in seiner Stelle (in loco suo), und zu Zeiten gehet aus und haltet Wacht.** 
— Et per tempus] = Ar, xa\ xaia xatp6v, Ae -f- unaquaeque. 

V. 8. Capita . . servemtur] = Ar. Ae räth: „\md ^^d^Ä^woc^X. ^^"e* KäNät^ ^"^ 
in 8er letzten Zeit gross dein** gegen das Folgende, WVa '^. V^^« 
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9 quaeque] in loco sao, et per tempus vigilate: capita autem in 10 ^ 

10 norissimo [novissimuiu] servenlur. — Et vidi et ecce: vox non 11 r, 

11 exibat de capitibus ejus, sed de medietate corporis ejus, et 12 ($ 
numeravi contrarias pennas ejus et ecce, ipsae erant VIII. 

12 Et vidi et ecce: a dextera parte surrexit una [prima] 13 9 

13 penna et regnavit super omnem terram: et factum est, cum 
regnaret, venit ei finis, et non apparuit, ita ut non appareret 
locus ejus. -- Et sequens exsurrexit e) regnabat: ipsa mul- 14 

14 tum tenuit tempus. Et factum est, cum regnaret et veniebat 15 ^ 

15 finis ejus, ut non appareret, sicut prior. Et ecce: vox emissa 16 

V. 12 f. '^p^ev Lat, Ae, i^pEev Ar. Ib. coors Lat, Ar, sw; Ae. 
Ib. Ipsa . . tenuit, om Ar, Ae. 
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V. 10. Et ,. ecce] Ar om et ecce, Ae: et cum viderem. — Vox] Ar + hujus 
aqoilae, Ae om durch Nachlässigkeit. — De capitibus] Ar: de capite (durch 
einen arab. .Formfehler). Ae räth: De alterutro capite, in der irrigen Meinung, 
die Stimme gehe von der medietas „capitum" aus. 

b) V. 12 — - XII, 35. Der Verlauf der Adler -Begente^i im Einzelnen. 

V. 12. Una penna] ?v Tcrspöv, i. e. prima alacrum, Ae (4- „quae erat" in 
dextera parte), Ae om „una." (Ganz verwirrend giebt er Et . . ecce des Lat und 
Ar mit Et „postea", als wenn dies nicht der Anfang der Detail - Schilderung 
wäre.) — Surrexit] ^^epOri, Ar + et exiit (er denkt „aus seinem Schlafgomach"), 1 1 
Ae bat dies sogar allein. -:- Hegnavit super ..] xa\ ^p^sv lft\ naonj^ .., Ae: rexit i 
omnem terram, Ar: „inclusit" circumfaciem totius terrae. (Er fand jjp^e, wie • 
von sipYw). 

V. 13. Et factum .. venit ei finis] „Mitten in seinem Herrschen kan^ sein | 
Ende." Ae: Et cum veniret ei finis (op das Uebrige als unnöthig), Ar: Et cum 
circumiisset (2t£ tjp^ev, quum inclusisset, wie V. 1 2) venit ei finis. — ^on appa- 
ruit] T^^aviaÖTj (Vlis p. 11), richtig also Ae, Ar: poriit. — Ita- ut non appareret , 
locus ejtis] Sg (Vg om: Ita .. appareret, als scheinbaren Uebcrfluss), Ae: donec 
(l(ü( statt <&(TTe) non apparuit locus, Ar erklärt: ita ut non „vestigium" ejus ap- 
pareret. „Als der erste Regent umgekommen war, schien auch die Herrschaft 
überhaupt am Ende." — Exsurrexit] Ae: Exiit, Ar + et exiit (wie V. 12). — 
Et regnabatj ipsa .. tenuit] Ar, Ae: et regnabat illa multum tempus'(ora „ipsa .. 
tenuit"). Diese scheinbar erlaubte Abkürzung ist gegen den iSinn. „Hatte es 
auch geschienen , dass nach dem Ende der ersten Schwinge keine Herrschaft 
mehr da sei, so erhob sich doch die zweite und kam zu voller Herrschaft; und 
sogar (et ipsa) herrschte sie lange Zeit." 

V. 14. Et factum ..prior] Ae: Et postea (bei Ae überall = xa\ l"]f^6To) cum 
veniret ejus finis (om: Regnaret et, als überflüssig, wie V. 13). Ar bestätigt die 
Fügung des Lat: Et quum veniret tempus ejus finis, „ut periret" sicut prior, 
ecce. . . Ae -|- Et stabilivit se, laut dem Folgenden. 

V. 15 f. Et ecce vox] Ae: et vox (natürlich auch hier om Ecce), Ar: ecce^vox, 

mit dem vorigen verbunden (om Et). Beide ergänzen sich zu Lat. — Qut] Tur., 

V^ff: quae. — Tanto] Sg und Vg ed. Ven. & Fabr. (Vg ed. Sabathier „Toto", wahr- 

gcbeinlich aus Täto), Ae: tanto tempore "hoc , kic-. ^<it \io<i lou^um tempus. — 
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16 est üU, dicciui: andi Ui, qai tanto tempore tenuisti terram: 

17 hoc annuntio tibi, antequam incipiasnon apparere: nemo postlT- 

18 te tenebit tempus tuum, sed nee dimidium ejus. — Et levavit 19 
se III^ et tenait principatum sieut et priores, et non apparuit 

19 et ipsa. Et sie contingebat omtiibus avis [alis], singulatim prin« 20 
cipatum gerere et iterum nusquam comparere. 21 

20 Et vidi et ecce: olI in tempore sequentes pennae crige- 22 

. V. 17. olW ouSe tö 7)[jLt(Tu auToO Lat, ouSe tö viat'ju ocütou Ae, 

j iWi. TÖ TiiLvsx) auToO Ar. 

V. 20. A dextera parte, cm Ar. Ib. eijpv Lat, Ar, el^^ev Ar. 

Hoc] Sg, Ae (cf. Lud. p. 361 gegen Lanrence)) Tur. Vg: Haec. — Antequam ..] 
Twpiv fiv fiiXXT)^ a^avi^&dOai, Ae: anteqaam pereas. Ar: post destnictionem tuam. . 

V. 17. Nemo .. ejus] Ae: Nemo post te tenebit „eam" (terram) sicut tu, 
nee tamdiu quam dimidium tui (temporis): oO$| to fijjitatj aou. Ar: non erit post 
te, qui regnabit tantum temporis (=Tbv x,P<^vov aou], sed dimidium ejus: aXka to 
%tau aOxoü. Lat: oiSst? (xsTot ae ^zi xbv /^pövov aou, olW ouSe to ^[aiou aOTOu. Alle, 
die die Vision yorchristlicb deuten wollen, sehen sich genöthigt, diesen Zug, 
faktisch wie Vlis p. 185 und Hilgenfeld, Apok*. S. 218, oder ausdrücklich, wie 
Lücke und nun auch Hilgenfeld, Zeitschr. für wissenschaftl. Theologie 1800. IV. 
aus dem Text zu bringen, d. h. jeden solchen Versuch selbst zu verurtheilen. 
Vgl. meine „Bemerkungen über Apokalyptik'', Zeitschr. f. wissenschaftl. Theol. 
1861. L Die noch L B. 214 gesuchte Ausflucht ist ganz haltlos. 

V. 18. Levavit se] Ae wieder: Exiit, Ar hier: surrexit. — Tenuit jpri7ici- 
patum] zly(Vf t^v apx.^v, Ar: et regnavit, Ae jedes Wort ausführend: „tenuit" eam 
(terram) „et" regnavit. — Sicut . . ipsa] = Ae (-f- postea zu periit), Ar erklärt: 
Und dies letzte „ Haupt '^ ist gleich den andern beiden vergangenen umge- 
kommen." 

V. 19. Alis] Ae, Ar, Tur. — Sg: avis, enthält dies (Vg corrigirto Aliis). — 
Contingebat singulatim . .] auv^ßy] , xaOe^^^ (vgl. Geschichtstr. Thcol. S. 79). Ae 
erklärt; Et sie exierunt (i. e. surrexerunt) et regnabant singulatim et iterum 
periernnt, Ar: Gleicherweise erhoben sich die andern Schwingen einer nach 
dem andern (xaGs^TJ^) , vom Anfange Jedes bis zu seinem Ende. 

V. 20. M .. ecce] = Ar, Ae: et postea^ für das Folgende störend. — In 
tempore . . erigebantur] toc Iv tco xaipu) oder xaToc tov xatpöv iTCÖjxsva oder axdXouOa 
jcTcpo. Ae: quaeque in suo tempore pennae (das iTCÖuteva war durch Et postea 
anticipirt). Ar: tempus venit, alae erigebantur. ^Ev Tb> xaipto könnte zwar nicht 
„der Zeit nach** (Hilgenfeld 1860. IV, 315), an sich aber „zu ihrer Zeit** heisscn. 
Aber a) es wäre dies nach dem Frühem völlig müssig, b) zum mindesten 
müsste dann £v tcü xaipo) nach erigebantur stehen, c) Ae zeigt direkt, dass nicht 
h T(5 xatpb> TOC (axöXouBa) ^TepÄ gelesen wurde (wie Gutschmid p. 38 möchte „zu 
ihrer Zeit die zweiten, i. e. Gegen- Federn"), sondern Ta ev tcu xaipci) axöXouOa 
Tcxepa. Dies kann nur heissen: die in dem bekannten^ für den Juden so verhäng- 
nissvollen Zeitpunkt nachfolgenden Flügel, sind dies auch sachlich die Flügel 
zweiter Gattung, die Gegenflügel. — A dextera parte] = Ae (Ar om). Vlis «onji- 
cirte p. 61. 136. 182, es sei hier im Gegensatz zum vorigen ^,a dextera ^avW <&\a.. 
a Laeva herzustellen (obwohl auch im AeÜiiop. au V^Va^tv ^Ot^x^^V^i^^^ ^ä- 
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bantur a dextera parte, ut tenerent et ipsae prigcipatum. Et 23 
ex his erant, quae tenebant, sed tarnen statim non compare- 

21 bant: nam et [etenim] aliquae ex eis erigebantur, sed non tene- 24 

22 bant principatum. Et vidi post haec et ecce: non companie- 25 

23 runt XII pennae et II pennacula. Et nihil superavit [superfuit] 
in corpore aquilae nisi duo: capita quiescentia et VI pen- 26 

24 nacula. Et vidi et ecce: de VI pennaculis divisae [segregata] 27 

V. 23. Ta Suo, om Ar, Ae. 

denken ist p. 136). Diese Fabel ist von Lücke p. 197 hingenommen, von Gat- 
scbmid sogar gegen mich gekehrt (Lit. Centralbl. 1859. Nr. 1), dann (Zeitschrift 
f. wissenschaftl. Theol. 1860) zum Haupt-Hebel gemacht, die ganze Vision um- P 
'zudeuten, danach auch von Ewald (Gesch. Isr. VIII. S. 60 f.) zu gleichem Zweck 
adoptlrt, und von Hilgenfeld jetzt (Zeitschr. 1860. S. 345) sogar als „schlagen- ) 
den Beweis^^ hingestellt, dass die Einstimmigkeit der Ueberlieferung nichts za f' 
gelten brauche. Es liegt darin nnr der schlagende Beweis, dass man von Text- 
princip und philologischem Verfahren nicht den geringsten Begriff hat , oder 
dass man auch solchen hocuspocus nicht scheut, \\m der richtigen Deutung za 
entgehen. (Vgl. m. Bemerkk. Z. f.. w. Th. 1861. IV.) — Ut tenerent et ..] Ar: ut 
constituerent dominationes (om Et ipsac). Ae wie V. 18: Ut tenerent „et ut 
regnarent." — Et ex his erant . . stathii non comparebant] Ae hat dasselbe, nur 
hat er den Nachsatz: „At celeriter perierunt" vorzeitig copirt und dann erst „Et 
ex his . . surrexerunt^* nachgeholt, ohne das Fehlerhafte zu tilgen, wie gewohnt. 
Ar erklärt: Et prima earum (alarum) fegnabat, tum periit. 

V. 21. Etenim aiiquae .. non tenebant ..] xaiyap (von Lat auch hier allzu- 
wörtlich mit nam et copirt) xivk? autwv av^anrjaav aXX' oCx eT/^ov. . . Das „Etenim" 
kann nur sagen, dass die Erhebung dieser zwei Gegenflügel der Grund sei von 
dem baldigen Ende der vorangehenden. Ar: „et^* altera surrexit, sed non regna- 
bat, nee exercebat dominationem (oux &?x,£v). Ao om den Vordersatz auch hier- 
von (aus äthiop. Versehen, Vlis p. 136), bestätigt aber den plur. durch den 
Nachsatz: sed illae non rcgnaverunt. (Gutschmid ändert willkürlich p. 39: Es 
waren „aber auch" einige. Hilgenfeld giebt „Etenim" in der Ueber^etznng 
S. 345, aber in der Erklärung nirgends.) 

V. 22. Pennacula] Ae: capita (s. zu V.3), Arerkläpt: „quae adscenderant." 

V. 23. Nlsiduo, capita . .] s^ (jl^ toc Büo* tS. x£®aXai atYa>aai xoc\ toc g' TCTsp;«^^^) 
Ae: nisi (om Ta §üo) capita ejus tacentia et sex ejus „capita"), Ar: nisi „3" ca- 
pita (so richtig erklärend, om xa $üo) et 6 pennacula (4- quae exierant et sur- 
rexerunt de 12 alis). Vg: nisi duo capita, wonach Vlis „tria" corrigiren, An- 
dere andern Abfall von Lat wollten (Lücke, wie Hilgenfeld). Die Interpunktion 
und die Erinnerung an die Artikel des Gr zeigte auch dabei Lat in vollem 
Recht (man vergl. IV Esr. S. 14, auch von Hilgenfeld S. 345 stillach weigeud 
adoptirt). — Superavit] Sg: TC£p.i^v, i. e. supererat, wie Vg corrigirte, Ar, Ae 
erklärte. 

V. 24. Segregatae ..] aJcs/^wpiaBrjaav , Ar, Ae: discesserunt. — De sex] Sg, 
Vg ed. Fabr., Ae cf. Ar („De" om ed. Sabb. & Venet). — Et manserunt . .] Ar 
hat hier so zu verstehen gesucht: duo pennaculorum discesserunt „a laeva 



I 



Vg XI — 157 — Ar, Ae XI 

sunt II et manserunt sub capite quod est ad dexteram partem: 
nam IV tnanserunt in loco suo. 

25 Et vi(ii et ecce: subalares cogitabant se erigere et tenere 28- 

26 principatus. Et vidi et ecce: una [prima] erecta est, sed statim 30 

27 non comparuit. Et secundae velocius quam priores non com- 31 

V. 27. A%\ xl SsuTspat OaT«7ov ^ at TrpoTspov YicpavidOr^^av Lat, 
wtl 71 SeuTspx Oaddov ^ in ^pdrepov viipavt^JÖTi Ae, Ar. 

parte capitis!'^ Ao wörtlich = Lat. — Nam IV] al "jf*? 5'. Ae, Ar verstanden 
die» „yap" nicht und gaben „Et." (Möglich freilich stände ol\ Srj statt a\ hi 8'.) 

V. 25. Subalares] 6;:o;cT^puY£5. Sofern die kleinen Federn sich von den 
grossen erheben, ihnen gegenüberstehend, sind diese avTiTZTSpa zugleich „unter" 
den Flügeln, 67C07CT^puY§; , mit dem tropischen Nebensinn des Kleinen oder Ge- 
ringen, des Seoundären. Ar om diesen Terminus. Ae repetirt sein (illa 4) „ca- 
pita." — Cogitabant] IveOufjiTJaavTo (61. p. 213), daher des Ae falsche Deutung: 
„secum deliberaverunt." Ar kürzt alterirend ab: Et hae quum surgerent, tene- 
bant principatu.s! Später giebt er statt „cogitabant" regelmässig: irati sunt 
(d. h. lv66o(jL7jaavTo). Ae (= Lat) -f- ipsa. — Principatus] Vg ed. Sabb. & Ven., 
Ar. (Principatum, ed. Fabr. & Angl.) 

V. 26. M vidi ., una] = Ar. Ae: Et „postea" (abermals sehr verwirrend) 
unum = primum. Et statim] = Ar. ^Ae: „et" erectum est „et" cito periit. 

V. ?7. Et secimdae .. non comparuerunt] Vg: xa\ at Ssutspai (xai) Oaaaov ^ 
al TTpÖTEpat T^^ÄViaOTjaav. „Und das zweite Paar (von Klein flügeln) verschwand 
noch schneller als das vorige Paar." Der Verfasser sagt hier das Selbstver- 
ständliche, dass immer zwei Flügel zu einer Schwinge zusammengehören, 
selbst aus (vgl. m. IV Esr. S. 55). Sg: et secundae velocius quam priores non 
„apparuit", Verwechslung mit dem Ende des vorigen Verses (non comparuit), 
oder dem Ende der Hauptflügel V. 13. 18 non apparuit, möglich aber nur durch 
Verkennen einer Abkürzung apparuet, wie so häufig. Aehnliche Fehler finden 
sich in jedem, auch dem sorgfältigsten Ms., so im Besondern auch im Ms. Sang. 
— Ae erklärte: Et secundum Bimiliter, et id (i. e. und zwar) velocius quam 
prius, Ar: Et similiter secundum periit cito sicut prius. Ar hat auch hier nach 
jeder Seite hin sich frei bewegt, im Besondern hier gerade so den plur. in den 
sing, gewandelt, wie bei denselben Kleinflügeln vorher evident (V. 20. 21). Aeth 
aber hat nur dergestalt Sinn behalten können, nachdem die Subalares ihm ein- 
mal „Häupter" geworden waren , von denen nur immer einer nach dem andern 
aufstehen konnte. Wer auf vorchristliche Adler - Regenten gebannt blieb und 
die Zahlen der „Interpretation" voranstellte, musstc hid^ das klare Recht der 
Vg umstürzen. Vlis p. 62 sagte: Ex Ms. Sg Apparuit patet, genninam textus 
Latini lectionem fuisse: Et secun(2a velocius quam prior non comparuit/ Pro 
hae militant oratio contcxta et Aeth : Postquam „secunda" depravatum erat in 
„secundae", reliqua vitia facilliroe oriebautur. Dies ist in jeder Hinsicht kritik- 
los, a) Der Context spricht nichts dagegen, dass je zwei Flügel das Ganze einer 
Schwinge ausmachen sollen, vielmehr geht bei ihm ^Ues paarweis, wie sofort 
(V. 28) duo „ein Paar" weiter folgt, b) Die schwerere Lesart ist der plural, also 
vorzuziehen, c) Woher gar die Corruptel „secundae?" d) Wie konnte dieses 
nur auf „quam prior" einwirken? e) Der Ae (und Ar) sind hier offen frei, wie 
durch diese ganze Vision hin ebenso geschäftig, als falsch erklärend and corri- 
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28 paruerunt.Etvidietecce:duae,quaesuperaverant,apudseinet- 32 

29 ipsas cogitabant et ipsae regnare. Et in eo, cum cogitarent, 33 

V. 29. TÖ [a£(tov Lat, Ar, t6 ß' Ae? Ib. töv ß' xe^XcSv Ar, Lat, 
Töv xecpaXwv Ae. 

girend. — So roh diese Text- Willkür war, so ist sie doch von Hilgenfeld, Zeit- 
schrift f. Wissenschaft!. Theol. 1858. II. und danach von Qatschmid 1860. S. 39 
wiederholt worden, a) Der Text des Sg sei „der anthentische'* ; sehr' häufig ist 
er das Gegentheil, und hier ist er in jedem Fall irgendwie corrumpirt, wo die 
sonstigen Lat Handschriften völlig in sich einig sind, b) Vermuthlich sei zu 
lesen : Secunda „et'' velocius, daraus könne etwa „Secundae" hervorgehen. Ein 
xot (sogar) hätte gerade nach $6;$iEp„ai^* am leichtesten verschwinden können; 
aber selbst Ac „et id'' führt nicht darauf, da er nach seinem zusammenfassen- 
den „Similitcr" die nähere Bestimmung irgendwie neu anknüpfen musste. 
c) „Quam priores" erscheint auch Gutschmid (gegen Vlis und'Hilgenfeld S. 347) ^ 
unanfechtbar, von des Sg Comparuit ganz unberührt, geschweige von der Will- ^ 
kür der Nebentexte zu alteriren. So aber enthielte doch der Text die An- i» 
schaumig des Verfassers, dass die mit Ordinalen bezeichnete nxip^j^ ihm JSchtoinge 
ist, aus einer PluralitUt, d. h. Dualität von Flügeln, einem Flügd- Paare be- |° 
stehend, gleich dem hehr. D''^£3D' Denn velocius „quam priores" kann nicht 
etwa auf alle frühern Alae zurückgehen, sondern nur auf die erste der subalares, 
d. h. auf dieses erste Paar von Klein- oder Gegenflügeln. 1) Nur diese sind 
jetzt Gegenstand der Betrachtung V. 25 ff. 2) Diese dauern so kurz, dass eine {» 
zweite, kürzest dauernde Schwinge damit zu vergleichen war, vgl. V. 22ff., und 
nur damit. Schon Ae & Ar sahen diese Beziehung als noth wendig ein und 
postulirten danach den Sing, d) Das Textes-Princip ist hier einfach: die altlat. 
Ueberlieferung (die mehrfach auch in Vg gegen Sg vortritt) ist überall im 
Kecht, wo sie überhaupt einen Sinn hat, und zugleich die Nebentexte erklären 
kann: dies ist kier vollständig der Fall. Ohne die schreiendste Subjectivitäts- 
Unkritik ist also das von^Vg erhaltene Denkmal des hcbr. Denkens des Verfas- 
sers nicht zu stürzen. (Tur. Cod. = Vg, zeigt den Fehler in ßg aus Abkürzung.) 

V. 28. DvKie .. et ipsae regnare] = Ae (-|- „similiter illa" duo .* + „se 
erigerc", om: ipsao). Ae erklärt: „Da wurden die beiden übrig Gebliebenen 
zornig (svsOujjLiJaavto) und begannen aufwärts zu schauen" = zu erwachen. Uil- 
genfeld (Apok.) fasste „cogitabant" et ipsae regna ganz irrig: „dachten, träum- 
ten zu herrschen", was heissen würde: „se ipsas regnare", und vgl. V. 26. (S. m. 
IV £sra S. 43. Gutschmid S. 39 und Hilgenfeld 1860. S. 347 haben dies still- 
schweigend anerkannt.) 

V. 29. In eo ,* cogitarent] = Ae, Ar om. — ünum quieBcentitm\ Ae: unum 
duorum capitum tacentium (om: quod erat medium). Dies „duo" ist reiner Irr- 
thum des Ae nach ihm selbst V. 1 und V. 34 Ae (Vlis p. 136). Freilich konnte 
nach Aufführung der acht subalares als capita Confusion nicht ausbleiben. 
Vielleicht fand er toß' statt to [jL^aov. Möglich aber ist auch eine Verwechslung 
mit dem folgenden laSv ß' xE^oXtov. Ar erklärt auch nur nach Conjectur: Und 
siehe eins der Häupter, „die übrig waren, die in der Mitte", blickte aufwärts 
= erwachte. — Hoc enim .. majiu] aiStY) yap Ttov $uo (jLeiC<*>v, Ar: et majus erat 
2 alteris capitibus. Ae asyndetisch: alteris oder aliis capitibus majus erat (om 
di^o, nach der vorigen Aenderung nothwendig). 
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V. 30. OTt (TuvsTcXs^aTO Lat, Ae, Ar + o^s (JuveXi^aTO. 
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12 ecce unum quiescentium capitum, quod erat medium, evigi- 
labai — hoc enim erat duorum capitum [duobus capitibus] majus •— , 

30 et vidi, quoniam compiexa [quod complexum] est duo capita 34 

31 secum, et ecce: conversum est caput cum bis, qui cum eo 35 
erant, et comedit duas subalares, quae cogitabant regnare. 

32 Hoc autem caput perconterruit omnem tt^v terram et dominant 36 
[dominavit] bis, qui habitant tiqv terram, in ea cum labore 
multq, et potentatum tenuit orbis terrarum super omnes alas, 37 
quae fuerunt. 

EI: 

Dei 

sskl V. 30. Et vidi .. secum] Sg: xai sT8ov, Sii auvsTcXe^ato (t) xe^aX?]) ta; 8üo xe- 
U'l ^oXa^ [isO' auTTJ^ (secum, Gl. p, 217), Ae: Postea (für £1 vidi) adscivit sibi al- 
^til tera 2 „capita." Ar: Et vidi quod (oti), qiiuin(ST£) loqueretnr ad altera 2 capita, 
i>| haec inclinabant. Er fand zwei Lesarten neben einander: Sti (Tuv£7cXs^avTo (quod 
9fl inclinabant), ois ouveX^axo (7cpo;)ia( ß' xecp. Vg machte: completa sunt (ed. Sab., 
i\ Yen., Fabr.), oder compiexa sunt (Yg Anglic. bei Ockley: juncta sunt), weil 
i;! man des Gr unkundig, „compiexa" est für plur. zu capita hielt. Ylis p. 62. 

V, 31. M .. regnare] = Ae (om Ecce + „illud" caput; über 2 capita statt 

sabalares s. oben). Ar erklärt: conjectando. Et conversa sunt, ambo illa et al- 
( terum quod erat cum üs, et haec „2" dcvorabant 2 pennacula\ quae irata erant 

(Ive6u{17J(70cvio) de dominatione. 

V. 32. Hoc .. quae natae sunt] cüvr^ hl t) xs^aX^ auv£:pößT)0£ (perconterruit 
Lat, vexavit Ae, cum perturbatione punivit Ar) 7ca?av t^v y^v (das ganze Land, 
de» Verf.) xa\ ExupiEuaE (und ist Herr geworden, dominavit Lat) Ttov o^xoüvtwv 
T^v YYJv (über die Bewohner des heil. Landes) £v aut^ (in Palästina selbst) (tuv 
TwoXXfa) Tcövcp, x«i IduvaoTEuaE (potentatum tenuit. Gl. p. 299, Ar: potcns, Ae: op- 
pressor factus est) t^; oJxoujjiivT]; (orbis terrarum Lat, mundi Ae, terrae omnis 
habitabilis) 67ckp 7:aaa; Ta; Y£vo[Ji^va; ni^puya; (Ae: super omnes illas alas, quae 
constiterant oder surrexerant, Ar erklärt zu eng: magis quam omnes illae 
„parvae" alae, quae fuernnt). Der Verf. stellt Tcaaa t) y^ (tota Palaestina) und ^ 
o{xoupiv9) entgegen, hier wie sonst (vgl. m. IV Esra S. 57). Dies verstanden Ae, 
Ar nicht mehr, glaubten daher das aufji^oß^v zu den Bewohnern („der Erde**), 
das xupiEuaat zu der „Erde*^ selbst ziehen zu müssen: „tenuit" omnem terram, et 
„vexavit" hos qui habitant in ea." — Dominavit .. terram ^ in ea] Sg (mit dem 
Schreibfehler dominabit), Vg: Domina„batur in ea", bis qui habitant terram. 
Wohl könnte Sg hieraus stammen (bit aus batur, in ea nach terram durch 
Nachholen des Versäumten), aber schwerlich wurde Terram wiederholt, wenn 
In ea »chon voranging. Ae ^ Ar fanden für das charakteristische „In ea** (in 
Palästina selbst) nicht den Schlüssel und übergingen es als überflüssig, gleich- 
zeitig mit der Umstellung der verba. Gutschmid p. 42 folgte gegen eignes Text- 
princip der „leichtern" Lesart. Er und Hilgenfeld S. 352 mussten meine Erin- 
nerung todtschweigen, dass ^ f^ (das heil. Land) und t^ o?xoÜ[jl£V7) sich entgegen- 
stehen. Danach aber hat die richtige Lesart des Lat nun gar keinen Sinn: „Das 
grosse Haupt erschreckte die ganze „Erde*^ und herrschte in ihr(?) über die 
Erdbewohner.*^ 
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33 Et vidi posthaec et ecce: medium caput subito non com- 38 

34 paruit, et hoc sicut alae. Superaverunt autem duo capita, 
quae et ipsa similiter regnaverunt super terram et super eos, 

35 qui habitant in ea. Et vidiet ecce: devoravit caput a dextera 39 
parte illud, quod a laeva. 

36 Et audivi vocem dicentem mihi: conspice contra [ante] te 40 ;| 

37 et considera quod vides. Et vidi et ecce — sicut leo concitatus ^ 
de Silva rugiens, et vidi, qaoniam [quomodo] emittebat vocem 41 

38 hominis ad aquitam, et dixit dicens: Audi tu et loquar ad te, et 42 

39 dicet [dicit] Altissimus tibi: Nonne tu es, qui superasti [super- 43 

V. 33. eiiOu; om Ae, Ar. Ib. xal toOto om Ae, Ar. 
V. 37. -TrapopjATjOelc Lat, ci)p[Jt.'i(i6yi Ae, Ar; a^' öXy); Lat (Ar?), 14 
dcTc' ifri[LO\j Ar (Ae?). 

V. 33. Et vidi poaihaec et ecce] Ar: Et vidi etiam, Ae: Et posthaec. — Me- 
dium] Ae , Ar erklärt richtig „das grosse Haupt." — Subito] om Ae, Ar. — Et 
hoc sicut alae] xot touto xaOco^. Wie im Herrschen das Haapt den ersten Gross- 
Flügeln gleichgeworden war, so freilich „auch*' im plötzlichen Dahingerafft- 
werden. Ar, Ae om xo'i toüto (Ar -|- omnes, Ae + illae zu alae). 

V. 34. Similiter .. hahitant] = Ae. Ar kurz: et haec duo ooeperunt domi- 
nari terrae -j- totius. 

y. 35. Et .. ecce] Ae wieder: Et postea, Ar: Et vidi. 

c) V. 36 — 46. Äiikündigung des Gerichts iiber das verruclUe Adlerreich vor 
seinem Ende, 

y. 36. Contra te] evavTiov vou (Ylis p. 13), Ar, Ae: ante te. Ae om durch 
Versehen Conspice. 

V. 37. Vid^ . . ecce] Ae behielt dies, gleich Ar unverändert. — Concitatus] 
7capopp.7)6s{;, Gl. p. 217. Ar: evigilavit et venit, Ae: surrexit, als hätten sie rop- 
{atJOt] gefanden. Es bedarf jedoch keines verb. finitum nach Ecce, was Vlis 
p. 62 verkannte. — De silva] Ae gieht gajam (Lud. p. 408), danach unnöthig 
Laurence „de campo"; denn dies heisst auch desertum (Ps. 28, 7) und selbst 
Silva, utpote a cuitu hominum deserta (Ps. 131, 6). Ar: de deserto (investigans). 
Möglicherweise ist dies nur Erklärung von a^^ QXt];. Möglich aber, dass Ar, Ae 
gemeinsam in ihrem Texte diese Erklärung oof lp7[(AOU fanden. — Et vidi . . 
dicens] = Ar (-{- haec), Ar erklärt: „Und ich hörte ihn reden, wie eines Men- 
schen Stimme, und er sprach.'' — Quomodo] Tur. Vg: quonialb. 

y. 38. Et loquar] = Ae, Ar erleichternd: ut loquar. — Et dicit] Ae: Dicit, 
Ar: Haec dicit. Beides sind Erleichtesungen, aber Dicet der Vg wird Schreib- 
fehler statt Dicit sein. 

y. 39. Feceram .. meo] = Ae, Ar erklärt irrig: quae feci ab initio mundi. 
— Etut]=. Ae,As erleichternd Ut. — Per eos] hC aÖTwv = Ae, Ar (in iis). Lat 
vergass sein „animalia'' von hier an, womit er 6^pE$ gegeben hatte. Unnöthig 
will Vlis p. 62 ändern. — Fhis temporum] Durch die vier Weltreiche sollte das 
Ende der Zeiten kommen. Woher das corrnpte „Eorum?" War (twv ^(pövwv) 
auTuSv statt TotSttov geschrieben: „Herum**? Das Ende der gegenwärtigen Zeiten? 
Oder ist Eorum nur Repetition von (temp)orum? Ar, Ae: iinis temporum. 
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faisti] de IV animalibus, quae fecerain regnare in saeculo rneo, 

40 et ut per eos [ea] veniret finis temporum [eomm]. Et quartos 44 
[quartum] veniens devicit omnia animalia, quae transierunt, 

et potentatu tenuit saeculum cum tremore multo , et omnem 
orbera cum labore pessimo, et inhabitavit tot temporibus or- 

41 bem terrarum cum dolol Et jndicasti terram jion cum veri- 

42 täte: tribulasti enim mansuetos, et laesisli quiescentes: [et 45 
' odisti aeqnos] et dilexisti mendaces: et destruxisti habitationes 46 

* [propugnacula] eorum, qui fructmcabant [tributa ferebant], et 47 

43 humiliasti muros eorum, qui te non nocuerunt. Et adscendit 48 
contumeiia [turpitudo] tua usquc ad Altissimum et superbia tua 

44 ad Fortem. Et respexit Altissimus superba [superna] tempora: 50 

V. 40. TuivTa Tov )c6(7j/.ov Lat, Ar; TauTa (cm tov >t6«T(jLov) Ae. 
V. 42. xal sjJiCrniara; tou; Sixatou;, öm Lat. Ib. tä; axpoTuö- 
^i; Ae, Ar, toc; ^roXet; Lat. Ib. toc Te£)p) auTöv, cm Ar. 
V. 44. Touc avco j^6vou; Ae (Lat), tou; avöpcoTTOu; Ar. 

V. 40. M qtiartus] xa\ 6 TctapTo;, sc. ö»[p = Ae. Ar erklärt: „Und du bist 
das 4,, welches." — Veniena devicit] Ar: venit et devicit, Ae: venit devincere. — 
Potentatu tenuit] Ae: vi oppressit, Ar: praevaluisti super, eSuvaaTsuaev. — Cum 
tremore multo] == Ae, Ar: with labours universally. — Omnem orbem cum 
labore . .] Äocvta tov xöafxov (oder xüxXov) auv juövo) a?<j/^{orTü), Gl. p. 289. Ae fand 
Toöra (om tov xöafxov): et illa cum labore! Ar zog riavTa tov xöajxov mit dem fol- 
genden xa\ T^v o?xou(x^v7)v in Eins: cum magna affliötione opprossisti terram ha- 
bitabilem cum dolo et fraude. — Inhabitavit] Ae durch Versehen zweimal „in- 

^^ babitans**, Vlis p. 137. Ar dagegen erklärt es durch sein oppressit. 
V. 41. Et .. non] Ar nee, Ae: Non. 

V. 42. Tribulasti] eOXi^a;, Gl. p. 336. Ae: oppressisti, Ar: praedasti. — 
Mansuetos] =. Ar, ?cpa£i(, Gl. p. 248. Ae erklärt: justos. Ar giebt dasselbe dop- 
pelt: tu praedasti mansuetos, et praedam fecisti eorum. — Laesisti] ^i[hlt.-t\nauiy 
Gl. p. 2d9, Ar: poena, Ae: injuria affecisti. — Quiescentes] ^ai>x.ow5, Gl. p. 309, 
- Ae: tranquillos, Ar erklärt: justos. — Et odisti aequos] Ae, Ar: odisti eos, qai 

^ anoibalarunt in aequitate. Die Auslassung bei Lat kann nur zufällig sein , der 

[^ Verfasser bat drei Doppelglieder, und dem folgenden i^Y^Turjaa; steht i[x{(7Y]9a; 

I treffend gegenüber. — Propugnacula] Ae Ta; axpoTcöXei;, Ar: firmas habitationes 
(streng bolds). Des Lat Habitationes wird aus om axpo- stammen. — Quifructi- 
fieaboTU] tcov TsX£(cpöpü)v , also eigentlich die ihre Abgaben zahlten, somit Justo- 
ram Ae. Ar nahm die Bedeutung: perfectörum. Vergebens rieth Vlis p. 62 auf 
Jostificabant.'* — Et humiliasti . . non nocuerunt] xa\ ETaTcsivcosa; Ta Te(}(^7) tcjv 
OS {&9j ßXa^avTb>v. Ar: et in despectum dedisti eos, qui tibi non adversati sunt 
(om Ta Tetx.^). Ae: et dejecisti oder removisti muros eorum, qui tibi non 
Boeaerunt. „Te" nocere verräth ßXaJtTeiv. — Contumeiia] to aTo^^ö; cou, deine 
Schftndlicbkeit, Ae also: peccatum tuum, Ar: dein verfluchtes Wesen (thy 
<niz8e). 

y. 44. Superna tempora] Ar: tempora, quae fuorunt, tou; av(o ^pövou;, so 

Yolkmar, Einl. in die Apokr." ü. W 
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45 et ecce finita sunt, et saecula ejus completa sunt. Propterea 51 
non apparens non appareas [evanesceus evanesces] tu aquüa, et alae 
tuae horribiles, et pennacula tua pessima, et capita tua ma-52- 
ligna, et ungnes tui pessimi, et omne corpus tuum vanmn [vesa- 54 

46 num]: uti refrigeretur omnis terra et revertatur liberata de 55 
tua vi, et speret Judicium et misericordiam ejus, qui fecit eam. 56 

XII Et factum est, dum loqaeretor [cum locutus esset] leo verbaXII 

V. 46. auTiQv Lat, Ae, auTÖ Ar. 
XII, 1. ö X^cov Lat, Ar, 6 äXsÖv Ae. 

ganz zam Folgenden stimmend, dass schon Vlis p. 63. 137 „superiora^ tempora, 
avwTspou? 5(.P^^°^5 rieth. „Auetor enim vult, Deum tum respexisse tempora 
praeterlapsa, et ecce jam ad fihem pervenerat tempus mundi constitutum.'' Nar 
gedachte Vlis nicht der lingua Yulg. und deren „Supema" (Gl. p. 305) = Ta 
av(u(Gl. p. 330), woraus man nach der Superbia voilier Superba conjicirte. Des 
Ae: Respexit „hominem suum*^ ist aus einem tou; avOpcoTC^;, welches wohl nar 
von T0U5 avü) 5(^p6vou{ stammen kann. — Mnita .. sunt] Sg, Tc. = Ar, Ae umge- 
kehrt: et ,,completum'' est saeculum et „finitum.*' — Secla ejus] sc. Alti8simi=: 
Ar: His age. Dies wandelte Vg nach Superbia in Scdera. 

V. 45 f. Non apparens non appareas] Sg: 'A^aviaÖsi; a^avicOTJoT), Ae: periens 
peribis, Ar: peribis cum destructione. Das Appareas (was bei Non eigentlich 
Apparebis heissen müsste) ist alte Futurform, wie respondeam, doceam. Vg cor- 
rigirte : Non appareas. — HorribUes] = Ar, Ae : scelestae. — Et pennacula . . et 
capita,, "] =z Ar (-{- ^^ „reliquiae'* pennaculorum tuorum, treffend nach dem 
Folgenden XII, 2 erklärend, wonach schliesslich noch 2 pennacula übrig blie- 
ben). Ae fasste nach seinem Schema die pennacula et capita zu „impia capita'' 
überhaupt. — ühgues pessimi] = Ae, Ar (ungues laboriosi): Die durchaus 
schlechten Heere, auf denen das Cäsarenthum sich erhoben hatte. — Vanum] 
a(ppov, Gl. p. 338, Ae, Ar: Iniquum, peccans. Eigentlich also vesannm, „yer- 
rucht." — Uti ,, de tua vi] oäw; avat^/üSrjiai Tcaaa ^ yi] xa\ avaaTp^J/rj IXeuÖepw- 
Ostaa T^( 8uv&[jLEU)( aou. Ae: uti quiescat terra (om Tcaaa) et recreetur ex omni 
afflictione (-|- TcaoTj^) „recreata ex te." Hier scheint nur eine Repetition vorzu- 
liegen. Ar umschreibt: ut terra „consoletur et vivat et restet'' (avad/ü^TiTai), et 
levetur tuis oneribus et liberetur tua injustitia (BuvciipLeb);). — Ut speret . . eam] 
= Ae: IXeo; tou JuotT[aavTO{ aOxi^v, Ar: et exspectet determinationem judicii et 
misericordiam, quam cum ea feci (so wörtlich). Ar las: autö, sc. xb eXeo;. 

d) XII, 1 — 3. Das JSnde des Adlerreichi. Es zerfiel in zwei Hälften : der 
ersten gehörten sechs Paar Grossflügel an und ein Paar Kleinflügel; der zwei- 
ten drei Paar Kleiuflügel und drei Häupter (XI, 22). Wie jene. in der Mitte ein 
Ende fanden, so hatte jetzt mit dem Sturze des letzten Hauptes, wie der zwei 
ersten Kleinflügel -Paare, die vor den Häuptern oder durch sie umgekommen 
waren, das Ende des Ganzen begonnen. Es blieb nur Ein Kleinflügel -Paar 
übrig, das über das letzte der drei Häupter noch fortregierte, aber schw^ 
und unruhevoll. Unter dieser überzeitigen Herrschaft, die nach den drei Häup- 
tern noch fortbesteht, wird ohne Frage baldigst der Messias kommen, um die, 

schon unter dem letzten Haupte vernehmbare Stimme des Weltgerichtes über 

das ganze Adlerreiob zu verwirklichen. 
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2 haec ad aquilam, et vidi et ecce: [hon comparuerunt] quod 2 

V. 2. aS S' TUT^puYSC, om Ae, Ar. Ib. at ts ß' Lat, at ß' Ae, Ar. Ib. 
TcapfjXöov Lat, at TuapfiXöov Ae, Ar. Ib. Et . . tumultu plenum Lat, Ar. 
Et agitabantar ungues earum Ae. 

y. 1. Cum locutua esset] Ae, Ar: quum finiisset baec verba: h tu) tlnCvi. 
Lat gab dies ungetreu. mit Imperf.: cum ,Joqueretur." Das Dam der Yg aber 
kann beim conj. nur aus Cum corrumpirt sein. Leo] = Ar, Ae: Misericors. Er 
fand ^EbSv statt 6 X^cov, Ylis p. 138. 

V. 2. Et ., ecce] om Ae, Ar. Non comparuerunt .. %U regnaret] Sg, bei dem 
Nichts zu berichtigen ist, als eine der gewöhnlichen Umstellungen (XII, 20). 
„Non comparuerunt^* gehört schon vor quod superaverat caput, ganz gleich 
mit der Parallelstelle XI, 22: et vidi et ecce, non comparuerunt XII pennao et 
II pennacula, et nihil supererat nisi duo, capita (III) et (VI) pennacula (vgl. 
über 4. Esra 1858. S. 14). Eine neue Collation des Ms. Sg (durch Hrn. Dr. Hase 
auf meine Bitte besorgt) bestätigt die Genauigkeit Sabbathier^s , der nur die 
Schreibart änderte. Völlig gleich ist damit Cod. Tur. 

" h vidi et ecce quod superaverat capat, et non comparaeront qnattaor 
ale; dnae qae ad com transier et erecte sunt at regnarent 

Dies führt bei der von Ae, Ar, so wie XII, 20 gebotenen Transposition auf 
diesen Text: i^^aviaOifjffav tj TcspiYsvojx^vij xecpaX^ xa\ a! 8' ÄTEpu^es* oS, ^t ß' ^«* 
auTijv icap^XOov xa\ avsaiTjaav ap^ai. „Indem das von den drei Häuptern übrigge- 
bliebene (dritte) Haupt, so wie die vier Kleinflügel verschwunden waren, 
gingen die zwei letzten der früher übriggebliebenen auf das Haupt über und 
erhoben sich zui^ Herrschaft." Das darauf Uebergehen und das Umkommen des 
Hauptes war gleichzeitig (te). Dies Paar Kleinflügel hatte früher unter das' 
Haopt sich versteckt gehalten (Otco t^ xscpaXTJ E(ji£tv£v, XI, 23), jetzt ging es auf 
dasselbe über [ijii OL^vfy* ;:ap7)X6£v, ad eatn := super id). Vgl. m. lY Esra S. 16. 
Die Lesart des Sg ist bis auf jene Trausposition ebenso klar in sich, als sie alle 
Abweichungen der andern Texte erklärt. A. Vg: Et vidi et ecce, quod supera- 
verat Caput, et non comparuerunt quatuor alae „illae, quae" (i. e. ll^e que) ad 
eum transierunt et ercctae sunt ut regnarent. Dies ist nicht einmal für sich 
verständlich; die Flügel, die verschwunden waren, erhoben sich zum Herr- 
schen? Dann sind nur zwei Kleinflügel übrig. Dass „illae quae" aus duaeque 
entstand, ist fragelos : am leichtesten erklärt es sich aus der in Tc, auch in Sg 
(s. za XIV, 10) gewöhnlichen Schreibart der Zahlwörter Ilae z= duae. B. Die 
zweite gr. Recension hat Unverständliches oder scheinbar Ueberflüssiges aus- 
gelassen, auch sonst verbessert, aber denselben Sinn bewahrt. Ae: Periit illud 
capat quod supererat, et erectae sunt illae alae (so wörtlich, gegen Laur.), quae 
migpraverant ad id, et erectae sunt ut regnarent. Die Erwähnung der vierKlein- 
fldgel ist ausgelassen, die Beziehung auf XI, 24 hervorgehoben, dazu ein quae 
eingeführt, aber mittels eines zweiten „erhoben sich" (et erectae) ist der Sinn 
bewahrt. Ar: Illud alterum Caput quod supererat periit (die Wortstellung ge- 
hört dem arab. Idiom), et duae parvae unae (the two little ones), quae pertine- 
bant ad caput, quae transibant, erectae sunt ut regnarent. (Fabr. hat auch hier 
sehr mangelhaft, ja falsch berichtet, ones für wings nehmend, „duae^* auslas- 
send.) Beide haben diese Grundlage: i^cpaviaOiQ ^ ^ZEpi^Evo^x^vT) xE^atXiJ xa\ (+ ^^^ 
0Ti)aav Ae) al ß ' jct^uye;, oi 7cap^X6ov ln\ aOTTJv, xa\ (om Ar) av^axTiaav ap^ai. Der 
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2 superaverat caput et [aon comparaerunt] im alae: 11^ que ad eum 3 

Sinn bleibt: nachdem das letzte Haupt gefallen war, blieben nur (unae) die 
früher erwähnten zwei Kleinflügel, die sich zum rechten Haupt begeben hatten, 
übrig und erhoben sich zum Herrschen nach dessen Ende. Die Erwähnung der ^ 
vier Flügel schien überflüssig und eiue Erklärung über die zwei nothwendig. *1 
Beides ist irrig. 1) Der Verfasser blickt am Schlass des zweiten Theils der 
Adler -Geschichte auf das Ende des ersten Theils (XI, 22), bei diesem waren 
drei Häupter und sechs Kleinflügel übrig. Deren Geschick war also zu reca* 
pituliren, d. h. mit dem letztübrigen Haupt waren alle drei Häupter verschwun- 
den, von den sechs Kleinflügeln nur noch zwei übrig. 2) Eine Erklärung über 
diese zwei übrigen war nicht nöthig nach XI, 23, und es ist falsch in Tuap^XOov 
iiii T^v x6^aXr[v dasselbe zu finden, als E[i£ivav ötco t^ xeyaXrj. — Die Corruption 
der Yg an der für das Ganze wichtigen Stelle hat früher fast allein gehindert, 
Jie Zeit des Buches näher zu bestimmen. (Ueber IV Esra S. 46 f.) Vlis p. 63 
bevorzugte, wie gewöhnlich, den äthiop. Fund und suchte auch Sg mit allerlei 
Künstelei zu sprengen, sogar die quatuor zu beseitigen, „caput non comparuit, 
et alae duae, quae ad id transierunt, erectae sunt.^* Diese Willkür hinderte 
Lücke S. 178 nicht an der Annahme, aber diese wieder nicht an der Willkür, 
als Facit dies zu ziehen: Es blieben nur zwei alae, die das Eine letzte Haupt 
„in sich aufnimmt''! Das postulirte auch Hilgenfeld, Apokal. S. 214, das letzte 
Haupt müsse übrig bleiben. Alles andere verschwinden, damit dieses Haupt 
vom Messias getroffen werde. Dazu zimmerte er sich (ziemlich im Stillen) 
durch Addition von Sg und Vg diesen Text: et non comparuerunt quatuor alae, 
duaeque (Sg), quae (Vg) ad id caput transierant ei erectae sunt (d. h. erant) nt 
regnarent. Mittels dieser Addition sind auch die zwei letzten Flügel zum Weg- 
fall gebracht, und das zu Anfang ohne „non comparuerunt^' stehende Haupt 
kann fortbestehen. Ich zeigte das Bodenlose dieser Textmischung, die gegen die 
Zeugen und die Interpr. verstösst. Ueber IV Esra S. 47. Das hinderte aber 
nicht (Zeitschrift f. wissenschaftl. Theol. 1858. IL), nunmehr das Experiment, 
d. h. die Willkür, oifenst als erlaubt zu proclamiren, und mir „die Umstellung^ m 
Anfang als solche vorzuwerfen. Aber selbst die Vertheidiger H.^s konnten nicht 
mein Resultat verkennen: 1) dass das letzte Haupt jedenfalls auch verschwun- 
den ist, wie Interpr., Ae, Ar vi^rlangen, setze man nun ein periit oder non com« 
paruit hinzu, oder nehme einfacher die Umstellung an, die H. selbst sonst 
XII, 20 unwidersprechlich findet. 2) Ebenso sicher herrscht über das letzte 
Haupt hin das Kleinfiügel-Paar, das vom Messias getroffen werden soll. Nor 
sollte der Gegner doch auch nicht ganz Recht haben: Gutschmid (Lit. Centr. 
1859. Nr. 1) dictirte, „es sei duaeque quae mit H. zu lesen, aber Et auszuwer- 
fen'', wodurch die zwei Kleinfiügel allein erhalten bleiben; ich sei nur faktisch 
im Recht. Dies Auswerfen geht nun so in^s Graue (gegen Sg, Vg und Ae), dass 
(Zeitschr. f. wissenschaftl. Theol. 1860. a.a.O.) dies stillschweigend zurückge- 
zogen und weiter dictirt wird : „Ich lese mit H. duaeque quae, verstehe aber Et 
aus einem xa\ aOta (soll heisseu xa\ ai3Ta{, sc. Tui^pu^e;): und die beiden, die zu l< 
dem Haupt übergegangen waren , erhoben sich auch ihrerseits zu herrschen." H 

h 



Als wenn Lat sich irgend als solchen zeigte, der xa\ aOiai nicht mit „Et ipsae" 

wiederzugeben wüsste. Als wenn der Zusatz hier, dem a^avil^EaOai gegenüber 

nur «inen Sinn hätte! Als wenn hier irgend Etwas nöthigte, den Sg zu ändern! 

£s bleibt nicht blos faktisch, sondern auch formell bei ihm. Hilgenfeld hat 

nun neaerdinga (Zeitschr. f. wissenscbaÜl, T\ieo\. U^Q AN •^.^4&l.^^\XÄ%<i\OT«i- 
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f 

[id] transierunt et erectae sunt ut regnarent. Et erat regnum 
3 eonim [earuffi] exile et tumultu plenum. Et vidi et ecce: ipsa 4 

gend die Abenteuer Gutschmid's auch in Betreff des „Et^^ auf- und mir darin Recht 
gegeben: des Ar, & Ae ^^interiit'^ sei allerdings zum Haupt zuzudenken, und 
wahr sei es, „irgend eine Herrschaft führten die zwei Kleinflügel noch selb- 
atftndig fort.'' Aber es wird doch im Stillen die Addition belassen, „das Haupt 
und die vier Flügelein waren verschwunden, und (Sg) die zwei Flügelein, 
welche (Vg) übergegangen waren, und sie erhoben sich." Welcher Sinn nur 
kommt so zu Tag, die zwei Flügelein „waren verschwunden, und sie erhoben 
tich zu herrschen'*? Eins von Beiden kann nur Statt haben, d. h. Sg darf nicht 
mit Absicht unsinnig gemacht werden, durch Einfügung einer Lesart, die aus 
■einer eigenen stammt. Freilich scheint für die Apokalyptik auch neuester 
Gestalt etwas Schwanken und Unklarheit noth wendig, da sie sonst unhaltbar 
ist, wie denn sofort der ganze Text der Stelle nur wieder vergessen wird. Ohne 
Abenteuer ist Sg nicht zu corrumpiren, ohne Selbsttäuschung der, mit Ae, Ar 
identische Sinn nicht ferner zu verstecken, -r- ^t erat regnum earum exüe et 
tmivitu plenum] xal ^ ap^^ a^Ttov (Lat eorum nach der Form, earum flach dem 
Zusanmienhang) ^v ^Ck^ xa\ Oopiißou ;cXyJp7]^. Ar umschreibt: Sed regnum earum 
vergebat ad destructionem ("^(k-/^ et summitas turbationis et commotionis (60- 
piSßou ;cXiiJpY];). Ae hat dafür: M agitahatur (also zu corrigiren: agitabantur) 
unffues earum. Dies hat für sich einen trefflichen Sinn. Die Klauen des Adlers 
lind die Heere, auf denen das Kaiserreich siel) erhob (XI, 7); kam das Heer, 
auf das sich das letzte Paar Gegenflügel stützte , in Aufruhr dagegen („kamen 
die Klauen in Bewegung*^ nicht „zitterten", wie Gutschmid wollte), so erschien 
dies als besonderes Zeichen, dass es mit dieser Herrschaft, und so mit dem gan- 
zen Reich ein Ende habe. Der Schein der Echtheit des Satzes stieg dadurch, 
dass des Lat: „Et erat regnum ... plenum" ausnahmsweise in der Interpretatio 
fast ganz so wiederkehren (XII, 30). Sie erschienen als eine in das Traumge- 
dicht eingedrungene Glosse an der Stelle des unverstandenen „agitabantur 
ungues", das so geistvoll ist, dass es dem Zufall, oder dem Ae kaum zuzuschrei- 
. ben war. Doch baute ich auf diesen Satz die Deutung nicht, so völlig er ihr 
entspricht, und hob das Denkbare erst schliesslich hervor (s. m. IV Esra S. 56). 
Gutschmid S. 46 hat dies ohne Weiteres adoptirt, und als eigene Entdeckung 
ausgegeben. Aber unglücklich. 1) Der (auch dabei von Fabricius nicht vorge- 
führte) Ar zeigt, dass der Lat. Satz zum ursprünglichen Text gehört. 2) Ja Lat 
und Ae selbst weisen XII, 31 auf ein an dieser Stelle wörtlich so vorausge- 
gangenes ap/^^ <|/iX^ xa\ Tapa^T); tcXyJpt); zurück. Danach ist aber kaum zu den- 
ken, dass Ae daneben noch ein Eigenes gefunden hätte. „Ungues agitabantur'' 
kann nur an der Stelle von regnum agitabatur oder commovebatur stehen. 
3) Ae selbst verräth, dass ungues secundär ist: a) durch den sing, „agitaba- 
tur**, Vlis p. 138, b) durch Earum, man hätte Klauen „des Adlers" (autou) zu 
erwarten. 4) Die Aenderung ist nur zufällig so treffend, sie beruht auf Mecha- 
nismus. Der Löwe kündigte vorher XI,, 45 das Weltgericht an über den Adler, 
die alae, die capita, die ungues, und omne corpus aquilae. Ae glaubte, beim 
Nahen des Endes (also hier) müsse Alles dies erwähnt sein. 1) Periit Caput, 
2) perierunt alae hiess es Y. 2 , wie schliesslich 3) et omne corpus aquilae in- 
censnm est (V. 3). Also mussten auch 4) vorkommen ^^ungues"^ et ^^oetea '^^«.rU 
erunt hael Eb bleibt aIbo bei der Treue des Lat &\XQ\i\i\^t, 
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[et ipsae] non apparebant et omne corpus aquilae ineende- 

batur, et expavescebat terra valde. 5 

Et ego a tumultu et excessu mentis et a magno timore 6 

4 vigiiavi [evigilavi], et dixi spiritui meo: Ecce tu praestitisti 7 

5 mihi hoc in eo, quod scrutaris vias Altissimi : ecce adhuc fati- 8 

V. 3. xal auTa£? ^al auTai Ae, Ar, aOra Lat, cm xai. Ib. Aquilae, 
Lat, Ar. Earum Ae. 

V. 3. Et vidi .. et ipsae non apparebant] Der in dem Reiche unter der letzten 
Schwinge aasgebrochene Aufruhr (tapa^,?!, Oöpußo;) ist das Hauptvorzeichen des 
Endes überhaupt (Vis. T. III). So sieht der Geist Esra's jetzt alsbald auch diese 
letzte Schwinge verschwinden, unter der er schrieb, das Ende kommen. AOtai, 
sc. al mipijyti ^^aviaOijaav , Ar: tum vidi, has alteras periisse, Ae: et postea 
periernnt hac (aStai), d. h. nach seiner Verbesserung: die ungues aquilae. Lat 
gab den Schreibfehler aOxa mit ipsa. — Omne corpxu aquilae incendebatur] Der 
Messias kommt beim Sturz der letzten Schwinge und lAsst mit dem Feuer seines 
Mundes (XIII, 10) das ganze Adlerreich in Flammen aufgehen. Vg = Ar. Ae: 
omne corpus earum incendebatur. Fortsetzung der Aenderung, indem statt xou 
oetou nun autcov corrigirt wurde. 

II. V. 3 — 40. Die verhüllende Enthüllung des NacTUgesichtes. Dem die Zu- 
kunft verkündigenden Traumgesicht folgt die Deutung, wie bei Daniel, aber 
auch diese soll nur zum weitern Nachdenken anregen. Es wird, ganz wie bei 
Daniel, Einiges näher gesagt, aber nicht Alles. Diesmal aber soll die „Erklä- 
rung'* den Verfasser des griechischen Buches und des darin in Form eines 
Traumes gegebenen Pasquilles auf die Kaiser-Regierung vor Verfolgung schützen 
durch noch weitere Verhüllung. 

a) V. 3 — 9. Bitte um die Enthüllung, Der Blick auf die Kaisergeschichte 
enthält so viel Furchtbares , gar bei dem in Feuer aufgehenden Ende des Kai- 
serreiches. Es ist ein schwerer, wüster Traum, aus dem man mit Angst erwacht; 
aber das Gebet zum Höchsten stärkt in jeder Angst und giebt Licht in aller 
Dunkelheit. 

V. 3. Et ego .. spiritui m^o] xa\ lyw oltzo (ab Lat, richtiger propter, Vlis 
p. 13, oder pro Ar) Tapa^rj; xot IxaTaaeco; lou vou xot aTcb tcoXXou cpößou avT]- 
Y^p67)v xa\ £?7cov tü> nv£Üp.axi [xou = Ar: And i also awoke (evigilavi) thro (pro) 
great astonissment and quaking (tremoie) and great fear (multo timore), and i 
Said „in'^ my spirit. Ae fand oder erklärte: Et ego expavi in multa discepta- 
tione (Ludolf p. 214) (iTapa}(^07]V ino Exaraasto;) et evigilavi in magno timore, et 
dixi spiritui meo. Diese unentbehrliche und richtige Lesart hat Sg, wie Vg ed. 
Sab. selbst, ebenso Tc, auch ed. Ven. und Angl., nur ed. Fabric. „Spiritu'^ meo. 
— Evigilavi] Ae, Ar; Vlis p. 63 berichtigt so den Schreibfehler Vg: Vigiiavi. 

V. 4. Ecce,, Altissimi] „Du mein Geist hast mir dies Gesicht |^ebracht 
durch dein Forschen nach den Wegen des Höchsten" = Ae (om Ecce -f- totum 
zu Hoc). Ar verstand irrig: zta nvEÜ[iaii (xou als „in spiritu meo", und hilft so 
weiter: Ecce hae res me docuorunt, ut inquirerem et investigarem diligentius 
vias Altissimi. — Tc: hec i. e. haec = Ae. Ar, statt Hoc Vg. 

V. 5. Ecce . . nocte Jiac] „Ich bin aufs äusserste angegriffen von diesem 

Nachtgesicht.'^ Ae: Et (statt ecce adhuc) fatigatus est animus et laboravit spi- 

r/tas meua valde, et üec ulla (ou$l ^^(^4, neqvie modloa Lat, Gl. p. 279) in me 
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gatas sam animo, et spiritu meo invalidus sum valde, et nee 9 
modica [ne parva quidem] est in me yirtas [vis] a multo timore, 

6 quem expavi noete hac. Nunc ergo orabo Altissimum, ut melO- 

7 confortet usqne in finem. Et dixi: [o] dominator Domine! Si 12 
inveni gratiam ante oculos tuos, et si jostificatiu [honoratus] 
sum apud te prae multis, et si certe [revera] adscendit depre- 

8 catio mea ante faciem tuam: conforta me et ostende servo 13 
tuo [mihi] interpretationem et distinctionem [explicalionem] visus 
horribilis hujus , ut plenissime consoleris animam meam. 

9 Dignum enim me habuisti, ostendere mihi temporum finem et 14 
temporum novissima. 

10 Et dixit ad me: haec est interpretatio visionis hujus. 15 

V. 10. TouTOu Lat, (jou Ae, Ar. 

est vis, sonst = Vg. Ar erklärt umschreibend: Et ecoe cor meum abiit, et Spi- 
ritus meus valde laboravit (-f- in me), nee in me erat ulla facultas propter 
magnum laborem, timore plenum, quem hac nocte sustinui. 

V. 6. Nimc ergo .,finem\ = Ar. Weil mich das Traumbild so erschreckt 
hat, will ich um Stärkung bitten bis zum Ende, d. h. Ut omnia ad finem usque 
audire possim. Vlis p. 138. Ae =, nur gab er e?; xb täo? verkehrt wieder „in 
perpetuum" (Lud. p. 356). 

V. 7 — 9. Ein rechter Schriflgelehrter j wie Esra, ist wohl noch gewürdigt, 
die Zukunft enthüllt zu sehen. 

V. 7. Si jtMtificatus sum ,, prae multis] e? i5?i((>6if)v Äapa aoi npo äoXXwv. Ar: 
si honoratus sum apud te, Ae: Yotus sum apud te = desideratus (Laur. irrte 
mit beatus factus sum, Ludolf p. 200). Beide fanden i^^koOyjv, was Lat ungenau 
übertrug. Ae giebt mit demselben Stamm auch hernach Dignum (nicht Beatum, 
Laur.) V. 14 Ae: a^iov. Das npo noXXtov gab Ae mit Valde^ Ar veranlasste es zU 
der Umschreibung: et si me exaltasti magnopere, conforta vires meas. — Et si , 
revera adscendit .. msam] = Ae (om aXrjöüSg, Lat certe, GL p. 211) = Ar (nur 
Mihi statt Servo tuo, Visionum statt Visionis). Beide om: Et distinctionem (t^v 
BioXuaiv, Gl. p. 234, i. e. solutionem). Dies Et explicationem setzte Ar V. 10 
zu (gegen Ae & Lat). — Mihi] om Ae, mit Recht, Ar hat es/ür Servo tuo. 

V. 9. Temporum finem et temporum novissima] Sg = Ae, der nur umstellt: 
temporum novissima et finem dierum mundi (i. e. temporum); Ar bestätigt die 
Stellung des Sg: finem temporum et aetates extremas. Vg verkürzte es in Tem- 
porum novissima (was Vlis p. 139 seltsam bevorzugen wollte). Der Verfasser 
unterscheidet überall (mit aller Apokalyptik) das Ende selbst von den letzten 
Zeiten. Tc = Sg. — Dignum me Ttahuisti] Ae: dignum (s. zu V. 8) me fecisti: 
Beides ^TCOiYjao), was Lat richtiger wiedergab (Ae roh = Inoirjaa;). Ar: Dignum 
me fac; er fand 7uoiy]90v, eine offene Unrichtigkeit. 

b) V. 10 — 34. Die BetracJUung des Einzelnen, 

I. Der Adler und die zweimal sechs Flügel, V. 10 — 16. 

V, 10. Est] om Vg ed. Ven. gegen alle andern. — InterpretcUio] Ar + öt 
explicatio aus V. 8. — Hujus] xoi^xou Ae, Ar fanden aou. Ae : tui c^uod vld.\A.t.v. 
Ar: quod tu vidisti. 
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11 Aquilam, quam vidisti adscendentem de man, — hoc est 16 

12 regnum, quod visum est Danieli fratri tao: sed non est illi 

13 interpretatum, quomodo ego nunc tibi interpretor. Ecce dies 17 
veniunt, et exsurget regnum super terram et erit timor acrior 
[timoratior] omnium regnomm [oHfinibus Fcgnis], quae fnerunt ante 

14 eum [id]. Regnabunt autem in ea reges VIVI, unus post unum: 18 

15 nam secundus incipiet regnare, et ipse tenebit amplius tempus 

16 prae YIYI. Haec est interpretatio YIYI alarum, quas vidisti. 19 

V. 11. 8v etSe;, om Ae. 

W, 11. Aquüa] Kein Schreibfehler, sondern Gr. acc. „was Das betrifft^ — 
so'' (V. 31). Ae, Ar freilich Aquila. Qitam vidisH] = Ar, Ae: Aquila adscendit 
de mari, est quartum regnum. £r hat also dv eT^e;, durch Versehen ausgelassen. 
— Visum est] = Ar, Ae erklärt -f- „in somnio.'^ 

V. 12. Quomodo] Sg = Ar, Ae: sicut (der Abschreiber gab eine Berichtigung 
durch Nachsetzen des richtigen Buchstabens , was Laurence zu falscher Con- 
jectur verleitete, Vlis p. 139). Vg: quoniam. Tc = Sg. 

V. 13. Timor acrior .. regnorum] Ae, Ar: terribilius omnibus regnis ante 
id: ßaaiXsia .. ^oßspcoi^pa (timoratiorj naacov ßaaiXsiaSv tüSv TCpö aOxijt (ante eamj 
später in Eum corrupipirt, statt in Id berichtigt, wie V. 2). ^oßspö; giebt Lat 
mit timoratus (I, 3), der comp, klang um so seltsamer, weil ^oßspuit^pa mit ..ior 
gegeben war (statt . . ius nach regnum). Aus „timoracior'' klügelte sich timor- 
acrior! 

V. 14. Beges All] Der Verfasser hat das Selbstverständliche so ausdräck- 
lich angegeben, dass*zwei Flügel je zu einer herrschenden Schwinge gehören 
(XI, 27); dass auch in der Interpretatio die Zahl halbirt werden muss, dies kann 
er von dem verständigen Leser erwarten, hat es aber vielleicht mit Andeutung 
des Halbirens noch näher gelegt. Vgl. ul IV Esra S. Ö4. Daran ist, trotz aller 
Weherufe von Hilgenfeld und Gutschmid (Zeitschrift für Wissenschaft!. Theol. 
1858. Jiit. Centralbl. 1859. 1.) durchaus Nichts zu ändern. Ausdrücklich durfte 
er nicht sagen g' ßaaiXEt; u. s. f., da sein Pasquill sonst ganz unzweideutig 
, geworden , er der Anklage laesae majestatis verfallen wäre. In allen Pas- 
quillen wird absichtlich Etwas geändert, und dies höchstens angedeutet, damit 
auch bei sonst Unwidersprechlichem eine Verhüllung, und so Schutz gegen 
Verfolgung bleibe. — Unus post unum] om Ae, Ar erklärt nicht gut : primus et 
post eum secundus. „Immer regiert einer unmittelbar nach dem andern'^ ohne 
Interregnum. — Nam secundus ..] Dies unmittelbar Folgen ist die Regel, die 
am Ende auch beim zweiten Statt hat, wenn auch dieser nicht sogleich der 
Allein-Herr war. „Denn er wird (alsbald) zu herrschen beginnen^ (ap^etai, nicht 
(lAXet, Vlis p. 10). Er wird so der eigentliche Begründer des Kaiserreiches sein 
(Gutschmid S. 37), nachdem mit dem Tode des Ersten auch dessen Thron ge- 
stürzt war (XI, 12. 13). Ar: „Et" secundus, om Incipiet, ähnlich verallgemei- 
nernd als Ae: Qui regnabit secundus ille. — Prae XII] (tnip = quam Ar. Vlis 
will p. 64: Ex (mit Ae) oder prae uno ex, allzupenibel. 

V. 16. Interpretatio . .] Ae -f- ejus, nempe XII alarum. Die Folge rtt^ 
kebrter Vers-AbtbeiluDgf Vlis p. 135. 



VgXn — lfl9 — Ar, AeXn 

V 

17 Et quam audisti vocem, quae locuta est, non de capi- 20 
tibus ejus exeuntera sed de medio corporis ejus: haec est 

18 interpretatio. Quoniam post tempus regni illius nascentur 21 
contentiones non modicae, et periclitabitur, ut cadat, et non 22 
cadet tunc, sed iterum constituetnr in säum initium [in ditionem 
suam]. 

19 Et qaofiiam [quod] vidisti subalares IVIV cohaerentes alis 23 

V. 17. riKouda; Lat, stSs; Ae, Ar. 
V. 18. Periclitabitur Lat, Ar. Dabitur Ae. 
V. 19. ort el^e; Lat, ots elSs; Ar, ort Ae. Cohaerentes alis Lat. 
Exeuntes ex alis Ae, Ar. 

IL V. 17 — 18. Die aur AüeinSerrschaft anfordernde Stimme kommt au« 
der Mitte , weil da eine tumuItvoUe Zeit der Vielherrschaft war. 

y. 17. Quam audiati] Ae hat seltsam Quam vidisti, and noch seltsamer Ar« 
ehen dieses. Die Rec. II hat so weit Uniformität im Beginn' der sieben Interpre- 
tationen herbeiführen wollen. — De capitibus] = Ae, Ar fehlerhaft : De capite. — 
Interpretatio] Ae: causa, Ar -f- hujus loqnelae. 

V. 18. Poat tempus regni iUiua] fxexa tbv ^(pövov t^? ßaatXeia; (= SüvaoTEta^) 
Ix8ivv)c. Unmittelbar nach jener Dynastie der sechs Grossfliigel- Paare. (Gut- 
sohmid p. 38 sucht eitel: nach ^einiger** Zeit jenes Reiches.) Ar: „in'' regne 
regni illius, willkürliche Deutung. Ae: „de medio corporis" regni illius^ gleich 
ungeschickte Aufnahme der Worte der Frage (trotz Vlis p. 64). — Nascentur 
coTUentiones] = Ae, Ar umschreibt: turbatio et commotio et divisio. — Non 
modicae] d. h. sehr grosse, Ae: saepe, Ar: non modica. — PeriditabihMr] Ae: da- 
bitur, Ar: es wird Mühe und Noth haben, schliesslich (nicht) zu fallen. — In 
ditionem stmrn] Ar: eli apxV ^^"^(f ^^^ Lat falsch wiedergegeben: in initium 
suam. Vlis p. 64. Lücke p. 178. Ae: in terra locus ditionis (durch Schreiber- 
Irrthum, vgl. Vlis p. 140). 

m. V. 19 — 21. Die Kleinflügel 'Paare, 

V. 19. Cohaerentes alis] Rec. II I^EXOoiaaa; Ix xcov Tctepeov, Ae: oapita exiisse 
ex alis, Ar: alterae alae, quae surrexerunt ex alis. Es ist so Uniformität mit 
den Worten des Gesichtes hergestellt. Die Varietät bei Lat hat das Gepräge der 
Originalität. Gutschmid*s „sich abzweigen'^ ist Willkür. — Quod vidisti,. haec] 
Sti, was das betrifft, dass du gesehen .., so ist das die Erklärung. Ar: tum (ote?) 
vidisti, Ae: Et hoc (om quod vidisti), ex alis ejus exiisse „capita", haec simi- 
liter est causa ejus. — Quorum tempora levia et anni dtati] Sv o\ ypövot ({»tXo\ 
oder iXoLfpoi (Gl. p. 271) xa\ ein] o^^a (Gl. p. 212) = Ar: whose days (i. e. tem- 
pora) shall be light (-|- and steady and quiet, sehr unglücklich hinzugerathen) 
and their times determined. Ae: Et malae erunt „alae eorum et'' anni eorum, 
et breves eorum dies erunt. „Egregie conjecit Weijersius, vv. alae eorum et e 
texta esse ejicienda, et primo constituisse notam marginalem, voci capita V. 23. 
Ae e cap. XI, 3. 4 adscriptam, ne quis putaret, h. 1. intelligenda esse tria illa 
capita majora." Vlis p. 140. Das Unrichtige bei Ae leuchtet schon dadurch ein, 
dass in der interpretatio das Bildwort der Vision nicht weiter vorkonunen kanu. 
Gutschniid ist so kritiklos, dass er die Malae alae eot\uaik\<c^\»\\<()%TSk\X.vQL^^'QL 
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20 ejus, haec est interpretatio. Exsurgent in ipso IVIV reges, 
quorum erunt tempora levia et anni citati: et II quidem ex 25 

21 ipsis perient appropinquante [autem] tempore medio: Uli [autem] 26 



y. 20. Anni citati oder rapidi Lat, Ar. Anni rabidi? Ae, Ar -f 
et alae malae. 

V. 21. ToO (Jisorou j^ovou syvt^ovTo; Lat, toO )(p6vou „auröv" 
Ar, Ae. Ib. S' Se Lat, Ar, -jq Ss o Ae. Ib. et; töv xatp6v Lat, Ar, 
om Ae. Ib. auTn; Lat, auTtov Ar (Ae). 



Text zieht (S. 39), sondern am Ende sein Kartenlraus mit auf die, so erhaltene 
„Bosheit'' der Kleinflügel baut (S.40). Er wollte den Aeth anziehen, ohne einen 
Blick in ihn zu thnn , und redete von Textkritik , um auch dahei Alles , was 
Textkritik heisst, völlig zu verläugnen. — Mali anni hat Ae. Dies lässt sich 
nur schwer auf (etv)) a)x^a oder d^ia reduciren. Aher ^^^ (mali) scheint nur für 
^3K (rabidi) zu stehen, bei kleinster Zeichenveränderung, — so nur ein latein. 
Fehler statt rapidi vorzuliegen. Ist mali anni beizubehalten, so ist es schlechte 
Erklärung für „schlimme, unruhevolle'' Zeiten. 

V. 2 1 f. Autem] Die Versetzung der Partikel ist von selbst einleuchtend, 
nach Ae (Vlis p. 64) allseitig anerkannt, von Ar völlig bestätigt: et duo eorum 
peribunt, temporibus (eorum) appropinquantibus. Et (hl) quatuor servabuntur. 
Ae: Et duo ex ipsis (celeriter) peribunt, in mediis eorum temporibus consti- 
tutis. *Sed 4 regnum servabitur. — Per^unt] = Ar, Ae + celeriter, abermals 
aus der Vision selbst (XI, 26). Diesen Willkürzusatz will Gutschmid p. 39 für 
sein Postulat in den^Text ziehen. „Dem Appropinquante entspräche in dem 
hier wohl richtigem Ae Celeriter, der 6r werde haben: aTcoXouvxai 8ia Ta/^ou; 
)(p(5vou iigffoJ^ovTo;." Der Ar und der Zusamqienhang heben den Traum. — Ap- 
propinqtiante tempore medio] o\ ß ' anoXouvTai tou [x^aou xp^vou I^T^^^^"^^^) o! 81 S ' 
werden für die zweite Hälfte der Adlerzeit aufgespart. Der Verfasser findet 
alle drei ersten Kleinflügel-Paare oder Usurpatoren in der mittlem Zeit der Un- 
ruhe, mit dem Unterschied, dass das erste im Beginne derselben sich finde, die 
beiden folgenden schon in die zweite Hälfte gehören (vgl. XI, 22. XU, 2). Ar 
und Ae verstanden das nicht, und setzten zu /^pövQu ein aOTcov, Ar om [x^aou, Ae 
om i^^i'i^o'txoi. Lat ist auch hier der Treue, weil er gar nicht an^s Erklären 
denkt, Gutschmid auch hier ohne Kritik. 

V. 21. IV aiUem servabuntur ,,ßniatur] 8' 8k XTjpijaovTat tU tbv xaipbv, ots 
ap^ETai 6 XP^voc aOi^; (sc. ßaatXsia;), TsXECOuaOai. „Zwei aber werden für die Zeit 
aufbewahrt werden, in der das Ende des Adlerreiches (ejus, sc. regni) beginnt.'^ 
Sie werden in der zweiten Hälfte aufstehen, mit der das Ende beginnt: das 4te 
Gegenflügel- Paar wird für das Ende selbst aufgespart. Ae: Sed quartnm regnum 
servabitur (om £?; tov xatpöv), cum incipiet appropinquare tempus „eorum*' (also 
Tcov 8 ' ßaaiX^cov) ad finem suum. Hier ist „die Zeit^ auf die Regenten selbst be- 
zogen, tautologisch. Quartum regnum ist ein offener Fehler nach dem Ae selb'st 
(Vlis p. 140), h'hl erkärte Ae fälschlich für ^ 8' 8e sc. ßaatXeia statt 8' 8k sc. 
ßaaiXsi(, verleitet durch h ^pövo^ aOiij; sc. ßaaiXeia;. Aehnlich raisonnirt Ar: Et 
(sed) quatuor servabuntur usque ad tempus, quando ipsi recipient comple- 
üonem suam (-|- a^Toiv zu XP^^^^) o™* n^^^ incipiet .. tempus ejus'*). Beide 
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servabuntar in tempoce [tempus], cum incipiet appropinquare 
tempus ejus, at finiatur: II vero in finem servabuntur. 27 

i2 Et qQoniam [quod] vldlsti III capita qaiescentia, haec est 28 

23 interpretatio. In novissimis ejus suscitabit Altissimus III regna 29 
[reges], et revocabit in es [eos] multa, et dominabuntur tyjv 

24 terram, et qui habitant in ea cum labore multo super omnes, 
qui fuerunt ante hos: propter hoc ipsi vocati sunt capita 30- 

25 aquilae. Isti enim erunt, qui recapitulabnnt impietates ejus e( 32 
qui perficient novissima ejus. 

Y. 23. ßa<7iXsi; Ae, Ar, ßaoriXeCa; Lat. Ib. xal avaxaXsdsi ei; 
auTOu; 'KoWi. Lat, xal ava)caiv((7Si oder vecdTspCasi ev auToT; TzoXkA 
Ae, Ar. 

V. 24. (Tuv TTÖvco Lat, Ar, cuv <p6ßco Ae. 

erganzen sich zu Lat (Vlis wollte irrig das aCtoSv, diese Tautologie, p. 64 vor- 
ziehen). — In finem] = Ar: to the last, Ae übersetzt th "^o tAo; ungeschickt 
wie th tAo$ , diuturne. 

IV. V. 22 — 25. Die drei Häupter der Verrücktheit 

V. 22 f. JEt quod vidisti] xa\ Stu .. Ae: Et illud, quod. Ar om oTi: Et tu 
vidisti. — In novissimis ejus] sc. regni, in der zweiten Hälfte der Adler- Regie- 
rung. Ae: in novissimis diebus, Vereinfachung. Ar: in ultimo fine completionis 
eorum, sinnlos ist aCTtov weitergeschleppt. — Tres reges] Tpei? ßaatX^^Ae, Ar. 
„Quam lectionem confirmant etiam vv. mox sequentia^S ^^is P* ^^i Lücke p. 179. 
Lat fand den Fehler xpEi; ßaacXsia;. :— Bt revocabit in eos muUa] Vg (mit dem Feh- 
ler: In ea so. regna, statt: In eos sc. reges): xtt\ avaxaX^asi £?( aOTou; noXXa. „Er 
wird Vieles, was durch die Gegenflügel zu Grund gegangen war, auf diese neue 
Dynastie zurückführen**, 1) die Herrschaft über die ganze Oikumene, 2) eine 
andauernd unangefochtene Herrschaft, Ae: Et renovabunt multa, Ar: Et iu^ , 
eorum diebus erunt multae turbationes et revolutiones. Rec. II hatte wahr- 
scheinlich xoi VE(t)TEp{a£i h a5ioi( noXkk, Vlis wollte p. 64 nach Ae sofort Reno- 
vabunt dem Lat aufdrängen : „in ea*' stehe für „in eo" sc. reg^o. Aber 1) geht 
für Lat gar kein Regnum voran, sondern entweder Regna (= ßaaiXeio^) oder das 
richtige Reges. Es wäre In eis zu supponiren , und wie konnte dabei geändert 
werden? 2) Suscitabit lässt Revoca5>< (oder Hesse feuova^) erwarten. Den- 
noch folgte Lücke pag. 179, und Gutsohmid wollte Rec. II zu Gunsten seiner 
Hypothese unterstellen. Wie wäre aber Lat „revocabit in ea (eos)** aus „reno- 
vabit in eis** su erklären? Das Schwierigere ist auch hier das Frühere. — Do- 
minabuntur] Tupavvi^aouaiv, Ae: vexabunt, Ae: affligent. Gl. p. 172. — Terram ..] 
Das heilige Land und dessen Bewohner, XI, 32. — Cum lahore muUo] Ar: Mit . 
grosser Ungerechtigkeit und Misshandlung. Ae: cum multo timore. Dies wird 
auf 9(5ßa> statt ;cöv(o beruhen. — Super omnes] Plus quam omnes Ar. Ae: „Et*' 
super omnes, blos Folge verkehrter Versabtheilung. Cf. Vlis p. 140. 

V. 25. Isti enim . . e;W] „Sie werden alle Gottlosigkeiten des Adler-Reiches 
zusammenfassen (Eaovxat ot avaxE^aiXaKoaavTE*^) und dessen Ende herbeiführen.'* 
Ein griechisches Wortspiel: xe^aXifJ und avaxs^oXacouv ! Ae erklärt kurz und ^u.U 
Ista enim capita regni ^runt fiaes regni. Ax uma\3i^ii^\Q\i«t\ ^^^\)3i i\^ ^^x^\^ 
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26 Et qaoniam [quod] vidisti Caput majus non apparens, haec 33 
est interpretatio ejus. Quoniam unus ex eis super lectum 34 

27 suum morietur, et tarnen cum tormentis: nam duo, qui perse- 

28 verarunt, gladius eos comedet. Unius enim gladius comedet, 
qui cum eo: sed tarnen hie gladio in novissimis cadet. 

29 Et qaoniam [quod] vidisti II subalares trajicientes super 35 

V. 26. auTT) ecrrlv -jq spjjLYivsJa om Ar, Ae. Ib. (jlsvtoi Lat, Ae, 
(Ufa Ar. 

V. 27. Ol Y*P ß' I^*^» 5^*'^ 0^ ß' -^6» '^• 

das Ende von aller Gottlosigkeit sein, und der Schlnss von all ihrer Sünde nnd 
Ungerechtigkeit , und die Erfüllung des letzten Endes^S womit Ar zu weit ge* 
schössen hat. 

V. V. 26 — 28. Das Ende der drei verrucJUen Häupter, 

V. 26. Ut quod] Ae wie V. 33, Ar: et quoniam. — ffaec est interpretatio] 
Ae, Ar om: ahcrmals eine zweite, nachlässigere Recension verrathend. — 
Uhus ex iis] = Ar: sT; auxtov. Ae erklärt gut: unus solus est, qui. Et tarnen] xot 
{i^vTot (Gl. p. 331), Ae: sed tarnen, Ar: ot postea, xa\ [xeT(&. 

V. 27. Nam duo] oi yocp 6üo. Dies entspricht ganz dem Vorausgehenden: 
der erste stirbt allein nicht gewaltsamen Todes, nämlich die beiden andern 
sterben so. Ae, Ar: „Et^ duo, eine Erleichterung ohne Noth. 

y. 28. Unius . . cadet] om Ae, Ar, warum die Rec. II dies unterdrückt hat, 
weiss man nicht, aber sicher in Folge einer falschen Deutung. (Auch Hilgen- 
feld möchte es Apokal. S. 209 wegwünschen, vergebens, s. m. lY Esra S. 48, 
' wie H. jetzt 1860. IV. S. 353 auch stillschweigend zugiebt.) 

. VI. V. 29 — 30. Der letzte Usurpator] üeber das letzte der drei Häupter 
der Verruchtheit hin herrscht noch ein Unter- oder Gegenflüglein-Paar, aber sa 
armselig wie gesehen, bestimmt für das Ende des Ganzen. 

V. 29. Et quod . .] = Ar, Ae wie V. 23. — Dtia^ subalares] Ar, nach seinem 
Terminus, zwei parvae alae, Ae nach dem seinigen zwei capita. — Traßcientes 
super . .] zaq 8ta7C£p(A)aa( (Gl. p. 335) iiCt T7)v Iv heJ^ia xE<paX7fv = Ae: migrantes ad 
(l3c\) Caput quod a dextera = Ar: quae surgebant supra (upon high) a dextera 
parte capitis (from the right side of the head. ' Denn Ar erkennt überall nur 
Ein Haupt des Adlers an). Alle drei Zeugen sind einstimmig über ItcV (super, 
ad, supra), aber dies ist vernichtend für die Deutung auf vorchristliche Zeit, also 
auf ein beliebiges vorchristliches Triumvirat. Denn nach keinem folgt noch eine 
Usurpatoren 'Begierung so armseliger Art, Damm muss der Text umgestürzt 
werden; es stände da 6;cö, wie XI, 24, des Lat Super sei in Supter oder Sub zu 
verwandeln, von Ae, dem sonstigen Nothhelfer, sollte diesmal keine Rede sein, 
Ar war unbekannt, und XII, 2 hatte'man sich schon mit Ae zurechtgezimmert. 
Vlis p. 65 führte den Reigen: „Ex cap. XI, 24 patet, legendum esse supter*^ (bei 
Ae p. 141 wagte er nicht zu sagen, v^syta sei in tachat zu verwandeln). Lücke 
S. 179 folgte schon ohne weitere Bemerkung: „zwei Federlein sind zu dem 
rechten Haupt übergegangen oder von ihm aufgenommen^^ Hilgenfeld 8. 209 
gleich bestimmt, da sonst seine ganze Apokalyptik unmöglich gewesen wäre. 
Ich zeigte (über IV Esr. S. 16), dass ganz consequent Anfangs (XI, 24) dies 
FJÜ£^Jein'PAar „unter'* dem rechten Haupt ver\)OTgeii YrwcU\.,\i\a dÄa» gefallen ist 



I 
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30 Caput, quod est in dextera parte, haec est interpretatio. Hi 

V. 30. r, apjfTo sutsXt^? Lat, tq ipyii toO t£Xou; Ae, tyIv apjpnv r6 
riloq Ar. Ib. xal Tapaj^fl; TuXTipTi? L, Ae, tyI; Tapa;^; xal TrXfIpe; Ar -f- 
TÖ tIXo; t5 apx? ojaoiov. 

# 

(XII, 1), worauf es sich darauf oder, darüber erhebt zum Herrschen, dass der 
überlieferte Text nicht blos ganz richtig ist, sondern dass er auch sonst jedes 
Rütteln an dem Fortbestehen des Usurpator-Flügel-Paares nach der Ermordung 
des rechten Hauptes ausschliesst. Hilgenfeld suchte auch dagegen seine Deu- 
tung Yon Esra IV und so seine Apokalyptik aufrecht zu erhalten, aber diese 
Entgegnung (Zeitschrift 1858. II. S. 259) hat überhaupt die Bedeutung, mehr 
in eine Zeitschrift für „politische*^ als für wissenschaftliche Theologie zu ge- 
hören. Schon Vlis habe hier subter hergestellt, d. h. schon Vlis hatte einge- 
sehen, dass ohne Umsturz des sichern Textes die Wünsche vorchristlicher Deu- 
tung unerfüllbar sind. Die Willkür beruft sich auf die Willkür, die ganze 
Nach Weisung davon nur versteckend. Was soll man aber davon sagen , wenn 
derselbe Gutschmid, der Hilgenfeld^s ganzes Bemühen, das Fortbestehen des 
letzten Flügel -I'aares „über'* das letzte Haupt hin, völlig eitel, jenen Beweis 
dagegen völlig im Recht gefunden (Lit. Centralbl. 1859), in Hilgenfeld^s Zeit- 
schrift (1860. S. 46) dies nicht blos nicht sagt, sondern unter feierlicher Ver- 
kündigung, er werde die (von mir empfohlene) Itala wiedergeben, das Textes- 
Fabrikat einfach als Text der Itala hinstellt, „was die un^er das letzte Haupt 
übergegangenen Federlein betrifft**, sogar unter Verschweigen, dass dies gegen 
alle Texte ist, auch ohne die Verhandlung über diesen wichtigsten Textestheil 
auch nur zu erwähnen ! Welch ein Treiben ! Die Krone setzt ihm Hilgenfeld^s 
neuester Versuch einer Vertheidignng seiner Apokalyptik auf (1860. S. 348): 
es bleibt auch da einfach beim Text -Umsturz, wie beim Verschweigen jeder 
Erinnerung dagegen. Ja es wird schliesslich der Schein erregt, als schlösse die 
iViterpr. mit den Häuptern (S. 352). Nenne man doch solches Verfahren nur 
nicht „wissenschaftlich", sondern beim rechten Namen. — Haec est interpre^ 
taUo] Ar -|- significationis, Ae: causa ejus. 

V. 30. Hi suntj quos cmiservavit AUiasimus infinem suum] „Was die zwei 
Unterflügel betrifft, die du über das Haupt zur Rechten sich erheben gesehen 
hast, so ist dies die Erklärung : diese zwei Flügelein sind die Regenten, welche 
der Höchste für sein Ende aufbewahrt hat, sie werden vom Messias gestürzt 
werden. Wenn du noch über das letzte der drei verfluchtesten Häupter hin ein 
Gegenflügel-Paar sich erheben siehst, so wisse, dass das Ende da, der Messias 
nahe ist.** Der Verfasser bleibt so weit noch im Bilde, dem Flügel- Dualis ge- 
mäss auch einen Regenten - Dualis zu nennen; das Nähere sagt er sofort, dass 
nur JEine Regierung verstanden ist. Ae: Pli sunt, quos conservavit Altissimus 
„in novissima.** Er hat also tli to t^o; aGxou irrig gedeutet, er glaubte, das 
Ende könne nur nach dem Messias erwartet werden. Ar: (haec est interpretatio 
significationis, scilicet, quod) Altissimus conservabit (iTjpTjasc statt iv^pr^as^) 
eos ad finem postremum (to the latter end). Lat ist nach beiden Seiten bestä- 
tigt: lT7{p7]a£v .. üi TO tAo(. — Hoc est regnum exüe et tumtdtiL plenum, sicut 
mdUH] Vg (nur dass hier irrigerweise Sicut vidisti zu dem folgenden Et leo- 
nem, oder in den neuen Vers gezogen ist) : ACtv) ^aT\v ^ ap/^^ eCteX^; xa\ xapa^.^^ 
icXTJpi};, xaOo); eT^e;. „Die Regierung dieses Flügelein - Paares ist so elend und 
Unruhe voll, wie du im Gesicht vernommen hast,** Der Verfasser blickt auf die 
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30 sunt, quos conservavit Altissimus in finem suum, hoc est 
regnum exile et turbationis plenum, sicut vidisti. 

Vision (vom Ende XII, 2) zurück, deren Worte wiederholend. Zugleich giebt 
er schliesslich noch recht vernehmlich an, dass er wohl dem Bild gemäss von 
je einem Regenten -Paar spricht, „II reges*', aber doch nur Eine ap^ij versteht, 
oder dass er die Zahlen in der Interpretation aller Gross- und Klein -Flügel 
(Xn, VIII, IV, II) halbirt wissen will, also XU = 6, II reges = ßadiXeu« et«. „Die \: 
beiden Regenten oder Flügel machen nur Ein regnum aus. Wer Ohren hat zu 
hören , der hört schon , was die Kunst des Apokaljptikers vielleicht auch mit 
halbirten Buchstaben zu sehen gegeben hat^' (über Esra IV. S. 54). Hilgenfeld 

. und Gutschmid haben ihr Ohr auch hierüber nur mühsam verstopft. — Ae, Ar 
übersetzen erklärend, ändern also, wo sie nichts verstehen, so auch hier. Die 
Eine Regierung der Zwei wird von Beiden weggedeutet Ae: (quos conservavit 
Altissimus in novissima) „in quibtts erit initium finis et erit magna turbatio, 
sicut vidisti.'' Unter diesen beiden wird also sein: ^ apx,^ tou tAou; (statt 
euTcXvJ;) xai Tapa/^iJ xoXXyJ (statt lapa/^^; TcXiJpTj^): nach dieser Conjeotur war 
auch „in novissima" vorher eingeführt. Schon Vlis bemerkte pag. 141 gegen 
diese Fassung: Aethiopi obstat, hisce verbis idem repeti, quod modo enuncia- 
tum est: Vitium ortum est ab aliquo, qui vocem ol^X^ perverse acceperit notione 
„initii'' pro regno, et secundum hancce opinionem textum mutaverit. Die 
Hauptänderung besteht aber darin, dass er aÜ>T7] i(Ti\v ^ ap/^^ eOtsX^C wandelte in 
„iv TOüToi; eorai" tj 0Lp-/7i „toü tAou;." Trotzdem „initium finis'' laut Allen reine 
Willkür ist, hat es Hilgenfeld, Apokal. 1858 in den Text gebracht und zum 
Hauptnothanker gemacht, auch meinen Erinnerungen (m. Esra IV. S. 49) An- 
fangs (Zeitschr. f. wissenschaftl. Theol. 1859) lautest „entgegnet Jetzt zieht 
er (1860. S. 349) stillschweigend dies zurück, giebt in der Uebersetsung den 
Lat: „das ist ein kleines (?) Reich und voll Verwirrung''; aber es wird ver- 
schwiegen, dass also die beiden subalares JEin regnum ausmachen, ja es soll 
begraben werden , dass dieses regnum exile in der Interpretation wie in der 
Vision dem letzten Haupt nachfolgt: der entgegengesetzte Schein wird erregt 
So gefährlich scheint dies Apokryphum. — Ar: (Altissimus conservabit eos ad 
finem postremum) „qui erant ab initio in fundo (oder in imo, in the bottom) 
destructionis : et totus finis respondet initio ut vidisti" (Fabricius giebt 
fälschlich: quos conservabit „ab initio usque ad" imum interitus, om „ad finem, 
qui erant.") Ar hatte sich also dies zurecht gemacht: toütcov ^v ,,t^v apxV" '^ 
tAo( TTJ; zapot,y(ri^ (destructionis), xa\ nX^pE; (?totum), mit freier Erneuerung: t^ 
Xoc T^ apx^ (Sfxoiov), xa6u>$ £?$£$. Diese Willkür ist gleich individuell, als die des 
Ae gewesen: ein anderer gr. Text ist für keinen uuterstellbar. Aber die Will- 
kür des Ar (obendrein durch Fabricius duplicirt) soll nun für Gutschmid der 
Hanptanhalt werden, nachdem er sie abermals und zwar dreifach gesteigert hat 
(1860. S. 46). „Er bewahrt sie vom Anfang des Endes bis zum Ende des 
Endes (I!), und das Ende des Endes (!) wird sein wie Anfang" (Ar). Nun soll 
nach Lat zugesetzt werden : „nämlich eine schwache Regierung voll von Ver- 
wirrung", unter Weglassung des von allen gegebenen „Sicut vidisti" und unter 
Unterdrückung des Znsammenhangs: „Hi sunt, . . hoc est" regnum. So ist ver- 
borgen, dass die beiden subalares Ein regnum exile ausmachen, und zwar eben 
jenes, von dem schon in der Vision die Rede gewesen I Welchen Namen hat 
joMn für dies mixtnm compositum, was den Autor durchaus nicht hindert, doch 

von Textkritik zu reden. 
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31 Et leonem quem vidisti de silva evigiumtem [suscitatum] et 36 
rugientera, et loquentem ad aquilam et arguentem eam et in- 

32 justitias ipsius per omnes sermones ejus, sicut audivisti: hie 37 

V. 32. out6^ iffTtv 6 '/21(5t6^ Lat, outö; i(rrtv exetvo; . . sx enropa; 
Aaß(S Ar, Ae (eine christliche Ueherarheitung). Ib. imicM^zi Lat, 
dm7rX75<r6t Ae, iizvjr/itszi? Ar. Ib. xaTa^pov^^piai^a Sg, Tcapa^pdvTijJwt Ai^, 
f p6v7)[xa Ae. 

VII. V. 31 — 33. Der dm Adlerreich verurtheüende Messias. 

V. 31. M leonem, quem vidisti: hie est Uhctus] „Und was den Löwen be« 
trifft, den du sähest: so ist dies der Gesalbte'^ = Ar, Ae. Ka\ tov XeovTa, Bv tt^e^ 
... steht hier als accus, graecus (sei es lediglich durch Attraction von ^v eTSc^ 
oder = xaToc to XEOVTa) , ähnlich dem sonstigen Anfang der Interpretationen xai 
on . . . sTSe;, aijTY) ^ Ip^Tjveia. Vg des Griechischen unkundig forderte für Leonem 
ein Verbum, und zog so $icut vidisti aus dem Vorigen herzu: „Sicut vidisti et 
leonem." Schon das Folgende: „Quem vidisti'* verräth die Gewaltthat, so auch 
die Parallelität der andern Interpretationen , die alle mit „Et'* beginnea. — De 
Silva] Ae wieder De deserto oder de Silva deserta, Ar: from the wilderness. — 
Eviffilantem] ly^p^^vTa, Ae: suscitatum (so richtiger), Ar: venientem. — Eum et 
ir^tistitias ejus] Ar erklärt gut: „ihn tadelnd ob der Ungerechtigkeit'' -f- seiner 
Unterdrückung. Ae: ob seiner Sünde „alle." Dies bD gehört jedoch zum Fol- 
genden. Vlis p. 141. — Fer omnes sermones, sicut auditisti] Ar: „et" omnes ser- 
mones „quos" (+ dixit et) tu audivisti. Ae nach Laurence: haec est interpre- 
tatio (ejus quod) audivisti, mit nachfolgendem: hie est (Unctus). Dieser Widersinn 
(von Vlis ungerügt) gehört Laurence, nicht dem Ae: (omnem) hunc sermonem 
audivisti. Es fehlt nur die Copula vor bD* Sermo (^>3) kann auch pronunciatio 
heissen, dies verleitete den engl. Gelehrten. 

y. 32. Hie est Uhctus .. impietatis ipsorum] Sg, Tc, Vg ed. Fabr. und Angl. 
(The anointed). Vg ed. Sab. und ed. Veu. „Ventus" durch blossen Schreib- 
fehler, der sich festsetzte, da die folgende Vision den Messias mit einem tcveu^k 
vergleicht. „Dies ist der Messias (6 /^piorö;, Unctus), den Gott für das Ende auf- 
bewahrt hat gegen die Vorgenannten (Tcpb; auToü;, Lat J.(2 eos), diese letzten 
Kegenten des Adlerreiches mit deren Missethaten", d. h. zum Sturz des letzten 
Regenten des Götzendiener-Reiches (der jetzt schon unverkennbar ist). Bec. II 
hat hier christliche Ueherarheitung. Ae: Hie est „is" quem servavit Altissimus 
in finem „dierum ex semine David, et ille est, qui vcniet (-|- et veniet) et lo- 
quetur" iis de peccatis eorum. Ar: This is „he", whom thc most High hath 
kept (-|- and caused to remain) to the latter „days (-f- who shall arise) from 
the seed of David, and shall come and talk" with them concerniug the wicke- 
ness whioh they havö committed. Es kann fraglich bleiben, ob Ar „qui surget^ 
angesetzt, oder Ae dies nur ausgelassen hat, sonst leuchtet das Individuelle 
Jedes ein, und die völlige Gleichheit ihrer Grundlage nicht blos der Sache, 
sondern auch dem Ausdruck nach: ouiö; laTiv „Ixavo;'^ ov IxTJpTjaEV 6 ütj/iaros sie 
TO ziko^ ly"^^^ 7J(jL£pcov" (xoi i^ipü auTov) „Ix lijs §l^7ii AaßiS xot 6p)(^EXai xoi Ipet^^ 
:cpb( aOToü( (om xai) toc; aaeßs^a; auToSv. Vlis p. 65: Puto, verba „E semine Da- 
vid . . et dicet'' e Cod. Lat. sive Gr. excidisse, et postquam haec lacuna semel 
exBtiterat, voculam Ka\ s. Et insertam esse, ut tandem sententia aliqua exi- 
steret. Aber der Unterschied erstreckt sich auch auf Unctus st. ille, und selbst 
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est Unctus, quem reservavit AUissimus in finem ad [contra] 
eos et impietates ipsorum, et arguet illos et infuicit [infulciet] 38 

rein Formelles (to tAo;) tc5v TJ^pcov. Lücke wagte kein Urtheil, Gutschmid 
aber S. 47 ist beherzt genug, den Text Laurence's, beliebig mit Lat gemengt, 
als den des Verfassers auszugeben, Alles im Namen von Sg, ohne auch nur an- 
zumerken, dass dem Lat „aus David's Stamm** völlig fremd ist. Hilgenfeld (Apok. 
S. 2a8, Zeitschrift 1860. S. 356) findet mit Recht, dass dieser Zug nicht mit der 
sonstigen Messias- Vorstellung des Buches (XIII, 52, vgl. VI, 26. VII, 28) zu 
vereinigen, sondern nur aus christlicher Hand ableitbar ist. Nur ist es keine 
blosse ,f Einschaltung^, sondern weitergreifende Redaction. Vergebens sucht 
auch H. den Lat gleichfalls auf Depravation anzusehen: „Ventus** sei wohl 
statt Unctus zu lesen, und dies sei = 6 ^p/^öfxsvo;, Matth. 11, 3. Ventus est: er 
ist gekommen? — Rec. II hat 6 )(^piaTÖ? (Unctus, Gl. p. 184) gut christlich um- 
schrieben im Sinne des oZ^testamentlichen Propheten (Esra): 6 £x aTcopa; Aaßid 
oder 6 ulb; Aaßid (Jes. 7. Matth. 1, 1. Rom. 1, 3), ohne zu bedenken, dass dieser 
Esra- Geist wie das spätere Rabbinenthum überhaupt nur einen überirdisch 
kommenden Messias erwartet, und nach Jesu Verwei*fnng nur erwarten kann. 
Ausserdem gab die Härte: ^v It7jp7]9sv :cpb; auTou^ ti"*-^-^^ 'i^^? aaEßefa; auTcov An- 
lass, Epx^sTat (xot ^psi) zuzusetzen, und danach xa; ocaeßEia; zum Object zu machen. 
Die oriental. Recension des Esra- Propheten zeigt sich hier mit aller Evidenz 
als die secundäre. — Et arguet illos et infulciet coram ipsis spreHones eorum] Sg 
(mit dem Schreibfehler cit statt ciet), vgl. XIIT, 37 arguet, quae adinvenernnt 
gentes, impietates eorum . . et improperabit coram eis mala cogitamenta eorum. 
Vg: et arguet illos et „incutiet** coram ipsis „discerptiones" eorum. Xill, 37 
= Sg. Ar: and reprove them for their iniquities (-f- and their oppression), and 
shall make them know their folly. XIII, 37: and reprove these people because 
of their wickness and their vain workes. Ae: Et arguet illos scelerum eorum 
et coacervabit voinntatem eorum coram iis. XUI, 41 : arguet populos pecca- 
torum eorum .. et cumulabit coram eis mala eorum opera. Gr: xat sX^y^ei au- 
Tou{ (sc. Toe; ajeßsia; aiiT(5v) xat innzk/^^et lva>;ciov aOToSv xa xaTa^povYjfjLaTa auxcov. 
„Er wird sie an's Licht stellen (ob ihrer Gottwidrigkeiten) und rügen (12, 31 
infulciet: 13,37 improperabit) vor ihnen ihr (Gott-)Verachten (12, 13 spretiones, 
xata9povif{(i.axa; 13,37 mala cogitamenta, xaxa? 9povif{(jLaxa, eorum)." Rec. II hat 
im Anschluss an die vorige Aenderung diese: xot iXi'^iu ,,aux(ov xa; aaeßs^a;" 
(Ae, Ar) xa\ „Ini^Xifiasi" Ivcütciov auxtÜv xa „^povTJjxaxa" aOxwv (Ae: coacervabit 
cumulabit .. voluutatem), oder xa\ ^^iizvjv^aei xa 7capa9povii{(jLaxa^^ auxtov (Ar: et 
cognosoere faciet stultitiam eorum). Dagegen in der Parallele XUI, 37 haben 
beide xaxa JcoiTjpLaxa, wo Lat xo^a ^povnj^jiaxa fand. Vg „Incutiet" ist gleich rich- 
tige Uebersetzung von £;ci7cXt{^ei (wenn auch „Objurgavit*^ das deutlichste wäre), 
Tielleicht nur Ersatz für das seltene Infulciet. „Discerptiones*' aber wird ver- 
geblich von Vlis p. 65 aus $iaa;ca;(JL0Ü$ (statt ßoüX7][i.a!) abgeleitet und durch 
Calamitates erklärt, quas reges illi per terram sparsuri crant (?); eher Hesse 
eich an 3capa-9opif{(xaxa statt napa9povT{p.pcxa denken, aber wo hinge Vg vom 
Griechen ab? „Es scheint nur ein oorrumpirtes Despretiones", dies Wörtliche zu 
xaxa-^povTjagi;, woraus Sg Spretiones auch stammen wird. Schon Despernere ist 
selten, Despretio aber schien unerträglich. Ausserdem Hess sich Vlis durch eine 
ra^re Bemerkung Laurence's über „fast gänzliche Uebereinstimmung des Ar 
mit Ae** (sc, an der Stelle überhaupt) zu der Annalbme NOtUvtAu^ auch Ar habe 
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33 coram ipsis spretiones eorum: statuet enim eos in judicio 

34 vivos et erit, cum arguerit eos, tunc corripiet eos. Nam [Sed] 39 
residuum populum meum liberabit cum misem [misericordia], 40 
qui salvati sunt [erunt] super fines meos, et jocundabit eos, 41 
quoadusque veniet finis, dies judicii, de quo locutus sum tibi 

35 ab initio. Hoc somnium, quod vidisti, et hae interpretationeä ! 42 

36 Tu ergo solus dignus fuisti, scire Altissimi secretum hoc: 

V. 33. Ae, Ar -|- ^^P^ xavTcov, Ae om ^övTa;. 

V. 34. TÖv Se Ae, Ar, tov ^ri Lat. Ib. Xa6v (jlou Lat, Xa6v Ae, Ar. 
Ib. Toc opta (JLOU L (Ae), tö opo; [aou Ar. Ib. tö t^Xo;, tq TnjJiepa tyi; xp£- 
aeo); Lat, Ae om tsXo;, Ar om ^jx^pa. 

V. 36. (ju oOv Lat, xal dii Ae, Ar. 

des Ae Yoluntatem. Lücke und Hilgenfeld lassen das Auffallende zur Seite, 
6ut8chmid aber ergeht sich in neuer Blumenlese aus Allem, aber auch das 
Alles „nach Sg." (Tc: incutiet coram ipsis spretiones eorum.) 

V. 33. Statuet . . vivos] Die letzten Repräsentanten des Götzenreiches wer- 
den lebend vom Messias gerichtet und gestürzt, die Welt überhaupt beim allge- 
meinen Weltgericht nach dem Tode. Ar: Et „ante omnia" statuet eos in ju- 
dicio vivos = Ae (om vivos). Die Textneuerung der Rec. II reichte also so 
weit. — Corripiet] hier ouvapTcafei , Gl. "p. 222. „Er wird sie (sc, mit Feuer) 
packen.*' Ae, Ar: perdet eos. 

V. 34. Sed residuum] Ae, Ar, Lat tov 8rJ (st. Bi) Xoituöv. — Populum meum\ 
Ae, Ar om (jlou. Diese Auslassung ist eine Erleichterung des scheinbar Be- 
fremdlichen. Ae wörtlich: Qui reliqui fuerint populi, eos „redimam:** ein wei- 
terer Fehler. „Der Messias wird mein Volk (spricht Gott durch den Engel) er- 
retten." — Miseria] jjieTa IX^ou; (Gl. p. 68 miseria) Ar, Ae cum (Ae durch 
Schreibfehler p. 141 b statt '2- «In") misericordia. — Sälvati erunt] Ar: tou? av 
acoO^VTa;. Ae, Lat übergingen av: sunt. — Super fines meos] Mein Volk, nämlich 
die von ihm, die dann auf mein heilig Gebiet (Palästina) gerettet sein werden 
(vgl. XIII, 40). Ar statt irii ix opia (jlou: irii to opo? (jlou, in montem meae sancti- 
tatis. Ae: in judicio meo. Doch ist dies lediglich äthiop. Schreibfehler, 73 st. 5, 
den Vlis p. 141 f. berichtigte. — Finisj dies judicii] Der Messias wird am Ende 
der Zeit (Iv xco xiksi V. 30 ff.) das Götzenreich in Flammen aufgehen lassen und 
das heilige Volk (jene 400 Jahre lang) im heiligen Lande erquicken. Das ist 
der Anfang des (strafenden und lohnenden) Gerichts: dann folgt dessen Ende, 
das Ende überhaupt, nämlich der Weltgerichtstag über alle Vergangenheit vor- 
her. Arbehielt: usque veniet „completio" judicii, Ae dagegen: quoad venit 
„dies'' judicii. 

III. ScJduss, V. 35 — 50. 

1) V. 35 — 40. Die Bedeutung des Gesi<:htes. Das Offenbarte ist ein Ge- 
heimuiss für die Welt des Unverstandes: es soll nur den Fähigen mitgetheilt 
und in einem Geheimbuch bis zur Zeit der Erfüllung bewahrt werden. 

V. 35. Hoc somnium . . et hae . .] Ar ergänzt „est** richtig, aber (trotz Vlis 
p. 66) im Griechischen und Hebräischen unnöthig: touto to opa^a xol ctZiai al 
ip(jL7]veiai 1 Ae kürzte: Et sie est interpretatio somnii. 

V. 36. 21u erffo] Nachdem die Zukunft a no'viaaVmAÄ \xä^^ %ä. %kXÄ\ß. ^«t 

Volkmar, EinL in die Apokx, II. V2^ 
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37 scribe ergo omnia ista in libro, quae vidisti, et pones ea in 43 

38 loco abscondito. Et docebis ea sapientes de populo tuo, quo- 

39 rum corda scis posse capere et servare secreta haec. Tu 44 
autem adhuc sustine hie alios dies VII, ut tibi ostendatur, 

40 quidquid visum fuerit Altissimo, ostendere tibi. Et profectus 
est a me. 

Et factum est cum audisset omnis populus, quoniam [quod] 45 
pertransierunt VII dies et ego non fuissem reversus in civi- 
tatem: et congregavit se omnis a minimo usque ad maximum, 

41 et venit ad me, et dLxerunt mihi dicentes: Quid peccavimus 46 
tibi et quid injuste egimus in te, quoniam derelinquens nos 

42 sedisti in loco hoc? Tu enim nobis saperasti [superfuisti] ex 47 

V. 38 f. Ae om XafJißavetv , om aXXouc. 

V. 42. Ib. dcTuö ToO apiTueXcSvo; L, Ar, oltz6 toü AttoX^yovto; Ae. 
Ib. a7c6 ^QLkHq Lat, octtö dX6c Ae, Ar. 

Zeit nach bestimmt ist, ist es nun (o3v) Zeit, an die Yer werthang dieses Qte- 
beimnisses zu denken. Ae, Ar: „Et*' tu solus, beim Nichtversteben des Fort- 
schrittes. — Dignus . .] = Ar. Ae freier: te solum fecit Altissimus, sc. „eum*^, 
qui scias. 

V. 37. Scribe ergo] Ar: scribe primum (sc. vor V. 38), Ae: Sed scribe. — 
Pones] Sg, Vg: pone. — Ua] Das in diesem Buch Geschriebene. Denkbar wäre 
eo, i. e. eum sc. librum zu vermuthen (Vlis p. 66), aber das folgende £a ver- 
langt das Härtere. Ae om Ea, Ar: put it, unersichtlich Was? 

V. 38. Capere et servare] Ae om Capere, aber Ar bestätigt es. 

y. 39. Alios] == Ar, om Ae. 

V. 40. JSt] Ae -f- postea, Ar: Tum. 

2) V. 41 — 50. Die Bedeutung des Schrißgdekrtenthums (Esra's) als letzt- 
fibrigen Prophetenthums für das sonst verlassene Qottesvolk in seiner Knecht- 
schaft. 

a) V. 41 — 45. Würde sich der Schriftgelehrte als letzter Prophet von dem 
Volk trennen, so wäre es ganz verlassen, und vorzuziehen wäre sein Untergang 
in den Flammen Sions. 

y. 40. Nur auf eine Woche Ausbleiben Esra's war das Volk gefasst: die 
Offenbarung über die nähere Zeitbestimmung war, als das Geheimste, noch hin- 
sngekommen. — Septem dies] a! C ' ^H^p>i) die vorbestimmten sieben Tage = Ar. 
Ae -f" isti* — ^^ congregavit] xa{, *], da versammelte sich. Ae, Ar om auch dies'' 
Zeichen der Originalität. — Omnis] = Ar, Ae -f- populus. 

V. 41. Peccavimus tibi] *A(xapTavEiv subinde cum dativo struitur in LXX: 
Jnd. 11, 27. 1 Reg. 14, 33. 2 Chr. 6, 22. Vlis p. 11 (Ae hat in te: Tcha. Ar: 
Qnare offendimus te). 

V. 42. Superastt] Sg (Vg corrigirt auch hier: Superes). Vg, Ae -4- soluSf 

wozu die Versuchung gross ist. Aber Sg mit Ar hat es nicht (Tu es is , qui 

nobJs ßuperest), und das Folgende macht es zum mindesten überflüssig. — Ex 

^mniöus proph^] Ar, Ae. Des Lat Populis ul «u^ox uii\3Ta^<ilxt (Vlis p. 66), 
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Omnibus popuus [prophetis] sicut botrus de vinea, et sicut lu- 48 
cerna in loco obscuro, et sicut portus et navis saivata [est navi, 49 

43 salvatae] a tempestate. Äut non sufficiunt nobis mala, quae 50 

44 contingunt [coutigerunt]? Si ergo tu nos dereliqueris, quanto 51 
nobis erat melius, si essemus succensi et nos cum incendio 

45 SionI Nee enim nos sumus meliores eorttia[iis], qui ibi mortui 52 
sunt. Et ploraverunt voce magna. 

46 Et respondi ad eos et dixi: Confide Israel, et noli tri- 53 

47 stari, tu domus Jacob. Est enim memoria vestri cöram Altis- 

48 simo, et Fortis non est oblitus vestri in contentione. Ego 54 

V. 44. Tuoffcö dcpstov L, Ae, 7c6<yov apsTTj^ Ar. 

V. 45. eSa)cpu(jav L, Ae, e^dbcpucra Ar. 

V. 47. 6[j(.öv L, Ar, TnjjLöv Ae. 

V. 48. ey^ Y^P ^^ xaT^XtTuov u(jl(X5 Lat, xat iy^ ^^ xaTa^eC^w 

vielleicht nur lat. Schreibfehler: p.op.li8, aber möglich, dass Schreiber nPro- 
phetis'^ der Geschichte (am 30 post Nebukadn.) allzuwidersprechend fanden. — 
Sicut hotrua de vinea] Ar: de reliquiis vindemiae, Ar: de omni, qai decerpit (so, 
gegen Laurence). Statt olko tou ajxTceXcovo; fand Ae aTcb tou hioki-^a^io^. VliB 
p. 66. — Sicut portus est navi salvatae] Ae: est navi [servandae] ex abysso. Ar: 
pro Salute navis, dejectae in profundum. Sicher ist des Lat „Et navis servata^ 
nur lateinischer Schreibfehler (Vlis ib.) aus e (est) und der Assonanz (navi) 
8(ervata) hervorgegangen. — A tempestate] Ae, Ar ex profundo oder abysso. 
Lat fand oltzo C^^^t (Gl. p. 86, Seesturm) oder aaX?]; (Erschütterung), die Beiden 
ocTcb aXb; (vom Meere) oder aaXou (Meerstrudel). 

y. 43. Contigerunt] Ae,'Ar (beide -f- nobis). Das perf. ist auch beim Lat 
geboten (auv^TU)(^E). Es kommt die Verwechslung Contingunt und Contigerunt 
auch früher vor, wo Sg noch das Richtige bietet: wahrscheinlich aus contigunt, 
wobei das Abkürzungszeichen zu i gezogen ward: conting... 

V. 44. Quanto melius nobis erat] Tuöao) apsiov rjfAlv ^v (fuisset) = Ae. Ar: et 
quod reliquum est nobis virtutis (of excellency). Er fand wohl (tcögov) apet^c 
statt apEtov. — Succensi et nos] = Ar, Ae erklärt: si mansissemus in incendio. 

V. 45. £t ploraverunt] = Ae. Ar: et ploravi. Er fand xot iSaxpuaa st. ..aav. 

b) V. 46 — 50. „Auch bei der einsamen Contemplation des Schriftgelehrten, 
der für Sions Herstellung betet, ist das Volk nicht von seinem Gott verlassen.** 
— Confide Israel j et .. Jacob] = Ar, Ae lässt nach seiner Gewohnheit die eine. 
Parallele aus, diesmal Israel. (Und Ewald findet beim „Aeth** noch das „he- 
bräische Gepräge!'*) 

V. 47. Memoria vestri] = Ar (remembrance of you, gegen Vlis' Zweifel), 
Ae: nostri, ^(Jiwv statt ujjlwv. — Et Fortis non est ..] xa\ 6 Suvaxb? oOx lortv XeXv)(- 
jiivo; 6jic5v = Ar. Ae: xal-öuvaiö? (laxiv) o ou XsX. %(I5v: et ille, qui non oblitus 
est nostri, (est) fortis. Auch hier ist t]ji.wv irrig, gleich dem Fehlen von ^oriv, 
woraus Ae's Structur hervorging. — Tn contentione] Sg (Vg ed. Fabr.: in ten- 
tione, daraus Vg ed. Ven., Angl.: tentatione). Ae om. Ar fand „in dem Kampf**, 
und erklärte: sed pro vobis est expugnator et victor. 

V. 48. %o enim] „Gott hat euer nicht veigeaa^ü, öi^Ti\i\<i\i\v%Jö^ «s\R^^>säo^ 

Vi* 
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enim non dereliqui vos, neque excessi a vobis: sed veni in 55 
hunc locum, ut depr^arer pro desolatione Sion, ut quaererem 
misericordiain pro humilitate sanctificationis vestrae [sanctuarii no- 

49 stri]. Et nunc ite, unusquisque vestruin in domum suam, et 56 

50 ego veniam ad vos post dies istos. Et profectus est populus, 57 
sicut dixi, in civitatem. 

Yisio Sexta. 

Vg XII, 51 — XIII, 56. Ar it. Ae XU, 58 — XUI, 62. 

51 Ego autem sedi in campo VII diebus, sicut mihi man- 58 
davit, et manducabam de floribus [floridis] solummodo agri, [et] 

de herbis facta est esca mihi in diebus illis. 

u(Jticc Ae, Ar. Ib. tou aYtxct^oO ^[/.öv^Ar, Lat (upiöv), toO j^apjJiaTo; 
TQULöv? Ae. Ib. eXeo; Lat, Ae, tsXo; Ar. 

V. 51. iv TöS TTS^ici) L, iv tötuo) TueXto) Ae, ev tötuco tcsSiou Ar. 
Ib. dcTTÖ av6Y)pc5v L, Ar, ättö xapTuöv? Ae. 

verlassen." Der Schriftgelehrte ist für das spätere Jadenthum nahe daran, sich 
als Gottes-Stellvertreter zu denken. Rec. II Kayo), Ae: et ego, Ar: et ego etiam, 
der schroffe Rabbinismus wurde so gemildert. — Non dereliqui .. neque ex- 
cessi ..] Rec. II hat mit Kayo) auch das fnt. eingeführt. Ar: non derelinqaam 
vos neque abscedam a vobis, Ae noch schärfer xa^co durchführend: Et ego 
„non obliviscar vestrum" (wie Gott vorher) neque abscedam a vobis. — Ut 
quaererem .. sanctuarii nostri\ „Um bei Gott Barmherzijgkeit zu suchen zur Ab- 
wendung der Herabwürdigung unseres Heiligthnms.'' Lat fand nur irrig 6(X(üv 
statt ^(jLoiV. Denn unmöglich kann sich Esra von der Theilnahme am Tempel 
ausschliessen (Vlis p. 66). „Sanctificatio*' aber ist (wie cp. X, 22) Abklatsch von 
aytafpiö^. Ae: ut quaeram misericordiam pro afflictione „gaudiorum^ nostrorum. 
Vlis räth p. 143 (gegen sich selbst p. 11) für „sanctificatio" hier ocYtoaüvT); zu 
unterstellen, blos um Ae: gaudii auf Y7]9oa;>V7]{ zu reduciren. Dies ist ja nur 
homerisch. Ar: ut quaeram diligenter „fiuem ejus (sc. Sion) et finem'^ affliotio- 
nis (-|- ejus et quidem) loci sacri. Er las tAo; statt IXeo;, die übrigen Zusätze 
sind in Ar's Manier. 

Sechste Vision cap. XIII. Da^ Wie der jErrettumg und des Weges Ober die 
letzten Oottesfeinde. Nachdem das Wann der Wiederherstellung Sions im Allge- 
meinen (Vis IV), das Wann der Vernichtung des Götzenreiches des Adlers näher 
bestimmt war (Vis V), fragt es sich: wie wird der zu diesem Gericht vor Allem 
kommende Messias Zion und das heilige Volk wiederherstellen, wie vor jedem 
feindlichen Angriff sicher stellen. Auch dies wird zunächst im Bilde (XIII, 
1 — 13), dann durch Erklärung desselben (V. 14 ff.) näher in's Auge gefasst. 
Der Schauplatz des Sehers ist das heilige Land, in dem das Geschaute sich er- 
eignen soll (XII, 51). « 

XII, 51. Einleitung der nähern Offenbarwng von Freudigem ist wiederum 

nar halbes Fasten (wie vor der 4. Vision), aber eine neue Daniel -Woche hin- 

darcb. — In campo] h T(j) 7CeS((^, n&miicbL aui dem voT^^XQkA\^^l«ii Gefilde des 
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XIII Et factum est post dies VII, et somniavi somnium nocte,XIII 

2 et ecce: De mari ventus exsurgebat, ut conturbaret fluclus 

3 ejus. Et vidi [hunc ventum exsurgenlem de mari instar ho- 2 
minis] et ecce: convaiescebat [convolabatj ille homo cum nubibus 
coeli, et uw [quo] vultum suum vertebat, ut consideraret, tre- 3- 

4 mebant omnia, quae sub eo videbantur. Et ubicunque [quocun- 5 

V. 3. Laeuna Lat von einer Zeile. 
V. 4. (ptovac Lat, (ptovviv Ae, Ar? 

heiligen Landes. Rec. II Iv tötuw tceSiou (oder tcsSio)), Ar: in loco campi, Ae: in 
illo loco in campo, tötuw ausTÖ. — Defloridia ..] oltzq avÖTjpoiv (Lat: de floribus, 
Ae: Twv xapTüoiV, de fructu) [xövov tou aypoü (= Ae) xa\ (Ae, om Lat &) aTub ßoTos- 
vtüv eY^vETo 7| ^§(o6ii{ [jlou (Ae: edi) £V Ixstvai? toi^ rjjx^pat; (= Ae). Ar zieht zu- 
sammen: Et edebam viridia „et" herbas, quae habebant flores (avOr,pa xoi ßoia- 
va^), quae erant in campo, solummodo. Lat hat also avOyjpa wieder zu sclavisch 
mit Flores übersetzt, und das verljlndende Et ist wohl nur als & zum Wegfall 
gekommen. Das Asyndeton ist ohne alle sichere Analogie in diesem Buche. 
Ob des Ae tojv xapTcwv (toü aypou) blos andere Lesart von avÖTjptov ist, oder Er- 
klärung? Ar erklärt übermeist. 

A. XIII, 1 — 13. Die Vision von der Art der Herstellung Israels im heiligen 
Lande, 

a) V. 1 — 6. Der Messias erhebt sich gleich einem Wehen (jTiVEüfJia) und doch 
wie eines Menschen Sohn (Dan. 7) über dem Welt- Meer bis zu den Wolken y Alles 
mit seiner Richterstimme entsetzend, 

V. 2. De mari ..fluctus ejus] = Ar (ita ut omnes fluctus conturbarentur). 
Ae: „et" conturbantur omnes fluctus ejus, Umschreibung von waxE. 

V. 3. Et vidi hunc ventum .. instar hominis j et ecce convolabat] Ae: Et vidi 
hunc ventum exeuntem ex mari, instar hominis, et postea (i. e. xat ?Soü nach 
Ae's Weise) ille homo volabat cum... Ar: Et vidi, quod hie ventus surgebat de 
(-J- medio) mari, instar hominis (like the person of a man): tum vidi (xai ?Öoü), 
quod volabat ille homo cum. . . Wir verdanken also den Nebentexten die Aus- 
füllung einer wichtigen Reihe, die durch Et vidi . . et ecce getrennt war. Dom 
Ar im Besondern die Gewissheit, dass nicht etwa blos ein „sicut homo" ausgel- 
lassen war, so kaum begreiflich. Das Folgende convolabat „ille homo" ver- 
langt ohnehin vorher Etwas der Art „ventus sicut homo" absolut. (Schon Vlis 
p. 66 f. sah dies, nur nicht richtig Exiit aus Ecce ableitend, ohne Kenntniss des 
Ar, wonach die Auslassung eine ganz äusserliche ist.) Ventus aber ist hier 
;:veüji.a mit absichtlicher Zweideutigkeit. — Convolabat] Ae, Ar: volabat cum... 
Des Lat „Convaiescebat" ist mir aus „Convalebat" (i. c. labat) entstanden, 
Vlis p. 67. — Cum nubibus codi] Sg, Ae, Ar. Vg: cum mlllibus coeli, reiner 
Schreibfehler, Vlis ib. — Et ubi vultum ..] =: Ae (et quocunque ..). Ar: et quo- 
cunque patebat „vox" ejus. Hat er vorgefunden 90i)vtj statt a><)/, oder hat er ü)«|; 
nur mit „Stimme" erklärt? Oder ist von Ar blos das Folgende präoccupirt? 
Das „Sehen" des Weltenrichters (Lat, Ae) ist jedenfalls vorausgesagt (cap. 
VI, 20) und von Lat weiterhin verlangt. Sein „Ubi" aber wird orou sein statt 
oTCOi, quocunque. — Qu^ie sub eo videbuntur] om Ar, Ae. Dies ist aber dem „Blick** 
des Richters (Ae) ganz entsprechend. 

V. 4. Et quocunque] xdi ojcöuStjtcote, was sowoVA xxXA- «\^ c^<i^MTvQjiaÄ\Ä'Ä^ 
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que] exibat vox de ore ejus, ardescebant omnes, qui audie- 
bant voces ejas, sicut liquescit cera, quando senserit ignem. 

5 Et vidi post haec, et ecce congregabatur multitudo hominum, 6 
quorum non erat numeras, de quatuor ventis coeli, ut debel- 
larent hominem , qui adscenderat de mari. 

6 Et vidi et ecce: sibimetipsi sculpserat montem magnum, 7 

7 et volavit super eum: ego autem quaesivi videre [regionem vei] 8 

8 locum, unde sculptus esset inons, et non potui. Et post haec 9 
vidi et ecce: omnes, qui congregati sunt ad [coutra] eum, ut 
expagnarent [impugnaront] eum, timebant valde: tarnen aüdebant 

9 pugnare. Et ecce: ut vidit impetum multitudinis venientis, non 10 

V. 9 f. TrvoTQv m»p6^ Lat, pOTQv wupö^ Ae, Ar. 

(Gl. pag. 309. 339). Ae erklärte gnt: El^adversus qaem; Ar: et ad qnem 
locam. — OmnßB qui audi^ant] = Ar & Ae. Dieser setzt vorher zu: qailibet 
ejus Yoce yincebatnr. Ylis zeigt p. 143 gat, dass hier nur ein Versehen des Ab- 
schreibers vorliegt, der zuerst in den Tag hinein schrieb, dann das Richtige 
nachholte, ohne das Falsche zu streichen „ut solet.^ — Voces efus] Ae, Ar: vocem 
ejus. Sehr denkbar ist . . . ces nur nach omnes herbeigeführt. Aber möglich, 
dass die nach allen vier Winden gehende Stimme des zu den Wolken erhöhten 
Menschensohnes (Dan. 7) als eine Vielheit von Stimmen gefasst war, wonach 
II. Hec. corrigirte. — Sicut liquescit cera] Vg ed. Fabr. = Ar und Ae (wo sich 
Vlis p. 143 versehen hat, der corrigendo geben will, was dasteht). Vg ed. Sab. 
„quiescit cera^, ed. Ven. sogar „quiescit terra!*' 

V. 5. Et vidi . . de mari] = Ae. Ar ergeht sich freier: „Und ich sähe her- 
nach vier Winde des Himmels, und siehe: alle Menschheit, deren Zahl unbe- 
rechenbar, war versammelt, zu bekriegen den Mann, der mitten von dem Meer 
ausging.** Dies „mitten** ist hier wie V. 3 (laut Ae & Lat) Zuthat von ihm. 

b) V. 6 — 12. Der Messias erbaut sich seinen heiligen Berg vom Himmel her^ 
von wo er die anstürmenden Heiden mit dem Sturm und Feuer des Mundes nie- 
denmrft 

V. 6. Et .. ecce] Ar: et vidi, Ae: et postea, wie auch hernach. — Sculpsit] 
Ar: fecit, Ae: exstruxit. 

V. 7. Begionem vel locum] Ar: locum, unde, Ae blos Unde. Lat scheint 
„regionem vel** durch doppelte Lesart zu haben. Hiesse es noch: Locum vel 
regionem, „den Ort (auf Erden) oder doch die Himmelsgegend.** — JScuiptus] 
Ar, Ae wie vorher. 

V. 8. Ad eum] npo^ aOTÖv, gegen ihn Ae (Ar om). — Impugnarent eum] 
Ae:. egrederentur in eum, Ar: bellum facerent cum eo, lx7CoX£(xv{9u)aiv (Gl. p. 243), 
Lat*zu wörtlich cscpugnarent — Timebant] = Ae, Ar -|- eum. — Pugnare] = Ar, 
Ae -f- cum eo. 

V. 9. Ut videbat impetum . . venientes] = Ar. Ae repetirt „cum ingrede- 

rentur eum.*' Eine falsche äthiop. Schreibart war am Rande berichtigt, und 

diese dann in den Text gezogen, Vlis p. 143. — Non levavit manum] = Ar. 

Ae -f- ad se, eine zwöite Lesart zu Ad eum. Vlis ib. — Fram,eam] ^o(i.^a{av 

CGI p. 249), gladium Ae, Ar. 
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levavit manum suam, neque frameam tenebat, neque aliquod 
vas bellicosum, nisi solummodo, ut [vocem emisit], vidi, quo- 1 1 
modo emisit de ore suo sicut flatum ignis, et de labiis ejus 
Spiritus flaramae, et de lingua ejus emittebat scintillas et [ut] 12- 
tempestates. Et commista sunt omnia simul, hie flatus ignis 14 

V. 10. Ib. w; 3(^Bt[jLc5va? Lat, (tbc), )^et(Ac5vo$ Ar? w? ^si[JLä)va Ae. 

tec. n. . 

y. 9 f. Nisi solummodo j ut vocem miaity vidi, quomodo emisit . . seintHlas ut 
mpestcttes] „Der Messias trag keine Kriegswaffe: nur, als er eine Stimme von 
ich gab, sähe ich, wie er aas seinem Munde Etwas wie Feuer-Hauch und Yon 
en Lippen Flammen-Afy^hon gab, von seiner Zunge ein Funkensprühen gleich 
chneestürmcn (w5 x.^i(X(ova?)." Sein Wort war seine Waffe j Feuer gleich! Ar: 
ed solummodo vidi, quod, quum (b>$] emisit vocem suam, ibi exiemnt ex ore 
jus sicut ignea flamma cum vento (-f- qui circum circa omnia includebat) et 
e labiis ejus ignis nrens (nachher ventus urens), et de ejus lingua emisit sein- 
llas tempestatis. Ae lässt Alles Vidi aus : Nisi solummodo (om Vidi) exiit de 
re ejus fluctus ignis et de labiis ejus flamma ignis et de lingua ejus emittebat 
runas (oder scintillas) ignis sicut turbinem (a>( )(^si(X(ova). 8g (Vg) vereinigt 
eide zu demselben Text, nur dass ausfiel „Vocem emisit^ weg^n folgendem 
imisit, und Ut zu Et wurde : e{ (jl^ (xövov , co; a^TJxE t9|v ^cov^v , sTdov , Sit oc^tJxev 
k6 to(|^ (7T(5(xaTO( aGiou a>$e\ nvo^v ;copö$ (flatum ignis L, ^o^v ;cupö$, fluctum 
rnis Ae), xot olko tcov y(eik(o'* a6Tou icvEÜjxaxa fXoyö; (spiritus flaoimae L, „cum^ 
ento Ar, hernach ventum urentem, „flammam'* ignis Ae), xot arcb t^$ '{X<!yj<rrii 
Siou ^^(ei (emittebat) o^ctvO^pa; J>; ^EtfjLcova; (scintillas ut tempestates L, scin- 
llas tempestatis, )(^ei(xo>vo(? Ar; scintillas oder prunas ignis sicut turbinem Ae). 
31 Besondern bewähren Ae, Ar durch „Emisit'' (de lingua sua) = Emittebat 
le lingua sua) Lat, dass ihr Exiit zu Anfang auf freier Aenderung beruht, dass 
ort „Ut (vocem emisit) vidi" vorausging, ohne das es bei Lat an jeder Structur 
ihlen würde. Am ungebrochensten zeugt Ar. F^= Sg, nur dass sie „Quoniam'' 
:att Quomodo hat, eine noch mehr vorkommende Verwechslung. 

V. 10 f. Et commista sunt . . et muUitudo tempestatis] „Was aus des Messias 
[unde ging, dies Wort war Feuer, gleich einem Hauch, ja Flamme gleich Win- 
en, ein Funken -Meer gleich Schneestürmen. Dieser Feuer -Hauch, dieser 
lammen- Wind, diese Feuer-Stürme wurden Ein aUumfassender Feuer-Sturm 
om Himmel her" (wie beim Ausbruch des Vesuv 80 n. Chr. erlebt war). Was 
ei Lat zuerst hiess Scintillae ut tempesta^, heisst jetzt „multitudo tempe- 
;a^", und dieses Stürmen wird später V. 37 besonders hervorgehoben. Ae: 
t commista sunt omnia simul, hi fluctus ignis haec flamma „ignis", hae 
prunae (oder scintillae) ignis, et factus est sicut" turbo. Schon das dreimalige 
;nis zeigt ein Secundäres,- und zu früh ist „er (der Messias)" geworden ein 
türm. Ar: Et totus locus turbatus erat per fluctus ignis et ventum urentem et 
lultitndinem scintillarum (om tempestates). Rec. H hatte also auch hier (^otJv 
itatt tcvotJv) 7cup6( , am Schluss xat nX^Oo; „ajcivO^pcov co{'' ^ei^cIjv. Ae deutete 
as Letztere so aus: „Et" (factus est) sicut turbo, Ar behielt blos icX^6o( a;civ- 
fptDv. Wahrscheinlich* ist auch zu Anfang Ax -=. Ae. 
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11 et Spiritus flammae et multitudo tempestatis, et concidit super 15 
multitudinem in impetu, quae praeparata erat pugnare, et 
succendit omnes, ut subito nihil videretur de innumerabili 16 
inuUi(udine, nisi solummodo pulvis cineris et fumi odor: et 17 
vidi et extimui. 

12 Et post haec vidi ipsum hominem descendentem de 

13 monte et vocantem ad se multitudinem aliam pacificam. Et 18 

V. 11. sTul TÖ ttXyIOo; L, Ae, tö izkrfio^ Ar. Ib. w; euO£(oc L, 
euOsü); (I); Ar, so)? Ae. Ib. öc(J!.')q om Ae. Ib. e^s^oß>507iv L, e^exot- 
(at^Oyiv Ae (Ar). 

V. 11. Ut concidit super mvMiiudinem] z=. Ae: xa\ auv^jieasv iiii xb TcX^jBo;. 
Ar: Et multitudo concidit (-f- et periit). Er fand nur nicht ini — In impetu] 
om Rec. II. — Ut subito] Ar: subito, ut, Ae: donec, fco; aus (a>( eu6)^(0(. — Pid- 
vis cineris] Sg, Ae -|- sui, Ar: pulvis et cinis (Vg om Cineris). — Fumi odor] 
= Ar: fumus spirans ^smoke which blew), Ae entbehrte 3([i.7i, fumus (-f- in« 
cendii eorum). — Et vidi et extimui] Ar om, d. h. er Yerbindet dies mit dem 
Folgenden : Et post haec vidi . . , Ae : Et postea (d. h. bei ihm Et vidi) „exper- 
rectus sum'^, £S£xot[i.ii{07}v (statt e^E^oßTjOyiv , Vlis p. 144). Dasselbe fand, scheint 
es, Ar, s. V. 12. Jedenfalls ist das Erwachen hier zu früh und nur aas Vis. V 
(XII, 4) nachgebildet. 

c) V. 12 — 13. NacJidem die gesammte gotttoidrige Menge mit den Flammen 
des Messias -Mundes vernichtet ist, beruft Gott eine friedliche Menge, die Ooitge- 
treuen, die jedoch ctUe mehr oder weniger zu leiden hatten. Nur Einige sind ganz 
freudig, die Andern^ trauern, denn von diesen sind Einige in den Banden (des 
Todes), Andere leben, aber haben viel ertragen, und bringen ihre Leiden vor 
den Richterstuhl. 

V. 12. Vidi] = Ae. Ar -f* quum starem, wahrscheinlich durch Nachholen 
des gleich Ae vorher vorgefundenen xot ^5exotji.ifJÖTjv. — De monte] von jener 
vom Himmel her erbaueten Burg. Ae -4~ isto, Ar zu frei erklärend: de coelo. — 
Vocantem pacificam] = Ae. Ar umschreibt: „Und da war um ihn versammelt 
eine grosse Menge, die Frieden machte („pacificam **) und Freude mit denen, 
welche in Friede waren und zu ihm kamen („aliam'^ multitudinem). 

V. 13. Et accedebant vuUus ..] Sg (Vg fasst Vultus als sing.: accedebat). 
Ae: et venerunl ad eum multi .homines (so auch Ar vorher). „Es nahten ihm 
viele Menschengesichter'', ausdrücklich gewählt, weil man auf den Gesichtern 
Freud und Leid sieht. Für Rec. II war dies zu fein oder poetisch, so auch für 
Vlis p. 67, der Vultus dem Lat abzwingen will. — Quorundam ,. qu,a£ perfere- 
hantur] twv jjikv ^(^atpövxwv , twv Sc tcevOoüvxwv [«Sv] tiv^; ^aav SeÖevxe?, Ttvk? wpo;- 
9^povT65 ix Tcüv 6jco(Lat: ^Tiij^epojx^veüv. Vlis p. 67: Diu perpensis bis vv. nullam 
inveni emendationem , quae mihi satis placeret. Fortasse pro „offerebantur'^ 
legeris „auferebantur'* de captivis in exilium ablatis (?). Die in Banden sind 
ja unterschieden von diesen. Lücke p. 180: „quae oflferebantur" seieü^Opfer. 
Aber entweder gehören Opfer hierhin, dann haben sie Alle zu bringen, oder 
überhaupt nicht. Es bedarf nur des festen Haltens an Lat, und 1 ) leicht er- 
gänzt ßiob „quorum^ aus wiederholtem q^orxmdam) o^^t ^\w^\i kwAloAsun^ des 
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accedebant ad eum vultus hominum multorum, quorundam 
gaudentium, quorundam tristantium, [quorum] aliqui vero [erant] 1 9 
alligati, aliqui adducentes ex eis, qoi offerebantar [quae perfere- 
bantur]. 

Et ego tavi [pavi] a multitudine pavoris et expergefactus 20 
4 
V. 13. 7cp6;ö)7ra avOpciTrcov L. Reell: avOpwTuot. Ib. tcsvOouvtojv, 

)v Ttve^ (Ar, Ae), ttsvOouvtwv Ttve; Lat. Ib. sx töv u7ro^epO(Aevc«)v Ar, 
y. Töv e7rt^epO(JL^vü)v Lat, Ae lacuna. Ib. su)r6[jE,yiv Trpö? töv u^kttov, om 
jat (absichtlich). 

)V nach (tcevOouvtJcov. Ae: ex iis, ü>v, Ar: alii .. alii. 2) Das im Satz fehlende 
erbum liegt in ^vero" aus era(nt). 3) „Qui offerebantur** ist unrichtige Uebcr- 
stzung des tcov GTCo^spo^^vcuv (der ausgestandenen Leiden), wenn Qui nicht aus 
ue = quae ist, und Lat nicht „Erci'^cpspojiivcav fand. 4) Die Entgegenstellung 
er Ligati (i. e. mortis vinculo, der emortui, die die Zukunft nicht kannten) 
nd der Multa perpessi (der vivi derelicti) wird von der folgenden interpretatio 
erlangt, die vorzugsweis zwischen Non derelicti (i. e. mortui) und Derelicti 
. e. superstites multa perpessi) unterscheidet. Diese Interpretation hat hier 
iren Anhalt, und nur hier, was Vlis nicht beachtete. Ae hat nur ein Bruchstück 
7, 19): Et fuerunt ex iis ligati (das ü>v bestätigend). Ar umschreibt: „Und 
linige von ihnen waren in übler (Tristantes) , Andere in guter Verfassung, als 
ie zu ihm kamen; und Einige in Freude (Laetantes) und Andere gebunden in 
landen (Ligati), und Andere brachten zu ihm (Adducentes) diese, deren Werke 
leils gut, theils schlecht waren. 

B. V. 13 — 52. Nähere Erörterung der Vision, Welches ist der Zustand 
erer, die auf Errettung rechnen können, welches das Schicksal der letzten 
rottesfeinde, wie werden die zersprengten Gottesverehrer errettet? 

a) y. 13 — 24. Einleitende Betrachtung, Nur Einige können mit aller Selig- 
eit dem Kommen des Messias entgegensehen, für die grosse Mehrzahl der Er- 
3ttung Erwartenden behält dies auch ein Wehe (V. 13 — 16). Wer es lebend 
rfährt, hat ja Schrecklichstes zu erleben gehabt (Y. 17 — 18); wer gestorben 
ar, kannte das bevorstehende Heil nicht, was das Härtere bleibt (V. 18—20), 
m so mehr als Gottes Schutz jedem Gerechten sicher ist (V. 21 — 24). 

y. 13 f. Et ego pavi . . pavoris et expergefactus sum] Vg: Et aegro tavi a 
laltitudine pavoris et .., halber Sinn. Sg: Et ego a multitudine pavoris et. .. 
Ego Pavi*^ war also zu „Ego Tavi'' cormmpirt. Sg lies dies als nnsinuig aus, 
g conjicirte „aegro" tavi. Ae, Ar bestätigen meine Conjectur. Ae:'Et postea 
am valde paverem experrexi. Ar: Und vor der Grösse der Angst (-{- und des 
taunens und heftiger Furcht) erwachte ich. — Et oravi ad AlHssimum et dixi] 
e, Ar. In den frühern Yisionen war es der Engel Gottes, der dessen Offen- 
arung vermittelte, wenn er auch von Vis II an immer an Gottes Stelle sprach 
ier Gott selbst durch ihn. Jetzt ist Esra Gott so viel näher gekommen, dass 
* ihn selbst anredet und Gott ihm unmittelbar antwortet (V. 21). Die Rec. I 
ind es so aufifUUig, dass Esra „zum Engel'' als zum Höchsten betend sich 
chtete, dass xa\ eu)(6\ui^ x;pb$ tov S(|>taTov beseitigt ward; doch vQT^eViL\52.Vi^ ^ 
ie Antwort (Y. 21) stehen blieb* 
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14 sum et [oravi ad AUissimum et] dixi: Tu ab initio demon- 
strasti servo tuo mirabilia haec, et dignum me habuisti, ut 

15 susciperes deprecationem meam: et nunc demonstra mihi ad- 21 
huc interpretationem somnii hujus. 

16 Sicut enim existimo in sensu meo: vae [bis], qui dereucti 22 
[superstites] fuerint in diebus illis, et multo*plus vae bis, qui 

17 non sunt derelicti. Qui enim non sunt derelicti, tristes erant 23 

18 inteiugenanc [inintelHgeutes] , quae sunt reposita in novissimis 24 

V. 14. TuapaSo^a L, Ar. Ae Xö^av, om Tuapa. 
V. 18. [/.7)Se ^6a<yavTa Ae (Ar), [AYjSe ^Oaejovra Lat. Ib. Ae 
-j- eiSoGi. Ib. xtvXuvou^ L, Ar, wStva^? Ae. 

V. 14. Mirahüia haec] = Ar. Ae: hanc gloriam tuam. Aas Tauia (xa Tcotpa)- 
So^a (Gl. p. 132: mirabilia) war das Eingeschlossene ausgefallen, und dies nun 
zu TaÜTTjv "rijv Sö^av (aou) gedeutet. — Habuisti] = Ae: hzovfysta (existimasti). Ar 
irrig: feoisti. 

V. 16. 8icfUJt enim .. vae his] „So wie ich bei mir selbst denke, so giebt es 
doch ein Wehe für Alle in jenen Tagen.'' Ich bitte also, mich darüber zuerst 
SU belehren, bez. zu trösten (wie V. 21 folgt). Ar erklärt: Nam existimo in 
sensu meo et dico, vae sit iis. Ae: attamen „non" ita existimo (das von Lau- 
rence bemerkte Corrupte bei Ae reicht auch zum Alf negat. praefixura. Vgl. 
Vlis p. 144, der nur einen Schreibfehler hat). — Vae his, qui superstites .. non 
mperstites] ouai toT; xataXei^SEiai (den lebend Gebliebenen) xa\ tcoXXco tcX^ov oua\ 
To1( (x^ xatoXEi^Oetai (den Verstorbenen). Ae giebt xataXEt^OEtai mit Iis, qui exi- 
stunt, Ar mit Iis, qui reliqui sunt. Ae hat das vorher unzeitig stehende alph 
negativum hier nicht, wie doch per se nothwendig (Vlis p. 144); 

a) V. 17 — 18. Was die nicht lebend Gebliebenen betrifft, — Qui enim . . non 
derelicti] = Ar, Ae om als allzugleich mit dem Vorhergehenden. — IHstes erant, 
ininteUigentes] Itc^vOouv, aYvoouviE^. Ae: nam tristes sunt, cum non intelligant. 
Ar: eorum corda erant tristia, quia non inteliigebant. Die beiden Nebenzeugen 
geben hier erst Licht über die Hauptsache. „Jene Gebundenen (oder Gestor- 
benen) kommen traurig, weil sie nicht die Zukunft erkannten", die nun durch 
dies Buch enthüllt ist. Vg (im Anfang neuen Verses obendrein): Intelligo nunc! 
Dies fordert allerdings den Aufruf: nun verstehe ich erst recht Nichts (Vlis 
p. 68). Sg: Intellige nüc, i. e. Intelligentes, und dies ist sicher nur Abkürzung 
Ton ininteUigentes. Das ist ja wörtlich aYvoouvxe;, denn voü>v ist ja solenn (61. 
p. 122) intelligens. Dass TE zu U sich zusammenzog, ist wohl selten, aber C 
ist = 8 und c. Vlis supponirt ,,quia non" intellignnt, und den Ausfall von 
Jenem. Ueber den Sinn kann kein Zweifel sein. — Quae sunt reposita in novis- 
mmis diebus et non occurrerunt eis] Ae (Ar): toc a;cox£{[j£va Iv xoi^ i<r/(&,iaiq ^[x^paif, 
[kirfil ^Sdevovta autcov. „Was in der Zukunft beschlossen liegt und ihnen voran- 
gegangen war" (^Ö^Vb), Gl. p. 178 occurro). Ae: quae ... nondum contigerunt 
eis. Ar erklärt: Was sein werde in den letzten Tagen, zu welchen sie nicht 
reichen sollten. Sg: et non occurram, Vg: et occurrent. Jenes am ist gewiss 
sas diesem eot. Lat fand also (X7]8k ^B^ovra. 

ßj V. 18^20, Was die khend Gebliebenen betrifft, %o t?i\A\. ^^ auch ihnen 



fg Xni — 187 — Ar, Ae XIH 

• 

diebus, et non occnrrent [occurrerunt] eis. Sed et his, qui dere- 25 
9 licti sunt, propter hoc vae: viderunt enim pericula magna et 
neeeBsitates [aerumnas] multas, sicut ostendunt somnia haec. 

Attamen facuius est [praestat], periclitantem venire in hnnc [hoc 26 
tempus], quam pertransire sicut nubem a saecuio [per saeculum], 

et non videre, quae contingunt in novissimo. 

1 Et respondit ad me et dixit: et visionis interpretationem 27 

2 dicam tibi, et de quibus locutus es, adaperiam tibi. Quoniam28- 

V. 19. opafjiaTa L, opajjwt Ae, Ar. 

• V. 20. ei? TOUTOv töv j^povov? et; toOtov L, Ae, Ar. — Ib. videre L 
volare Ar), scire Ae. 

V. 22. Ae, Ar 4- et de non superstitibus. 

icht an Weh, da sie die sclireoklichen Dinge der letzten Zeit erlebten. Doch 
it es immerhin Vorzuziehen, unter aller Gefahr in diese Zeit zu kommen, als 
leioh einem Nebel dahinzuschwinden, ohne die Zukunft zu kennen. 

V. 18. JSed ethis.. vae] Sg (Vg om Vae vor Ve-nerunt, Vlis p. 68). Ar: 
Dam'* fnturis vae. Ae: Quod ad illos „qui sciunt, quod existunt et sciunt ea 
im et propter hoc*' vae illis. Aus (jcapoiXjsi^OEToi muss irgendwie db6ai gewo^*- 
en sein, sogar duplicirt Vlis p. 144. 

V. 19. ViderwU pericula] Sg, Ae: vident, Ar: videbunt, Vg: „Venerunt 
1*' pericula. So gut das an sich klingt, so kann doch nur Fe(2ernnt daran 
chnld sein. — Pericula . . et necessUates] xtvSiSvou; (turbationes Ar, dolores Ae, 
^va() xot ovoYxas (necessitates L, richtiger aerumnas, Vlis p. 13, res adver- 
» Ar, cruciamenta Ae). — Somnia haec] Alle Visionen sind voll von Verkän- 
ignng schrecklicher Dinge. Ae: sicut vidi in „somnio hoc*^ Ar: ut apparoit 
visione hac*', Rec« II beachtete nicht, dass hier nur Einleitung zur Interpre- 
ition der neuen Vision ist, diese noch nicht beginnt 

V. 20. Praestat] ^oöv lati, wörtlich wohl Facilius est L, aber sinngemäss 
lelius est Ae (Ar om). — In hoc temptM] Gonjectur aus dem sinnlosen „in 
nnc'S Lat und Ae: tamen melior est afflictio et transire (oder contingere) in 
nnc. Es kann nur bei eU toutov ausgefallen sein, tbv /^pövov (oder xaipöv), Vlis 
. 68 (Ar om). — Pertransire nubem per saeculum] ^lanepov J>; v^^o^ tou a{«jvo<. 
>er Genit. ist abhängig von SiaTcepav. Ihn rein vorfindend struirte Ar: similis 
nbi mundi (4- hujus), Ae: sicut nubes „ex** mundo. Lat giebt einzelnstehen- 
en Gen. am liebsten mit A und De. Bt non videre, quae contingwnt in novissimis] 
^g (Sg: contigerunt, aus missverstandenem configunt). Ae: et non „scire*^ qnae 
ontingunt (•+• iis) in novissimis. So scheint Lat ^Siiv, Ae efö^v(at) zu bieten. Ar 
her giebt den ganzen Satz höchst eigen: „Because punishment and affliction 
hall be „like the cloud of this world'* which it can not fly (volare) from which 
3 under it, so shall it be in the end of the days!'* Sollte Volare auf tJcracrOo» 
»eruhen, und Lat einmal so frei sein, um iniazoLa^ai (scire Ae) mit Videre zu 
ibersetzen? 

Y) V. 2 1 — 24. Scheint auch kaum ein Unterschied , ob man todt oder 
ebend zu dem Messias komme, so kann doch jeder Gerechte der Errettung aus 
ien Gefahren der letzten Zeiten sicher sein. 

V. 22. De his, ^i derelicH sunt . .] Ai «^ et ^eYi\& <\^\ täxw'^^x^vsJC^««»*» 
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23 de bis dixisti, qui derelicti sunt, haec est interpretatio. Qui 30 
adferet periculum illo tempore, ipse costodivit [custodibit eos], 31 
qui in periculo inciderint: hi sunt, qui habent opera et fidem 

24 ftd [in] Fortissimum. Scito ergo, quoniam [quod] magis beatifi- 
cati sunt, qui derelicti super eos qui mortui sunt. 

25 Hae interpretationes visionis. Qaia [Quod] vidisti virum 32 

26 adscendentem de corde maris: ipse est, quem conservat Altis- 33 

V. 23.'OfesTat L, Ar, zÜgztxi Ae. Ib. auxö; Lat, auTOv Ar, 
auTü) Ae. 

V. 25. atSe at e^vj-piffet? L, Ar, Ae, y)Ss wtiv -ri s^T^y^dt;. 

V. 26. 8; iXeu6epci<ryi Ae, 8; sXsuOepcidst Lat, Ar. Ib. St' auTOu Ar, 
St' auToO Lat, St' auTov Ae. Ib. xat xuto; L, xal outo; Ae, Ar. 

= Ae. Denn dessen Et (de his qai) ^^existent" ist (ganz wie V. 1 6) za corrigiren 
durch Zusatz des praef. negativam. So verführerisch der Znsatz ist, so secnn- 
d&r. Trost bedarf es nur für die Ueber lebenden. 

V. 23. Qui adferet .. inciderint hi sunt ..] Sg: „Der Messias, der in jener 
Zeit des Endes (unter dem letzten Schwinglein des Adler -Regiments) grosse 
(Gefahren bringen wird (adferet, oiasiai) für Alle, indem er das Adlerreich in 
Feuer aufgehen lässt, er selbst (ipse, aMi) wird die in diese Gefahr Gekom- 
menen zu schützen wissen (custodibit, Ti]p7i9£i), nämlich (hi sunt, outoi thvt 
= tout' WTi) die Gerechten (Israöliten), welche Werke der Gerechtigkeit haben 
und den Glauben an den Einen Gott." Vgl. Vlis p. 65. Vg: Qui aufert .. peri- j 
cnlum .. hie ae (statt ipse) .. oustodivi^, qui inciderun^.' Ein Mysterium, aas 
Behreibfehlern und Missverstehen der alten Futurform Custodi^t^ (die auch 
Vlis in Custodiet berichtigen wollte). Ae: Eos, qui „videbunt" afflictionem illo 
tempore , custodiet „sibimetipsi" eos , quibus ista afflictio contigerit (om Hi 
sunt). Er fand ausser auicu (statt auTo;) ein o; etvEiat (statt Iq oiastai) , und fand 
danach Identität mit dem Schliesslichen „Eos, quibus .. contigerit'* (Vlis p. 14ö). 
Ar: Qui perferot (B; ocaetai) difficultates hujus temporis „et** custodibit „se 
ipsnm**, ut non cadat: hi sunt. ... Vergebens wollte Ockley das Folgen eines 
plur. nach dem sing, entschuldigen. Ar hat oTcreTat missverstanden , so aOtö; zu 
a^töv gedeutet, und die Copula zugesetzt. Er bestätigt Sg völlig. — Qui habent 
opera et fidem in Fortissimum] Die gerechton Israeliten , „die sowohl Werke 
haben (Ae -{- ^^^^j Ar -f- der Gerechtigkeit) als den Glauben an (£;ci, Lat roh: 
Ad, Ae, Ar: in) den Allmächtigen.*' Ar erklärt richtig: die Thäter der Gerech- 
tigkeit in Treue und Glauben an den Höchsten. Fortissimum] Ae, Ar: et Altis- 
■imum. Der Zusatz ist gegen den Sprachgebrauch des Buches, vielleicht nur 
aus einer zweiten Lesart. 

b) V. 25 — 52. Die Interpretation der Vision folgt nunmehr, nach Lösung 
der Bedenken, als müsse des Messias Kommen für Alle verderblich werden. 

I. V. 25 — 26. Der Messias, Der Mann, der'«us der Tiefe (wohin Nieman- 
des Auge dringen kann V. 52) hervorgeht, ist der überirdisch kommende Mes- 
sias, den Gott lange Zeit aufbewahrt bat, um durch ihn seine Welt zu erretten, 
und er wird die Ueberlebenden regieren. 

V. 25. Hae interpretationes] alfög a\ ^friplaet? , hier stehen (oder folgen) die 
Erklärungen des Biozelnen. Ae, Ar, Bing. -^ est. 
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simus multis temporibus, qui per semetipsom [eum] uberaut [übe- 

7 ret] creaturam suam: et ipse disponet, qui derelicti sunt. Et 34 
qaoniam [quod] vidistl de ore ejus exire ut spiritum , et ignem 

8 et tempestatem, et qaoniam [quodj non tenebat frameam neque 35 
vas bellicosum, corrupit enim [perdidit autem] impetus ejus muiti. 
tudinem [multitudinis] , quae venerat expugnare eum: haec est 

9 interpretatio. Ecce dies veniunt, quando incipiet Altissimus 

V. 28. Ta^ öpjjia; toutou toO 7i:>.viOou; Lat (TrXfiOo;) , t6 TrXflOo; 
oOto, 8 öpjjLiQoev Ae , Ar. 

V. 29. Y)^et IxoraffK; Ar, yi^et 4v sxdTadet Lat. 

V. 26. Qui per eum liberet] ^q (sc. Altissimus) hC a^Tou IX£u6ep(i>a7) x^^ 
Kdiv. Diese gut griechische Strnctur (^; finale cum couj.) ist von Lat, Ar nicht 
3rstanden; IXguOspcooT] ist zu ..p(07£i verlesen, wonach bei Lat weitere Verkeh- 
mg folgte. Er las §t' aGtou (statt BC auiou) , S; auf den Messias (statt auf dea 
ochsten) deutend. (Vlis p. 69 konnte danach christliche Interpretation wit- 
irn, als solle hier der Messias „durchsichselbst^' d. h. durch seinen Tod er- 
isen. Er irrte nur über die Lesung von auxou.) Ar bietet das Richtigere : hie 
it ille, quem servabit Alt. longo tempore, per quem ipse (Alt.) liberaturus est 
Uu6£p(6(jEi) creaturam. Ae: Tpse est, quem conservavit Alt. multis temporibus, 
fc redimat „sibi** (8t' aöxöv?) mundum. — £Jt ipse disponet superstites] xa\ aM^ 
md Er Lat, xai o3to; Ae, Ar) 8ta6if{aet (Gl. p. 234 disponet L, ordinabit Ae, 
dioabit Ar) tou? xaiaXei^O^vias. „Er wird die erretteten Gerechten regieren" 
. der messianischen Zeit von 400 Jahren. 

IL V. 27—38. Die Waffen und der letzte Sieg des Erretters, Die Waffe des 
)Q Gott gesendeten Erretters ist das Wort, aber ein zerschmetternd wirkendes, 
[eich zerreissendem Sturm und verheerendem Feuer, dem die (nach dem Sturz 
3S Adlcrreiches) aus der gegenseitigen Verfeindung Israels sich vereinigende 
>tzte Heidenmenge erliegt. 

V. 27. Et quod .», et quod . ., perdidit autem impetus ejus multitudinis, quae 
merat ..] „Und was das betrifft, dass du gesehen hast aus seinem Munde her- 
orgehen Etwas wie einen Hauch und Feuer und Sturm, und dass er kein 
chwert und keine Kriegswaffe trägt, aber doch vernichtete (scp6eipe hl) die An- 
riffe der Menge (tou tcXhJSou^ toütou), welche gekommen war, ihn zu bezwingen, 
> ist das die Deutung." Lat fand die beiden Fehler StJ (enim) statt 8^, und 
Xrfioi statt 7cX7]6ou^, und gab e^Oeipe falsch durch Corrupit, ohne einen Ge- 
anken an die Verbindung. Ae: Et illud, quod vidisti de ore ejus exire ..., et 
lud, quod non levavit gladium . . . „et quod interfecit istam multitudinem, quae 
isurrexerat in eum et venerat, ut interficeret eum'* haec est interpretatio. Ar: 
It vidisti ... et quod ... „et quod destruxit populum, qui venit, bellum faoere 
1 eum, haec est int.... Rec.^II hatte also diese eigene Recension: lipSeips 8k xb 
X^0o{, oSpfjLYjaev iiz* auibv xa\ ^XOev IxJcoXefxcoaai aOxöv, statt Lat: s^Oeips 8k zoQ 
p(xa? xoü ÄXrjOou;, ^. . . — Ut spiritum, ignem, tempestaiem] = Ar (Wind, Feuer, 
türm). Ae repetirte die Worte der Vision: Ignem, flammam, prnnas siout tnr- 
inem. „Das, was aus seinem Munde ging war Etwas wie ein Hauch, und zwar 
'euer und Sturm zugleich ähnlich." 

V. 29. Quando] = Ar, Ae: quod, Sxi sUtl %x&. 
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30 liberare eos, qui super terram sunt: et veniet in excessu Qveniet 

31 excessus] mentis super eos, qui inhabitant terram, et alii alios 36 
cogitabunt debellare, civitas civitatem, et locus locum, et gens 

32 adversus gentem, et regnum adversus regnum. Et erit, cum 37 
fient haec, et contingent signa, quae ante ostendi tibi: et tunc 
revelabitur filius mens, quem vidisti ut virum adscendentem 

33 [de corde maris]. Et erit, quando audierint omnes gentes 38 
^ vocem ejus: et derelinquet unusquisque in regione sua bellum 

34 suum, quod habent ad alterutrum, et colligetur in unum mul- 
. titudo innumerabilis, sicut [vidisti] volentes venire et expug- 

35 nare eum. Ipse autem stabit super cacumen montis Sion: 39 

36 Sion autem veniet et ostendetur Omnibus parata et aedificata, 40 

V. 32. Ae om ^Filius meus«, Vg om »De corde maris.« 
V. 34. siSs; iöiXovTa; Ae, Ar, söiXovTa? Lat. 

y. 30. M veniet excessus meriHs . .] ^^ei excrcaai; lou vou iiii. . . Ar : Et veniet 
Stupor et excessus mentis super terram (Ae hat dies durch eine hei ihm noch 
ersichtliche Irrung Vlis p. 145 ausgelassen). Lat fand ^^eisi cxoraai^ oder fj^t 
Iv lx<7Taai, und gah blind wieder „In excessu" mentis, so unsinnig es ist. 

y. 31. Alii alios debellare ..] = Ae (der nur Interficere gebraucht, und dann 
die praep. Cum) = Ar (der nur zu Anfang frei hat: Et cogitabunt bellare). 

y. 32. M tunc revekbbitur . .] xai, ^ Bezeichnung des Nachsatzes. Ar, Ae: 
Tunc Revelabitur. — Filius meus] Ar: my son. Ae om (mit Absicht, wie sich 
weiterhin ergiebt). — Quem . . de corde maris] Ar: as a maft adscending from 
the midst of the sea (wie Ockley de corde maris überall wiedergiebt), Ae: reve- 
labitur „ille vir'*, quem vidisti adscendentem „de mari*' (denn so sagt er auch 
da, wo Lat & Ar De corde maris haben). — Vg om: de corde maris, mit glei- 
cher Absicht, als Aeth das Frühere. Liess yg Filius meus stehen, so wider- 
sprach dies zu sehr dem Leben Jesu. Liess Ae: „de mari" stehen, so durfte 
dieser „Mann** nicht der Sohn Gottes (also J. Chr.) sein. Ar dachte daran so 
wenig als yiis , der statt „Filius meus** das Ille des Aeth setzen möchte. „Es 
werde erst y. 41 ausdrücklich gesagt, wer jener Mann sei.** Nur gelegentlich 
repetirt wird da, was gerade in dieser Interpretation „über den Mann und sein 
Thun** stehen musste. Unzweifelhaft haben erst katholische Hände „de corde 
maris** beseitigt. Interpres Lat selbst hat nirgends reflectirt. 

y. 33. In regione sua bellum ..] = Ae (iiur mit plural: derelinquent . . bella). 
Ae hatte eigene Lesart: unusquisque derelinquet „quod dicit** (laid aside bis 
saying) et bellum, quod habent ad alterutrum, etwa xbv Xö^ov (st. xötcco) a^iou. 

y. 34. Sicut] In yers. Ae recte additur Vidisti. yiis p. 69. Auch vom Ar. 
Bei Lat selbst kann es nicht fehlen, da durchgängig auf die „yision** zurück- 
gesehen wird y. 32. 36 — 38. £?Se( fiel bei Lat vor lOAovia; aus. — CoUigentes .. 
in eam] = Ae. Ar om yenire, daher: Colligebantur in unum, haec est .. multi- 
tudo, uti vidisti, et(!) volebat eum expugnare. 

y. 35. = Ae, Ar -|- sanctae zu Sion. 

F. 36, = Ar, der diesmal aucli "^flti^^ea^ai^ «cq\^\ \9\Adfii^ab oder fand (cat 
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37 sicut vidisti montem sculpi sine manibus. Ipse autem filius 
meus argaet, quae adinvenerunt gentes: impietates eorum, 
has [hae sunt] quae tempestati adpropiaverunt. Et improperavit 41 
[improperabit] coram iis mala cogitainenta eorum: et crucia- 
menta, quibus incipient cruciari, quae assimiiatae sant [haec sunt 

38 assimilata] flammae. Et perdet eos sine labore per legem [pla- 42 
gam], quae igni assimilata est. 

V. 37 f. auTaf stdiv Ae (Ar), Lat: ai elcrtv. Ib. Ä TimTniSsucrav 
L, Ar, om Ae. Ib. imiMi^zi L, Ar, emTcXnidei Ae. Ib. xal ^ OepeT L, Ae, 
cal ou (pöepe? Ar. 

i stone). Ae =, nur -4- exire et vor Formari (^Xü^eaGai) und -{- hominum za 
Vianibas. 

y. 37 — 38. Ipse autem . . assimilata est] Sg. Die in Vg ganz räthselhafte, 
)ei Ae & Ar kaum verständliche Stelle ist hiemach völlig klar; nur ist aus 
,hsQ s'* (hae sunt) Has, aus . . abit ein . . avit geworden, aus Plagam ein Legem, 
m Gr war nur auTai E^aiv zu oüf s^aiv verkürzt. AOib; 8k h utö; [lou IX^^ei Sc i^nixi}- 
euaav Toc eOvt] (quae adinvenerunt, Gl. p. 192, d. h. er wird zur Strafe ziehen, 
vaa die Heiden ausgesonnen haben) * al aa^ßeiai aOxa>v olZzolI zhi xcj) )(^gi[ia>vi izXr^ 
laaaaat (impietates eorum, also earum sc. gentium, hae sunt, quae tempestati 
.ppropiaverunt, d. h. diese ihre Gottlosigkeiten sind gleich jenem Sturm). Kai 
tcitcXtJ^ei lva>niov aOrcov xa xaxa ^povijjiaxa aOxtüv (d. h. und er wird ihnen vor- 
lalten, improperabit = vituperabit, infulciet sagte Lat früher, ihr schlechtes 
»innen, xa Tcapa^povYj^jiaxa sagte der Verfasser früher). Ka\ at ßaaavot, at^ [lA- 
ouai ßaaav{I^E(T6ai, aSxai div* aTceixaaO&iaai xfj ^Xo^i (Lat fand ..I^eaOat a? eJaiv. Da- 
ler qtiae assimiiatae sunt, statt Haec sunt assimilata, nach cruciamenta). Ka\ 
Xdazi aCxou; aTcövco; Sia Opaüasco; (LXX = tcX)]^^;, per plagam, Vulg. per legem), 
loxiv aTCEixaaSetaa x(a Tcupi. „Ein Sturm und Flamme und Feuer gingen aus des 
Richters Munde. Das Erste bezeichnet die zahllose Menge von Gottlosigkeiten 
er Heiden , die sein Wort ihnen vorhält. Die Flamme und das Feuer be- 
eichnen die brennende Strafe und das Verderben , dem brennenden und ver- 
.eerenden Feuer ähnlich, womit jener Richter- Mund sie treffen wird.*^ Vg ist 
orch Nichtverstehen der Lingua volgata, geschweige des Griechischen sehr 
eheimnissvoU geworden, gar nach der Versabtheilung: Arguet, quae adinvene- 
unt gentes , impietates eorum has (!) quae tempestati appropinquaverunt (!) 
iropter (! aus dem nicht mehr verstandenen Improperabit) mala cogitamenta 
orum, et cruciamenta quibus incipient cruciari. Quae (! statt cruciari, quae) 
unt assimiiatae (!) flammae, et (! statt Et) perdet. . . Die Dreiheit ist völlig ver- 
rischt, die „Interpretation^ das Gegentheil geworden. Ae ist freier, bestätigt 
ber alles Wesentliche bei Sg: Ille est igitur is filius, qui arguet gentes (om a 
iciXTJSeixjav) ob impietates eorum, quae existunt, sicut turbo (= aaeßeia; a^xcov, 
Sto^ e^atv .. Xfa> x^ei(X(5voi TcXrjaiaaaaai). £t cumulabit (iTciTcXiiaei statt iTciicXi^^et 
rie früher) coram eis mala opera (noi7j(xaxa statt voi{[iaxa), et judicabit eos cum 
lagno (judicio) quo judicabuntur, qui existunt (1 xa\ al ßaaavoi, aT; (jiXXouai 
aaav{l^6aOa(, aSxai e^uiv) sicut flamma ignis. Et perdet eos sine labore „cum 
orum peccatis'^ (i. e. $ia x^^ OpaüaE(o$, was auch das Zerbrechen, confractio.^ 
eisst, also „ Verbrechen*' zu heissen schien) qui «sia\.uiv\. «vs^X. "^tq^xak^ vg^ 
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39 Et quoniam [quod] vidlsti colligenteni ad se aliam multitu- 

40 dinem pacificam : hae sunt X tribus quae captivae factae sunt 
de terra sua in diebus Oseae regis, quem captivum duxit Sal- 
manasar, rex Assyriorum et transtulit eos trans flumen, et 43 

V. 39. <pOXat t' L, (pOXat ö' Ae, (pOXai 0' xat in[iLi(yeta Ar. 
V. 40. Oseae L, Sisaram Ar, om Ae. Ib. Sahnanasar L, Sam- 
nasor Ae, Asmona Ar. Ib. dv y^ ciXh) Lat (Ar), xat ye *^^Xl Ae. 

(aT 6?aiv e?xa(jO£i(jai tw TrupQ. Der Unterschied liegt also nur im Angegebenen. 
Ar ganz frei, aber doch wichtig: 1) Et quod filius meus reprobabit (IX^^S^O 
banc gentem (ta £6v7)) ob impietatem et mala opera (a i^TciTTjdEuaav . . aa^ßEtai . .). 
2) Et ponit eos ante eum (Ivtoxiov auitov) ad eos reprobandos, et jaciet eos in Ju- 
dicium et poenam (xai at ßaaavoi . .) quo indicabuntur (al^ [jtsXXouai ßaaaviCeaöai) 
in Cream (in hell) ad eorum destructionem (d. h. gleich Feuerflammen). 3) „Ne- 
que" prehendet poenas , nam ignis erat coram eo. Woher sein xal oO (neither) 
statt xa\ kommt, mag unklar bleiben; er bestätigt aber „poenam*^ i. e. plagam 
(öpauaiv), was Ae auf Verbrechen deutete. (Vlis p. 69 begann den Sg auch hier- 
bei zu würdigen, aber künstelt vergebens, um Lat und Ae zu uniformiren. Nur 
berichtigte er Laurence p. 145 wenigstens in Einem.) 

III. V. 39 — 50. Die Wiederbringung Israels, Es ist ganz Israel, also oMh 
die in die Ferne exilirten Stämme , die vom Erretter aus der Feme in die h&Uge 
Heimath zurückgeführt und mit dem übrigen Gottesvolke selig werden, 

V. 39. = Ar e?pr)vo7coiwv, et fecit illos amicos) = Ae (8ti wie früher: illud 
quod). 

V. 40. Decem tribus] i ' <püXai. Die zehn Stämme, die nach Assyrien exilirt 
waren, 2 Kön. 17. Die II. Rec. hatte 0' ^öXai, Ae: novem, Ar: novem et di- 
midia (nine tribes and an half). Dan scheint frühzeitig verschwunden, 1 Chron. 
4 — 7. Apoc. Joh. 7, 4 — 8 wird dieser Stamm nicht erwähnt (Lücke p. 180). 
Schon der Segen Jakobs (1 Mos. 49) kennt ihn nicht (dagegen der zweite Segen 
Jakobs 5 Mos. 33, 22). Ist dies Nichtmitzählen gelehrte, vielleicht christliche 
Berechnung, so ist es noch gelehrter, mit Ar 9^2 zu zählen, nämlich nur einen 
halben Stamm Josephs, blos Ephraim (Lücke p. 181), oder so, dass man Juda, 
Simeon und Benjamin halb zum Reiche Juda rechnete (Ewald, Geschichte des 
Volkes Israel III, 410. Gutschmid p. 74). Mag es auch an sich einladend sein, 
das Novem des Ae (gleich Vlis p. 70 u. A.) vorzuziehen, so erinnert doch Lücke 
mit Recht: sollte die Lesart des Ae und Ar nicht zu gelehrt sein, um in dieser 
apokalyptischen Darstellung acht zu sein? Nach unserem textkritischen Be- 
fund ist die Rec. II auch hierbei die secundäre. — In diebus Oseae . . Salma- 
nasar , rex Assyriorum] Vg ed. Sab., ed. Fabr. (Ed. Venet. Josiae). Ae: in diebus 
(om cetera) Samnasor, regis Assyriae, qui eas captivas duxit in regnum suum. 
Ar: in diebus „Sisaram", ii, quos Salmanasar „Asmouna" captivos duxit „As- 
mona erat rex Syriae, et vocatus est rex Mausal." Gutschmid will hieraus eine 
Schreibart „Asmanasor" machen, die zwischen Salmanasar und dem Ennanv^sar 
des Buches Tobi, d. h. des griech. Vulgär-Textes (vgl. Fritzsche L S. 23) stehe. 
Mehr als Mögliches ergiebt sich dabei nicht, denn im Ar kann ebenso einfach 
durch ein L und sehr geringes Zeichen verändern „Salmanasar** werden, und 
„rex Sjrriae** ist nur Variante von rex Assyriae nach der herkömmlichen Ver- 
wecbßluDg (vgl m. Hdb. I, 1. S. 141). M.a\xaa\ miÖL^o^xxKJlauzar, Mauzil), 
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41 translati sunt in terram aliam. Ipsi autem sm dedernnt [cepe- 43 
runt] consilium hoc, ut derelinquerent multitudinem gentium, 

et proficiscerentur in lilteriorem regionem, ubi nunquam habi- ' 

42 tavit genus humanuni, yei[ut] ibi observarent legitima sua, quae 

43 non fuerant servantes in regione sua. Per introitus autem 44 

44 angustos fluminis Euphraten introiverunt. Fecit enim eis tunc 45 

45 AUissimus Signa, et statuit venas fluminis, usquequo transirent. 46 

V. 41. TÖ TrXflOo? Töv sOvöv L (Ar), t6 y^vo? toO IÖvou? Ae. 
V. 43. TTOTapO om Ae, Ar. 

y. 45. Ttapot Si Ae, Ar, Tcapa ^i^Lat. Ib. Arzareth L, AcsarariAr, 
Azaph Ae. 

die neae Hauptstadt Assyriens, sein, wonach der arabische Uebersetzer nicht 
vor 636 n. Chr. gelebt haben kann (ygl. C. Bitter, Asien XI. S. 176). „Asmona** 
allein ist von Ennemasar zu weit entfernt, und wohl Depriir^ation von Salman 
(L kann vor Elif leicht abfällig werden) nach Abfall des Assar. — Trans fnir 
mefii^ Eufratem. Die spätere Sage erklärte „trans mare*', so Ar: „beyond the 
sea**, was später direct auf America sich bezog. Vgl. Wolf, Bibl. Hist. Hebr. L 
p. 123. 783. Fabric. p. 285. Corrodi, Ghiliasmns I, 231 ff. Lücke p. 181. — In, 
terram cdiam] Aq: et alibi fuerunt, xa{ ys oXXt), vielleicht statt ev yij aXX)]. VliB 
p. 146. Ar: „et omnes eorum erant dispersi in terra ea, invenientes quod" oder 
„ut per se solos essen t^* (dies ist ungefähr der Sinn des hier, nach Ockley cor- 
rupten Ms.). 

y. 41. Sibi dederunt eonsüium . .] ouvEßouXet^avTo touio (61. p. 220 consi-» 
linm quaero, oujißouXedofjiai), wobei Sibi Ausdruck des mediums ist. Ae: conBiliam 
„eduxerunf, aber Ae: consultaverunt inter se concprdantes (ouvßouX. . .) — Ut 
derelinquerent .. gentium] toi a7C(X(noiev xb tcXiJOo; tüSv iOv(5v, Ar: ut non diutiui 
versarentur inter gentes. Ae: ut derelinquerent „stirpem populi sui" xb y^of 
xou IBvou;, „ocOicov autem facile addi potuit ab aliquo, qui e Yoce y^vo( conje- 
cerit, h. 1. sermonem esse de stirpe gentis Isra&lificae,'* Vlis p. 146. 

V. 42. Ut iii] Ae: Ut, Ar: ut sie. Vg: Fc^.ibi, Sg: Vel ut ibi. „ Vel ex de- 
pravatione sequentis UT, quae causa fuit, ut haec vox in edito textu Latino 
desit; in Ms. Sg autem tarn vera quam deprayata lectio eccurrif Vlis p. 70. 

y. 43. FluminU Eufroitem] Jede Correctur, sei es Eufratis oder Flumen, 
ist misslich. Ar, Ae om 7coia[jLou. „Sie traten ein in den Eufrat, da wo der Flusc 
schmal ist oder schmale Pässe bietet*' ; aber selbst dabei musste noch ein Wun- 
der helfen. Ar: „Und der Platz, zu dem sie gingen, war ein enger, kreuzend 
den Eufrat.^ — SttUuit venae . .] = Ae. Ar hat ein eigenes Wunder: „er Hess 
rinnendes Wasser vor ihnen fliessen von dem Meere her, und dies rinnende 
Wasser ward zum Ackerbau für das Land, nachdem sie gingen*'? 

V. 45. Ad] Ar (Ae durch blossen Fehler Regio, im nom.). Das „Per** dei 
Lat ist unhaltbar (Vlis p. 70), und kann nur auf noLpi beruhen, was beides 
heisst. — Äutem] Ae, Ar: Et, hi. Lat: StJ, enim, nam. Arzareth] Tc. Ae: Azaph, 
Ar: Acsarari Kararawin. Beides scheint auf demselben *ApCap&0 zu beruhen, 
und dies auf n*1K t^^K» Land des Arat oder Ararat, Nord-Armenien. Karara- 
win bedeutet wohl nur der „Karawanen.** Die Vermuthungen Gutsohmld*« i^.l^ 
sind sehr unsicher. „Aq-sararl** heisse auf tüx\LiBc\i „^«ä -^^vaa^^ODNsÄÄi*' \3rÄ 
Volkwr, EinL in die Apolqr. II. V^ 
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Per [Ad] eam enim [autem] regionem erat via, multa itineris, 
anni anius et dimidii : nam [autem] regio illa vocatur Arzareth. 47 

46 Tunc inhabitavenint ibi usque in noyissimo tempore [novissimnm 48 

47 tempus]. Et nunc [itemm] cum coeperint venire, ilerum Altis- 49 
simus statuet venas fluminis, ut possint transire. Propter haec 50 
vidisti multitudinem collectam in pace. 

48 Sed et qui dereucti [superstites] sunt de populo tuo: bi 

49 sunt, qui inveniuntur intra terminum meum [fmes meos]. Factum 51 

V. 47 f. Ae lacuna. Ib. dvTÖ? töv öpCov [jt.ou Ae, evröc tou 6p£ou 
[jiou L, iy Ttß opei [xoo Ae. 

unter Kaiser Theophilas 829 — 842 erbaute Stadt der Chazaren hiess Sarkel, 
d. h. nach Const. Porph. De adm. imp. 42. p. 177 Asprnm Hospitium, d. h. 
weisses Sobloss. Der Ghazaren-Khan Bulan war c. 740 n. Chr. Jude geworden, 
und seine Nachkonunen blieben es bis auf den Sturz des Beiches im 10. Jahr- 
hundert Daher habe man im Ghazaren-Reich das grosse Judenland gefunden. 
Sollte die arab. Uebersetzung so spät sein, dass Türkisoh eindringen konnte? 
Wie viel einfacher erklärt sich Acsarar aus AFZAPAT. Bei „Azaph" soll an 
Asow gedacht werden,, „vielleicht" in der Nähe von Sarkel, freilich ,yWenn'' die 
äthiop. Uebersetzung in*s 10. Jahrhundert reiche. Aber wie leicht konnte p vor 
Z ausfallen, wie einfach wird ^ aus 6 (ph aus th), gar im Aethiopischen selbst. 
Endlich sei „Arsareth^^ in dem ^Apaapaxa des Ptolem. V, 1 3, 1 1 im Osten von 
Gross- Armenien zu suchen, wo laut Moses von Chosroene der älteste Jndensitz 
Armeniens war. So denkbar dies ist, so unterstützt es meine Yermuthung, dass 
'ApCapaO das „Land des Arat" bezeichne oder des Ararat , da ja dies nur heisst 
„der grosse Arat*^ (d. h. der grosse Berg). Bretschneider wollte yy^ t^'Hfit »Lfti^d 
des Schreckens^S der Form wie dem Sinn nach unzutreffend. Vg: Arsaretlu 

y. 46. Usque in . .] ^u>( zU xbv It^^ktov xaipöv. (Nur aus dieser späten Bede- 
weise Su>; tl^ statt ibii c. gen. ist in tempore zu erklären.) Ae, Ar usque ad. 

V. 47. Coeperint venire] &xav (xAXtoaiv epx^EaOai, Ae: cum redituri sunt, Ar: 
cum yolent redire ((xAXeiv missverstehend). — Iterum] Zweimal, auch im Ae. 
(Ar om Beides.) Ein Fehler der ältesten Abschreiber oder des Verf. — Venas 
fluminis] = Ae, Ar: fontes aquae, quae ad mare patet oder pertinet. Freilich 
giebt Ockley auch sonst „sea'^ (m&re), wo flumen unzweifelhaft ist: „Wasser" 
= Fluss und See. Dieselbe Vorstellung, dass der Euphrat durch ein Wunder 
austrockne in der Parusie, um darüberbin Wohnende herüberzulassen, Apoc 
Job. 9, 14. — Collectam] Sg, Ae (se conferre), Ar. Vg om durch Versehen. 

V. 47 — 48. In pace .. gut] = Ar. Ae lässt diese Zeile aus, in Folge dieser 
lacuna wurde „Et" vor inveniuntur gesetzt Vlis p. 147. 

V. 48. Terminum meum] Ivto^ tou 6p{ou (Jiou, Ae: in finibus meis + beatis, 
Ar wieder: in monte meae sanctitatis. Diese freie Aenderung des 6p{ov in opo^ 
kehrt bei Ar auch da wieder, wo der plur. opia stand (XU, 34); sie kann also 
nicht hindern , das Nothwendige nach Ae, nämlich Ta>v 6p{(ov (Jiou herzustellen. 

V. 49. Protegetj qui . .] Sg, Tc: axentet xbv TCEptyEvöfJLevov (qui „superaverit^) 
Xaöv, den Theil IsraMs, der am Leben sein wird. Ar: pugnabo pro populo (om 
n£/3(7'evö|Aevov), und mit der in diesem Vers von ihm (irrig) beliebten ersten Per- 

Der MeBaisLB wird das thun, so Bpxiohl dei H^Qb&tQ« Vg: proteget „eos^^ 



MVtll. 
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erit ergo , quando incipiet perdere multitudinem earum , quae 
collectae sant gentes, proteget, qui snperaveHt [superfuerit], 

50 popalum. Et tunc ostendet eis muiu piurima [multo plura] por- 52 
tenta. 

51 Et dixi ego: [o] dominator Domine 1 Hoc mihi ostende, 53 

52 propterquod vidi virum adscendentem de corde maris? Et 54 
dixit mihi: sicut non potes [potest] scratinare vel scire quis, 
qaid sit in profando maris: sie non poterit quisque [quis, qui] 
super terram, videre filium meum, veleos qui cum eo sunt, 55 

53 nisi in tempore diei [ejus]. Haec est interpretatio soitinii, 56 

V. 50. TToXü xXetova L, Ar, om Ae. 

qai saperayerant popalüm, nur aus Missyerstehen des „superare^S i. e. ans 
Nichtkennen des Griechischen. — Ae bat zwar nach der Lesart des Ms.: tone 
fortiores erant illis qui superfuerunt populis, aber nur durch Irrung und Ein- 
dringen eines y. (Vlis p. 147) statt proteget eos oder yielmebr eum qui. .. 

V. 50. MilUo plwra] tcoXu TcXeiova (61. p. 297 = piurima), weit mehr noch 
als in Betreff des Eufrat V. 46. Vlis will entweder Multa oder Piurima der Yg 
streichen, während doch für sich keines yon Beidem treffenden Sinn hätte. 
Multo wurde geschrieben, weil man Piurima nicht als comparatiy, d. h. nicht 
als Glosse yon TcXsiova yerstand. Ar: yalde magna, Ae blos: Portenta (-f- ejus). 

V. 51. 52. Nach dem Wesen des Messias selbst kann nicTu gefragt toerden, 
dies ist so unergründlich als die Tiefe des Meeres; daher die Vergleichung oder 
das Bild: er gehe daraus hervor, 

V. 52. Non potest .. quis] Sg: oO ..ti(. Ae: nemo potest, Ar: non aliquis 
potest. Sg sah quis nicht sogleich und dachte an zweite Person : potes. Diesen 
Fehler führte Vg durch: Sicut non potes „haec yel" scrutari (die alte Form 
scrutinare war noch Vlis p. 71 unyerständlich, trotz scrutinium, = inyestigare 
Ae) „yel" scire (om quis). — Quid sit] Sg. Ar (entsprechend dem Einen, Mes- 
sias), Ae und Vg denken an die yerschiedenen Dinge im Meere: quae sunt. — 
Quisque super . .] S(ii( i'di t^( y^( sc. lortv. Lat giebt H^Tt^ durch quisque allzu- 
wörtlich (wie Vis III, 9, 19), Ar: non aliquis in terra, Ae: nemo ex ils, qui sunt in 
terra. — Videre filium meum] = Ar: yidere mysterium filii mei, Ae: scire filium 
meum (er fand wohl E?8^vai statt 2$^v) , jedenfalls mit Unrecht „Uti nemo scire 
potest, quid in corde maris (quia in id yisus hominis non penetrat), sie nemo pote- 
rit yidere eum, qui ante ultimum demum Judicium yeniet in terram. Vlis p. 147. — 
^Sy qui cum eo sunt] Henoch, Mose, Elias, Sibyll. 2, 242. Marc. 9, 4 ff. par. — In 
tempore diei ejus] Ar: in tempore dierum ejus (unnöthig der Plural), Ae: nisi 
cum tempus et dies ejus yenerit. Dies unentbehrliche Ejus ist nach Ei und am 
Ende des Verses in Vg ausgefallen. 

0. V. 53 — 56. Schluss der Vision, FreUich ist diese JEnthiiüung über dae 
Thvn des Messias noch nicJU erhört worden; aber auch nur ein Mann GoUee ime 
Esra, der aÜein Gott dient j sein Gesetz erforscht v/nd Weisheit sucht , ist würdig 
dergleichen zu erlangen, 

V. 53. Et propterquod . . hoc solusf] Sg, so ist zu interpungiren, so zu yer- 
tehen: xa\ $ta t( (propter quod auch in der Frage V. 51 , x\^Vi\i%t^'t «2l^^ Y^^-^XKt. 
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qaod vidisti. Et propterquod illuminatus es uc [hoc] solus? 

54 Derelequisti enim taam [tua] et circa me&m [rnea] vacasti, legem 57 

55 et [et legem] quaesivisti: vitam enim ttiam disposuisti in sapientia 58 

56 [sapientiam], et sensum tuum [tuam] vocasti matrem. Et propter 59 
hoc ostendi tibi [haec, nam tua] m^rces apud Altissimum. 60 
Erit enim [autom] post alios III dies, [et] ad te alia loquar, et 61 
exponam tibi gravia et mirabilia. 62 

V. 56. TotOT«, OTt <JOu om L. Ib. Icrrai Se Ae, Ar, Icrrai St^ Ae. 
Ib. äXkoLq y' ^> -^j öX^Y*^ •^^' 

quid?) i(^tiixi(j^i louto (hoc i. e. de hac re) {iövo; j Der Verf. stellt diese Frage im 
Sinne seiner Leser selbst. Die Frageform stiess aber an, da der Höchste redet 
Vg vereinigte daher „somnium quod vidisti et propter qaod. . .^^ Hiernach masste 
Hoc entweder fallen oder doch auf Solus bezogen werden, also: y,hic''= tu qui- 
dem solns. (Vlis p. 71 wollte Hoc lesen, aber ,,8omnio** verstehen, dann hiesse 
es De hoc; es ist acc. graec.) «Ar: Propter quod lumen est factum tibi, nt solus 
Aoc intelligere possis (omEt und die Frage), Ae: Et propter „hoc ostendi" (haec) 
soli tibi. Dies ist sicher unrichtig, da dies ganz so bei Ae V. 60 erst folgt. 

y. 54. Derelequisti enim tua . . et legem quaesivisti] = Ar (-4- solius zu tua, 
-f- meam zu legem), Ae: negotia tua et secutus es negotia mea, et legem meam 
quaesivisti. Vlis p. 71 wollte auch Et legem meam im Lat lesen, aber die Um- 
stellung des Et, wodurch alles Frühere zu legem struirt wurde (tuam . . meam), 
ist wohl nur durch das nackt dastehende Legem veranlasst: xa\ xbv vö{iov II^tJ- 
T7]aa; ist deutlich genug, es wird damit gesagt, wie Esra um Gottes Sachen sich 
bemüht habe, nämlich als Gesetz -Erforscher. 

y. 55. Disposuisti in sapientiam] 8i^)]xa; e?$ ao^iav , dein Leben hast du 
dazu bestimmt, weise zu werden. Ae: vitam ... ad intelligendam disposuisti, 
Ar weniger treffend : du hast dein Leben geleitet „mit" Weisheit. — Sensum 
tuam vocasti matrem] Yg Anglic. (bei Ockley p. 121), xbv vouv aou IxaXsaa; T7)v 
{i7)TEpa. Ae: et intelligentiam matrem tuam fecisti, Ar erklärt unrichtig: und 
hast gesucht zu lernen und Erkenn tniss zu dir eingeladen (Ix&Xeaa;). „Weis- 
heit liebtest du, wie das Kind seine Mutter. ** Die seltene Stellung Tuam. vocasti 
matrem zog das poss. zu Sensum (yiis p. 71), in der herkömmlichen yg: Tuum. 

y. 56. Ostendi tibi TiaeCy tua enim merces] Ae = Ar: ob haue rationem do- 
cui te haec omnia, nam merces non perit apud Altissimum. Da alle yg diese 
Lücke „haec nam tua" bietet, so scheint sie dem Gr des Lat anzugehören: oti 
(xauia* 8x1 9ou) 6 (i.ia06(, es wurde aoi mit aou verwechselt, so zu 6 (Jiia06( über- 
gegangen. Dennoch hat man Sinn gesucht. — Erit autem] eoxai Bi (Lat Sy[ enim), 
Ar: et, Ae: age igitur. — Post alios III dies] = Ar (om alios), Ae: post paucos 
dies, (tExa iXi-^oLi statt aWa^ y' ^[i.^pa^. Das y war versetzt: o^X^a;. Es ist nicht 
Ae^s Weise, Zahlbestimmungen zu übergehen. — IHet ,, et ad te olia loquar] 
Ae: Fiet ut (xa\) iterum (aXXo) tibi narrem. Ar: Tibi loquar de aliis rebus. — 
Oravia et mirabilia] Ae, Ar om gravia. 
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Vlslo Septima. 

Vg XIII, 57 — XIV, 47. Ar Xin, 57 — XIV, 50. Ae XIII, 63 — XIV, 55. 

57 Et profectus sum et transii in [per] campam, multnm 63 

58 glorificans et laudans Altissimum de mirabilibus, quae per 64 
tempas faciebat [facit] , et quoniam gubernat tempus , et quae 
sunt in temporibus illäta. Et sedi ibi III diebus. 

XIV Et factum est uia die [post Illä die], et ego sedebam sub XIV 

V. 57. TTOiet Ae, Ar, iizoiti Lat. Ib. oti L? w? Ae, Ar. Ib. aoTov 
Lat? TÖv ;^6vov Ae, Ar. 

Die siebente und letzte Vision, c. XIII — XIV. Die VoUendtmg des Werkes 
des grossen Schriftgelehrten, Sie besteht darin, dass er einerseits die h. Schriften 
des Gottesvolkes, von Gott begeistet, neu zu schreiben, anderseits Geheim- 
schriften zuzufügen hat, darunter dies Buch mit seiner Adler -Vision selber, 
wonach der Esra- Geist aufgenommen wird in die Gemeinschaft Derer, die um 
den himmlischen Messias sind, um dereinst die Erfüllung zu sehen. 

V. 57. 58. Zur Vorbereitung dient der Preiss Gottes über alle Wunder, die 
er gethan, der Weltregierer. 

V. 57. Transii per campum] Ae: Sisjcspaaa ava tb 7ce8(ov. Ar & Lat ver- 
standen unrichtig in campum. Er war ja darin. Nur steht er jetzt, nach jener 
geweihten Nacht, beseligt auf und durchwandelt (transit) das heil. Gefild'voll 
Lobpreissung, worauf er die letzte Offenbarung still (sedens) erwartet. Ar -\- 
illum, in quo herbae erant. — Per tempus] xata xaipöv. Richtig also erklärt Ae: 
singulis temporibus, Ar: quovis tempore. „Immer zur rechten Zeit.'' — Faeit] 
Ae, Ar: das Richtige bei xata xaipöv. Lat fand den Schreibfehler (e)7coiEi. 

V. 58. JEt quoniam] Rec. 11 xa\ co; (statt Sit). Ar: et quomodo, Ae: perinde 
ut, besser aber unnöthig. — Gubernat ipsum ..] Vg: aOtov sc. tov xaipöv, er be- 
stimmt jeden Zeitpunkt, waltet darüber, dass immer der rechte Zeitpunkt ein- 
tritt, wie über alles zu jeder Zeit Geschehende. Ae & Ar ergänzen nicht übel 
)(^p($vov. Ae: Sicuti disponit annos (i. e. tempus) et id quod fit in annis, Ar: Et 
quomodo disposuit tempora (-f- et aetates praeteritas), et quod erat in tem- 
poribus. Tc: gubernat tempus: tov XP^^^^j unterschieden von (xaia) xaipöv. 

I. XIV, 1 — 16. Der göttliche Auftrag und die ergänzende Bitte. 

a) V. 1 — 9. Gott selbst bet^uftragt den mit Offenbarung begnadigten Ge- 
setzeslehrer als Nachfolger des Gesetzgebers, darauf bedacht zu sein, die ihm, 
wie einst Mose, gewordene Gebein^lehre zu bewahren und Würdigen zu über- 
liefern , da er der Sinnen weit entrückt werden soll. 

V. 1. JEt ,. post ///am diem] Ae = Ar, et quum IVus dies veniret. Ka\ ly^ 
VETO [Lexk T^v Y ' ^(A^pav (post Illam diem). Lat scheint (UTa wie veTo angesehen 
zu haben , jedenfalls fiel es aus. — Sedebam suh qusrcu] Wie Moses die Offen- 
barung e;ct ß&Tou am Dornbusch empfing 2 Mos. 3, 2 f., so der 2* Moses unter 
einem Baum, der Eiche gegenüber dem Dombusch, Die Eiche galt (gleich der 
Ceder) als besonders heilig. Ar allgemein: sub arbore, Ae ganz nach dem offe- 
nen Vorbild: sub arbore »rubi*', gegen das Folgende.^ — Contra mje\lH<!n\'^^ ^^^% 
also mir gegenüber, Ylia p, 11. Ar: coram me, i^e; eo\i\.xa» ^«sü «^q^^\si^^^^ 
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2 quercu. Et ecce: vox exivit contra me [e regione mea] de rabo 
et dixit: Esdra, Esdra! Et dixi: ecce ego, domine, et surrexi 2 

3 saper pedes meos. Et dixit ad me: Revelans revelatus sum 3 
super rubum et locntus sum Moysi, quando populus mens ser- 

4 viebat in Aegypto, et misi eum et eduxi populum meum de 
Aegypto. Et adduxi eum super montem Sina et detinebam 

5 eum apud me diebus multis, et enarravi ei mirabilia multa, et 4 

6 ostendi ei temporum secreta et finem, et praecepi ei dicens: 

7 haec in palam fiacies verba et haec abscondes. Et nunc Tibi 5 

V. 1. (lÄToc TTQV y' Ab, Ar, t!j y' I^**« 
V. 3. OTS L, Ar, Srt Ae. 

V. 7 f. xal Tot evuTTVia Lat, xal tö svottviov Ae, tloltol t« ivl/K- 
viov Ar. 

der vorigen Aendemng. — De rubo . . Etdra, Esdra] 2 Mos. 3, 4 : ixiLktav* aOTov 
^ xüpio( Ix xou ß&Tou X^cov ' Mcüüa^ , Mcoüo^. Dies wiederholt sich hier bis auf das 
Wort Ae om: „Ix tou ß&iou", and Vlis p. 72 beeilt sich, dies als Glosse zu dem 
y. 3 folgenden iiii lou ß&xou zu halten. Aber er sieht nicht, dass Ae nach seiner 
Aeuderung im Vorigen nicht mehr De rubo folgen lassen konnte; auch Ar be- 
stätigt: et exiit vox coram me ex rubo. — Et dixi . . surrexi] Fortgesetzte Gopie 
von 2 Mos. 3, 4 f. ,,Er sprach: hier bin ich. Und er sprach . . der Ort, wo dn 
stehst (Iv (^ ?<rn]xa(), ist heiliges Land." Ae, wie es scheint, hiemach: Et surrexi 
„et steti** (xa\ ?9T7]xa), also dasselbe im Urbild und im Nachbild. Ar -{- et atto- 
nitns sum (et surrexi). 

Y. 8. Et dixit ad me, revelatus swU Moys%\ 2 Mos. V. 6., xa\ eTtcev aOTc(>' ffto 
e?{ii 6 Oeb( loO 7caTpö( aou, 6 Osb^ *Aßpa&{i. — Bevelans revelatus super niJbum] xa- 
XÜTCTcov IxaXüf Oy]v ln\ toO ßaTou , „Offenbarung gebend habe ich mich offenbart" 
= Ar (om das Gerundium). Ae fand l7c\ xou ß&tou zu Locutus transponirt, oder die 
äthiop. Gopula ist versetzt. — ■ Quando] = Ar, Ae: nam, 5xt statt 5xe. 

y. 4. Et misi eum, et eduxi populum . . et adduxi] = Ae, Ar führt aus: Und 
ich gebot ihm, „dass er ausführe", und ich führte ihn „aus der Wüste" und 
brachte ihn auf den Berg. — Adduxi eum . .] sc. den Mose. Ae bezog adxöv auf 
das Torangehende xbv Xaöv, und giebt hier wie im Folgenden „eos", sachlich 
irrig (Vlis p. 148), auch gegen Ar. 

y. 5. Enarrati ei . . temportan secreta etfinem] =z Ar. „Die ganze Zukunft, 
sowohl den damals noch All§n verborgenen Yerlauf der Geschicke Israels als 
das Ende der Zeiten." Ae: „Enarravi ei .. et ultimum tempus." Es schien die 
Offenbarung aller folgenden Zeit allzustmrk. Doch entspricht es ganz der Ein- 
kleidung des Buches, das den grossen Mose - Nachfolger Esra die Geschicke 
Israels bis zum Ende weissagen Hess, schon Mose selbst eine solche Offen- 
barung zuTheil werden zu lassen. — Pra/ecepi dicens] Ar: praecepi, Ae: dixi.— 
Haec palam ,^haec ahscondes] = Ae, Ar umschreibt das Einzelne. (Der Yerf. 
leitet hiermit seine Absicht ein, diese Apokalypse als eine Geheimschrift des 
alten Esra gelten zu lassen, deren Fehlen in der geschlossenen Sammlung hei- 
Ii^^er Schriften nicht ver wundem dütfe; schon der erste Gesetzesmann habe 
BinigeB veröffentlichen, Anderes gebeim U\>Qi\\eUtti «oW^u.^ . 
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8 dico! Sigfna, quae deroonstravi, el somnia, quae vidisti, et 6 
interpretationes, quas vidisti [audivisti], in corde tuo repone ea. 

9 Tu enim recipieris ab faominibus et conversaberis residuum 7 
cum fdio meo et cum similibus tuis [tui] usquequo finiantur 
tempora. 

10 Quoniam saeculum perdidit juventutem suam et tempora 8 

1 1 adpropinquant senescere. XII enim partibus divisum est sae- 9 

12 culum, et transierunt ejus X anni et dimidium X^^partis; super- 
ant [supersunt] autem ejus II*® post medium X*® partis. 

V. 7. 8. Et I%i dico! Signa . ., repone ea] = Ae. y,Wie ich dem Mose ge- 
boten habe, so gebiete ich auch dir! Was die Vorzeichen und die Gesichte und 
deren Deutung betrifft, so bewahre sie wohl." Ae om Ea, treffend, aber doch 
nur berichtigend; Ar verknüpft Beides und ändert danach: Und siehe, ich will 
dir lehren die Zeichen (tibi dico signa) , „über die ich zu dir sprach in" (xaxa 
statt xa\) der Vision, die du sähest, und behalte die Deutung in deinem Herzen. 
— Somnia, qtboe vidi8ti\ Ae: somnium tuum, quod vidisti, Ar: visionem, quam 
vidistL Die Rec. II scheint hier einseitig das Adler- Gesicht allein im Auge zu 
haben. Der Verfasser will den Inhalt dieses ganzen Buches, als von Gott dem 
Esra eingegeben, denken. — Interpretationes . . audivisti] Ar, Ae. „Vidisti", Lat 
kann nur Repetition vom Abschreiben her sein, sei es gr. oder lat. 

V. 9. Bedpieris] avaXu^^OvIaT), eris translatus Ar, auferent te Ae. — Äh Jiomi- 
nibtui] Tc. Ambros., De bono mortis cap. 11 = Ae, Ar. Vg las Ab omnibus, ver- 
wirrend. — Conversaberis residuum cumßLio meo\ Sg = Ae, Ar. Vg: Convertern 
residuu« cum consilio meo! — Similibus tut] Ar, Ae: cum iis, qui sunt sicut tu. 
Vg corrigirte Tuis. — Tempora] = Ar (aetates), Ae: mundus. 

b) V. 10 — 12. Bei Erwähnung des Weltendes folgt ein gelegentlicher Ver- 
such y dassdbe w*migstens annähernd auch in Zahlen auszudrücken: es liege in 
Mitten von l'/a und 2V2 Weltjahren, die seit 30 post Nebuk. unter den 12 Welt- 
jahren des ganzen Weltverlaufes noch übrig seien, d. h. zwischen 540 und 900 
Jahren seit 558 v. Chr., also 30 Jahre nach der neuen Sion- Zerstörung. 

V. 10. Perdidit] = Ar (ihre Jugend ist dahin und die Schönheit ihrer Ju- 
gend). Ae: mundus enim „transgressus" est juventutum. — Appropinquant 
senescere] = Ar (und die Zeit ihres Alters ist genaht). Ae übereilt: et tempora 
„senuerunf 

V. 11 — 12. Duodedm .. decimae partis] Sg, dessen Gopie mir Herr Ober- 
bibliothekar Dr. Hase von Paris freundlich vermittelte, dieser Gestalt: 

XU enim partib. divisum e saecnlnm. et transier ^qs X,am (so deut- 
lich) et dimidium X<^ partis.; saperant ant ejus dae. p media decime 
partis. ; Haue ergo dispone. . . 

Sabathier hat also das deutliche „am** als unverständlich übergangen. Ist 
es nicht deutlichst aus ani hervorgegangen? Hierin liegt die Erklärung des 
Ganzen. Die partes saeculi sollen als „Anni*' (Ity)) oder als Welt-Jahre gezählt 
werden, als Perioden von je 360 (oder 365) Jahren, wie ich schon 1859 (Lit. 
Gentralbl. März) conjicirte, gegen die willkürlichen Deutungen auf 4QQ odftt. 
500 Jahren. Gatsohmid (Zeitschr. f. wi8BenBCiYi.T\i^o\A^^^-^.tÄ^V^^^SÄ«»^«^ 
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aasznführen yersucht. — Fragte es sich, wie lange die Welt nach dem Datum die- 1 1 
ses BucheS) 30 post Nebnkadnezarem (III, 1), noch dauerp werde, bis das Adler 
gesicht sich in den novissimis vollföhrt, und der finis hnjos saecali mit der neuen 
Wiederherstellung Sions eintritt, soliesssich dies nur in apokalyptischer Weise 
bestimmen, nicht durch eine bestimmte Zahl (etwa 854 Urbis conditae oder 
100 p. Ob.), sondern nur annfthemd (etwa 700 bis 900 U. C), aber auch dabei 
nur proportionsweise, nttmlich im Verhftltniss zum ganzen Weltverlauf bis zum 
Kommen des Messias. Dieser Iftsst sich als ein Aeonenjahr Yon 12 grossea 
Welt-Theilen oder -„Jahren" fassen, also zu 12 X 360 (oder 365) Jahren. Soll 
nun der Termin bestimmt werden im Verhftltniss zu Ur-Esra, 30 post Nebnk., 
so li&sst sich derselbe nicht durch Eine Zahl aussprechen , sondern nur durch 
das Mittel zweier !Bestimmungen. 1) Transierunt (bis 30 post Neb.) „X anoi et 
dimidium Xmi^, also X et dimidium post Xmom, oder lOVe Weltjahre, so w&ren 
nur noch iVa Weltjahre übrig. 2) „Doch^ sind gleiohrichtiger Weise nodi 
übrig (Superant autem) „UM partes post medium X»m partis**, zwei Weltfahre 
ganz und vom zehnten die Hftlfte, so wären blos 91/2 Weltjahre yergangen. In 
Mkte von Beidem liegt das Richtige! Wie zwischen IOV2 und 9^/2 Weltjahroi 
oder 3780 und 3420 Vulgär- Jahren das Jahr dieses Buches, 80 post primam 
ruinam civitatis liegt (c. 3600 an. 196 u. 0. 558 a. Ob.), so die geboffte Wieder- 
herstellung durch den Messias oder die novissima und finis hujus saeculi (vom 
Adlerreiche an) zwischen IV2 and 2^/2 Wel^ahren, oder zwischen 540 nnd 900 
Zeitjahren; denn zwischen 736 u. c. (18 a. Ch.) und 1096 u. c^ (342 p. Gh.) liegt 
30 post novam ruinam civitatis (854 u. c, 100 p. Gh.). Dass das Adler -Bild 
der fünften Vision nur auf das C(ä«aren- Beich gehe, die novissima und finis in 
dAuer Zeit sich erföllen, war somit auch ausdrücklich gesagt, wenn auch in der 
apokalyptischen Form des Bäthsels. Die Parallele zu gleichem Wink durch 
den scheinbaren Widerspruch zweier Bestimmungen enthält Daniel und Henoch 
(vgl. meine Beiträge zu Henoch, Zeitschrift der d. morgenl. Gesellsch. 1860. 
8. 112 f.). Vet Lat hat mit den Worten den Sinn bewahrt, Ar, Ae, Vg haben 
diesen verfehlt, so die Worte verdorben. Ar konnte vom historischen Esra, von 
130 post Neb. aus, natürlich Nichts verstehen und gab diesen allgemeinen Ex- 
tract: And the greatest part of its years („annorum**) are past, and there remain 
but very few. 80 Allgemeines war aber längst (Vis I. cap. 4, 47 ff.) ausgesagt 
Ae: X enim partibus divisus est mundus et venit ad Xun et snperest dimidium 
Xm. Er hielt das dreimalige i ' des Grundtextes fest, das ihn auf die zehn Welt- 
Wochen seines Henoch führte; doch entspricht das Verhältniss von 9V2 und '/z 
keinerlei Esra. Uebrigens bewahrte Ar den Terminus „anni", so Ae den gleich- 
stehenden „partes mundi." Vgi XII enim partibus divisum est saeculum et 
transierunt ejus Xma (statt X ani) et dimidium Xm»« partis, supersunt (statt 
superant) autem ejus (om Um) post medium X^^m partis. Der Drucker hat 
„am" wie „ma** gelesen (statt X „anni**, was schon transierunt verräth, Ar be- 
wahrt hat), und nach ^'us hat er II eingebüsst, nachdem ae abgefallen war, 
denn absichtlich ist der Fehler göwiss nicht. 8g enthält also die Erklärung wie 
für das Eigene, so für alle andern Lesarten, d. h. Gorruptionen. — Die Spätem 
suchten den „Widerspruch** äusserlich aufzuheben. Fabricins rieth: Transie- 
runt „novem** partes et V2 X««; aber a) i' (decem) und 0' (novem) sind zn di- 
vers, b) bei solcher Einheit oder Einerleiheit wäre das Nachfolgen von „Super- 
ant autem II post Xmun<< ganz müssig; es verstände sich rein von selbst bei 
12 partes; c) Ae bezeugt das betonte i'. — Wieseler (bei Lücke p. 182) wollte 
MO Qaaßten einer Hypothese zu Daniel auoli W IEax«^ i^V*l ^C^ b^ ^«Sko» ($QQQ\ 
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. I 

13 Nanc ergo dispone domum tuam, el corripe populum 10 

V. 13. TOi>; Ta7rsivo(ppovoOvTa5 (Lat,) Ar, toC>; (ppovoOvro; Ae. 

Buoheo, und daher V. 12 Vg einfachst — streichen. Vlis p. 72 bevorzagt wie 
gewöhnlich seinen äthiop. Freund: hier, weil 10 heilige Zahl sei (12 nicht?), 
und weil sie Henoch biete (bei dem aber die 10 Wochen ganz andern Sinn 
haben). Dabei soll Sg „duae'^ zu anni oder tempora corrig^ werden! Das hin- 
derte Lücke ed. II nicht an der Nachfolge: auch aus dem Folgenden solle V2 
nach 9 V2 ftls das Richtige heryorgehen, da nur noch ^ganz kurze Zeit*' übrig sei 
(nämlich bis dahin, dass Esra zum Himmel aufgenommen wird). Hilgenfeld, 
Apok. S. 224 f. kehrte zu Fabricius zurück ,,no^Kem** statt X empfehlend, dabei 
die Altessias- Periode Yon 400 Jahren sowohl mitrechnend als zugrundelegend. 
Von der angeblichen Abfassungszeit (558 ▼. Ch.) sollen noch „ungefähr** 2V2 
Theile des Weltalters übrig sein; wird jeder zu 400 Jahren gerechnet, die Mes- 
sias-Periode als 12. mitgerechnet, so kämen bis zu dem gewünschten 30. ▼. Gh. 
„so ziemlich IV2 Theile** oder 600 Jahre heraus! Im Gegentheil führte dies auf 
42 n. Ch. oder in die Cäsaren-Zeit, was gegen Hilgenfeld genügte (vgl. m. über 
IV. Esra 8. 27 f.). Qutschmid (Zeitschrift f. wissenschaftliche Theologie 1860. 

5. 59 f.) hat die Acren -Rechnung des Baches zur Grundlage seiner Erklärung 
des Baches überhaupt gemacht, aber doch nicht sie selbst, sondern einen zu- 
rechtgemachten Text. Lat habe wohl vorgefunden: xa\ nap^XOev „e?^ xb Säcaxov 
ohStoO (iipo('^ xa\ yytU^*^ TÖ ^ipiiau xou $sx&xou (in Xam partem et in dimidium Xm). 
Dies wird durch Bg völlig ausgeschlossen , es bedarf daher keiner Erinnerung, 
wie wenig sinnvoll die Erfindung obendrein ist. An der Itala und ihreni griech. 
Grund ist Nichts zu ändern : iß ' pipeat 8i7{pY]xai 6 a^tiiv, xot Tcap^XOov aOxou i ' exv), 
xoi xb fijiicru xou i ' (lipou;, 7C£p{gi9i h\ aOxou ß ' (j£xa x3 (Ji^aov t ' (lipo;. Das Absicht- 
liche der Gegenüberstellung tritt so nur klarer hervor. 

c) V. 13 — 17. Ewa soll sein Haus bestellen, wie jeder rechtschaffene Israe- 
lit, im Angesicht seines nahen Absch^idens (nur dass ein Esra unmittelbar zum 
Himmel entrückt werden soll). ' Um so freudiger kann er scheiden, als nach dem 
ersten ExU erst recht die Zeit der Noth und der Lüge beginnt, 

y. 13. Dispone domwm tuam] = Ae, Ar erklärt: mahne und leite deine 
Kinder. Doch ist das Haus des grossen Esra nichts anders als Israel selbst, wie 
folgt. — Corripe populum tuum] avopOou (Gl. corripere), richte auf, tadle, bessere 
dein Volk. Ar: exhortare populum tuum. Ae: consolare „tristes eorum.'* So nach 
dem Ms. Laurence mit Recht, aber es bedarf eines Buchstabens Veränderung 
(b statt n) und Ae ist = Lat: populum tuum (Ludolf p. 43). Vlis p. 148 achtete 
darauf so wenig, dass er vermnthete: „ea vv. ex Cod. Gr. excidisse.** — Et con- 
solare humUiter cogitantes] xa\ 7coepQuci)^7[aov xou( xaneivof pouvxa; (xou( 7ct(ox,ou( Luc. 

6, 21 = xou$ nTu>x^ou( xS^ 7cvgü[iaxi Matth. 5, 8). Ae: et instrue „sapientes** (xou; 
9povouvxa;). Ar: Et consolare et conforta imbecilles (xol>; xanetvoü;) , et doce in- 
telligentes {xolii 9povouvxa;). Er hat nach seiner Weise beide Texte xaneivo. . . 
9povouvx. . . umschrieben. Lat gab nach Gl. p. 255 einfach , aber nicht richtig 
erklärend: humiles. (Die Einheit der drei Versionen hierüber war von Vlis 
misskannt, weil er Ar nur von Fabr. und Laurence p. 196 her kannte. P. 72: 
Post vv. humiles eorvmi in Vers. Ae additur: Et instrue sapientes eorum. Simile 
qoid in Ar Vers, legitur; videutur ea verba e cod. Lat sive Gr excidisse. Dies 
Simile „aliquid** ist richtig, aber eben desshalb die Folgerung vtY\%.\ — E& 
refnundajam corruptelae] xa\ iÄ«Y®p€\5ou tt\^ «^^o^oy;^ «ii\;ä«j|^<^ ^'öt^\«C*^^3«^<^ 
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14 tuam, et consolare hnmueB [humiliter cogitantes] eorum. Et 11 
renuntia jam corruptelae, et dimitte abs te mortales cogita- 
tiones, et projice abs te pbndera humana, etexue te [depone] 12 
jam infirmam naturam, et repone in unam partem molestis- 13 
sima tibi [tua] cogitamenta, et festina transmigrare a tempo- 14 

15 ribus bis. Quae enim vidisti nunc contigisse mala, iterom 15 

16 honun [his] deteriora fadent [fient], quantum enim invalidom fiet 16 
saeculum a senectute, tantum multiplicabunt superinhabitantes 

17 mala. [Et veritas diminuetur, et] penongarit [valde crescet] 17 

V. 14. (rou(ppov7i|j(ATaAe,Ar, <;oi(ppov7i|j(ATocLat. Ib.)ca6£vomAe. 
V. 17. svuTTvtov om Ae (6 aerö; non om L). 

Es erklärt Ae: excute porro yitam corruptibilem, Ar: rejice vitam hujns mnndi 
oorraptibilis. 

y. 14. M dimitte . .] = Ar. Ae -f* igitur. — M extie tejam infirmam natu- 
ram] xa\ anoSüou. . . Ar: et abjice imbeoillitatem creaturae. Ae erklärt: et indae 
immortalitatem, richtig, nur nicht wörtlich genug. Lat geht in der Wörtlichkeit 
auch hier so weit, das Medium „aTcoSJeaOat^* zu signalisiren. Exne „te" (ygl. 
yySibi" dederunt consilinm, IßouXeüaavio). Vlis p. 78 dachte auch hierbei sowenig 
Griechisch, dass er „te jam" in tuam verwandeln wollte. — M repone . . eogita- 
menta] xa\ anoOl; xaOlv toc {iox,67)pÖTax& aou (Lat ooi) voTJfiata, Ae: et dimitte 
cogitationes tristitiae (om xaO^). Ar om: „et repone in unam partem.^ Eir ver- 
bindet dies mit dem Vorigen „infirmam naturam** so : Die voll Leiden und Un- 
annehmlichkeiten und Dunkelheit ist, die Trauer erregen ([iox^67]p(t>TaTa), und 
voll leiden voller Gfedanken (counsils, vo7[[iaxa). — Et festina] = Ar, Ae -{~ >g^' 
tur. — Ä temporibus his] = Ae: ab hoc mundo, Ar: a mundo, quem nunc vides. 

y. 15. Quae enim ,.fient] = Ae. Ar erklärt: Denn Alles dies ist Eitelkeit 
und Einbildung, und ein Schlechteres, als vorgebracht werden wird (laexat, fiet, 
Ae: erit). Yg hat Facient, wohl nur aus y erlesen einer Abkürzung. 

y. 16. Invalidvm a seaectute , ,] Ae: senescet et invalidus fiet (mnndus), 
Übrigens =. Ar erklärt: Denn es ist uothwendig für diese Welt zu sinken und 
alt zu werden, und Elendigkeit (wickness, xaxa) wird sich mehren über den 
Erdbewohnern. — M veritas .. crescet] Ae: Nam peribit veritas, et „surget*^ 
mendacinm. Ar: Et veritas diminuetur et imbecillis fiet, et mendacium „appro- 
pinquabit." Bei Lat ist „veritas diminuetur et" ausgefallen, a) die hebr. Sprech- 
weise verlangt einen Parallelismus, b) das Folgende ist ein Selbstständiges, 
und kann mit dem yorigen nicht in Einen Vers zusammen kommen, c) Das 
Asyndeton „Perlongabit** zeigt eine Lücke au. — PerUmgabit] (Vg . . vit) = Sio- 
{laxpuv^. Ar: appropinquabit ([laxpüvstv heisst ja auch langsam sein, sich nähern, 
unter Umständen). Ak: crescet. Zwar kommt „Sta^^fxaxpiivsiv (valde crescere) 
nicht sonst vor, aber ohne ein vorgehendes ^i&r hätte der Interlineator nicht 
„per^'longabit geschrieben. 

y. 17. Jam .. visionem] rßri yap otceü^si ep/^e^Bai 6 ostö;, 8v e?Sec IvÜTCVtov, 
den du im Traume (lvi5;cvio;) gesehen hast, Lat nahm ivÜTcvtov als substant. (61. 
p. 843 = visio) , „quam vidisti visionem'^ ^"^ ^^ Folge davon suchte Yg in 
Tisio das Snbject, beseitigte aquila. Bichtig Ar: Et festlnat tempus (i. e. to 
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mendaciam. Jdm enim festinat venire [aquila], quam vidisU 18 
vwonem [in visione]. 

18 Et respondi et dixi [:dicam] coram te, domine 1 Ecce 19 

19 enim ego abibo, sicut praecepisti mihi et corripiam praesen- 20 
tem populum: qui antem iterum nati faerint, quis commonebit? 21 

20 Positum est ergo [enim] saeculum in tenebris, et qui inhabitant 22 

21 in eo sine lumine. Quoniam lex tua incensa est, propterquod 23 

V. 20. xsiTai yap Ae, Ar, xstrai ap' Lat. 

ljpX.6a6at) aquilae, quam yidisti in visione. Ae omivünvtov: Nam ista aqaila, 
quam vidisti, festinat appropinquare. Aach Lat fordert Aquila als nrspriing- 
liches Zubehör, a) Nur die Structur ist erträglich, appropinquat quam vidisti 
visionem, obwohl es schon heissen sollte: quam vidisti visio. Aber sinnlos ist 
es, dass die Vision selbst, die man gesehen hat, erst noch kommen sollte, 
b) Wäre allgemein gesagt: ,| Alles, was du gesehen hast'*, so müsste gar visio- 
ne« stehen oder Ea quae vidisti. Unter den einzelnen Visionen aber kann nur 
die vom Adler verstanden sein (wie auch Hilgenfeld gegen Noak und Gut- 
schmid erkannt hat, Zeitschrift für wissenschaftl. Theologie 1860. IV.). Es ist 
die HauptYision, welche die Zeit der novissima charakterisirt, und erst bei des 
Adlers Beginn tritt das früher Gesagte ein : in novissimis multiplicabitur inju- 
atitia supra omnem, quam vidisti. Zwar ist noch eine geraume Zeit von 30 post 
Nebuk. bis zum Beginne des Adler-Reiches, das in den Cäsaren alle Welt über- 
flügelte, aber treffend ist von jenem Standpunkt aus gesagt: festinat appropin- 
quare; schon c 200 hat der Adler auch den heiligen Orient zu überflügeln be- 
gonnen, c) Es sind auch sonst in Vg einzelne Worte durch Klugheit oder Na^h- 
Ittssigkeit ausgefallen. — Tc: festinat unq* (sie, aus aqu*) venire! 

d) V. 18 — 27. Beim Gedanken daran, dass der grosse Schriftgelehrte 
scheiden sollte, entsteht der Wunsch, dass die in Feuer aufgegangene h. Schrif- 
ten Riebst den hinzugekommenen geheimen Offenbarungen (wie die hier gege- 
bene) von Gottes Geist eingegeben, von ihm aufgeschrieben werden. 

V. 18. 19. Dicam .. domine l ecce enim ego abibo] Ae (om wie gewöhnlich 
Ecce): Loquar (-f- ergo) coram te; nam abibo. Ar zieht zusammen: Ecce dicam 
coram te, Domine, et ego abibo. In Vg ist Dicam ausgefallen nach dix und 
cam vor coram. Unentbehrlich ist es (Vlis p. 73). 

. V. 19. M corripictm] &vopO(i^aa) = Ar, Ae: ut corripiam. — Qui autem .. 
commonebitf] xoh^ hl naXiv Yevv7)0^xa( x{( r^TcopiviivEi; (Gl. p. 212 commonebit Ar, 
Ae: instruet) = Ar. Ae bietet V. 21 Quis „ergo", dagegen V.24 Si „autem." Es 
scheint eine der bei Ae gewöhnlichen Transpositionen. 

V. 20. Podtum est enim] xeiTat (= perf. pass. zu T{67]{it) y&p = Ar. Ae: Est 
enim (mundus in tenebris). Lat: „ergo'S ^^ ^^i^d x^tat ap* 6 (a?(ov). — Lex tna 
incensa] = Ar (4- in igne), Ae om Tua. Die Gottes -Worte, die zu Jeremia^s 
Zeit 86, 23 zerschnitten und in^s Feuer geworfen waren , und das bei Hab. 1, 4 
zerrissene Gesetz scheinen die Grundlage der Vorstellung, das Gesetzbuch 
(d. h. die Sammlung heil. Schriften) sei überhaupt (mit dem Tempel durch 
Nebuk.) in Feuer aufgegangen. 

V. 21. Propter hoc . . quae ojpera] 5ta lovi'co o^^Ci^ ?i(]^t "Ca^-Rfi ^«v* -w^tcji^^äw». 
1j TafidUovTa („qnae incipient", Ar: fataTa, k»\ qjxa^ l«Q.V!xrQ& ^^^■\^> ^^^^ 
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22 -nemo seit, quae a te facta sunt vel quae ineipient [futura sunt] 
opera. Si enim [igitur] inveni in te gratiam, immitte in me spi- 24 
ritum sanetum, et scribam omne quod factum est in saeeulo 
ab initio [et] quae erant in Lege tua scripta , ut possint ho- 
mines in venire semitam, et qui volueririt yivere, in novis- 

23 simis vivant. Et respondit ad me et dixit: vadens congrega 25 

24 populum, et dices ad eos, ut non quaerant te diebus XL. Tu 26 
autem praepara tibi buxos maitos [multas], et accipe tecum 27 
Saream, Dabriam, Salemiam, schanum [Echanam] et Asiel, 
quinque hos, qui paraü [periti] sunt ad scribendum velociter. 

25 Et venies huc, et ego accendam in corde tuo lucernam intel- 28 
lectus, quae non exstinguetur, quoadusque finiantur, quae in- 

26 cipies scribere. Et tunc [bis] perfectis quaedam palam facies, 29 

V. 22. fit oEpa Ar (Ae), ei yap Lat. 

die Weltschöpfung und Weltregierung bisher (Genes, ott) noch die Zukunft, 
die durch die Propheten (Daniel ct.), so auch hier geweissagt ist. „Propter 
quod'^ ist für Lat auch = 8ia touio. Bec. II om, als nach oxi nicht sonderlich 
nöthig. Ae: „et" nemo, Ar: neque aliquis. 

V. 22. 8i iffitur] e? apa, Ar: si jam (Ae hat hier V. 24 Si autem, aber durch 
Verwechslung mit V. 21, wo Ergo steht). Lat fand hier die umgekehrte Ver- 
wechslung 6^ Y^p. — Inveni in te] h aoi, bei dir = Ar: coram te. Ae: inveni.— 
M scribam] = Ae, Ar: ut scribam. — Et quae erant . .] = Ar, Ae: et (+ omnia) 
qüae erant. Das bei Lat ausgefallene Et kann nicht entbehrt werden, mag auch 
„quae erant scripta" attributiv gefasst sein, da sonst Omnia ... facta stehen 
müsste. — 7\m] = Ar, om Ae (wie vorher). — Scripta] = Ar, Ae: scribam, 
durch blossen äthiop. Schreibfehler. — Et qui . . vivant] Ar erklärt gut : „Und 
dass die, welche das andere Leben zu erreichen wünschen, in deinen Geboten 
wandeln möchten." Ae erklärt: „Semitam" -^ vitae, om Iv toI; Id^dcioi^, als 
nicht recht begriffen. 

V. 24. Buxoa muUaa] tcJ^ou; tcoXXoc;. Aus Buchsbaumholz wurden beson- 
ders kostbare Schreibtafeln gemacht. Ar geradezu writing tables. Ae: tabulas 
ad scribendum factas, „9EX(8a(^^ (Lud. p. 122). Des Lat multo« wird nur rohe 
Accommodation an buxo« sein. — Sa/rean] Ae: Sareja, Ar: Saran (aber mit fal- 
scher Punctation, Ockley p. 126). taa^^to, Oberster des Volkes, gr. Sapeaji. — 
Dabriam] = Ae, Ar. Dirin (om ß), Aaßpidfi, Ö3>'''121*1, Wort des Volkes. — Sa- 
lemiam] Ar: „Limigan", Ae: Semelija, wohl nur Schreibfehler: Friede des Vol- 
kes. — Echanam] Ae: Echanän. Lat: Echanum. Ar: Pharan, auf Buchstaben - 
Versehen zu Anfang beruhend: Halt des Volkes. — Asiel] Ae: Asilihel, Ar: 
Asiel: Kraft Gottes (?) — t'rädikate des h. Buches. — Feriti ad scribendum] Ae: 
eOtcpejceI; (Gl. p. 290, was auch parati beissen kann) e?( t^ yp^^Eiv. Ar umschreibt: 
they five shall get themselves ready (and write diligently). 

V. 25. Quae scripturue eris] = Ae: a fiAXst^ ypa^Eiv, Ae: quae incipies 
scribere. 

V. 26. Et timc hii petfectis] xa\ xöis tcuv teteXe^a^cov. Ae, Ar: Et cum ab- 
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quaedam sapientibus absconse trades. In crastinum enim [au- 

tem] hac hora incipies scribere. 
17 Et profectus sum, sicut mihi praecepit, et congregavi 30 
'8-omnem populum et dixi: Audi, Israel verba haecl Peregrinati 31 

sunt patres nostri ab initio in Aegypto et liberati sunt inde, 

et accepe^unt legem vitae, quam non custodierunt, quam et 

1 vos post eos transgressi estis. Et data est vobis [nobis] terra 32 

V. 31. iS60yi Lat, iWsAr? t^lX^^ Ae, Ar, u[jLrv Lat? Ib. si; 
X7)povo[iL(av om Lat. Ib. xal o^ TuocT^pe; u[J(.c3v xal ufiiet; Lat, xal Ofiieti; 
xl oC TuaT^pe^ 0[jL(3v Ae, Ar, 

ilveris ea. Lat Hess nar tcov aus, gab aber den gen. partitivus (ohne Reflexion 
if das Folgende) mit abl. absol. — Absconse trades] aTcoxpü^cof nopaSöf, Ae: 
) abscondes et trades , Ar: et serva reliqnnm mysterium. — In crtuHnum 
vOem] Et in crastinnm Ae, Ar: zl^ h\ (Lat S){, enim) xb aSpt^oy. — Hac hora] 
KtSxT] T^ Spa Ae, Ar: hoc tempore. 

IL V. 27 — 50. Die VoUfühnmg, Der grosse Nachfolger des Mose im Be- 
ler^ und Befreien des OoUesvolkes vollendet nach Empfcmg aüer Offenhairtmg 
her die Ziikwnft sein Werk. Mose gleich erlftsst er eine letzte Mahnung an das 
olk, zieht sich dann von ihm zurück, wobei er von Gott inspirirt alle 24 Bu- 
tler der heil. Sammlung nebst 70 Geheimbüchem (darunter dies) aufschreibt, 
ad wird zu Gott lebend aufgehoben. Der die Wiederhersteäung verkündigende 
Jsra- Geist geht in das Reich der Cfeister über, dies Buch als besonderes Zeugniss 
sr Nachwelt hinterlassend, 

a) V. 27 — 31. IjCtTSte Mahntmg an das Volk. Wie Mose vor seinem Schei- 
Bn noch einmal das Volk mahnete (5 Mose 27 — 31),' so Esra. 

V. 27. Congregavi omnem populum] 5 Mose 32, 28. 33, 4 if. — Dixi] -f- Ae, 
.r: eis. 

y. 29. PeregrinaH ..] a3ceS7i{i.7]9av „waren Fremde", Ae, Ar: habitavenuit. — • 
b initio] r= Ae, Ar om. — In Aegypto] Reo. II: in terra Aegypti. — LUferati 
mt] = Ar. Ae: liberavit eos, doch in dem Sinne: „man hat sie befreit" = pass. 
TliB p. 150). 

Y. 30 f. Quam nön] Rec. II: Et non. — Vos post eos] Ae: vos, qui post eos, 
r om. — Nobis] Ae, Ar. Lat las wohl (irrig) öjjfiv, vgl. Vlis. — Terra ,,et,. Sion 
i hereditatem] Ae: Et dedit nobis terram, et fecit, ut hereditate possideremns ter- 
imSion. Ar zieht zusammen: „transgressi estis^' contra cum, qui dedit terram 
3bis in hereditatem. Irrig wollte Vlis mit Palm „et*' streichen; es ist nur durch 
aohlässigkeit zh xX7]povo[x{av (zum Erbe) nach tU xX^pov (zum Besitz) ausge- 
ilen. „Ein Land ist uns in Besitz gegeben, und zwar das Land Sions in 
raernden, nie aufhörenden Besitz.'' So wie Vlis wollte, spricht kein hebräi- 
sher Mund. Nur mag Rec. II statt ISöOtj ein IBcuxe geboten haben, wesshalb Ar 
n aÜTov vorher ergänzte, xtt\ in S; verwandelte. — Et patres .• vos] Rec. 11: 
it 6(x^( xtt\ ot Tcai^ps; 6(xa>v. Das Fecistis auch bei Ae, Ar zeigt jedoch, dass Et 
OS unmittelbar vorausging, Lat im Recht ist. — Vias 4 . AÜissimu^ In Rec. II 
ar ^({'tfTo^ aus der Stelle gerückt oder Mos am Rand bemerkt, Ar: viae, quas 
jnssi estis*^ nam (i. e. Et) „Altissimus^ est, Ae: vias Altissimi, qoas. •• 
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in sortem, et terra Sion [in hereditatem] , et patres vestri et 33 
vos iniquitatem fecistis et non servastis vias, quas praecepit U 

32 vobis Altissimus. Et justus judex cum sit, abstulit a vobis in 35 

33 tempore, quod donaverat. Et nunc vos hie estis et fratres 36 jn 

34 vestri intronom [citra] vestrum sunt. Si ergo imperaveritis 37 
sensui vestro, et eracueritiB [castigaveritis] cor vestrum , vivi 
conservati eritis, et post mortem misericordiam conseque- . 

35 mini. Judicium enim post mortem veniet, quando iterum revi- 

y. 32. yLOLTOL TÖv >caipdv, ov Lat Ae, t6v xaipöv, c) Ar. 
V. 84. sav xpaTifidyiTe Ae, Lat, dpdt<niTe Ar? 

y. 32. In tempore] xaxoc xbv xaipöv, zur rechten Zeit. Ae erklärt nicht ge- 
nau: in tempore „suo.'' Ar fand nicht xata, und erklärte xbv xoipöv 2 cScdxev za 
& Idbixsv , „abstulit a Yobis tempora gratiae et favoris»*' 

y. 33. Cüra vestrum] hn6i 6{jLa>v, Ae: interius a vobis (Ar falsch: intei 
tos). „Die zehn Stämme sind noch mehr im Innern.** Doch möglich war ur- 
sprünglich Ixt6{ 6(xa>v geschrieben , getrennt von euch. 

y. 34. 8% ergo .. cor vestrum] lav o3v xpatTjoTiTE (61. p. 106 xp&To^, impe- 
riiun) T^{ dtavofo^ 6(i(ov xa\ 3cai$Ei>(7V2Ts x^v xapS{av 6[i(ov (wenn ihr euem Sinn be- 
herrschet und euer Herz in Zucht nehmet). Ae: si subigeritis cor restmm et 
castigaveritis cogitationes vestras (lo; dtavoia; Cfiwv). Das xpaTiJoi]TE hat Ae 
richtig verstanden, aber der gen. dabei (den Lat durch dativ bei imperare nach- 
gebildet hat) ist ihm ausser Kunde gekommen, daher xag Siavo^a^; die Umstel- 
lung von xap8{a und 8iavo{oc$ ist wohl nur eine zufällige. Ar : Si ,,amatis liber- 
tatem vestram" et „instructionem vestram" in cordibus vestris. Er fand Etwas 
wie lav „Ip^ar^ts** T^{ „IXEuOepto^^* 6[i(uv (denn die spätere Qräcität hat Ip^, 
adamare, GL p. 81), wonach er auch nai8EÜai]iE in instrnctionis umwandelte, so- 
fern nicht dabei ein arab. Schreibfehler vorliegt, was wahrscheinlicher ist Ae 
und Ar ergänzen sich zur vollen Bestätigung des Lat, der nur natSsüb) allsa 
wörtlich mit erudio, statt mit castigare wiedergab. Ae hat ausdrücklich casti- 
gare (Ludolf p. 393), wo nur Laurence der yg zulieb „erudire** wählte.^ — Vivi 
. . eonseqttemini] C(>>vifi( TY)p9)6){9Ea6E. . . „Ihr werdet geistig am Leben erhalten, 
und nach dem Tode des Leibes nicht in's Gericht kommen.*' Ar: vivetis et dili- 
genter conservabimini (beide Worte nach seiner Weise interpretirend), et con- 
seqnemini misericordiam „tempore mortis** (erleichternde Erklärung). Ae: „et** 
vitas vestras conservabitis (nur äthiop. Ausdruck für dasselbe Griechisch), 
^non moriemini.** Die copnla„Et** scheint nur durch den Abschreiber von „non 
moriemini** her verrückt (Vlis p. 150). Dies selbst ist erleichternde Erklärung 
von „et post mortem nostri miserebitur**, Ae hält nach vivi conservati ein Ster- 
ben überhaupt ausgeschlossen. 

« y. 35. Judicium . . reviviseemus] Die Seele Jedes bleibt lebendig nach dem 
Tod, und Allen steht das Gericht bevor, zu dem sie leiblich kommen, mit einem 
neuen Leib angethan, oder so, dass der Leib aus dem Tod erweckt wird (a30i( 
dvaßt(i>oo[iEv). Die Frommen stehen also auf, um Barmherzigkeit zu finden, die 
Gottlosen zum Gericht Ar schliesslich: quando tempns alterum (cf. a30t() 
veniet. Er fand ein reviviscere nach dem vivi conservari nicht denkbar. Ae 
bestätigt Lat auch durch Fehler: „Et non nos reviviscet** Das praefl negat. 
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viscemus, et tunc justorqm nomina parebunt, et impiorum 38 
36 facta ostendentor. Ad me igitur nemo accedat nunc, neque 
requirat me usque dies XL. 

17 Et accepi V vires, sicuti mandavit mihi, et profecti sumus 39 

18 in campum, et mansimus ibi [et factos sum] in crastinum et ecce: 40 
Yox vocavit me dicens: Esdra, aperi es tuum et bibe, quo te 41 

\9 potavero! Et aperui os meum et ecce: calix plenus porrige- 

V. 37. e' Lät, Ar, y' Ae. Ib. d7uopcu6io[ii8v L, dTropeiiOYiv Ae, Ar. 
1). e(JL£vo[iLev ZTLzX si; ocupiov, xal l^ou Lat, Yet, i[jtivo[iLev exsTxal üq 
cupiov iSou Ae, Ar (4- Lat: xal t^iyfo^uyf). 

V. 89. exeSöGY) Lat, iTu^^oxe Ae, Ar. - 

alf) ist jedenfalls zu tilgen (Vlis p. 150), wenn nicht dies „T-a'* (et non) aas 
,a-m" (i. e. cum, quando) entstanden ist. Ausserdem ist nur äthiop. Schreib- 
-ehler der Grund, dass avaßid^aopisv verwischt ist (Vlis p. 150, Laur. macht die 
Uuft unnöthig weit, indem er die Nebenbedeutung von *i'^n'^ wiedergab: et nos 
»alvos reddet). — Justorum . . oatendentur] = Ae. Ar erklärt gut: „Dann sollen 
lie Gerechten in Gerechtigkeit erscheinen, und die Werke der Gottlosen sollen 
nicht verborgen bleiben. 

y. 36. Ad me igütbr] Das Sterben des Leibes steht Allen bevor, auch wenn 
lie Seele erhalten bleibt , um nach dem Tode Gnade oder Gericht zu finden. 
Ifir steht das Sterben jetzt bevor, daher halte sich Jeder fern von mir. Ae: Et 
id me, Ar: quod ad me attinet, nemo. — Dies quadmgmta] = Ae, Ar. Wie 
tfose mit dem Volke 40 Jahre gebrauchte, um in die verheissene Heimath zu 
g^elangen (er zum Himmel nach späterer Vorstellung, das Volk in das h. Land), 
}ö bereitet sich der 2. Mose in 40 Tagen auf die ihm bevorstehende Auffahrt 
[wie Christus in 40 Tagen sich auf sein messianisches Hervortreten rüstet 
ICarc 1, 12 f. par., und weiterhin zu seiner Auffahrt Act. Ap. 1, 12). 

b) V. 37 — 47. Die Erfüllung der letzten Aufgabe des Stellvertreterg Mose, 
Er schreibt nach Oottes Oeheise und Begabung die h, Schrift in den 24 Büchern 
f^ Alle wnd in 70 Oeheimbüchem (darunter dieses selbst) /itr die Oeweüißten, 

V. 37. Quinque viros] = Ar. Ae: tres, durch äthiopischen Schreibfehler T 
itatt E. — Bt profecti sumua] Rec. U : InopEÜOrjv, wozu das vorangehende accepi 
. • mihi verleitete. Doch Ae hat noch selbst „et mansimus", wo nun Ar conse- 
qnenter Et mansi berichtigte. 

V. 37. 38. Mansimus ibi in crastinum, et ecce] I(jl^o|ji£v h&, il^ aupiov, xa\ 
!Bo;i. Die Reell hat xa\ vor aupiov gerückt. Ae: mansimus ibi „et** in crastinum 
(ecce), Ar: mansi ibi „et" in crastino ecce. Des Lat Zusatz „Et factus sum" 
besteht in einer zweiten Lesart lY6V0{i.ev (aus I|ji£vo[jlsv) und diesem secundären 
not, was zusammen am Rand bemerkt war. (Vlis p. 73 will Et factum est corri- 
giren; aber wie könnte dies zu factus sum, wie Iy^vöjit^v aus Iy^vsto werden? 
Der Ae würde dafür auch mindestens „et posthaec" haben.) Auch sonst findet 
sich l{A£vo[jL£V und i^&to\i£.>i verwechselt. 

y. 39. Porrigebatur hoc erat plenum] sc. xd noTiJpiov, calix, Vlis pag. 11* 
Bec. U: „Porrigebat" (sc. vox illa oder Deus loquens). Ae daher: Und er gab 
mir einen Becher voll Wasser zu trinken, Ar: Und der Becher, welchen er mir 
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batur mihi: hoc erat pienun [hie erat plenus] sicut aqua, color I 

40 aatem ejus, ut ignis similis. Et accepi et bibi, et in eo, cam 42 
bibissäm, cor meum eructabatur intellectum et in pectus 
meum increseebat [ingravescebat] sapientia: nun [sed] Spiritus 43 

41 mens conserväbatur memoria. Et apertum est os meum, et 44 

42 non est clausum amplius. Altissimus dedit intellectum V viris 45 

V. 40. TÖ Xi Ae, Ar, tä H L? 
V. 42. ixordcdsi; rri; vuxt6; Lat, epi^dcdei; tocc äiH^ Ae, Ar. Ib. 
Lat, lacona einer Zeile. 

geben wollte zu trinken, war voll wie Ton Wasser. Die härtere Stmctur des 
Lat ist Zeichen ihrer Originalität; auch fehlt^s, trotz des Ton Reo, II im Sinne 
Gehabten, an einem wirklichen Subject. — Sicut etqua] = Ar. Ae om : Sicut mit 
Unrecht. „Nam potus ille, qui Ezrae porrigebatnr, divinus erat, non terreniu; 
idcireo auctor eundem cum re terrestri comparare quidem potuit non vero de- 
scribere tanquam rem terrestrem.*' Vlis p. 151. E^ ist der Becher der Inspira- 
tion, YoU des Qeistes, der klar wie Wasser doch dem Feuer gleicht. In letzter 
Beziehung Tgl. Act. II, 2 und Hilgenfeld, Krit Untersuchungen über die Ett. 
Jnstin's. 1853, zu III, 13. 

y. 40. M bibi .. bibiasem] Ar om: Et bibi. Ae om: et cum bibissem. — 
JBructabeUur tn^eUeduni] Sg (mit dem Schreibfehler Eructuabatur) gab von sich 
Erkenntniss. Ae : Et cor meum „valde" eructabat „sapientiam.'* Auch Basilios 
M. (s. u.) fand dies i^pEtt^oro. Ar erklärt: intellectos flnebat de corde meo. (Vg 
corrigirte das griechische Wort eructari in Cruciabatur intellectu!) — Inpeetna 
• . ingraveseebalt sapientia . .] Ae : et gravis fuit in pectore meo „intelligentia." 
(Die Verwechslung der subst. in den Parallelen ist bei Ae sehr häufig.) Ar: et 
pectus meum prodidit sapientiam. Fand Ae iiii ttjv xap${av [lou bze^kpiiat ^ vo^ta? 
Vg: „Increseebat** wird nur latein. Schreibfehler für Ingravescebat sein. Das 
„Hineinwachsen** hat, nachdem die Inspiration vollbracht ist, in der That kei- 
nen Sinn mehr. „Durch* die Inspiration wurde das Innere zum Ueberfliessen 
roll von Erkenntniss, und diese lastete so schwer darauf, dass sich Esra genö- 
thigt sah, alsbald sie vorzubringen** (?). Ar hat trefflich, nur frei die Parallele 
durchgeführt. S. u. JSed .. memoria] xb 8k (Ar, Ae: et, Lat: enim, Si() Tcveujia [xou 
8(6T7)pij6r| T^v [iV7}{jLoaiiv7]v (quod ad memoriam attinet). „Trotz der Erfüllung mit 
neuem Geiste behielt mein Geist sein Selbstbewusstsein , im Besondem die Er- 
innerung des Selbsterlebten.** Ae erklärt: „conservabat et reminiscebatur, Ar: 
besser: et spiritus mens conservabat memoriam rerum. (Vlis p. 73 schlug nach 
Ae vor: Conservabat et memoria tenebat, also idem per idem. Er gedachte nar 
nicht des accus. Graec, den Lat vielleicht mit abl. wiedergab. Wahrschein- 
licher ist memoria später so angesehen worden.) 

V. 41. Et apertum . . amjditu] = Ae (am Schluss Et non destitit). Ar zieht 
zusammen: Et os meum non claudebatur. 

V. 42. Qu>ae . . excessionea noctis] xa; e?p7][x^a{ sxTcdiaet; i^; vuxtö;, die vor- 
genannten Entzückungen (und somit Revelationen) , welche „die Nacht** jedes- 
mal brachte, kurz: die vorstellenden Traumgesichte, die den Andern ein Geheim- 
tiiss waren. Diese Aufzeichnung war vor Allem zu erwähnen , das Andere ver- 
ßtand ßjob auB dem Folgenden. Lat gab T^cl^y^oi^ WelLstäblich, aber doch 
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et scripserunt quae cucebantur [eas, quae memoratae sunt] ex- 
cessiones noctis, quas non sciebsvnt. [Et manserunt ibi XL 46 

43 dies, et scribebant interdiu] riocte autem manducabant panem : 47 
ego autem per diem loquebar, et per noctem non tacebam. 48 

44 Scripti autem sunt per XL dies libri ccmi [XCIIII]. 49 

45 Et factum est, cum completi essent XL dies, locutus est 50 
Altis^mus dicens: priora, quae scripsisti, in palam pone, et 

46 legant digni et indigni: novissimos autem LXX conservabis 51 

V. 44. ß(ßXoo; Sa Ae, Ar, SA Lat. 
V. 46. iiT^TOix; o' Ae om. 

ungenau, statt quae supra memoratae^ sant. Reo. II: xa; 82p7][i^va; Ifi^avei; (61. 
p. 70, significationes) xa; I^tJ^. Ae: scripsernnt omnia haec (i. e. xa; e?pY)fJL^va() 
Signa oder miracula, singula suo ordine. Ar erklärt: ut scriberent, quod dictu- 
rus essem Ulis (£2pT](jLEva; falsch erklärend)| secundnm ordinem signorum rerum, 
quae invicetn sequebantur (xa; I^t];). Diese Reo. ist aus Nichtverstehen des gen. 
XTJ? VUXX65, während man xwv vuxxwv erwartete. (Palm rieth: excessiones „men- 
tis." Doch macht nur die Interpunction der Vg irre: scripserunt quae dice- 
bantur excessiones. ..) — Bt manserunt ..panem] Ae = Ar (et mansi ibi XL dies, 
et Uli «oripserunt per diem, et edebant panem nootu). Die Lacana einer Reihe 
im Lat oder dessen Gv liegt auf der Hand. VÜs p. 74. 

V. 43. Per noctem non tacebam] = Ae, Ar. Der von Gott Begeistete hielt 
40 Tage hindurch Fasten (Ev. Marc. 1, 12 f.). Auch während die Andern assen 
oder schliefen, trieb ihn der Geist zum Aussprechen, waren es auch nur Lob- 
preisungen, die nicht geschrieben wurden. 

V. 44. Nonaginta quatuor] ßißXou; bA '. Ar, Ae, Lat : ducenti quatuor SA '. 
„E sequentibus patet, XXIV libros evulgatos esse, i. e. scripta Vet. Test, com- 
prehensa, LXX vero reliquos initiatis esse dedicatos. Error facile existere po- 
tuit ex literis numeralibus." Vlis p. 74. Fabricius p. 292 (Lücke versteht p. 183 
seltsam nicht, dass C = S ist). — Noch Einfacheres im Tc s. u. « 

V. 45. Priora,,] xa TcpöxEpä, a lypttJ;«?. „Den ersten Theil des h. Volumens, 
das du hast schreiben lassen" (£Ypat|/a?). Ae corrigirte eYpat|/a5 zu lypi^J^axc: 
Quod prius „scriptum fecistis", wie Vlis p. 151 treffend durch Einfügen des 
Alf die Lesart des Ms. berichtigt, die geben würde: id quod ante (vos) scriptum 
est. Ar: „Viginti quatuor volumiua", quae priora scripsisti. Er bestätigt also 
^Ypa^tt^) und fügt das Facit der Rechnung aus den gegebenen Zahlen bei. Aus 
dem urkundlichen 94 und dem folgenden 70 ergiebt sich dies 24 von selbst. — 
Legant] Ae ergänzt: „id totum", Ar: „ea" (völumina). 

V. 46. Novissimos autem sepiuaginia] Ae : hos autem (om Itr^kiOM^ 6) , Ar 
bestätigt den Lat, wie schon Vlis p. 151 vermuthete. Die Zählung der heiligen 
Schriften alten Testaments nach den 24 griechischen Buchstaben kehrt au^h 
sonst wieder, statt der sonst gewöhnlichen nach den 22 hebräischen. Die 
Mythe, als habe Esra alle Schriften des alten Testaments geschrieben, bei Ire- 
naeus (adv. haer. 3, 25) und Clemens AI, (Strom. 1, p. 329. 342. Lücke p. 190) 
wird aus dieser Apokalypse stammen. Basidius M, (E^. a^d CV^WonckKoi, ^y^-'VL> 
p. 742, ». hücke) Yerr&tik dies noch ausdiUcklicVv*. l^i-twÄa ^^•w^vwt''^ V^\^^^'V>^>^ 

VolkmMr, EinJ. In 4i9 Apokr. II. VlV 
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47 ut tradas eos sapienlibus de populo. In bis enim est veaa in- 52 

48 tellectus et sapientiae fons, et scientiae flumen. Et feci sie 53 



XIV, Ar. 

48 And i lived seventy six years 
after the 5025 the year of the 



Ae. XIT, 

Et feci sie qnarto anno a sab- 53 
baticis annis post annum crea- 



V. 47. ßXu;(ii6; Lat, W;^vo5 Ae; ^lifiiYi Ar. V. 48—50 Vg om. 
V. 48. STSi oS' Ae, o?' Ar. Ib. vuxtI iß' (Ar iQfJL^pa iß', Ae 
vuytTi t'). Ib. Sto; ^ exe' Ar, ^e Ae. 

«5 ava)(^(op>[<ja5 6 "E^Spa; jcaaa; la; „6eo7cv£ü'<JTOü?" (14, 38 f.) ßißXous ,,7rpo5T«Y(JiaTi 
Oeou (V. 24 f.) „i^pEÜ^aio^^ (eractatas est Y. 40). Basilius "will übrigens Yon den 
Geheimbüchern Nichts wissen. 

V. 47. Vena] ßXüsp.6; , scatebra, Quellsprndel. Das seltene Wort wurde 
Xi5/^vo;, Ae: lucerna und C^fJio; (t]), Ar: fermentnm (leayen), beides mit gutem 
Sinn, aber gegen den Zusammenhang der Parallelen : vena (ßXu;u.6^, «pX^^, ßpo;- 
[iö(), fons (t^tJYT), xpT^VYj), flumen. — Fans] Ar hat oonsequent nach der ersten 
Aenderung auch die „7cy)Y^" beseitigt zusammenziehend: Fermentum intellectns 
et sapientiae. Ae bestätigt: Et Fons sapientiae. — Flumen] (SaOpov, Ae erklärt 
richtig: „quasi" flumen. Ar erklärt: „ein grosses Wasser*', wobei er da« Wort 
=: Meer giebt, wie früher, also: largum mare scientiae. 

c) V. 47 — 50. Aufnahme des Eara nach Vollendung seiner Aufgabe zu dÜBr 
Oeisterwelt Oottes. 

V. 47. Et feci sie] = Ae, Ar om. Hiermit schliesst die latein. Ueberliefe- 
rung. Das Folgende konnte nicht bleiben, wenn das VI. Buch Esra (als cap. 
XV. XVI) angehängt wurde. Uebrig^is verlangt Lat selbst, dass die dem Esra 
angekündigte alsbaldige Aufnahme zum Himmel auch ihren Erfolg hat. Vgl. 
Vlis p. 74. Lücke p. 181. Dass sie wirklich auch im Lat erzählt war, verräth 
noch der Glossator zu V, 20: „Initium orationis Esdrae, priusquam ai^sume- 
retur." Vgl. Lücke p. 173. 

V. 48. ^71710 aetatis meae] Ar: Et „vixi" annos .., Ae: Et feci sie „anno** .., 
also „anno yitae meae." Die Zahlaugabe beider wird also in dieser Weise an- 
geknüpft sein, die Ae am treuesten erhalten hat. Gutschmid hat sie zu dem 
Folgenden ziehen wollen, sachlich mit Recht, da nach Vollendung der Aufgabe 
das Ende dieser Erhebung folgt, formell aber gegen beide Ueberlieferungen. — 
Anno septuaget^imo quarto] Ae nach Laurence: anno 4 „a" sabbaticis annis. Das 
Aethiopische gestattet auch (Lud. p. 257) „post" und giebt eigentlich: „post 
sabbatorum annos.'' Also scheint dies nur Ausdruck für 70, d. h. die septi- 
mana im plural. (Dies ahnte schon Gutschmid, ohne das Aeth zu kennen.) Ar 
fand o;' (76) statt o$' (74). Ohne den Ae selbst zu vergleichen und den Ar zu 
beachten, hat man früher in dem äthiop. Ausdruck grosse chronologische Ge- 
heimnisse gesucht. Wieseler rieth „vier Jahrhunderte in dem 700jährigen 
Cvclus" („annl" vier „in annis" sieben) , Lücke „vier Jahre des gegenwärtigen 
siebenjährigen Cyclus oder eine Verbindung von Olympiaden mit dem sieben- 
jährigen Cyclus." Beides entspricht nicht einmal, der Lesart, die a, de, post an- 
giebt (4 -|- 70), nicht „in." Die Zahl 74 als Lebensalter Esra's mag schon 
früher so fixirt gewesen sein, etwa durch die Combination der zwei h. Zahlen: 
70 und 4, Moae erhielt das Altpr Tou 10 X ^^ J»hx«iii 5 Mos. 34, 7. Auch ist 
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[anno aetatis meae LXXIIII, nocte XII mensis III [post ammm 

mnndi 5025]]. 



creation of the world, in the 
twelfth day of the third month. 



tionis quinquies millesimo, in 
decima nocte tertii mensis, nona- 



dies Yor seinem Ende (d. h. für die Spätem vor seiner Auffahrt) besonders er- 
innert worden ) überhaupt der Sitte gemäss. — Nocte duodecima] Ar: die dao- 
decimo (iß ') , Ae : nocte decim^ (i \ Wahrscheinlich ist ß ' nur dem Ae ent- 
kommen (wie auch Gatschmid sah), dagegen wird das eigenthümliche y^noete*' 
das Ursprüngliche enthalten. Wie er in den sieben Nächten Gott so nahe war, 
die Offenbarung empfangend, so dass endlich Gott selbst zu ihm trat und 
sprach, so wird er auch in solcher Nacht nach dem letzten der 40 Tage zu ihm 
aufgehoben. Die Nacht ist ja die Zeit der Geheimnisse. Die Zahl 12 ist aber 
dem Verfasser besonders heilig oder geläufig. — Tertii mensis^ Ar = Ae. Es 
ist der Sivan oder Sival (Esth. 8, 9. Bar. 1, 8), der nach der antiken Sitte nicht 
genannt, sondern gezählt wird, was auch später sich erhielt, wie im^ebr. Esra 
selbst (vgl. Judith S. 175 f.). Die sieben Visionen nehmen mit den 40 Tagen 
72 Tage ein, also zwei Monate zwölf Tage. Der Verfasser hat also die Visionen 
vom ersten Nisan an gerechnet, und vielleicht schon desshalb nicht überall sie- 
ben Tage, sondern vor der fünften Vision nur einen Tag, vor der siebeuten Vi- 
sion nur drei Tage inmitten gestellt, um gerade auf diese doppelt heilige Zahl 
zu kommen „den zwölften Tag im dritten Monat.'^ Mindestens ist der zwölfte 
Sivan durch kein Fest ausgezeichnet (Seiden de Syn, Vet. Hebr. II. p. 236). 
Merkwürdig aber nähert sich der Auffahrt Esrae nach den 40 Tagen die Auf- 
fahrt Christi nach den 40 Tagen in unserer Apostel-Geschichte. 

V. 48. Post annum mundi 5025] Ar: Et vixi 76 (lies 74) annos post annum 
mundi 5025. Ae: Et feci sie anno (aetatis meae) 4 -f- 70 .. post annum crea- 
tionis 5000. (Auch hierbei scheint Ae die nähere Bestimmung 25 (4- 5000) ent- 
kommen, wie auchGutschmid findet.) Beide datiren also nach einer aera mundi 
die Geburt des Esra auf ^ exe 'Jahre, also die Auffahrt nach dem 74. Jahre sei- 
nes Lebens auf 5099 dieser Zeitrechnung. — Dennoch scheint diese Näherbe- 
stimmung nur der Rec. II, nicht dem Original anzugehören. 1) Die Rechnung 
nach Weltären ist dem rabbinischen Judenthum bis zum Mittelalter hin, selbst 
dem Talmud noch fremd (Ideler, Handb. der Chron. I. S. 246 ff. 443 ff.), nur 
ausserhalb dieser Kreise versuchte man die Zahlen des alten Testaments der- 
gestalt zusammenzurechnen, wie Eupolemos bei Clem. AI. I, 338. Josephus 
(der adv. Ap. 1, 1 „5000 Jahre von der Welt" schrieb) und die Christen. 2) Die 
Zahl des Alters von Esra genügt für den Verfasser völlig, und so wahrscheinlich 
die Angabe seine Composition ist, so unwahrscheinlich, dass er dieselbe nach 
einer Aera berechnet haben sollte. Dies sieht der christlichen Bearbeitung um 
so ähnlicher. 3) Syncellus und Chron. pasch, kennen die Zeitbestimmung nicht, 
indem sie als Ende des Esra vielmehr 5039 oder 5049 a. m. fixiren (vgl. Cor- 
rodi, Geschichte des Chiliasmus II, 447 ff.). 4) Die eigene Rechnung des Ver- 
fassers „3000 Jahre bis zur Tempel -Erbauung" widerspricht dieser Aera, da 
über 2000 Jahre seit Salomon selbst für den historischen Esra viel zu viel ist, 
wie nach Lücke auch Gutschmid fand. Es kann daher jjcne Angabe nur dem 
Ueberarbeiter angehören, ohne jedoch das Uebrige zu alteriren, das vielmehr 
zu einem solchen Zusatz leitete. 
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49 [Et tunc Esdras susceptus est et abductus in regionem 54 

50 eorum, qui sicut ipse sunt. Scripsit haec omnia et nominatus 55 



49 As for Ezrah, he was trans- 
lated and taken into the land 

50 of the liying; and he wrote all 
these things, and is called the 
author of the law and of under- 
standing and knowledg of the 
most High; to him be glory 
and power for ever. Amen. 

The first book of Ezrah, 
scribe of the law, is finished, 
and the second book shall fol- 
low. Thanks be to him, that I 



gesimo et secnndo [anno]. Et 54 
tunc Ezra sublatus est et de- 
dnctus in regionem eorom, qui 
sicut ille [sunt]. Scripsit haec 55 
omnia. Et ille vocatus est scri- 56 
ptor sapientiae Dei, [cui gloria] 
in saecula saeculorum. ^ 

Ezrae Primus [absolvitur]. 
Ulius, qui fecit, ut hie [liber] 
transscriberetur, Abbunae servi 
Christi, et illius qui transscripsit 



V. 50. m>YYP*?su; Tou v6[iL0u )cal tyi? <50(fioiq Ar, toO v6(jlou Ae. 

V. 49 — 50. Schiusa des Qa/iimen, Der grosse BestütUor Israels wird nach Ab- 
fassung aller heü, Schriften^ so auch dieser Geheim -Schrift in den Kreis Mose's 
und Elia's wie HenocKs erhoben. Dies fügt der Verfasser der Gesichte gleichsam 
im Sinne eines der fünf Geführten, nach dem Vorgang des letzten „Buches Yon 
Mose" als geschehen an, unter der Versicherung, dass Yon allem Frühern Esra 
selbst der Autor sei, wie auch Mose von den fünf Büchern Mose's. 

V. 49. Et tunc Esra . .] Ae. Ar pflegt Absätze (wie Et tunc) mit dem arab. 
„Qnod attinet ad" einzuleiten. Um so offenere Willkür ist es, wenn Gatschmid 
diesen Nachtrag des Verfassers mit der Zahlangabe vorher vermengen wollte. — 
Eorunh qui sicut ipse] Ae:,T(ov 6{i.o(ü)v auiou, wie 14, 9. cf. 7, 28. 13, 52., Ar er- 
klärt: „in das Land des Lebendigen'^, nicht übel. 

V. 50. Scriptor legis et sapientiae Dei] (jüyyp«?^^? '^^^ vöfjiou xa\ vq^ aooia? 
TOU (i^h-zoMj der „das Gesetz und die Propheten" (die Inspiration oder die inspi- 
rirende Weisheit des Höchsten durch sie) geschrieben oder doch den Schrei- 
bern eingegeben hat, der Abfasser der h. Schriften überhaupt. Der Begriff der 
göttlichen Weisheit als des Inspirenden (und das h. Volk Leitenden) begegnet 
uns auch Luc. 7, 35. 11, 49. (Matth. 11, 19.) Hier bezeichnet er die Prophetie 
speciell. Ae hat „Schreiber'' (Lud. p. 432) , und Ockley's Ausdruck „author" 
deutet gleichfalls auf au^Yptf^st^t (nicht Ypa[i[iaTEt5{). „Schriftgelehrter (Ypau.p.a- 
Teü(, Rabbi) war Esra^ aber genannt wird er nach diesem Buch fortan mit Recht: 
Verfasser der heil. Schriften." Ae om: tou vöfxou als scheinbar widersprechend, 
Ar gab t^c QOfia^ in seiner Weise mit doppeltem Ausdruck. Von hier aus hat 
er auch gleich bei der Ueberschrift gesagt: liber Ezrae, „scriptoris legis" i. e. 
Saori oodicls. Vlis p. 4. — In sciecula] Vereinigt Ae & Ar. Das „Amen" des Ar 
gehört so sicher diesem, als Ae, sonst grösster Freund davon, erst am Schlüsse 
seiner Unterschrift dasselbe giebt. — Die Unterschrift der Abschreiber erklärt 
sie ausdrücklich als Christen. Der äthiop. stand im Dienste des abyssinischen 
Patriarchen (Abbuna), der arab. schrieb „Montag, den 17. Barhamat" 1325 nn- 
ßererlZeitrecbnoDg (= aerae DiooletiaKii tt. maTtyrom, \(^6\y 
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est senpiar Legis H SapieBlbe AhissiBu, cii sil glom in 56 
aetemoBi!] 



gnretli nnderstindiiig, for crer 
and erer! It ins finished on 
Üie second day, being the se- 
Tenteemh daj of tfae month 
Bannahat in the jear of the 
holj martyrs 1051. O Lord be 
mercyfal to the sinner the trans- 
scriber, and to the rest of the 
dfldren of baptisml Amen. 



emn, et iDios; qni kgit enm, el 
illins, qni andiTit Tocen ^s 
fidditer, nostri ommom Dens 
plenns idoria simnl nuserealor! 
Amen, Amen et Amwi, 
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Uebersetznog lud Revision der Textes -Zeiigeii*). 



DER PROPHET ESRA. 

Erste Yision. 

1 Im 30. Jahre der Zerstömng der Stadt war ich in Bahylon, 

2 ich Salathiel, auch Esra genannt; und verstört war ich, auf meinem 
Bette liegend , und Gedanken von mir stiegen auf in mein Herz , da 
ich die Verwüstung Sion's sah und das Wohlergehen Derer, die woh- 

3 nen in Bahylon. Und mein Geist ward sehr erschüttert und ich fing 
an zu dem Höchsten zu reden Worte voll Furcht, und ich sprach: 

4 Herr Got£l Dein Schöpferwort ist von Anfang ergangen, da du 
die Erde gründetest und zwar du allein, und gehoten hast du dem 

*) Die Uebersetzang ist, wie begleitet, so näher bestimmt durch die Ver- 
gleichung einer bis dahin unbekannt gebliebenen wichtigen Handschrift der 
Itala vom Esra - Propheten , welche die Züricher Stadtbibliothek besitzt, Cod. 
Bibliornm Latinorum C. 16. 5. fol. 182 ff. (Saec. XII— XIII). Der Cod. steht an 
Werth für die von Hieronymus unberührt gebliebenen Theile der latein. Bibel 
dem Sangerm. yöllig gleich, und führt zu einer Kritik desselben, welche zwar 
am Wesen des Buches Nichts ändert, aber seine Einzelnheiten in ein so viel 
klareres Licht stellt, so auch in früher geringfügiger erscheinenden Punkten 
die Yergleicbung der Orientalen erneute. Ich fand nach vergeblichem frühem 
Suchen nach einem dem Sg ebenbürtigen Codex in Wien und St. Gallen den- 
selben unerwartet in nächster Nähe , aber erst nach Absendung meines Ms. So 
weit es die Correctur erlaubte, ist schon oben Einiges angemerkt; hier folgt die 
vollständige Collation, mit der zugehörigen Revision der übrigen Urkunden. 
Natürlich führe ich die Abweichungen von Vg (ed. Sabb.) nicht auf, welche in 
Nichts als Schreibfehlem bestehen, dagegen alle, welche irgendwie erheblich 
erscheinen könnten. Es fehlt nicht an der willkommensten Berichtigung des 
aus dem früher bekannten Apparat Resultirenden, aber auch nicht an den über- 
raschendsten Bestätigungen. Die erstem bezeichne ich mit*, die letzten! mit f. 
Die Sacherklärung des Einzelnen siehe, oben. — Was aber die Capitel- Abthei- 
lung betrifft, so kann nicht mehr die der doppelt verderbten Vulgata gelten, 
sondern nur die ältere , die vor dem römischen Betrug (s. zu VI, 36) bestanden 
hat, von Ae erhalten ist. 

Cp. I, 1. (Tc: fol. 182.) f Ego Salathiel, qui et Eedras] = Sg, doch ohne 
dessen Schreibfehler, vgl. S. 4. — Ib. * Ouhili\ = Ae, Ar; wonach Cubiculo (Sg. 
Vg) trotz guten Sinnes (S. 4) auf dem Schein einer Abkürzung berahen wird. 

V. 4. Ihdveri] Tc: pp'lo, d. h. allerdings populo (= Sg, Vg), aber dies 
konnte um bo eher ans p'lo' (pulveri Ae, ^x^ \i«tNOT%^«iv^ 'h^. ^,^. 



C^lcvc^ — tl5— Yisl 

Staube nnd hast Adam gegeben einen leblosen Leib, aber anch d«r 

5 war ein Gebilde deiner Hände; nnd eingebi^ncht hast dn ihm den 

6 Geist des Lebens, nnd er ward lebend vor dir. Und dn hast ihn in 
das Paradies geführt, das deine Rechte gepflanzt hatte, ehe die Erde 

7 hinzukam, nnd ihm geboten, deinen Weg zn lieben: nnd er übertrat 
ihn. Und alsbald stiftetest dn den Tod in ihm und in seinen Ge- 
schlechtem. Und es entstanden. Nationen nnd Stämme nnd Völker 

8 nnd Familien ohne Zahl. Und jedes Volk wandelte nadi seinem Wil- 
len, nnd sie thaten Verwunderliches vor dir nnd verachteten deine 

9 Gebote, nnd du hindertest sie nicht daran. — Dann aber brachtest 
du zur bestimmten Zeit die Fluth über die Weltbewohner und ver- 

10 tilgtest sie, und es erfolgte in £inem Geschick für sie, wie für Adam 

1 1 der Tod, so für sie die Fluth. — Uebrig aber behieltest du Einen 
Ton ihnen, den Noah, sammt seinem Hause und die Gerechten aus 

12 diesem sämmtlich. Und es geschah, als sie sich zu mehren begannen, 
brachten die Erdbewohner Söhne und Völker und viele Nationen in 
grosser Menge hervor, und sie begannen von Neuem Unrecht su 

13 thun, mehr als die Frühem. Und es geschah, als sie Ungerechtes 
vor dir thaten, da hast du dir Einen aus ihnen erwählt, mit Namen 

14 Abraham, und du hast ihn lieb gewonnen und ihm gezeigt deinen 

15 Willen, geheim in der Nacht. Und hast ihm bestinmit einen ewigen 
Bund, und zu ihm gesagt, dass du nimmer verlassen wollest seinen 
Samen. Und hast ihm den Isaac gegeben, und dem Isaac.den Jakob 

16 und Esau; und du hast dir auserwählt den Jakob, den Esau aber 
hast du verworfen, und es ward Jakob zu einer grossen Menge. 

V. 7. In eo mortem] Vg. Tc merkwürdig = Sg: in eum morte, wahrschein- 
lich aus: in eu morte. — Ib. Populi] ohne et, logisch trefifend (ygl. S. 7), doch 
wohl nur Auslassung. Die Vierheit der Bezeichnung will wohl die Allgemein- 
heit herYorheben , wie in Apoc. Joh. constant. Vgl. Düsterdieck , Offenb. Joh. 
1859. S. 240. 

V. 10. f In uno casu] = Sg gegen Vg. Dies scheint schon Berichtigung 
von Casui (S. 7). — f Jtutos] = Sg. 

V. 12. * Qui hahitabant . . mulHplicanmt ..] Ohne Et. Dies führt auf das 
Richtige, trotz Ar, Ae (wonach S. 8). „Als sie (die Söhne des Noah V. 1 2) sich 
zn yermehren begannen, da haben die Erdbewohner gehäuft Söhne und Völker.'* 
Dennoch wird Et nur zufällig ausgelassen sein, es beginnt gut hebräisch oder 
hellenistisch den Nachsatz nach „et factum est*' (i nach ^Tt^i)t was Tc sonst 
streng einhält. Das folgende JEt coeperunt ist also nicht Nachsatz (= tum), 
sondern hebt neu an. 

V. 13. * ünum] = Ae, Ar (Vg, Sg, Virum ist wohl hlosser Lesefehler). 

V. 14. f Secrete nociu] = Sg. (Auch Ae hat dies: quum vos soll essetis 
noctu, wornach S. 8 zu interpungiren.) Ib. Demonstrasti ei, om „Soli volun- 
tatem tuam*', merkwürdig in diesem fehlerhaften Uebergehen von VoL ivs^. tc^ 
Sg zusammentreffend. 



Cpl(vg8) — 216 — TmI 

17 Und es geschah, da du seinen Samen aus Aegjrpten fahrtest, 

18 da hast du sie ai^ den Sinai -Berg gebracht , und hast die Himmel 
geneigt nnd erschüttert die Erde, bewegt den Weltkreis, zittern ge- 

19 macht die Tiefen, und erschüttert die Welt. Und deine Herrlichkeit 
trat durch vier Thore — des Feuers, des Erdbebens, des Windes 
und des Hagels, — um dem Samen Jakobs das Gresetz zu geben, und 

20 dem Stamme Israels das Gebot. Und nicht hast du von ihnen ge- 
nommen das böse Herz, damit dein Gesetz in ihnen Frucht erzide. 

21 Denn ein böses Herz tragend hat Adam zuerst Uebertretung be- 

22 gangen und er unterlag, aber auch Alle, die von ihm stammen. Und 
es entstand eine dauernde Schwäche, und dein Gesetz war im Herzen 
des Volkes zusammen mit der Bosheit der Wurzel. Und es schwand 
das, was gut ist, und es blieb das Böse. 

23 Und es vergingen Zeiten und es endigten Jahre, da hast du dir 

24 erweckt einen Knecht mit Namen David, und hiessest ihn erbauen 
eine Stadt deines Namens, dass er dir in derselben deine Opfer 

25 bringe, und das geschah viele Jahre lang. Und es sündigten, die die 

26 Stadt bewohnten, in aUen Stücken handelnd, wie auch Adam han- 
delte und seine Abstammung, denn sie hatten ein geradeso böses 

27 Herz. Und du überliefertest deine Stadt in die Hände deiner Feinde. 

28 Und ich sprach in meinem Herzen: thun denn Besseres als 
wir Die, die da wohnen in Babylon? Und desshalb soll Sion be- 

29 herrscht werden? Es geschah aber, als ich hieher gekommen war, 
da sah ich Gottlosigkeiten ohne Zahl, und viele Sünder hat meine 

30 Seele in diesem 30. Jahre gesehen. Und ausser sich gerieth mein 
Herz, weil ich sah, wie du trägst die Sünder und geschont hast die 

V. 17. * Et adduxisH] = gg, Ae, Arr Das Et im Nachsatz (V. 12) von Vg 
meist ausgemerzt, von Tc meist erhalten. 

V. 18. To om: „Coelos .. commovisti.** 

V. 19. TransiU porUu 4\ Sg, Vg, Ae, Tc: portans, Schreibfehler aus portäs. 
Ar: tua dextera produxit 4 portenta terribilia. Dies will Hilgenfeld, Zeitschrift 
für wissenschaftl. Theol. 1861. S. 214 bevorzugen. Aber „Wind und Hagel'' 
sind keine miracles. Entweder hat Ar, wie meist (diesmal unglücklich) erklärt, 
oder er war von einem fehlerhaften Lat abhängig, der aus dem Bchreibfehler 
Fortan Portenta rieth , wonach Ar das Weitere „Produxit . . dextera tua" er- 
dachte. (Der Schreibfehler ana^ ena statt as, es kehrt wieder 8, 8. 11, 15. Tc 
5, 52 Vg.) „Die machtvollen Naturgewalten sind Aukündiger der Gottesnähe, 
so gleich Tboren, durch die er nahf 

V. 24. f Tuaa obkUiones] Tc : thus obFones , zeigt die Entstehung der Vg: 
thus. „et" oblationes, und bestätigt die Conjectur (S. 10). 

V. 28. f Et dioei twnc m corde meo] Tc = Sg, Ae, Ar gegen Vg. 

V. 29. * Factum est atUem] To (Vg, Sg om: aü oder autem), Ar: nam, Ae: 
et Beides = (iyiveTo) 8^. 
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Gottlosen, und in's Verderben brachtest dein Volk, deine Feinde aber 

31 erhieltest! Und nicht hast du es irgend Einem zu verstehen gegeben, 

32 wie noch dieser Weg möge verlassen werden! Thut Babylon Bes- 
seres als Sion? Oder hat ein anderes Volk dich anerkannt ausser 
Israel? Oder welche Stämme glaubten deinen Bestimmungen, wie 

33 die des Jakob? Deren Lohn kam nicht zu Tag, noch hat ihre Arbeit 
Frucht getragen. Eifrig nämlich bin ich umgegangen unter den Völ- 

34 kern und sah sie in Wohlergehen, ohne dass sie deiner Gebote ge- 
• dachten. Wiege nun auf der Wage unsere Missethaten und die von 

36 Denen, die in der Welt wohnen;, und nicht wird erfunden werden 
dein Name an dem Punkte, wo sie sinkt. Oder wann haben nicht 
gesündigt, die die Erde bewohnen? Oder welches Volk hat so deine 

36 Gebote beobachtet? Einzelne zwar, mit Namen zu nennen, ündet 
man wohl, dass sie deine Gebote erfüllen, Völker aber findet man 
nicht so. 

rv Und es erwiederte mir der Engel, der zu mir gesendet wurde, 

2 mit Namen Uri-El (Gottes -Licht)', und sprach zu mir: sehr ausser 
sich ist dein Herz über diese Welt, und zu begreifen gedenkst du 

3 den Weg des Höchsten. Und ich sagte: Ja, Herr! Und er antwor- 
tete und sprach: drei Wege dir zu zeigen bin ich gesandt, und drei 

4 Gleichnisse dir vorzulegen. Sofern du mir ein Einziges davon beant- 
wortest, so will ich dir den Weg zeigen, den du zu sehen begehrst, 

5 und will dich unterweisen, warum das Herz böse ist. — : Und ich 
sprach: rede, o Herr! 

Uriel: Gehe hin, wiege mir des Feuers Gewicht, oder messe 
mir das Blasen des Windes, oder rufe mir den Tag zurück, der 
dahin ging. 

6 Esra: Wer von den Gehörnen wird dies vermögen, wie kannst 
du mich darüber fragen? 

7 Uriel: Wenn ich dich fragte: wie viel Wohnungen sind in der 

V. 32. Tc om: tuis, was Ar, Ae = Vg haben. 

V. 33. Tc om In vor Gentibus, wohl nur nach lui (ivi). Ae = Vg. Ar: I 
have wäighed all te nations, frei erklärend. 

V. 34. * Iniquitaitea nostras] Die Wortstellung des Originals. — f PimcH 
uH dedinet] = Sg (punctu) gegen Vg (s. S. 11). 

V. 35. t JSomines] Sg = To: hoies. Meine Vermuthung S. 11 ist bestätigt« 
Vg & Vlis: hos. 

V. 4. * Doceam] Tc: die Futurform der lingua volgata. Vgl. zu 8, 25. — 
Ib. * Quwre est malum] To. Cf. Ae: quare hoc malum. Auch Ar weist auf (Sia) 
Ti ^OTtv. Vg: „unde sit'S scheint Erleichterung. 

V. 7 — 8. * JSi eram interrogana . . dicebcta mihi] e? ^y a^Tuv , . ix tlk«»^ T^ 
= Ae. Vg: essem ,. diceres ist Erklärung. (A.t Imlöl ^«h ^^t^^l^fi^wt'« ^"^ 
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Mitte des Meeres, oder wie viel Quellen sind am Anfang der Tide, 
oder wie viel Wege sind über der Veste, oder welches sind die Eio- 
gänge in die Unterwelt, oder welches sind die Wege ans dem Para- 

8 diese? — so würdest du mir vielleicht sagen: in die Tiefe bin ich 
nicht abgestiegen, noch in die Unterwelt bis dahin, noch bin ich je 

9 in den Himmel gestiegen. Nun aber habe ich dich nur über das 
J'euer, über den Wind, über den vergangenen Tag gefragt, also über 
Dinge, von denen du dich nicht trennen kannst, und du hast mir 

10 darüber keine Antwort gegeben. Und er sprach zu mir: Du, der 

1 1 was dein ist, mit dir verwachsen, nicht begreifen kannst, wie nur ist 
dein Gefäss im Stande, den Weg des Höchsten zu erfassen, und Dn 
der sterblichen Welt noch Unterworfener zu verstehen Den, der 
über die Sterblichkeit hinaus ist? 

12 Und als ich dies hörte, fiel ich auf mein Angesicht und sprach 
zu ihm: besser wäre es gewesen, wir wären nicht da, als dass wir da 

13 sind, und dabei in Gottlosigkeiten leben, und leiden und nicht ver- 
stehen wesshalb. 

14 Uriel: Ich bin achtsam zum Walde der Feldbäume ausgegangen, 
* und sie hatten einen Plan und sprachen: kommt, lasst uns gehen 

und Krieg anfangen gegen das Meer, dass es vor uns zurücktrete 

15 und wir uns neue Wälder mächen. Und ähnlich die Wogen des Mee- 
res, auch sie sannen einen Sath aus und sprachen: kommt, lasst uns 
aufeteigen und die Bäume des Feldes bekämpfen, damit wir auch hier 

aiTtov, si interrogabas.) — Ib. * In coelos] Tc (in coelis), wahrscheinlich das Ur- 
sprüngliche. 

V. 9. A quibus separari] Vg. Tc = Sg : sine qnibus separari non potes, ein 
seltsames Zusammentreffen in offenbar Unrichtigem. Sollte Lat ein dt^^ (aiv 
^iop{2^Ea6ai) durch Sine wiedergegeben haben? Jedenfalls hat Vg richtig erklärt 

y. 11. Tc: exte corrupto, mit solbhem freigelassenen Raum, was wohl 
sagen will, der Schreiber habe exte(rius) corrupto für so sinnlos gehalten, als 
es ist. Vgl. S. 14. 

V. 12. * In fadem meam] = Ar, Ae. Dieser acc. nach Evidentem bestätigt 
die Vermathang (gegen Vlis* Künsteleien zu V. 11) völlig, dass xa\ axoüaa^ 
:cpo(^7CT(oxa nur zufällig dem gr. Ex. des Lat vor e?{ oder iiii to TupöjcdTcöv jjlou 
entkommen war, wie'denn Lat überall ohne alle Reflexion Wort vor Wort über- 
trägt. Der abl., obwohl TcinTstv ^v auch möglich war S. 14, scheint erst nach 
Evidentem hergestellt. — Ib. * Nos non adesse quam praesentes vivere] Nach 
Tc: nos non adesse quam advenientib* vivere. Dies ..tiV ist Lesefehler für ..tes 
bei impietatibus , advenientes aber überträgt Tcapidvxa;, eine häufige Variante 
von TcapövTO?. Also : %a$ ji^ juapeivat ?) TuapövTa? I^tjv, was Ae etwas zu voll wie- 
dergab: nos non esse creatos quam (nos) creatos vivere. Meine Vermuthung 
S. 15 ist nun nicht mehr durch Ar: „nos non esse, quam vivere'* gehindert. Das 
„adhuc viventes" (Sg?) Vg ist ein Versuch, jenes „aei"venicnfe» mit möglichster 
Buchstaben -Bewahrung zu Sinn zu bringen, aber zu welchem! 
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6 uns ein weiteres Gebiet schaffen. Und vereitelt ward das Sinnen des 

7 Waldes, denn das Feuer kam und verzehrte ihn, ähnlich auch das 
Sinnen der Meeres -Fluthen, denn es stellte sich der Sand und ver- 

8 hinderte sie. Wenn du nun Richter über sie wärest, wen würdest 
, rechtfertigen, oder wen verurtheilen? 

9 Esra: Beide haben einen eiteln Rath gesonnen. Denn das 
Land ist dem Walde verliehen, und dem Meere der Platz, seine 
Fluthen zu tragen. 

Uriel: Recht hast du geurtheilt, aber warum hast du nicht für 

1 dich selbst das ürtheil gesprochen? Denn wie das Land dem Walde 
überlassen ist, und das Meer seinen Fluthen, so auch die auf Erden. 
Das was auf Erden ist, dies vermögen sie zu verstehen; so auch der 
über den Himmeln Das, was über der Himmelshöhe ist. 

2 Esra: Ich bitte dich demgemäss, wie mir Vernunft zum Be- 

3 greifen gegeben ist. Ich wollte dich ja nicht über deine höhere Dinge 
fragen, sondern über die, welche bei uns täglich vorgehen. Wesshalb 
ist Israäl den Heiden zum Hohn überliefert? Das Volk, das du ge- 
liebt hast, ist gottlosen Stämmen überantwortet, und, das Gesetz 
unserer Väter ist in's Verderben gebracht, und die geschriebenen 

14 Gesetze sind nirgends vorhanden. Und durch die Welt sind wir ge- 
gangen wie Heuschrecken, und unser Leben ist zum Staunen und 

15 Entsetzen, und nicht einmal werth sind wir, Barmherzigkeit zu er- 
langen. Aber was wird er seinem Namen thun. Er, der über uns ge- 
nannt ist? Darüber habe ich gefragt. 

J6 Uriel: So du bleibest, wirst du sehen, und wenn du Leben be- 

hältst, wirst du fortgehend dich verwundem. Denn eilend schnell 
wird die Welt vorübergehen, und nicht wird sie Das zu tragen ver- 

57 mögen, was in jenen Zeiten den Gerechten verheissen ist. Denn voll 

V. 16. In vanum] Tc, fol. 103: in^vano, ob ans Abkürzung? S. za 3, 6. 

V. 18. * Si enim eras .. incipiebas] Tc, das Ursprüngliche. Vgl. 4, 7 f. 

V. 19. f ütrique] Tc = Ae, Ar, urkundliche Bestätigung zu S. 15. 

V. 21. * JSt qui 8uper] Vg: sie qui. Das xai im Nachsatz wird auch hier 
ivsprünglich sein, mag auch Ae sie, Ar so, also kurz Rec. II oütcü; bieten. 

V. 22. * Ut mihi datus e (i. e. est) sensiut] Das Richtige = Ar (of. Ae S. 16) 
;tgen Vg und Sg: „detnr**, was aus datur (om e) entstanden scheint. 

V. 25. * Qui invocatus e] To enthält so das S. 17 entbehrte Subject = Ae 
lanctus, qui nominatus est, wie gegen Laur. herzustellen ist), ohne das Sanotus 
la bedürfen. 

V. 26. f 8% vixeria] = Sg gegen Vg. 

V. 27. * In temporibtis isHsjtisHs rßpromissa] I manu, in t. iatis repr., II manu 
Bt „justis" daraus gemacht, richtiger muss es daneben stehen (cf. Ae S. 17). 
imok Wegfall des Einen (auch Sg) suchte Vg zu helfen. — Ib. f Moettitia] 
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28 Trauer ist die Welt und. voll Schwäche. Worüber du aber fragest, 
das will /ich dir sagen: Das Böse ist nämlich gesäet und noch seine 

29 Zerstörung nicht gekommen. Wenn also nicht umgekehrt ist, was 
gesäet ward, und nicht beseitiget der Ort der bösen Saat, so kommt 

30 nicht die Flur der guten Saat. Denn das Korn des bösen Samens, 
gesäet ist es in das Herz des Adam von Anfang, und wie viel Gott- 
losigkeit hat es bis dahin hervorgebradit, und bringt es hervor, bis 

31 dass die Tenne komme! Schätze aber bei dir das Korn des bösen 
Samens, wie viel an Frucht von Gottlosigkeit es hervorgebracht hat: 

32 wann Aehren gesäet sind, die unzählig, welch grosse Tenne werden 
sie ausmachen! 

33 Esra: Bis wohin und wann Dieses? Warum so klein und übel 
sind unsere Jahre? 

34 Uriel: Eile nicht über den Höchsten hinaus. Da nämlidi 
eilest eitlerweise gegen dessen Geist selbst, denn der Höchste für 

35 Viele 1 Ist es nicht Dies, worüber die Seelen der Gerechten in ihren 
Behältnissen gefragt haben, sprechend: »Wie lange hoffe ich hier? 
Und wann wird kommen die Frucht der Tenne unseres Lohnes«? 

36 Und es antwortete ihnen Jeremiel [Gottes Erbarmen], sagte der 

= Sg. — f Infirmitatibus] Tc, wie Vlis rieth {nicht Sg eDthält, wie S. 17 an- 
nahm). 

V. 29. Der S. 17 bemerkte Fehler im Ae besteht nicht in Zosatz der Nega- 
tion im zweiten Glied, sondern im Zusatz der Copola, d. h. im Auslassen des 
Nachsatzes. — Ib. Äger] Sg = Ae: locus s. regio, om Vg, Tc. 

y. 30. f Qranwni .. usqvA durrC^ Beide Conjectnren S. 17 f. durch Tc be- 
stätigt (auch y. 31). 

V. 31. * Qtumium fmctua] Tc richtiger als frnctum, Sg, Yg. 

y. 32. * Seminatae] Tc (mit Yq Angl.: cnt down, projeotae) = Ae „semi- 
natum'^ (nur falsch auf granum bezogen). So tritt der S. 18 (gegen Ae & Vlis) 
mehr errathene Sinn um so klarer hervor. „Wenn schon Ein Korn bösen Sa- 
mens so reich an Samen ist, wie viel grösser die Erndte des Bösen, wenn ganze 
Aehren ohne Zahl gesäet sind.^' 

V. 33. = Sg gegen Yg, 

y. 34. * Tu enim festinas inaniter cwitra ipsum (lies ipsius) spiritum, nam 
exceUus pro mukis] Tc: Wenn du mehr eilst, als der Höchste, so eilst du ja 
gegen den Geist Gottes selbst; denn der Erhabene eilt wohl auch, aber für Viele : 
oTceüdst; [i.aiaiü)$ npb; aOio» to TcvEUfia , h yap StJ'iaTo; Tcpb tcoXXoSv. Lat fand }cpb( 
aOtb To 7UV.: contra ipsum spm, Ae las: Tcpb aauTou, lies nun xb tcv. aus, und 
machte den Gegensatz: 6 8k S({>i(tto$. Sg: „cum et'* ipsum ist eine falsche Auf- 
lösung der Abkürzung bei Tc: contr\ wenn r erloschen war. Ebenso ist per- 
multis Sg aus der Abkürzung -p, was pro heisst, während p mit einem Strich 
durch die Basis per heisst. Aus dem Wegfall dieses -p stammt dann der „grosse 
Excess" in Vg. S. 18 f. 

V. 36. * Et reapondit ad ea (1. eaa) Jeremiely alt angelusetdixit] Tc. Das ait 
Tor angelus lässt sich freilich Dit lesen, aber näher liegt a, was auch sonst ganz 
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Engel, nnd er sprach: »Dann, wann erfüllt ist die Zahl der euch 

7 Aehnlichen! Denn auf der Wage hat er die Welt gewogen, und mit 
dem Mass hat er die Zeiten gemessen, und mit der Zahl gezählt die 
Zeitpunkte, und nicht wird er bewegen noch auferwecken, bis dass 
erfüllt ist das vorgenannte Mass.« 

8 Esra: Herr Gott! Doch, siehe, wir Alle sind voll Gottlosig- 
'9 keit: und sollten etwa unsertwegen nicht gefüllt werden die Tennen 

der Gerechten, ob der Sünden der Erdbewohner? 
rO Uriel: Gehe, frage eine Schwangere, wenn sie ihre neun Mo- 

:1 nate erfüllt ha);, wird ihr Mutterschos noch im Stande sein, das Ge-^ 
borene bei sich zu behalten? 
Esra: Unmöglich, Herr! 
Uriel: Die in der Unterwelt befindlichen Behältnisse der See- 

2 len sind dem Mutterschos zu vergleichen. Wie nämlich die Gebä- 
rende den Nöthen der Geburt zu entgehen eilt, so wird auch sie [die 
Erde] eilen Das wiederzugeben, was ihr von Anfang anvertraut war. 

3 Dann wird dir Klarheit werden über Das, was du zu sehen begehrest. 

4 Esra: Wenn ich Gnade vor deinem Angesicht gefunden habe, 
und so es möglich ist und ich im Stande bin, so zeige mir auch Die- 

:5 ses, ob Mehr, als vergangen ist, kommen soll, oder ob Mehr über uns 

6 hingegangen ist, als kommen soll? Denn was hingegangen ist, weiss 
ich, was aber kommen soll, das weiss ich nicht. 

7 Uriel: Stelle dich auf die rechte Seite und ich will dir die Er- 
r8 klärung eines Gleichnisses zeigen. — Und ich stellte mich hin, und 

ich sähe, und siehe: ein brennender Ofen ging vor mir dahin, und es 

hnlich geschrieben ist. Wir verlieren so den „Archangelas" Jeremiel, der aach 
m so seltsamer in Vg vorkommt, als ja Uriel einfach Angelas heisst (Ae: et 
3sp. ad eas Jeremiel angelas). Treffend werden die Worte des Jercmiel dem 
Isra von dem mit ihm redenden Engel „citirt.*' Dazu passt Ait eopT) völlig, wäh- 
snd Ae dies Eip7] vor xat £?7:£V für Luxus ansehen konnte. Ist aBer Dit zu lesen, 
> könnte dies nur Abkürzung von dictus sein, „der Jeremiel genannte Engel.'* 
.ber solcher Art Abkürzung ohne irgend ein Zeichen finde ich in diesem 
[anuscr. nirgends. So fragt sich, ob der Jeremiel, den Uriel citirt, überhaupt 
in Engel ist. Vgl. S. 19. — Ib. Tc: seminum (i. e. semilium) vobis = Sg gegen 
en Vg. 

V. 37. amovit statt commovit, doch aus otnovit i. e. comm. * 

V. 40. * Vade, interroga] richtiger so ohne Et (Vg, Sg?). Ae om Vade. 

V. 41. Partum] = Vg gegen Sg: Pectus. 

V. 42. Enim festinat quae parit, ohne Ula (Vg), nicht ohne Sinn. Ae repe- 
rt matrix st. quae parit. — Ib. * Sunt ab initio, tunc] = Sg abgetheilt, gegen Vg. 

V. 45. * Fraeteritum sü] Daraus Sg: praeteriti (. . it'S) u. Vg. — Ib. * Super 
0$] s Sg, Vg: Supra, om nos. 

V. 48. Transiit] = Sg gegen Vg. 
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49 geschah, da die Flamme dahin war, siehe: da war Rauch übrig. Da- 
nach ging vor mir eine regenschwangere Wolke dahin, und schüttete 
Regen mit Gewalt aus in Masse, und da der Regenschutt dahin war, 

50 waren darin Tropfen übrig. Und er sprach zu mir: Ueberlege, so 
wie des Regens weit Mehr ist als der Tropfen, und des Feuers Mehr 
als des Rauches, so weit überragt das Mass, das vergangen ist: übrig 
aber sind Tropfen und Rauch. 

51 Und ich fragte und sprach: Glaubst du: lebe ich noch in jenen 
Tagen, oder was wird in jenen Tagen sein? 

52 Uriel: Ueber die Vorgänge, worüber du mich fragst, kann ich 
dir theilweise Auskunft geben, über dein Leben aber bin ich zu kei- 
ner Auskunft gesendet, und weiss darüber nichts. 

V Ueber die Vorgänge aber! Siehe Tage kommen, dass die Erd- 

2 bewohner von grosser Unvernunft betroffen werden, und verbergen 
wird skh der Wahrheit Weg, und unfruchtbar an Treue wird das* 
Land sein; und die Ungerechtigkeit wird überragen die, welche da 

3 selbst siebest, und von der du vor Zeiten gehört hast. Und es wird 
Zerwürfoiss geben auf dem Wege des Landes, welches du jetzt herr- 

4 sehen siebest, und man wird es verstöret sehen. Wenn dir aber der 
Höchste verleiht zu leben, wirst du nach der dritten Posaune die 

5 Erde bewegt sehen. Und leuchten wird auf einmal die Sonne in der 
Nacht und der Mond bei Tag; und von dem Holze wird Blut tropfen, 

V. 51. * Et interrogavi] Ae (gegen Laur.), cf. V. 52, xai Jt'jaa, Lat und Ar 
roh: orari. — Ib. Vd quid\ Vg, das Richtige nach V. 62. Tc & Sg: „Yel qms.* 

y. 52. Docere te statt Dicere tibi (Ae, Ar). 

Cap. y, 1. * Et appreh,] Tc = Sg, Ae, das Richtige im Nachsatz, yg, Ar: 
in qaibus appr. — Ib. f Insensu] Ae, cf. Ar. Tc hat statt des corrupten In Censu 
noch Incensu, Schreibfehler statt ins. S. 22. 

y. 2. f Sterüis erit] Tc bestätigt die Conjector nach Ae, Ar (gegen yg, Sg: 
Sterilis ejus). 

y. 3. * Et erit incomposito veatigio , qtiam ntmc . . videa regionem] xa^ ioxai 
aouoT^Tou ^X^vou;, ^v .. 6pa{, verworrenen Wegs, d. h. voll Zwist wird sein das 
jetzt herrschende Land. Tc hat zwar incompositö, aber dies ~ scheint nur von 
dem t aasgegangen. Sg oder Sabath. las es . . positio, yg fand inoposito and las 
imposito. Der Cod. hebt also jede künstliche Berichtigung, ohne den Sinn 
(S. 22) zu ändern. 

* y. 5 f. Tc: * Et poptUi commovebwUur^ ingresaus commutahimiur, et regna- 
bit qtiem non spernant] Dies Letztere ist nach Allen blosser Schreibfehler für 
Sperant (S. 24), aber das Erstere berührt sich mit Ar: A&r „commutabitur'S Ae: 
Astra lacerantur. So wie es dasteht, scheint kein Sinn vorhanden. Wahrschein- 
lich hiess der gr.Text: xa\ a\ eT{o8oi tcov aor^pcov aXX^ovtat. Wie am Himmel in 
der Stembewegung Aenderung eintritt, so auf Erden unerwartetes Eintreten 
eines neuen Regenten. Jedenfalls ist in dem ganzen Glied nur von Politik die 
Bede (S. 24). 
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und der Stein wird seine Stimme erschallen lassen; und die Völker 

6 werden in Bewegung kommen, die Eingänge [der Sterne] ändern sich, 
und herrschen wird Einer, den die Erdbewohner nicht erwarten;, 
und die Vögel werden hinwegwandern und das todte Meer wird 

7 Fische auswerfen; und zu Nacht wird es eine Stimme geben, welche 

8 Viele nicht kannten, Alle aber werden sie vernehmen; und ein Chaos 
wird es an vielen Orten geben, und Feuer wird wiederholt aus- 
gehen; und die Thiere des Feldes werden über ihr Bereich hin wan- 
dern, und Weiber werden unter ihrem Blutgang gebären Missge- 
burten. 

9 Und im süssen Wasser wird sich Salz finden, und alle Befreun- 
dete werden sich unter einander bekämpfen ; und es wird dann die 
Vernunft sich verstecken und der Verstand wird sich in sein Behält- 

.0 niss zurückziehen; und suchen werden Viele und nicht finden, und 

vermehren wird sich Ungerechtigkeit und Zuchtlosigkeit auf Erden; 
.1 und ein Land wird sein Nachbarland fragen und sagen: »Ist bei dir 

Gerechtigkeit gewesen oder Einer der Gerechtes thut«? Und es wird 
.2 hierauf antworten: Nein. Und es wird in jener Zeit geschehen, dass 

man hofft, aber nicht erlangt, und man wird sich bemühen, aber 
.3 keinen Erfolg haben. — Dies sind die Zeichen, die dir zu sagen mir 

gestattet ist, und wenn du wiederum gebetet und getrauert hast, wie 

auch jetzt, und gefastet sieben Tage lang, dann wirst du wiederum 

hören, und Grösseres als dies. 
.4 Und ich erwachte und mein Leib wai* ganz erstarrt und meine 

L5 Seele rang so, dass sie machtlos ward. Und mich hielt der Engel, 

der gekommen war, und er redete zu mir und stärl^e mich, und 
L6 stellte mich auf die Füsse. — Und es geschah in der zweiten Nacht, 

dass zu mir kam Phalthiel (Gottes Rettung), der Führer des Volkes, 
L7 und sagte mir: wo warst du? Und warum ist dein Gesicht traurig? 

Oder weisst du nicht, dass dir Israel vertraut ist in dem Lande ihres 
18 Exils? Stehe also auf und nimm Brod, und verlass uns nicht, wie 

V. 8. * Transmigrabunt regionem suam] Tc = Ae: migrabunt ex regio- 
libus suis. Auch das schon Fabric. aufgefallene Räthsel in Ar: „the wild beast 
>f the princes" scheint sich so zu lösen. Er fand neben Regionem auch ein R^ 
^om, d. h. ein fehlerhaft geschriebenes Regionem. 

V. 11. Tc: Interrogabit superfior) regio proximam. Ar, Ae haben mit Vg 
dnfach Regio , was auch das richtige bleiben wird. Das sup. ist wohl nur aus 
Snde V. 10 repetirt. Ib. Et hec fhaecj negabit st. hoc. Ae, Ar einfach negabit. 

V. 16. Tc: * psalthiel = FhcUthiel (Ae, Ar S. 26). Aus dem verlesenen 
} = s schloss Sg (Vg) auf den ersten Salathiel (3, 1). 

V. 17, * ÄtU nesds] Tc = Ae. Vg (Sg) verbesserte an. 

t 
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19 der Hirt seine Heerde in der Hand böser Wölfe! Und ich sagte 
ihm: gehe von mir und komme nicht zu mir bis in sieben Tagen, 

20 und dann komme zu mir und ich will dich unterweisen. Und er hörte, 
so wie ich sagte, und ging von mir. Und ich fastete sieben Tage 
wehklagend und weinend, wie mir geheissen Uriel, der Engel. 

Zweite Vision. 

21 Und es geschah nach sieben Tagen, dass wiederum Gedanken 

22 meines Herzens mir sehr beschwerlich wurden, und meine Seele ge- 

23 wann wieder Geist des Verständnisses. Und ich fing wiederum an 
zu reden vor dem Höchsten und sprach: Herr, Gott! Aus allem 
Gehölz der Erde und allen Bäumen hast du dir erwählt den Wein- 

24 stock allein, und aus allen Ländern des Erdkreises hast du dir er- 
wählt Ein Gefilde, und aus allen Blumen des Erdkreises hast du 

25 dir erwählt die Lilie allein, und aus allen Tiefen des Meeres hast du 

26 dir erfüllt Einen Fluss, und aus allem geschaffenen Geflügel hast du 

27 dir gerufen die Taube allein, und aus allem erschaffenen Thier hast 
du vorgezogen das Schaf allein, und aus allen zahlreichen Völkern 
hast du dir verschafft ein einziges Volk, und das von Aflen aner- 

28 kannte Gesetz hast du dem Volke gegeben, das du geliebt hast. Und 
nun, Herr, wozu hast du dies Eine den Vielen überliefert, und hast 
den Einen Spross mehr entehrt als die andern, und hast deinen Ein- 

29 zigen zerstreut unter die Vielen? Und zertreten haben ihn die, so 
deinen Gesetzen widersprachen und deinen Geboten nicht glaubten! 

80 Und wenn du so sehr dein Volk hassest, so hätte es durch Deine 
Hände gezüchtigt werden sollen. 

31 Und es geschah, als ich diese Worte gesprochen, da ward mir 
der Engel gesandt, der vorher zu mir gekommen war, in der vorigen 

32 Nacht. Und er sagte mir: Höre mich, und ich will dich unterweisen, 
und merke auf mich, und ich will von Neuem vor dir reden! 

V. 19. ^ j^i^ non accedas ad me iisque .. et tunc venias ad me\ So Sg (oben 
S. 27 war venies yoransgesetzt) = Ar: go from me and come not tili . . then thon 
•halt come — . Ae wörtlich so, nur mit imperativ: tunc veni. Tc hat wesentlich 
dasselbe, nur ad me (gegen Ae) accedas, und das weniger entsprechende Fat 
venies. — Vg hat nicht blos eine Zeile übersprangen, sondern aach beliebig 
„appropies^' statt accedas eingeführt, im Sinne von appropinqaare. 

V. 23 — 24, = Vg, wo Sg Ursprünglicheres hat S. 27 f. 

V. 28. '''In quid] 6?? Ti (— Ae, Ar). Daraus Ut quid Vg (Sg). — Ib. * Unam 
radicem super alias] Tc bestätigt auch diese Conjectur S. 29. — Ib. * Disper- 
ßisti] Tc = disparsisti Sg. Daraus Vg: disperdi(di)sti. 

V. 31. * Et missua e] Richtig im Nachsatz. S. zu 3, 12. S. 215. 
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33 Esra: Sprich, mein Herrl Uriel: Du bist in grosse Aufregung 
des Geistes gekommen um Israäl, hast du es mehr geliebt als Der, 

34 der es geschaffen hat? Esra: Nein Herr, aber vor Schmerz habe ich 
geredet, denn es quält mich das Innerste alle Zeit, indem ich den 
Weg des Höchsten zu verstehen trachte und den Zweck dieses Ge- 

35 richtes zu erforschen. Uriel: Das vermagst du nicht. Esra: Warum, 
Herr? Oder wozu ward ich geboren? Oder warum ward meiner 
Mutter Leib nicht mein Grab, dass ich nicht das Leiden Jakobs zu 

36 sehen brauchte und die Noth des Geschlechtes Israäl? Uriel: Zähle 
mir die noch nicht gekommenen Tage, sammle mir die zerstreuten 

37 Tropfen, frische mir auf die verwelkten Blumen, öffne mir die ver- 
schlossenen Behältnisse und bringe mir die Seelen darin heraus, oder 
zeige mir die Gestalt der Stimme und stelle mir das Aussehen Eines 
dar, den du nicht gesehen: dann will ich dir das Leiden erklären, 

38 das du zu verstehen wünschest. Esra: Herr Gott! Wen giebt es 
nur, der das wissen könnte, ausser 'denen, die nicht bei Menschen 

39 wohnen? Ich Unweiser aber, wie könnte ich nur Auskunft geben über 

40 Das, um wa3 du mich gefragt? Uriel: So wenig du Eins von dem 
auszurichten vermagst, was gesagt ward, so wenig wirst du mein 
Gericht erfassen können oder auch die bis zum Ende reichende Liebe, 

41 die ich für mein Volk behalten habe. Esra : Doch siehe, Herr, du bist 

V. 33. In Israel] = Sg. Vg rieth Pro Israöl: Iv st. iTz\ (Zu S. 30.) 

V. 33 f. Super eum, qui\ = Sg. Vg: quam qui (ib.). — Ib. * Finemjudien 
huju8\ Tc: partem judicii hnjus (nicht ejus, sc. Dei). Hieruach scheint tbv 5pov 
tvj( xpi9E(o( xaijTT]; Allen zu Grund zu liegen. Lat fand Td [A£pov((), Ae: xbv (also 
-djv) 68ÖV. „Esra sucht das Gericht über Israel zu yerstehen.** Des Ar: Bis ich 
seine Gerichte finde, ist also falsche Allgemeinheit. ^ 

V. 35. * Aut quid nascebarf] = Sg. Sowohl Ar als Vg liessen das schein* 
bar ungefügige, doch wirklich richtige „aut*' hinweg. Ae: Et quid (Lanrence 
folgte auch dabei Vg). 

V. 37. * Aut monatra mihi vocia imaffinem] = Ar: or shew me, Ae: und 
lass mich sehen (so wörtlich, gegen Laur.). Beides scheint das Richtige gegen 
Vg. „De monstra**, sowohl gegen dies Asyndeton als gegen den Ausdruck. 

V. 38. * Habent] Tc. Nach Dan. 2, 11 (S. 31) gewiss das Richtigere, all 
Habet, trotz Ar, Ae. 

V. 40. * Aut infinem caritatem, quam pro populo promisl] Tc. Hieraus Vg: 
aut in fine caritatem. Doch ist (populo) meo (Sg) durch Ae & Ar gesichert. Lat 
fand also 'djv e?( xb tAo( ayaTcr^v, woraus für Rec. II xb t^o( ttJ^ aYa;nr)$, finem 
caritatis werden konnte. Des Sg Caritas wird Correctur nach Finem sein. 
„Die bis zum Ende reichende Liebe" ist das Richtige. 

V. 41. * Tu prope bis, qui in fine sunt] Tc = Vg, die nur fine hat. Bgprae 
e$ ist wohl nur Verstümmlung, wie sie bei Sg öfters vorkommt. „Du, Ewiger, 
bist auch denen nahe, die erst am Ende kommen. ** Hiermit scheint S. 32 zu 
berichtigen. 

Volkmar, SinL ia die Apokr. IL 15 
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nahe Allen, die bis zum Ende sind; wie wird es mit denen sein, die vor 

42 mir waren oder mit uns, oder mit denen nach uns? Uriel: lAum 
Kranz möchte ich mein Gericht vergleichen : wie die Letzten nicht zv 

43 langsam, so auch die Frühern nicht zu schnell. Esra : Aber konntest 
du nicht die Hingegangenen und die Gegenwärtigen und die Zukünf- 
tigen auf einmal schaffen, auf dass du dein Gericht um so schneller 

44 zeigtest? Uriel: Nicht kann die Schöpfung mehr eilen als der Schö- 
pfer, noch könnte die Welt die tragen, die in ihr zu schaffen sind, 

45 auf einmal. Esra: Wie du deinem Knechte [Mose 1, 1] gesagt hast, 
dass du die von dir geschaffene Schöpfung mit Macht auf einmal in's 
Leben gerufen hast, und die Schöpfung hielt dies aus, so wird sie 

46 auch jetzt die Zukünftigen auf einmal tragen können. Uriel: Frage 
den Mutterschos eines Weibes und sage zu ihr: wenn du zehn ge- 
bierst, warum je nach Zeit? Fordere also von ihr, sie solle zehn auf 

47 einmal bringen! Esra: Durchaus nicht wird sie das vermögen, son- 

48 dem [nur] je nach Zeit. Uriel: Auch ich habe den Mutterschos der 

49 Erde für die auf sie zu Säenden bestimmt, je nach Zeit. Wie näm- 
lich kein Kind gebiert, noch eine Greisin, sondern [nur^^ie noch 
Jugendkräftige, so habe ich die von mir geschaffene Welt geordnet 

50 Esra: Und ich bat ihn und sprach: da du mir schon des Weg er- 
öffiiet hast, so will ich vor dir reden: Nahet unsere Mutter [Erde], 
wovon du mir gesagt: »sie ist noch jugendkräftig< schon dem Alter? 

51 Uriel: Frage die Gebärende, und sie wird dir es sagen. Sage ihr 

52 nämlich: warum sind die, welche du jetzt geboren hast, nicht denen 

53 ähnlich, die vor dir waren, sondern kleiner an Gestalt? Und sie wird 
selbst sagen: anders sind die in der Jugendkraft der Stärke Gehör- 
nen, und anders die, welche zur Zeit des Greisenalters beim Schwach- 

54 werden des Mutterschoses geboren sind. Beachte also gleichfalls, 

V. 43. * Neb ne] Tc: „nee nö" aas nee ne, ^ oC, wie Ae und Vg Angl. (wie 
es nach Lanr. seheint) geben: oder aber (konntest da) nicht? 

V. 46. med. f To bietet Decem in der vermutheten Chifre (S. 33), ähnlich 
dem &. 

V. 49. Tc = Sg (8. 34). 

y. 60. * Boffavi\ Ae (gegen Laar.), fitrjaa, ich bat ihn (dass mir gestattet 
werde). Lat, Ar hier roh: interrogavi. — Ib. f Viam] Te, auch Vg Angl. und ed. 
Babb., Sg (gegen Vitam, ed. Yen.). 

y. 51. * Interrogaf quae park] Tc dem Original i^v T{xTou9av näher als 
yg & Sg** n^c^Q^*' quae. / 

y. 62. JDices] Tc, aach Sg und Sabb. Ar, Ae: Die. — Ib. f Tc: „afite<< er- 
klärt „ante te'', als aus falschem Zeiohen entstanden. 

y. 53. InjuveiUute virtiUis] auch Tc. 

F. 64. *Mnores statuta esiis] Tc, dex ao^oVA^^ «XaV^C^S. 35) erklärt. 
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dass ihr kleiner seid an Gestalt im Vergleich mit dejien, die vor euch 
65 waren: und die nach euch kommen, sind kleiner als wie ihr, wie Ge- 
schöpfe, die schon greisen und über die Stärke der Jugendkraft hin- 
aus sind. 
56 Esra: Ich bitte, Herr, wenn ich Gnade vor deinen Augen ge- 

funden habe, so zeige deinem Knecht, durch Wen du deine Schöpfung 
IV heimsuchest. Uriel: Der Anfang des Erdkreises war durch mich 
selbst. Denn ehe Erde und Welt geschaffen waren, und ehe da- 
standen die Anfänge der Welt, und ehe die Wirbel der Winde blie- 

2 sen, und ehe die Stimmen der Donner laut wurden, und ehe die 
Schinuner der Sterne erglänzten, und ehe die Gründe des Paradieses 

3 gefestigt waren, und ehe zu erblicken die lieblichen Blumen, und ehe 

4 gefestiget die Gewalten der Erdbeben, und ehe gesammelt die unzäh- 
ligen Heerscharen der Engel, und ehe aufgerichtet die Höhen des 
Luftkreises, und ehe genannt die Mase der Himmel, und ehe ge- 

5 feiert das Kleinod von Sion, und ehe eine Spur der künftigen Jahre 
zu finden war, und ehe entwegt waren die Bestrebungen der jetzigen 

6 Sünder und besigelt die der Glaubens-Reichen: da habe ich gedacht, 
und geschaffen wurde durch mich allein und durch keinen Andern, 
so ist auch das Ende durch mich und keinen Andern l 

Der Zasatz: „Et robore'* bei Ar kann, gleich Viribus des Ae auf demselben 
^Xtxia beruhen. 

V. 55. * Quipost vo8j qua ut] Tc =: Sg ohne Minores, das, in der That un- 
nöthig, bei Ae, Ar interpretament sein mag. Dass Qua aus Qua hervorging, 
zeigt Tc durchweg. — Ib. Tc: senescen^» (für Vlis) doch Praetereunfe» (gegen 
ihn) S. 36. 

Cap. VI. Tc hebt hier mit Initiale an, sonst keine Capitel-Abtheilung ken- 
nend, zugleich mit einem NB. am Rand, wegen der Schönheit des Abschnittes. 

y. 1. Tc = Vg. 

y. 3. t Motuum viriutes] Tc = Sg motu virtntes. Seltsam fehlt das Ab- 
kürzungs - Zeichen. 

V. 4. Tc: estuarent, d. h. wohl aestuarent = Vg, ist aber aus aestima- 
rent* = Sg. 

V. 5. * Tc: Et consignati essent, qui fide thezaurizaverunt. Sg: et con- 
signari eorum, qui fide thesaurizaverunt. Vg: -Et consignati essent, qui fidem 
thesaurizaverunt. Ar: And before the treasuries of the faithfal (fidelium), were 
enternd into and hallo wed. Ae: Et antequam consignarentur (consignati, 8. 
S. 40), qui fidem (fide?) thesaurizaverunt. Mir scheint immer noch Sg vorzu- 
ziehen (S. 41) mit der Correctur/idßm (Sg = Tc liest ficfe, wie S. 39 f. zu be- 
richtigen. Vg liest fiebern, das wohl Richtige, nicht fic2e, ib.). „Ehe besigelt 
waren (xa\ a^payiaö^vai, Sg) die Werke derer (eorum, Sg), die den Glauben 
(fidem, Vg, Ae? und fide Sg, Tc= fide) zu ihrem Schatz gemacht haben." Sollte 
auch ein Ovjaaup^l^eiv ttJ Tctorsi gesprochen sein, statt 67)9. 8ta t9|c TciaTEco^? Jeden- 
falls, ob fide oder fidem gelesen wird, bleibt es bei der Hauptsache. 

V. 6. Sic etfinü] nach Tc: ut et finis, vgL S. 40. 

. 15» 
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7 Etra: Welches wird die Theilong der Zeiten sein, oder wann 

8 das Ende der frühern und der Anfang der folgenden? Uriel: Von 
Abraham zn Abrahams Sohn, denn von ihm ward geboren Jakob und 

9 Edom, Jakob aber hielt von Anfang die Ferse Edoms! Das Ende 
nämlich von dieser Welt ist Edom, und der Anfang der folgenden 

10 Jakob. Eines Mannes Hand zwischen Ferse und Handl Mehr frage 
nicht, Esdra. 

11 Esra: Herr Gott! Wenn ich Gnade vor deinen Augen ge- 

12 funden habe, so bitte ich, du mögest deinem Knechte das Ende dei- 
ner Vorgänge zeigen, die du mir Einem Theile nach in voriger Nacht 

13 gezeigt hast. Uriel: Erhebe dich auf deine Füsse und du wirst eine 

14 sehr lautvolle Stimme vernehmen. Und es wird geschehen: gleichwie 
von Erdbeben wird der Ort erbeben, worauf du stehst ob ihrer. 

15 Indem sie spricht, zage nicht, denn das Wort betrifft das Ende. Und 

16 die Gründe der Erde werden erkennen, dass von ihnen die Bede; sie 
werden erzittern und bewegt sein; denn sie wissen, dass ihr Ende 

17 daist, und dass sie verwandelt werden müssen. Und es geschah, als 
ich dies vernommen, da trat ich auf meine Füsse und hörte, and siehe, 
eine sprechende Stimme, und ihr Ton wie der Ton vieler Wasser. 

18 Und sie sagte: Siehe, es werden Tage kommen, und es wird ge- 
schehen, wann ich zu nahen beginne, um die Erdbewohner heimzu- 

19 suchen, und wann ich zu erforschen beginne von denen, die unge- 
recht geschädigt haben mit ihrer Ungerechtigkeit, und wann vollendet 

20 sein wird die Erniedrigung Sions, und die Welt übersiegelt, die da 
hinweggehen wird, dann werde ich diese Vorgänge herbeifOhren: 
Bücher werden aufgethan vor dem Angesicht des Himmels und AUe 

V. 8. t ^aius est] = Sg gegen Vg. 

V. 8 — 9. * Quoniam nahis est ab eo Jacob et Esau, manus vero Jacob 
tenebat ab inüio ccdcaneum Esau] Tc. Hiermit ist Flass der Rede gegeben : „Wir 
kommen von Abraham za dessen Sohn, weü von diesem stammt Jakob und Edom, 
Jakob aber die Ferse des Edom hielt.*' Sg: quum natus e .. manus Jacob tene- 
hit, .. Vg: Quando nati sant .. manus Jacob tene&a^. Ar: From Abraham to 
the generation of Abraham and his family, iecau«e (8ii) of him was bom, and of 
Isaak Jakob and Elsau were |)orn, and the hand of Jakob. .. Ae: ab Abraham 
usque ad Isaac, quoniam nati sunt ab eo Jacob et Esau, nam initium initii 
alius mundi Jacob. Aus qm (quoniam), Tc, Ar, Ae ward sowohl qü (qaando Vg), 
als qA (quum Sg). To verbreitet volles Licht. 

V. 13. f Äudies] = Sg gegen Vg: Audi. 

V. 15. f In eo cum loquüur] Tc bestätigt S. 42. LoqHur konnte freilich 
auch als Loqueretur gelesen werden. 

V. 16. t Commovebvmtur] Sg: commovehitnr (s. S. 42) = Tc gegen Vg: 
Commoretur. 

V. 17, JSk surrexil To = Ae: xo^ iml^8AYiA%X:&> f^^^vüN^^ kx\%<QaxAsL 
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r 21 zusammen werden sehen, und eiigährige Kinder werden sprechen 

i mit ihren Stimmen, und Schwangere werden Frtihgeburten gebären 

£ von drei and vier Monaten, und sie werden leben und sich aufrich- 

e: 22 ten; und auf einmal werden besäete Ort wie unbesäet erscheinen^ 

2 23 und volle Scheuern werden auf einmal leer befunden. Und eine 
w Drommete wird laut ertönen, und wann Alle sie auf einmal gehört 

24 haben, werden sie erbeben. Und es wird zu jener Zeit geschehen: 
Freunde werden Freunde bekämpfen wie Feinde, und erschrecken 
wird die Erde mit ihnen, und die Quellen der Brunnen werden stehen 

25 bleiben und drei Stunden lang nicht fliessen. Und es wird geschehen: 
Jeder, der übrig bleibt aus allem Jenem, was ich dir vorgesagt, der 
wird errettet werden und mein Heil sehen, und das Ende eurer Welt. 

26 Und man wird die hinaufgenommenen Männer erblicken, die den Tod 
nicht sahen von GebuiMin. Und wandeln wird sich das Herz der 

27 Bewohner, und zu einem andern Sinn gekehrt werden. Denn das 

28 Böse wird vernichtet und erlöschen wird der Trug, blühen aber wird 
die Treue, und gestürzt wird das Vergängliche und an*s Licht kommt 
die Wahrheit, die so viele Tage hindurch ohne Frucht gewesen ist. 

29 Und ßs geschah, da sie [die Stimme V. 17] zu mir redete, si^e, da 
wurde ein wenig bewegt Das, worauf ich stand, ob ihrer. 

30 Uriel: Das dir zu zeigen bin ich gekommen, auch in der fdl* 

31 genden Nacht. Wenn du daher abermals gebetet und abermals ge- 
fastet hast sieben Tage lang, dadfwill ich von Neuem dir verkün- 
digen, Grösseres als dies ist, an dem Tage, den du vernommen hast 

32 Denn erhört ist deine Stimme bei dem Höchsten. Der Starke hat 
dein Eechtsein gesehen und längst erkannt deine Eeinigkeit, die da 

33 von Jugend an gehabt. Und desshalb schickte 'er mich. Alles dies dir 

34 zu zeigen und zu sagen: sei getrost und fürchte nicht, und sei nicht 
hastig über die frühem Zeiten Eiteles zu denken, und jage nicht za 
den letzten Zeiten. 

y. 25. To: secli „mei" statt vestri. 

V. 28. Tc: Tantis temporibns = Ar (annis). Ae: dieboB = Vg. 

V. 29. = Vg. 

V. 30. * Et Ventura nocte] Sg: et ventarae nocti kann auch auf „Noctis" 
beruhen, xai xij^ [leXXouarTj^ vuxxd;. Danach Tc: „tempore (aus tpj) ventarae 
noctis", danach Vg „tempus" aas temp*. Trotz Vlis and S. 46 scheint [ieXXo;S9i)( 
im Recht (ygl/V. 31 : si „ergo") gegen „sicat praeterita nocte" der Rec. II, „xe& 
T?is ^Ooüov}; vuxTÖi", zu welcher Aendernng „Veni" rerleiten konnte. 

V. 34. * Depriorünu] Tc: in pr. = Sg. Dies ist wohl ein Fehler (8. 46), 
aber ein griechischer , ev statt in\ wie sonst ; dies In ist von Vg za Cum „be- 
richtigt «^ '£7c\ c. dat. fand auch Ae, Ar = 7?ep( (S. 46). 
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V 

Dritte Vision. 

35 Und es geschah hiernach, dass ich ahermals weinete und ebenso 
sieben Tage lang fastete, um die drei Wochen anszufClllen , welche 

36 mir gesagt sind. Und es geschah in der achten Nacht, und meinHen 
kam in Bewegung in mir, und ich fing an mit dem Höchsten zu 

37 reden. Denn mein Geist entbrannte sehr, und meine Seele ward ge- 

38 ängstigt und ich sagte: Herr! Machtvoll hast du geredet von An- 
fang der Schöpfung, am ersten Tage sprechend: »Es werde Hinmiel 

39 und Erde« ! Und dein Wort vollfQhrte dein Werk, und es wai^ein 
Greist schwebend, und Finstemiss waltete und Schweigen; der Lant 

40 einer Menschenstimme war ja noch nicht durch dich. Da sagtest du, 
dass von deinen Schätzen Licht hervorgebracht werde, welches dann 

41 für dein Werk leuchte. — Und am zweiten Tage hinwiederum schufest 
du den Himmels-Geist, und hast ihm geboten zu scheiden, und zwar 
Scheidung zu machen zwischen den Wassern, dass einerseits ein 

42 Theil in die Höhe ziehe, der andere unten verbleibe. — Und am drit- 
ten Tage hast du den Wassern geboten, sich am siebenten Theil der 
Erde zu sammeln, sechs Theile dagegen machtest du trocken und 
erhieltest du, dass davon Orte, die von dir besäet und gebaut wür- 

43 den, vor dir dieneten; dein Wort nämlich ging aus, und sofort wät 

44 das Werk da. Es ging nän^ch Frucht hervor , zahllos an Menge 
und vielfach für die Lust des ureschmackes, und Blumen von unnach- 
ahmlicher Farbenpracht, und Bäume, lieblichst von Ansehen und 
Dttfte von unauffindbarem Wohlgeruch. Und das ward am dritten 

45 Tag. — Am vierten Tage aber hast du geboten, es solle der Sonne 

46 Glanz entstehen und des Mondes Licht und der Sterne Ordnung, und 
hast ihnen geboten, dass sie dem Menschen dienten, der geboren 

47 werden sollte. — Am fllnften Tage aber hast du dem siebenten Theile, 
wo das Wasser versammelt war, geheissen, dass er Lebendiges her- 

48 vorbringe, Vögel und Fische. Und es ward das stumme und seellose 

V. 38. Petfedt] Tö = Sg; 

V. 39. * M er<U tutu spiriiua volana et tenebrae circumf,] Tc zar Erklä- 
rung fttr alle Difforenzen a. d. St. S. 48 : xa\ ^v ib ivi, (toO TCTETÖ^Jievov, schwebend 
wie ein Vogel, n&n'ltt 1 Mos. 1, 2. Maro. 1, 12. Anoh die Conjectur über Yg 
& Ae ist bestätigt. 

V. 40. = Vg. 

V. 41. t Quidem] = Sg. 

V. 44. Tc: conoapiscenti. — Ib. f Inimitahüi] Die Conjectur aus Sg und 
Yg bestätigt. — Ib. f InveatigabüU] Tc hat auch dies Vermuthete. 

y. 47 f. t Pisces. Et ita fifibat aquok . . animalia facieru] = Sg, ja bis auf 
^^9 ßohreib fehler Malta (statt muta, Ar, Y g^ xmd c^wo I>«v (^%\aX\. ^^^ «\\. 8. 51, 
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Wasser, weil du es beschlössest, hervorbringend Lebendige, dass da- 

49 von die Geschlechter deine Wunder verkündigteur Und dann hast 

B^ du zwei Belebte bewahret: den Namen des Einen nanntest du Bee- 

^ 50 moth, und den Namen des Zweiten nanntest du lieviathan, und hast 

«[ sie von einander gesondert. Denn der siebente Theil, wo das Wasser 

^ 51 gesammelt war, vermochte sie nicht zu fassen. Und dem Beemoth 

^ hast du den Einen Theil gegeben, der getrocknet ward am dritten 

^ 52 Tag, da wo die tausend Berge sind; demLeviathan aber hast du den 

2 siebenten feuchten Theil verliehen, und hast sie verwahret, dass sie 

^ 53 zur Speise dieneten, Welchen du willst und Wo du willst. — r Am sechs- 

l^ ten Tage aber hast du der Erde geboten, dass sie vor dir hervor- 

54 bringe Hausthiere und Bestien und Gewürm, und überdies den Adam, 

^ den du zum Führer gesetzt hast über alle Werke, die du gemacht, 

^ und von ihm gehen wir Alle aus, das Volk, das du erlesen. 

p 55 Das Alles aber habe ich vor dir, o Herr, gesagt, weil du ge- 

r 56 sprochen: »Euretwegen habe ich die Welt «erschaffen«! Von den 

übrigen Völkern aber, die von Adam wurden, hast du [durch Jesaja} 

gesagt, sie seien ein Nichts und dem Speichel ähnlich, ,und einem 

57 Tropfen am Eimer hast du sie verglichen. Und nun, o Herr, eben 
jene Völker, die zu Nichts heran gesetzt sind, haben begonnen über 

58 uns zu herrschen und uns zu zertreten. Wir aber,- dein Volk, das 
du deinen Erstgeborenen, Eingeborenen, deinen geliebten Liebhaber 

59 genannt hast, — wir sind in ihre Hände gegeben. Und wenn unserer- 
wegen die W6lt erschaffen ist, warum haben wir die Welt nicht im 
Besitz? Bis wohin das? 

V Und es geschah, da ich geendigt hatte, diese Worte zu reden, 

wurde zu mir der Engel gesandt, der gesandt war zu mir in den 

2 vorigen Nächten. Und er sagte zu mir: Stehe auf, Esdra, und höre 

3 die Worte, die ich gekommen bin, zu dir zu reden! Eara: Bede, 

4 mein Herr! Uriel: Das Meer liegt in einem weiten Raum, dass es 

V. 49f. Tc: Enochy ohne die Aspiration, wie so häufig (6, 24 oris To 
statt horis). 

V. 51. Tc mille, mit Zahlzeichen, zur Bestätigung S. 51. 

V. 52. t Utfiant] Tc bestätigt die Conjeetur S. 62. 

V. 55. f Quoniam dioßisH, quia] = Sg. Vg hlos; qnia. Dies gehört also 
nicht in die Klammer. S. 52. ^ 

V. 57 — 68. No8. Nos] = Sg. 

V. 68. * Primoffenüumy tmiffenitum, emulatorem eariasimum tuum] Tc. 
In (t)Xcot9)v ^fOTniTÖv aou liegt tbv C7)Xcoti(v (tou (emulatorem, während ich S. 68 f. 
Amatorem in Vg unterstellte), und xbv ayaTCTiTÖv aou (amatnm Ae, Ar) vereinigt, 
und enthält wohl das Ursprüngliche. Ausserdem vgl. 6. 63. nlsraöl ist dAc <W 
liebte Jes. 42, 1,, weil er der eifrige Liehihabet QtoX\A» \&\.«^ 
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weit und nnermesslich sei; der Eingang aber 'zu ihm liegt insol n; 

5 engem Raum, dass es Flüssen gleicht. Wer es nun gerne befahren noi h E 
ansehen und darüber herrschen will, — ist er nicht durch die Enge 1 \ 

6 gekommen, wie wird er in die Breite gelangen können? Gerade» \y^ 
ein anderes Bild. Eine Stadt ist erbaut und gelegen auf einer 1 G 

7 Ebene, und ist aller Güter voll; der Eingang dazu ist ei^ undai {iJe 
einem Abhang gelegen, so dass zur Rechten Feuer, zur Linken ein kl 

8 tiefes Wasser ist; aber nur Ein Weg liegt dazwischen [d. h. zwischen | i 
Wasser und Feuer], so dass der Weg nicht Mehr fasst, als die Fnss- pi| 

9 spur eines Menschen. Soll aber die Stadt dem Menschen zum Eite 
werden, — hat er nicht erst die vorher liegende Gefahr dorchdrnngeiif 

10 wie wird er sein Erbe empfangen? Evrai Gewiss, Herr, l/rtd; So 

1 1 verhält es sich auch mit Israels Theil. Denn wohl habe ich seinet- 
wegen die Welt geschaffen, aber als Adam meine Befehle übertrat, 

12 ist die That dem Gerichte verfallen. So sind die Eingänge dieser 
Welt eng und schmerzlich und mühevoll geworden, wenige aber auch \ 

13 arg und gefahrvoll und mit grossen Münen begleitet. Die Wege der 
kommenden Welt dagegen sind geräumig und sicher und geben ^e 

14 Frucht der Unsterblichkeit. Wenn also die Lebenden nicht allen 
Ernstes in diese Engen und Nöthen eingegangen sind, so werden sie 

15 nicht empüangen können, was aufbehalten ist. Nun also du, warum 
betrübst du dich, da du vergänglich bist, und warum bist du in Auf* 

16 regung, da du sterblich bist? Und warum hast du in deinem Herzen 

Cap. VII. V. 5. * In kuUitdinem venire quomodo poterit] Tc, die richtige 
Wortstellang. 

V. 7. * In praecipitium] = Ae (trotz Lanr., der Vg folgt), cf. Ar: ria 
periculL 

V. 8. * Semita autem est una sola inter eos posita] hvQ^ aCtoSv, also inter ea 
posita. Das „inter eos*^ führte zu der Glosse: „hoc est, ignis et aqua'' Sg, dann 
zu deren Verarbeitung, „sola inter ignem et aquam'^ Tc, Ae, endlich zur Ver- 
bindung von Beiden „sola inter eos posita, inter ignem & aquam" Vg. 

V. 9. * 8% non quando] Sg: si non quodvis (S. 66), Vg: si nunquam = Tc. 
Beides scheint auf Abkürzung von non quando zu beruhen: e? [jiy|7cot8 , wenn 
nicht erst (Ar, Ae om tcot^). 

V. 12. Tc: labore magno opere fulti = Vg; demnach wird laborum magno- 
rum Sg das Ursprüngliche bleiben. Sg ii. Ar bleiben bei dem frühern pleni (S. 56). 

V. 14. * Si ergo non ingredientes fuerint ingressi] Je bestätigt die Con- 
Jectur statt fuerunt , und hat die richtige Wortstellung. (Ingrediens ingreditnr 
= er geht allen Ernstes ein). 

V. 15. Tc. Nunc ergo tUy quare. Wie verhält es sich also (da für die irdische 
Welt Leiden völlig unabwendbar sind) mit dir, dass du ausser dich kommst 
über das Leiden , obwohl selbst sterblich. Denke vielmehr an das Kommende. 
Vg, Sg, Ae: quare tu (Ar om: quare). 

V, 16, * QuodfuJtwrum . •] s= Ae: xo yijC^o'« i^o^Ckk -v^ i^w^^^y 
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nicht aufgenommen das Zukünftige, sondern das Gegenwärtige? 
r Esra: Herr Gott! Siehe, du hast in deinem Gesetze bestimmt, 

dass die Gerechten dieses ererben, die Gottlosen aber untergehen 
) sollen. Die Gerechten nämlich ertragen die Engen, indem sie auf das 

Geräumige hoffen; die aber gottlos gehandelt haben und die Engen 

> erduldeten, werden auch das Geräumige nicht sehen. Uriel: Es giebt 

> keinen Richter über Gott, noch ei^en Weisen über den Höchsten; so 
mögen lieber die. Vielen der Gegenwart untergehen, als dass das vor- 

L gelegte Gottes-Gesetz vernachlässiget werde ! Denn ein streng Gebot 
hat Gott den Ankömmlingen gegeben, so bald sie gekommen sind, 
durch welches Thun sie leben, durch welches Beobachten sie straflos 

2 bleiben würden. Diese aber haben sich nicht bekehren lassen und 
haben ihm widersprochen, und haben sich einen eiteln Plan gemacht, 

3 und sich Umgehungen von Verbrechen vorgenommen, und obendrein 
gesagt: einen» Höchsten gäbe es nicht, und seine Wege haben sie 

4 nicht anerkannt, und sein Gesetz verachtet, und seine Gebote ver- 
läugnet, gegen seinen Ordnungen keine Treue gehalten und seine 

5 Werke nicht vollbracht. Desshalb Leeres den Leeren und Reiches 
den Reichen ! 

6 Siehe, es kommt die Zeit und wird geschehen, wann die Vor- 
gänge erfolgen, die ich dir zuvorgesagt: da wird erscheinen die jetzt 
ein Nichts erscheinende Stadt, und zeigen soll sich das jetzt verhör- 

7 gene Land. Und Jeder, der befreit ist von den vorgenannten Uebeln, 

8 Er wird das Unerwartete von mir schauen. Denn mein Sohn, der 
Gesalbte, wird sich mit denen offenbaren, die bei ihm sind, und wird 

9 erquicken die Uebrigen während 400 Jahren. Und nach diesen Jah- 
ren wird es geschehen, dass mein Sohn, der Gesalbte, sterben wird, 

und alle Menschen, die Lebensathem haben. Und kehren wird die 
Welt zu dem ersten Stillschweigen sieben Tage, wie in den frühern 

V. 17. * Diaposuiati in lege tua] = Ar: „in thy law", ebenso Ae. ^ 

V. 18. Videbunt] Vg, Tc I manu = Ae (cf. Ar: dit not foUow). Sg, Tc 
! manu, das Unrichtige Viderant. 

V. 19, * Pereant] = Sg. S. 68. 

V. 26. To: Et apparebit sponsa apparescens civitas et ostendetur. Bestä- 
gt die Go^j., dass bei Sg M ost. fehle, oder von Sabath. übergangen ist Vgl. 

. 60 f. 

V. 27. * Mirabüia$fnea] Tc giebt das S. 61 aus Vg, Ar, Ae Erschlossene, 
Iso Ta Tcap&So^a (jlou. 

V. 28. Tc: filius ms th'e (nach fol. 303 = Jesus). Es scheint = f (cruci- 
xiifl) hie(wiB). Ib. Tc: joeundabuntur. Ib. Tc: annis (phne in) CCCC. 

V. 29. Tc: fili' &s XPC i. e. Christos. (So offen die ChtisUtiK^TA^ 

Y, SO. * Inprioriiui initiis] Tc, Damit \lS»t %\c\i ÄÄ^i^ i?». ^'iV 
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31 Anfängen, so dass Niemand übrig bleibt. Und nach sieben TaMjeg 
wird es geschehen, dass das noch nicht wachende Weltalter aaUlMei 

32 weckt wird und das zeitliche stirbt. Und die Erde wird wiedergeben seh 
was in ihr schläft, und der Staub Die, so in ihm in Stille wohevis)^ 
und die Behältnisse werden die Seelen wiedergeben, die ihr vertnHDe 

33 sind. Und offenbar wird der Höchste auf dem Richterthrone; m der 
dahin gehen die Barmherzigkeiten, und die Nachsicht weicht, iBzo^ 

34 Langmuth hört auf, das Gericht aber allein bleibt übrig; und m Le 

35 Wahrheit wird stehen bleiben, und Treue wird erstarken; unddM ge 
Werk wird nachfolgen und Lohn wird sich zeigen; und die 6« 
rechtigkeiten werden erwachen, und die Ungerechtigkeiten mdn zq 
schlafen. llso 

Ar Dann werden die Gerechten und die Gottlosen an*s Licht biii-l de 

VI gen, was sie im Verborgenen gethan. Und der Abgrund der FdAldi 

2 wird offen stehen gegenüber den Wohnungen der Erquickung, wse 
die Tiefe der Hölle wird offen sein gegenüber dem Garten der Lmtl it 

3 Dann wird der Höchste zu der Schaar der Auferstandenen sagen: d 
erkennet jetzt, wer Der ist, den ihr verwarfet, und dem ihr nkdil B 
dientet, und dessen Gebote ihr verachtetet. Ihr sehet jetzt vor ead 5 

4 einerseits Lust und Erquickung, anderseits die Strafe des Feiiei#d 

5 das euch umgeben wird. So wird er zu ihnen reden am Tage des} 1 
Gerichtes. 

6 Und der Tag des Gerichtes wird also sein. Nicht Sonne nod 
Tageslicht, nicht Mond noch Sterne, nicht Wolken noch Domuff, 
nicht Blitze noch Sturm, nicht Wasser noch Luft, nicht Himmels- \^ 

7- heitere noch Finstemiss, nicht Tag noch Nacht. Nicht Sommer noA 
Regenzeit, nicht Lenz noch Winter. Nicht Kälte noch Hitze, nidil 

9 Hagel noch Schnee, nicht Regen noch Nebel noch Thau. NicM 
Abend noch Morgen, nicht Mittag noch Mittemacht. Sondern allein 

10 Glanz Gottes wird leuchten, dass Alle darin sehen, die auf ihn ve^ 

11 trauten. Und der Raum dieses Tages ist gleich einer Jahr- Woche. — 

12 Und dies ist das Mass der zukünftigen Dinge und ihre Folge. Uni 
du allein bist es, dem ich dies offenbarte. 

13 Esra: Herr! Selig Alle, die erfunden werden, dass sie deine 

14 Gebote erftilleten! Doch hierum möchte ich dich fragen: Wen gieW 

V. 32. Ptdvia, qui\ = Vg (Ar: hos, qui. Ae: zwein|fil Qui S. 63). 

V. 34. Et Verität] Tc = Ae , Vg aber = Ar ohne Et. Dies Letztere dock 

wohl das Bichtige (S. 64). ^ 

V. 35. Tc: nd dfiabtmf = non dominabnntur, aber ans d^mibant = dormi- 
bunt Sg (S. 64). 

Cap\ VL Ar, Ae ist auch aus To exalui^Vd. Nt£^^.^^. 
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l^«8 mir aas denen, die da sind, der nicht sündige? Und wer ist 
**M:ensch geboren, der nicht dein Gebot überträte? Und wie Wenige 
sehe ich, die die Seligkeit der kommenden Welt erreichen möchten, 
und wie Viele sind es, die eingehen in die Orte der Verdammniss? 
( Denn das böse Herz ist in uns mächtig gewesen, und hat uns von 
^em rechten Weg abgebracht nnd uns in's Verderben geführt , und 
zog uns auf den Weg des Todes, und hat weit von uns den Weg des 
Xiebens entrückt, üud das trifft nicht Wenige blos, sondern Alle, die 
geboren sind. 
► Urlel: Höre mich, Esdra! und ich werde dir zeigen Das, was 

zu zweit kommt. Denn der Höchste hat nicht Eine Welt erschaffen, 
. sondern zwei. Hast du nicht gesagt. Heilige gäbe es nicht Viele, Sün- 
der aber in weit grösserer Menge? Höre jetzt die Antwort. Mache 
I- dir ein bleiernes Gefäss aus Lehm. Esra: Wie sollte dies möglich 
I sein? Uriel: Nicht blos Dies — , sondern frage die Erde und sie 
^ wird dir die Sache erklären und dich belehren. Und sage ihr: Siehe, 
du hast Gold und Silber hervorgebracht, und Erz und Eisen, und 
Blei und Lehm. Und siehe: des Silbers hat es mehr als Gold, des 
Erzes mehr als Silber, des Eisens mehr als Erz, des Bleies mehr 
^5 denn Eisen, des Lehmes mehr denn Blei. Erwäge also bei dir, was. 
besser und gesuchter sei, ob das Zahlreichere oder das Seltenere. 
16 Esra: mein Herr, das Seltenere ist das Gesuchtere, das Zahlrei- 
J7 chere das Wohlfeilere. Uriel: Verstehe nun für dich selbst, was du 
: nun einsiehest. Wer das Seltenere hat, freut sich darüber mehr als 
^ der, so das Zahlreichere besitzt. Aehnlich ist das Ziel meiner Ge- 
i9 richte. Denn ich freue mich ülJer die Wenigen, die erhalten werden, 
SO weil sie meine Herrlichkeit erlangen; denn über sie ist mein Name 
91 genannt. Ebensowenig bin ich traurig über die, welche umkommen. 
Denn sie sind dem Feuer gleich geworden und wurden wie Rauch, 
B2 und wie Flammen haben sie gebrannt und sich erhitzt und ihr Ende 
gefunden. 

33 Esra: Erde, woher und wie ist es gekommen, dass dein 

34 Staub [Adam] zum Fall gebracht ist! Möchte er gleich niemals Ge* 

35 bomen sein, und möchte es ihn nie gegeben haben! Wäre es nicht 
besser für uns gewesen, wenn in uns .keinerlei Einsicht geschaffen 
wäre, als dass sie in uns geschaffen wurde und mit uns aufwuchs? 

36 Denn desshalb kommen wir in das Gericht, weil Einsicht in uns war, 

37 und wir haben sie zu Grund gerichtet. Wehklage daher das Men- 
schengeschlecht, und die Thiere des Feldes mögen sich freuen; und 
Alle, die geboren sind, mögen weinen und die Schaaren der Tbi«c^ 

38 jauchzen; denn diesen ergeht es besser d& \in&^ ^^xoi ^\^\a^^^^sss^ 
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Gericht zu erwarten und kennen keine Strafe, noch Leben nai 

39 Tode. Was aber hilft es uns, wieder zu leben, wenn wir im 

40 Leben gestraft werden? Denn wir Alle sind in Sünden ver 

41 und voll Unrecht und beschwert von Uebertretungen. Und wc 
nach dem Tode in's Gericht kommen, so wäre es für uns bea 
wesen, gar nicht in die Welt zu kommen. 

42 Uriel: Als der Höchste die Welt erschuf und Adam un 
die von ihm stammen, hat er denen das Gericht bestimmt , 

43 verdienen würden. Und nun schliesse aus deinen ebenen ? 

44 Du sagst ja, die Einsicht wachse mit uns auf; gerade desshal 
den alle Erdbewohner gezüchtiget, weil sie trotz ihrer Eins» 

45 frevelt haben. Denn sie empfingen das Gebot Gottes und ] 
sein Gesetz, aber sie hielten es nicht und verliessen die ] 

46 mungen der Wahrheit, die sie empfingen. Was also werden sie 
können beim Gericht, und womit sich verantworten in den 

47 Tagen? Wie lange hat der Höchste die ertragen, die die W 

48 wohnen? Aber sein Erbarmen dehnt er nicht ihretwegen aui 
dem dass die Zahl der Zeiten sich erfülle, die er bestimi 

49 Esra: Wenn ich Gnade vor dir gefunden habe, so erklft 

50 nem Knechte dies Andere. Wenn wir sterben und unsere Seel< 
Einem ausgeht, werden wir bewahrt werden am Orte der Ruhe, 
Zeit kommt, dass du richtest, oder werden wir sogleich gei 

51 Uriel: Das will ich dir erklären. Doch du wenigstens bist 

52 nicht verknüpft, die nicht gehorsam sind, noch zählst du zu 

53 die Strafe leiden. Denn den Schatz deiner guten Werke b 
beim Höchsten aufbewahrt, der dir jetzt nicht erscheint, a' 

54 Vollendung der Zeiten. Nun merke also, was die Sache des 

55 betrifft. Wann das Geheiss ausgeht vom Höchsten und er gesp 
hat, dass Einer sterbe; dann geht dessen Geist aus dessen J 

56 zu ihm, der ihn gegeben hat, und wirft sich vor der Herrlichk 

57 Höchsten nieder. Und welche Seelen unfolgsam gewesen sine 
die Wege des Höchsten einhielten, vielmehr sein Gesetz geri 

58 teten und seiner Furcht nicht gedachten: diese gehen nicht i 
Behausung, sondern schweifen um, bis sie vor das Gericht ge 

59 werden. Und sie werden Pein und Trauer erleiden siebenfacli 

60 erste Pein ist, dass sie dem Gesetz des Höchsten nicht gefolgt ] 
61- die ^eite, dass sie nicht umkehren können, um zu leben; die 

dass sie den Lohn sehen, der denen bestimmt, welche die We 

63 Höchsten bewahrten; die vierte, dass sie die, ihnen am jüngste: 

64 bevorstehenden Strafen schauen; die fünfte, dass sie die Seel 
Gerechten sehen, die von Engän. in V^^'dl ^m^\&^ks^s»i \m 
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l'5 werden, in voller Buhe; die sechste, dass sie umherirren müssen und 
ihnen die Strafe vorschweht, die ihnen von dann an werden wird; 

16 die Siehente, alle andern vorgenannten übersteigende Art von Pein 
besteht darin, dass sie vor Schmach zerschmelzen und vor Scham 

17 vergehen und vor Trauer verschmachten, wann sie die Herrlichkeit 
des Höchsten sehen sollen; denn vor ihm haben sie gesündiget, und 
von ihm werden sie ihr Gericht empfangen. 

18- Und die Ruhe derer, welche des Höchsten Gesetz bewahret 

haben, dann, wann es ihm gefiel, dass Einer aus seinem sterblichen 
Leib zurückkehre, — denn alle Zeit, welche sie in ihm verbrachten, 
haben sie dem Höchsten in Furcht und Bedrängniss gedient, sein 

fO Gesetz zu halten, — sie ist folgender Art. Gleich Anfangsi sehen sie 
die Herrlichkeit Gottes mit grösster Freude, zu dem sie zurückkehren 

n sollen, und er führt sie durch sieben Stufen. Die erste Stufe ist, dass 
sie mit aller Anstrengung gekämpft haben, das Sinnen des Bösen zu 
überwinden, das in ihnen war, dass es sie nicht vom Leben zum Tode 

72 ablenke. Die zweite ist, dass sie die Seelen der Sünder dahin irren 
sehen, wohin sie getrieben werden, wie das Feuer des Gerichts, das 

7d iHrer wartet. Die dritte, dass sie bei ihrem Schöpfer das Zeugniss 

74 haben, das empfangene Gesetz im Leben bewahrt zu haben. Die 
vierte, dass sie die Ruhe sehen, in welcher sie von jener Zeit an in 
ihren Wohnungen ruhen unter der Wache der Engel, wie die Herr- 

75 lichkeit, die ihrer gartet. Die fünfte, dass sie frohlocken, der Sterb- 
lichkeit dieser Zeit entronnen zu sein, um das ihnen bestimmte Erbe 

76 zu empfangen; zugleich sehen sie, dass sie von jener schmerzens- 
vollen Enge befreit sind und jene Weite erreichen, Freiheit ge- 

77 niessend und unsterblich. Die sechste, dass sie wissen, ihr Angesicht 
werde leuchten wie die Sonne, und glänzen wie der Sterne Licht, 

rs was nie aufhören soll. Die siebente, alle übersteigende Stufe besteht 
darin, dass sie mit Zuversicht jauchzen, und ohne Beschämung ge- 
trost sind, und sich freuen ohne Zittern, indem sie bald dessen An- 
gesicht sehen sollen, dem sie in ihrem Leben gedient haben, um von 
ihm die Herrlichkeit zu empfangen und ihres Lohnes theilhaftig zu 
'9 werden. Dies sind die Stufen, welche die Seelen der Gerechten von 
jenem Tage an einnehmen werden, und dies sind die Qualen der 
Gottlosen. 
\0 Esra: Also wird es den Seelen [der GerechtenJ "^rliehen sein, 

nachdem sie von! ihrem Leib getrennt sind, das zu sehen, wovon du 
\1 eben geredet! Urid: Sieben Tage lang werden sie frei sein, um das 
\2 vorhergenannte zu sehen, und dann gehen sie in ihre Behausungen 
^8 ein. Esra: Wenn ich Gnade vor deinen Augen gefunden habe, 
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84 so erkläre aach dies Andere deinem Knecht. Am Tage des ( 
tes werden da Gerechte fürbittend eintreten können für Gottloi 
es Eltern für ihre Kinder, oder Kinder für ihre Eltern, od 

86 wandte für Verwandte, oder Freunde für Freunde? Und: } 
.Gnade vor meinen Augen gefunden hast, so will ich auch i 

86 erklären. Der Tag des Weltgerichts wird entscheidend sein, i 

87 Jeglichen das Sigel der Wahrheit drücken. Wie im gegenw 
Lehen kein Vater den Sohn an seiner Stelle bestimmen kann, n 
Sohn seinen Vater, noch der Herr seinen Knecht, noch der i 

88 seinen Freund, dass er für ihn krank oder zu Bett liege, od 

89 und gesunde, me überhaupt Keiner den Andern vertreten 
gerade so wird auch zu jener Zeit Keiner für den Andern eii 

90 noch Einer für den Andern fürbitten können, sondern Jede 
selbst für Alles einstehen, was er gethan, sei es gottlos oder | 

Vü gewesen. Esra: Wie finden wir nun, dass Abraham zuerst i 
Vg hat für die Sodomiten, und Mose für die in der Wüste sündi 
87 Väter, und der ihm folgende Josua für Israel in Achar's Tag« 

38 Samuel in den Tagen des Saul, und David für die Pest, und 

39 für die Tempelweihe, und Elias für Die, so den Regen em 

40 und für einen Todten, dass er Leben habe, und Hiskia für di 

41 in Sanherib's Tagen, und Viele für Viele? Wönn also jetzt, 
Verführbarkeit gewachsen und die Ungerechtigkeit verdop] 
Gerechte für Ungerechte Fürbitte eingelegt haben; warum 

42 auch dann nicht so sein? *) Uriel: Die gegenwärtige Welt i 
das Ende, denn ihr Ruhm besteht nicht ewiglich; desshall 

43 Starke für Schwache gebetet. Der Tag aber des Weltgerich 

*) Das römische Priesterthum änderte dies nach Unterdrückung * 
angehenden so ab: Zuerst hat Abraham für Sünder Fürbitte eingelegt 
Viele für Viele; wenn also „einst einmal'' ... die Ungerechtigkeit ve 
ist „und^ Gerechte für Sünder Fürbitte gethan haben, warum sollte 
Jetst** nicht so sein? S. 93 f. 

VII, 87. t Primus Abraham] = Sg (S. 92). Tc hebt diesen Ne 
dnrch Initiale hervor. — Ib. * Jesus] oder Josua ist zu schreiben. ' 
Kwar den Namen aus = Vg, aber der Cod. zeigt (gegen S. 93), dass Hi 
nur Eigenthümlicbkeit der Abschreiber- Aussprache ist, die gern aspi 
V. 39: Helias, 4, 36: Hierimiel statt Jeremiel (Tgl. auch Credner, Gei 
neutestamentl|. Kanons S. 151), und umgekehrt die Aspiration unterlft 
& Vg haben woKl den Namen „Jesus** = Josua nicht yerstanden, a 
fremd gefunden. 

V. 88. To; in sanotionem = 8g, aber dnrch Abkürzungs- Strich . 
lasen = Vg (S. 94). 

V. 4B, f IkUuri ..] s= Sg gegen V^. 
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das Ende dieser Zeit sein, und der Anfang der künftigen Zeit der 
\4 Unsterblichkeit, worin die Vergänglichkeit dahin ist, aufgelöst die 
Schlechtigkeit, abgethan die Ungläubigkeit, gewachsen aber ist die 
6 Gerechtigkeit, stark geworden ist die Wahrheit. Dann wird Keiner 
Den erlösen können, der unterlegen ist , noch den herunterbringen, 
6 der obgesiegt hat. — Esra: Dies ist mein erstes und letztes Wort, 
dass es besser gewesen wäre, die Erde hätte den Adam nicht ge- 
bracht, oder, wenn sie ihn einmal brachte, ihn weise gemacht, dass 
r7 er nicht sündige. Denn was hilft es den Menschen, gegenwärtig in 
:8 Trauer zu leben und im Tode die Pein zu erwarten. Adam, was 
hast du vollbracht ! Indem du sündigtest, ist das nicht blos dein Fall 
geworden, sondern auch der von uns, die wir von dir ausgegangen 
;9 sind. Was hilft es uns denn, wenn uns unsterbliche Zeit verheissen 
•0 ist, wir aber tödtliche Werke vollbracht haben? Und dass uns vor- 
ausgesagt ist eine ewige Hoffiiung, wir aber sind so allerthörichtst 
►1 gewesen? Und dass uns vorbehalten sind Wohnungen der Gesund- 
»2 heit und Sicherheit, mr aber sind in so schlechtem Zustand? Und dass 
die HerrUchkeit des Höchsten Die einst beschirmen soll , die züchtig 
gelebt haben, wir aber haben auf den schlimmsten Wegen gewan- 
»8 delt? Und dass uns das Paradies sich zeigen wird, dessen Frucht 
unvergänglich bleibt, worin Ruhe und Heilung liegt, wir aber nicht 
»4 hineinkommen? Denn in unlöblichem Thun haben wir uns bewegt. 
»5 Und dass mehr als die Sterne das Angesicht Derer erglänzen soll, 
' die Standhaftigkeit behauptet haben, unser Angesicht aber schwärzer 
^6 ist als die Nacht? Denn wir haben im Leben nicht bedacht, wenn 
>7 wir Unrecht thaten, was wir nach dem Tod erleiden sollten. fJriel: 

y. 45. * Vemergerej qui vieit] = Vg dem Original (xbv vixujaavxa) näher ala 
eam, qui vicerit'' Sg. Das Letztere besteht nur im Verkennen des ^, dieses 
ieichens für — er — . 

y. 46. Tc om Est gegen Sg, Ae, Ar. — Ib. T non novissimns, auch in die- 
sm Fehler = Sg (S. 97). 

y. 47. * Hominibus, vivere in tristitia] T om: „in praesenti'^, treffend mit 
.r: hom., qai vivunt in miseria und Ae (S. 97). Vivere und Mortuos exspeotare 
beht sich gegenüber. „In praesenti'' scheint Glosse. Das Omnes des Ae aber 
lag (gegen S. 97) nur dessen eigene Zuthat sein. 

V. 48. t Noatrum] = Sg. 

y. 50. t Fessime] Bestätigt m. Gonjectur S. 98. 

V. 52. Tc: „Et quoniam ... conversati sunt** zweimal, nndurchstrichen 
eben einander , beidemale = Vg Repot3ita (om est) statt Inoipiet Sg = Ar, 
f. Ae (S. 98). 

V. 56. t Quid incipiemtM] zzz Sg gegen Vg: Quod, und =: Vg gegen Sg: 
ndpientes. 

V. 57. Certarit statt Certabit| welches mit Yg A^bifi^A^.* 
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Dies ist ein Gedenken des Kampfes, den jeder auf Erden gebome 

58 Mensch zu kämpfen hat, dass, wenn er unterlegen hat, er leide, was 

59 du sagtest. Wenn er aber obsiegte, empfängt er, was ich sagte. Denn 
dies ist der Weg, den Moses angab, als er lebte, indem er zum Volke 

60 sprach: »Wähle dir das Leben, und du wirst leben. 4! Sie haben ihm 
aber nicht geglaubt, auch nicht den ihm folgenden Propheten, aber 

61 auch mir selbst nicht, der ich zu ihnen gesprochen, dass ich nicht 
mich um ihr Verderben gräme, wie es Freude geben wird über die, 

62 welchen das Heil am Herzen liegt. — Esra: Ich weiss, o Herr, dass 
der Höchste barmherzig heisst, weil er sich derer erbarmte, die noch 

63 nicht in die Welt gekommen waren, — und mitleidig desshalb, weil 

64 er sich derer erbarmt, die in seinem Gesetze wandeln, — und lang- 
müthig, weil er seine Langmuth denen beut, welche fehlten, als seinen 

65 Kindern, — und reich an Gabe, weil er ja gern giebt nach Ver- 

66 dienst, — und erbarmungsreich für die, die in der Gegenwart sind, 

67 wie in der Vergangenheit und Zukunft: denn wenn er nicht seine 
Barmherzigkeiten verdoppelte, so würde die Welt nicht bestehen 

68 sammt denen, die darin ein Erbe haben sollen, — und freigebig, 
weil, wenn er nicht von seiner Güte schenkte, dass die Ungerechten 
von ihren Ungerechtigkeiten aufgerichtet würden, nicht der 10,000ste 

69 Theil der Menschen am Leben verbleiben würde, — und gütig, weil, 
wenn er nicht verziehe denen j die durch sein Wort geschaffen sind, 
und nicht eine Menge von Unfolgsamkeiten ausstriche, vielleicht 
unter einer unendlichen Menge kaum sehr Wenige erhalten blieben. 

Vni , Uriel: Diese Welt schuf der Höchste um Vieler willen, die 

2 künftige aber um Weniger. Ich will dir aber ein Gleichniss vorlegen, 

Esdra, warum so. Frage die Erde und sie wird dir sagen, , dass sie 

weit mehr Lehm gegeben hat, woraus Irdenes wird, wenig Staub 

aber, woraus Gold wird. So ist es auch mit der gegenwärtigen Welt. 

V. 59. t Via] Die Vermuthung 8. 100 (gegen Vlis) bestätigt. — Ib. ♦ i> 
vives] =s Ar, treffend (Ae om) gegen üt vivas Vg (Sg?). 

V. 61. Non est trtstitia] To mit Vg: Esset, aber die Rede ist direct and Ae: 
nest**, Ar: i am not grieved. 

V. 62. f Miserator] Tc steht dieser Vermuthung (S. 101) noch näher: mise- 
reator (8g: misereatur), sonst = Sg. 

y. 64 — 65. f Et longanimis, . . Et mimificus] Tc giebt das Est Vg, Sg bei- 
desmal nicht, das desshalb schon oben ausgelassen wurde (8. 102 — 104). 

V. 65. f Pro exigere] = Sg. " ^ 

V. 67. T: inheredita^on^, doch ist 8g, Vg . . bunt gewiss vorzuziehen (ygl. 
S. 103). 

V. 68. t ^* donator] = Sg. 

V. 69. f Oreati} Tc bestätigt die Vermuthung S. 104. — Ib. f ContempHo- 
num] z=s 8g. 
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Viele sind zwar geschaffen, Wenige aber werden errettet. Und er 
^'4L sagte zu mir: Schlürfe also ein mit der Seele Erkenntniss, und ver-' 
^ ^ schlinge mit dem Ohr Yerständniss; denn zu hören bist du gekom- 
"^ men, auch indem du Prophet sein wolltest! Es ist dir nur kurze Zeit 

zu leben vergönnt. 

- 6 Esra: Herr, wenn du deinem Knechte nicht gestattest, vor 

dir zu beten, du möchtest uns Samen des Herzens geben und Pflege 

dem Verstände, woraus Frucht komme: so möchte kein Sterblicher 

■'^ 7 leben können, der Menschen-Angesicht hat. Denn wir Alle sind ähn- 

- 8 lieh, und Ein Gemachte deiner Hände sind wir, wie du gesagt 
^ hast, auch in der Beziehung, dass du jetzt die im Mutterleibe 
■ gebildete Frucht belebst und ihr Glieder giebst und ein Herz, und 
^' dass in Feuer und Wasser dein Gebilde erhalten wird, und neun 
^^ 9 Monate dein Gemachte dein Gebilde trägt, das in ihm erzeugt ist;' es 

X- 

ä V. 5. f Et prophetoa (statt tar*) volens. S. oben. ^ 

V V. 6. * Domine! 8i nonpermittea (dele utinam permittas) aervo tuOf ut 

f^ joremua cor am te^ et (1. lU) des nobis aemen cordis et aenaui cuUuram^ undefrudua 
Jiflrf, non vivereposaii oranU corruptua] Tc bietet durch Non endlich einen "Nach- 
^ aatz, dem der Anfang (Vg) ganz entspricht, der nar nach der herkömmlichen 
' ^ Verdoppelung des Unde unhaltbar war (S. 106). Dem entspricht auch Ae, an 
^ dem Vlis künstelte (wonach S. 106). „Si concederes servo tao (om: orare, s. d.), 
m. cum (J>;, richtiger nt) dares nobis cor et cogitationem ut seramus et oremus, 
^ sie nobis fructus fiat, tunc (Laur.) possemus vivere.** Dasselbe ist nur positiv 
wiedergegeben. Diese positive Wendung hat auch Ar (S. 106), der nur zu if 
^ thou didst... keinen Nachsatz hat, dafür Repetition: that in this i may have 
ll profit. Im Einzelnen hat auch Tc gleich Sg Fehler. 1) Domine «i non Tc. Vg, 
8g: D. si nos. Dies ist offen 'fehlerhaft, gegenüber servo tuo, bei Sg aber 
^ noch besonders corrumpirt, wie aus Cod. Tc einleuchtet. Hier ist sI = super, 
. wonach das unentbehrliche „si** zugesetzt ward: super nos si. 2) PermUtea Tc, 
^' 8g: permittas, lav (jl)) ^io^jf. Ae: si concederes, Ar: if tEou didst command me. 
■^ 8) üeber Ut oremus = eöxeaÖai s. S. 106. 4) üt des (statt Et des Vg, Tc) vom 
., Zusammenhang des durch Tc hergestellten Wortgefüges gefordert, von Ar 
dlrect geboten : give fruit to my heart, von Ae durch Quum = (!)( vorausgesetzt« 
5) Nobis semen cordU Tc, Vg: cordi, neben nobis allzuhart, daher semen (in) 
corde zu veriputhen war (durch Versehen 8. 116 aufgenommen), Ae: nobis 
cor . . ut seramus. So fällt durch Tc alles früher unabwendbare Künsteln hin- 
weg, und der schon oben vermuthete Sinn hat seinen klaren Ausdruck. 

V. 8. Tc: Et qm (quoniam =: Sg, qm i. e. quomodo Vg) nunc (vivificas Sg, 
Ae, Ar 8. 107, om Tc, Vg) in matrice plasmatum (Vg -f- est, nach Auslassung 
des Verb, vivificas, Sg, Rec. II hat dies natürlich nicht S. 107 f., aber auch To 
noch nicht) et praestans (statt praestas = Sg, s. zu 1, 19) membra conservatur 
(Asyndeton = Sgj Vg in Folge jener Auslassung 8. 108) . . et X (statt IX) men- 
sibus. . . Vg wird also durch Tc völlig erklttrt. Zu ändern ist das Obige (d. h. 
, Bf^ hierbei in Nichts, nur gehört das to nach nunc. 

V. 9. Tc: Ipsa autem ... seryabuntut, doc^i %Ci\i^m\."S^\^'«saDL\««JÄöftr 
VoIkmMr, Einh in dio Apokr. II. V^ 
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selbst aber, was erhält und was erbalten wird, beides wohlbehalten 
bleibt. Wann aber der Mutterleib wieder giebt, was in ihm gewach- 

10 sen, da hast da geboten, dass aus den eigenen Gliedern Milch wer- 

1 1 den soll, die Frucht der Brüste, damit ernährt werde, was gebildet 
ward, einige Zeit lang. Und dann nimmst du dich seiner mit deiner 

12 Barmherzigkeit an, und ernährst ihn mit deiner Gerechtigkeit, unter- 
weisest ihur in deinem Gesetz, und führest ihn mit deiner Weisheit 

13 zurecht. Du wirst ihn sowohl als dein Geschöpf in den Tod bringen, 

14 als ihn in's Leben rufen als dein Werk. Wenn du also den verder- 
best, der mit so viel Mühe gebildet ist, so kann nach deinem Geist 
leicht geordnet werden, dass Das, was entstand, auch erhalten 

15 bleibe. — Und nun will ich treulich sagen: über jeden Menschen 
hast du zuTorgesehen, aber über dein Volk, um das ich bekümmert 

16 bin, und über dein Erbe, um das ich klage, und um Israäl, um das 
ich trauere, und über Jakobs Samen, für den ich beängstigt bin — ! 

17 Desshalb will ich vor dir beten, für mich und sie. Denn gesehen 

18 habe ich die Fehltritte von uns Erdbewohnern, gehört aber das 

19 Nahen des kommenden Richters. Desshalb höre meine Stimme und 
merke auf mein Wort, denn ich will vor dir reden. 

halten. — Ib. f Servaia] Das Richtige Sg: serrati, Yg: servataque. — Ib. 
f Quandoqtu] = Yg. Sg Ittsst irrig qne aus (s. S. 108). 

Y. 10. f Fructum] = Yg ed. Fabr. Ae gegen Frnctui, was ed. Sabb. und 
Yen. bieten (nach Sabb., wie es scheint, auch Sg, gegen S. 109). 

Y. 12. Tc: enutrivisti eum justitie (i. e. ae) ... corripuisti tuo intelleo^. 
Also scheint auch hier dat. Gr mit dat. von Yet. Lat wiedergegeben. S. zu 1, 10. 

Y. 14. * 8i perdideris, qui\ Ohne eum, lav ^Xiari^ xbv . . TcXafOevxa. Also steht 
Tc auch hier dem Griechen (S. 109) so viel n&her als Yg (-f- Eum). — Ibid. 
* Ut et quid (et id quod) fidfcU, servaretur] Sg = To (der nur Servaretur am 
Schlüsse des Yerses ausliess, s. zu 1, 8). Yg erklärte wobl richtig quid = id 
quod. Aber Yet. Lat „t{*' Iy^veto (statt „8,ti^*), und eben daher scheint die 
secundäre Rec. n zu stammen, „cur (t{) eum fecisti** (zu S. 109). 

Y. 15. * Et nwnc dicena dicam^ de ,.]-= Sg. Denn nur durch Yersehen ist 
(S. 110) das zu Y. 14 aus Sg angemerkte Quid hierhergezogen, und eine grie- 
chische Yarietät besteht hier nicht. Die l^etreffende Anm. auf S. 110 ist zu 
streichen. Yg aber hat Dcens für Dms angesehen, also Domine geschrieben. — 
Ib. * Oh qit^ (lies quem) doleo] Tc: (to IOvo( aou), hC % ax^6o[iat oder (lEptpoi = 
Ar: (they people), for whose sake {^C S) i am sorrow. Ae: at populus tuus mihi 
curae fuft. Yg corrigirte mit Recht: ob quem doleo, Sg mit Willkür: quod 
mihi dolet. 

Y. 16. f C(ynlurhor] = Sg gegen Yg Doleo. Uebrigens. hat schon Tc das 
ursprüngliche De semine Jacob propter quod . . (= Ar) in „de Jacob, propter 
quem« abbrevirt = Yg (S. HO). 

Y. 19. t InteUige] Tc = Yg, Sg. Also stammt Intellige nicht aus intende 
(Ae, Ar), sondern Beides wohl aus ^wösi, was Lat su wörtlich gab (zu S. 110). 
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20 Und ich sagte : Herr, der du die Erden- Welt bewohnest, dessen 

21 Augen erhoben sind auf das Hohe und den Himmel; dessen Thron 

22 unschätzbar, und dessen Herrlichkeit unerreichbar ist, dem die Engel- 

— Ib. f Sermonem meum] Vg, Sg = Ar: verbum oris mei, Ae erklftrt ,,petitionein" 
meam. Tc: „clamorem*' meum, wohl nur aus Beminiscenz an die Psalmen (z.B. 
61, 2). 

V. 20 — 85. Das Gebet Eadra'a. Da die drei Liturgieen der alt-lat. Kirche, 
welche diesen Theil unserer Apokalypse besonders enthalten, zum Theil sehr 
alt sind (Cod. Vat. reginae Suec. von Sabathier auf ein Alter von 1000 Jahren, 
Cod. Colb. auf 900 Jahre geschätzt S. 111), so schienen sie dem Sg, der ja auch 
hier einige offene Fehler enthält, ebenbürtig. Dazu kam die Unterstellung, das 
▼on Sabathier aus Vat Berichtete betreffe den Sg mit. Eine durch To gebotene 
neue GoUation Sabathier*s führte zu der Einsicht, dass, wo er den Sg nicht be- 
sonders nennt, dieser mit Vg gegen jene Liturgieen stimmt, anderseits zu der 
Erkenntniss, dass sie alle drei sinngemäss „gebessert" haben, .ohnehin von ein- 
ander abhängen. Erhielten sie auch Einzelnes treuer, so können sie im Ganzen 
nicht als dem Sg wie Tc ebenbürtig gelten. Hiermit bestimmt sich Mehreres 
n&her. 

V. 20. * Qui inhahüoB saecidumf cujus . .] Tc = Vg, und laut Sab. p. 1076 
auch = Sg. Die drei Liturgieen geben: qui habüaa in aetemum. Die Annahme, 
Sg gehe mit Vat, Vg (Ae) mit Colb. & Moz, führte zu der Vermuthung, Beides 
sei (nach Ar) zusammenzufassen: „qui habitas saeculum in aetemum"; sie zeigt 
sich als irrig. So wird auch des Ar „qui es ante saecula sempiterna" (S. 110) in 
das Licht treten, eine der Exegesen des Ar zu sein auf Grund des, auch von 
Ae = Vg Erhaltenen : qui inhabitas jnundum. Die Liturgieen haben das Selt- 
same verbessert, und jede griechische Textesdifferenz (S. 111 Anm.) fällt hier 
ab. Ist nun das urkundliche tov a^cova hier = der Ewigkeit, die Gott innehabe, 
gleichsam bewohne? Dann wäre sie dem Verf. = aller Zeit. Das Folgende 
scheint jedoch a?(ov in dem' sonst gewöhnlichen Sinne „die Erdenwelt" zu zei- 
gen. Gott ist also dem Verf. der, auch auf Erden Aügegenwäfüge^ und es bleibt 
beim Hauptresultat S. 111. — Ib. * Cujus oculi üati in superna et aerem (lies 
aetherem)] Tc scheint hiermit das Ursprünglichste desLat am reinsten bewahrt 
SU haben. Die Annahme (S. 111), Sg gehe mit Vat. (Colb. Moz.) „in" aSre, führte 
zu der obigen Conjectur „in superna tcov in aSre." Vielmehr ist Sg auch hier 
= Vg „elevati in superna et aSre" (d. h. aSre). Die Liturgieen verbesserten i^ 
der Hauptsache frei. Vat.: oculi elati et supertore« in a&re, Colb. danach .. et 
snperiora in a^re, und hiernach endlich Mozar. . . in a^ra. Nur das Elati der- 
selben = Tc wird das ältere sein statt Elevati Vg (Sg). — Ar & Ae (S. 111) 
dagegen haben das, wie oben gesehen, unentbehrliche tov a?0^pa erhalten, statt 
dessen Lat den (öfters wiederkehrenden) Fehler xbv d^pa vorfand; sonst scheinen 
sie dasselbe Gr zu umschreiben: o3 ol hf^^oX^al InapO^vTe^ e?( ta avo) xa\ tov al- 
O^pa. „Zwar ist Gott auch auf Erden zu Haus (Ivotx^ xbv a^covk), aber sein Auge 
erhebt sich zur Höhe (über der Erde) und zum Himmel", nach hehr. Parallelis- 
mus Dasselbe. Vgl. 4, 21. 

V. 21. Die Liturgieen haben wohl das „Et" thronns (in Vg = Sg, Tc) mit 
Recht nicht (S. 111), dagegen sonstige Freiheit: Moz. -f- est (zu thronus), Colb. 
-|- ejus (zu gloria). 

V. 22 f. Zu S. 112 ist nur nooh sa ennnem, dass die drei Litnrgieei) auoii 

16» 
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beere mit Zittern zu Gebote stehen, deren Wacbe in. Sturm nnd 
Feuer übergebt; dessen Wort sieber und dessen Sprüche dauernd; 

23 dessen Befehl stark und dessen Gebot furchtbar; dessen Anblick die 
Tiefen trocknet, und dessen Sphelten die Berge schwinden lässt. Und 
die Wahrheit legt Zeugniss ab. 

24 Höre das Gebet deines Knechtes und höre das Flehen deines 

25 Gemachtes und merke auf meine Worte. Denn so lange ich lebe, 

26 will ich reden, und so lange ich Etwas weiss, erwiedern. — Blicke 
nicht auf die Vergehen deines Volkes, sondern auf Die, so dir dienen 

27 in Wahrheit; noch merke auf das Sinnen Derer, die gottlos handehi, 

28 sondern auf Die, so deine Gesetze unter Schmerzen bewahrten; noch 
beachte Die, welche vor deinem Angesicht falsch gewandelt haben, 

29 sondern gedenke Derer, die von Herzen deine Furcht anerkannten; 
noch wolle Die verderben, die viehische Sitten hatten, sondern nimm 

30 Rücksicht auf Die, welche dein Gesetz glänzend gelehrt haben; noch 
zürne Denen, 4ie schlimmer geachtet sind als das Vieh, sondern liebe 
Die, so stets auf deine Herrlichkeit baueten. 

31 Denn wir und unsere Väter haben in solchen Sitten gelebt, du 

32 aber wirst um uns Sünder willen barmherzig heissen. Denn wenn du 

in offensten Fehlern zusammenhängen: (V. 21) Convertetur Vat,,. .^entur Moz. 
(V. 22). ,,Cnjus dispositio fortis'S diese Umstellung des Vat. haben auch Colb. 
Moz. — Ib. „Et indignatio tabescere montes'' (om facit) Vat. Colb., und danach 
Moz. „tabescif Die Bemerkung zu „Et dicta persev., Ar om" bezieht sich blos 
aufEtdicta. Ar hat Dicta und Jussio zusammengezogen: whose commande- 
ments are firm and standing in every respect. 

V. 24. * [Et] intende in verba med] Die Klammer S. 112 ist auf Et zu be- 
schränken. Denn die drei Liturgieen haben Intende in verba mea erhalten 
(Vat. Colb. om In), und bestätigen die obige Vermuthung. Dagegen setzt Vat. 
aufs freieste Dens zu Exaudi, Domine Colb. 

V. 26 f. * Ke reapiciaa] Tc= Ae, Vg: nee resp. Selbst Ar: „rejicias" kann 
daher stammen. Die Liturgieen haben Ne adspicias hier = Sg. Die „falsche 
Meinung des Ar^' (S. 112) tritt zwar erst V. 28 f. völlig hervor, liegt aber von 
Anfang zu Griind. — Ib. Nee attendas] Tc = Moz. Colb. (Denn vor Colb. ist 
8. 113 zu pungiren). — Ib. * False] Tc = Vg, laut Sabb. auch Sg und die 
Liturgieen. 

V. 30. f In tua gloria eanfiderunt] = Sg gegen Vg S. 114. 

V. 31. * Talibns motibtu egimusj Sg, Moz. Colb. (So ist S. 114 in Text 
und Anmerk. zu lesen, statt der Vg morbis) = Tc, wo jedoch eher Egemus er- 
scheint. (Der Vg ganz alleinstehendes „morbis languemus" ist wohl nur aas 
„morbibus egemus.*') Gr: toioÜTotg IBeaiv 8i7[yo(jlev, wie oben herzustellen ist — 
Ib. Tu autem] Tc: tu enim, scheinbar zu Ar doppeltem „quoniam** (S. 114) stim- 
mend, doch nur Verwechslung. — Ib. * Vocaberis] = Vg und Sg. Es muss also 
dabei bleiben, da die drei Liturgieen sonst zu frei sind, Ar ohnehin. Ae versagt 
Ji/er (8. 114), 

V. 82. f NobiB enim] Tc bestätigt ^e Con^e^o^nx ^. Üb« 



C 



Cp vm — «45 — 1^ in 

dich gern unser erbarmest, dann wirst da barmherzig heissen, näm- 

33 lieh für uns, die wir nicht haben die Werke der Gerechtigkeit. Denn 
Grerechte, denen viele Werke bei dir aufbehalten sind, o Herr, wer- 

34 den aus den eigenen Werken ihren Lohn empfahen. — Was ist aber 
der Mensch, dass dn ihm zürnen solltest, oder das vergängliche Ge- 

35 schlecht, dass du darüber erbittert seiest? In Wahrheit ist Keiner 
von den Gebomen, der nicht Unrecht gethan, oder von den Leben- 

36 den, der nicht gefehlt hätte. Darin ja kündigt sich deine Gerechtig- 
keit und Güte an, o Herr, wenn du dich Derer erbarmest, die kei- 
nen Schatz von guten Werken haben. 

37 Uriel: Recht geredet hast du Einiges, und nach deinen Reden, 

38 so soll es auch gehen. Denn ich werde durchaus nicht scheuen für das 
Gebilde der Sünder, sei es den Tod oder das Gericht oder das Yer- 

39 derben; dagegen werde ich mich freuen über der Gerechten Gebilde, 
und werde gedenken ihrer Verbannung, wie auch ihrer Errettung 

40 und Lohn-Empfängniss. Wie ich also geredet habe, hso ist es auch. 

41 Wie nämlich der Landmann auf das Land vielen Samen säet und 
Pflanzungen in Menge pflanzt, aber zur rechten Zeit nicht alles Ge- 
säete gedeiht, noch alles Gepflanzte Wurzel fasst, so werden auch 

42 nicht alle in die Welt Gesäeten gerettet werden. Esra: Wenn ich 

43 Gnade vor dir finde, so will ich reden. Wie der Same des Land- 

V. 84. Ämctriceria] Vat Colb. S. 115. Tc: amaresc^is (1. e. esoeris), wohl 
dasselbe, nur unter Gedenken an Amarescere statt Amaricari. Ans solcher 
Schreibart cox^jicirte Yg wohl ihr „amams sis." Schon Moz. gab für das anbe- 
kannte Wort lieber ganz frei: exacerberis. 

V. 85. * Et de consistentibas] Den Fehler Confitentibns haben nicht blos 
Vg & Moz. (S. 115), sondern alle Lat, auch Sg, Tc, Vat (Colb: confidentibns). 
Das Et aber (Tc = Vg) scheint festznhalten , mag ancb Moz. (S. 115) mit Ar 
über Ant einstimmig sein. Denn Moz. ist zu frei (vgl. auch V. 36 „tibi** deli- 
qnit), and des Ar Neque Ittsst doch aach auf Et schliessen. Das Y. 84 Yoran- 
gehende Aut kann aber allein nicht zeugen. ^ » 

Y. 36. t Operum bonorum] Tc = Yat Colb., Yg, Sg, Moz. cm Bonoram, 
am Yersende. Ar frei: quibus non est bonum opus, Ar noch freier: a people, in 
which there is not any thing of the form of good found at all(?). So ist S. 116 
Anm. zu erg&nzen. 

Y. 88 f. t Aut . . Aut . . Aut] = Sg gegen Yg^„ante" S. 116, was wohl nur 
aus „ant" ist. — Ib. Jocundabor, wie überall. 

Y. 41. * Sed in tempore non omnia] Ae: nihilominus in tempore suo non 
onmia, Ar: et in tempore fructns onmia non. Tc: sed fio in tempore non omni«. 
Das zweite non ist Correctur des ersten, das wie gewöhnlich nicht ausgestrichen 
ward. Das zweite ist das Richtige: non omnia, nee omnia. Yg dagegen erhielt 
das erste. 

Y. 43. Quomodo] Yg, Sg. Tc: qm, also qnoniam. Dies Sxi scheint an Ae» 
Ar (S. 118; üntentätzüag za finden, aber ea \i\«k\U \ä ^«t ^Xxwsiwx ^'ä'^^ 



Cprta — «46 — TkHI 

I 

manns, wenn er nicht aufging — er erhielt nämlich keinen Begen 
von dir zur rechten Zeit — oder wenn er verdorben ist durch die 

44 Menge von Regen, also zu Grund geht, — so auch gleicherweise der 
Mensch, der durch deine Hände gebildet ist und du sein Bild ge- 

45 nannt? Denn dir ward er verglichen, um den du Alles geschaffen 
hast, — und du vergleichst ihn dem Samen des Landmannes? Zflme 
nicht über uns, sondern schone dein Volk und erbarme didi deines 

46 Erbes, Du erbarmest dich ja deiner Creatur. — Uriel: GegenwSr- 

47 tiges eignet dem Gegenwärtigen, Künftiges dem Künftigen. Viel ist 
aber übrig, dass du meine Creatur mehr als ich lieben könntest. Du 

48 hast jedoch dich selbst oft gleichgestellt den Ungerechten, ohne doch 

49 je ungerecht zu sein. Aber auch' darin bist du vor dem Höchsten be- 
wundernswerth, dass du dich erniedrigst, wie es dir ziemt, und dich 

50 nicht unter die Gerechten gerechnet hast, um höheren Ruhm zu fiu- 
den. Desshalb werden wohl viele und harte Leiden Denen angethan, 
welche die^Welt am Ende bewohnen, weil sie in viel Uebermuth ge- 

51 wandelt haben. Du aber denke an dich, und die Herrlichkeit der 
dir Gleichen erfrage. 

seibat ainnlos. Es steht für qm. — Si non] Tc: si enl n, Präoccupation des fol- 
genden enim. — AtU ai] Sg, Yg. Tc: sed; freilich in einer Abkürzung, die dem 
81 nahe genug steht, om aut. 

V. 44. Sic perit et simüiter homo] Vg, Ar : perished by many causes, bnt as 
for man, Ae: et propterea perit, sed hominem, quem formasti (S. 118). Da 
Rec. II einmal xaOa>( zu Anfang aufgegeben hat, so auch dies (xa\) ofioico;, nur 
xci(. bewahrend. Seltsam Sg (laut Sab.) „hie pater etfilius homo, qui", noch selt- 
samer Tc ganz dasselbe, aber auch den Schlüssel: hie (ähnlich sie) pr (aller- 
dings pater, aber pV = perit), & fili* hö statt silit* (similiter) ho.. Aus derselben 
Verwechslung stammt das häufige osilium statt & filium. Es lässt sich nicht 
etwa an „et filius hominis'* denken. Das hiesse hois, auch ist Similiter (sc. perit) 
unentbehrlich. Es bleibt beim Obigen S. 115 f., nur dass co( oder xaQc6$ zu An- 
fang nicht in Sic perit, sondern in Et similiter seinen Nachsatz hat. — * Plas- 
matus ett] Tc = Vg (durch Versehen ist Est oben S. 118 enclavirt). — Ib. * Et 
tu ejtju imago nomiuatus?] Tc: Tu ei ymago (= Vg, ög), aber ei' heisst bei ihm 
überall Ejus. So also wird statt des oben vermutheten Cujus (S. 118) zu lesen 
sein. Das Es am Schluss ist wohl entbehrlich. Ae, Ar (ib.) folgten einer er- 
leichternden Recension xa\ au (ü[ioi(oaa( ai^xbv x^ e?xövi aou, oder demselben Zuge 
der Erklärung. — Ib. * Quoniam similatus 6«/ (tibi)] So Tc (ohne tibi freilich) 
statt Vg: es ei. Dies giebt wohl eine Art von Sinn, aber welchen! Au nam tibi 
similis estf Ae: si imago tua est. Von Sit cofioici^Oif) aot fiel dem Lat aoi ab. — Ib. 
Tc: Per quem, doch p steht wohl nur pp (propter). 

V. 49. f Non judicasti te, ut inter justos plurimum] Das oben Vermuthete 
giebt Tc so im Wesentlichen (S. 119), mag auch Ut immerhin besser hinter 
Justos stehen, wie nach Ae, Ar unzweifelhaft; s. die Umstellung 12, 21. 

V. 50. * Efficienter, qut] Tc om Eis , dem Gr näher, wie fast überall. 

V, 51, I^o te] Tc: per te. Doch ist duicli Qviil«ß\i%\.« L^vQhenyeränderoDg 
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62 Denn geöffnet ist euch das Paradies, gepflanzt der Lebensbaum; 
zubereitet die Zukunfts-Zeit, zugerüstet die Fülle; erbaut die Stadt, 

63 gebettet, die Ruhe; vollführt die Güte, vollendet die Weisheit; des 
Bösen Wurzel ist versigelt für euch, Schwäche und Moder verborgen 

54 für euch; in die Tiefe floh die Vergänglichkeit, in Vergessenheit ent- 
wich der Schmerz: und gezeigt ist am Ende der Schatz der Unsterb- 
lichkeit! 

55 , Frage also nicht noch einmal über die Menge der Verlorenen, 

56 sie haben ja Freiheit empfangen und s(^ den Höchsten verschmäht 
5 7- und sein Gesetz missachtet und seine Wege verlassen, obendrein 

aber seine Gerechten zertreten, und in ihrem Herzen gesagt, es giebt 

69 keinen Gott, obwohl wissend, dass sie sterben müssen. Wie also 
euch das Verheissene zu Theil wird, so ist ihnen Hunger und Pein 

60 bereitet. Denn er hat nicht gewollt den Menschen in's Verderben^ 
bringen, sondern sie selbst, die geschaffen sind, haben den Namen 
von ihm befleckt, der sie geschaffen hat, und waren undankbar gegen 

61- Ihn, der ihnen das Leben bereitet hat. Desshalb naht nun mein Ge- 
richt, was ich nicht Allen gezeigt habe, * nur dir und den Wenigen, 
die dir gleich sind. 

63 E8ra: Siehe, Herr, du hast nun eine Menge von Vorgängen 

gezeigt, welche du vor dem £nde bringen wirst, aber du hast nicht 
gezeigt, zu welcher Zeit. 

IX Urid: Miss aufinerksam bei dir selbst, und es wird geschehen, 

pro te herstellbar. P(er) hat einen Strich dui^ch die Base, P(ro) einen Haken 
▼or derselben. Das von Ae gebotene (pro te) ipso ist sinngemäss, aber doch 
wohl nur Verdeutlichung yon (67ckp) aauTou = oou aOTOu. — Ib. * Et cie similibns 
tni inquire gloriam] Tc = Vg (oben S. 119 ist De ausgefallen). Gr: xa\ twv 
6(JLo{a>v aou Ct[tei t^v ^ö^av. Vgl. S. 119 Anm. 

V. 53. * Badix mal*\ Tc, Vg. Nur Druckfehler ist „mala." Vgl. S. 120 
Anm. — Ib. f In infemum] Ohne et, wie yermuthet 8. 120. Dagegen ist Et, su 
Aut erweitert, vor Perfecta geblieben. 

V. 59. Voa] = Ae: vestrum. Tc: nos. — Ib. * Sie eis iitU et erueiatua 
praeparata sunt] Gf. Ae: Sic eorum iste interitns. Tc schreibt Eis so, dass es 
auch zu eos (Vg) yerlesen werden könnte. Das Fehlen des Quae nach cruoiatut 
lässt über Eis keinen Zweifel. 

V. 60. Frii^aravit] Vg = Ae. Tc: imperayit 

V. 61. Modo (lies nunc) appropinquat] Nunc ist S. 121 als Erklärung des 
Modo (Vg = Tc) zu enclayiren. — f Quod] Die Conjectur ist best&tigt (gegen 
Vg: quae) ohne griechische Variante zu bedürfen S. 121. 

Cp. IX, 1. * Metiena meHre in temetipao] Tc, Sg = Ae: oomputans compnta 
tecum. Ueberlege bei dir, so wirst du yon selbst die Antwort über das Wann 
dir geben können. Vg scheint ein fehlerhaftes temetipso zweimal nebenein- 
ander gefunden haben. Daraus „tempus'* in „semetipso." — Ib. f Quoniam\ 
= Sg (Qm Tc. Vg: Qfi d= quando). \ 
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wenn du siehst, dass Ein Theil der angekündigten Vorgänge vorüber 

2 ist, da wirst du erkennen, dass eben dieses die Zeit ist, in der der 

3 Höchste die Welt, die er gemacht, heimsuchen will. Und wann in 
der Welt zu sehen sein wird der Orte Erbeben, der Völker Auf- 
ruhr, der Nationen Bestrebungen, der Führer Zwiste, der Fürstoi 

4 Aufruhr: dann erkenne, dass dies es ist, worüber der Höchste ge- 
redet hat Yon den Tagen an, welche vor dir von Anfang gewesen 

5 sind. Wie nämlich Alles, was in der Welt geworden ist, einen siditr 

6 liehen Anfang hat, und gleicherweise ein Ende, und das Ende sicht- 
lich wircT; so haben auch die Zeiten des Höchsten Anfänge, offenbar 
in Zeichen und Wundern, und je ein Ende in That un^ Zeichen. 

7 Und geschehen wird: Jeder, der errettet ist, und durch seine Werke 

8 und die Treue, mit der er Glauben gehalten hat, entrinnen kann; er 
wird in den vorgenannten Gefahren bewahrt bleiben, und mein Heil 
in meinem Lande und meinen Grenzen sehen, die ich mir von der 

9 Welt an geheiligt habe. Und dann werden sich wundem, die jetzt 

V. 8. f MotÖ locor\ pplor* iurbeUÖ, gentiü cogitatioes, ducum inotianiie, 
principü tv/rbato, tue] Tc bestätigt meinen 8chluss S. 122. 

V. 5 — 6. * Sicut omne, quod factum est in seelo initium höhet [snant- 
fe8tum\ pariter et consummationemj et consummatio est [lies erit] manifetta^ m 
et AUissimi tempora inkia manifesta in prodigiis et virtutibus, et consummationes 
in actu et in signis] Vg bleibt wesentlich unverändert, aber wahrscheinlich wird 
im Or des Lat s^um mindesten nach ap}(^^v e^ei ein Ifi^av^ wirklich gestanden 
haben (= Ar: the beginning of this world hath already appearM, cf. Ae: op^^v 
„Iv 9wv^", initium in voce. Vgl. 8. 124). Hiernach wird das Vg, Sg & Tc fest- 
stehende „et consummatio e manifesta" richtiger „erit" zu lesen sein (lorou £(&- 
^qevyJ^ = Ar: and the end of it shall appear, cf. Ae: et postremom, cmn Tide- 
bitnr; so ist zu lesen gegen Laur.: cum manifestum fuerit). Sonst mfiatte mau 
denken , Lat habe gehabt : Initium habet . . & csummationem , et (initiam et) 
consummatio est manifesta, aber so wäre des Ae doppelte Lesart, zuerst ev ^cov^, 
dann Ifi^avTl, nicht erklärbar. — Merkwürdig hat Tc = Sg: Sicut ... in seclo 
initium per (statt habet, pariter et) osummationem & osummatioe manifesta, sie 
et alt. tempa (om habent) initia. Das letzte Habent der Vg kann fehlen, aber 
das erste unmöglich , wie auch die Abkürzung von Per nur aus einer solchen 
von Pariter stammen wird, das & vor o (snmmat.) ausgefallen ist. „Alles in 
dieser Welt hat einen sichtlichen Anfang, von Allem wird auch das Ende sicht- 
lich sein ; so wird auch der künftigen Welt Beginn sich zeigen wie ihr Ende, 
Beides in so überraschenden und erschütternden Vorgängen", wie so eben 
(V. 8 — 4) geschildert. Wie hier Hilgenfeld nach Zeitschrift 1860. S. 358 den 
Ae bevorzugen kann , ist unklar. 

V. 8. f FinibtAS meiSf quae (i. e. quos)] = Sg. Doch ist qu so abgekiänt, 
dass sich leicht auch qm (quoniam) lesen Hess, wie in Vg geschehen. 

V. 9. t Mirahwntur] = Sg. Vgl. 8. 126. — Ib. * JEt in tormeniisAiomme' 

morabufUur] Das fiiehtige statt commorabuntur. Vgl. V. 12: in crnoiamento 

oogaoaoere. Reo, II hat st. ava^VT^^Qi^ao>»'cai eVxi^a.<3aHv<;^<s^N-;Q.v^^^^xni^x%A%$x 
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meine Wege übertreten haben, nnd in den Qnalen wanden sie ihrer 

.0- gedenken, die sie verworfen haben in Verachtung. Denn so Viele 
mich im Leben nicht anerkannten trotz der empfangenen Wohl- 
thaten, und so Viele Widerwillen hatten gegen mein Gesetz, während 

.2 sie noch Freiheit hatten, und während ihnen noch Raum zur Busse 
gegeben war, doch nicht Einsicht gewonnen, sondern missachtet 
haben: Die müssen nach dem Tode in der Pein zur Erkenntniss kom- 

.3 men. Sei daher nicht länger in Sorge darüber, wie die Gottlosen 
gestraft werden, sondern forsche, wie die Gerechten werden errettet 
werden — denen die Welt gehört und derenwegen die Welt ist — 

4- und wann? — Esra: Längst habe ich gesagt und sage es jetzt und 
werde es wieder sagen: dass die Zahl der Verlorenen so viel grösser 

16 ist als die der Geretteten, wie eine Fluth gegen einen Tropfen. 

.7 Uriel: Wie der Acker, so die Samen, und wie die Blumen, so die 
Farben, wie der Arbeiter, so sein Werk, wie der Ackersmann, so 
seine Emdtetenne. Denn es gab eine Zeit der gegenwärtigen Welt, 

.8 als ich sie den Jetzigen bereitete, ehe die Welt ward, worin sie woh- 

.9 nen sollten, und Niemand widersprach mir, denn damals gab es noch 
Keinen. Und da sie jetzt geschaffen waren für diese Welt und für 
einen nie entbehrenden Tisch und eine unabsehbare Weide, sind ihre 

50 Sitten verderbt; und ich habe die Welt angeschaut und siehe, sie 
hätte zu Grunde gehen sollen ob der Werke, die in ihr aufgekommen 

51 waren. Und ich ging hin und schonte sie sehr, und habe mir einen 
Kern von der Traube, und einen Schoss von vielem Gehölz bewahrt. 

22 So mag zu Grunde gehen die Menge, die vergebens geboren ist, und 

erhalten bleibe mein Kern, und meine Pflanzung, die ich mit grosser 

i3 Mühe angelegt habe. — Du aber, wenn du weitere sieben Tage 

!4 aussetzest, aber nicht darin fastet — du gehst in ein Blumen-Gefild, 

wo kein Haus steht und issest blos von den Gewächsen des Gefildes, 

und geniessest kein Fleisch und keinen Wein, sondern allein G^- 

y. 14. „Et resp. .. dixi*', macht in To in Folge breiter Initiale Eine Reihe 
VLBf and Vg macht wirklich daraas einen Vers! 

V. 15. M nunc dico] Vg = Ae, Ar. Tc om: Et. 

V. 17. Tc : Et creatara statt et creatio. — * TalU et area] Sg lässt Et nicht 
dg, wie S. 127 nach Vlis unterstellt ward. Tc = Vg: et cultara. 

V. 19. * M menaae indeficienH] Tc: mense (daraas Vg: messe) = Ae 
}. 128). Das ist der richtige Gegensatz zar Weide, die Conjectur vo[aöv (statt 
S(AOv) bestätigend. 

V. 22. * Quia cum muUo lahore petfeei haee] Doraai Vg: qaia „eam** 
lülto 1. p. (om haec), Ae: quae com malto labore, Ar: what with ^t^«.^ V^^^»« 
leide haben iisit . . aixa in a zaBammengezogen. 
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25 wachse -^ bete dann ohne Unterlass zu dem Höchsten und ich 
werde kommen und mit dir reden. 

Vierte Vision. 

26 Und ich ging, wie er mich geheissen, in das Gefilde, das Arba 
(Wüste) heisst, und setzte mich in das Grün and ass von den Ge- 
wächsen des Feldes, und ihre Speise gereichte mir zur Sättigung. 

27 Und nach sieben Tagen geschah es, dass ich auf dem Gras lag und 

28 mein Herz abermals bewegt wurde wie Mher. Und mein Mund öff- 
nete sich, und ich fing an vor dem Höchsten zu reden und sagte: 

29 Herr! Du hast dich herrlich offenbart den Vätern in der unbetre- 
tenen und unfruchtbaren Wüste, als sie aus Aegypten zogen und hast 

30 ernstlich gesagt: Du Israäl höre mich, und Samen Jakob wende dich 

31 zu meinen Reden. Denn siehe, ich säe in euch mein Gesetz, und es 
wird in euch Frucht bringen, und sie werden dadurch in der Welt 

32 verherrlicht werden. Aber obwohl unsere Väter das Gesetz von dir 
empfingen, bewahrten sie es nicht, und hielten deine Ordnungen 
nicht. Dennoch war die Frucht des Gesetzes nicht verloren; sie 

33 konnte ja nicht zu Grunde gehen, weil es das deinige war. Denn die 
es empfingen, gingen zu Grunde, weil sie das in sieGesäete nicht be- 

34 wahrten. Und siehe, es ist herkömmlich, dass wenn die Erde Samen 
empfangen hat, oder einen Kahn das Meer, oder ein Gefäss Speise 

35 oder Trank, wenn es dabei geschieht, dass vernichtet werde, was 

V. 29. * JSxientea (Tc: exigentes) statt des modernern exeuntes. 

V. 32. f Non periens] = 8g, aber in einer Abkürzung piens, mit Strich 
durch die Basis, die der andern pens, mit gleichem Strich, ähnlichst sah. So 
las Vg: parens! 

y. 34 — 36. •f*JBt eece consuetudo eat, ut^ cum (icceperü . . velpotunif cum 
fuerit [simul] ut exterminetur , quod seminatum est, vd quod miasum [estj vel 
quae mscepta sunt, haec susceptoria non apud nos extermineniur : sed nobis non 
sie factum est] Tc mit. dem Fehler, dass exterminentur (wie in Vg) Yor haec 
^ susceptoria steht, simul (Vg) ausgelassen ist (wie es scheint auch in Sg), und 
ein e (est) fehlt. Sonst ist volle Klarheit vorhanden, während auch Sg voll 
Verkehrtheit war. Meine Vermuthung über dessen Text und Vg (S. 133) ist 
wesentlich bestätigt: 1) dass in Vg zweimal derselbe Text neben einander ge- 
geben ist, beidesmal fehlerhaft; 2) dass in Vg Ut nach Fuerit ausgelassen ist, 
8) dass in Sg wie Vg extermineniur zxi lesen; 4) enim Sg (V. 36) falsch sei. 
Zugleich erklärt sich nun Sg & Vg vollständig. Weil Exterminentur einmal 
versetzt war, conjicirto man Manent. Das n dabei (Tc, Vg) wurde von Sg als & 
(vero) verstanden. „Hec" susceptoria ward von Sg zu susceptoria, von Vg zu Et 
suscepta verlesen. Der oben (S. 132) gefundene Sinn bleibt, aber sein Ausdruck 
ist nun adäquat gegeben, wo auch Ae & 4r corrupt waren (s. das.). Extermi- 
jietar .. und exterminentur stehen sich entgegen (V. 34 f.), wie perivimus and 
perivit im Vergleich (V. 36). 
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' gesäet ist oder eingethan, oder was aufgenommen ist, diese Behält- 
36 nisse nicht bei uns vernichtet werden. Aber uns ist es so nicht ge- 
worden. Wir einerseits, die wir das Gesetz empfingen, gehen zu 
Grunde, indem wir sündigen, auch unser Herz, das es empiiGUigen 
^37 hat; aber das Gesetz geht nicht zu Grunde, sondern bleibt in seiner 
e Kraft. 

^ 38 Und während ich dies in meiner Seele sprach, sähe ich auf mit 

C meinen Augen, und erblickte ein Weib zur Rechten, und siehe, sie 
D trauerte und wehklagete mit lauter Stimme, und litt im Geiste sehr, 
^ 39 und ihr Kleid war zerrissen und Staub auf ihrem Haupte. Und ich 
H vergass die Gedanken, worinnen ich begriffen war, und wendete mich 
« 40 zu ihr, und sprach zu ihr: Zu was weinst du, und warum bist da 

■ 41 seelenbetrttbt? Und sie sagte mir: lass mich, mein Herr, dass idi 

■ mich ausweine und den Schmerz verdoppele, denn ich bin verbittert 
'' 42 im Geist und tief gedrückt. Und ich sagte ihr: Was fehlt dir, sage 

■ 43 es mir. Und sie sagte zu mir: Unfruchtbar war ich, deine Magd, 

■ 44 und gebar nicht, trotz meines Ehemannes seit 30 Jahren. Ich nun 

I flehete zu jeder Stunde und an jedem Tage in diesen 30 Jahren den * 

45 Höchsten Tag und Nacht Und es geschah nach 30 Jahren, da er^ 
hörte mich Gott, seine Magd, und er sah auf meine Erniedrigung 
und hatte Acht auf meine Noth, und gab mir den Sohn. Und ich 
freute mich sehr über ihn, ich und mein Mann und alle meine Bür- 

46 ger, und wir ehrten sehr den Starken. Und ich ernährte ihn mit 
vieler Mühe; und es geschah, da er erwachsen und er gekommen 
war, sich ein Weib zu suchen, da machte ich ihm ein Gastmahl. 

V. 86. Tc: peribimus (Vg: perivimas, Ar: perimas, Ae om das Gänse 
y. 6). — Ib. Cor nostram, qm (i. e. g[uoniam) suscepit, Ar, Vg: quod. — Ib. Lex 
noo peribitf sed permansit, Vg: non perivit .., Ar: non perit sed permansit. Am 
sichersten bleibt man mit Ar beim Allgemeinen , bis Sg näher yerglichen ist. 
Sab. hat am Ende von cp. IX wie von cp. VIII, wie es scheint, geeilt. 

V. 41. * Amara sum animo] Tc = Ae (in tristitia ego) I7cixp&v07)v tu> nvcü- 
(lati, cf. Ar. 8. 135 so weit zn berichtigen. 

V. 44 f. * In cmnU hi$ XXX depreeabar] Tc: in annos (om Hos) XXX de- 
precor. Ersteres = Ae, Ar (S. 135), denn laat In ist auch bei Tc annis zu lesen, 
wie mehrfach i wie 6 aussieht Ans i annos Vg „& annos.** Deprecor Tc = Vg. 
8g : „deprecarer", i. e. deprecabar = Ar, Ae rogabam. Deprecor und carer wird 
ans . . cSr stammen. — * Äneiüam tuam] Tc = Vg. Um so mehr ist (trotz Vlis* 
Batb, dem ich S. 135 noch folgte) an Lat festzahalten, als „me, ancillam suam^ 
dieselbe Abundanz wäre, die bei „mihi, serro sno" urkundenwidrig ist. — * Et 
praevidU (lies respexit) humiliiatem meam] sz Ar: and had regard to my bumi- 
liation, Ae freilich et vidit = 8g. Aber Ar wird 7cpo(£t$ev, Lat 7cpo^$£v, Ae ttU* 
gefanden haben. „Gesehen" hatte Qott die Erniedrigung Ton AIL€«xi^^ «IbMt 
„daraafgeseben, beachtet" hat er sie erst daina\i. 
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X Und es geschah, als mein Sohn in das Ehegemach eintrat, da 

2 stürzte er nieder und war todt. Und wir Alle löschten die Lichter 
aus. Und aufstiegen alle meine Mithürger, mich zu trösten. Und idi 

3 rohete his zu dem andern Tag his zur N^icht. Und es geschah, da 
Alle aufgehört hatten, mich zu trösten, dass ich Ruhe hätte, da er- 
höh ich mich in der Nacht und floh und kam hier auf dieses Grefilde, 

4 wie du siehest; nun denke ich nicht in die Stadt zurtlckzukehren, 
sondern hier zu hleihen, und weder zu essen noch zu trinken, son- 

5 dem ohne Unterlass zu klagen und zu fasten, his ich sterhe. — Und ich 
liess die Gedanken, in denen ich begriffen war, und antwortete ilir 

6 mit Zorn und sprach: Thörigste aller Frauen! Siehst du nicht un- 

7 sere Trauer und was uns zugestossen ist, weil SioB, die Matter von 

8 uns Allen, in grosser Trauer und tief erniedrigt ist? Klage du aufs 
stärkste jetzt, da wir alle klagen ; und sei du traurig, da wir alle betrübt 

9 sind! Du aber betrübst dich für den Sohn allein? Frage doch die 
Erde und sie wird dir Bescheid geben. Denn sie ist's, die den Tod so 

10 Vieler, die auf ihr sprossten, zu beklagen hätte! Denn aus ihr sind 
W von Anfang alle Gebomen, und Andere kommen und fast Alle kom- 

11 men in's Verderben, und zum Untergang kommt ihre Menge. Wer 
also sollte mehr klagen, sie, die eine so grosse Menge yerloren hat, 

12 oder du, die um £inen trauert? Solltest du mir aber sagen: nicht ist 
mein Jammer ähnlich dem der Erde, weil ich die Frucht meines Lei- 
bes yerloren habe, die ich unter Schmerzen geboren und mit Wehen 

13 zur Welt gebracht, die Erde aber nach der Erde Weise, und es geht 
auf ihr die jetzige Menge dahin, wie sie gekommen ist; so sage ich 

14 dir: wie du mit Schmerzen gel>oren, so giebt auch die Erde ihre 

15 Frucht den Menschen von Anfang dem, der sie geschaffen hat. Nun 
also, behalte bei dir deinen Schmerz und ertrage muthig die Un- 

16 fälle, die dir zugestossen sind. Wenn du nur dem fürsorgenden Gott 

Cp. X, 1. „Et factum est*' hat Tc mit Recht in Mitte einer Zeile, ohne ge- 
ringstes Abhreohen. Die sinnlose Capitel-Ahth. (Vg und Ae) mass aus einem 
Cod. stammen , der zufällig hier eine neue Seite begann. 

V. 4. Tc: neque manducoöo neque hibam, sed .. lugere et jejunare, Ar, 
Ae = Vg. 

V. 7 — 8. Tc: f Luge te (i. e. luge tu) yalidissime et nunc et nunc (sie) et 
nunc qm 5ns lugemus et txistei eatU (i. e. tristis es tu) S. 138. 

V. 10. * Bt in exterminium fit] To = Ar: going to destruction, also rich- 
tiger (S. 138) ih a^avi^ti^v y^vsTat. 

V. 14. t FnACtwn suum hominem] Wie S. 139 yermuthet. 

Y. 15. Tc: Fortiter fer, quod (statt qui) tibi contigeruut casus. 

V. 16. Tc: & osilium tuum reoipies. Das & war repetirt, so ist das selt- 
same Consilium der Vg statt Filinm entstanden. — Ih. Tc: i&lier^bus, d. h. in 
muherlbas = Ambr., Ar (S. 140). DarauA m l«2iAb\xBX^. 
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gerecht wirst, so wirst du deinen Sohn schon zur Zeit wiederempfan- 
-17 gen und unter den Weibern gepriesen werden. Gehe also in die 
-18- Stadt zu deinem Mann. Und sie sagte mir: ich thue das nicht, und 
^ werde nicht die Stadt betreten, sondern hier sterben. Und ich fuhr 
^ 20 fort ihr zuzureden und sagte: thue das nicht, sondern lass dich über- 
' reden. Dein Unfall ist der von Sion, tröste dich um des Schmerzes 
^21 von Jerusalem willen. Du siehst ja, unser Heiligthum ist verwüstet, 

22 unser Altar zerstört, unser Tempel gestürzt; unsere Harfe am Boden, 
* der Gesang verstummt, unser Stolz gebrochen, das Licht unseres 

- Leuchters erlöschen, die Lade unseres Bundes geraubt, unsere Hei- 
' ligthümer entweiht, der über uns ausgesprochene Name fast enthei- 
s ligt; unsere Freien geschändet, unsere Priester verbrannt, und die 
^ Leviten in Gefangenschaft gekommen, unsere Jungfrauen befleckt 

und den Frauen Gewalt angethan, unsere Gerechten entfahrt, unsere 
Kleinen umgebracht, unsere Jugend zu Sclaven gemacht, unsere 

23 Starken zu Invaliden. Und was Alles übertrifft, das Sigel von Sion, 
weil es seiner Herrlichkeit entsigelt ist, ist jetzt auch in derer Hände 

24 überliefert, die uns hassen. So gieb jetzt deine grosse Trauer auf und 
überwinde die Grösse der Schmerzen, damit dir der Starke geneigt 
werde, und der Höchste dir volle Ruhe der Schmerzen gebe. 

25 Und es geschah, als ich zu ihr redete, da erglänzte plötzlich ihr 
Angesicht, und wie blitzend ward ihr Ansehen, so dass ich selbst 
voller Scheu war, ihr mich zu nähern, und mein Herz erbebte. Und 

26 als ich bedachte, was dies bedeute, siehe, da stiess sie plötzlich einen 
lauten und furchtbaren Schrei der Stimme aus, dass die Erde von 

27 der Stimme des Weibes erbebte. Und ich sähe, siehe da, nicht länger 
erschien mir ein Weib, sondern eine erbauete Stadt, und zwar ein 

V. 20. Tc: consenti persaadenti. 

V. 22. Tc: f nominatum = Sg Ambr. 

V. 23. Tc: t nunc et tradita = Sg Ambr. 

V. 24. To: reqaietione laborom/aus ..one Ambr. S. 142. 

V. 25. * Factum ett »,, etf<kCM9 ..] „^a*' erglänzte. S. oben. — Ib. * IJt 
etiam paverem valde] Ar: so that i was afraid. Ae: Et yalde pavi. 6r: &9Xt 
xa\ ^oßstcrOat, wovon Ar (S>9T6, Ae xa\ allein behielt. Vg: „essem pavens" scheint 
nur aus Abkürzung. — Ib. * Et cum cogü(trem] Ar, Ae. Vg: et cogitarem. Dies 
musste wohl Et cogitabam werden , und bloa auf Grund der Orientalen den Lat 
zu ändern, wie Vlis überall wollte, war principwidrig (S. 143). Aber der Cod. 
To zeigt so durchgängig cum durch o abgekürzt, dass dies recht wohl Tor 
oog^tarem ausgefallen sein kann , ja dem Zusammenhang nach sein wird. 

y. 26. * Sonum vocis magnum et timore plenum] Ae: magno et terribili 
flonitu. Ar: with a great (and?) terrible Toioe. To: sonum Tocis ma^ont 
„com timore*' plenom. Dies „com" stammt |(«w\e« vqa ^ =^ ^ 
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28 Ort Yon grossen Grundfesten zeigte sich. Und ich erschrack und schrie 
mit grosser Stimme und sprach: wo ist Üriel, der Engel, der yoi 
Anfang zu mir kam? Denn er hat mich in diese grosse Greistes-Ent- 
zückung kommen lassen, und mein Zweck ist vereitelt and, mein Gt- 

29 bet zu Schanden geworden? Und als ich dies noch sagte, siehe, da 
kam der Engel zu mir, der zuerst zu mir gekommen war. Und er 

30 sah mich, und siehe, ich lag da wie todt, und meine Besinnung war 
entwichen. Und er hielt meine Bechte und stärkte mich, and stellte 

31 mich auf meine Füsse und sagte mir: Was ist dir, und warum bist 
du bestürzt, und warum ist verstört dein (reist und der Verstand 

32 deines Herzens? Eira: Weil du mich gänzlich verlassen hast, und 
ich meinerseits nach deinem Gebot gehandelt habe, und in das Ge- 
filde gegangen bin; und siehe, da habe ich gesehen und sehe, was 

33 ich nicht aussagen kann. Uriel: Stelle dich auf wie ein Mann und 

34 ich will dich unterweisen. Esra: Rede mein Herr zu mir, und ver- 

35 lass mich nicht, dass ich nicht vergebens sterbe. Denn ich habe ge- 
sehen, was ich nicht verstehe, und gehört, was ich nicht b^^eife. 

36 Oder sollte sich mein Sinn täuschen und meine Seele träamen? Nun 

37 bitte ich dich also, du mögest deinem Knecht Auüschluss geben fiber 
diese Verzückung. 

38 Uriel: Höre mich und ich will dich belehren, über was du in 
Furcht bist. Denn der Herr hat dir grosse Greheimnisse offenbart 

39 Denn er hat dein gerechtes Leben gesehen, dass du ohne Unterlass 

40 trauertest um dein Volk und sehr betrübt warst um Sion. Dies also 

V. 28. f In multUudinem] Tc, wie Termathet, S. 144. Das dennoch dabei 
stehende „in excessa** erklärt sieh aus m exce88a\ 

V. 29. * Et cum . . et ecee] S. oben. — Ib. f AugeltUt qfd in prineipio ve- 
nerat ad me] Tc bestätigt das Enclavirte. Nicht Ms. Gr, sondern nur Vg hat 
die Reihe ausgelassen. Vgl. S. 144. 

y. 31. f Quid tibi eatj et quare conturbaris et quid conturbatua e inMeetui 
iuu^ et aenms cordis tui] Völlig also das S. 144 f. Vermuthete bestätigt 

V. 32. f Derelinquens dereliquisti] = Sg, Ae: neglezisti & dereliqaistL — 
Ib. Et ego quidem] Vg. Tc om Et, scheinbar sinnyoU, doch gegen Ae, Ai: and 
yet i did, und gegen den Zusammenhang. 

V. 38. * Et Doceam (lies Docebo) te, de quünu times] Ae. Ar umschreibt 
dies: whilst i teaoh thee and make thee understand (i. e. et docebo te) qnae 
interrogasti et times. Vg: Et doceam te et dicam tibi. Tc: Et doceam te. Dicam 
tibi. Dies Letztere ist also Glosse zu dein, als fut. unTerstftndlioh» gewordenen 
Doceam. Vgl. Tc zu 2, 52. 

V. 39. * VidU enim] Ar: for he hath seen. Ae: cum videret. Tc = Vg 
büste ein el ein, welches bisweilen .n. geschrieben ist. 

V. 40. * InteUectus vinonis mulieria] Ar, Ae: intellectus mulieris Yg om 
muheriB. Tc: .. yisionis. Mulier, que tibi .. (aus mulier'). Bo erst kommt 
Klarheit, ViBionU durfte nicht fehlen ^B. 14^ i.^ , IAnlV ^«^Mä Va\. t\^U|^« 
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die Erklänu^ des Gesichtes von dem Weibe, das dir so eben er- 
:1 schienen ist, das du in Trauer gesehen und zu trösten angefangen 
:2 hast. Jetzt aber siebest du nicht mehr eine Frauen-Grestalt, sondern 
:3 es ist dir eine erbaute Stadt erschienen. Und dass &ie dir von dem 

Sdiicksal ihres Sohnes erzählte, davon ist dies die Erklärung. 
[A Das Weib, welches du gesehen hast, ist Sion, die du jetzt vor 

^5 dir siehst als erbauete Stadt. Und dass sie dir sagte: »ich bin 

30 Jahre unfruchtbar gewesen«, dies hat den Grund, dass es 30,00 

Jahre waren , während denen noch kein Opfer in ihr gebracht war. 
[ß Und es geschah nach den 30,00 Jahren, dass Salomo die Stadt baute 

und Opfer brachte; und damals war es, als die Unfruchtbare einen 
r7 Sohn gebar. — Und dass sie dir sagte: »ich habe ihn mit Mühe 
:8 gross gezogen«, das war das Bewohnen Jerusalems. — Und dass sie 

dir sagte: »als mein Sohn in die Brautkammer kam, ist er gestorben 

und hat er seinen Unfall gehabt«, das ist die Zerstörung Jerusalems, 
:9 die erfolgt ist. Und siehe: du hast das Bild von ihr gesehen, wie sie 

ihren Sohn betrauerte, und du hast sie zu trösten begonnen über das, 

was ihr begegnet ist. 
>0 Dies war dir zu eröffnen, und jetzt, weil der Höchste gesehen 

hat, dass du von Herzen betrübt bist und mit ganzer Seele trauerst 

um sie, hat er dir den Glanz ihrer Herrlichkeit und die Schönlieit 
»1 ihrer Zierde gezeigt. Desshalb nämlich hatte ich dir geboten, du 
12 sollest auf dem Gefilde bleiben, wo kein Haus erbaut ist. Denn ich 
i3 wusste, dass der Höchste im Begriff sei, dir dies zu zeigen. Desshalb 

V. 41. • Et inchoasti . .] Tc = Ae, Ar. Vg om Et. 

V. 42. Tc: Jam non speciem mal., die richtige Wortstellnng = Ae, Ar. 

V. 43. f Ena/rrahat] = Vg ed. Sab. & Fabr., Ae, Ar (gegen Enarrat). — 
b. Tc: solatio statt absolutio. 

Y. 44. f [Et quoniam dixit tibi] Im Tar. eine Reihe über dem Folgenden, 
leich einer alten Präoccupation stehen gelassen, vgl. S. 147. — * Qvbom nunc 
onapicia] Ohne et = Ae, Ar. 

y. 45. f Erant anni a trea] So Tc ^ 8g. S ist Abkürzung des saeculo, 
roraus Vg um so eher ein scilicet rathen konnte. — Poat anuoa trea] s= Sg. 
>as S (= saeculo) ist also hier, nach (anno)s, nur ausgefallen. 

V. 47. * ffaee erat habitatio Jeruaakm] Tc =: Ae, cf. Ar. Vg: hoc (aus 
lec) . . in Jerus. 

V. 48. * Saec erat . . ruina] Vg: hoc, wie vorher. 

V. 49. * Vidiati aimilitudMiem (|/u«, quum, filium litgeretf et inelioaati eon- 
olari eam de hia, quue eontigerunt] So das Richtige, Tc mit Ausnahme Yon 
uum, wo auch er qm, i. e. quoniam hat (= Vg) statt qm. Ein Et vor quoniam, 
also quum) hat auch Ae nicht; das vor inchoasti (om Vg) hat auch Ae, Ar; das 
or De bis (Vg) om auch Ar: consolari eam qnod attinet ad omnia, quae ei 
ontigerunt. Ae setzt dasselbe Toraus: consolari eam in afflictione« Tc haj^ 
,ber nach Eam ror De hiMin Punkt, di^ "Vf^ «Va &» 
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gebot ich dir, da sollest auf das Gefilde gehen, wo ßich kein Fnnda- 

54 ment eines Hauses findet. Denn nicht konnte das Werk eines Men- 

55 schenbaues an dem Orte bestehen, wo die Stadt des Höchsten sich 
zeigen sollte. So verzage du nicht, noch fürchte dein Herz, sondern 
gehe hinein und siehe den Glanz und die Grösse des Baues, so weit 

56 deiner Augen Blick zu sehen im Stande ist; und danach wirst da 

57 hören, so weit das Gehör deines Ohrs zu hören im Stande ist. Denn 
du bist glückselig vor Vielen, und bist von dem Höchsten berufen, 

58 wie nur Wenige. In der Nacht aber, welche nach dem andern Tage 

59 folgt, warte hier; und der Höchste wird dir in Traum-Qißsichten zei- 
gen, was der Höchste den Erdbewohnern wird wiederfahren lassen 
in den letzten Zeiten, 

Fünfte Vision. 

60 Und ich schlief jene Nacht hindurch und in der folgenden, wie er mir 
XI gesagt hatte. Und in der 2. sähe ich einen Traum, und siehe, es stieg auf 

V. 54. f Nee cntm] Vg = Ar, Ae: „nee non", aus nee n (i. e. eni). — Ib. 
* Su8tinere\ Tc. Vgl. S. 150: Ocpearivat. -^ Ib. f Incipiehat] Vgl. S. 150. Vg: 
„ineipiebatur*', nicht aus Gr, sondern aus irriger Abkürzung. 

V. 58. * Heic] Alte Schreibart , statt bic. , 

y. 59. * Ostendet tibi .. eas (1. per) yisiones sompniorum, quae faciet ..] 
Die Schreibart sompn. ist dem Tc in IV £sr. eonstant = ütcviov. Aus söpnor' 
erklärt sich auch die — hier naheliegende, doch irrige — Conjectur in Vg: 
supremorum (S. 151). Im Uebrigen hat Lat xata (6p. Ivunv.) nicht ausgelassen 
(S. )5l Text & Anm.)) sondern dafür tauta gelesen, während Rec. II überhaupt 
frei änderte. — Ib. * Faciet bis , qui habitant terram, a (lies in) uovissimis die- 
bus ..] T^v Y^v iv tat( i^x^atau 7)[jipa( Ar. Lat entbehrte £v nach y)v, gab also „a" 
nov. diebus. Ae: (Iv) iai( ixdcorat^ ^(ji^pai^. So bestimmt sich S. 151 näher. 

Cp. XI, 1. f Cui erant VIVI dLae pennarum] Tc: XII alae pennarum 
= Vg, die nur Duodecim ausschreibt. Haftet man am Lat, so legt sich nahe, 
Alae pennarum durch „Federüügel" zu übersetzen, wie gewöhnlich. (Denn 
„Flügel-Federn** Outschmid*s sind schnitzerhaft.) In dem Znsatze „pennarum" 
liess sich also irgend eine Abundanz sehen (S. 152), und Ar, Ae entschuldigen, 
wenn sie einfach Alae, wings gehen. Aber die übrige Vision zeigt, dass Lat 
Tcispa, Flügel durch alae, und i\ ict^pu^, die Schwinge in Ermangelung eines an- 
dern Synonyms durch Penna wiedergab. Das Erstere ist XII, 3 ausdrücklich 
Überliefert: Non comparuerunt IUI alae, II aeque .. erectae sunt .. et erat 
regnum eorum (aOTojv) exile . . et ecce ipaa (aOi^) non apparebant. Es ging also 
vorher: i^^aviaOTjcrav toc 8it( ß' niEpa* xa 8s 8;io i^y^pOvjffav .. xa\ aOTo. .. (So lies 
6. 166.) Oleich zu Anfang hat der Verf. Ternehmlichst erinnert: der Adler hatte 
S\(?'7CTEpa 7ctsptJx<^v> 6. ^ Flügel von Schwingen, d.h. die Flügel von 6 Sekwvi^ 
gen, wie ja erst ein Flügel -Paar eine fliegfähige Schwinge ausmacht. Diese 
Unterscheidung hält der Verfasser 1) zunächst mit aller Gonsequenz inner icx^ 
pu^E( sind im ganzen Anfang fliegfähige Schwingen = einzelnen Herrschetn* 
11, 1. 5: der Adler fliegt in pennis suis* 7: er sprioht bu den penniBi der Herr- 
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von dem Meer ein Adler, der hatte 6. 6 Flügel von Schwingen und 

2 3 Häupter. Und ich sah, und siehe, er streckte seine Flügel über 
die ganze Erde aus, und alle Winde bliessen hinein, und es sam- 

3 melten sich über ihm die Wolken des Himmels. Und ich sähe, siehe 
da entstanden aus seinen Schwingen Gegen-Schwingen, und sie wur- 

4 den zu kurzdauernden und unmächtigen Schwinglein. Die Häupter 
aber von ihm waren ruhend, und das mittlere Haupt wai* grösser als 

5 die andern Häupter, aber auch dieses ruhete mit ihnen. Und ich sah, 
siehe da flog der Adler mit seinen Schwingen, und herrschte über 

6 das Laji^d und über die, so in ihm wohnen. Und ich sähe, dass ihm 
Alles unter dem Himmel unterthan war, und Niemand widersprach 

7 ihm, auch nicht Einer von aller Schöpfung auf Erden. Und ich sähe, 
siehe^da erhob sich der Adler auf seine Erallen und gab einen Ruf 

8 an seine Schwingen, sagend: Wachet nicht Alle zugleich, sondern 

9 schlafe ein Jeder an seiner Stelle, und wachet von Zeit zu Zeit; die , 

10 Häupter aber sollen für die letzte Zeit auf behalten werden. Und ich 
sähe, und siehe, die Stimme ging nicht von seinen Häuptern aus, 

11 sondern -von der Mitte seines Leibes. Und ich zählte seine Gegen- 
Schwingen, und es waren ihrer 4. 4. 

schern (unusquisque). 12: un^ penna (^ fi(a «T^puS, der erste Herrscher) regna- 
bat. 13: seqaens (^ $Eui^pa), tu qui tenuisti. 14: tertia tenuit principatum. 
2) Nachdem er aber darch den Anfang vorgebaut hat, beginnt er sehr bemer^ 
kenswerth auch Pennae in dem Sinne von Tciep^, alae zu nehmen. Nach den 
alis (V. 19) folgen statt sequentes alae vielmehr sequentes pennae (V. 20), und 
V. 22 werden gezählt „VI. VI pennae et 1. 1 pennacula" statt VI. VI alae und 
1. 1 pennacula. Die Schwingen aus 2mal 6 Flügeln bestehend werden somit 
gleichgesetzt den 6. 6 Flügeln selbst. Dies ist aber 3) nur Vorbereitung zu 
dem Weitern , dass die Zahl - Verdoppelung auch ausser dem Bilde von den 
Herrschern gebraucht wird. Die VI. VI alae pennarum (11, 1) wurden = VI. VI 
pennae (11, 22), und so sind auch VI. VI alae = VI. VI reges (12, 14—16), statt 
zu sagen VI pennae oder reges VI. VI alarum. 4) Gefördert wurde die Gewöh- 
nung des Lesers daran, penna (izxip^^) als Flügelpaar zu fassen, aber doch auch 
gleich ala, die Zahlen also wie bei den herrschenden pennae, so bei den Herr- 
schern selbst zu halbiren, oder VI. VI = VI zu nehmen, durch die Derivata 
von 7CT^pü5. Die avTiTCi^puYe; (11, 3. 11) sind «tepa avTtxe{(jL£va toi; TciepuEi. Die 
67C07CT^puYE; , subalares (überall femin. gen.) bezeichnen in freiestem Wechsel 
der Beziehung Beides , sowohl die ^lügel als die Flügelpaare untergeordneter 
Art (11, 26 — 28). Und das Diminutiv TCTepvJYlov, pennaculum erhält den Sinn 
von Beidem == alae (V. 23 f.) = pennae (V. 45), um so leichter, als sich von 
TCTspörkein Diminutiv bildet Den Schlüssel enthält Tctepa Tctepi^Yuv, V. 1. 

V. 3. * JSt ipsae (1. hae)] Ae, Ar fanden also nach V. 1 aStai (sc. Jct^poYS«, 
nicht lauta, sc. toc 7CTsp&), und Lat las nur irrig aOtaf. Die gr. Differenz ist also 
noch einfacher, als S. 152 vermuthet. 

V. 5. * Sed et] S. 153 To = Ar. Vg = Ae om Et- 

V. 11. Tc: erant VIII, wie überall m\t Z&)b\i^e\Q\i^xi, 

Volkaimr, BiaL in dl« Apokr. 11. VI 



f 
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12 Und ich sähe und siehe, von der Rechten erhob sich die 

13 1. Schwinge und herrschte über die ganze Erde. Und es geschah, 
als sie regierte, da kam ihr Ende und sie verschwand der Art, dass 

14 auch ihre Stelle verschwand. Und die 2. erhob sich und herrschte, 
und sie bestand lange Zeit. Und es geschah, während sie herrschte, 

15 da kam ihr Ende, dass sie verschwand wie die vorige. Und siehe, 

16 eine Stimme erscholl zu ihr, die sagte: Höre du, der du so lange 
Zeit hindurch die Erde innegehabt hast; dies kündige ich dir an, 

17 ehe du verschwindest. Niemand wird nach dir so lange Zeit he- 

18 stehen, vielmehr nicht einmal die Hälfte davon. — Und es erhob 
sich die 3., und behauptete die Herrschaft, gleichwie auch die M- 

19 hem, und sie verschwand ebenso. Und so wurde es allen Flügehi 
zu Theil, nach einander die Herrschaft zu führen, und dann nirgends 
mehr vorhanden zu sein. 

20 Und ich sah und siehe, die in dem Zeitpunkt nachfolgenden 
Schwingen richteten sich von der Rechten auf, um gleichfalls die 
Herrschaft zu behaupten. Und unter diesen waren einige, die sie 

21 behaupteten, aber doch bald verschwanden. Denn einige von ihnen 
richteten sich auf, aber sie behaupteten die Herrschaft nicht. 

V. 13. * Ejus finis] Tc: „Ei« finis = Vg. Doch heisst EV bei Tc: Ejus 
= Ar (the end of it) & Ae (finis ejus). Es bedarf nicht der Unterstellang, dass 
Lat a^T^ statt auT^( vorgefunden habe. Das mangelnde ' giebt Ejus. — Ibid. . 
f Tc: non apparuit ^^ei" locus ejus. Möglich, dass ei nur dasselbe ei' ist, denn 
Fehler werden selten ausgestrichen. Aber vgl. Sg S. 154. — Ih, * Et ipsa (lies 
Et ?uiec)\ Tc = Ae. Vg om Et Lat überhaupt aber las wieder ctM^ st. atS-ri). 

y. 16. * Audi tu, qui] Tc = Ar: o he, that (i. e. tu, qui) == Ae: tu qui 
(trotz Laur.). Vg: „tu quae** stammt wohl nur ans verlesenem „que.** Gani 
richtig ist der Uebergang in die persönliche Anrede: au, 2{. — Ib. Hoe] Tc 
= Sg gegen haec Vg, i. e. hec. 

V. 19. f Omnibus o/m] Tc hat, was schon Vlis aus Sg „avis** errieth S. 155. 
— Ib. f Et iterum nuaguam comparerej Tc = Sg, Vg, also xa\ jcoXiv x>^Ba(i.ou 
9av^vai. Ar (to the end of it) & Ae (et iterum perierunt) om oOSa{iou, weil es 
sonst immer heisst i^^avbOTjaav , oOx Icpavrjcrav (cf. V. 13). Desshalb gerade ist' 
„nusquam'' comparuerunt treue Wiedergabe des einzeln Stehenden; and wie 
voll Sinn es ist, s. u. 

- V. 20. Tc: Et vidi „in tempore" et ecce sequentes pennae. Doch ist InTc 
vielfach Umstellung, und zu Vg: Et vidi et ecce (al) in tempore sequentes 
stimmt Ae (S. 156 Anm.) wie Ar: and i saw, behold the time came (that) the 
wings rose up. Der xatpö( aber, in welchem Schwingen folgten, ist nicht blos 
dem Juden überhaupt unvergesslich (S. 156), sondern vom Verfasser direct an- 
gegeben. Es ist die medietas corporis aquilae (11, 10), jenes medium tempns 
contentionum non modicarum (12, 18. 21). 

V. 21. f A dextera parte, ut tenerent et ipsae principatum. Nam et ali- 
quae] 8o weit Sg, Vg = Tc. Dieser hat Et ipsae auch, oder schon vor A dex- 
tera päi'te, vieJieicht richtig intorptelu^TiÖL (Tk«kCi\i N , VL^, kx Vä^%- ^^ dextera" 
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22 Und ich sah hierauf, und siehe, verschwunden waren die 6. 6 

23 Schwingen und 1. 1 Schwinglein. Und es war Nichts am Leihe des 
Adlers ührig ausser Zweierlei: die ruhenden Häupter und 3. 3 
Schwinglein. 

24 Und ich sah und siehe, von den 3. 3 Schwinglein sonderten 
sich 1. 1 ah, und hliehen unter dem Haupte, das zur Rechten ist; 

25 denn 2. 2 blieben an ihrer Stelle. Und idi sähe und siehe, diese 
Unterschwingen gedachten sich zu erheben, und die Herrschaft zu 

26 behaupten. Und ich sähe und siehe, die erste hatte sich erhoben, 

hierna.cli lieber aus. Ae nach ^od. Laur.: a dextera parte ut tenerent „et ut 
regnarent." (Letzteres wohl nur Exegese zu: Et ipsae principatum). Nach Dill- 
maiin (Ueber die Pscudepigraphen A. T. , in Hertzog Th. R.-Encycl. IX. 1860. 
S. 312) haben andere Athiop. Uandschriften : „a sinistra.*' Doch wie Tc & Ar 
zu erklären suchten, so diese noch gröber. 

V. 22 f. f Et vidipoßlhaec et ecce] Vg = Ar: i beheld after this and lo (Ae: 
et postea). Tc: Et v. et ecce posthaec, eine ähnliche Umstellung wie V. 20. — 
Ib. f Superavit = Sg. 

V. 24. f De VI pennaculia diviaa sunt duo] Tc: VI pennacu^« divise sunt 
due. Aus diesem Fehler pennacu/e statt pcunacu/a (nachdem einmal de ausge- 
fallen war, wie öfter, vgl. 13, 31) zeigt sich, dass divise sunt due (woraus Vg: 
sae.. duae) gleichfalls nur Schreib- oder Lesefehler war. nTepü^ia lässt nichts 
anderes als neutr. zu. Vgl. auch 12, 7. 

V. 25. * Ecce subalares hae cogitabant] Tc = Ae (illa + quatuor), Ar: 
when they (sc. the four other little ones) rose up. Es soll jetzt das Nähere über 
die beiden mittlem Unterschwingen oder die 2. 2 letzterwähnten Gegenflügeln 
berichtet werden (V. 27 — 31), unter Rückblick auf das 1. der 4 Gegeuflügel- 
Paare, oder im Vergleich dazu (V, 26). 

V. 26 — 27. * Et vidij et una erecta erat, sed statim non cowi^arwerat, et se- 
eundae velocius quam priores non coviparuerunt] Tc, ohne Ecce Vg, mit dem 
perf. Erecta est und Comparuit statt des plusquamp.: i^Y^p67) .. i^<pavia87). Auch 
Ar hat: and i saw (ohne Beheld). Ae: Et postea (d. h. bei ihm Et vidi) unum 
„et" erectum est et cito periit. Auch er setzt also voraus: Ka\ ^ \lIol ^Y^pOv], 
iXX' eu6e'(D( i^^aviaOT), xa\ alSEÜTEpat 6aaaov ^ al npötepov i^cpav{a67)aav. f^Äuch die 
erste Gegenschwinge hatte Herrschaft zu behaupten gedacht, aber ein schnelles 
Ende gefunden, und das zweite Gegenflügel-Paar war noch schneller dahin als 
das vorangegangene'^, das schon (V. 23) vorher verendet war, d.h. tote das 
erste schnell dahin war, so (and likewise erklärt auch Ar) verschwand das 
zweite nur noch schneller. Erzählt wird nach dem Tode des ersten (V. 23) hier 
nur von dem Schicksal des zweiten Paares (oder Usurpators), aber im Vergleich 
zu dem schnellen Ende des ersten, dessen bcUddgstes Eintreten hier nachträglich 
erwähnt wird. Dass nur vom 2. Gegenflügel -Paar hier erzählt wird, auf das 1. 
(schon verendet gesehene) nur reflectirt, zeigt auch, dass beiden (d. h. dem 2.) 
gegenüber neu mit Et vidi et ecce' eingesetzt wird, wo es zum 3. Paare und 
d^sen speciellem Schicksal kommt. — Indem Vg (V. 26 zu Et vidi et) „ecce** 
zusetzte, verdunkelte er die Gegenüberstellung der prima und der secundae. — 
Uebrigeus zeigt Tc: ompafu*nt (d. h. nach ständiger Schreibart CQmi^8a:u.exv\?oi.^V 
wie leicht daraus comparait Sg werden konnte. 

VI* 
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27 aber war alsbald yerschwunden, und das zweite Paar Verschwand 

28 noch schneller als das vorherige. Und ich sah und siehe ^ die 1. 1, 

29 welche überwanden, gedachten bei sich, gleichfalls zu herrschen. Und 
während sie darauf dachten, siehe da erwachte von den ruhenden 

30 Häuptern dasjenige, welches in der Mitte war. Und ich sah, dass es 

31 die beiden Häupter mit sich vereinigte, und siehe, das Haupt wen- 
dete sich mit den Begleitern und frass die 1. 1 Unterflügel , welche 
zu herrschen gedachten. 

32 Dies Haupt aber hat das ganze Land erschreckt und herrschte 
in ihm über die es Bewohnenden zu grosser Pdin, und hatte Gewalt 

33 über den Erdkreis mehr als alle vergangenen Flügel. Und danach 
sah ich, siehe da war plötzlich das mittlere Haupt verschwunden, 

34 geradewie die Flügel. Uebrig aber waren zwei Häupter, welche eben- 
falls ähnlicher Weise über das Land herrschten und über die darin 

35 Wohnenden. Und ich sah und siehe, das Haupt zur Rechten frass 
das zur Linken auf. 

36 Und ich hörte eine Stimme zu mir sagen: Siehe gerade aus 

37 und betrachte, was du siebest. Und ich sähe, siehe da war wie ein 
Löwe, von dem Wald aufgesprungen und brüllend; und ich sähe, wie 
er eine Menschenstimme an den Adler richtete, und er sagte also: 

3 8- Höre du und ich will zu dir reden: Bist du nicht die Bestie, welche 

von den 4 Bestien übrig ist, die ich in meiner Welt hatte herrschen 

^ lassen, und zwar zu dem Ende, dass durch sie das Ende dieser Zei- 

40 ten komme? Und die vierte ist gekommen und hat alle vergangenen 
Bestien besiegt, und mit Gewalt die Welt inne gehabt zu grossem 
Erschrecken, und die Oikumene zu schlimmster Pein, und hat den 

41 Erdkreis so lange Zeit mit Trug bewohnt. Und du hast das Land 

42 nicht mit Eecht gerichtet; denn du hast die Friedsamen bedrängt, 
die Ruhigen verletzt, die Verläugner geliebt, die Treuen gehasst, 
und die Burgeu' derer zerstört, die Frucht brachten, und die Mauern 

43 derer, die dich nicht verletzt haben. Und deine Schändlichkeit ist 
aufgestiegen zum Höchsten, und dein Uebermuth zu dem Starken. 

V. 30. f Complexa est] Sg, Tc: complexa sunt, Vg daraus completa sunt 
Vgl. S. 159. 

y. 32. Dominavit hisj qui hMtomt terram in ed\ Sg, mit dem Fehler Domi- 
nabit. Hieraus Tc: dominabit^ (in ea) bis qui. Daraus Vg: Dominabatur in ea. 

V. 37. Tc: quom (quomodo), Vg: qm, quoniam = Ae (Ar: i beheld ard 
he gave). 

V. 40. Tc: inhabitabat aus . . bit == vit. Vgl. den Wechsel V. 32. 

F. 43, * AdscendU ,,ad Altünmum] = Ar, Ae (ohne asque, was hier in 
der Tbat fremd iat). 
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I 

5K 44 Und der Höchste hat auf die vergangenen Zeiten geblickt, und siehe 
g 45 da, sie sind am Ende, und deine Jahrhunderte sind erfiült. Desswegen 
a sollst du zu Grund gehen, du Adler und deine fürchterlichen Flügel 
-a und deine grundschlechten Schwinglein, und deine yerruchten Häup- 
i ter und deine durchaus schändlichen Erallen, und dein ganzer yer- 
K3 46 ruehter Leib, auf dass das ganze Land tlrquickung finde und frei 
I werde von deiner Gewalt, und auf Gericht und Barmherzigkeit Des- 
sen hoffe, der es geschaffen hat. 
^ xn Und es geschah, als der Löwe diese Worte zum Adler gesagt 

^}f 2 hatte, da sähe ich und siehe, verschwunden waren das übrig geblie- 
bene Haupt und die 2. 2 Flügel, und die 1 . 1 gingen auf es ^ber, und dies 
3' war eine schwache und unruhevolle Herrschaft. Und ich sähe und 
siehe, sie verschwanden und der ganze Adlerleib kam i^ Brand. 

Und es erschrack die Erde sehr: und ich erwachte vor Aufruhr 
und Verzückung des Geistes und vor grossem Schrecken , und sagte 
4 zu meinem Geiste: Siehe, du bist es gewesen, der mir dieses Ganze 
Ö gebracht, indem du die Wege des Höchsten erforschtest. Siehe, ich 
bin seelenmüde und in meinem Geiste sehr schwach, und nicht die 
^ geringste Kraft ist in mir vor grosser Furcht, die ich diese Nacht 

6 ausgestanden habe. Nun will ich also den Höchsten bitten, dass er 

7 mich stärke bis zum Ende. Und ich sagte: Herr Gott, wenn ich 
Gnade vor deinen Augen gefunden habe und ich bei dir vor Vielen 
werth gehalten bin, und wenn in Wahrheit mein Gebet vor dein An- 

8 gesiebt aufgestiegen ist, so stärke mich und zeige deinem Knecht die 
Auslegung und Lösung dieses furchtbaren Gesichtes, damit du meine 

9 Seele völlig erquickest. Du hast mich ja werth erachtet, mir das 
Ende der Zeiten wie die letzten Dinge zu zeigen. 



c 
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V. 44. * Superiora] Tc: supra» wo ' ans ior ist, dem b sehr ähnlich, daher 
p^ von Vg als superha gelesen. Die Conjectnr S. 162 bestätigt sich. — Ib. Tc: 
Ül sceTa (allerdings z=: Vg, scelera), aber ans secla = Sg. 

^ V. 45. t Non apparena appctreas] = Sg (Ar: perish with destruction, Ae: 

g periens peribis). ^ 

Cp. XII, 2. f IV alaef duaeque] Tc: Illlor ale, dneq' ad enm transierant 
u S. 163. 

V. 2 — 3. * Regnam eorum .. ecce ipsa non apparehant] Vg:=Tc, Sg. 
I Das neatram ist nicht zu ändern , da aOta sich auf 7ciEp& (alae) zurückhesieht 
(▼gL zu 11, 1). 

V. 4. • ITaec] Tc. „Alles dieses" = Ae: totum hoc (Ar: this). 

y. 7. Tc: ante te (statt apad te Vg = Ae), Repetit. ans dem Vorigen. — 
Ib. Certa statt cert«. Auch hier wechselt e und a. Vgl. 11, 24. 

V. 8. Tc: consulas aus consolers (Vg =: Ar: comfort, Ae: laeterisV 

V. 9. f Temporum ßnem et temporwm noi}iitimo\ =:.^t^ VJ^x^ k.^. 
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10 Und er sagte zu mir: Dies ist die Auslegung dieses Gesichtes. 

11 Was den Adler betrifft, den du vom Meere hast aufsteigen sehen, so 
ist dies dasjenige Reich, ivelches im Traume deinem Bruder Daniel 

12 erschienen ist, aber ihm nicht ausgelegt ward, wie ich es dir jetzt 

13 auslege. Siehe es kommen Tage, und es wird ein Reich sich über 
die ganze £rde erheben, und fruchtbarer als alle Reiche wird es 

1 4 sein, die vor ihm gewesen sind. Es werden aber in ihm 6. 6 Herrscher 

15 herrschen, einer nach dem andern; denn der 2. wird zu herrschen 

16 beginnen, und er wird längere Zeit bestehen als die 6. 6. Das ist 
die Auslegung der 6. 6 Flügel, die du sähest. 

17 Und was das betrifft, dass die Stimme, die gesprochen hat, nicht 

18 von den Häuptern ausgieng, sondern von der Mitte seines Leibs, so 
ist dies die Auslegung: Nach der Zeit jener Regierung werden nicht 
geringe Streitigkeiten entstehen, und er [der Adler] wird gefährden, 
dass er falle; aber er wird dann nicht fallen, sondern wieder zu 
seiner Herrschaft aufgerichtet werden. " 

19 Und was die 4. 4 Unterflügel betrifft, die du mit den Flügeln 

20 zusammenhängen gesehen hast, so ist das die Auslegung: es werden 
in ihm 4. 4 Herrscher aufstehen, deren Zeiten gering und deren Jahre 

21 schnell sind; von ihnen werden 1. 1 fallen, wann die Mittelzeit naht; 
2. 2 aber werden für den Zeitpunkt bewahrt, wann die Zeit seines 
Endes zu nahen beginnt; 1. 1 aber werden für das Ende bewahrt. 

22 Und was das betrifft, dass du 3 ruhende Häupter gesehen hast, 

23 so ist dies die Auslegung. In seinen letzten Zeiten wird der Höchste 
3 Herrscher aufrichten und in ihnen Yieles erneuen, und sie werden 

24 das Land beherrschen, und die in ihm wohnen zu grosser Pein, mehr 

25 als alle vorher Gewesenen. Desshalb heissen sie die Häupter des 

V. 10. * Haec e interpretcUio] = Ar (this) is (the int.) & Ae. Auch Vg ed. 
Sab. hat Est, ed. Veii. om. 

V. 11. * Quod visum est in visu Vanielia fratria tut] Tc = Ae: quod visum 
est in somnio Danieli .. (Ar = Vg abgekürzt: quod yidit Daniel .. -f* ^he 
prophet). 

y. 12. Tc: sed non illi interpretatum om est (Vg = Ar: bat the tbings 
were not explained to bim). Ae erklilrt: sed non interpreta^« sum id illi. — 
ib. Quomodo] = Sg. 

V. 23. * Benovabit in eis muUa] Vg: „ea** (= Tc) kann wohl nur ans 
Eis stammen, danach Revocabit (Vg= Tc) doch wohl nnr aus Renovabit: vsb)- 
TEpiel Iv aOtot; tcoXX^. Ae erklärte: „sie erneuem Vieles*^, Ar verstand: und es 
wird unter ihnen oder in ihrer Zeit viel Revolution geben. Es heisst: (Gott) 
wird in ihnen oder mittels ihrer Vieles erneuen. Wenn auch vecoTEpfl^Eiv in kei- 
ner Glosse so vorkommt: Ar und Ae haben vEcoTEpist Iv aOiot^ vorgefunden, und 
Vg bat Jedenfalls eine Verderbniss eiiahTeti. (Danach berichtige S. 171 f.) 
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^ Adlers. Denn sie werden es sein, die seine Gottlosigkeit voll machen 

5s und seine letzten Zeiten erfüllen. 

* 26 Und was das betrifft, dass du das grössere Haupt verschwinden 

i gesehen hast, so ist dies die Deutung davon, fis wird Einer von 

s 27 ihnen auf seinem Bette sterben, aber doch unter Qualen. Denn waä 

I die 2 betrifft, welche fortbestanden, so wird sie das Schwert hin- 

3i 28 raffen. Nämlich des Einen Schwert wird den Genossen hinraffen, 

m dennoch wird auch dieser in den letzten Zeiten fallen durch das 

j Schwert. 

29 Und was das betrifft, dass du 1. 1 Unterflügel über das Haupt 

■ 30 hin sich erheben gesehen hast, welches zur rechten Seite ist, so ist 

1^ dies die Auslegung: Diese sind es, welche der Höchste für das Ende 

I von ihm aufgespart hat; dies ist die schwache und unruhevolle Re- 

al 31 gierung, wie du gesehen hast. 

3l Und was den Löwen betrifft, den du vom Walde aufgesprungen 
sähest und brüllend zum Adler reden, und ihn und sein Unrechtthun 

H 32 strafen in allen seinen Reden, wie du gehört, so ist dies der Gesalbte, 

;f den der Höchste für das Ende aufbewahrt hat gegen sie und ihre 

Gottlosigkeiten, und er wird sie bezüchtigen und ihnen vorhalten ihre 

j: 33 Verächtnisse. Er wird sie lebend vor Gerieht stellen, und es wird 

ii 34 geschehen, wenn er sie bezüchtiget hat, wird er sie hinraffen. Im 

t Uebrigen nämlich wird er mein Volk mit Erbarmung befreien, sie, 

_ V. 27. f Nam duo] = Sg, Vg: xou^ -^ap 5üo. Was nämlich die 2 betrifft .., 

BÖ wird diese das Schwert hinraffen. Da der Tod der 3 Häupter näher bestimmt 

^ werden sollte, aber nur vom 1. zu Anfang geredet war, so wird jetzt durch 

i y&p nachgeholt, was diese beiden betrifft. Ae & Ar verstanden dies nicht und 

geben rober ein xa{. 

V. 28. * Sed tarnen et hie] Tc. 

y. 30 f. f . . et turbciHonis plenum sicut vidisiL Et leonem^ quem] Tc theilt 
so ab, wie vermuthet^ Ae, Ar. — Ib. * Infinem ejus] Vg, Tc: finem suum. 
Doch kann dies nur auf irrigem e^ to tAoc a^Tou beruhen, statt aOtot), ejus sc 
aquilae. Denn in der ganzen Interpretation wird auf den ostö^ im Anfange der- 
selben (12, 11) zurückgeblickt (12, 17. 19. 21. 23. 25). 

V. 32. t ünchis] = Sg. — Ib. f BeaervabU] = Sg. — Ibid. Tc: Incutiet 
(:^ Vg) f ajpretiones (= Sg) aus Despretiones S. 176 u. s. zu 11, 24 und 13, 13. 
— Ib. Arguet illos , om Et vor Arguet. 

V. 33. Statuet eos in judiciü (Vg: judicio). 

V. 34. Nam residuum populum meum liberabit] = Sg, Vg. Tb yap Xombv 
xb IBvo( (lou ^6u66p(i>a6i. Im Uebrigen nämlich — um auch dies zu ergänzen — 
wird er mein Volk befreien. Ar, Ae verstanden to XotTcbv e6vo( (lOu, setzten da- 
her xa\ voran, und Ae conjicirte den Plural. Uebrigens vgl. 8. 177. — f Cfum 
fnUerieordia] Tc hier völlig ausgeschrieben, sonst in einer Abkürzung, die auch 
auf Miseria schliessen Hess (Vg): mie = misericordiae, mias =miaerlc^<^td.\»&« — 
Ib. Jocünäahit — Ih, * Qaoadusqae veniat (staU. ixxt.V 
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die auf meine Grenzen errettet werden , und er wird sie erquicken, 
bis das Ende kommt, der Tag des Gerichtes, wovon ich dir Anfengs 

35 gesagt. Das ist der Traum, den du gesehen, und dies die Aus- 
legungen. 

36 Denn du bist allein würdig gewesen, dies Geheimniss desHöch- 

37 sten zu erfahren. Schreibe desshalb Alles dies, was du gesehen, in 

38 ein Buch und lege es an einen verborgenen Ort. Und lehre es die 
Weisen aus deinem Volk, von deren Herzen du weisst, dass sie 

39 fassen und bewahren können diese Geheimnisse. Du aber harre hier 
noch 7 andere Tage aus, damit sich dir zeige Alles das, was der 

40 Höchste gut befunden hat, dir zu zeigen. Und er ging von mir. 

Und es geschah, als alles Volk gehört, dass um waren die 
7 Tage, und ich nicht zurückgekehrt in die Stadt; da scharten sidi 
Alle vom Kleinsten bis zum Grossesten, und kamen zu mir und sag- 

41 ten mir eindringlich: Was haben wir gegen dich gefehlt, und womit 

42 dich beleidigt, dass du uns verlassest und an diesem Orte sitzest? Du 
bist uns ja allein übrig von allen Propheten, wie eine Traube vom 
Weinberg und wie eine Leuchte am finstern Ort, und wie ein Hafen 

43 für das vom Sturm errettete Schiff. Oder haben wir noch nicht ge- 

44 nug an den Leiden; die uns widerfahren sind? Wenn also du uns I 
verlassest, wie viel besser wäre es für uns gewesen, wenn auch wir 

45 verbrannt wären in dem Brande von Sion! Denn wir sind nicht bes- 
ser als die dort Gestorbenen. Und sie weinten nlit grosser Stimme. 

46 Und ich antwortete ihnen und sprach: Sei getrost Isra^ und 

47 trauere nicht du Haus Jakob! Denn es giebt ein Gedächtniss Euer 
vor dem Höchsten, und der Mächtige hat Euer nicht vergessen in 

48 der Yersuchung. Denn ich habe euch reicht verlassen, noch bin ich 
von euch gegangen, sondern ich bin an diesen Ort gekommen, um 
zu beten ob der Verwüstung von Sion , und um Barmherzigkeit zu 

49 suchen für die Erniedrigung eures Heiligthums. Und nun, gehe Jeder 

V. 37. Tc: pone = Vg (Sg: pones). 

y. 42. f Bx Omnibus propJieiis] =A*'i Ae. Die Abkürzung ^ppHis sieht 
pp'lis (Vg) ähDÜch. 

V. 43. f Contigerunt] = Ae & Ar (which have befalleD). Die Abkürzung 
coDtTg^unt brachte das Falsche in Vg. ^ 

V. 44. Qnanto erat nobis melius. — Ib. * In incendio] = Ae (Ar: dass wir 
yerbunden seien mit dem Brande, mit dem Sion verbrannt ward). „Cum** ine. 
(Vg) aus = In. 

V. 45. Tc: Meliores sumus. 

V. 47. * In temptatione] Tc = Vg tentatione (Ae, Ar om). 8g schloss aus 
tem(pta)tione ein Contentione. 

V, 48, * Et ut quaererem] =. A.e, Ax; aw^lo ^tlc^yi^. N^^^\^^TCk^\.^w.lIt 
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von Euch nach Haus, und ich ^erde zu euch kommen nach jenen 

50 Tagen. Und das Volk ging hinweg, wie ich ihm gesagt, in die Stadt. 

Sechste Yison. 

51 Ich aber sass auf dem Gefilde 7 Tage, wie er mich geheissen, 
und ass allein von dem Grün des Feldes; nur in Gewächsen, bestand 
meine Speise in jenen Tagen. 

Xin Und es geschah nach 7 Tagen, da träumte ich einen Traum 

2 zur Nachtzeit. Und ich sähe und siehe, vom Meere stieg ein Wehen 

3 auf, so dass es alle seine Fluthen aufregte. Und ich sah dies Wehen — 
gleich einem Manne, und siehe, dieser Mann flog mit den Wolken 

, des Himmels, und wohin er seinen Blick wendete, zuzuschauen, zit- 

4 terte Alles, was unter ihm zu sehen war. Und überall da, wo die 
Stimme aus seinem Munde ging, brannten Alle, die seine Stimme 
hörten, wie Wachs schmilzt, wann es Feuer gespürt hat. 

5 Und ich sähe danach und siebe, es versammelte sich eine Menge 
Menschen, deren keine Zahl, von den 4 Winden des Himmels her, 

6 um den Mann zu bekämpfen, der vom Meere aufgestiegen war. Und 
ich sah, und siehe er hatte sich einen grossen Berg gezimmert und 

7 flog auf ihn. Ich aber suchte die Gegend oder den Ort zu sehen, wo- 
her der Berg gezimmert sei, und ich vermochte es nicht. 

8 Und danach sähe ich und siehe. Alle, die sich zusammenge- 
schaart gegen ihn, ihn zu bekriegen, fürchteten sich sehr, dennoch 

9 wagten sie den Krieg. Und siehe, als er den Sturm sah der Menge, 
die herankam, da hob er keine Hand auf, noch hatte er einen Speer, 

10 noch irgend ein Kriegswerkzeug, nur einzig sah ich, wie er von sei- 
nem Munde gab wie einen Feuer -Hauch, und von seinen Lippen 
wie Flanamen- Wehen, und von seiner Zunge gab er J^'unken wie 
Stürme, und vermengt war Alles in Einem, der Feuerhauch, das 

11 Flammen- Wehen, die Sturmes-Menge. Und dies fiel mit Ungestüm 
auf die Schar, die zum Streiten bereit war, und verbrannte Alle der- 
gestalt, dass auf einmal Nichts mehr zu sehen war von der zahllosen 
Menge, ausser einzig Staub von Asche und Rauch-Geruch. 

12 Und ich sah es und stand auf: und danach sah ich den Mann 

V. 51. Tc: Manducavi. — Ib. om Mihi. 

y. 3. t Cum nubibua] Sg, Ar, Ae. To hat eine Abkürzung, die auch mili- 
bus zu lesen ist (Vg). 

V. 10. Qucniam] Vg := Ar (i saw, that), cf. Ae (om £?6ev 8t(): solummodo 
eziit ex ore ejus. Tc = Sg: quomodo, wohl nur aus falscher Abkürzung. 

V. 11. Tc : parata aus ^pparata. — Ib. om Cineris (mit Vg) gegen Sg, Ae, Ar. 

\.l\t * Et vidi et exstitij et poBtea «vK\ ft^ 1,ä\.«äX «xätmoKTH ^^'^L^ ^=- Wt^ 
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selbst von dem Berg herabsteigen, nnd zu sich mfen eine andere, 

13 friedliche Menge. Und es näherten sich ihm vieler Menschen Ange- 
sichter, einige frendig, andere trauernd, von denen Einige gefesselt 
waren, Andere vor ihn brachten von dem, was sie gelitten hatten. 
Und ich erschrak und erwachte vor der Grösse des Erschreckens 

14 nnd sprach: Du hast von Anfang deinem Knechte dieses Unerwartete 

15 gezeigt und mich werth gehalten, mein Beten zu erhören; und nun 

16 zeige mir noch die Auslegung dieses Traumes. Wie ich nämlich in 
meinem Verstand denke, so giebt es ein Wehe für die in jenen Ta- 
gen Uebriggebliebenen, und noch mehr Wehe fftr die nicht Uebrig- 

17 gebliebenen. Denn die Nichtübriggebliebenen werden traurig sein, 

18 indem sie das nicht kennen, was in den letzten Zeiten aufbehalten 
ist, und dies nicht erreichen. Aber auch den Uebriggebliebenen 

19 Wehe: desshalb, weil sie grosse Gefahren und viele Nöthe erlebt 

20 haben, wie es diese Gesichte zeigen. Dennoch ist es besser, dies 
unter Gefahr zu erleben, als durch die Welt zu gehen gleich einer 
Wolke, und nicht zu wissen was in der letzten Zeit erfolgt. 

21 Und er antwortete mir und sprach: auch von diesem Gesicht 
will ich dir die Auslegung sagen, ebenso dir darüber Aufschluss 

22 geben, worüber du geredet hast. Was das betrifft, dass du von den 

• 

then after this i saw, as i was standing,'Ae: et post haec experrezi et vidi post 
haeo. Beide fanden dasselbe ave9T7)V , und das erste xeä eTSov mit dem 2. ver- 
banden. „Noch im Schlafe er?iob sich der Träumende beim Anblick des £r- 
Bchreckenden'', bis er endlich a multitudine pavoris (V. 13) eruxiclU. Gewiss ist 
Extimui nicht aus I^^<rc7]v, was excessi geben würde, sondern voreilige Er- 
klärung. 

V. 13. t Et accedebant] = Sg. — * Et ego a muUitudvne pavoris experge- 
f actus sum] Tc. Vg: „aegrotavi*' ist wohl nur aus ego pavi erklärlich (S. 185). 
Dies wird vielleicht durch Ar bestätigt: as for myself (xa\ ^Y^)» i awoke thro the 
greatness of attonishment and heartlessne^s and vehement fear. Ae: Et postea 
cum valde attonitus essem expergefactus sum =: Tc. So ist Vg „aegrotavi^ aus 
ego (Sg, Tc) unter Hinzukommen einer blossen Zufälligkeit zu erklären, sonst 
wäre zu lesen: Et ego pavi (S. 185) et a multitudine. .. Beim Hauptgefüge und 
dem Wegfall des aegrotavi bleibt es immer. , 

V. 18. t Intelligentes] Sg = Tc: intellige nüo. 

V. 19. f VidertuU enim pericttla] Tc: Venerunt (aus Vederunt) enim^peri- 
oula. Daher Vg: Venerunt 4- ^^ (peric). 

V. 20. * Videre haec] Tc: venire in „haec** (daraus Vg in „hunc**). Ve- 
nire (in) aber ist aus Vedere, wie vorher (V. 19), opp. : pertransire et non videre. 
(Denkbar wäre auch: „Invenire** haec. Vgl. V. 87. 48). Somit ist eine schein- 
bare Corruptel des Gbr beseitigt. — Ib. f Non Tjidere] Tc = Sg, aus nüc videre 
irard Vg nunc v. — Ib. f Contigenmt] = Sg, in der Abkürzung: otig*unt. Gou- 
iingunt Vg anä otigunt. 
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23 Uebriggebliebenen redetest, so ist dies die Auslegung. Derjenige, 
der zu jener Zeit die Gefahr herbeiführen wird, er selbst wird es 
sein, der die errettet, welche in die Gefahr gekommen sind, nämlich 
die, welche Werke haben durch den Glauben an den Allmächtigen. 

24 Wisse also, dass höher beseligt sind die Uebriggebliebenen als die 
Gestorbenen. 

25 Das aber sind die Auslegungen des Gesichtes. Was das be- 
trifft, dass du einen Mann von der Mitte des Meeres aus hast empor- 

26 steigen sehen, so ist dies Derselbe, den der Höchste lange Zeit be- 
wahi'te, durch ihn seine Creatur zu befreien, und er selbst wird die 

27 Uebriggebliebenen regieren. — Und was das betrifft, dass du von 
seinem Munde Etwas wie Wehen und Feuer und Sturm hast aus- 

28 gehen sehen, und dass er l^einen Speer, noch irgend ein Eoriegswerk- 
zeug hatte, denn sein Sturm vernichtete die zum Kampf gegen ihn 

29 gekommene Menge: so ist dies die Auslegung. Siehe, es kommen 

30 Tage, wann der Höchste Die zu befreien anhebt, die in dem Lande 
sind: da wird Geistes -Verwirrung über die Erd- Bewohner kommen. 

31 Und die Einen werden die Andern zu bekriegen gedenken, und eine 
Gegend die andere und ein Yolk das andere, und ein Reich das an- 

32 dere. Und es wird geschehen, wann dies erfolgt, da werden sich die 
Zeichen ereignen, die ich dir gezeigt, und dann wird sich mein 
Sohn offenbaren, den du gesehen hast wie einen Mann aufsteigen. 

33 Und es wird geschehen, wann alle Völker Seine Stimme hören, da 
wird Jeder seinen Krieg in seiner Gegend preissgeben, den sie mit 

34 einander haben. Und es wird sieh eine unzählige Menschenmenge 
zusammenschaaren wie in der Absicht anzurücken und ihn mit Krieg 

35 zu sttürzen. Er aber wird auf dem Gipfel des Berges Sion stehen. Sion 

36 aber wird [vom Himmel] kommen und sich Allen zeigen bereitet und 
erbaut, wie du gesehen, dass ein Berg ohne Hände gezimmert werde. 

37 Er selbst aber, mein Sohn, wird die herangekommenen Heiden stra- 

y. 23. t Qui ac{feret] Sg. Tc: qui auferet (doch ist u Yon d kaam su 
unterscheiden). Daher Vg: aufert. — Ib. * Hahent opera infidß] = Ar: they 
are the workers of righteousness m the faith and in the truce. To: in fide. Vg: 
„et** fidem =: Ae. Doch scheint & aus T = in. Vgl. 8. 188. 

y. 31. T: bellare statt debellare. Dieselbe Auslassung 11, 24 u. 12, 32.— 
Ib. ad gentem .. ad regnum. 

V. 37. f Arguet quae advenerunt gefUes impietatea eorum] Tc giebt erst 
das volle Licht *EX^y^'^ ^^ npo^eXSdvTa IBvi] ta^ aat^loi aOttov. Reo. II om npoc- 
£X66vTa als überflössig. Ae: arguet populos de peccatis eorum, Ae: reproTe 
these people beoause of their wiokedness. Die gr. Struotur Arguet . . gentas 
impietates veranlasste die Correotur Vg: quae adtnyenerunt gentes. — \ Ei 
improperabk coram eis mala] Tc (om eis) = Ag. 
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fen über ihre Gottlosigkeiten, sie sind es, die dem Sturm ähnlich 
waren. Und er wird vor ihnen verwerfen die bösen Thaten von 
ihnen, und die Qualen, womit sie gequält werden sollen, sind das, 

38 was der Flamme verglichen war. Und er wird sie ohne Mühe 
durch die Plage vertilgen, die dem Feuer glich. 

39 Und was das betrifft, dass du eine andere friedliche Menge sich 

40 um ihn sammeln gesehen hast, so sind dies die 10 Stämme, welche 
aus ihrem Lande gefangen sind abgeführt in den Tagen des^ Königs 
Josia, welchen Salmanasar der König der Assyrier abführte, und er 
brachte sie über den [£uphrat-]Fluss, und sie sind in ein anderes 
Land geschleppt worden. 

41 Sie aber haben diesen Rath gefasst, die Menge der Heiden zu 
verlassen und in eine Gegend, die über die Völker hin liegt, zu wan- 

42 dem, wo noch nie ein menschlich Geschlecht gewohnt hat, um dort 
ihre Gesetze zu beobachten, die, welche sie in ihrem Lande nicht 

43 erfüllt hatten. Durch enge Eingänge aber schritten sie in den 

44 Euphrat; denn da machte ihnen der Höchste Zeichen, und liess die 

45 Flussquellen Halt machen, bis sie darüber wären. Durch diese Gegend 
aber war ein langer Reise- Weg von 1 und */2 Jahr; denn das Land 

46 heisst Arzareth [Berg-Land]. Da haben sie bis in die letzte Zeit hin 

47 gewohnt. Und jetzt, da sie abermals kommen sollen, wird der Höchste 
abermals die Flu^-Quellfen stillen, dass sie herüber können. Dessen 
wegen ist es, dass du gesehen hast eine Menge, zum Frieden ge- 
sammelt. 

48 Aber was auch die betrifft, die von deinem Volke übrig geblie- 
ben sind; das sind Die, welche innerhalb meines Gebietes sich finden. 

49 Es wird also geschehen, wann er anhebt, die Menge der sich schaa- 
renden Heiden zu vernichten; da wird er das Volk, das übrig 

50 bleibt, beschützen. Und dann wird er ihnen noch grössere Wunder 
zeigen. 

V. 40. f Josiae = Sg. — Ib. * In ulteriorem gentium regionem] Das Rich- 
tige. Vg om gentium nach dem vorangehenden. Rec. II kürzte ab Ar: to a far 
conntry, Ae: in regionem. 

y. 45. * Arzareth] Tc bestätigt die Ableitung aus y^M und Ar(ar)atb. 
Vgl. 8. 164. 

y. 46. T: nunc iterum coeperunt (om Cum nach iterum). 

y. 47, * Propter koc] = Ae (istud, trotz Laur.): 6ta xouto zlBii xo TcXijOo;. 
Ai: and as for tby sying this people gatbered. Er verband touio to nX^6o^, in- 
dem er 8iö statt 6ta las. 

y. 48. T: bis sunt aus bi sunt. — Ib. veniunt^ aus inveniunt\ - 

V. 49. f Froteget qui superav'ü populum] == Sg. Gegen die Sinnverkeh- 
raag in Vg: pr, eoB, qui super arut popuVxxm. 
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L : 51 Und ich sprach: o Herr Gott! Das zeige mir; warum habe ich 

m einen Mann gesehen von der Mitte des Meeres aufsteigen. Und er 
9 52 sagte mir: wie du nicht im Stande bist, das zu erforschen oder zu 
a wissen, was in der Tiefe des Meeres ist; so wenig ist Einer auf Erden 
im Stande, meinen Sohn zu sehen oder seine Begleiter, ausser zur 
a Zeit des Tages ! 

. I 53 Dies ist die Auslegung des Traumes, den du sähest. Und dess- 

;.{ 54 halb bist du allein darüber erleuchtet, weil du dein Eigenes aufge- 
bt 55 geben, und um mein Gesetz gesorgt und geforschet hast. Denn dein 
I Leben hast du auf Weisheit angelegt, und die Vernunft hast du deine 
56 Mutter genannt. Und desshalb wird sich dein Lohn zeigen bei dem 
s Höchsten. Denn es wird nach 3 andern Tagen geschehen, da werde 
g; ich zu dir Anderes reden, und dir vorführen Grosses und Wun- 
g derbares. 

^ Siebente Vision, 

i 

5 57 Und ich ging von dannen und schritt in das Gefilde mit vollem 

^ Preiss und Lob für den Höchsten über das Wunderbare, was er von 

I 58 Zeit zu Zeit zu thuu pflegt, und wie er die Zeit regiert, und Alles, 

was in den Zeiten vorkommt. Und ich sass 3 Tage lang. 
XIY Und es geschah nach dem 3. Tage, da sass ich an einer Eiche^ 

Und siehe, es ging eine Stimme aus vor mir von einem Dornbusch 

2 und sagte: Esdra, Esdra! Und ich sprach: Hier bin ich, o Herr! 

3 Und ich hob mich auf meine Füsse. Und er sprach zu mir: Offenbar 
offenbart habe ich mich beim Dornbusch, und geredet habe ich zu 

4 Mose, als mein Volk in Knechtschaft war in Aegypten. Und ich ent- 
sandte ihn und führte mein Volk aus Aegypfen, und führte es zum 

5 Berge. Da hielte ich es längere Tage. Und ich sagte ihm viel Uner- 
wartetes, und zeigte ihm der Zeiten Geheimniss und Ende, und ich 

6 gab ihm dies Gebot: Diese Worte verkündige öffentlich, und diese 

y. 52. * Sicut tum polest hoc vel scrutare velscire guU, quid ait] Tc: sicut 
non pote« hoc vel scrutare vel scire quid sit (schon Correctur von dem schroff 
griech. xaOui^ ou düvatai ..Tif, t{ ecrciv). Yg corrigirte weiter: Haec (aus hec), 
scrutari and quae saut. Vgl. S. 195. 

y. 53. f lüuminaius es haec solus] Tc bestätigt meine yermuthong S. 196. 
Vg: Sic aus Hec = haec. 

y. 54, f Tc: circa tua et circa mea yaoasti legem et quaesisti. DeM- 
gleichen, hier auch der Grand der yg. 

y. 56. Tc: tau (?tua) vocasti. 

y. 58. * Oubemat tempus] Tc, Ar, Ae. Vgl, S. 197. Vg: „ipsum^, eine 
Erleichterung bei yerkennong des Griechischen. 

Xiy, 0. T: hec palam (statt in palam) faclea. 
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7- verberge! Und nun sage ich dir: Die Vorgänge, die ich gezeigt, und 
die Träume, die du gesehen, und die Auslegungen, die du yemom- 

9 men, in dein Herz lege sie nieder. Denn du sollst von den Mensdien 
hinweggenommen werden und im Weitern mit meinem Sohn ver- 
kehren, und den dir Aehnlichen, bis dass die Zeiten zu Ende gehen. 

10 Denn die Welt hat ihre Jugend abgelegt, und die Zeiten fangen 

11 an, greiss zu werden. Nämlich in 12 Perioden ist die Zeitlichkeit 

12 getheilt, und vergangen sind davon 10 Jahre und eine Hälfte vom 
10. Theile, ttbrig aber sind davon noch 2 Theile nach der Mitte des 

13 10. Theiles. — Nun also bestelle dein Haus und unterweise dein 
Volk, und tröste seine Demtithigen. Und entsage der Sterblichkeit, 

14 und lege von dir ab die Todesgedanken, und wirf von dir die mensch- 
Uchen Lasten, und ziehe nun^eine schwache Natur aus und lege bei 
Seite das Gedenken des Beschwerlichen , und lasse dich schnell an, 

15 von dieser Zeitlichkeit hinwegzugehen. Denn was du Böses sich er- 
eignen gesehen hast, noch weit Schlimmeres als dieses werden sie 

16 thun. Je schwächer nämlich die Welt mit dem Alter werden wird, 

17 um so mehr werden die Einwohner das Böse vergrössem; denn noch 
weiter wird sich die Wahrheit entfernen, und die Lüge sich nähern. 
Denn schon eilt zu nahen der Adler, den du im Gesicht gesehen hast. 

18 Und ich antwortete und sprach: ich will vor dir reden, mein 

19 Herr! Siehe, ich nämlich gehe von hier, wie du mir geheissen, und 
werde züchtigen das vorhandene Volk. Wer aber wird die später 

20 Gebomen belehren? Die Welt liegt ja im Dunkel, und die darin 

21 Wohnenden sind ohne Licht. Denn dein Gesetzbuch ist verbrannt, 
desshalb kennt Niemand deine frühern Thaten, noch die zukflnftigeD. 

22 Wenn ich nun Gnade gefunden habe, so gieb mir heiligen Geist ein, 
und ich will AUes aufschreiben, was in der Welt von An&ng an ge- 

V. 9. f Ab hominibus] = Ambr. (Ae, Ar). Die Abkürzung ähnlich Omni- 
bus. — Ib. f Besiduum] = Sg, tb Xoitcöv =: Ae: porro. — Ib. f CumjfUio meo] 
= Ambr., Sg (Ae, Ar). Vg: Cum „consilio'' aus oosilio. 

y. 11. f Tc: decimtif aus deoem am Sg, so decima Vg (Vs 12 om Tc). 

y. 14. Tc om: Tibi (mit Ar, Ae) und om: Horum. 

y. 16. * Tantum multiplicabunt superinhabitomtes mala] Sg & Tc (=r Vg). 
Ersterer om super, letztere dachten vor Super an . . bunt\ . . buntur, Beides aus 
Toaoutov 8t7cXaaou9iv ol (Itc* aGi^;) Itcoixouvtss 7cov7]p& = Ae: multiplicantur mala 
eorum, qui habitant in eo, nur in passiver Wendung. Freier Ar: eine schlech- 
tere Welt als diese wird hervorkommen. 

y. 17. f Tc: jam eni festinat uaq* (i. e. itaque, aber aus aquila) venire 
quod (aus qua) vidisti visionem. Vgl. S. 203. 

y. 19. * Ecce, ego enim] statt ecce enim ego Vg. Ae (om Ecce): Nam abibo. 
Ar zog Ecce vor Loquar coram te. Gr: ?8ob, r^ia 8i{. 

y. 20. Tc om Est (e vor ergo), xxuöL Et ^8l) 
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schehen ist, wie e& in deinem Gesetzbuch geschrieben war, damit 
die Menschen deinen Weg finden können, und die, welche in den 
Id letzten Zeiten das Leben haben möchten, es finden können. Und er 
antwortete mür und sprach: Gehe hin, versammle das Volk und sagQ 
H zu ihnen, dass sie dich während 40 Tage nicht suchen sollen. Du 
aber bereite dir Schreibtafeln in Menge, und nimm zu dir den Sa- 
reas, Dabrias, Selemias, Echanas undAsiel, diese 5, die zum Schnell- 
es schreiben geschickt sind, und komme hieher , und ich will in deinem 
Herzen die Leuchte des Verständnisses anzünden, die nicht er- 

16 löschen soll, bis dass beendigt sei, was du schreiben sollst. Und 
dann, wenn es vollbracht ist, veröffentliche einen Theil, einen an- 
dern aber überliefere den Weisen; morgen aber zu dieser Stunde 
sollst du zu schreiben anfangen. 

17 Und ich ging hin, wie er mich geheis sen, und versammelte das 
18- ganze Volk und sagte zu ihm; Höre, Israel, diese Worte! In harter 

Fremde sind unsere Väter zu Anfang gewesen in Aegyptenland, und 
>0 wurden daraus befreit; und sie empfingen das Gesetz des Lebens, 
das sie nicht bewahrten, wie auch ihr es nachher übertreten habt. 
(1 Und uns ward das Land zum Eigenthum gegeben, und das Land 
Sion's zum Erbe; aber eure Väter und ihr habt Unrecht geübt und 
nicht die Wege bewahrt, die euch der Höchste vorgeschrieben hat. 
(2 Und da er ein gerechter Richter ist, so hat er euch zur bestimmten 
^3 Zeit genommen, was er geschenkt hatte. Und nun seid ihr hier, und 
)4 eure Brüder weiter von euch. Wenn ihr nun euerm Verstand ge- 
bietet und euer Herz unterweiset, so sollt ihr am Leben bleiben und 
J5 nach dem Tode Barmherzigkeit erlangen. Deijn das Gericht wird 
nach dem Tode folgen, wann wir wiederum leben werden; und dann 
sollen der Gerechten Namen an's Licht treten, und der Gottlosen 
36 Thaten erscheinen. Zu mir aber soll jetzt niemand herankommen, 
noch soll mich Einer suchen bis zum Ende von 40 Tagen. 

V. 23. * Vadej congrega] To = Ae, wofür Vg sonst vade et congr. macht, 
tiier yadens congr. 

V. 24. * Sd&miam] Cf. Ae: Semeliam. — Ib.Tc: Ethanum (?Echanum).— 
[b. Asihel. 

V. 25. Venies hie, 

V. 29. * PeregrinarUea peregrinati sunt] = Ae: habitantes habitaverunt. 
^r & Vg einfach : were strengers. 

V. 31. t ^obis] = Ae, Ar gegen Sg, Vg: Vobis. — Ib. f praecepit vobis. 

V. 36. * Ad me aiUem] statt igitur. Ae: Et ad me, Ar: as for me, let no 
nen come to me. — Ib. * üsque (2ie6tM] Tc: tva^ .^(lepcov. So Vet. Lat auch sonst, 
itatt usque ad dies. Aus Dieb^ scheint Vg: Dies. 
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37 Und ich nahm zu mir die 5 Männer, wie er mir befohlen, und 

38 wir gingen hinaus auf dasGefild und verweilten dort bis zum andern 
Tag. Und siehe, da rief mich eine Stimme, die sprach: Esdra öffne 

39 deinen Mund und trinke Das, womit ich dich tränken werde. Und 
ich öffnete meinen Mund und siehe, ein voller Becher ward mir ge- 
reicht, der war voll wie von Wasser, sein Aussehen aber war wie 

40 dem Feuer ähnlich. Und ich nahm und trank, und indem ich ge- 
tininken hatte, gab mein Herz Verstand von sich, und in meine Brust 
vertiefte sich Weisheit; denn mein Geist behielt sein Bewusstsein. 

41- Und mein Mund öffnete sich und schloss sich nicht mehr. Der 
Höchste gab Einsicht den 5 Männern,. und sie schrieben die oben 
erwähnten Nachtgesichte, die sie nicht verstanden. Und sie blieben 

43 da 40 Tage, und schrieben bei Tage, des Nachts aber nahmen sie 
Brod; ich aber redete während des Tages und hörte nicht auf wäh- 

44 rend der Nacht. So sind während der 40 Tage 94 Bücher geschrie- 

45 ben worden. Und es geschah, als die 40 Tage erfüllt waren, sprach 
der Höchste und sagte: Die ersten 24 Bücher, die du geschrieben, 

46 veröffentliche, und sie mögen Würdige lesen und Unwürdige; die 
letzten 70 aber hebe auf, dass du sie den Weisen aus deinem Volke 

47 überlieferest. 'Denn darin ist Quelle des Verständnisses, und Born der 
Weisheit, und Strom des Wissens. Und so that ich im 74. Jahre, 
in der 12. Nacht des 3. Monates. 

Esdras aber ward aufgehoben und geführt in die Wohnung 
der ihm Aehnlichen. Geschrieben hat er dies Alles, und genannt 
wurde er der Schreiber des Gesetzes und der Weisheit des Höchsten, 
dem die Ehre ii^ Ewigkeit! 

V. 37. T: in campo aus campö. 

V. 40. t Eructabatur] = Sg, Ae: edidit, cf. Ar S. 208. — Ib. * Intrinse- 
cabatur eapieniia] Tc: iutrinsecabat\ Daraus increscebat Vg, da man Intrio- 
secari nicht mehr kannte. Ae: in meiner Brust war schwer (^3D) die Weisheit. 
Doch ging dies wohl aus n^ID „verbergen, sich verbergen** hervor, so dass 
Beide IvsxaXü^Or] voraussetzen, was denn Ar wie aTcexaX. fasste: and my in ward 
parts gave forth wisdom, sofern dies nicht blos Erklärung ist nach dem Vori- 
gen. — Ib. * Nam spiritus meus conservabat memoriam] Tc: das Geahnte, nur 
noch einfacher: nam sp. m. conservabatur memoria, also ans conservabatQ 
memoriam. So Ae und Ar (S. 208). Zu Anfang stand: to y^P t^v. [xou, mit Recbt 
nach dem Vorigen. Ar & Ae erleichterten durch Et. 

V. 43. T: viam statt diem. 

V. 44. t Nonaginta quatuor] Tc in Zahlzeichen LXXXXIIIIor, die freilich 
ebensogut als DCCCCIIIIor gelesen werden könnten. Aus letzterem scheint 
CCnil der Vg hervorzugehen, nach Abfall der drei ersten Zeichen. Der Unter- 
stellung griech. Variante bedarf es hier nicht mehr. 

F. 45, f Oompleti essent] = Sg. 
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Zweiter Thell. 

Das Wesen und die Gescluchte des Bnehes. 



E 

^ Di6 Utentur der BemEtnnig und IrkläroAg <)• 

^ ' Saec. IL -4c«. App. see. Lueam (um 105 n. Chr.) 1, 3—9 = XIV, 36—60. — 
i^. see. MaUhaeum (am 115) 7, 13—14 = V, 6 ff. Jb. 20, 16. 22, 14 = YIII, 
tff.^Ep. Bamabae (c. 125) op. 4 = YIII, 3. o. 6 = III, 42. op. 12 = m, 5. — • 
fastar Hermae (c. 130 — 135) = cp. I — X. (Im Besondern Ygl.Herm. Vis. 1,8. 
2y 1. 4; 3, 1. 2. 3. 8. 10; 4, 3, Henn. Mand. Prooem., Herrn. Simil. 5 sqq.). — 
Trenaeue (c 185 — 190) ady. omnes haereses III, 25 = XIV, 37 sq. * dem/ene 
Aieasandrinui (o. 190) Strom, m, 16 =r HI, 35 (S. 30). 

ßaeo. m— y. Tertuüianusy de habita mnliemm o. 3 = XIV, 37 sq. De 
praescr. baer. o. 3 = VIII, 20. — Cyprianua ad Demetr. = XIII, 39 sq. * .Im- 
hrasius, De bono mortis c 10 s III, 42. c. 11 = VI, 69—84 (8. 65 ff.), o. 19 
SS XIV, 9. De spiritu sanoto c. 6 = VI, 41. De excessu Satyr. = X, 6 — 11. 
Comment. in Et. Lac. 2, 21 = III, 53—55. V, 28—30, £p. ad Horontianom 
de natura animae (cf. Sabatbier, Bibl. Lat III, Fabricias p. 185). — Vi^üan- 
iius (zu VI, 85 ff. S. 90). — MieronymuSj Praef. in Esdram et Nebemiam. — 
▲dT. Vigilantium c* 60 (S* 90). — Anonymi Opus ImperfecHim (um 380) 
•• Commentar. in Ev. Mttb. Hom. 54 (Opp. Chrysostomi ed. Montfaucon. Append. 
T. VI). — Chrysottomus Hom. VIIL in Ep. ad Heb/. = XIV, 37 sq. — BasOhu, 
Ep. ad Cbilonem (s. zu XIV, 46. S. 209). 

Saeo. VI— XL Ämutasius SinaUa (um 599) ' Quaestiones et Respon^ionea 
(cf. Cotelier, Patr. Ap. 1, 197. Credner, Gesch. des N. T. Kanon, S. 240).— 
Isidorue Htsptdetuis (um 632) Offic. Ecdesiast 1, 12. — I^icephorus HomologeUk 
(Fabria Cod. Pseudepigr. I, 951) c. 3. 4. — Deutero-Athanasü Synopsis S. S. 
(am 1000, Credner S. 248). — * MS. Bibliorom Latinomm Sangermanmss 
(am 850) vgl. Sabatbier, Bibl. Latina, IH, p. 1038 sq. 

Saec. XU— XV. * JUS. BibL Lat !ruricense (S. 214). Missale Bonumum 
Mozarabicam, Missa in feria post Pentecosten p. 316 (S. 111). The organon of 
the blessed Virgin Mary: Abyasiaiis praeyers (1240. vgl. Laorence p. 307). — 
* MS. Aethiopicae yersionis, ed. Laorence. — * MS. Arabicae yersionis, 1825 
(8. 212). — Boger Bacon, Opus Miyos cf. VI, 42 (cf. Fabric.) — Peter SAiO^^ 
Imago Mondi (S. 49). — * Biblia Laiina ed. Schoeffer & Fast (vgl. Laurenoo 
8. 287). — Christoph. Cotumbus, Ep. ad Reges Hispaniae (1498. S. 49). — Picus 
de MtrandoUtf Apol. I, p. 82. Argentorati, 1507. (of. Fabr. p. 180). — /(w. 
Scaliger f Ep. ad Cardannm (cf. ib.). 



1) Die mit * bezeichneten Schriften sind auch textaal bedeutend. Die 
Capitelzählung geht auch hier nach Aeth. und Ar, die der Vecae (^v^«i^^%>\ 
nach Vg. 

VolkmMr, Einl. (n die Apokx. H. NÄ 
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Saccl. XVI—XVn. Züricher Bibeln von Leo Jad u. s. f. bei Froschaner 
und Bürkli, seit 1530 bis 1860. — Conr, PeUicanua, Coftimentaria in Biblis. 
Tom. V: in omnes libros Veteris Instrumenti perperam apocryphos, rectins 

<^ ecclesiasticos appollatos. Tiguri 1535. — Theodonua Bibliander, Expositio 

Somniorum Esdrae cp. XII — XU f. Basileae 1545. — Slxtus Senensis, Biblia 
Sancta, Lugduni 1575. — Joliann Äaaenhurg^ IV Esra, Versio cum Scboliis 
{Tangermünde) 1598 (cf. Fabric. p. 177). — Die übrige Literatur des Streites 
Tou Schweizerisch- und Deutschreformirten mit Katholischen und Secten in 
dieser Periode s. bei Fabricius S. 177 ff. 188 ff. — Joh, Morin, Exercitationes 
Biblicae. Paris 1633. II, p. 228 sq. — John Gregory j Works. London 1671. 
I, 75 (vgl. Laurence S. 280). — Bich. Simon , Histoire critique du Vieux Test. 
Paris 1680. p. 82. — Stephan le Moyne, Variae Sacrae. 1694. Vol. II, 838. 

Saecl. XVIII. * Simon Ochley^ üebersetzung des Arabischen 4. Esra in 
Cru, Whiston^a Christianity primitif revived. London 1711. T. IV; und WhiaUm, 
On the ApostoMcal Constitutions p. 34 sq. — </. Baanage, Histoire des Julves. 
Haag 1716. VI, 2. — * Francia Lee, an epistolary discourse [to S. Ockley] 
concerning the books of Ezra, genuine and spurious, but more particalary 
the second apocryphal book unter that name and the variations of the Arabie 
copy from the Latin: together a new Version of the fifth book of Esdras. 
London 1722, und: Dissertatioos. London 1725. p. 13 sq. (Laurence p. 310). 
* Jo, Alb. Fabriciuay Codex Pseudepigraphus V. T. Hamburg, ed. II, 1741. 
p. 173 sq. Cod. Apocr. N.T. I, 652. — * Petr, Sahathier, Bibliorum Sacroram 
Latinae Versiones antiquae. Parisiis 1751. Vol. III. — Wolf^ Bibliotheoa 
Hebraea 1768. T. L p. 941. — J, J, Semler, Theol. Briefe, Tom. I, p. 194 ff. 
Vorrede zu Oeder's christlichfreyer Unters, über die Offenb. Johannes. — 
F, Merkel f Ueber den Autor und die Zeit der Abfassung des 4. Baches Esra, 
in dessen „Vermischten Anmerkungen". Leipzig 1772. S. 75 ff. — * JSeinr, 
Corrodi, Kritische Geschichte des Chiliasmus. Zürich 1781. Bd. I. Cp. 7. — 
HaHvngj Apologie der Apokalypse. Th.IV. S.211 ff. (Lücke, ed. IL S. 188).— 
J,Joach.Sig, Vogel, Commen4.de conjecturae usu in crisiN. T. Altorfii.1795.— 
Storr, Opusctila Academica. Tubingae 1796. I, p. 34 sq. 

k Saecl. XIX. * Blch. Laurence, Primi Ezrae libri, qui apud Vulgatam IV 

appellatur, Versio Aethiopica, nunc primo in medium prolata, latine anglice- 
que reddita, with General remarks. Oxoniae 1820. — *NicoU Catalogus Biblioth. 
Bodlejanae Codd. MSS. Oriental. II. Vol. L p. 1 1 (S. 3 f.). — H. Ewald, Comment. 
critic. iii Apocal. Job. 1827. Biblische Jahrbücher, Vin— IX (1859—1861) 

-^Jj^ Geschichte Israels (Letztes Ende) 1860. Bd. IX, — * Fr, Lücke, Versuch einer 
Yollständigen Einleitung in die Offenbarung Johannes. Bonn 18^2. S. 78 ff.— 
ed. n, 1852. Bd. I, 144 ff. — * Chriat. Jac, van der Vlia, Disputatio critica de 
Ezrae libro apocrypho, vulgo IV dicto. Amstelodami 1839. — B.Bauer, Jahrh* 
für Wissensch. Kritik. 1841. S. 837 ff. Kritik der Synoptiker L Bd. Leipzig 
1844, Anhang. — A. F. Qfr'örer, Das Jahrhundert des Heils. Bd. II, und 
Prophetae Veteres Pseudepigraphi, Stuttgardiae 1840 (ein fehlerhafter Nach- 
druck von Laurence*s Fehlem). — B. Anger, Synopsis Evangeliorum, Lipsiae. 
Prolegom. — O. Volkmar, Die Religion Jesu, Leipzig 1857. S.425. * Ueber das 
4. Buch Esra und apokalyptische Geheimnisse überhaupt, Zürich 1858. Ge- 
schichtstreue Theologie, Zürich 1859, S. 49 ff. Bemerkungen über Apokalyptik, 
in Zeitschr. für Wissensch. Theologie, 1860, IV. Comraentar zur Offenbarung 
Johannes. Zürich 1862.— A. Hilgenfeld , * Jüdische Apokalyptik, Jena 1867. 
lieber VolkmsLv's chronologische Entdeckuüii^xi, 'L.^N,^^. VQ68; das. 1859. 
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Ueber Apokalyptik; das. 1860—1862. — (A, Lipsiu^J über H/s Apokalypük 
im Lit. Centralblatt 1858 (^), in der Prot. Kirchen -Zeitung 1859 (L). — 
Ä, von ChOschmid, fiberV.'s 4.E8ra, Lit. Centralbl. 1859, 1. * Ueber 'das 4. Bach 
Esra nnd seine Urgestalt, Z. W. Tb. 1860, l, — A. Diümann, Ueber die 
Pseadepigraphen des A. T. (in Herkog's Theol. £eal-Encyclop. 1860, Bd. IX). 



Erste Alitheilungr« 

Das Wesen des Buches. 

Das vierte Biidi Esdra der Yolgata und seine Räfhsel. 

Das vierte Esdra-Buch der Gestalt, wie es in allen vollständigen 
Dmck-Biblien der römischen wie der reformirten Kirche bis zum 
heutigen Tage vorliegt, 16 cpp. umfassend , ist ein Buch der Ge- 
heimnisse, so voll Räthseln dem Ganzen wie dem Einzelnen nach, 
dass es ein Lieblingsbuch der Secten geworden ist, aber auch ein 
Gr^enstand wissenschaftlichen Streites, der fast endlos erscheint. 
Ganz abgesehen von der sinnbildlichen Sprache oder dem beabsich- 
tigten Räthsel, welches jeder Zukunftsoffenbarung eignet, enthalt 
die Apokalypse dieser Vulgata-Gestalt selbst dem Wesen nach ganz 
Räthselhaftes. Auf der einen Seite tief religiöser Sinn voll erbauen- 
der und erweckender Kraft, ja zum Theil grossartig und mannichfach 
greradezu prachtvoll, voll einem Ernst, auch theilweis mit einer 
Tiefe^ die sich mit Paulus berührt; ja einige Theile sprechen geradezu 
einen christlichen Sinn. aus. Anderseits zeigt sich der jüdische Par- 
ticularismus in seiner Aeusserlichkeit, Kleinlichkeit, Anmassung 
und Engherzigkeit theilweis bis zum Excess, zum Theil selbst wider- 
christlich, wie es scheint. Dazu kommen unzählige ^teilen, bei 
denen Einem im engsten Sinn des Wortes der Verstand stille steht, 
die aber um so mehr den Schein tiefsten Geheimnisses erwecken, 
und der Schwärmerei Nahrung bieten. 

Diese Räthsel lösen sich dadurch, dass man von der Druckbibd 
katholischer wie reformirter Kreise, deren Gestalt von^ dem ersten 
Druck von Fust dr Schoeffer herrührt, zurückgeht auf die hand- 
schriftlichen Urkunden zunächst der lat. Bibel selbst, und mittels 
dieser und der beiden orientalischen Ueberlieferungen auf die ur- 
sprüngliche Gestalt des Buches, dem Umfange wie dem Texte nach. 
Durch diese dreifache Ueberlieferung erkeuueTiYiVxäL'^xvTL^^'QL^acs:^^^ 



text so vollkommen klar, dass wir mit aller Sicherheit ein wichtigi||][i^ 
Mittelglied in der jüdisch-christlichen Entwicklung wiederfiiuk|L^j 
eine Quelle für altchristliches, bis heute noch erhaltenes DeiilM|L4, 
und Vorstellen, zugleich ein unentbehrliches Denkmal zum Verstisi- j^^ 
niss des religiösen Sinnes überhaupt, des ganzen N. T. im Besonder!, 
nach jeder Seite hin eine unschätzbare Waffe für die reformirli 
Kirche sowohl gegen Sectenthum als gegen Romanismus und Still' 
Standsbegehren jeder Art. 
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§. 3. 
Der arkiiBdliche Umfaag des Badies. 
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Die vollständige Bibel der überlieferungstreuen Kirchen def|l)ofi 
Abendlandes, sowohl der lateinisch-katholischen als der reformirM 
Gestalt *J, enthält sechs Bücher, die von Wiederherstellung da 
Gottesvolkes handelnd den Namen des grossen Wiederherstdkn 
tragen, in den bisherigen Druck-Ausgaben aber nur in einer Vie^l(llr 
Zahl erscheinen. Nach den althebräischen Büchern der Geschiehti|iQ 
Esra's und Nehemia's, die aber vielmehr als zwei Theile qder 
Bücher der Einen Erzählung von Esra als Hauptwied^herstelltf 
gelten^), folgt in den Drucken zunächst eine erweiterte Nei- Un 
erzählung des Hauptinhaltes von beiden, der griechische Esra, ü\k 
3. Buch dieses Namens 0, und schliesslich ein prophetisches Werk 
unter dem Titel 9)4. Buch Esra^^. Dies besteht aber in Nichts alsii 
dem buchbinderischen Verbände von drei ApokalypscBi 
die von Haus aus wie nach Sinn und Ursprung gänzlich verschieden^ 
so auch urkundlich gesondert sind, und nur das Gemeinsame liaben, 
gegenüber den Alttestamentlichen Propheten neue Prophetieei 
zu sein, d. h. nicht blos ursprünglich griechisch, sondern auch mk 
in der christlichen Märtyrer- oder der Kaiserzeit der drei erstes 
Jahrh. verfasst. Die rohe Vermengung der drei datirt von dem ersten 
Drucke Joh. Fust*s und Pet. Schoeffer's, und hat sich ebensoviel darck 
päpstliche Autorität als Gedankenlosigkeit bisher erhalten zqd 
grössten Nachtheil für das Verständniss des N. T. ®). 

Das bedeutendste unter den 3, blos äusserlich verknäpften 
Büchern neuer Prophetie ist das eigentliche Buch des Pro- 
pheten Esdra, das 4. dieses Namens im engern Sinne, von der 
orientalischen Kirche allein gekannt und 1. Buch Ezra genannt ^^ 
Drack'Conglotner^ii cp. 3-- 14 uuvl^sstbiiäi^ mX d^\x\ Anfang Anno 

\ 
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XXX niinae civitatis, bei E\, feci sie abbrechend, in den altern 
Handschriften überall gesondert, und lateinischerseits von Anfang 
als 4. Buch Esra bezeichnet O9 eine apokalyptische Theodi«^ 
zee des altern Gottesvolkes, da es noch dem Kreuze 
widerstrebte, aus dem Jahre nach dem Sturz des letzten 
der Tempelzerstörenden Flavier, 97 n. Chr. CS. $. 5 ff.) 

Ihr ist vorangestellt als cp. 1 — 2 eine Ansprache an dieJuden- 
und die Heidenwelt über die Verwerfung des unchristlich verharren- 
den Israel und die Errettung des christgläubigen Gottesvolkes , mit 
den Anfangs Worten: Liber Esdrae Prophetae Secundus, filii Sarei ... 
und dem Schlüsse: Annuntia populo, qualia et quanta mirabilia 
Domini Dei vidisti, in den älteren Handschriften überall von der 
Hauptprophetie Esdra geschieden, übermeist als Liber Esdrae Se- 
cundus bezeichnet oder vor 3. Esra gestellt^), ein allchrist- 
liebes Nachwort zu der ersten Esdra-Prophetie, aus der 
christlichen Krisfs oder unter den ersten Antoninen, 
um 160 n. Chr. (S. den Anhang 1.) 

Dem Hauptwerke angehängt als cp. 15 — 16 ist eine gleichfalls 
altchristliche Schrift, beginnend: Ecce loquere in aures plebis meae 
sermones Prophetiae,.quos immisero in os tuum, dicit Dominus,, in 
den altern Handschriften gleichfalls und noch zahlreicher abgetrennt, 
Y^ast durchgängig als Liber Esdrae Quintus oder auch als 6. Esra 
bezeichnet O9 ein apokalyptisches Zeitblatt der Märtyrer- 
Zeit des Decius und Aurelian, um 260 n. Chr. CS. den An- 
hang 2.) 

Dem Hauptbuche dieses apokalyptischen Schriftenverbandes, 
das auch allein noch alttestamentlichen Sinnes ist, gehört den Ur- 
kunden zufolge, und gebührt fortan der Wissenschaft gemäss die 
Bezeichnung T^Esdra Propheta«« ausschliesslich, und will man 
eine Zählung in der Reihe der 6 Schriften, die den Namen Esra 
haben, so ist der Ausdruck der lateinischen Urkunden n\\. Esraf^ 
ebensosehr an sich adäquat, als der orientalischen Zählung in jeder 
Beziehung vorzuziehen. Die beiden christlichen Apokalypsen da- 
gegen, welche diesem alttestamentlichen Propheten nachfolgten, 
sind in jedem Fall fortan auch äusserlich abzusondern, was schon 
seit Auffinden des Arabs wie seit der ersten Vergleichung lateini- 
scher Codices hätte geschehen sollen, nach dem eigenen Titel des 
ersten, als «IL d" IH. Esr.-Proph. «, oder der EntvStohungizeit, 
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selbst einer Handschrift zufolge, als 9)V. und VI. Esra^ zuünM^^^ 
scheiden^). r^ 

Ohnehin fallen die 2 letzten der 6 Bestandtheile der vollständim 
Bibel, welche den Namen Esra's tragen, nicht unter den Begriff km ^^ 
Apokryphen im engem Sinn. Dies sind Schriften, die nur theM 
weis in den Verband h. Schriften der Kirche gekommen, nicht üben! «, 
darin verblieben sind, aber doch wenigstens wirklich alttestament-l^^^ 
liehen Wesens sind. Vielmehr gehören V. und VI. Buch Esdra(ILlg[|. 
und III. Esra-Prophet) zu den Pseudepigraphen, als Schriftei ^ 



christlichen Wesens, die dennoch als alttestamentlich geltet 
wollen oder sollen. Sie können daher nur anhangsweise hierii 
Betracht kommen 0- 

a) So die Vulgata Versio ex autoritate P.Sixti (cf. BibliaLatio »nc 

h 
k 
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zu 



ed. Sabathier T. UI. 1751), wie schon die vorangegangenen Drucke 
der lateinischen Bibel und die vollständigen Handschriften, üeba^ 
lieferungstreu war auch die reformirte oder richtiger die refonnirt' 
katholische Kirche der Schweiz von Anfang (vgl. die Züricher Bibel seil 
1Ö30, Pellican's Scholia, V. 1535). lieber die französische Kirche vgl 
die lat. Uebersetzungen von Castaiio und Fr. Junius. üeber die Bibel 
der englischen Kirche vgl. Fr, Lee 1722. lieber die der holländischen 
und norddeutschen Reformirten«vgl. Fabricius Cod. Ps. V. T. n. p. 178. 
und V. d. Vlis. — Willkürlicher verfuhr die orientalische Kirche seit Ori- 
genes' Abneigung gegen Apokalyptik mit dem ursprünglichen Bibelbestand. 
Ihm folgte Hieronjrmus' Willkür, wonach auch Luther die Bibel sonreil 
versttlmmelt hat, dass dies unentbehrliche Mittelglied in der religiös' 
christlichen Entwicklung ihr fehlt. 

b) In allen altern Verzeichnissen wie auch in der Mehrzahl der 
lat. Handschriften zählen Esra und I^ehemiä nur als zwei Abtheilungen 
des Einen Buches Esra, d. h. des Buches über die WiederhersteUung 
Israels aus dem Exil, deren Hauptrepräsentant Esra ist. Dann wurden 
die zwei Abtheilungen als zwei Bücher Esra bezeichnet, so auch in 
mehreren lat. Handschriften (s. zu 6). Zuletzt wurden sie nach Hie- 
ronymus' Neuerung als Buch Esdra und Nehemia geschieden, womit 
das Ursprüngliche abermals beeinträchtigt wurde. Vgl.Bertheau: Esra, 
Nehemia und Esther (Kurzg. Ex. Hdb. zum A. T.). Leipzig 1862, S. if. 

c) In den ältesten Drucken (wie im Cod. Tur.) unmittelbar, in den 
Bibeln der Reformation in einem Anhange zum A. T., in der Yolg. 
der tridentinischen Kirche in einem Anhang zur ganzen Bibel , nach der 
Apoc. Job.; so in Ed. Sabath. wie in Ed. Venetiis. 

d) So in allen lat. und metaeieu ^SftOa. ^\\i<i\sL Ä.. T. (LXX), wo 
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aber di^ zusaimnenfiasseQde Neuerzählung auch vorgezogen und als 
1. Esra bezeichnet vorkommt. Vgl. Bertheau a. a. 0. Ich habe den 
Namen »Griechischer Esra« empfohlen, da das Buch rein hellenistischen 
Ursprungs ist. Vgl. Fritzsche, Exeg. Hdb. I. S. 10 ff. 

e) Laurence p. 287 giebt diese Uebersicht: Precisely as in all 
subsequent editions in the first edition of the Latin Bible by Fust and 
Schoiffer, in their Edition of 1462, in the editions of Naples and of 
Venice 1476, and in those of Venice, Nureraberg, Cologue and Lyons 
of 1479. Dabei hat es auch die päpstliche Autorität (Ed. Sixtina) ge- 

Ä lassen, trotz aller Wissenschaft, auch trotz der eigenen Urkunden, die: 
dl doch wenigstens Sabathier verglichen hatte , auch nach dem Bekannt- 
» werden des Arabs (seit Gregory 1671, Whiston 1711, Fabricius 1741), 
selbst nach dem Erscheinen des Aethiops (seit Laurence 1820), — aber 
■ auch die reformirte Kirche wie jQOch die neueste Züricher Bibel, nach 
B Revision der Evangelischen Gesellschaft, 1860, trotz Allem, was schon 
§ durch Lücke bekannt war. Das Seltsamste ist, dass selbst angebliche . 
i Historiker, wie Gutschmid, thun, als wenn die beiden Druck- Ansätze 
i zu dem 4. Esdra-Buche als Interpolationen gelten könnten. 

f) Arabs bei Ockley, Aetlüops bei Laurence (S. 4). Auch die 
Handschriften des äthiopischen Esra, die Dillmann seitdem acquiriii; 
hat (vgl. Theol. Real-Encycl. a. a. 0.) scheinen darin keinerlei Abweichung 
zu bieten. 

g) Die älteste der bis dahin bekannten Handschriften der voll- 
ständigen Bibel, die Sabathier (III. p. 1038) verglich, Cod. Sangep- 
manensis, hat diese Folge der Esra -Schriften: Praecedunt libri duo 
primi Esdrae unius libri loco, succedente cp. 3 — 5, 6 libri tertii (die 
Neuerung im Griechischen Esra). Tum incipit liber secundus = cp. 1 — 2 
quarti nostri. Sequitur Tertius iniens . . . (Gr. Esdra in den ersten und 
letzten Capiteln). Hunc librum excipit Liber Esdrae Quartus i^ cp. 3 — 14. 
Hos claudit Quintus == cp. 15 — 16. — Dies ist im Wesentlichen die 
ältere Gestalt überhaupt: 1^ Esra & Nehemia. 2^ Liber Esdrae Pro- 
phetae secundus (z= cp. 1 — 2). 3^ Esdra Graecus. 4®EsdraPropheta: 
= cp. 3 — 14. 5^ *Ecce loquere« ct. c. 15 — 16. Die Mehrzahl der 
von Laurence verglichenen Handschriften der Oxforder und Londoner 
Bibliotheken bieten sie völlig rein. »In one of the Bodleian MSS. 
(Hatten D. 4, 8) the two first chapters immediately foUow Nehemiah, 
which is connected with the canonical Ezra; they constitute abook by 
themselves (ein selbständiges Buch) under the title of Esdi'as II., succeded 
by Esdras lU. and Esdra IV. Then the two last chapters occur alou9 
under the distinct denomination of Esdras V. (p. 284). Of the MSS. 
in New College one N^ 1 resembles the Bodleiau KS. Halt^v\ \>, 4..,^. 
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(ib.). Of the MSS. in the British Maseam two (viz. Bibl. Regia I. B.8 
«nd I, E, 1) have exacüy the same arrangement, as that which oocurs 
in the Bodl. MS. Hatton D. 4, 8 (p. 285). 

Auf dasselbe kommt auch hinaas, wenn Esra und Nehemia als 
zwei Btlcher gezählt werden, unter sonstiger Beibehaltung der ursprüng- 
lichen Folge. Dabei giebt es zwei Varietäten: 

1) Liber E. Pr. Secundus kann dann nicht mehr 2® heissen und 
soll doch an der alten Stelle bleiben; so wird es vor 3® getückt, mit 
diesem verschmelzend: one of the Bibl. Harlejana (N^ 2814) placing 
the 2 first chapters alluded to before the 3®, and not the 4® book, and 
making the 2 last chapters the 5® book, — which perhaps is the case with 
the Bodleian MS. (Land. C. infra a, 12), which place the 2 first chap- 
ters at the beginning of Esdr. III. and not of IV., but is mutilated at 
the end (p. 284 f.). 

2) Eine andere Folge war die grössere Consequenz, nunmehr auch 
wirklich >6 Bücher Esra* zu zählen: 1^ Esra canon. 2^ Nehem. 
3® Lib. E. Pr. Secundus = cp. 1—2. 4® Esdra Graecus. 5® Esdra 
Propheta = cp. 3 — 14. 6® = cp. 15— 16. So one MS. Bibl. Burn. 
6 A a'(p. 285 f.). 

Spllter machte sich die sachliche Reflexion geltend, es seien die 
di*ei erzählenden Esra-Bücher zusammenzustellen, also auch die drei 
apokalyptischen. D. h. es wurde Liber E. Pr. Secundus nun dem grie- 
chischen Erzähler nachgestellt, trat vor das herkömmlich 4. Esra-Buch. 
Dies realisirte sich in mannichfaltiger Weise: 

1) In The Magdalen MS. N^ 54 occur the 2 first chapters at the 
head of Esdr. IV under the description of > Prologus Esdrae Lib. jy « 
after which follows »Incipit Liber Esdrae IV«, Anno XXX ct. The 
2 last chapters are superscribed >Incipit Liber Esdrae V«. 

Damit ist der Grund zu der Druckgestalt gelegt. Aus solchem 
»Prologus« wurde zunächst »1 CapiteU vor den 13 cpp. (the total 
number being thirty-one instead of 16 chapters), Brit. Mus. BibL Sloan. 
N® 1521). Dann wurden die >2 Capitel« bewahrt, aber nun unter den 
Titel »4 Esdr.« mitbegriffen, so dass >Anno XXX« zu cp. 3, und das 
frühere 5. Esra-Buch als cp. 15 — 16 gleicherweise angelehnt wurde 
(Bodleian Mus. 5, 20. New College N® 316). Doch auch hier wurde 
noch der Unterschied bewahrt »by the size of their illuminated capitals«. 
Endlich wird jeder Unterschied verwischt, wenn zugleich die herge- 
brachte Capitel-Unterscheidung überhaupt aufgegeben ward, wie in dem 
hter erst verglichenen Cod. Turicensis, dessen Sippe der nächste Anhalt 
für die Mainzer Druckherm, und so für die ganze katholische Welt ge- 
worden ist In allen diesen FÖleu \sl A-wä 'BL^^k^^W«^^ alte Name 
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» 4. £sra« geblieben, wenn es auch als solches die andern neuen Pro- 
phetien von beiden Seiten an sich gezogen hat. 

2) Anders kam es, wenn bei dem Vordringen des Liber Esrae 
Prophetae Secundus zu dem Esdra Propheta selbst, über den erzählenden 
Esra hin, Esra & Nehemia in älterer Weise als Ein Buch zählten. Dann 
wurden die Zahlen verändert: Esra Graecus, sonst III genannt, ward 
nun ü: »and the lY (but whitout the 2 first and 2 last chapters) into 
the 3® converted, and the two last chapters into the 4®<, wobei der 
frühere 2. Esra ganz wegfiel (Bibl. Harlej. N® 1793). Vollständiger ist 
diese Reihe bei solcher Zählung: N® 1 Esr. & Neh. 2® Esr. HI. 
3®Esr. n. = cp. 1— 2. 4®Esr. IV = cp. 3— 14. 5® = cp. 15— 16 
(Bibl. Harl. N® 2807). So ist wenigstens für Anfang und Ende der Reihe 
die ursprüngliche Bezeichnung bewahrt 

Von den 15 bisher verglichenen Handschriften, die unsere Pro- 
phetie enthalten (13 von Laurence, dazu Sg und Tc) sind es. also 11, 
welche ausdrücklich cp. 1 — 2 und 15 — 16 von dem Hauptbestand ab- 
scheiden, während 3- wenigstens noch eine Unterscheidung andeuten. 
Der Name aber IV. Esra ist für den Hauptbqstand von 9 MSS. aus- 
drücklich bewahrt, während nur ausnahmsweis in Folge anderer Ein- 
flüsse dafür eine frühere (3) oder weitere ZüBfer (4) gesetzt ist ^). Diese 
Bezeichnung oder doch Stellung der Haupt- Apokalypse dieses Namens 
ist die ursprüngliche der lateinischen Bibel, wenn nicht die ursprüng- 
liche biblische überhaupt, von selbst ein Hinweis auf die späte Ent- 
stehung, wie auch bei Buch Daniel, im Verhältniss zu der Sippe jedes. 

h) Von 9 MSS., Welche das kleine Buch überhaupt enthalten, und 
zwar gesondert vom Hauptbuch, bieten 5 den Namen Esrae lib. H; in 
2 fiel der Name hinweg, da ihn Nehemia erhielt; in 1 steigerte er sich 
durch diesen zu 3^; in 1 wurde er zu einem Prologus Libri IV. (S. 6). 
Es lag nahe, das Büchlein in der Reihe der Esra-Schriften zu weit zu 
stellen, wenn dem Ursprünglichen gemäss Esra & Neh. als 1 Buch und 
zwar dem Hebräischen gemäss als 1. in der Reihe zählte, da sich die 
kleine Schrift selbst einfuhrt als Liber Esdrae (Prophetae) » Secundus <. 
Aber mit grossem Unrecht übersah man den ausdrücklichen Zusatz 
»Prophetae«. Denn so erklärt sich ja die kleine Apokalypse ausdrück- 
lich als einen Nachtrag zu dem Liber Esdrae Prophetae, als eine 
Fortsetzung des so ursprünglich überschriebenen Hauptbuches (S. 3), 



1) Wenn man in England (wie Fr. Lee u. A.) gern von einem ^Secondl' 
apocryphical Book ofthat name spricht, so soll das nicht heissen, der Prophet 
habe den Namen II. Esra, was nirgends vorkommt: sondern unter den ^A.^<&- 
krjphen'' dieses Namens ist das prophetische BucYi ^a-^ x'vi^w.^. j 
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gleichsam eine nähere Erklärung der Hauptverheissung in diesem Buche, 
das nun blos ein über Esrae Prophetae Primus, nicht das letzte Wort 
sein sollte. Es hätte ihm also nach des Verf. eigenem Willen nachge- 
stellt werden müssen als lib. Esdrae V, wenn einmal jenes, als lib. IV 
bestimmt war. Vielleicht ist seit Hervortreten der griech. Esra-Prophetie 
innerhalb der griech. Bibel zuerst so gestellt und gezählt gewesen: 
Hebr. Esra = I, Nehem. = 11 Esr., Gr. =111 Esr., Pi-oph. =rVEsr.; 
dem ^ßtßXo; Iffopa (Trpoy.) SsuTspo;" zu lieb wäre dann Esr. & Neh. 
zu 1 Buch zusammengefasst. Wahrscheinlicher ist, dass das kleine Büch- 
lein erst übersetzt in die lat. Bibel aufgenommen wurde, dass erst 
hier diese Ordnung sich einführte: 1® Esr. & Neh. 2^ Esdr. lib. Secundus. 
3^ Gr. 4^ Proph. Jedenfalls ist die Bezeichnung der 2. Prophetie als 
Esr. II ebenso (in der lat. Bibel) das Ursprüngliche wie die des Haupt- 
propheten als Esr. IV. So roh und sinnwidrig die Voranstellung des 
Seeundären vor der dem Original bleibt, so häutig kehii; sie in der alten 
Kirche wieder (Mt. vor Mc, 1 Thess. vor 2 Thess., 1 Tim. vor 2 Tim.), 
i) Unter den. 14 Handschriften, welche diese späteste Apokalypse 
bieten (denn von den 15 ist eine am Ende defect) sind es 10, die sie 
nodi durch Ueberschrift gesondert haben, unter diesen 8 durch die 
Ueberschrift >Esf. V« ^), wofür durch sonstige Verkürzung oder Ver- 
längerung der Zifferreihe, einmal Esr. IV, einmal Esr. VI geworden 
ist. Einmüthig aber steht dieses Büchlein am Ende der ganzen Reihe, 
so schon als ein» zu allerletzt Hinzugekommenes sich verrathend. — 
Wenn in den Druckbibeln unmittelbar nach cp. 14 »Et feci sie« als 
cp. 15 nachfolgt »Ecce loquere«, so hat nur die Omnipotenz der 
Schreiber- oder Drucker- Gedankenlosigkeit die jähe Kluft sich verstecken 
können. Vielleicht ist in Folge dieses Zusammenschweissens die In- 
schrift der kleinen Apokalypse »Prophetia Esdrae« zur Seite gefallen, 
so dass die ältere Ueberschrift »Liber Esdrae (Quintus)« wenigstens 
so weit ursprünglich wäre. Aber möglich bleibt, dass das christliche 
Flugblatt einfach so begonnen hat : Ecce ! Loquere in aures plebis 
meae . . dicit Dominus. »Merke auf, Leser! Es ergeht an mich der 
Ruf Gottes, zu sprechen zu seinem Volke! « Wollte man den Trostruf 
jener Märtyrerzeit in der h. Sammlung bewahren, so ward es, auch ohne 
den Esra-Namen zu tragen , in den Kreis der » neuen < Prophetie alt- 
testamentlichen Namens gezogen, so auch unter den Namen Esdra, 
um schliesslich völlig mit ihm zu verschmelzen. Beginnend in 3 Hand- 
schriften, hat in 1 sich vollzogen, was von den Druckern bis dahin 
verewigt worden ist. 



1) Nach äulch einem M8. zählte auch Fr. Lee. 
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k) Herkömmlich gewordene Bezeichnungen von Bücheipi za ändern 
ist misslich, aber zur Abwehr von Verwirrung doch überall nothwendig. 
Wie man >Jes. « 40 — 66, das ähnlicherweise, gleichsam nur buch- 
binderisch mit dem wirklichen Jesaia-Buche verbunden ist, mit Recht 
als »Deuterojesajahv von diesem unterscheidet, oder noch kürzer als 
» B. Jesaja « von > Jesajah « , so muss endlich einmal auch innerhalb 
dieser neuen Prophetenbücher gleicherweise schon ^em Namen nach 
Liicht werden. Denn sind auch Drucker- oder Schreiber-Fehler unver- 
meidlich, so doch nicht dazu bestimmt, Unsterblichkeit zu gewinnen, 
am wenigsten so völlig sinnstörende, wie diese, Man könnte nun wohl 
geneigt sein, einfach das Urkundliche der Bibel-Handschriften, welche 
die 3 Apokalypsen neben einander bieten, wiederherzustellen. Doch 
ist dies nur zum Theil ausführbar, bei dem Hauptbuche. Der eigene 
Titel desselben ^) , den auch die ältesten Urkunden (S. 3) wiedergeben, 
den auch der Nachbildner vorfand, ist »Esdra Propheta«. Der 
Terf. hat freilich nur im Namen des grossen Wiederherstellers verkün- 
digt, wie der Verf. der Apokalypse des Makkabäer- Aufstandes in 
Paniels Namen, aber doch ist und bleibt er allein >der« Prophet dieses 
Namens, der erste der so auftrat, auch der echte, sofern er wirklich 
alttestamentlichen (noch nicht christgläubigen) Geistes ist. Er bleibt der 
»eigentliche« Prophet dieses Namens, wie Jes. (1 — 39) allein diesen 
Namen ohne Zusatz verdient. Dennoch behält auch der Name der 
lateinischen, somit der ältesten und sichersten Kirchen-Ueberlieferung 
>4. Buch Esdra« seinen Werth, da der aufs treffendste ausdrückt, dass 
dieses Prophetenbuch nicht blos den 2 althebräischen Esra-Bücheni 
(Est. & Neh.), sondern auch deren griechischen Erneuerung (HI.Esra) 
nachgefolgt, mindestens nach diesen erst zur Sammlung hinzugekommen 
ist. — Die orientalische Bezeichnung >I. Esra< hat wohl einen chrono- 
logischen Grund, sofern dieser Prophet längst vor dem Restitutor auf- 
getreten sein will: aber 100 Jahre vorher! Diese Chronologie ist daher 
als eine rein fictive Nichts werth. Ohnehin würde der Verwechslung 
mit dem hebr. Esra-Buche, das die Lateiner so überlieferungstreu als 
I. Esra überhaupt bezeichneten, kein Ende seiQ. Will man also über- 
haupt eine Zählung in der Reihe der Esdra- oder Wiederherstellungs- 
Bücher, so ist die lateinische vor jeder andern unbedingt im Recht *). 



1) Vgl. Dicht blos 8, 5 (S. 3), sondern anch 12, 42 nach dem urkandlichen 
Texte: tu snperfuisti ex omnibus prophetis, S. 179. 

2) Es gehört nur dazu das«, Weitere, dass Nebemia künftig sowohl in der 
hebräischen als in den griechischen und deutschen Bibeln als II. Esra aufgeführt 
wird, wie ja schon an sich'gegen Hieronymas^ oberflächliche und verwirrende 
Neuerung Pflicht wird. S. Bertheau (S. 27^). 
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Was die beiden nachgefolgten Apokalypsen betrifft, so würde man 
den lateinischen Urknnden znfolge die erstere > 11. Esr. « , die spätere 
»V. Esr.« zu nennen haben. Aber 11. Esr. würde dann mit dem Nehemia- 
Bnche verwechselt; auch ist der Name zu cormpt, um conservirt zu 
werden (s. zu 7). Liessen sie sich nun als II. & III. Esdr.-Propb. rubri- 
ciren, gemäss dem Titel, den sich der erste Nachfolger des Propheten 
selbst gegeben hat, so ist doch einfacher noch, dass man die En^ 
stehungs-Zeit massgebend mache, die ja aus den Urkunden direct er- 
hellt. Der >n. Esr.-Proph.« ist als >V. Esr.« dem Propheten, oder 
dem IV. Esra- Buche nachgefolgt f der Anonymus ist der letzte, also 
laut der Ueberlieferung als VI. >Esra« zu bezeichnen, ein Name, der 
bei Unterscheidung von zwei hebräischen Esra -Büchern (Esra u. Neh.) 
der völlig con'ecte ist, ohnehin von einer Handschrift (Bibl. Bum. 6 Aa, 
^IjaMT, p. 285 sq.) ganz so geboten wird. 

1) Die obige Definition von Apokryphen überhaupt, wie im Unter- 
schied von Pseudepigraphen (die auch Dillmann noch mit jenen ver- 
mengte), wird beim Schlüsse des Handbuches ihre nähere kirchenge- 
schichtliche Bewährung finden. Vorerst vgl. Credner, Gesch. des N. T. 
Kanon, S. 98 ff. 

. §. 4. 
Die altkatholisGhe Aneignung des Propheten Esdra. 

Das Buch des Trostes für das zertretene Gottesvolk, unter Er- 
weckung der zuversichtlichen Hoffnung auf so bald nahende Er- 
rettung aus der Unterdrückung durch das Adler-Reich und auf die 
herrliche Aufrichtung des Christus-Reiches im neuen Sion , redete 
aus der Urzeit erster Unterdrückung und Wiederherstellung* so leben- 
dig zu der Geg^enwart nach dem Sturz eines letzten verruchten 
Hauptes, dass es dem Christen, der unter Domitian so blutig mit 
dem Juden zu leiden hatte, und seit Trajan immer nachhaltiger, 
ein Balsam wurde, den man mit um so mehr Inbrunst aufnahm, je 
ernster religiös die Mahnung war, die durch das ganze Buch er- 
scholl. Mochte auch der Jude das griechische Buch, abergläubisch 
auf hebräische Schrift gesteift, verwerfen, der Christ nahm es um 
so freudiger auf, und eignete es mit aller Frische seinem Herzen, 
seinen Anschauungen an. Schon bald nach seinem Hervortreten 
C97 u. Z.) können wir seine Einwirkung gewahren Cum 105 bis 
115 u.Z.) theils in dem Lucas- Werke ^), theils in dem Evangelien- 
Auchy das nach Mtth. heissl ^). \5ivVet KAmw ^c. Vl^'\ %«Il es als 



h. Schrift, war der griecfaiscben Bibel CLXX) angeschrieben, der 
Verf. war Prophet, von Gott inspirirt 0* Es wurde bald nachhto 
die Hauptanregung zu einer neuen, christlichen Apokalypse 0* Esdra 
blieb im Ansehen eines wahrhaftigen Propheten, selbst b^ grossten 
Lehrern und Lichtern der Kirchen 0. Die ringsum Geistes-Nahrong 
suchende Biene des christlichen Gemüthes konnte nicht umhin, aucii 
dieser alttestamentlichen Bluthe den Honig des Trostes und der Er- 
weckung mitzuentnehmen. — Doch eine mehr vergleichende Betrach-. 
tung fand an dieser Art alttestamentlicher Schrift auch Anstoss, theik 
an der so bestimmten Geschichtsvision, did seit Adrian kaum mehr 
erfüllbar schien, theils an so manchen Vorstellungen, die für christ*- 
liches Leben zu knöchern, für das christlich-erweiterte Herz za 
eng, für die christliche Erfahrung unverständlich oder anstössig 
waren. Mancher, sonst nicht sehr wählerisch suchenden Seele (wie 
Justin M.) roch diese alttestamentliche Blüthe zu stark jüdisch, um 
sie nicht gan?^ zur Seite zu lassen; andere (wie Irenaeus, Tertullian," 
Cyprian, Basilius und Chrysostomus) nippten nur ganz vereinzelte 
Momente daraus, die gerade dienlich waren, das Uebrige ver- 
schmähend 0« Ja, so tief religiös der ^^neue^ Prophet sprach, so 
vielfach direct anklingend an die christliche Ho^nung, so bedenklich 
schien er diese dem Israeliten allein, statt jedem Gottgetreuen zu 
vindiciren. Gar kam zu solcher Beanstandung die von der Gnosis 
ausgehende neue Bewegung des christlichen Geistes-Dranges in 
Alexandrien, die am Ende jede Apokalypse verschmähte und nur 
die schon allzu festgewurzelten Cdes Daniel und Johannes) stehen 
liess, selbst kaum diese Neutestamentliche Prophetie O. Dennoch 
blieb dem judenchristlichern Abendland der Sinn für Apokalypsen 
überhaupt, so auch für die Esdra-Prophetie, die für einen Ambrosias 
nicht blos eine echte war, sondern eine Hauptquelle seiner Er- 
bauung, sogar die Hauptquelle für eine Hauptschrift von ihm 
wurdet ^). Aber selbst in Kreisen, in welchen man den geist- 
vollen Propheten des Einen Gottes hochschätzte, ihn den fbrigen 
Esdrabüchern voll Erbauung anfügte, blieb das Bewusstsein wach, 
dass diese Prophetie irgendwie eine mehr neue sei, am wenigsten 
so allgemein verbreitet, wie die andern h. Schriften. So gab es 
ein Schwanken zwischen freudiger Anerkennung und kühlerer Ent- 
haltung; und wie es objectiv vorlag, so hat es sich auch subjectiv 
vollzogen. Auch den Anerkennenden war das B\ic*\^. \cl^V&» v^ 
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heilig, dass man in seiner Aneignung nicht um so freier sich hätte 
bewegen dürfen. 

Schon der Erste, der diese Prophetle als inspirirte, als Tbeil | 
der h. Schrift fasste, der Barnabas-Verf. bietet das Ausgezogene 
sofort in der eigensten Gestalt. Dem Hermas diente mehr die an- 
ziehende Einkleidung zur völligen Erneuerung für seinen Christ^ 
liehen Inhalt. Und wenn auch hingenommen wurde, dass hier der 
grosse Esra zu seinem Volke rede, so durfte man sich doch erlauben, 
in des gleichen Esra heiligem Namen die von ihm gegebene Verheis- 
sung an dies wirklich Gott getreue Volk der gläubig gewordenen 
Heiden zu richten, dem glauben- und treulosen Israel seine Ver- 
werfung und seinen seit Barcocheba eingetretenen Ruin als Strafe 
zu verkündigen, wie es durch jenes Nachwort geschehen ist, das 
sich 9)Liber Esdrae Prophetae Secundus^^ nennt und einerseits den 
grossen Eindruck documentirt, welchen die Esra-Prophetie auf die 
Christen des 2. Jahrb. gemacht hat, anderseits aber auch die grosse 
Freiheit der Aneignung 0* 

Auch über das 2. Jahrhundert hinaus, nachweisbar bis zum 
11. Jahrhundert, diente das Buch zwar nicht der öffentlichen Lehre, 
doch der stillen Erbauung, immer noch mannichfach den andern 
h. Schriften zugefügt, gleich der meistens gleich apokryph gelten- 
den Apokalypse Johannes ^). Aber auch die Abschreiber der grie- 
chischen Bibel, die Oder älteren Ueberlieferung treu) auch diesen 
Propheten wiedergaben, nahmen sich bei dem weniger h. Buche, das 
nur der privaten Erbauung diente, zur Förderung eben dieses 
Zweckes, um so mehr die Freiheit, in jeder Weise Anstösse zu 
beseitigen. Die eine, spätere Recension hat namentlich vielfach den 
Sinn erleichtern wollen; aber beide Recensionen haben, jede in 
eigener Weise auch direct christianisirend eingegriffen 0- Die 
orientalischen TJebersetzer sind dann, wie Arabs, in der freien An- 
eignung bis zum Paraphrasiren fortgeschritten, oder doch wie 
Aethiops nahe daran; beide aber haben auPs freieste durch Auslas- 
sung oder Umänderung den Inhalt christianisirt™). 

Auf dem conservativern Boden der lateinischen Kirche hat das 
Buch zwar einen sehr gewissenhaften Uebersetzer gefunden, der den 
griechischen Text sogar bis zur Unverständlichkeit wörtlich wieder- 
gab, dass kaum daran zu denken ist, er selbst habe irgendwo auf 
den Sinn refiectirt, aber dennocli hal aucb Uer das katholische Be- 
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durfniss eingegriffen, gleichviel ob die offenbar tendenziösen Aen^ 
derungen schon in iseinem griechischen Original vorlagen , oder ob 
sie durch die ihm folgenden Abschreiber herbeigeführt srind °). 
Jedenfalls sind es die Abschreiber dieser alttreuen Uebersetzung, 
die zur Förderung der Erbauung mindestens die Sprache verständ- 
licher zu machen gesucht haben, in einer Weise und in einem Grade, 
dass das Buch vor lauter klugen Verbesserungen am Ende geradezu 
ein Buch der Geheimnisse geworden ist ^'). Eingewirkt auf die Text- 
gestalt hat das christliche Bedürfniss auch, sofern , als die später ^ 
hinzugekommenen christlichen Apokalypsen, die auch gut Esraisch 
sein wollten oder sollten, in den Schluss wie selbst in den Anfang 
der Hauptprophetie verstümmelnd eingriffen p). 

Endlich hat die lateinische Prißsterkirche seit dem Kampfe des 
Mönches Hieronymus gegen den reformirenden Vigilantius, 
noch bestimmter seit Gregor dem Grossen sie entweder völlig 
unterdrückt, oder verstümmelnd Hand gelegt an ein Buch, das dem 
Priestertrug wehrte ^}. Zum Glück haben wir so sehr verschiedene 
Ueberlieferungen desselben Textes, dass wir diese Uebergriffe des 
katholischen Bedürfnisses fast durchaus tnit aller Sicherheit erkennen, 
und trotz der katholischen Aneignung, beziehungsweise Fälschung 
von einer oder der andern Seite her den echt alttestamentlichen 
Grundtext urkundlich bewahrt finden 0* 

a) Die beiden nach Lucas genannten Schriften sind Allem zufolge, 
zwar nicht später, aber auch nicht früher als um 100 — 105 entstan- 
den ^), wahrscheinlich in Rom selbst, jedenfalls mit nächster Rücksicht 
auf diesfe Gemeinde ^), also da, wo kurz vorher die Prophetie des Esdras 
griechisch hervorgetreten war, — ein wie neu aufgefundenes oder doch 
jetzt erst übersetztes Buch. So wahrscheinlich also der römische Pau- 
liner, der sein Doppelwerk nach Lucas' Reisebericht genannt hat, zu 
den ersten Lesern des Buches gehört, so wahrscheinlich erfahren wir 
nun, wodurch eine der einflussreichsten Nenerungen in seinem Werke 
wenigstens mit veranlasst ist. — Es liegt nicht aus dem Wege, zü ver- 
muthen, unser Schriftgelehrte sei durch die Zuversicht der Messianer, 
ihr Meister sei aufgenommen zu Gottes Rechten, wo er uns vertritt und 
von dannen er kommt, zu der Vorstellung geleitet worden, das grosse 
Haupt Alt- Israels oder des Schriftgelehrtenthums, der Hauptwieder- 



1) Vgl. m. Ev. Marciona S. 249, m. R. J. S. 290 ff. 

2) Vgl. Zeller, Die Apostelgesch. S. 364 ff. Ba.ux,\Xi, ^ääV ^\,W.\äJ^. 
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her^teller verdiene es vielmehr, zu Gottes Höhen aufgenommen zu sein, 
sein Volk zu vertreten und von dannen mit dem Messias zu Gericht ztt 
kpmmen (XIV, 49, cf. 5, 20). Das Erhebendste und Kühnste im Mes- 
sianer- Glauben war so dem Schriftgelehrtenthum aufs erweckendste 
für die Verehrung desselben angeeignet. Aber der grosse Schriftgelehrte 
sollte nicht blos der Erklärer, sondern auch der inspirirte Schreiber der 
h. Schriften gewesen sein, und dies höchste, letzte Werk war (nach 
dem Absdbied von dem Volke) in den 40 Tagen zu vollbringen, die an 
die 40 Jahre des Mose-Werkes erinnerten. Erst nach dieser Erfüllung 
seines ganzen Berufes ward der auserwählte Gottes-Enecht aufgehoben 
dahin, woher er zum Anschauen der Verwirklichung seiner vorausge- 
gangenen Gesichte zurückkehren sollte (XIV, 18 — 45). Biese Erzählung 
hat nun unverkennbar zurückgewirkt zur weitern Entwicklung der An- 
schauung von Christi Ausfahrt selbst. Gewiss ist die Aufdahrt in der 
Apostelzeit, für Paulus wie Apokalypse, gan^ identisch mit der Auf- 
erstehung selbst ^). Zweifellos hat auch das erste Evangdium noch 
mit der Einen Erscheinung des Auferstandenen (in Galiläa) dessen Auf- 
gang zum Himmel oder zur Rechten der Macht in zeitlicher Verbin- 
dung ^). Hat Ja selbst die spätere Zeit noch diese Identität der Art fest- 
gehalten, dass an dem Einen Tage die Auferstehung wie die Auffahrt 
gefeiert wurde *). Erst in dem römischen Lucas- Werke um 105 u. Z. 
sind 40 Tage zwischen Auferstehung und Au&^t eingeschoben worden. 
Diese Neuerung, der sich Barn, noch um 125 entschlug, ist erst nach 
dem erbauenden Schlüsse der »neuen« Prophetie eingetreten! Wir 
verwundern uns, was eigentlich der Auferstandene innerhalb dieser 
40 Tage noch Besonderes zu thun gehabt habe, gar wenn es mit dem 
Abschied (in Bethanien) am Auferstehungstage selbst (Lc-Ev. 24, 47 ff.) 
ernstlich genommen vrird. Wir erfahren nun, durch den apokalyptischen 
Vorgänger des römischen Pauliners, aus welcher Vorstellung diese 
> 40 Tage vor der Auffahrt « stammeit, die dann zu der christlichen 
Neugestaltung des Gesetzes-Festes am 50. Tage treffendst passten, ohne 
dass sie der Nachbildner durch etwas Eigenes recht auszufüllen im 
Stande war. Denn in Act. 1, 4 f. 8 wiederholt er nur das schon Ev, 24, 
47 ff. Gesagte, und sonst (v. 7) gleicherweise längst (Mr. 13, -32) Be- 
merktes. So wenig Zweifel über die Chronologie beider Schriften bleibt, 
so wahrscheinlich verdanken wir unser Himmelfahrtsfest im Unterschied 



1) Vgl. m. Bei. J. S. 70 ff. Vgl. dazu H. Schulze, Erangelientafel. Leipzig 
1861. 

2) Vgl. daselbst S. 99 ff. 

SJ Ep. B&rn. o. 16. Vgl. m. R. J. 8. 97. 
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vom Ostertag der für den Panliner zu Rom so kurz vorangegangenen 
Himmelfahrt des grossen Restitutor. Jedenfalls stammen die 40 Tage 
vor dieser Aufhebung aus dem Wesen des jüdischen Buches, das auch 
unmittelbar vorher an das Mose- Vorbild erinnert (14, 3 ff. S. 198). 

b) Ein Hauptthema d^r ganzen Esra-Theodizee war, das echt jüdi- 
sche Postulat (Vis. III. cp. 7 — 9, vgl. besonders 8, 3. S. 105): »multi 
quidem creati sunt, pauci autem salvabuntur«, mit der Gerechtigkeit und 
Güte Gottes auszugleichen. Der erste Theil unserer Apokalypse gipfelt 
in diesem Gedanken. Begreiflich hat er dann auch in dem christ- 
lichen Denken Anklang, aber hier eine neue Fassung gefunden: 
»multi quidem vocati sunt, pauci autem electi«. Nicht auf das Ge- 
borensein komme es an, so dass etwa nur die Jude Geborenen die 
Wenigen seien, denen Errettung werde; sondern der Gegensatz sei der 
geistigere, dass zwar alle Geborenen zu dem Gottes-Reich berufen sind, 
aber doch unter so vielen Berufenen verhältnissmässig nur so Wenige 
seien, die dem Rufe zum Reich des gekreuzigten Messias wirklich folg- 
ten, also Errettung durch ihn fanden. Gerade von Israel ist der aller- 
grösste Theil draussen geblieben, während die kleine Menge von Christen 
aus allen Völkern von Gott begnadigt ist, und gegen den Gnadenwillen 
Gottes hat Niemand zu rechten. In diesem Sinne hat der Christ der 
Trajanischen Zeit das im frühern Ev. (Mc. 10, 31) vorgefundene »multi 
primi erunt Ultimi, et Ultimi primi« mittels des von Esra gebotenen, 
antijüdisch gestalteten. Thema's ueu ausgeführt: Mt. 19, 30 — 20, 16. 
Aber auch so findet das von Esra gegebene Thema seine Wahrheit, 
dass zwar alle Heiden bei Israelis Verstockung berufen sind, wie Lc. 14, 
16—27 unter dem Bilde des Mahles ausgeführt hatte, dass aber doch 
auch nur die Gesetzes-Treuen unter diesen Berufenen eine bleibende 
Stätte an dem Tische Jesu Messias behalten sollen, wie der Judenchrist 
Mt. 22, 1 — 14 dem Pauliner entgegenhielt, mittels desselben Spruches, 
der sich aus der eindringlichen Theodizee des neuen Esra-Buches seinem 
Herzen eingeprägt hatte. Schon der Verf. des Barnabas-Briefes (cp. 4 
ex) hat die wesentliche Identität beider Sprüche erkannt, oder in dem 
evangelischen Wort nur eine nähere Bestimmung, die richtigere Fas- 
sung des Propheten- Wortes gesehen (s. ?u c). Das Verhältniss wird für 
Den nicht zweifelhaft sein, der erkannt hat, dass der Redactor des 
judenchristlich-universalistischen Lehr-Evangeüums, das nicht blos nach 
der neuen Tempelzerstörung (cp. 23, 38; 24, 15) geschrieben, sondern 
ausser dem ursprünglichen Evangelienbuch (von circa 80 n. Chr.) auch 
das lucanische benutzt hat, mag es auch seit 150 beiden vorgezogen 
sein, daher auch durch seinen Mattbäus-Apostel-Namen (9, 9) ausge- 
zeichnet. Unserer Gestalt wenigstens ist. ea mdcA. toiJast.^ ^^^ ^üäsöol^äsösä^ 

YolkmAr, Einl. in die Apokr. II. V^ 
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I 

später als c. 110—115 geschrieben (nach Lucas u. vor Ep. Barn, um 
125), mag auct noch so mancher Lehrbestand in ihm weit älterer Ge- 
meindeüberlieferung angehören, wie auf die Dauer nicht mehr wird 
bestritten werden können *). Von den beiden Gleichnissen dieses Evan- 
gelien-Buches, welche im Anschluss an Mc. (Mt. 20, 1 ff.) oder Lc. 
(Mt. 22, 1 ff.) das christianisirte Esdra-Wort ausführen, setzt auch das 
2. ausdrücklich die neue Zerstörung Jerusalems voraus (Mt. 22, 7). — 
Ein anderer, ein ergreifend schöner Theil des gleichnissreichen Buches 
Esr. 5, 6 — 14 hat unsern Judenchristen auch direct sehr angezogen. 
Bei Aneignung des Lucas-Gleichnisses 13, 24 von der »engen Pforte« 
(nämlich eigentlich der Hinterthür des Gottes- Palastes) hat er der Enge 
gedacht, des »engen Weges«, der zur Gottesstadt führt, wie bei Esra 
mit so ergreifender Wahrheit geschildert ist. Ist nicht blos aus Com- 
bination dieser beiden Quellen Mtth. 7, 13 — 14 erst recht verständlich? 
c) Der alexandrinische Tractat, den die katholische Kirche nach 
dem Schutzpatron der alexandrinischen Kirche, Barnabas genannt hat, 
ist nach ihm selbst (c. 16) während der Neuerbauung des unter Titus 
zerstörten Tempels um 125, d. h. zwischen 119—132 n. Chr. ver- 
fasst *). Dieser Christ hat nun (cp. 12, in.) unsern >► Propheten« ganz 
so angesehen, wie den Zephanja und Ezechiel, die er vorher dtirt 
(cp. 11), indem ein Theil seiner Verkündigung (Esr. 2, 51 — 3, 5), 
besonders das »blutende Holz« ihn lebhaft angezogen hat, daher er 
sofort es noch näher auf das Kreuz bezog (vgl.S. 24). In derselben 
2. Vision hat ihn auch das geistvolle Gleichniss (3, 41 — 42) so ange- 
sprochen, dass er es in Kürze zusammenfasste: »Sicut initium, sie finis« 
(c. 6. Vgl. S. 32), und zwar war es für ihn »der Herr« selbst, der dies 
gesagt hatte, da nach ihm der Inspirator der Propheten des A. T. der 
präexistente Christus-Geist ist. Hiernach scheint unser Esra- Buch 
schon um 125 n. Chr. sich im Anhange der h. Schriften gefunden zn 
haben, ein so beliebtes Andachtsbuch der Christen, dass sie es ihrer 
griechischen Bibel so bald einverleibten. Auch ausdrücklich hat er dies 
als eine YP*9^i ^s Theil der h. Schrift im Auge (cp. 4 ex.): >Attenda- 
mus ergo, ne forte, sicut scriptum est »multi vocati, pauci electi« in- 
veniamur«. Er (er zuerst) hat unser nach Mt. genanntes Ev. auch 
sonst benutzt; so ist ihm auch dessen zweimaliges Mahnwort (20, 16. 
22, 14) unvergesslich geblieben. Aber »scriptum est«, >scriptura« 



1) Vgl. m. Rel. Jesu S. 372 f., Schulze, EvangeUeutafd, 1861. 

2) Vgl. m. Abhdl. : Ueber Clemens von Rom and die nächste Folgezeit, 
Theol. Jahrb. 1856. Baur, Dogmengeschichte ed. IL S.80 ff., drei erste Jahrh. 
ed. IL 
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(YP«^t<) geht bei ihm wie bei der gesammten christlichen Literatur bis 
Theophil. Antidch. (um 180) durchgängig auf die h. Bchrift A. T.'s, nie 
auf ein christliches Buch (vgl. Credner, Gesch. des neutestamentlichen 
Kanon, S. 125. 353). . Schon J. C. v. OreUi (Selecta Patrum. Turici 1820. 
p. 5) erkannte, dass der Barnabas-Tractat laut seinem »scriptum est« 
auf einen alttestamentlichen Propheten hindeute, d. h., auf keinen andern 
als unsern Esdra, mit dessen Satz (8, 3) er das Mt.-Wort verwechsle. 
Er gibt so auf's richtigste die ältere israelitische Quelle an, aus welcher 
der christliche Spruch stammt (s. zu b.). Auch sonst finden sich solche 
Vermengungen zweier verwandten Stellen: Mc. 1, 2. Mt. 27, 9. 

d) Der »Hirt des Hermas«, eine Apokalypse der römischen Kirche, 
nahe an den Montariismus (seit 140) reichend, aber noch ohne Be- 
kämpfung der »Blasphemien« Marcions, 130 — 135 u. Z. verfasst ^). 
Schon Fr. Lee (epistolary discourse, 1722. S. 91 ff.) hat die eingrei- 
fende und umfassende Verwandtschaft zwischen Hermas und Esdra 
treffend gewürdigt. 

1) Die Scene des Esdra ist Babylon [d. h. Rom] und das Gefilde: 
die des Hermas Rom und das Gefilde. 2) Die erste Vision kommt über 
E. , als er gedankenvoll auf dem Bette lag, so über H. die 1. Vision. 
3) Die 1. Vision erfolgt in der Stadt, die 4. Vision auf dem einöden 
Gefild, wohin er zu gehen geheissefn wird; auch H. scheint zuerst in 
Rom, in der 4. in dem Gefild, wozu er beauftragt wird. 4) E. macht 
regelmässige Vorbereitung auf eine folgende Vision durch Fasten und 
Beten =z= Hermas, Vis. 3, 1. 5) E. intermittirt bald 3, bald 7 Tage: 
H. ebenso 3 Tage (Sim. 9, 7) bald 15 (Vis. 2, 2) bald 20 (Vis. 4, 1). 
6) Die Visionen des E. und H. beginnen mit Gebet. 7) Sie schliessen 
mit Furcht, aber auch mit Gnadenbezeigung und Stärkung. 8) E. hat 
die Vision vom Neuen Jerusalem am Tage auf offenem Felde, so hat 
H. seine Vision von der Kirche um Mittag auf offenem Felde. 9) Beide 
lassen die h. Mutter oder die Kirche selbst erscheinen und zum Seher 
reden (Vis. 3, 3). 10) Beide werden gemahnt, die Zeit sorgfältig zu 
messen. 11) Nach Esdr. 4, 55 f. ist die Welt um Israels willen ge- 
schaffen, nach H. Vis. 1, 1 die Welt um der Kirche willen. 12) Nach 
Esdr. 1, 6 ist das Paradies älter als die Welt, nach H. Vis. 2, 3 ist 
die Kirche zuerst gebaut, und älter als die sichtbare Welt. 13) Ueber- 
haupt stimmen sie doctrinell vielfach zusammen: über den Ursprung des 
Bösen, den freien Willen, die zwei Samen, über die receptacula der 
Seelen, und leibliche Auferstehung. 14) Beide endlich sollen Bücher 



1) Vgl. Hilgenfeld, Apost. Väter, 8. 128 f., m. Rel. Jesu 8. 420. 

19» 
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schreiben und überliefern, theils öffentlich (Vis. 3, 8), theils privatim 
(Vis. 2, 2). 

Man könnte also geneigt sein, sagt Lee, in Beiden denselben Ver- 
fasser zu finden, um so eher, als ja nach Vielen, the book-of Esdras 
have been written about the end of the I Century after Christ, Hermas 
aber gewiss nicht viel weiter hinaufreiche, mögen ihn auch Manche 
schon zu Paulus' Zeitgenossen machen. 

So' gewiss aber schon nach fragm. Muratori (vgl. Credner, Gesch. 
des Kanons S. 157) auf solche Annahme gar keine Bücksicht zu nehmen, 
vielmehr Hermas, wenn auch nicht nach der Mitte des 2. Jahrb., wie 
jenes wollte, so doch nach ihr zu geschrieben hat: so zweifellos ist 
diese judenchristliche Apokalypse nur die christliche Erneuerung der 
letztvorausgegangenen Apokalypse israelitischen Wesens. Die ganze 
Anlage der neuen ist von dieser eingegeben, und die Verwandtschaft 
reicht noch weiter als Lee bemerkt hat. Im Besondern ist die Form 
der ganzen Herraas-Belehrung, der Dialog zwischen dem Seher und 
einem Gottesboten oder mit der Mutter-Kirche selbst vonEsdra geboten: 
und durch das Ganze hin ziehen sich die Esdra- Gebilde, in neuem Ge- 
webe oder auch fast unverändert *). Zwar klingt auch die christliche 
Apokalypse durch dies Buch des Hirten *), aber unverkennbar ist die 
lehrvollere Esra- Apokalypse, die jener nachgefolgt ist, weit vorge- 
zogen; Esdra, als der letzte Vorgänger ist Haupt- Anhalt und Haupt- 
Anregung geworden. 

e) Clemens von Alexandrien und Ambrosius haben sichtlich das 
Traumbild von den Adlersflügeln völlig zur Seite gelassen, auf das Lehr- 
hafte ausschliesslich gerichtet; so aber fanden sie das Buch so geistvoll 
und erweckend, dass sie es nicht blos wörtlich benutzt, sondern auch 
eines Esdra völlig würdig gefunden haben. Clemens erklärt ihn als 
einen der TTpocp-^Tat (zu 5, 35. S. 30), Ambrosius rechnet das Buch 
zur h. Schrift (s. zu * 3, 42. S. 32. 3, 53—55. S. 35. 4, 41. S. 49. 
* 5, 28. S. 61; zu VI, 6 ff. S. 66—88 ff.; zu 10, 6—11. S. 137. 
zu 14, 9. S. 199). Er preisst ihn als Prophet, schreibt ihm göttliche In- 
spu*ation ausdrücklich zu, mahnt (de natura anima, in Ep. ad Horon- 
tianum) zum Lesen des Buches (S. 273). Und*Vigilantius konnte 



1) Vis. III, 3: Turris, quam vides aedifioari, ego sam ecclesia (vgl. Esdr. 
Vis. IV). III, 8: Noli me amplius interrogare quid quam (E. 4, 10). Ib. (Non) 
tibi soll haec revelata sunt (sed ut omnibus demonstres ea). Mand. Prooem.: 
Adhuc loquente eo [Esdr. ea] fignra ejus mutata est. 

2) Vgl. die feurigen Heuschrecken ans dem Munde der Bestie. Henn. 
Vis, IV, 1; Apoc. 9, 1. Vgl. 16, 18. Die Bwiut I, 4, 2. Neu -Jerusalem 
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;h anf diesen Theil.der lateinischen Bibel als h. Autorität gegen die 
pchlichen Missbräuche berufen (zu VI, 85 ff. S. 90). 

f) Vgl. §. 1. Namentlich stammt aus der Einkleidung unserer Ge- 
imschrifi; die kirchliche Mythe von Esra, als Gründer des A. T. Kanon, 
1. S. 209 f. 

g) Vgl. Credner's Gesch. Kan. S. 31 ff. 
h) De bono mortis; s. die Stellen §. 1. 
i) Vgl. §. 2. 

k) Schon Anastasius Sinalta (§. 1) rechnet das Buch zu den octto- 
j(pa, unter denen es noch von Pseudo-Athanasii Synopsis c. 1000 auf- 
zählt wird, so freilich, wie auch Johannis Apoc. in der griechischen 
rohe meist als aTuoxpu^ov galt, d. h. wohl in den vollständigen Samm- 
igen überliefert, aber nur nicht zu kirchlichen Lehrvorträgen dienend. 

1) S. §. 5. Die Recension, welcher die beiden Orientalisten gefolgt, 
d, verstand die ausdrückliche Betonung (3, 66 — 4, 6. S. 37 f.), 
itt selbst (nicht der Messias) werde das Gericht halten, als etwas gegen 
ristenthum Streitendes, und half durch freieste Aenderung (S. 37 f.). 
»er auch die ältere Recension, der der alte lateinische Uebersetzer 
gte, hat mindestens in einem Punkte dergestalt christianisirt (s. zu n). 

m) Arabs suchte wie durch Auslassungen, so auch durch Ver- 
gemeinerung ufid Umbildung dem christlichen Bedürfniss zu genügen, 
geistvoll der Prophet war, so Grossartiges und Erhebendes er bietet, 
war doch die Art seiner Hofbung zu particular. Sie konnte selbst 
8 Kleinlichste und Sinnlichste sich verlieren. Dahin gehört die'Vor- 
^llung von dem riesigen Fisch und Fleisch für das messianische Malil, 
3 für jede geistige Atmosphäre, für die Geruchs- und Geschmacks- 
rven des Christen unerträglich ist: Arabs streicht sie aus seinem 
idachtsbuch (S. 51 f.). Unerträglich ward auch ein Sterben des Mes- 
is nach seinem Sieg: es fiel dahin (S. 62). Unverständlich ward die 
ichnung auf 9^/2 und doch zugleich 10^/» Acren: Ar. verallgemeinerte 
. 200). Anderseits fehlte es allzusehr an dem katholischen Requisit 
!8 Teufels in dem sonst so sehr mit der Geisterwelt vertrauten Buche, 
kS6 Ar. (6, 18 ff.) jede Gelegenheit ergreift,, den Teufel einzuführen- 
. 71 ff.). Der »Geist des Firmamentes« 2, 4 (S. 49) erinnerte viel- 
.cht an die heidnische (chaldäische) Lehre von den Geistern der Ge- 
rne, die sie regieren: jedenfalls hat Ar. geglaubt, da reinigen zu 
ässen. Das Dasein des Paradieses vor der Erde (Vis. I. S. 6) schien 
Iz^jüdisch ^), Ar. sagte lieber: »ehe ein Mensch geboren war<. Selbst 



1) Pirke Eliezer 3: „sieben Dinge sind geschaffen vor derWeltschöpfung, 
runter das Paradies.** Jalkuth Raben: „Das untere Pacadl«« \«>1 V%.^^ ^^\ix^ 
r der Erdscböpfaog ontaUuiden.*' Vgl. Cono^ V, \^^ 1, 
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die »Grandfesten des Paradieses« (S. 39) wurden bedenklidi. und 
dass Einzelne ganz sündenfrei sein sollten (1, 36. S. 11), ward dem 
Christen ebenso anstössig als die Ueberhebung des Babbinismns (12,48. 
S. 179 f.) 0. 

Aethiops nahm ähnlichen Anstoss an den beiden letzten Stellen 
(S. 11. 179). Dann widersprachen die 400 Jahre der Messiaszeit 
(5, 28) allzu direct den 1000 Jahren der christlichen Apokalypse. 
Ebenso sollte der Messias nur die Auferweckten beseligen (S. 61). Der 
Schein, Gott sehe nur das Himmlische (2, 21), wurde beseitigt (S. 16). 
Die Aerenrechnun^ zu 9^/2 und zugleich 10^/2 suchte auch er zu egali- 
siren durch Ausgleichung mit den 10 Weltwochen des Henochbuches 
(S. 200). Auch das Adlergesicht suchte er dem Daniel-Original noch 
näher zu bringen, indem er die 8 Kleinflügel neben den 3 Häuptern zu 
den 10 + 1 Häuptern des Weltthieres machte (S. 152). Anstoss er- 
regte auch, dass der »Sohn Gottes« aus der Mitte des Meeres aufsteigen 
sollte (13, 32). Ae. hilft einigermassen dem unmittelbarsten Anstoss 
durch Verallgemeinerung (S. 190) ab *). 

% n) Schon längst hat man erkannt (seit Corrodi) und man ist jetzt 
einstimmig darüber, dass der »filius J)ei . . Jesus« (5, 28) einer christ- 
lichen Hand gehört, welche die Gelegenheit sich nicht entgehen lassen 
mochte, da, wo filius Dei . . unctus zweimal nach einander vorkam 
(v. 28 und V. 29), den Jesus . . Christus schon von dem Propheten ge- 
weissagt zu zeigen: auch Ambrosius hatte sein Wohlgefallen an dieser 
' direct christlichen That (S. 61) ^). Aber auch «onst zeigt sich die Ein- 
wirkung christlicher Bedürfnisse. Der »filius Dei adscendens de corde 
maris« erregte auch im Abendland Anstoss. Hier suchte man in an- 
derer Weise , nur gleich oberflächlich zu helfen durch Beseitigung des 
»de corde maris«, blos an der einen Stelle (13, 32. S. 190). Ebenso 



1) Diese drei letzten Bemerkungen verdanke ich Corrodi. Anderes was 
er a. a. 0. noch aufführt , ist unerfindlicher. An der Zusicherung Gottes an 
Abraham (1, 15. S. 8) „seinen Samen nie verlassen zu wollen" bat der Christ 

. keinen Anstoss nehmen können, der ja selbst Kind Abrahams ist: Ar. bat nur 
die betreffende Schriftstelle völlig ausgeschrieben. In Betreff 1, 34 bat sich 
Corrodi durch Fabricius zur Annahme verleiten lassen, dies fehle dem Ar. 
ganz; bei 1, 36 hält er irrig an Vg. fest. 

2) Der Verf. lässt schliesslich errathen, dies solle nur Bild davon sein, 
dass der Messias bis daliin, dass er hervortritt, noch nie gesehen sei; so ab«r 
war der christliche Anstoss noch gerechter. 

3) Wurde oben unterstellt, die altlateinische Uebersetzung sei (schon vor 
AmbroB.) so verbessert, so bleibt doch gleich denkbar, dass das griechische 
Original für VeL Lat. schon so weit christianisirt hat. Das doppelte 6 6i6c H^ou 

XptffTöi konnte noch leichter zu det Aeudeiun^ a\i qi%\.«y %\aW.^ Uiten. 
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«MtOssig erschien das Gebet zu einem Engel (13, 13. S. 186), obwohl 
der Engel in diesem Buch nur die Hülle Gottes selbst ist. Endlich 
machte sich (wie bei näherer Betrachtung als das Wahrscheinlichere 
sich zeigt) auch ein speciüsch katholisches Gefühl geltend; man fand 
anstössig, was für Paulus noch ganz naturgemäss erschienen war, dass 
Christus »aus Davids Samen« sei, statt Gottes unmittelbarer Sohn aus 
der Jungfrau. In diesem Sinne erfuhr, wie es scheint, eine Hauptstelle 
über den Messias eingreifende Umänderung (12, 32. S. 175 f.) ^). 
' . o) S. §. 5. 

p) Den Christen trieb die Esdra-Prophetie dazu, denselben Esra 
es nachträglich noch selbst aussprechen zu lassen, dass das ungehorsame 
Israäl verworfen* und an seine Stelle ein neues Volk von wirklich Gott 
in Jesu Getreuen aus den Heiden berufen sei, was in jenem »Liber 
Esdrae Prophetae Secundus« geschah. Wurde auch diese »Esra-Er- 
klärung zu erbauend gefunden, um nicht gleichfalls in den Verband der 



Jl) Oben ist es Hilgenfeld zu schnell zugegeben, der Messias dieses Buches 
werde ein „schlechthin" überirdisches Wesen sein, das nicht de seinine David 
sein könne. Stand dies fest, wie ja dem Judenthum nach der Verwerfung Jesu 
naturgemäss der Messias immer mehr zu einem blosen „Wolkenmann'' gewor- 
den ist (S. 176), dann war auch die übrige Differenz der Stelle einfach zu 
Gunsten der occidentellen Recension zu entscheiden (S. 176). £ine nähere 
Betrachtung aller Meesiasstellen unseres Buches , durch diese Uebersicht über 
das Ganze der katholischen Aneignung veranlasst, führt zu einer Näher- 
Bestimmung. Es giebt für unsern Verf. noch einen Spross aus dem königlichen 
Stamme Israels lebend, den Gott ganz wie den Mose, Elia und Henoch (und 
später c. 14 den Esra selbst) entrückt hat in das überirdische Paradies. So 
sieht ihn, wie sie, kein Mensch auf Erden, er ist so verborgen wie die Mitte 
des Meeres (8. 195), bis er mit §einen Begleitern kommen wird bei Erfüllung der 
Zeiten. Vgl. 13, 52. 4, 26. 5, 28 und 12, 32 nach Ae (Ar). An dieser Stelle 
scheint Ae im vollen Recht, zunächst durch sein „sx^vo^, Sv ... Ix anopa; Aaßi$**, 
dann auch im weitem Verlauf. Ar stimmt wesentlich dazu , nur dass man ver- 
wirrend und das Ganze verdächtigend dazu gesetzt hat: „who shall arose" 
from the seed of David, was nach „reservavit eum*' in finem ja unmöglich ist. 
Der Text ist also (S. 176) im Enclave näher so zu bestimmen: „hie est is 
(statt „Unctus*^) quem reservavit altissimus in finem dierum de semine David, 
qui veniet et loquetur ad eos [om. et] impietates eorum**, in der Uebersetzung 
(8. 263): „Was den Löwen betrifft, so ist dies Jener, den der Höchste bewahrt 
hat bis zum Ende der Tage aus David^s Samen , der kommen und mit ihnen 
reden wird Über ihre Gottlosigkeiten." Der katholische Christ, und zwar nach 
dem Unctus zti schliessen, schon der giiechische Abschreiber hat „den Samen 
Davids ** für den Gottessohn ungehörig gehalten, daher statt Ixsivo; ov . .. acb 
oTCopo^ Aaßi8 einfacher gesagt b XpiaTÖ;, und danach auch am Schlüsse ge- 
ändert. Die obige Vermuthung, der Urheber der orientalischen Recension 
habe einen gut jüdischen Ausdruck dem XpiaTÖ; vorgezogen, hätte, wie ich 
bei dieser Uebersicht finde, in der That keli\e PaTsW^X«. 
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EsrapSchriften aufgenommen zu werden: so musste natürlich der Schlnss 
des Hauptbuches (14, 48 — 50), die Aufnahme des Esdra zu den Mes- 
sias-Höhen, abfallen. Dennoch ist dies, wie es scheint, erst geschehen, 
als man die noch spätere Apokalypse (unter dem Titel Y. Esdra) als 
über ni. Esdrae Proph. hinzufügte (S. 210). Denn man hatte einmal so 
oberflächlich den Lib. II. Esdrae Proph. als Lib. n. Esdr. überhaupt gefasst 
und vor Lib. IV. Esdr. gestellt. Inzwischen ist die lateinisch katholische 
Yerstümmelung am Schluss schon vor Ambrosius eintreten, da dieser 
(Ep. 29, bei Sabathier p. 1084) schon den Esdr. V benutzt hat. Daher 
auch das älteste unserer lat. MSS. mit den Worten: >Et feci sie« abbricht. 

Das Vorangehen aber des Lib. II. hat auch den Anfang des Buches 
verwirrend alterirt. Sollte dieses Büchlein den Anfang des Lib. IV 
selbst bilden, so konnte sich Esra cp. »3« v. 1 nicht erst einführen, 
ohnehin so scheinbar anders als »Salathiel, qui et Esra«. In den MSS. 
freilich, welche es vor IV. Esra bringen, ohne eigienen Titel, war es 
immer noch so äüsserlich mit dem Hauptbuch »verbunden«, dass >Sala- 
thiel qui etE.« in allen MSS. geblieben ist. Erst die Drucker haben bei 
ihrer Verewigung des Verbandes die Consequenz gezogen, zu neuer 
Entstellung des ganzen Buches (S. 4). 

q) Vgl. S. 92—94. 

r)§. 5. 

§. 5. 
Das Wesen des Textes. 

I. Die Vulgata, von ed. Sixtina päpstlich autorisirt, und von 
den Reformirten dergestalt beibehalten , ist nicht blos ein Gemisch 
des Verschiedenartigsten (§• 3), im katholischen Interesse corrigirt 
wie verstümmelt (§• ^^^ sondern auch innerhalb des zugehörigen 
Bestandes ein Buch der Geheimnisse und der. Unbegreiflichkeiten *). 
Sie besteht bei diesem Buche nicht in der sog. Verbesserung durch 
Hieronymus, sondern in dem ersten Druck von Schoefier und Fust 
nach einer der spätesten, depravirtesten und lückenhaftesten Hand- 
schriften, welche von Abkürzungen wimmelnd, noch weiter verlesen 
und verwahrlost oder in oberflächlichster Weise ohne Eenntniss des 
griechischen Grundes und der altlateinischen Sprache verschlimm- 
bessert wurde ^]). Dieser Druck scheint, auch im Innern, für alle 
weitern Druckausgaben vor und seit der Reformation stereotyp ge- 
worden zu sein, nur dass mit den verschiedenen Ausgaben die 
Druckfehler wuchsen. Manches Richtige enthält noch die Vulg. 
Änglicay wohl nach einer oder awdexw tt«iiÄ^dKnÖ.\ von Fehlern 
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aber ivirnmelt die ed. Sixtina des Confments, selbst in dem Abdniok 
Sabathier's,'in den spätem Druck- Ausgaben steigend. Die lateini* 
sehen Uebersetzungen von Castalio und Franc. Junius wie die deut- 
schen und im Besondern, die holländische (von van der Palm) haben 
ohne alle hfindschriftüche Substruction', nur auf Grund der Recepfä 
selbst, deren schreiendste Räthsel zu Sinn zu bringen gesucht, so 
deren Depravation nur fortgesetzt ^'), Die Grundlage bei Berichti- 
gung der eingetretenen Verderbnisse hat vor Allem der handschrift- 
liche Bestand der Italazu bilden. 

ä) Hier die üebersiclit der Hauptcorruptelen der Vg., da ausge- 
schrieben, wo die obige Ausgabe des Itala- Textes dieselben nur partitiv 
anmerken konnte. 

I, 4 (Vg. m, 4). I, 7. 10. 11. 18. 22. 30 f.: »Du hast dein 
Volk verderbt und deine Feinde erhalten, et non significasti! (Was 
nur? Nun folgt asyndetisch) V. 31: »Nihil memini«, quomodo debeat 
relinqui haec via! (Was beisst nur * nihil« memini?) — V. 32: Welche 
Stämme glaubten deinen Gesetzen^ sicut Jacob? »Quarum« merces non 
comparuit. Man sollte erwarten »cujus« merces. — V. 35 f.: Wann 
hätten die Erdbewohner nicht gestlndigt,' oder welches Volk hätte deine 
Gebote gehalten? »Hos« quidem »per nomina« invenies servasse maur 
data tua, gentes autem non: Wer sind jene Hi: die Erdbewohner? die 
Völker: Beides undenkbar. Dennoch haben es alle Vulg.- Ausgaben. 

II, 4. 11: Wie kannst du Gottes Wege verstehen: et jam exterios 
corrupto saeculo (!) intelligere corruptionem evidentem (!) in fade mea! 
Et dixi. . . Ein dreifaches Arcanüm. V. 19. 24. 25 : Quid faciet nomini, 
quod invocatum et super nos! Ein subjectloses Mysterium; V. 27. 
Plenum »injustitia« est saeculum hoc et »in&rmantibus«. Von Leiden, 
nicht vom Bösen ist die Rede, und sind infirmantes etwa Verbrecher? 
V. 30 — 31: »Gramen« mali seminis. Gras davon wäre unschädlich. 
V. 34: Tu festinas inaniter esse super ipsnm: nam excessus tuus mul- 
tus! V. 36: Impletus numerus »seminum in« vobis. Was wären nur 
Samenkörner in uns, und die sollten eine bestimmte Zahl haben? 
(S. 19). V. 43: »Ab initio« tibi demonstrabittir. Von Anfang? Wm 
erst noch geschehen soll? (S. 20). V. 45. Demonstra mihi, »si« 
»plusquam« praeteritnm sit, habetvenire, aut plura transierunt »snpra« 
quam futurum est! Wer löst dies? 

III, 1: Apprehendentnr »in censu multo«. Ein vielversuchtes 
Geheinmiss (S. 22). V. 3: Erit »imposito vestigio«, quam nunc vidas 
regnare regionem! V. 4: Die Sonne scheint bei Nacht, der Mond 
»ter« in die. V. 28: »Praeparasti sui^t toasil t^<^<;^\SL^S&a6Sk^ ^^aak- 
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^perdidi6ti nnicum tuom in mnltis« soll etwa den christlichen Gedankoi 
geben: dn hast auf dem einen Stamm (Israel) andere (Völker) gesegnet 
»zurechtgebracht?« Aber Praeparasti! — Y. 40: Du kannst mein^ Ge- 
richt nicht finden aut »in fine« caritätem, qaam pro populo »promisi!« 
Gott habe Liebe »versprochen?« »Am Ende« sei sie zu suchen und doch 
nicht zu finden (S. 225). V. 49: Infans non parit »ea quae sensm 
sunt!« Ein. neues Mysterium. Y. 50: Mater nostra . . adhuc juveois 
est: jam senectuti appropinquat! Jetzf, noch jugendlich und doch schon 
greis f ^) 

lY, 3: »Contirmantur motae virtutes!« (S. 39). V. 4: »Aestuant 
camini in Sion!« Y. 14: ,£rit sicut commotio: »nee« (und doch nicht?) 
commovebitur locus, in quo stes, super eum (»l'eber« wen?). Y. 16 f.: 
Fundamentum terrae inteUigitur. Quoniani de »ipsis (Worüber) sermo 
tremiscit et commovetur« (Die »Rede« zittert?) seit enim, qnoniani 
»finem eorum oportet commutari!« Ein sehr tiefes Geheimniss. Y. 29: 
Com loqueretur mihi, et ecce paulatim »intüebar« super eum, ante 
quem stabam! Der mit ihm spricht, steht vor ihm und er blickt ihn 
erst jetzt »allmälich« an? Y. 34: Non properes »a« novissimis diebns? 
V. 38: Tuum verbum opus »perfectum«. Welch eine Tiefe! Y. 49: 
Leviathan eine Seele! 

Yg. lY, 30: Die Welt wird in's alte Schweigen fallen sicut in prio- 
ribus »judiciis«. 

YU, 37: Und es betete der Nachfolger Mose's, Josua, in diebos 
Achaz »et Samuelis?« 

Yin, 2: Dicam autem coram te similitudiuem: quomodo »autem« 
interrogabis terram. Y. 4 f.: 'Et respondi et dixi (zum Engel) »ver- 
schlinge Yerstand und Weisheit, du bist ja zum Hören gekommen auch 
wenn dn Prophet sein willst!« Das wird dem Engel gesagt? Obendrein 
folgt: Nee »enim« tibi datum est »spatium« nisi »solummodo vivere!« 
Welch mannichfaltiges Geheimniss. Y. 6 Ein Mysterium ohne Ende — 
ohne Nachsatz. Ib. Unde vivere possit omnis eorruptus, qui portabit 
»locum hominis!« Y. 9: Utraque servabuntur »servataque quandoque 
iterum reddit matrix« Sic. Y. 20: Oculi tui elevati in supema »et 
aere!« Y. 38: Non vere cogitabo super plasma eorum, qui peccarunt 
»ante mortem, ante Judicium, ante perditionem?« Sündigt man auch 
nach dem Gericht und dem Tode? Y. 47. Gott spricht: Du kannst 
meine Creatur nicht mehr lieben als ich: Tibi autem frequenter et ipsi 
proximavi injustis autem nnnquam! Welche Folge? Was soll »et 
ipsi?« 



1) Diiber hat wohl Ewald Beinen ^i^v|^^u^\\^\iClv\^^\^^xv%x^^3^'^, 



IX, 1 : »metire tempus in semetipeo«. V. 8: Der Gereckte irird 

das Heil sehen in finibns meis, »qnoniam« sanctificavi »me« a saeenlo! 
Gott hat sich selbst geheiligt. Und desshalb werden die Gerechten im 
h. Lande sein? Y. 9: Tnnc »miserebuntor« (werden Mitleid haben?), 
qni nnnc »abusi snntvias meas«: Wie missbrancht man Gottes »Wege?« 
V. 17 — 21 eine Grube voll Geheimnissen. V. 17: Wie der Ackersmann 
talis cultora: qnoniam tempus erat saeculi. V. 18: Et nunc cum esaem 
parans eis . . . et nemo mihi conti*adixit. V. 19: Tunc enim »quisqne« 
(widersprach?): et nunc creator (!) in mundo hoc parato, et messe in- 
deficienti et »lege« investigabili, »corrupti sunt mores eoiimi!« V. 80: 
Et consideravi saeculum, et ecce erat »periculum« propter »cogitatio- 
nes?« V. 21 : Serravi mihi plantationem de »tribu« multa: eine Pflan- 
zung aus einem grossen Yolksstamm! — Y. 32: Die Yäter haben: des 
Gesetz übertreten »et factus est fructus legis non »parens« nee enim 
poterat!« — Y. 34 — 36 ein neues Lager von Räthseln (s. den Text der 
Vg. S. 133 Anm.). 

X, 7 — 8 durch Lesart wie Interpunction ohne Nachsatz und mit 
steten Wiederholungen (S. 138). Y. 14: Terra dat fructum snnm 
»homini« ab initio, »ei, qui fecit eam?* Y. 16: Si justificaveris »ter- 
minum Dei«: et »consilium suum« recipies in tempore (du »empfängst« 
Gottes Rath?) et in »talibus« (unter wem, oder über was?) collauda- 
beris! Y. 20: «Quod enim casus Sion?« Y. 28: Ipse me fecit venire 
»in multitudine in excessu mentis?« 

XI, 2: Die Winde bliesen in den Adler, »et colligebantur?« 
V. 3: Die Gegenfltigel fiebant in »pennaculis?« Y. 4: Das mittlere 
Haupt war grösser als die andern beiden, sed ipsa (aquila?) quiescebat 
cum eis. Y. 23: Es waren jetzt nur übrig »duo capita« quiescenüa et 
sex pennacula? Es sind ja drei Häupter. Y. 30: »Completa« sunt dno 
capita secum? Y. 44: Respexit Altissimus »superba tempora et ecce 
finita sunt, et scelera »cgus« (wessen nur?) completa sunt. 

Xn, 2: Ecce »quod superaverat caput (fehlt Prädicat), et non 
comparuerunt »quatuor« alae illae, quae ad »eum« transierunt (es sind 
ja nur zwei übergegangen), et »erectae sunt ut r^^arent« (die schon 
verschwundenen erheben sich zum Herrschen?). Reiner Unsinn, dennooh 
in allen edd. Yg. schon bei Pellican. Y. 3. — Y. 13: Exurget regnim 
et erit »timor acrior« omnium regnorum. Etwa ein Schrecken fCkr alle 
andern Reiche? Aber acrior! — Y. 20 f. — Y. 23 cf. 24. — V. 32: 
Was den Löwen betrifft: hie est »ventus!« Ein Geheimniss, von Hü- 
genfeld durch »er ist gekommen« gelöst (S. 176). Ib. Infoldt coram 
ipsis »discerptioBea*. Ein neues Wort, T«tt q\wä ^ym^, — ^,^VV 
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Cbtt werde sein Volk befreien »cum'miseria?« Könnte man an die 
christliche Erlösung (com cmce) denken? 

Xin, 2 — 3: Ein Wind stieg auf, und siehe, es »verwuchs« jener 
>Mann« mit »Tausenden« des Himmels! — V. 13. — V. 18: »Intelligo 
nunc« quae sint re posita. Man sieht durchaus nicht, warum jetzt das 
Folgende verstanden werde. V. 20: Venire in »hunc«: kein mascnli- 
num vorher. Ib. Et »nunc« videre — was sich erst in novissimo er- 
eignen soll? V. 23: Qui aufert periculum illo tempore, hie se eustodirit, 
qui in periculo inciderunt! V. 26: Den Messias bewahrt der Höchste 
>qui per semetipsum« liberabit creaturam suam: etwa durch sein Leiden 
in ganz christlichem Sinne? V. 28. — V. 30. — V. 37 f. ein tiefetes 
Cteheunniss (s. den Vg.-Text S. 191 Anm.). V. 42: Die zehn Stämme 
beschlossen ut proficiscerentur in ulteriorem regionem . . »vel ibi obser- 
vare« legitima sua: unmittelbar verkntLpft! V. 54: Derelequisti »tuam 
et drca meam vacasti legem, et quaesisti!« Was hätte nur Esdra ge- 
sucht, und er hätte ein eigenes Gesetz? — v. 56. 

XIV, 8. V. 9: Du wirst aufgenommen werden et conversaberis 
»residuus« cum »consilio meo« et cum siinilibus »tuis!« — V. 14. — 
V. 17. — V. 18. — V. 37. — V. 39. — V. 40: Cor meum »crucia- 
batur intellectu« ^), V. 42: Scripserunt quae dicebautur excessiones 
noctis, quas sciebant? Die Extasen der Nacht wurden gesagt und doch 
nicht gewusst? Und nun folgt unmittelbar: Nocte autem assen sie Brod! 
In derselben Nacht? — V. 44. — V. 47. 

2) Viele dieser von jeher fortgepflanzten Widersinnigkeiten oder 
Geheimnisse und scheinbar christlichen Gedanken heben sich aufs ein- 
fachste aus den Urkunden der Bibl. Latina selbst. 

a) Zum Theil beruhen sie nur auf Verlesen oder Erbleichen von 
'Abkürzungs- Zeichen. Das unsinnige »hos« I, 35 wird das Rich- 
tige durch eine Abktlrzung, die Tc noch bietet (S. 217). Das fabelhafte 
»im(posito) vestigio« 3, 3 ist nur in'(posito) zu lesen und wird dann 
scrfort der zwar poetische aber richtige Ausdruck »ein Reich verwirrter 
Spur» (S. 222). Die »am Ende« nicht zu findende Liebe V. 40 wird 
SU der »zum Ende reichenden Liebe« (S. 225). Die »bewegten Tugen- 
den« 9, 8. IV, 3 zu »Kräften der Erdbeben« (S. 39. 227). Gott spricht 
«nicht »weil ich mich« geheiligt habe, sondern: das Gebiet, »das ich 
mir« geheiligt habe (que = qm, mi = me) S. 248. — Nicht »dem 
Menschen« X, 14 sondern »den Menschen« giebt die Erde ei, qui eam 
fecit (S. 252). Dem h. Weibe wird V. 16 nicht gesagt: et »consilium 



1) Freilich eine treffliche Lesart für alle £rkeniitniss- Flüchtigen: nur 
wäre hier die göttliche luspiiation se\V>&t dv^ (^t\x^. 
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snnm« (Gottes?) recipies, sondern »filiom tnom«: es war nur die Ab- 
kürzung von et repetirt und das zweite Mal als die von con angesehen^ 
wonach weiter conjicirt ward (S. 2di2). So erklären sich auch did 
»stolzen« Zeiten zu^den »frühern« (S. 261). Nicht mittels des Kreuzes- 
weges 12, 34 »cum miseria« sondern »mit Erbarmen« wird Gott sein 
¥olk machtvoll befreien: beides wird fast gleich abgekürzt geschrieben 
(S. 263). Nicht von allen »Völkern« V. 42 war Esdra allein übrig, 
sondern von allen »Propheten« (S. 264). Das räthselhafte »in hone« 
(13, 20) beruht nur auf hüc statt haec (S. 266). Das künftig Erfolgende 
wird nicht »jetzt« (nüc), sondern »nicht> (nö) gesehen S. 266. — 
Häufig ist so auch act. zu pass. und umgekehrt geworden; lüirabuntur 
zu miserebuntur; periens zu parens (S. 250): sehr oft quomodo (qm) 
quoniam (qm) quum (qlü) quando (qn) verwechselt, per und pro 
(S. 246 f.). Aus i (in) wurde o (cum) 4, 59. 

b) Anderes beruht auf wirklichen Buchstaben-Versehen, wo- 
nach denn immer das Nächststehende zu einem Sinn verhelfen sollte. 
Der subjectlose Satz U, 25 ist dies geworden, weil qui invocatus wie 
quo invocat' geschrieben war, was an nomini vorher als quod invocatum 
gelehnt ward (S. 219). — Die II, 27 so auffallende »Ungerechtigkeit« 
nebst »Verbrechern« wird zum Zugehörigen »die Traurigkeit und 
Schwachheiten«. — Das »Gras« des bösen Samens V. 36 f. ist wirklich aus 
dem »Kern« desselben erwachsen (S. 220)! — Der »grosse Exces»« 
stammt daher, dass »Excelsus« so verschrieben war (4, 34); die räth- 
selhaften Judicia (5, 30) sind Initia. Aus dem Messias (Unctus) ward 
ein Wind durch Versetzung eines Buchstabens (ücntus) 12, 32. Die 
Erkenntniss-Qual 14, 40 ruht auf c = e, i = t. Das Räthsel 12, 2.» 
das die Einsicht in das Ganze so gestört hat, liegt an Verlesen von Ilae, 
zu illae S. 163. Das Mysterium 13, 23 löst ad st. au, ipse st hicse 
(S. 188). 

c) Nicht wenig Lücken hat der erste Druck oder das MS. desselben 
verschuldet, zum Ruin des Zusammenhangs, a) Ganze Zeilen wurden 
übergangen, welche die Handschriften noch ausfüllen: 1, 27 — 28 (Sg 
Tc) am Versende. — 3, 19 und 10, 29 beidesmal durch Abirren von 
dem einen ad me zum andern; Sg und Tc. -r- 9, 3 (Tc cf. Sg) duroh 
gleiches Versehen, b) Halbe Zeüen: 7, 62—63 Sg Tc; 3, 5 Tc; 11, 
13 Sg; 12, 9 Tc Sg; fast überall durch gleiches Abirren, b) Auch der 
Weg&ll einzelner Worte wurdd verhängnissvoll: 2, 34 om Spiritom 
(Tc Sg), daher eingreifende Aenderung (S. 220). 2, 43 om Tnnc, 
daher Ab initio zum Ersatz verwendet, so jener Widersinn. — 13, 18 — 19 
om Vae (vor ve), so ward der ganze Passus durch oberflächliches Ver- 
bessern zerstört Vgl. auch 2, 45-, 4, 61. &^, ^^\ W^^^.. V 
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Mysterium, dass das Kind »nicht gebiert, was Greisen gehört« (3, 49) 
beruht auf om Nee. Das andere 8, 47 anf Wegfall von tem (vor et 
ipsnm) nach ter. Die Auslassung von Quoniam dixisti 4, 55 und von 
Givitas 5, 26 (was Sg Tc enthalteu) beruht auf consequenter Verbesse- 
rung eines fehlerhaft vorgefundenen Textes , nur dass Vg des Griechi- 
schen unkundig nicht das Rechte traf, die 7, 62 — 63 auf Missverstandl 

. d) Seltener sind Verdoppelungen, die nicht auch in den MSS. 
vorlägen: vgl. 8, 9 (S. 108). Aus Metire [temetips-] in temetipso 9, 1 
(Sg Tc) ward nun geklügelt: Metire »tempus« in semetipso (S. 247). 
Verdoppelung von Abkürzungen 11, 16; 14, 19 (s. zu a). 

e) Im Ganzen suchte man in allen solchen Fällen nur in der haus- 
hälterischsten Weise Sinn zu erpressen; grössere Freiheit ist Ausnahme 
1,35(8.11). 2,26(8.17). 2,34(8.18). 4,48(8.51). 

3) Je zahlloser die Abweichungen dieser Recepta von dem band- 
schriftlichen Grunde der altern Urkunden sind: um so merkwüi'diger ist 
die Eintönigkeit, mit welcher sie sich bis dahin behauptet hat. In 
allen den lateinischen und deutschen Druckbibeln der vorreformato- 
rischen Zeit, die ich hier an bezeichnenden Punkten verglichen habe, 
wie in allen Kirchen- Ausgaben seit der Reformation, päpstlicher wie 
reformirter Gestalt, ünden sich ganz dieselben Lücken und Corruptionen. 
Gharakterisirt sich dieser Text sofort durch die Auslassung im Anfang 
von cp. »3«, 1 (8. 4), und tritt diese zum ersten Mal, wie urkund- 
lich (§. 4 nach Laurence, General Remarks p. 288) in der ersten 
Bmckbibel Schöffer's vor: so wird die ganze zugehörige Gestalt von 
derselbein Edit. Princeps herrühren. 

Welch bannenden Einfiuss erste Drucke auf die ganze Folgezeit 
ausüben, ist aus der Textgeschichte der ganzen Bibel bekannt genug; 
nur ist dieser hier besonders schreiend geworden und andauernd ge* 

, blieben. Man erbaute sich vielmehr, wie Jos. Scaliger (bei Fabricius 
a. a. 0.) sagt, an den »arcanis« des Buches, und dachte nicht daran, 
schwer zu lesende MSS. zu vergleichen. Machte auch Sabathier seit 
1743 den Anfang damit, so blieb doch der gedruckte Buckstabe, seit- 
dem ohnehin durch die päpstliche Ausgabe consecrirt, in Geltung. Er- 
laubten sich auch reformirte Uebersetzer einzelne »Verbesserungen«, 
so doch beharrlich ohne MS-Vergleichungen, ohnehin meist auch ohne 
des griechischen Grundes oder des lateinischen Idioms zu gedenken, 
daher nur selten mit einigem Glück. (Vgl. 2, 19.) Die kirchlichen 
Ausgaben hielten an allen Fehlern fest, nur die Engl. Vulg. scheint 
ehügeSpur von Handschriften- Vergleichung zu verrathen (Granum 4, 30; 

Babore 9, 37 st des sinnlosen Labore, "I^xui^u \Q^ ^4 ^t. tu in me), 
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Tfie aach Fr. Lee nach einem der MSS nodh von einem »5.fiudi Esra« 
(= cp. 15. 16) sprach. ' * 

Pellican dagegen hat schon den ganzen Typus fast völlig gleich 
mit Ynlgt Sixtina ed. Sabathier. (Nur 2, 27 bietet er noch das richtige 
Infirmitatibus). Weiterhin wachsen die Druckfehler, schon in ed. Sab. — 
Fabricius fügt hinzu: tuarum st. terram 10, 59 : spiritu st. spiritui 12, 3, 
Tentione aus contentione 12, 47. Die Ed. Venetiis (1776. 12. T. VI) 
hat sogar Alae illae, qui (aus quo) 12, 2, Ejus st. erit 5, 31, Vitam 
St. viam 3, 50. Dicens st. dices 3, 52, und das neue Räthsel, dass die 
Gerechtigkeit zwar wacht, aber die Ungerechtigkeit herrscht (om. non) 
5, 35. 

Besteht aber auch die Vulgata des Buches im non plus ultra 
von Verschlemmung oder Verschlimmbesserung eines der spätesten 
MSS. , so kann doch dessen Vergleichung um so weniger ganz ent- 
behrt werden, je kleiner die Zahl der verglichenen Handschriften 
ist, die ihrerseits schon den Anfang zu jener Verwahrlosung ent- 
halten, und einigemal ihre Aufklarung erst durch das, wenn auch 
so viel jüngere HS. der Ed. Princeps empfangen. CVgl. II, b.) 

I, 7. 14. II, 29. VUI, 9 (wo Vg aUein den vollständigen Text 
bietet) 44. 52. X, 34 (Vg Angl.). Xin, 40. 

II. Die Itala bieten bei unserem, von Hieronymus glück- 
licherweise unberührt gebliebenen Buche die älteren Handschriften 
unmittelbar, nur mit den Schreibversehen, welche sich im 
Laufe der Zeiten eindrängten und mit Versuchen, Unverstandenes 
zu berichtigen, von den Eingriffen abgesehen, welche die römische 
Priesterkirche seit Gregor dem Gr. sich erlaubt hat (§• ^)» Dieser 
altlateinische Text der Handschriften besteht in der interlinearen 
Uebersetzung eines griechischen Originals im Idiom der lingua Vul* 
gata, die so daguerrotypisch und reflexionslos wortgetreu verfuhfi 
dass sie nach den Erlöschen der Kenntniss vom Griechischen wie 
von der altlateinischen Volkssprache selbst nicht mehr zu verstehen 
war, daher sie mehr und mehr nach freiem Ermessen zu einer Alt 
von Sinn gezwungen ward. Die beiden Handschriften vom ganzen 
Buche, die bis dahin vollständig verglichen wurden, MS. Sanger- 
manense und MS. Turicense, enthalten zwar nach Art aller, auch 
der besten Codices, jede für sich, nicht wenig Mangel CSchreib- 
versehen, Auslassungen, Iterationen), aber sie ergänzen und be- 
stätigen sich untereinander und durch die Vi^wäi^OKt^\äti^\^^^«i^ 
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lieferung eines Theiis, die in der römischen Liturgie erhalten ist, 
mehrerer Partien durch Ambrosius (weniger auch durch das MS. 
der Edit. Princeps) der Art, dass das ursprüngliche lateinische 6e- 
füge aus ihnen mit Sicherheit in allem Wesentlichen hervortritt. 
Somit ist uns ein Theil des ältesten Bibeltextes durch unser Apo- 
kryphum bewahrt, ein wichtiger Beitrag zur Würdigung der sonst 
erhaltenen, goldenen Fragmente der Itala, ihrer Weise und ihres 
Idioms überhaupt. Entstanden ist diese Uebersetzung vom Esdra- 
Propheten jedenfalls schon vor Ambrosius und Vigilantius, wahr- 
scheinlicli aber, wie Sprache und Weise verrathen, in derselben 
Zeit, aus welcher die Itala überhaupt stammt, im Zeitaller des 
TertuUian. 

a) Cod. Sangermanensis, von P. Sabathier (Bibl. Lat. Remis 
1743, ed. II. Paris 1751. Vol. III.) zuerst verglichen, wird von diesem 
p. 1038 also geschildert: ^«'Quartum integrum exhibet MS. codex [mo- 
nasterii Parisiensis]. Scti Germani a Prati's, annorum 900 [aus dem 
Zeitalter Karl des Kahlen um 850], num® 4 . . in quo occuiTunt variae 
lectiones non contemnendae, quas in notis subjiciemus«. Er hat jedoch, 
wie es scheint, alle Varianten von Vg, mindestens angeben wollen, auch 
wo Sg offenbare Schreibversehn enthält. — Hr. Conversator Dr. Hase 
theilt mir Dieses mit :> Wir besitzen CoÜ. Sang. Italae wirklich noch, 
unter der heutigen Bezeichnung: Cod. Sang. Latinus N* 17. Die Hand- 
schrift ist in ihrem schönen, grossen, karolingischen Cursiv leicht 
zu lesen, auch einem ungeübten Auge«. Die neue, auf buchstäblichste 
Treue abgelegte CoUation zu 11, 2. 19; 12, 2. 30; 14, 11 zeigt die 
Genauigkeit vvon Sabathier im Ganzen, bis auf ein, äusserlich kleines, 
doch greifendes Uebersehen und Uebergehen zu 14, 11. An dem 
von Sab. bestimmten Alter der Urkunde ist nicht zu zweifeln: sie bleibt 
daher als die älteste aller Handschriften vom Itala-Text des Propheten 
die Hauptgrundlage für denselben, so zahlreich auch die Schreibver- 
sehen darin sind. 

Cod. Turicensis ^) versetzt sich durch die so viel kleinere, 
schlechtere, abkürzende Schrift in das 12— 13. Jahrhundert, ist aber 
die mit sichtlich bemüheter Treue angefertigte Abschrift eines weit 
altem Codex, wie es scheint, gleicherweise der karolingischen Gattung. 



1) Vgl. S. 214. VoUständige Bibel. Fol. Pergameut. Geraalte Initialen. 
Ohne Versabtheilung, aber Capitel-Abth. (ausser bei IV. Esr.). Getrennte Worte. 
Dürftige luterpunction. Durchgängige Abkürzung; aber noch zweispaltige 
Seiten, 



V 
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Mit dem Cod. Sangermanensis in einer Reihe auffallendster Fehler ver- 
wandt, gehört er doch einer eigenen Sippe des gemeinschaftlichen Gran- 
des an, die einerseits weit Aelteres als Sg bietet, anderseits schon viel- 
fach den Uebergang zu der Fassang bildet, welche in dem MS. der Edit. 
Princeps vorliegt. Die S. 214 f. gegebene Collatign aller Abweichungen 
von Vg, die nicht auf offenbaren Schreibversehen beruhen, zeigt dies 
von selbst. Zur Charakteristik auch dieser gereichen folgende Be- 
merknngen. 

Die Schreibart neigt zum Aspiriren: Habundantiam (wieder- 
holt), Cohercere, Helias, Hieremiel, Asihel, Huriel, prophanatüm 
(vgl. S. 238); zu Gutturalaussprache: Michi, Nichil; zu y: Syon, hys. 
Finales ae ist fast durchaus als e geschrieben ^), aber auch a und e 
wechseln oft. Durch Yerkennung früherer Abkürzung steht portans st. 
portas (1, 19), praestans st. praestas (8, 8). 

Auslassungen sind nicht selten, sowohl ganzer als halber Reihen, 
meist durch Abirren von dem gleichen Worte zu dem gleichen. So 
10, 11 eine Zeile: quae [tam magnam . . quam tu, quae]. Ebenso 
2, 15 f.: Tu quoniam [de fine . . . intelligitur: quoniam] de ipsis. So 
auch im Kleinen: 5, 13 om Et securi, bei folgendem Et. — Doch 
kommen auch rein zufällige Uebergehungen vor: 9, 9 f. projecerunt 
[in contemptu . . . viventes] beneficia: 1 Zeile. 12, 50 f. dixi ei [in 
civitatem . . . Septem] diebus: 1 Zeile. So 4, 55 om Coeperunt. 8, 9 
om Quod servat (= Sg). 8, 39 Et memorabor. 9, 31 Faciet in vobis. 
Diese Auslassungen blieben unbewusst und uncorrigirt. 

Ebendaher stammen auch zahlreiche Umstellungen sowohl in 
Tc als in Sg, die sich in Vg. erhielten, sowohl einzelner Worte (s. zub) 
als ganzer Passus; eine solche (2, 27 — 28) ist dadurch besonders 
merkwürdig, dass sie ganz so in Tc wie in Sg sich findet (s. zu b), wo 
Vg noch das Richtige bewahrt hat. 

Auch Iterationen sind häufig, die dann gleichfalls undurch- 
strichen blieben oder höchstens unterpunktirt wurden. So 4, 5: >Eorum 
. . thesaurizaverunt, 7, 52: Et quoniam . . conversati sunt« beides 
zweimal nebeneinander; 8, 53 bei Verirrung von A vobis zu demselben. 
Bei 10, 44 wurde noch angedeutet, dass Et quoniam dixi tibi prä- 
occapirt sei (wie in Sg & Vg gleichfalls stehen geblieben ist). 

Die Bemühung jedoch, aufs Treueste das üeberlieferte wieder- 
zugeben, zeigen sorgsame Correcturen 11 manu, wenigstens im Anfang 
des Buches. So ist 1, 1 präoccupirtes Qui habitant (zwischen Cor meum) 
als solches bezeichnet, vgl. ferner 1, 13. 35. 2, 10. 5, 12. 15. 



1) Vgl. Credner, Gesch. des N. T. Kasioiv^. \t>\ lAi'^^^m^'^xix.'L^'i^ 
VoIkm»r, Einl in die Apokr. II. ^^ 
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Aehnliche Mängel kommen aber in allen, auch den besten Hand- 
Bcbriften vor, ohne deren sonstige Bedeutong stören zu können. Und 
Tc hat so überwiegend oft das Richtige auch gegen Sg, dass er sachlich 
an Werth ihm gleich steht. Abgesehen von der Bedeutung, die Räthsel 
der Yg direct aufzuhellen, steht er grossentheils dem Griechischen (bez. 
Hebräis(4i-Grriechischen) Grunde näher als Sg, auch Annahme griediisdier 
Varianten öfters beseitigend. Selbst b^ zum Lehrbegriff hin erstreckt 
sich seine Wichtigkeit, indem durch ihn der räthselhafte »Erzengel« 
der Yg Jeremi^ sich auf ein Schreibversehen reducirt, und auch der 
Jude dieser Zeit »die Werke nnd den Glauben« nicht äusserlich neben- 
einanderstellt, 13, 28. Auch unsere ev. Taufgeschichte findet neues 
Licht S. 230. 

Codd. Londin. & Oxonienses sind von Lanrence im Detail 
nur nach Anfang und Ende des Hauptbuches verglichen (§. 3). Wo 
er aber insgemein von MSS. gegenüber Yg redet, ist der Text = Sg. 

Codd. Liturgiae Mozarabicae (über das Esra-G«bet) sind 
grossentheils älter als selbst Sg, aber zeigen sich auch bei näherer Be- 
trachtung als freier, ohnehin von einander abhängig, dennoch nicht 
ohne Werth. (Ygl. S. 111 u. 243 f.) 

Ambrosius (von Sabb. im Detail verglidien) ist auch Texteszeuge 
der Itala. Doch sind auch die Drucke seiner Werke meist nadi Yg 
»berichtigt«, und nur die MSS. (bei Sab.) massgebend. Ygl. die Ueber- 
sicht der Stellen §.1. 

b) Da MS. Sang, die Bedeutung des ältesten Itala -Zeugen von 
unserm Biblion behält, so wird es unerlässlich, die Fehler in demselben, 
soweit sie das Latein allein betreffen oder betreffen mögen, in Ueber- 
sipht mit den zugehörigen Zeugen zusanunenzustellen ^). 

I, 1 cuhicuh (2) 8t. oubüi (Tc). — Y. 4 pplo (3) st. plv(eri)? S. 6. — V, 7 
In eum morte (= Tc) st. In eo mortem "fg, durch Versetzang des Abkünsangs- 
zeichens. — V. 8 Volup^ate st. voluntate (2). — Y. 14 Om (= Tc) „Volun- 
tatem tuam** Yg. -— Y. 15 Derelinqua« st. ... ques (2). — Y. 22 „Omwi corde" 
(8) st tua in corde? S. 9. ~ Y. 25 iJereliqu. st. Deliqu. (2). — V. 26 Ma^ 
Bt. maligno (2). -— Y. 28 DominaW^ st bitur (2). — V. 31 Jlfemini (3) st. Ne- 
mini. -— V. 34 punctu st. cti (Tc). 

II, 1 Earikel Sg. Huriel Tc, sonst (= Yg) Uriel. — Y. 4 Docebo (2) st. 
doceam Tc. — V. 7 Si essem . . diceres (2) st. si eram . . . dioebas Tc. — V. 9 
Sine quibus (= Tc) st. a quibus Yg, — Y. 11 Evu2entem (3) st. evadentem. — 
Y. 12 Ädhuc viven^ (2) st. Adrenientes cf. Tc. — Y. 12 In facte mea (2) st. 



1) Wo Tc & Yg gegen Sg zeugen, wird dies mit „(2)" angedeutet, wie 
umgekehrt, wo Sg & Yg von Tc bestritten werden. Wo alle drei Zeugen lat. 
im Irrthum sind, sagt dies „(3)«. Wo Vg allein das Richtige hat, wird es 
jedesmal gesagt« 



— 307 — 

In faciem meam Tc. <— V. 18 Si esses , . inciperes (2) st. 8i eras . . . incipiebas 
Tc. — V. 19 Utiqae (2) st. u<Wque Tc. — V. 21 Om. „Quae« vor super altit. 
(2). — y. 22 üt mihi detur (2) st. ut mihi datus e, Tc. — ; V. 26 Quod invo- 
catum (2) st. Qai invocatas, Tc. — V. 27 om iatis neben justis (cf. Tc). — 
V. 28 lnfiimantU}ti8 (2) st, Infirmitatibus, Tc (Vg Pellic.) — V. 29 Umstellung 
(:= Tc): Semin. . . malam. De quibus (om. autem = Tc) me interrogas de ea 
(st. dicam, aus deca). £t necdum . ., gegen Vg. — Ib. Destrtc^io st. . . ructio 
(2). — V. 30 f. Gramen (2) st. granum, Tc (Vg Angl.) — Ib. 30 Usque cum 
(2) st usque dum Tc. — V. 32 Secu^ae (2) st. Seminatae, Tc (aus sem^atae). -^ 
V.34 Cum et st. contra Tc. Ib. Per multis st. pro multis, Tc. — V,36 ÄrchsLn" 
gelus (2) st. alt angelus, Tc. ^— Ib. Semtnum (3) st. Semilium. — V. 37 Com- 
movit , . exoitai»^ (so lies S. 20) — 3 — st. commovebit . . excitabit (was nicht 
Am Griechischen liegen kann 6. 19). — V. 40 Tade et (2) st. yade Tc. — fb. 
I^eciua st. partum (2). — V. 45 PraeteWri st. . , tum sit (2). — V. 51 Quis (2) 
st. Quid, Vg. — V. 52 Bogas st. interrog. (2). 

III, 1 In censu (2) st. insensu, cf. Tc. ^). — V. 3 Incomposi^'o st. . . sito 
Vg cf. Tc. — V. 4 post tertia tuba- st. tertiäbäm (2). — Ib. Relucesct^ st. cet 
(2). — V. 6 Om (2) „Ingressus commutabuntur'' Tc. — Ib. mirationem st. 
naigrat. (2). — V. 8 Om (2) „Regionem suam" Tc. — V. 16 Salaihiel (2) st 
Psalthiel Tc. — V. 17 An (2) st aut — V. 19 Vade ad me st v. a me (2). — 
V. 28 üt quid (2) st. In quid. — Ib. Absichtliche Umstellung (2) gegen Tc. — 
V. 31 Om Hos (3) u. Et (2) im Nachs. — V. 37 Demonstra, (2) st. aut monstra. 
V. 39 H&bet (2) st Habent — V. 40 Caritahs st . . tatem (2), Correctur aus 
Unkenntnisa des Griechischen. — V. 41 Proees st. Prope es (2). — V. 42 In 
noviss. st. Non nov. (2) aus n = non. — V. 43 Nee (2) st. Necne T. — V. 46 M 
si paris (2) st. X si paris T. — V. 50 Nam (2) st Num T. — Ib. Senectu^ (2) st. 
. . ti. — V. 51 £Iam quae parit (2) Correctur st. quae parit T. — V. 52 Ante te 
(2) st ante Tc. — V. 54 Statum st ra (2). — V. 55 Om „Minores« (= Tc) 
gegen Vg (Minori) ^). — Ib. Qua (= Tc) st. quam. 

IV, 1 Terrena st. . . nae oder ni (2), — V. 3 motu (2) st motuü? S. 39. — 
V.4 Camülum st Cimilium. S.313. — V.8 Quum st qm Tc. — Ib. om „Vero« 
(Ä) Tc. Ib. Teuebit st . . bat (2). — V. 12 om „Oro« (2). — Ib. Quorum ex 
parte st quae una ex parte? oder quorum partem (2). — V. 14 &tat st. stes 
(2). Ib. Commotio nee comm. (3) st oommotione comm. — V. 17 Om (2) „Et* 
im Nachsatz, Tc. — V. 21 ScMCit . . st Suscit (2). — V. 29 If^uebatur st 
Immovebatur? ') . — V. 39 Tunc spiritus (2) st. Tuus Spiritus volans Tc. — 
V. 40 Lnmini« st. Lnminet. S. 49. Ib. Corruption durch eine zweite Lesart 
(S. 48 f.). Ib. Opere st operi (2) *). — V. 48 Mufta (= Tc) st muta Vg. Ib. 
Quo Dei (= Tc) st quod ei. — V. 52 Fiat (2) st. fiant Tc, eine consequente 
.Correctur nach dem vorstehenden Fehler Eam st. Ea. — V. 55 ^os oiesati (3) 



1) In V. 2 hat nicht Sg noch Vg überhaupt den Fehler Eins st Erit (wie 
S. 222 unterstellt), sondern nur Vg ed. Ven. 

2) Die Uebereinstimmung von Tc & Sg im Fehlen hiervon hat S. 227 zum 
Versuch geführt, dies denkbar zu machen; er scheint nicht haltbar. 

3) In V. 30 bedarf „Venturae uocti** gar keiner Veränderung: es ist reiner 
Gräcismns (vgl. S. 46. 313) und zwar ursprünglichster Lesart (S. 229). 

4) S. 230 Anm. unterstellt, Sg. enthalte V.44 Immitabili, aber er enthält 
(wie S,50 richtig angiebt) das völlig ßöcht©-, ^fiOoT4<^^\ÄÄ\i^\.x\«N»T.xÄ^v8.^%. 
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8t. V08 creavi, aus Missverstand *). ' — V. 56 Om Sitalae (3), — V. 58 Om (2) 
Carissimum zwischen Aemnlatorem . . taum, Tc (S. 231) '). 

y, 7 In praecipi^ (2) st. lu . . pitiam Tc. — V. 8 ^Hoc est ignis et aqua*' 
eine ans Missverstand des Griechischen (inter ^^^^'B*') ^^^ 3g entstandene Glosse, 
von Tc & Vg verschieden weiter geführt S. 232. — V. 9 Non qno^ris st. non 
qnodyis, aus non qaando Tc. — V. 14 Umstellung von Non (2) gegen Tc. 
Ib. Fuerun« (2) st. rint — V. 17 Om (2) „In" vor Lege, T. — V. 18 Viderunt 
(= Tc II) st. Videbunt (Tc I. Vg). — V. 23 Altissimo st. mam, aus Missver- 
stand des Gr. — V. 26 Om „Et" vor ostendetur, Tc '). — V. 27 Miracula (2) 
St. Mirabilia Tc. — V. 30 Judiciis (2) st. Initiis Tc. — Ueber die Lücke zwi- 
schen V. V, 35 — VII, 36, und das Asyndeton V. 36 s. S. 92. 

VII, 38 StmctionQm (=Tc) st. Sanctificationem Vg. — V. 43 Om (=Tc) „Et 
initinm" Vg. — V. 45 Eum , qui viceri^ st. Qui vicit (2). — V. 46 Non noviss« 
(= Tc) st. novissimns Vg. — V. 47 „In praesenti" (2) scheint Glosse, Tc — 
V. 50 Pessimi (2) st. Pessiwe Tc. — V. 56 Incipiente« st. Incipiemus (2). — 
V. 59 Vi^a (2) st. Via T. — V. 61 Qaoniam tsset (3) st. Quoniam est^ oder Qm 
esset? S. 240. -- V. 63 Misereo^wr (om Vg) st. Miserator (cf. Tc.) — V. 64 
Longanimis est (= Vg) st. Longanimis, Tc *). — V. 65 Sabb.: „MS. Sg. initio 
habet Muneribus, mendose pro Munificua est*^, nein nur Schreibfehler st. Mn- 
neficus (Tc). — V. 69 Curati (2) st. Creati Tc. 

VIII, 4 Absofoe st. Absorbe (2). Ib. Devore^ st. Devora (2). — V. 6 Si 
st. si noü (2). I^b. ünde vivere (2) st. Non vivere Tc. — V. 8 Praestaiw (= Tc) 
st. Praestas Vg. — Ib. Asyndeton (3), ob-Lücke im Griechischen. 8. 108. — 
V. 9 Om (= Tc) „quod servatur" vor quod servat, Vg &). ib. Serva^i st. ser- 
vata (2). — Ib. Quando st. quando^ue (2). — V. 10 Frucft** (2) st. fructum, 
Tc S. 242. ■- V. 14 Eum (2) gegen Tc. — V. 15 „Quod mihi dolet" frei st 
ob quod doleo (Tc cf. Vg). — V. 20— 36 (vgl. S. 243 ff.). — V. 20 A6re (2) st 
ASrem. — V. 34 Amarus sis (2) st. Amariceris (Colb Vat cf. Tc). -- V. 35 
Con^tentibus (3) st Oonsistentibns? ^) — V. 38 Non vere cogitabo (3) st. Vere- 



1) S. 52 ist wohl die Auslassung in Vg richtig erklärt, nur hat nicht sie 
den Schluss (Vos' creavi) geändert, sondern die Aendernng schon vorgefunden. 
Der It-Verbesserer hat den Text sich so zurechtgelegt: „Das habe ich vor 
dir geredet, weil du geredet hast: weil" (quia) oder denn „du hast unsert- 
wegen" die Welt erschaffen, aus Nichtverstehen des Griechischen. 

2) S. 232 Anm. zu V. 12 lies: „Dennoch" (st. Demnach) wird Laborum 
magnornm fulti Sg das Ursprüngliche bleiben. „Ae" (st Sg) und Ar bleiben 
bei ihrem pleni. 

3) S. 233 lies: Tc bestätigt die Oonjectur, dass bei Sg Et vor Ostend. 
„nur zufällig" fehle, oder von Sabb. übergangen ist 

4) Da Sab. keine Abweichung von Vg. angiebt, so hätte Sg dies Est, wie 
ich auch S. 240 hinnahm. Aber diesmal scheint Sab. ungenau, wie eich aus 
seiner Note zu v. 65 ergibt, worin Est (ganz richtig) fehlt, Sab. aber das Da- 
sein davon postulirt. Hiernach hätte meine Oonjectur (S. 120) nicht blos To, 
sondern schon Sg für sich. 

.5) Sg. berichtigt (= Tc) hier nur das fehlerhafte Servata n^^®** ^^ ^CT* 
Lies also S. 108 Anm. „Vg & Sg" statt „Sg". 

6) V. 36 ex. lassen Sg Vg Mz zwar Bonorum am Schlüsse ans, haben es 
Mbejr vor Operum, wonach S. 245 zu eigt&nzQii. 
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cundaBor? -— V. 41 Umstellung von Non (2) cf. Tc. — V. 44 „Hio pater et fUius 
homo'' (= Tc) ans Abkürzungen st. Sic perit et similiter liomo (Vg). — Ib. 
^Bi«* (3) aus pr? — V. 49 UmÄtellong von Ut (3) cf. Tc. — V. 50 Eis (2) 
gegen Tc. — V. 52 Probata (= Tc) st. Prostrata Vg. — V. 61 Qitae (2) st. 
quod Tc. 

IX, 1 Metiw St. Metiens (2). — V. 3 Om ,,populorum turbatio'* vor prin- 
cipum turbatio Tc. — V. 5 Mt manif. (3) st. Erit manif. — Ib. „per consum- 
mat.^ (= Tc) st. „habet et" consummat. — V. 9 Commorab. (2) st. Conime* 
morab. Tc. — V. 11 Qüod st. quotquot. — V. H Atria, st. Area. — V. 19 
CretU st Creator (2) aus Creator'. — Ib. Messe (2) st. Mense Tc. — V. 22 
Om (2) Haec Tc, S. 249 am Versschluss <). — V. 29 In nöbis st. Te nobis (2). 
Ib. Exettutes (2) st. Exientes Tc. — V. 32 Factwm est fructwm st. nomin. (2). — 
V. 34 M&ris st. mare (2). — Ib. Esca . . potw« st. accus. (2). — V. 34—35 sehr 
corrapt durch Hereinziehen einer zweiten Lesart und Schreibversehen, im 
Besondern n (non) st. ä (vero) S. 250. — V. 35 „Bi enim" st. Sed nobis (2). — 
V. 44 Doprecarcr st. deprecar (2. S. 251). Ib. Et anno« ho« (2) st. In ianniä his 
Tc. — V. 45 Vidit (2) st. praevidit Tc. 

X, 6 ContJffwnt (2) st. Cotig'nnt (Tc Ambr.). — V. 8 Trisfe« esft« (== Tc) 
Bt. tristis es tu? Ib. Lugete (= Tc) st luge tu? — V. 10 Om (2) „In« vor ex- 
terminium, Tc. — V. 14 Homim (= Vg Ambr.) st. hominem Tc. — V. 20 Per- 

- snadere st. . . eri (Ambr.). — V, 24 Facies (3) st. faciat (Ambr.) Ib. Re- 
quietione (3) st. . . ionem (Ambr.). — V. 25 Om „Et" (2) im Nachsatze, Tb. — 
Ib. Ut esaem pavens (2) st. ut etiam paverem , Tc. -■- Ib. Et cogitar^m (3) st. 
Et cogitarem? — V. 26 Multitudine in (2) st. . ..dinem, Tc. 2) — V. 31 Um- 
stellung von Quare conturbaris (2) gegen Tc. — V. 34 Tu in me (= Tc, Vg 
Sixt.) St. Tamen (Vg Angl.) — V. 38 „Et dicam tibi" (3) Glosse? S. 254.— 
V. 39 Om (2) „Enim" Tc. — V. 40 Om (2) „Mulieris", Tc (mulier). — V. 44 
„Et qm dixit tibi" (3) stehengelassene Präoccupation? cf. Tc S. 255. — Ib. 
Quam et nunc conspicte« (2) st. Quam nunc adspicis , Tc 3). '— V. 46 Afios 
in (= Tc) St. Annos s. III? cf. Tc. — V. 47 f. Hoc (2) st. Hec, Tc. — V. 49 
Qm lugeret (3) st. qlu lugeret? S. 255. Ib. Umstellung von Et (2), gegen 
Tc. — Ib. eam. Et de his (2) st. Eam de bis, Tc (S.255). -- V.54 Incipieba^ur 
(2 ?) St. . . ebat, Tc *). 

XI, 4 Sed ipsa (2) st. Sed et ipsa, Tc. — V. 13 Venit ei finis (3) st. Vcnit 
ei* finis? 8. 258. Ib. Ipsa tenuit (2) st. Et ipsa ten. Tc. — V. 16 tu que (2) 
8t. . . tu qui , Tc. — Ib. Toto st. Tanto (2) ^). — Ib. Annunciante €mte st. an- 
nuntio tibi (2). — V. 24 Divise sunt due (3) st. divisa sunt duo? Vgl. Tc 
S. 269, auch zu 12, 7 S. 261. — V. 25 Subalares (2) st. Subalares Äa«, Tc? — 



1) S. 249 Anm. nahm an, „Vg" habe „cum" multo labore in „Eam" cor- 
rigirt, um das Object zu gewinnen. Es ist nur Vg. ed. Ven. Wie schon ed. 
Pellican hat auch ed. Sab. das richtige „Cum", nur beide om Haec. 

2) In V. 29 ist -bei 8g kein Defect, wie ich S. 144 nach Vlis glaubte. 
Schon Sg fallt die Lücke der Vg aus =: Tc. 8. 254. 

3) Tc liest Adspicis, nicht Conspicis, wie nach Vg S. 255 Anm. stehen 
blieb. 

4) Zu V. 54 lies 8. 256 Anm.: „Ar Ae. [Tc:] nee non . .". 

5) Zu V.16 ist 8. 154 das — weil irrige — Totoder „Vg" (ed.Sab.\ m^gja- 
schrieben, statt dem 8g (ed. Sab.). 
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V. 27 ex. apparutV st. oparnernnt (2), ans oparni^ V. 26 ex. — V. 32 Domiiia^ 
(cf. Tc Vg) st. Domina Vit. S. 159. . — V. 37 Qnoniam emitt. (2) st. Qaomodo 
emitt. Tc. — V. 39 Temporum eorum (3) st horum? S. 160. — V. 43 üape 
ad Altiss. (2) st. Ad Altiss. Tc. — V. 44 Saperia tempora (2) st. saperiora, Te 
oder Superna (S. 162)? 

XII, 2 Umstellnng von „Non coropamerunt'^ (3), 8. 163. — Ib. £ttm(3) 
St. Eam, S. 163 f. — V. 3 Vigilavi (3) st. jBpigilavi, S. 166. — V. 4 Hoc (2) 
St. Hec Tc. — V. 11 Om (2) „In visu" Tc. — V. 13 Timorocrior (3) st. Timo- 
racior. S. 168. — V. 20—21 „Autem« (3) umgestellt, S. 170 f. -— V. 23 R^ 
vocabit in ea (3) st. Renovabit in eis? S. 262. — V. 28 Tamen bic (2) st tarnen 
et hie, Tc. — V. 32 Spretiones (=r Tc) st Despretiones? S. 176 f. u. 6. 263.- 
V. 34 Miseria (2) st Misericordia, Tc. — V. 42 Fopulis (3) st. prophetis, 
8. 178. 264. Ib. Et navM «alvata (3) st est navi salvatae, 8. 179. — V. 43 
Contigunt (2) st contig'unt, Tc. 8. 179. 264. — V. 44 Cum incendio (2) 8t. 
In incendio Tc. — V. 47 Contentione st. Tenfatione (2). — V. 46 üt quae- 
rerem (2) st Et ut quaer. Tc. 

XIII, 3 CoiiYcUescebskt (3) st. convolabat, 8. 181. — V. 7 „Regionem vel' 
(3), eine zweite Lesart? 8. 182. — V. 13 \ero (3) st Erant? S. 185. Ib. 
^Oravi ad Altissimum'^ (3), absichtlicbe Auslassung? 8. 186 u. §. 4. — V. 18 
Intelli^e nunc (= Tc cf. Vg) st in intelligentes? S. 186. — Ib. Occurram «t. 
rent (2). ■— V. 20 In hunc (2) st in haec, Tc *). — Ib. Contig'unt (= Tc) «t 
. . tigunt Vg 2). — V. 23 Om „illo tempore** gegen Tc u. Vg. — Ib. Custodträ 
(3) st custodibit, 8. 188 n. vgl. Tc zu 13/37. — Ib. Opera et fidem (2) st 
Opera in fide, Tc. — V. 30 Venün excessu, st. Vehiet excessus? Dies jeden- 
falls 8. 190, aber aus Sg „Veni in" machte nun Tc Vg venie^ w'). — V.37 Ad- 
invenerunt (2) st. Advenerunt, Tc mit zugehöriger Interpunction , aus Mias- 
verstehen griechischer 8tructur. — Ib. Improperavt^ st. . . rabit, Tc *). — 
V. 40 Jbwae (= Tc) st. Oseae (Vg in allen Ausgaben) &). ~ V. 41 Om (2) 
^Qentium" vor Regionem, Tc. ' — V. 42 ud ut ibi st. ut ibi, zwei Leaarteo 
neben einander 8. 193. — V. 50 Mnka plurima (3) st. multo phir. ans Unkennt- 
niss des Griechischen 8.194. — V. 52 Om „Hoc" vor Scrutinere, Tc. cf. Vg*). 
— V. 53 Eic illuminatus (2) st. hec illuminatus, Tc, ans Verkennon des Grie- 
chischen. — V. 54 Tuam et circa meam (2) st. Tua et circa mea, To. Ib. 
Umstellung: legem et qnaesisti (3) st. et quaesisti legem. 8. 194. — V. 58 
Gnbemat ipsum (2) st. Gubemat tempus, aus Unkenntniss des Gr. 8. 269. 



^ 



1) Tc giebt nicht blos hiermit die Lösung, sondern es kann aucb S. 266 
unverändert bei seinem Venire in (=: 8g Vg) bleiben, wÄre auch die Verwechs- 
lung mit Invenireoder selbst Videre denkbar. 

2) So schon 8. 186 im Text. Wurde dann 8. 266 vor Tc „Contigerunt« 
(= 8g) ein Zeichen der Bestätigung gesetzt, so sollte dies nur sagen, Tc be- 
stätige die frühere Vermuthung, wie die Differenz entstanden sei, direct« 

3) Es bedarf also keiner Unterstellung griechischer Variante, S. 190. 

4) Wie 8. 191 nur vermuthet. Denn die Angabe 8. 267 Tc = Sg bezieht 
sich auf das der Vg fehlende Wort improperare überhaupt, nicbt auf das 
Tempus. 

5) Hiernach ist der Bericht 8. 192 zu ergänzen. 

6) Dies und nichts Anderes ist der Fehler in 8g. Denn das zu seinem . . 
Qais oben S. 195 postulirte Potest hat er selbst, und das daselbst enclavirte 

Pote«« gehört Vg. 
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XIV, 8 Vidisti (3) 8t. Audivisti. Durch Repetition des Vorhergehenden 
Vidisti. S. 199. — V. 9 Omnibus (2) st hominibus Ambr. Tc — Y. 16 Fter» 
st. Fiet (2). — Ib. Multiplicabunt inhabitantes st. Multiplicabun^r super in- 
habitantes (2), wie auch S. 270 herzustellen ist. ~ V. 17 Om (2) „Aquila<<, 
of. Tc. — V. 23 Vadens (2) st Vade, Tc. — V. 40 Incrwccbat (2) st. Intrinse- 
cabatur, Tc. ' — Ib. Couservaia^ur memoria (2) st. . . yabat. memoriam, To. — 
V, 44: CCIV (2) st. XCIV Tc. S. 272. lieber die Verstümmelung von V. 48 
an, die erst im Vet. Lat. vorging, vgl. §. 4 S. 296. 

Die Entstehung der Fehler innerhalb der Itala selbst ergiebt sich 
£EfcSt überall leicht aus denselben Versehen, welche in Vg nur noch so 
viel vermehit vorliegen, wie auch ans derselben Unkenntniss des Gr. 

c) Von den zahlreichen Lücken, weldie schon Itala bietet, ist 
wenigstens eine erst von lateinischen Abschreibern ausgegangen m, 4: 
Terram turbatam, nachTertiam tubam. (Vgl. auch 4, 56: om Situlae.) 
Anch unter den Glossen scheint mindestens eine (10, 38: dicam tibi 
zu doceam te) erst innerhalb des Lateinischen eingetreten. Ausserdem 
vgl. S. 316 zu ni, c. d. — Zwei lat. Lelsarten nebeneinander: 13, 42. 

d) Die Sprache, in die Vet. Lat. sein Original übergetragen hat, 
ist die Altlateinische Sprache, die Lingua Volgata, die von 
dem Culturlatein der Augusteischen Periode aus der Schriftsprache ver- 
drängt wurde, aber in den Provinzen lebendig blieb und die Grundlage 
der romanischen Dialecte ward, in Afrika aber auch Schriftsprache 

'Wurde. Fragmente sind uns erhalten ausser den altem Classikem (Plaut. 
Terent.) den Satyrikem (Petron.) und den Techniker-Schriften (Columella, 
r Yarro, Quintilian, Pandect.) besonders in den Glossen (des Philoxenus). 
£ Namentlich ist sie von den Vätern der afrikanischen Kirche (Tertullian, 
l Pyprian, Augustin), dann theilweis in der lateinischen Eirchensprache 
' überhaupt erhalten; Frgm. Mur. ist eine der ältesten Urkunden davon ^). 
; Die Itala von unserem Propheten' ist ein wichtiger Beitrag mehr zu die- 
L sem Sprachschatz (vgl. den Index). Hier einige charakteristische Bei- 
spiele : 

1 ) Seltene Wortbildungen: Amaricari ^ exacerbari , Bajuian» (Plaut) 
^ SS portans. Improperare (Petron.) = vituperare. Exterminium , Vernichtung 

(Tert.). Despretio 8. 176. 29d (vgl. Despemere, Col.). Donator = munificua. 
^ Frameaf Schwert 13, 9. Joeundare . . dari. Insensuaf Unvernunft (vgl. in- 
' sensatus, Tert.) S. 22. Insuffiare^ einhauchen (Tert.) hUrvnsecarif sich vor- 

innerlichen Tc (S. 272), nur hier vortretend. J\iR8eraior, der Barmherzige 
^ S. 101. 240. 8crtUina/re (Sg). Adpropiare, ähnlich sein. TimoratuSf voll Furcht 
' Sopnia (Snvoi) in Tc regelmftsaig. 

2) Aeltere Bedeutungen: Adinventio, nicht Erfindung, sondern Bestrebung. 

CoTTtpere nicht ergreifen, sondern tadeln (wie bei Tert. und Frgm. Mur. Vgl. 



1) VgLCredner, Gesch. Jes Nentestamentlichen Kation 8. 144 f., und meine 
Bemerkungen dazu 8. 842 t 



— 81« — 

Credner S. 168). DirecHof Geradheit. BxcesmSf Entzückung. Capüy Termag 
(:= Tert.). Habet venire, muss kommen. Parere, nicht folgen , sondern er- 
scheinen, in ältester Bedeutung (vgl. parere und päräre). Pennaj nicht Feder, 
sondern = pinna, Schwinge. N(Uio, nicht Nation, sondern Generation (=Tert. 
adv. Marc. 4, p. 280). Consummatio , nicht Summirung, sondern Volleudung 
(= Tert.). Anim€Uu8 , nicht voll Muth , sondern belebt. Memorari, gedenken. 
3) Obsolete Flexion: Respondeam, doceam als Futurum (8,25. 2,4). 
Umgekehrt Dormibunt (5,35), Cusiodibit (13,23). — Animaiu« \mbr. 6, 80. — 
Peribundus (9, 20). ~ Exientes (Tc) st. exeuntes (Vg) 9, 29 u. a. — Um st. Unius 
und Cui st. cujus, wie bei Plaut. — Structur: Misereor alicui, wie bei 
Hygin. 

Von der karolingischen Zeit an verstand man das Altlatein so 
"wenig mehr, dass man schon desshalb corrigirte: 

Timöratus ward noch verstanden, aber nicht mehr JHmoracior (S. 168). 
Intrinaecabaf, ohnehin abgekürzt geschrieben, zu Increscebat gedeutet (S. 272). 
Miserator wurde in Tc zu Misereator, in Sg zu Misereatur, wonach Vg die 
scheinbare Abundanz „Misereatur in eö, quod miseretur'^ strich (S. 101). 
Deapretiones wurde entweder (Tc Sg) Spretiones oder zu Discerptiones ge- 
klügelt (Vg S. 176). Änimata, die Lebendigen, wurde entweder zu Animalia 
(Sg) oder gar zu Animae (Vg), daher Leviathan „eine Seele*'. Das unver- 
standene sopniorum (Tc) ward supremorum (10, 59). Improperahit (Tc Sg) zu 
^Propter" (Vg) unter Unterdrückung des Nächststehenden 13, 37. Ämariceris 
(Sg u. die Codd. Liturgiae Rom.) ward amaresceris (Tc) oder amarus sis (Vg). 
Inintelligentes (aYVoouvxe?) wurde intelligentes, dann intellige nüc (Sg Tc), end- 
lich intelligo nunc (Vg). — Die unbekannte Form Custodtöi^ ward zu Custo- 
divit'nnd danach weiter geratheh 13,23. Dormibunt als Domnbunt' verstanden 
5, 35. Respone^eam ward einfach zu responcKeio (Vg) corrigirt, Doceam da- 
gegen als fut. unverständlich, wurde glossirt, und die Glosse erscheint nun 
im Text 10, 38 S. 254. Aus Feiibimdum ward Periculum (9, 20). 

e) Dass die Itala überhaupt aus der Zeit und Umgebung Tertol- 
lian's stammt, hat man längst vermuthet. Der hier yorliegende Theil 
derselben schemt es noch völliger zu bestätigen. Sind auch einige Mo- 
mente der lingua Volgata bei den afrikanischen- Vätern bis Augustin hin 
geblieben, so ist doch die Verwandtschaft unserer Esdra-Itala mit der 
Sprache Tertullian's zu umfassend, (s. zu d, 1. 2.) 

III. Graecus Italae ist eine ebenso alte als mangelhafte Ab- 
schrift des griechischen Originals. Entstellt war dies durch zahlreiche 
Lücken ganzer und halber Zeilen und einzelner Wortgruppen, sowie 
durch zahlreiche Schreibversehen. Es hatte auch schon katholische 
Aneignung erfahren C§. 4) , aber keine stylistische Umbildung, und 
war noch ohne Accent- und Spirituszeichen. Je freudiger das Buch 
während des 2. Jahrh. angeeignet wurde, um so leichter konnten 
die Textes-Corruptionen schon in dieser Zeit eingetreten sein, und 
um so weniger spricht etwas dagegen, dass Vet. Lat. aucK vom 
Bsra-'Propheten schon dem ZeiUWet TexXxiiSXvMSLS «si^^V^^n. 
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a) Die griechische Gmndlage ist von Vet. Lat. reflections* 
los wörtlich wiedergegeben, wie sich hier noch umfassender und merk- 
würdiger zeigt als in den sonst bekannten Fragmenten der Itala. 

1) Er nimmt nicht blos mehrfach griechische Wörter einfach auf '), 
sondern selbst griechische Flexion ist dagnerrotypisch wiedergegeben. 
Genitiv nach i^: ex omnium arborum ... terrarum (Sg 8, 23), später natür- 
lich za Ex omnihus arhoribas . . . terris corrigirt. Dativ nach Iv nnd Ini: 
In nno casui (Sg 1, 10) dann zu casu abgeschliffen (Tc). De semini iiii i^ 
QizopcL. In matrici ^v t^ jxijxpa (Bg S. 108. 110). „Venturae nooti** in der kom- 
menden Nacht, 4, 30, später zu „Tempore" v. noctis verdeutlicht (Tc), wo- 
nach man noch flüssiger Tempus v. noctis strnirte (Vg). S. 229. — Enutrivisti 
eum justitiae (x^ Sixatoo^VT]) . . corripuisti tuo intellocfnt (xaTb»pO(i)aa( a^tbv xCa 
voTj^iari aou) Tc S. 242. — D&afut, exactum wurde contrefeit mit „futuro plas- 
matus** ;cs7cXa9Ö[j£vo( (S. 50). r— Auch die griechische Zahlbezeichnung wurde 
nicht übertragen, sondern bucbstttblich abgeklatscht: y^ et?] (dreitausend Jahr): 
Anni „saeculo** III, worauf das folgende Annos s. III das eine s. verlor, Vg 
aber des Griechischen uneingedenk frei rieth (S. 255). — Das griBchische 
Medium wird genauest abgezeichnet: cogita tibi, überlege, ^povtCCou (S. 21); 
providisti tibi, n:po£(8ou (S. 28); sibi dederunt consilium, sie beschlossen, 
ouvsßouXeüaavTo (S. 193); constituerunt sibi, sie nahmen sich vor, Tcpo^svto 
(S. 59); Exue te, lege ab, a7co8üou (S. 202). — Das Tempus: Audio, ich habo 
gehört, axoüco (S. 145). — Der Modus: Si eram interrogans te . . dicebas (Tc) 
s! ^v ah(5v as . . av eTtcs;, da av unübersetzbar war (S. 217). Si eras . . incipie- 
bas (Tc S. 219), wo man später latinisirte Si essem, esses . . . diceres, in- 
ciperes (8g Vg). — Qui salvati sunt, die zu fetten sind, o\ av a(oOifvT8(, salvandi 
(8. 177). 

2) Das Genus griechischer Nomina wird erhalten, wenn die Attribute 
nicht unmittelbar bei diesen stehen : Marc immensum . . ut esset similt«, n6m^ 
oTceipo; . . 2uio(0( (S. 54). Medium caput migus . . sed et ipsa, ^ [Uori xe^oiX^ ^ 
{lEi^cov . . . ocXXa xa\ aCT7[ (8. 153). Caput . . . complexa est, ^ xe^oX^ (8. 159), 
. . ad eum (1. eam) transierunt, liz^ aOtrJv (8. 165). „Dies" (nicht Termin, son- 
dern der Tag), quae, . . ^ ^(lipa (2, 5). Calix plenus . . hoc erat plenom, 
noTijpiov (S. 207). Fines . . . quae, xa 2pia (S. 125), wonach denn Quomam 
geklügelt ward (Vg). Regnum (ßaatXsia) . . . timoracior (ffo^Bptazi^a). Signa- 
culum (a^paYt;) tradita 10, 23. 

3) Auch die griechische Structur zeigt sich in jeder Weise. Der Yer- 
bal-Singular mit dem Plur. des Neutrums: (Animata) .. ut fiat, xa 
l^cüöc, ?va Y^vi]tai (8. 52). So wird auch zu verstehen sein: Fundamente (lief 
Fuudamenta) intelligitur, quia de ipsis sermo: xa OejxAia vo^rai (d. h. die 
Grundfesten werden erkennen), Sxt 7C6p\ aOxcov h Xö^o; (S. 42). — Attraction: 
Ex Omnibus, quibus praedixi, Ix tc&vtcov, cuv ;cpo^ov (4, 25), De bis, qnibuf 
interrogasti, ;cep\ xoiixcov, u>v fltTjaac (8. 42). — Rection: Te nocuerunt, «t 
lßXa'|av (8. 161); in legitionis ejus fidem non habnerunt, Iv xotc vo{x{(aoi( aOxoO 



1) Plasma, Plasmatus, n£;cX«$(jivo(, Plasmatio, icXaat^. Byxus, ivSI;o^ 
Botrus. Thalamus. Thesaurizare. — K8i(i.i(Xiov, durch Itacismus oimilium 
gelesen (so schreibe 8. 89 st. cimelium) dann nicht mehr verstanden) znn&chtt 
zu camilium verlesen, zu camillum (Sg) depravirt, woraus Weiteres ^ekULqe^t. 
ward (Tc Vg). ~ 8, die Stellen im Index, 
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at{«Tiv oOk e<j^ov (5, 24); qnid peccavinius tibi (S. 178); « multo Ümore (e)y]gi- 
lavi, «nb noXXou ^ößou ^^y^P^I^ (^^$ ^)i invftlidum a senectute ano xou fifputf 
(14, 16). Maltita dinis immensus, aR£ipo( xou 9cXi{6ou( (S. 50). Arguet gentes 
qaae advenerunt j^cata, cXff^st toc 9cpo(sX6övTa cBvt] xa ajxapXTJfxoxa (Tc S. 267), 
woraas man hinterher geklügelt hat „qaae adinveneranf. Illaminatas haec 
■olas: 9cox(a66{( xauxa (lövo; (13, 53), woraas hie solas wurde (Yg Tg). — 
Genitiv. Ahsol.: Nanc creator(am) vuv Yevvi)6^vxa)y (S. 128); vgl. 14, 26. — 
Genitiv. Comparationis fast durchgängig: Herum maiora (S. 26) Timora- 
cior omnium regnorum , ^oßepcüx^pa naatov ßaviXeccov , woraus man am so mehr 
ein Subst. (Timor acrior) conjicirte, als man weder genit., noch mase. (cior) 
nach regnum verstand (S. 168). — Antequam . . . consignari (Sg 4, 5). 

4) Der griechische Artikel, direct unübersetzbar, wird einfach über- 
gangen, zum Nichtsverstehen: Qaae tribus crediderunt .. sicut (ol\ xou) Jacob? 
Quarum merces (S. 11). Ab Abraham ad (xbv xou) Abraham (Sg S. 40 f.), was 
dann für corrupt galt (Tc Vg). Duo capita et VI pennacula, wo man drei 
Häupter neben den sechs Kleinflügeln zu erwarten hat. Nur der Artikel fehlte 
8. 156. — Luctus tuus similis terrae (10, 12). — Auch beim griechischen 
Participium , das mau lateinisch nur mit Relativ wiedergeben konnte , wurde 
der Artikel (bei Tc fast darchgängig) unausgedrückt gelassen : Interroga, qaae 
parit, aTxet x^v xixxouaav (S. 226). Comedet, qui cum eo xaxacp&Y^^^ '^^^C ^^ 
oOxco (12, 28). Erst später hat man mit „Eam, quae*', „Eos, qui^ nachge- 
holfen (Sg Vg) oder das Unverstandene weiter corrigirte: qui derelicti jocun-t 
dabit zu . . . dabuntur (7,28).' 

5) Auch sofern hat Vet. Lat. wie interlinear übersetzt, als er ohne alle 
Reflexron auf den Zusammenhang in gewisser stereotyper W^eise grie- 
chische Formen und Ausdrücke wiederzugeben suchte: a) Formen: Genitive, 
die einzeln stehen oder zu stehen scheinen, malt er darch A oder De ab: per- 
transivi (13, ^0) a saecnlo oder (4, 24) de saeculo, durch die Welt (gen. bei 
$(«Tf8pav) . . Properes a novissimis diebas, in^i^y] xcov lo/^axcov ^[lepcov 4, 34* 
Usque a diejbus fco? xüjv ^(xepcov 3, 19. cf. 14, 36 Tc. — Sterilis a fide (x^s 
9c{axEct>() 5, 2. De similibus gloriam xbSv 6[xoi(ov x^v §ö^av 8, 51. Locus de 
magnis fandamentis 10, 27. — b) Partikeln: Nam et, xafyap 8, 56. 11, 21. — 
Non crediderunt autem, ^Tc^oxrjaav hi 7, 60. — ''Oxi heisst überall Quoniam oder 
Qaia nicht blos st acc. c. inf., wie in Vet. Lat. (Vg) überall , sondern auch wo 
es blos directe Rede andeutet, unsem Anführungszeichen gleich 10, 11. — 
Super, mehr als = (tnip. Contra te, dir gegenüber. MtJ überall non (auch 8, 45. 
4, 34). — c) Verba: Saperare, übrig sein, Tcspteivai. Occurrere, zuvorkom- 
men, f6&VEiv 13, 18. Non app'aruit i^^avfaO?]. — d) Nomina: Saeculum, die 
Erdenwelt. Flatus, die Geister. Spiritus, Wind. Sanctificatio , o(,yio^^6i^ 
Heiligthum. Necessitas, das Leiden. Exitu^, Anfänge. Nationes, die Ge- 
nerationen (= Tert. adv. Marc. 4, p. 280). Cognationes, die Familien. Ser- 
mones nicht blos Reden (Xö^oi),^ sondern auch Sachen (^ijjxaxa) und Gedanken 
(dtoX^tc). Desertio lp7i[X(09(^. Initium, apyj^ Herrschaft. — Una penna, die 
erste Schwinge. — Mortalia opera, todtbringende (6av^<TC{ia) Werke. — Quanti 
s= quot, 8aoi. — Corruptus, ^Bapxö;, vergänglich. 

6) Nun folgen die directen Missverständnisse zunächst aus Zweideu- 
tigkeit griechischer Formen: Plantationes, ^uxsio^, st. plantationis (S. 117). — 
Inter eos ^ämlich Feuer und Wasser) lvxb( oiiXbSv (S. 232), wodurch jene Glosse 

entßUmd „L e, Feuer und Wasser^. — Eorum qui offer ebantur, xcSv lictfspoji^cüv, 
Jft qaae offerebaDtnn (S. 185). — Weil lv)ii;>»iw ^üwäx -w» «ä-^^^»"^ vKi% «la neatr. 
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Biatt als adjeot. gefasst, ^fTisionem^ übersetzt war (To), fiel endlich der Adltv 
ganz hinweg (8. 202 f.). Das 14, 9 (auch bei Sg To Ambr.) yortretende Similibna 
tais ist aus dem Miss verstand , als sei aou bei b\tjoioi^ ein genit possess. 

7) Ans Mangel griechischer Lesezeichen entstand «Gesetz*' ans 
iiWeide** (vö(jio( st. vo(i.ö() 9, 19. Nnr daher der christliche Schein, als Hesse 
Qott den Messias „durch sich selbst** wie durch sein Leiden (per semetipsnm) 
die Welt erlösen: nein nur „durch ihn** (dt' oiutou statt 8i' aOtou). Wiederholt 
heisst es Ipsa, Ipsae, wo man das Demonstrativ erwartet (S. 257 f.): aOxT), 
aOtat. — Manet, (x^et, st. manebit {lev^ (S. 95). Ferunt 69cop.^ou9tv , st. Per* 
ferent ÖTfOftevouatv (5, 18). 

8) In Folge neugriechischer Aussprache schrieb man n] , oi, et wie 
t; und hatte man ohnehin keine Lesezeichen, so mussten für den mechanisch 
Lesenden mancherlei Miss Verständnisse entstehen , die zu weitem Correcturcn 
führten. Tc: Praeparasti unam radicem super alias (3, 28): y)Xot(i.aaa( (lies. 
7)TC[xa(7a() T^v [Aiav pi^av ^nkp xai aXXa;: du hast das Eine Volk entwürdigt mehr 
als die andern. Stand aber (^Toi(xaaa;) Praeparasti fest, so folgte die christliche 
Conjectur der Umstellung (s. ob.). — Militiae (Kriegszüge) der Engel sind 
vielmehr „Heere** der Engel,- oTpaxtai st. oTpax^at. 

b) Das griechische Exemplar des Vet. Lat. hatte aber zugleich 
manche Buchstaben-Yersehen, wie sie auch in den besten MSS. wieder- 
kehren. 

1) Verwechslungen von Vocalen: da^ kurze und lange E wurde so 
oft verwechselt, dass Vet. Lat. fast regelmässig das Unglück gehabt hat, M 
(autem) und ^ (enim) zu vertauschen (S< 15. 58. 115. 132 f. 177. 193 f. 196. 
204 f. 208). — So auch . . oei st. ot) (S. 189); aoi st. (jou (S. 150. 202)'; ou5 ans o« 
(S. 117); 6(itv aus %1tv (S. 205); ^^lau aus ^(i^oif) (S. 153); das Räthsel in 13, 18 
beruht mit auf o st. tt (S. 186). Aus la^<Ta( (= laEKra^) konnte &9T7)oa( werden 
S. 8. — Consonanten: Keiner widersprach dir, denn da war „Jeder** (9, 18) 
Stci;: nein Keiner: ouTi^ Wiederholt steht „In** wo man De zu erwarten hat 
(S. 12. 22. 30. 229) Iv st. e;c'. Quandoque (Ste te) st. quando autem (St6 hi) 
8, 9. EtfiT] st. sttE 10, 11. Ans 97] konnte <ji so t{ werden S. 140. Tibi provi- 
disti st; elegisti, A st. A (S. 28). KaTa:7aT^v st. xata^ayliv (B. 53). 'A7caiT9J9at 
st. avtiaT^9oe( 7, 65. Sou st. Mou 9, 32. Fneris st Manseris y^vy) st. (A^( 4, 26. 
Salathiel, also Esra selbst (1, 1) erscheint 3, 16 auch dem Esra selbst gegen- 
über, weil (|> st. 9 [oXOiTJX^ geschrieben war (Tc), wonach weiter geklügelt 
ward. Die christliche „Braut** (5, 26) stammt aus Verwechslung von (jl und 9 1). 

2) Auslassungen von Buchstaben: ^{i st. I^Et (3, 39. ap' st. ^^ 
(14, 20. 22). Justitia justum faciens? Aus ^ ScxacoaiivY) (^ 6 xd) ${xtt(ov- 9cot(5v 
3, 11. IIpoEi$E St. 7upo;^8e 9, 44 (Tc S. 251). Mdetv durch Itacismns und Aue* 
lassung aus e28^v(«i) gerathen S. 31. 'A^p« st. o^Oepa (8, 20 S. 243). Ndl^Mc 
st. Uoiri\La 9, 20. Weiterhin fiel otv aus nach tcevBoüvkov 13, 31; xax' (E(ji) nach 
xflcToSüpco[Aai 9, 41 ; ei( vor oSot 5, 13; axpo vor i9ÖXec( 11> 42; a? s^atv aus oZxcd 
g?giv 13, 37. 

3) Znsätze von Buchstaben aus vermeintlichen Abkürsimgen odar 
sonstigem Znfall. „Ich habe Liebe versprochen** (6reeax,ö(jLi)v) st. gehalten 



1) ^ vüv [A7{Tt ^aivofi^vT] n6\ii: ^ vüv^i] te ^atvojt^n] tz6Xi^, (Sponsa et appa- 
rescens joivitas), womit die obige Conjectur, die ^ outi voraussetzte (8. 61. 288\ 
' sich vollends vereinfacht. 
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(Msxov) 3. 91. 'AotpoNCcov aas a9Tpa>v S. 39. BaoiX8{ac aus ßaotX^c 8. 71. 
U«tpi6^zoti (advoDientes) st icapövro^ (praesentes) 2, 12 S. 218. Ilpo^Oofuv st. 
TcpoTßlOojjLsv S. 98. Ans tcoi^ ward Itcoiei 1 3, 58. Ans 9c^not6s ein 7it6fco{6[aT]e 9, 7. 
4) Complicirtere Verderbnisse sind yerhältnissmässig sehr selten, 'wie, 
wenn ans Siotrapiv (durch 8iaya7n]v) anf ,,Liebe'' gerathen ward (1, 19), ansyer- 
■ohriebenen i^foy^o^ ein lxtö( (2, 11), ans x^P^^^< ^^^ fy'^oi^ (S* 99), ans 9ce$evöv 
ein ßöOuvov, so aus dem Gefild „die Grube** ward 5, 24. >) Stärker ist w^nn 
man {ui Zovo; (majoris) ans (jieAAov(t)o( conjicirte S. 57 , tbv opov tou Osou aus - 
Tov [If] opcüVTa Oeov S. 139. Das Stärkste bleibt [jlovo^ yap ou e'.$ ans [6](&oioi 
Y«p «avT6s i\\Uii (8. 107), wie Vlis rieth und wohl unabwendbar bleibt, wäh- 
rend sonst alle wirkliche Künsteleien desselben durch richtigere Würdigung 
des Griechischen wie des Lateinischen selbst abfällig geworden sind. 

Absichtliche Aendemng findet sich lediglich aus dogmatischem In- 
teresse (§. 4), nirgends aus stylistischem. 

c) Stärker als durch Entstehung falscher Lesarten hat der Graec. 
It. durch Lücken gelitten, die von Sylben zu Worten, Wortgruppen 
und Zeilen übergehen, zum Theil durch Homoioteleuta entstanden. Hier 
die Uebersicht aller Lücken in Sg und Tc (laut Ar & Ae wie nach dem 
Zusammenhang selbst) , die möglicherweise schon dem GTriechen ange- 
hören. (Vgl. dazu b, 2). 

I, 8: oude lx(A>Xu<Ta( auToü^ 11, 7: touxo. II, 12: t{ve$ at eT(o8oi tou aSou 
(nach Saat 6So\ und vor t{v£( a\ s^o8oi). III, 19: xa\ as TCttiBsüoco (nach und vor 
)Ck\). III, 49: aXXa v^a (was auch Ae übergeht). lY, 1: Eine Zeile. lY, 16: 
xapeoTt xa\ a^ta. V, 33: xa\ f) Inieixeia OTCo/^copifJaEt (vor xa\ ^ ... a\r(y(topT^azi), 
VII, 38: £v ^[x^pai( SaoüX (wo auch Ae SaouX om). VIII, 8: xa\ t^v xap$iav 
xa\. Vin, 47: §{xaio( (vor $ixa{oc(). XI, 2: at vs^Aai e?s aOtöv. XI, 13: xo^ 
(voraÖTii). Xm, 3: Eine Zeile. XIII, 56: Tauia Sti aoo (nach <Jot). XIV, 42: 
Eine Zeile. III, 31: touxou; vor xo\Ji. 

Was hiervon dem Gr. MS. selbst angehört, lässt sich nur einigemal näher 
bestimmen: II, 12. V, 33. XIII, 3, wozu auch III, 49. VII, 38 zählen wird. 
Die andern Auslassungen können auch den Abschreibern von Vet. Lat. zur 
Last fallen. 

d) Die Glossen im Gr. It. sind theils 4)losse Randbemerkungen, 
sei es zur Anzeige des Inhalts ('Ap3(iQ töv Xdycov *'E$Spa zu 8, 20 — 36) 
oder zur Erklärung (von svtÖi; auTöv 5, 8 „toOt' lern tö wOp xal u^cap^* 
S. 232, von ^fSv 7, 47 „iv t^ Tuapövri" S. 239, von tättov 13, 7 
„jp&pav", und von e^ auTöv töv (jisXcÖv 8, 10 „toöt' eoTt töv pwt^- 
8öv"), oder seien es zweite Lesarten (s. zu V). 

e) Wie leicht und bald Schreibfehler eintreten können, sieht man 
namentlich an dem von Marcion redigu*ten Lucas-Codex, der schon nach 
EineiA Menschenalter Varianten bot, die lediglich auf Schreibversehen 



1) Mit dieser Näherbestimmung ist die Conjeotur, die ;ce8iov voraussetzte, 
S, 28 wobl vollends geebnet. 
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beruhen, wie Lc. XI, 42 xXf[<riv st. xp(<nv, was sich jetzt noch in mehrS'* 
ren Lucas-MSS. findet. Vgl. m. Ev. Marcion^s (Leipzig 1852) z. d. St 

* IV. Eine Recenaio IL entstand in späterer Zeit, die nicht in 
blos dogmatischem Interesse, sondern auch zur Erleichterung de$ 
Sinnes abglättend , rationalisirend , auch zusetzend eingegriffen hat, 
von einer Reihe eigener Schreibversehen abgesehen. Sie wurde die 
Grundlage für die beiden christlichen Orientalen, so zwar dass 
Arabs sie in einer weitern Depravation vorfand und paraphrasi- 
rend wiedergab, A et hiops dagegen eine eigene Redaction (wie 
gewöhnlich) auslegend interpretirte.* Diese hatte zahlreiche Glos- 
sen am Rand, die in den Text verwebt wurden. Reide Ueberliefe- 
rungen sind, von den Christianisirungen eines jedes einzelnen ab- 
gesehen, lückenhaft, ohnehin bis dahin nur sehr einseitig bekannt. 
Die erst aus <lem 14. Jahrhunderte stammende Abschrift des Aethiops 
Ccod. Aeth. Laur.), welche allein edirt ist, wimmelt, von den rein 
sprachlichen Incorrectheiten abgesehen , von Iterationen und Trans- 
positionen, namentlich aus verschiedenen äthiopischen Randbemer- 
kungen herrührend, wogegen Ar. reiner geblieben ist. Dennoch 

r 

lichten sich diese Mängel unschwer, und beide Documente dienen 
aufs erheblichste zur Ergänzung wie zum Verständniss der Itala 
oder des ihr zu Grund liegenden altern Graecus. Ist auch ihre ge- 
meinsame Grundlage eine spätere Neugestaltung, so doch von einem 
vorzüglich vollständigen und zahlreich correkter gebliebenen Cod. 
der ältesten Gestalt aus. 

a) Arabs ist uns allein erhalten in der englischen Uebersetzong 
des einen der beiden arabischen MSS. , welche die Bibl. Bodlejana be- 
sitzt (N<> VI. 1). Sie ist von Ockley , Professor of Arabic at Cambridge, 
herausgegeben in W. Whiston, Primitive Christianily revived. Vol. IV. 
London 1711. App. p. 57 sq. Nach der von Nicoll (Bibl. Bodl. Codd. 
MSS. Orient. Catalogus, P. II. V, I. p. 13. vgl. VUs. p. 4) angefertigten 
arabischen Abschrift des Anfangs and Schlusses von jenem MS. (S. 3 ff. 
212) ist Ockley sehr treu, wenn er auch das arabische Idiom zurück- 
treten liess, mehr englisch sprechend ^). Vom andern MS. (m. 21) 
erfahren wir durch Nicoll (p. 11) nur die Ueberschrift (s. ob. S. 3) nnd 



1) V7irklioh gefehlt hat Ockley, soweit zu sehen, im Missverstehen des 
^yAohar** 7, 37 (S. 93) und im wiederholten Ueberseteen Mare st.Flnmen 

(c. 13). 
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die Beschreibung des Umfanges, welcher mit dem andern übereinstimmt ^). 
Da keins von beiden MSS. bis dahin arabisch herausgegeben ist, so hat 
schon V. d. Vlis von einer Vergleichung absehen müssen (p. 2). ^Ibst 
Laurence hat, so oft er den Arabs citirt, nur die Ueberset^ng von 
Ockley vor Augen gehabt (wie oben gezeigt). Doch auch diese ist f&r 
Deutschland bis dahin nur durch die Collation des Fabricius bekannt 
gewesen, und in welch mangelhafter, vieli^h berückender und irriger 
Oestalt! Selbst v. d. Ylis und Lücke haben gleich Corrodi und allen 
folgenden nur Fabricius berücksichtigt, Ockley 's Werk selbst nicht be- 
nutzt, das hier zum ersten Mal vollständig verglichen vorliegt. Es ist 
2U hofEen, dass noch eine conibinirte Ausgabe der beiden Ar. MSS. er- 
scheint, wodurch die durch Fehlen zweier Blätter und sonst entstandenen 
Lücken des übersetzten ausgefüllt, die von Ockley schon monirten Irr- 
thümer direct beseitigt werden. • Schon der gegenwärtigen Gestalt nach 
bringt Ar. in der vollständigen Collation vielfach zum ersten Mal Licht. 
So 8, 4. 5, 26. (Vgl. im Index zu Fabricius.) 

Die Grundschrift für Ar. mag, wie gewöhnlich, eine syrische ge- 
wesen sein, aber diese war die Uebertragung eines griechischen 
Textes, wie sich sofort durch folgende Varianten verräth: 

11, 12 f. fip&v, Co6rcuit st. ^p^sv, reguavit; 10, 48 ipsi (adt^) st ista 
(aSiv)); 10, 17 aedificatio (oTxiac;) st. habitatio (o^7^.r^fsl^); 6, Ö9 toi( Ip-ßX^^ö^otv 
8t. Sti)^ IfxßX^^Obiaiv; 8, 41 viveut (Cc&»aouaLv) st. radicabunt ((^iCcoaouaiv); 11, 30 
öuveXe^OTo st. auv€:rX£?aTo ; 4, 4 OefiiXiov st. xeifjiiJXiov; 5, 24 Tayfiaia st. Tcpif" 
{jiata; 7, 61 (S. 100, Anm.) hjTzri t] st. Xüttv] (vgl. Lat. SixatoaüvY) st. 8ixato- 
wivri ^); 12, 51 i^0( st. IXso;; 6, 59 Tiva st Tcdcvxa; 7, 69 anetOcov. apostatamm 
•t. dbcsiOiuSv contemptionuiu. ''Opca war wiederholt wie opi« gelesen oder opo; 
verstanden (9, 8. 12, 34. 13, 48). '£vOu[iEi90at (cogitare) übersetzte er darcb 
Zürnen st. Ueberlegen 11, 28. — Kara §ix7)v st. KataSixov 7, 45. 

£r fand gleichfalls zwei Lesarten neben einander, vrahrschein- 
lich am Rand, und zog sie in den Text, wie er auch sonst an den Band 
Verschlagenes irgendwo einreiht. 

2,6 arab.: nebiyina (prophetaram) banina (natorum) S. 13. 

11, 30 gr.: ouv£nX^axo und ouveXs^aTO S. 159. 

3 , 49 ou8k Y^ipc^aa ist vom Band her zu spät gestellt S. 34. 

Wie mannichfach er christianisirt hat, sahen wir schon (§. 4), 



1) „Compendium libri Ezrae propbetae. Liber hie in calee vocatur Ezrae 
primas, ideraque est, qai Ezrae Apooryphus Becandus et vnlgo quartoa ap- 
pellatur? locipit cam Ezrae Visione cp. III exposita, et in Cap. XIV desinit, 
fol. 136.*' Füge also zu S.-3, dass auch dies MS. das Buch des Propheten Esdra 
•als Esr. I bezeichnet hat, gleich dem daselbst angeführten Initial-Titel des 
Ton Ockley übersetzten MS. Ueber den engl. Ausdruck auch Nicoirs „Lib. 
//. JSsrae^ sc, Apokryphus (das zweite naeVi ^em^^^x. Cit.'^ <i. §. 3. 



u n. ^ 26 (S. 45). 

. Der Sci«iK, sls käage Ar zn^^tondi bh^ toa «lAßitt Lfttin«» ^ 
K liebt akh täbanieisfc dsrdi AsBabnd araM$c)t^jr SckmbMMw» #» 
p OAlqrveriaaiBteyOdfirwifMidii»MS>i»diT^^ 
9 waren. 

^ So gfihi DisecDtes sL Docoites 9^ ^ euif%eK «uf V«r«^MiM^ ^ Klü 

mit dem CaiuatiT. zniück. Und S, S staskinen di» inrUd b^»t ot 1^9 |Mr^«^«« — 

* neben r^ones (Tc 8. 223) tTansmigrabunt — au» dem NebwehiiaAdw dw 
Ä irrigen Selireiliart (malaciin : reges) und der riobtigen (baladu« : regiaiie^X 

im Ar. so leieht m rerwecbseln. Aebnlioh irird ee «ieb 8t, 47 (DU reaUl $\% 
^ resifltis) rerhalten. Das aTolare*^ 13, 20 ab^ wird wob) anf UldUeber V^^^Vh 
^setsongdes »transmigrare*' bemben. (Damit ergltnve S. 187» AnmO 

g Den Schein semitischer Grundlage hat Ooklay in Owarao 8i^ 18 

^ mit gleichem Unrecht gesucht, als Fabrioius in jenem Nebylna d, 6, YK) 
^ nur arabische Variante vorliegt, was Fabrioius* unvoUgtHndiger Boridit 

verkennen liess. Vergl. auch 4, 56. S. 63. 
^ b) Das 1325 n. Chr. angefertigte MS. der äthiopisohen Uebcif« 

1^ Setzung, welches Laurence 1820 herausgab, ist voll von Fehlem 

zunächst der Punctation oder sonstigen Schreibart, die von LudoUti 

Kanon abweicht, deren Berichtigung Laurence theilweise angehoben, 

rj Vlis aber (S. 75 ff.) nach MSS. von Woijers zu besonderer Aufgabe ilob 

: gemacht hat. Eingreifender ist, dass der abyssiulsche Bobraiber ein 

c MS. copirte, das zahlreiche Randbemerkungen enthielt (tbeiki andere Lm* 

' arten, theils erklärende Glossen), die er oft aufs Geradewobl in d^» Toit 

zog, und dass er sich häufig verschrieb oder iterirte, aber diei dorab^ 
^ weg undurchstrichen stehen liess, abgesehen von dßuLlkkßn^ dte «r 

durch Abirren anrichtete und nicht ausffUlte. 

B 1) Zwei Lesarten uebeneioaDder: 2, 80 „U44j[ue nunc -^ us^iM d^OMf'^l 

j 4, 53 „et dacem -l- et priocipem''; 6, 9 Uiiie 4" I^unst; V. 19 wUm »4>rt|« 
-f- viam perditionis; V. 79 odoc -f- ut^t^-, V, §1 ta ^ii(««T« ^/^fi^^ffäi^ -|^ 1» 
olxiS|tocTa ?cp(>eip>2(i^; 7, 69 opificlum suuib -f* 4<M>d £eelt; 9, 37 ir««t« ^ f» 
veritate; 9, 20 o> %iü%^ h xupt^ (i^.^ -f- <«^ ^'^ H^9 12 « U ia terra -f- l^oülf 
ditionis; 13, 9 swei &tbiopi«che Hebrelbarten ffir Ciud ingrederc^Uur^ 

2) Vom Band Eiogedrungenes: 10, 54 faagar war V. 66 awpgdais <#^ 

• an den Band ge^cluiebes, und ward trasi ¥. fö s« grawfnw* geMfpen (S. Wf), 
Eine nnzweifelbaüte KsAdgioeae «Alae aUae*" s«r nahem fkUanuBf^ 4es k^ 
(capiU) ward faim^ugethaj» 12, 19 H. 169. 

I 3) Beine Iteration 3, 1^3; 9, 41; 11, i4L 

4) YerscfariebeJBes ujud ttt^ebtes QndnrcbsttMdieB »ebwMWPM4y> 
^* 2, 31; 3, 24; 10, 16- 37; 12, J2. J6 (Vlis p. 139); 13, 4. 

> Die Ueberset^ttug voju JUwrenoe ist sehr oneuvedäsaüg^ 4a ^ 

- offeDbarste tthiopiscbe Fei^ wi^ißrfeffbm baX^ ii^scm ¥{m ^i» Utk 
' gehobene Berichtiguug hier fortgesetzt waf d. Ite 
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mit Yulg. zu lieb hat er selbst richtige äthiopische Lesarten so falsch 
und entstellend übertragen, wie nach Ylis hier noch besonders zu er- 
gänzen war. (Vgl. die SteUen im Index zu Ylis u. Lanrence.) 

Der ursprüngliche Äthiöps, von dem ieine späte, wer weiss 
durch wie viele Mittelglieder, hindurchgegangene Abschrift uns bis dahin 
allein vorliegt ^), hat ein griechisches Original übersetzt, wie ohne- 
hin die äthiopische Literatur erst griechisch-christlichen Ursprunges ist. 

Das griechische [AUGrT7{piov X, 54 hat Ae wörtlich aufgepommen und mit 
einer griechischen Erklärung begleitet. Auf dasselbe führen zahlreiche Va- 
rianten: 6, C8 Via: rcqaies ^ avuai( , aveat(. 10, 45 f. Anni centuoa: Anni 
ter mille ^ pS T/*^ 4, 51 Montas tres: Montes mille = A' und A^. 6, 11 
700 Jahre: 7 Jabre z=:^' u,l^'. — 5, 18 confiderunt: perpessi sunt =: 7C£noi6aa!| 
icsTCÖvOaot. — 4, 38 xp(aEti>( st. xitaew;. — 5, 38 XTia£b); st. xp{9£co$. — 5, 32 qnae 
postea: receptacula = xa [JiSTa st. toc Ttt [jLista. — 12, 1 Misericors: leo = 
IXecav st. X^cjv. — 12,30: 13,23 lutelliget: portabit = sToexai st. olatTai. — 9, 5 f. 
In Yoce:' manifestum = Iv ^cuv^ st. cfx^av^. — 9, 3 Mntnae caedes: incompo- 
sitio := xaraxtaaiai st. axaTaaraaia. — 10, 28 Quare ita: qnoniam ipse =: $ta 
•vi oStci)^ st. 8i6ti oSxo(. — 8, 5 Auris venit: Convenisti = o3( ^Oev st. npo^- 
$jX6e(. — 6, 59. 79 Cruciatus: viae := ootve; st. o8oi. — 4, 21 Me: simul = 
ipist. a[Aa. — 5, 27 & 13, 14 Gloria: mirabilia -f- Sd^a st. nap^Soga. — 10, 59 
Onmium: nltimornm = Ixaorcov st. Io/^&tcov. — 8, 21 : avixi]to( st. avECxaaro^.— 
7, 68 fxao^ov \i.ipoi (quaevis pars) st. Icrxöv (xepo; (millesima pars). — 7, 42 Oeou 
•t. oC. 13, 11 §!co( St. £06^(ü(. — 7, 69 a:7€i6(ov (apostatarum) st. a;c£i6icüv (con- 
temptionum). — 4, 53 7cx£pa st §p7C£xa (gegen Laur.). — 3, 55 YT^pacxouoat war 
zu X. ouaai geworden, daraus xa\ oZaai (S. 35). 

Der Schein von directer Vergleichung eines Latinus (Patientia 
St. Poenitentia S. 126. Babidi st. Kapidi S. 170) steht so vereinzelt 
und hätte von vom herein so viel Befremdliches, dass eher feJsche In- 
terpretamente des Ae anzunehmen sind. Ohnehin würde die Spur einer 
zweiten lateinischen Version (in der Kapidi statt Citati stände) völlig 
vereinzelt sein. Ueber Tage = Meer? (2, 37) vgl. S. 19. 

c) So verschieden auch der griechische Text der beiden Orientalen 
gelautet hat, so sind sie doch nur zwei selbständige Ueberliefe- 
rungen einer gemeinsamen griechischen Becension, die 
nicht blos die gleichen Schreibfehler Beider enthielt, sondern auch eine 
Umgestaltung von durchgreifend einheitlichem Charakter verräth, die 
einer weit spätem Zeit gehört, als der Graecus Italae. 

1) Zufällige Mängel, die Ae & Ar gemeinsam hahen: I, 7 om aYaicov 
tJ^v 68ÖV aoü. — II, 9 Aus /.««^piCs^Oai ward durch Versehen y^cüptl^fiaBai , und 
daraus geklügelt yvcüpfl^Etv xi, was eine Art Sinn, doch keinen hat (8. 18 f.) — 



1) Denn Dillmann hat a. a. O. wohl berichtet, dass er in den Besits 
mehrerer MSB. auch von Esra gekommen sei, aber bis dahin nur Eine Variante 
(e» gu 11, 21, 8. 269) mitgetheilt. 
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t IV, 21 ora jxTjvtov Y ' xa\ vor 8 ' S. 43. — V. 22 Umstellung des [Ji7[, za EDtstellong 
^ des Sinnes ib. — V. 36 Aus tf) t[ vuxti ward Taü-crj vuxTi. — V. 42 om Kok Itijpii- 

cra$. — V, 22 Aus xaTetirov aijxou ward xaiAtTcov aCioQ , was Ar mit tbv v^jiov 

ergänzte, Ae zu auxdv corrigirte S. 59. — VII, 46 oti st. ore, V. 56 l$oü st. od 
t Y&p, und V. 57 atövo5 st. aytovo;, — jedesmal zu vollem Verderb des Sinnef. 
^ V. 62 om „ev t$ al&n nap^^ övxa(. — V. 66 Sinnlos ist a?vs90(jL^ot; (Ae: iis 

qai laudandi sunt, Ar: iis, qui gratias agent) aus lao(i.^voi( (futnris) 8. 102. — 
~ Vm, 28 ^pytl^ou 8t. Xo^tCo«' — V. 17 xpiai5 st. xiiai^ bei beiden (wie Ae aUein 
^ es noch so oft bietet). — V. 20 3Xoü{jl6vo« + ^^o^^H^evo; S. 128 f. •— X, 40 om 
1 o2vX8. 146 Anm.). — V. 49 5ti st. ote (S. 255). — Ib. om V2 Zeile (8. 149). — 
s XII, 80 Initinm fini|^(apx^' xou tAou^) st. Regnum exile («px^ suieXifj^). — V.32 
■ *EÄWiXiia6i (coacervabit Ae, cf. Ar) st. l^iJuXrlJei (infulciet) S. 176, — XII, 51 

Iv TÖJCc») TcsSico st. Iv TCO TusStcj). — XIII, 9 f. fo^v st. j:voi(v. — XIV, 37 Umstel- 
s Inng von xai. 
! Bei andern Discrepanzen der beiden Reoensionen, die mehr an Zufall als an 

;^ Absicht zu liegen scheinen , mag es strittig bleiben , welche das Ursprüngliche 
1 enthielt: IV, 26. VII, 44. VIU, 15. 45. IX, 17. 46. X, 6. 30. 47. 49. XI^ 6. 
^ XII, 10. 33. 36. — XIII, 10. — XIV, 31. Das Härtere ist übermeist auf Seite 
gg, des Lat 

\ 2) Die Absichtlichkeit der Aenderung in Rec. 11. ist zunächst 

eine dogmatische, dann auf Sinnerleichterung, Abglättung, Milderung, 

^ grössere Verständlichkeit oder Ausgleichung gerichtet, oder auch nur 

M ein Werk gelehrten Spieles, übermeist aber consequent eingreifend, 

3» überall von Einem Geist aus. 

a) Dogmatische Umbildungen. Was am einfachsten die Christiani- 
sirung der Rec. II kennzeichnet, die katholische Aneignung von 4, 55 — 5, 6, ist 
schon oben (§.4) vorgestellt. Aber Ae und Ar haben nicht blos ähnlicher Weise 
Anstoss gefunden an der Hochstellung des Rabbithums (dass Esra an Gottes 
Stelle tritt 12, 48), sondern dieselbe einfache Auskunft dabei vorgefunden. 
Der Verbesserer des Andachtsbucbes half durch xa\ xaTaXs{<|>u> st. xatAiTcov y^ 
(S. 180). Ob der dem Ar u. Ae gemeinsame Anstoss an dem Satze (1, 30), dass 
es einzelne Namhafte gebe, die ganz sündlos seien (§. 4), auf derselben Text- 
gestalt beruhe, muss dabin gestellt bleiben, da sich beide hier freier bewegen. 
Aber wenn „der Engel'' (12, 34) sagt: „ich werde mein übriges Volk erlösen'', 
so haben Ar & Ae nicht blos gleicherweise verkehrt daran Anstoss genommen, 
als könne ein Engel Gott vertreten (da ja der Engel unseres Propheten der 
offenbarende Gott selbst ist), sondern auch gleich einfach abgeholfen (S. 177). 

b) Sinn-Erleichterungen ^us oberflächlicher Betrachtung. Das I, 4 
schroff anhebende o^ ETpu^xa; wird zur Frage: „hast du nicht gesagt'', leider 
ohne Ende. — Das Ankommen (Tuapaysy^trOat) der Erde I, 6 wird zum blossen 
YsvEoOat. — Man soll nicht blos in „diesem 30. Jahre" I, 29 gesehen haben, 
was Böses vorliegt, sondern in allen „30 Jahren". — Der Tag, „durch den 
du hindurchgingst" (II, 9) wird zu dem Tage, „der hinging". — Dass Jacob 
und Esau geboren „ist" (IV, 9) wurde zu „sind" abgeschliffen. — „Ein Mann** 
wurde (IV, 10) aus „der Handieines Mannes" ohne den Sinn der Hand zu ver- 
stehen. Drei Wochen, „die mir gesagt sind", (siipTiVTat) hiess es (IV, 35): fragte 
sich mit Recht, von Wem? Rec. H meint, der Engel „hat sie gesagt" (sl[97^xi\: 
leider nirgends. S. 47. — Gerade so wuxde 14, ^^ Irä(ät\ tml\t;.^vs«& täSCnstwööl- 

VolkmMr, EiaL in dl« Apokr. H. ^V 
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sirt. — IV, 5$ Deinen goliobton „Eiferer« (Tc S. 231): man gab den f7jXü)Ti[5 
auf und behielt „den Geliebten". — VI, 81 Die Seelen sollen in den 7 Tagen 
sehen tat :tpoEipr)[jLeva fi[(jLaTa. „Worte" also „sehen"? Man liess sie ihre o?x7{[ia- 
Ta sehen t ganz irrig. S. 89. — VII, 45 Man kann Keinen „herausziehen noch 
versenken". Es wird erleichtert durch „erbarmen noch beschädigen".« V11I,28 
y,Beachte" nicht die Ungerechten! Man glaubte „erzürne" nicht über sie (die 
du beachtet hast), — ganz gegen den Zusammenhang. — IX, 9 Für die Hölle 
scheint eher „QuaP* zu passen (ßaaaviaO.) st. blosses „Gedenken** (ava(ivv](6.) 
S. 248. — X, 15 Der Trost sollte durch den Zusatz „xa\ xpiasi;" eindring- 
licher werden (S. 139). — Xy, 34 to Xoi7:(5v wurde als adj. (zu sOvo;) verstan- 
den (st. als adv.) und danach corrigirt (S. 2ß3). — X1II,*28 Das harte Gefüge 
„die Anstürme der Menge" wurde in Verbais tructur erweicht. — XIV, 42 Die 
lx9Tdc7(i( XY)( vuxxö; blieben unverstanden und wurden ersetzt. 

c) Manche Betonung oder Näherbestimmung schien unnöthig: III, 47 
om xa\ eT;cov. — IV, 39 om ino aou. — X, 22 om or/^eSdv (S. 141 Anm.). — 
XI, 33 om Eu6ü; und xai touto. — Die Betonung in dem Abschlüsse (XI, 23) 
dass nur „Zweierlei" übrig sei, und der Rückblick hierauf am Schluss XII, 2 
wurde nicht verstanden: Om xa h6h zuerst un4 ta S'jcxspa hernach, mit innerer 
Consequenz, unter weiterer Umbildung. 

d) Ausgeglichen wurde, indem der Blick auf das Nächststehende be- 
schränkt blieb. Daher dreimal statt von „den Gesichten** nur von der Einen 
nächstvorhergeheuden „Vision" geredet wurde (10, 59. 13, 19. 14, 8). So 
wurden auch „die Geheimnisse" (10, 38) und „die Interpretationen" (13, 25) in 
den sing, verengt. — Auch sonst ist die Neigung zum Gleichmachen gross. Weil 
vorher geboten war, zu fat^ten, so wird die Mahnung 9, 23 (diesmal) „nicht" 
SU fasten, zu demselben Fasten-Gebote umgebogen (S. 130). — Da die 7 Inter- 
pretationen des Adlerbildes meist so begannen: Bxi eTSe;, so ist dies auch bei 
der „Stimme" wiederholt (12^ 17). — Auch sollen Vision und Interpretation dem 
Ausdruck nach egalisirt werden (12, 19). — Aehnlichwird 13,22 ganz irrig „Et 
de non superstitibus" aus dem Frühern beigebracht. — Auch 14,37 wurde dem 
Frühern entsprochen, doch noch selbstverrätherisch. Eben diese Neigung zum 
Egalisiren und das Bestreben, den Sinn zu fassen und danach zu verbessern, 
führte denn auch zur Aufhebung des dreifachen Plural 11,27 (secundae sub- 
alares velocins quam priores non comparuerunt Tc Vg cf. Sg). 

e) Der Schlusszusatz. (14, 48) „p-sxa exo; xtj^ xxiaeto;" ist eine gelehrte 
(wohl alexandrinische) Spielerei, wie schon früher erkannt (S. 211), aber 
im Uebrigen immer wieder vergessen wird, dem Verf. selbst fremd (S. 211). 

3) Das Planmässige der Umbildung zeigt sich besonders cha- 
rakteristisch in der Methode, mit der der antichristianische Abschnitt 
(5 ex — 6 in) angeeignet wurde, durch einfache Aenderung zu Anfang 
(Sia Ttva st. Ttvo;, und Tfi if/i^ st. ri ap^) und durch die entsprechende 
Verstümmelung am Ende (S. 36). Vgl. auch zu 7, 45. 10, 48 f. 
11, 23. 12, 2. 

V. Die Verbindung der beiden Recensionen. Das grie- 
chische Exemplar des Vet. Lat. enthielt schon einige Varianten am 
BandOy welche dieser in den Text zog, darunter eine^ welche von der 
spätem Redacliou aurgenommeu wuvAe*^^, \>Ä^'fc^\i.\v >«^t dus Exem- 
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plar eben dieser, welches von Ae übertragen wurde, durchgängig 
pach der altern griechischen Recension revidirt ^]), wahrend Ar keine 
Kenntniss eines zweiten griechischen Exemplars zeigt % Jede B.e- 
rührung, eines Lat. MS. mit einem der beiden Orientalen octer mit bei- 
den, im Gegensatz zu der sonst verbürgten Itala, beruht nur auf der 
Gemeinsamkeit späteren Strebens abzuglätten, oder auf gleichem Zu- 
fall 0. Alle frühem Annahmen eines selbständig griechischen Grundes ^ 
für Vg, gegenüber Itala, haben sich in leeren Schein aufgehoben 0* 

a) Der €od. Graec. Italae hatte ausser den erklärenden oder an- 
zeigenden Bandglossen (lU, d) mindestens auch zwei Varianten am Rand: 

14, 37. mansimas „et factus sum** in crastinam I[x^vo[jl£v [-|- I^svö^iev] s^ 
auptov. Dies lY^öfi.7)V hat Rec. II nicht. — 4, 40 lamen qnod luminet [ut ap- 
pareret] operi sao, ans ^co;, 8 ^cotiot] it^ tpyta aOrou 4- ^(o;, b>( ^avy) to ipfw 

auTou. Diese letztere, weil erleichternde Lesart hat der Kedactor der Reo. II 

seinem Charakter gemäss mitaufgenommen. 

b) Der Cod. Gr. unseres Aethiops war soweit nach dem.andent 
altem gr. Text revidirt, dass 1) die willkürliche Capitel- Abthei- 
lung (welche von diesem aus der Itala, mindestens dem MS. der Ed. 
Princ. verblieben ist), durchgängig von Ae adoptirt wurde, während sie 
dem Ar fehlt. 2) Zahlreich hat Ae Bestandtheile der altem Eecension 
aufgenommen, mochten sie in den Glossen derselben bestehen oder in 
Lesarten, die dann zum Theil neben denen seiner Hauptgrundlage 
standen, und die er mit in den Text zog. 

Er hat nicht nnr das Richtige neben seinem falschen Text (wieVl,79.81), 
Qondem nimmt aach zahlreich Theil an dem Seeundären der Rec. I. Sämmt- 
liche Glossen derselben bietet er (5, 8. 7, 47. 8, 10. 8, 20), und nimmt selbst 
Theil an ihren Auslassungen (3, 49 om aXXa v^a, 7, 38 om SaoüX). 

c) Ar aber bat gleichzeitig damit, dass er jene »Ca|>itel« nicht kennt, 
auch sonst Nichts von Bec. I, wo diese der Bec. 11 gegenüber secundär ist. 

d) Sg om = Ar Ae das unentbehrliche »Oro« (Tc Vg) 4, 12 
durch gleiche Zufälligkeit. — Tc hat die 5, 8 von Sg in ihrer ürsprüng- 
lichkeit gegebene Glosse »hoc est aqus^ et igms« ebenso verarbeitet wie 
Ae (S. 232), während Ar sie noch nicht hatte (S. 55), Vg aber in der Ver- 
arbeitung noch einen Schritt weiter ging. — Wenn Tc = Ar & Ae 7, 47 
om >in praesenti« (SgVg), so zeigt sich um so mehr, dass dies vielmehr 
Glosse ist, die erst innerhalb der lat. Abschriften eindrang (S. 239). 
Wenn Tc Vg = Ae & Ar 4, 1 »Initio« bieten, wo Initium (Sg) das 
Ursprüngliche ist, so sind beide Seiten von verschiedenen Motiven zu 
demselben Resultat gekommen. Für Bec. U gehörte die Aenderung zu 
der durchgreifenden dogmatischen Umbeugnng des Abschnittes (S. 322); 
die lat. Abschreiber aber konnten nur so di^ \xx\j!dX. €\si%<^\:^^\j^^^^^s6ss>a^ 



- 3«4 -• 

verstecken, ganz wie es Vg auch 5, 35 that. — Wenn Vg ==: Ae &ir 
2, 21 den Nachsatz »Sic« qoi . . beginnt, wo Sg & Tc das ursprttnglidK 
>Et« qüi . . bieten, so zeigt die Rec. II nur, auf wie späten Weg» 
«ie (= Vg) überhaupt ist. — Dasselbe verräth Rec. II = Vg >Jacob 
et Esau nati sunt« (4,^). — Wenn Ae = Vg & Sg 9, 44 Vidit 
(ci^ev) bietet, wo Ar das Richtige Adspexit (77po;ei^ev) hat, so zeigt Te 
^ Praevidit (Trposröev) noch speciell, dass gleicherweise die Abschreiber 
des Lateinischen wie des Griechischen zu der Art Auslassungen nur zi 
geneigt waren (S. 251). 

e) Siehe gegen Vlis zu V, 35 S. 64. 

VI. Der 6 rund tax t ist uns also nur in Uebersetzung, aber 
in drei Ueberlieferungen erhalten 0, und durch die buchstäbliche 
Uebersetzung in Itala so wörtlich, dass wir überall, wo diese uns 
'erhalten ist, das griechische Gefuge selbst bewahrt finden. Die drei 
Ueberlieferungen ergänzen sich dabei so durchgreifend ^]), dass wir 
über das Sachliche kaum einmal im Zweifel sein können, aber selbst 
hinsichtlich des Wortgefüges, wo die drei Zeugen zusammenstehen, 
über sie hin, wie ich finde, nur vier Conjecturen bedürfen, — ohne 
allen Einfluss auf das Wesen oder die Entstehungszeit des Buches ^). 
Als Texlesprincip ergiebt sich von selbst Graecus Italae als die 
Grundlage, welche durch die spätere und weniger wörtlich erhaltene 
Rec. II nur im Einzelnen berichtigt oder ergänzt werden kann ^). 

a) Beruhen auch die beiden Orientalen auf Einer Recension des- 
selben Geistes, so geht diese doch nicht blos von einem im Ganzen gut 
whaltenen Grundtext aus, sondern die beiden Orientalen hatten auch 
zwei verschiedene Ausflüsse davon, von denen jede sowohl Depravationen 
enthält als Richtiges selbständig bewahrt hat. 

b) Am merkwürdigsten wohl 3, 19. 4, 1. 

c) 3, 34: (jL^po; (Lat. partem. Ae öSov) st. opov (finem) S. 225, 
ohne Folge für den Abschnitt. 7, 69: xptTTJ^ st. jQ5yi<rr65 (S. 103), wo 
jedenfalls »ein gütig« indicirt ist. 8, 6: tötcov (Lat.) oder ut6v (Ae) 
oder (jöjxa avöpwTrou, st. coTua avöpcÜTrou (S. 107), wo keinenfalls der 
Sinn in Frage kommt. 10, 59: Tadra toc 6pdc(xaTa (Lat. eas visiones, 
To SpajAa Reell touto) st. xaxa toc dpAf^axa (per visiones) (S. 151).— 
Lat. steht allein mit Yixoixras st. •^xoiKra 4, 31 (om Rec. 11); dcTTÖ 6o5 
(a deo) st. oltzo (tou (a te) 4, 42; oti auTcJS (quod ei) st. oti (jaurö 
(quod tibi) 4, 48; ttö; Se (quomodo autem) st. tcö? Stq (quipote) 8, 2; 
rl dysycTO (quid fiebat Sg Tc, Rec. U ti eTTOtYi^a; cur faciebas) st. oti 
eye^sro (omne, quod fiebat) 8, 14 S. 242. w; xai (ut et Tc, om Vg Sg 

at, Rec, n om toti absic\itiic\i) aaa tÄi-^iü; iwm. ^vi ^^ ^^ ^, ^, 40; end- 
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lieh sxTo? (exterius: Rec.üfrei) st. Ivojp? (obno^^us) 2, 11 S. 14. Son- 
stiger Schein von Corruption schon d« Grundtextes hebt sich durch Tc 
(vgl. 4, 33. 39. 13, 20). 

d) yro Vet. Lat. oder sein Gr. Occidentalis überhaupt einen Sinn ' 
hat und im Stande ist, die Abweichung der Nebentexte zu erklären, 
ohne katholischer Aneignung verdächtig zu sein, ist er bei aller Härte 
oder Seltsamkeit, principiell im Vorzug vor der Bec. n oder Orientalis. 
Was am ganzen Verlauf des bibl. Textes immer mehr in sein Licht zu 
treten begonnen hat, bewährt sich hier besonders klar: Itala ist das 
Aelteste und Treueste überall ^ 

§. 6. 
Die Sprache des Buches. 

Der Verf. hat hebräisch gedacht, auch ein Mann aus der he- 
bräischen Vorzeit sein wollen, indem er sich aber an das Gottesvolk 
in der Zerstreuung der ganzen Oikumene wenden wollte, hat er dies 
in deren Gemeinsprache gethan, in einem hellenistischen Dialekt, 
der zwischen dem Neutestamentlichen und dem der LXX steht, unter 
der Voraussetzung, dass sein Buch als gleicherweise ubersolzt 
gelten sollte, wie es die übrigen h. Schriften waren, deren LXX 
er mehr gelesen und befolgt hat, als den hebr. Text^elbst. 

1) Das Verständniss des Hebräischen zeigt sich am Wortschatz 
wie am Styl. 

Die hebräUchen Eigennamen des Baches sind meist rein typischer Art. 
So giebt es für ihn nur Einen Engel, den Uri-El, weil es der sich offeubarende 
Gott selbst ist (S. 12), Phalti-El erinnert an die Rettang darcho'ott (8. 26), und 
die Namen der fünf Schreiber der h. Bücher sind nur fünf Bezeichnungen ihrer 
Bedeutung als Gottesbücher des Volkes (S. 204). Ohnehin scheinen diese 
Namen erst von dem Verf. selbst gebildet, wie Arbat (epT)|xo() erst von ihm su 
einem nom. propr. specialisirt sein wird, um das h. Land als Einöde zu be- 
zeichnen (S. 130). 

Adjicere, apponere hat den Sinn „wiederholt thun** oder „abermals** nur 
vom Hebr. aus (5, 3. 8, 53. 9, 41. 10, 19). Peccare alicui = —b Nun 
(12, 41). „Et** im Nachsatz = (l) so, da, ist fast durchgreifend, im Beson- 
dem die Formel xa\ If^gTO — xa{ = *] ■'H^T» namentlich von Tur. bewalirt. 
Das hebr. Gerundium aber ist dem Munde des Verf. fast zur Gewohnheit ge- 
worden: pertransiens pertrausivi 1| 33; excedens excessit 2, 2; proficiscens 
prOfectus 2, 13; festinans festinat 2, 27. vgl. 3, 30; 5, 5. 14. -21; 9, 29 f.; 
10, 32; 11, 45; 14, 3, — wenn diese Betonung auch überall ihren besondem 
Sinn hat 

2) Doch finden sich diese oder ähnliche Hebraismen sämmtlich in 
der Literatur des griechisch schreibenden Judeuthiuxfö. 
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Aaeh in dem N. T. sind zahlreiche nom. propria rein typischen Sinnei 
gebildet: Apoc.Joh. 16, 16 *Ap|xaYE8ScüV ; 9,11 (6) 'Aßaoacov. Mc.5, 22 'loEipo«: 
^^K"*, der Erwecken Lc. 19,2 Zaxyato;: ^3?, purus. Das xa{ im Nacbstti 
= -^ ist der Apoc wie den Erzfthlungsschriften des N. T. ganz gewöhnliciL 
Das :cpo(TiOEvat = S]DM^ ^^^ &uch Ev. Lc. (S. 80). Das afxapx^v xtvi war der 
LXX zu entnehmen (S. 178). Das hehr. Gerundium ist im N.T. selten dagegen 
der LXX gewöhnlich. 

3) Dass der hebr. Verf. wirklich Griechisch geschrieben hat, zeigt 
sich allerdings nicht blos durch das Dasein eines "E^Spa 6 TTpo^TiTTi; in 
der griechischen Bibel bis zum 11. Jahrh. (S. 3), nidit blos durch das 
direct griechisch erhaltene Fragment (S. 30), nicht blos durch die 
fragelos griechische Grundlage aller drei Ueberlieferungen (§. 5), son- 
dern dadurch, dass diese nirgends eine specifisch semitische Quelle 
verräth *), dass die wörtlichste Ueberlieferung auf originale Eenntniss 
griechischer Feinheit hinweist^), und auf eine Gewandtheit im Aus- 
druck, die selbst wiederholt in Alliterationen oder Keimen rein griechi- 
scher Art sich kund giebt ^). Manche Ausführungen beruhen nur auf 
dem^ Nebeneinander griechischer Synonyme, wo das Hebräische völlig 
versagt ^). Endlich hat der Verf. die LXX nicht blos gekannt, sondern 
auch vorzugsweise im Auge ®). 

a) Wo lt. von Grand aus im Unrecht ist, löst sich dies durchgängig durch 
griech. Schreibversehen (§. 5. 111), und mag Ar. zunächst einen Syr. übersetzt 
haben, so war dieser der Interpres eines griechischen Originals (§. 5. IV]. 
Die Versehen aber, welche der , Grundlage aller drei Ueberlieferungen ange- 
hören , empfangen gerade vom Semitischen aus keinerlei Licht (§. 5. VL Vgl* 
8. 104). Schon aus diesem Grunde schliesst jeder Unbefangene mit Recht auf 
rein griech. Grundtext, wie auch bei £p. Jerem., Buch Tobi, £y. sec Mttb. 

b) Könnte man (2, 4) bei ,,De quibus . . . unam ex his*^ an den Hebrais- 
mus zu denken geneigt sein, dass *nU9K vorangestellt, das demonstr. nachge- 
schickt wird, so würde dies auch Apoc. 3, 8 sich finden. Aber nicht genug, 
dass dann eher „a (quae) . . toükov^^ zu gewärtigen wäre: der Zusammen- 
hang fordert „De quibus '^ als buchstäbliche Uebersetzung von '£9' oT; in 
dem echt griechischen Sinnq „unter der Bedingung, dass** zu fassen, also 
vielmehr ein Zeichen grösster Vertrautheit mit dem originalen Griechisch za 
finden. Vgl. auch "0? IXcoOeptüorj , ut liberet (S. 189), o\ av (jjiapevxe? (S. 34). 

c) VIII, 62—54 z. B. 6?{ aoTjv eApu^ev . . et? X^y OLTzrpStyf (S. 120). V, 49: 
Xpövo? aOavaio? . . Ipya Oavaotfxa. Ib. ikTci^ 8t7)VExiJ( . . ^[jLEt? Btaxevcoxaioi 
(S. 98). V, 33: ^ iitiBixiia (iKoy(jiDpT^(Ki xcä ^ {jLaxpoOu|xia av^ta^^ti (S. 63). 
V, 14: oisva xai xsvÄ (S. 57). lU, 29: ol aviioTÄvTE« Tat{ auv67[xai5 aou . . oJ 
aTcta-nJaavxE; xolI^ dtaOTjxat; oou (S. 29). XII, 24 f.» al x^aXai . . avaxE^ocXaicoaouou 

d) Der siebenfache Preiss der göttlichen Barmherzigkeit ist nur durch 
sieben griechische Synonyme durchführbar geworden 7, 62 — 69 (S. 104). Die 
parenthetische Erörterung (3, 48 — 55) nur durch den Doppelsinn Yon xaia 
xaipöv herbeigeführt (S. 34). 

e) Schon Lücke erinnerte bei 4, 1 „Exitus ** (st. Initia) mundi an den 
^ UDC-Ausdruck: e^oSo; = avaioX^ odex 0^^*;^;^^ i:^^*^* ^^V ^^^^ ^ der Nach- 
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bildung von Jes. 40, 15 bat der Verf. (4, 56) die LXX sogar allein Tor Augen, 
wo Ar unwillkürlich des ihm geläufigem Vulgär-Textes gedachte (S. 53). Und 
betet David ;,pro coDfractione", so liegt darin nicht blos jene buchstHbliche 
Wiedergabe von k^o t^; Opaüaeco; , sondern zugleich eine directe Benutzung 
von LXX, die 2 Sam. 24, 15 ff. dies allein hat (S. 93 f.). Selbst sachlich hängt 
der Verf. von LXX ab, ganz gleich Josephus. Wenn er X, 46 (8g Tc) von 
Erschaffung der Welt bis zur Tempelerbauung 30 «Jahrhunderte zählt, so hat 
er zwar, wie auch Josephus, zu Anfang der Rechnung, bei den Patriarchen 
die hebr. Zahlen vorgezogen (oder in LXX damals noch vorgefunden), während 
unsere LXX-Zahlen sich zu c. 4300 Jahren bis zum Tempelbau summireu. 
Dagegen zählt er die Dienst-Jahre der Israeliten in Aegypten nicht mit dem 
hebr. Text von Jakob's, sondern mit unserer LXX schon von Abra- 
ham ^s Einwanderung an, ganz wie es auch Josephus und die Christen 
seit diesem gethan haben. Wenn er dabei die Zeit von Mose bis Salomo gleich 
Josephus (Ant. Jud. VIII, 3, 1) nach Rieht, auf 592 Jahre (nicht nach 1 KÖn. 
6, 1 zu 480 Jahren) rechnete: so resultiren für ihn (der laut 5, 29 die Dienstzeit 
in Aegypten nach 1 Mos. 15, 13 auf 400 Jahre bestimmt hatte): 1656 von 
Schöpfung bis Fluth, 365 bis Abraham, 400 Dienstzeit, 592 Mose bis Salomo 
= 3013 Jahren, wofür 3000 Jahre eine sehr einfache Abrundung ist (vgL 
Gutschmid Z.W.Th. 1860. S. 56 f.). Entweder also hat der Verf. (97 n.Chr.) 
Josephus' Rechnung (93 n. Chr.) schon benutzt, oder jedenfalls mit ihm unsere 
LXX in einem Hauptpunkte dem hebr. Text vorgezogen. 

t 

4) Hat auch der Verf. als echter Esra oder vielmehr als Voresi*a 
erscheinen wollen (I, 1. XIV): so hat gleiche Verkleidung auch den 
Verf. von Ep. Jeremiae, Ascensio Jesajae, n Esdra u. a. nicht ge- 
hindert, im griechischen Gewände hervorzutreten, das ja nach LXX 
als Uebertragung vom altern her erscheinen konnte. Nur Unkenntniss 
des Hebräischen oder des Griechischen hat hier, wie bei Buch Tobi und 
Ev. Matth. an eine hebräische Grundlage denken mögen. 

In der letzten Zeit vor und in der ersten Zeit nach der Reformation machte 
das Geheimbüch Esdra's nicht wenig Aufsehen: man suchte darin 'eine Art 
Kritik der päpstlichen Lehre. Musste es dazu von Esra selbst stammen, also 
hebräisch geschrieben sein, so kam diesem Bedürfniss im Anfang des 16.Jahrh. 
das Gerücht entgegen, es existire der echt hebr. Esdra irgendwo. Petr. Gala- 
tinus „De arcanis catholicae veritatis^ versicherte das Dasein desselben unter 
den Juden Constantinopels, und der 4. Esra in der Pariser Octav-Ausgabe der 
Bibel von Stephanus wollte als Uebersetzung dieses hebr. Fundes gelten. Tm Be- 
sondern betrieb den Betrug ein „Leo, Judaeus" (laut Fr. Lee, Dissert. I, 153). 
Ist das Gerücht nicht blos ein solches gewesen, so war doch jener hebr. Esra 
nur die betrügerische Rückübersetzung des lateinischen Textes selbst mit dem 
Bevelabitur filius mens „Jesus", ohnehin der gedruckten Vulgata unter Zu- 
gabe selbst der beiden christlichen Apokalypsen Esra Proph. II und V Esra 
als cp. 1 — 2 und 15 — 16 (vgl. Laurence, General Remarks p. 30^). Ueber 
eine angeblich syr. Grundschrift s. §. 7. 

Eine Art von Kritik war es dann, wenn Jean Morin (Excercitt Bibl. II, 225 
bei Fabr. p. 189) gegen die Autorität der Vg, in der ja Esra einen halb christ- 
lichen 8chein, hatte, nicht blos den Inhalt des [H&apt-] Buches ganz und gar 
jüdisch faud, danach auch die Sprachweise ansehen wollte, die ganz hebräisck 
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sei nnd nichts von griechischer Eleganz enthalte. Man konnte, sagt Lücke 
(EinL II, S. 152 f.), ein so oherflttchliches Urtheil einer Zeit verzeihen, welche 
den schriftstellerischen Typus des jüdischen Hellenismus noch nicht genauer 
erkannt hatte. 

Dagegen suchte Bretschneider (in Henkels Museum , Bd. 3, 3, S. 478 ff.) 
einzelne Seltsamkeiten in Vg aus dem Hehräischen zu erklären. So sollte ^er 
räthselhafte Passus II (Vg IV), 33 — 34 dadurch Licht gewinnen, dass „Festinas"' 
iaas ^HTS stamme, was wohl ajrEÜSsiv heisse, aher „im Arah. und Aram.'' auch 
^weise sein''. Aus einem, ohnehin nur angehlichen Aram. Sprachgehrauch 
wird also ein hehr. Wort erdichtet, aher der Zusammenhang seihst in Vg 
streitet dagegen, dann Sg (Lücke S. 153), und durch Tc fUllt der Traum 
vollends dahin (S. 220). — Das „Multi creati, pauci salvati** (8, 3) sollte dem 
Mt näher rücken durch Verwechslung von fi^'na und K'np, wodurch „vocati** 
erhältlich wäre: es widerstritte dem Inhalt des ganzen Esra-Ahschnittes. 

Schon nach Vlis^ Beginn einer genauem Vergleichung des Lat^ und Aeth. 
^ konnte Lücke schliessen: wenn man den Maassstah der Neutestamentlichen 
' Graecität anlegt, kann man keinen Augenhlick zweifelhaft sein , das Buch sei 
. ursprünglich griechisch geschriehen, nur die grösste Oberflächlichkeit könne 
hier ein anderes Urtheil haben (S. 152 f.). Er hat damit auch das Urtheil ge- 
sprochen über den Versuch seines Schülers Ewald, der (Gesch. Israels VII, 
8. 63) geglaubt hat, ein. völlig Neues vorbringen zu können. „Vierter Esra 
war gewiss von vorne an hebräisch geschrieben ''. Lat. sei zwar aus dem 
Griechischen, „aber die arab. und äth. Uebersetzung halten sich noch an das 
rein judäische Wortgefüge''! Reiner Schwindel! Ew. hat den Ar. selbst nie 
gesehen, sondern kennt nur die Fragmente der engl. Uebersetzung im Latein des 
Fahricius; Ockley aber hat gerade den Ar. anglisirt, und Ar. fast durchgängig 
sein Original paraphrasirt, so. dass dessen Styl gerade aus Ar. allein nir- 
gends mehr sicher einleuchtet, so wichtig er auch materiell bleibt! Und 
der Aethiops? Ewald hat ihn kaum durchgelesen, noch weniger genau ver- 
glichen. Oder verstände er so wenig Griechisch,. um nicht sofort die grie- 
chische Grundlage für Aeth. zu sehen? Oder wäre er so gedankenlos, nicht 
zu sehen, dass Ae gar nicht anders konnte, auch z. B. Zi durch das „rein 
semitische und*^ wiederzugeben? Dieser Schriftsteller ist vor lauter Orakeln 
also hier zu leerem Flunkern herabgesunken. Die^gewünschte Zeitbestimmung 
(um 80) führte ihn zu so viel Entgegenstellung der „rein griechischen^ Sibylle 
(TV) dieser Zeit. 

§. 7. 
Der Verfasser und sein Zweck. 

Das Buch will das Gottes- Volk in seiner unbegreiflichen neuen 
Unterdrückung aufrichten zur HofTniing des unausbleiblichen Sieges 
des Gottesdienstes über das Götzenreich der Cäsaren und alle Gott 
feindliche Weltmacht, wie zum treuen Festhalten an dem alten Ge- 
setz und dem Schriftgelehrtenthum, welches in dem grossen Wie- 
derhersteller, Esdra, sein bleibendes Haupt habe. 

Vm die nothwendi^e Mahnung zu einer Treue, die durch Nichts 
sieb irren lasse^ desto eindring\\c\ier z\im<^c:Ve;ti^\sA.\ diese Zukunfts- 
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Offenbarung, ganz gleich ier des Daniel, sich bemüht, den Schein 
zu erwecken, als stamme sie aas der ersten-Zeit der Unterdrückung 
durch Babylon. So bemüht ist das Buch, als ein echtes Werk des 
Wiederherstellers aus der Urzeit der Unterdrückung zu gelten, dass 
es Cähnlich Dan. cp. 1^) mit einer eigenen Besiegelung in diesem 
Sinne schliesst: wenn es auch unter den 24 Büchern der abgß- 
schlossenen Sammlung h. SchriHen Israels sich nicht finde, so habe 
es doch gleiches Ansehen mit jenen, die gleicherweise von dem 
grossen Wiederhersteller stammten (Vis. VII). Dennoch hat der 
Verf. durch Alles verrathen , dass ei* in den letzten Zeiten selbst, 
in denen er die volle Wiederherstellung hofft, zu desto lebendigerer 
Aufrichtung seines Volkes diese Verhüllung angelegt hat. 

Er ist ein Schriftgelehrter, wie es scheint der römischen Syna- 
goge, in Babel = Rom selbst lebend, jedenfalls chasidäischen oder 
pharisäischen Wesens, im Besondern gegenüber sadducäischer Ver- 
wilderung CS) 26—29). Doch mochte er auch die Jesu-Messianer 
als Schwärmer noch so gering achten, er hat sie dessenungeachtet 
nicht ganz unbeachtet gelassen (5, 56 — 6, 6. S. 36. Vgl. 2, 35—36. 
S. 19. 220 f. und 5, 29). Er ist einer der sittlich ernstesten, reli- 
giösesten und geistvollsten jener pharisäischen Patrioten, mit welchen 
Jesus und die erste Gemeinde am lebendigsten und gewaltigsten zu 
kämpfen hatte, weit über dem, so feig wie glaubenslos gewordenen 
Pharisäismus eines Josephus stehend. Wohl hat auch er den Lei- 
densweg als den erkannt, durch den man allein zur Herrlichkeit 
eingeht (5, 1-16): aber in. Jesu Kreuz, in einen Gekreuzigten als 
König Israels und Stellvertreter Gottes hat er sich nicht finden 
können. So ist seih Werk das einzige Denkmal jener wahrhaft 
chasidäisch-bestimmten Religiosität, woraus das Christenthum über- 
haupt specifischsich hervorgerungen hat. Und sein Buch bleibt, je 
vollkommener und reiner erhalten, ein um so lehrreicherer, un- 
schätzbarerer Spiegel der ganzen grossen Zeit der wahrhaftigen 
Menschwerdung, alles ihres Ringens, Hoffens und Denkens. 

a) Hielt man sich an die Einkleidung, gar an die scfaliessliohe Besiege- 
Inng der Echtheit, so konnte man in dem Bache voll religiöser Energie einen 
echten Propheten der Urzeit suchen. Was Ep. Barnabae, Clemens Alex., 
Amhrosius und Vigilantius annahmen (§. 3), konnte auch in der Gährungszeit 
kurz vor der Reformation wiederkehren, als man mittelst dieser Geheimschrift 
sich über die katholische Autorität zu erheben suchte. Man schloss zu dem 
Ende nicht blos auf eine hebräische Grandschrift des 4. Buches Esra selbst» 
sondern fingirte auch ein „compendium LXK UbcQC\iTXi «^<:i\^\xycQss^ ^ "^^^^^^ 
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Esra laut 14, 46 ebenso geschrieben habe. Joh. Picns von Mirandola ver- 
sichert in seiner Apologie (Tom. I. p. 82), ein solches, syrisch geschriebenes 
Compendium aller dieser 70 Geheimbücher mit grossen Kosten sich erworben 
zu haben, das voll reinster und tiefster Lehre und göttlich eingegeben sei, wo- 
gegen noch Stoph. ie Moyne (Var. Sacr. p. 838), Rieh. Simon (Hist. crit*lll, 
82), Joh. Morin (Exerc. Bibl. p. 292), und Jac. Basnage (Histoire des Juives 
Vol. IV. p. 934 sq.) zu kämpfen hatten (vgl. Fabric. p. 180. 191 f.). -- Jos. 
Soaliger, der Aeltere schreibt (Exercitt. ad Cardanum 108): Arcana mnlto 
plura continentur in libris Esdrae ätque potiora quavis enarratioue, Eos 
libros suspicor te non vidis8e,,quoram admirabile ac divinum compendium 
apud me est Syra conscriptum lingua. Er hat also das Compendium LXX 
librorum Esrae, wie es scheint den Schatz des Picus Mirandolanus, vor Augen, 
aber 4. Esra als eins dieser Bücher miteingeschlossen. Von daher fabulirte 
man vom Dasein eines syr. 4. Esra unter den MSS. Scaliger^s in der Leydener 
Bibliothek (Abr. Bartholus, Aquila Esdraea. Lips. 1622, 4. J. Chr. Nehring 
£inl. in die Sibyll. S. 72), während schon Fabricius Nichts davon bat ent- 

' decken können (vgl. 8. 180 u. 176). Sollte das Geheimbuch echt bleiben, so 
war auch das davon angegebeUe Zubehör nachzuweisen, und da dieses doch 
nicht leicht der Totalität nach zu phantasiren war, so doch von dem Buche 
der Vg aus in einer Zusammenfassung ihrer Arcana, die wenigstens durch syr. 
Sprache eiuen Schein orientalischer Abstammung erhalten sollte. 

Spätere wollten wie Alles, was in dem h. Verband stehe, so auch diese 
h. Schrift, ohne alle weitere Nach Weisung, als epht hinnehmen, wie Guilb. 
Genebrard u. A. (bei Jo. Rainold, Censura libr. Apocr. pp 249) so auch Jo. 
Pistorius (wogegen Jo. Gerhard und Conr. Hornejus kämpften, Fabr. S. 180), 

• • und Conr. Pellican (Vol. V. p. 241), wonach „Esra sanctissimus*' dies Alles ge- 
schaut hat noch vor dem Sturze des babylonischen Reiches. Je mehr dann die 
Beligiosität von der Wissenschaft sich abkehrte, je einseitiger in Gefühls- 
Eingebungen sich bewegend, um so gefeierter wurde das Vg.-Buch der Ge- 
heimnisse. Die Anabaptisten, Schwenkfelder, Weigelianer, Rosenkreuzer, 
Antonia Bourignon erklärten es nicht blos für echt, sondern waren geneigt, 
es allen andern vorzuziehen (Fabr. S. 178). — Auch auf englischem Boden 
fand das Buch eifrigste Verfechter seiner Echtheit und Inspirirtheit. Whiston 
(Primitive Christianity) hoffte damit die Orthodoxie 2u brechen im Sinne eines 
reinen Unitarismns. Andere suchten Anderes. Vgl.: „Prophecy that bath 
lain hid aboye these 2000 years** (Lee I, p. 154), „Midde State of Souls epar- 
ted'' und John Floyer, „The prophecies of the II Book of Esdras amongst the 
Apokrypha** (S. Lanrence, General Remarks p. 302 sq.). 

b) Die Kritik begann schon im 2. Jahrb. bei diesem Buche, mehr factisch. 
Wurde auch Etwas als ansprechend aufgenommen, so doch nicht der Name 
genannt. Irenäus nahm (S. 209) wohl die Angabe auf, Esra habe die h. Schriften 
wiederhergestellt, gleichwie er ein ansprechendes Dictum aus den Ignatius- Brie- 
fen aufnimmt. Indem er aber beide Schriftnamen nicht nennt,' erklärt er seinen 
Zweifel an beiden. — - Aehnlich verhält es sich, wenn die folgenden Väter die- 
selbe Kanon-Mythe wiedergeben, aber die Quelle verschweigen (S. 209). So 
auch\Tertullian de cultu feminarum cp. 3, Chrysost. Hom. 8 in Ep. ad Hehr. 
(§. 1). Oder wenn Augustin die Lehre von dem Zwischenstand der Seelen aus 
unserem Bache (2, 35 sq. VII, 32 ff.) entnimmt, ohne die Autorität zu nennen 
(Fahr. p. 182). — Lauter wurde die Kritik durch- Hieronymus (Adv. Vigilant), 

4SO anlauter sie auch im Grunde war, d& a\« ».xia Kqi»^ ^e^eu Vigilantius' refox* 
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■^ matorisohes Streben und aus Origenianischer Abgeneigtbeit gegen Apokalyptik 
' überhaupt hervorging. 

^- In neuerer Zeit ist wissensobafblicherseits keine Fra^e mehr darüber, dass 

■ wie die Daniel- Apokalypse so auch diese nur einkleidungsweise von der Un- 

^ terdrücknng Israels durch dfe Chaldtter redet. Als „ Schriftgelehrter ^ aber 

!' zeigt sich der Verf. schon dadurch, dass er den Ur-Schriftgelehrten , Esdra, 

•' als den wahren Wiederhersteller einführt, die Treue des SchriftgelehrtenthumB 

^ besonders preisst ^, 27 — 29) und es als einzigen Halt für das sonst verlorne 

^ Israel feiert (12, 41 — 48), ja den Esra als Schutzgeist Israels ewig bestehen 

' lässl (Vis. VII). — Die pharisäische Strenggesetzlichkeit und Exclusivitäi 

spricht sich gleicherweise bestimmt aus. Wollte Hilgenfeld (Jöd. ApokaL 

S. Vm ff,) auch diesem Buche mehr einen Essäischen Ursprung vihdiciren, so 

betonte er einseitig die Fleisch- und Wein- Enthaltung, die den Esra zum 

Kinpfang specieller Offenbarung würdig machen sollte, wie schon vom Buche 

Daniel nach dem uralten Nasirftat vorgebildet. Selbst der geschichtliche Esra 

leitete darauf (Esr. 10, 6). Aber solche Ascese soll gar nicht als allgemeines 

Qebot für Jeden gelten. Ohnehin fehlt es an jedem andern essenischen Speoi- 

ficum, und der Opferdienst wird (10, 22) so hoch gestellt, ja als die „Ezsultatio 

nostra*^ gefeiert, wie gerade für einen Essäer kaum denkbar bleibt. (VgL 

in. Schrift über Esra IV. S. 60). 

• 

§.8. 

Der Hanptiiihalt, die Gliederung nnd die Integrität 

I. Wie Dai(iel und Johannes ihre Zukunft enthüllenden Mahn- - 
Schriften in 2 Theile gelheilt haben CDan. 1—6. 7— 12. Joh. 1—9. 
10—22), so hat dies auch der 3. Apokalyptiker gethan. Und wie 
bei Johannes sieben Haupt- Visionen zu unterscheiden sind, so bei 
Esra ausdrucklich. Die drei ersten machen Einen Theil, die vier 
letzten einen zweiten aus CEsr. 1—9, 25. 9, 26—14). Der erste 
Theil ist wesentlich Theodizee, oder ein Versuch, das unbegreif- 
liche Geschick des neu zertretenen Gottes- Volkes zu lichten, im Be- 
sondern durch den tröstenden Blick auf den bevorstehenden Triumph 
der Gottestreue und das nahende Gottesgericht über allen Frevel. 
Der zweite Theil ist wesentlich Zukunfts-Offenbarung, durch 
deren drei Visionen das Nahen des Triumphes wie des Gerichts klar 
vor Augen tritt, woran sich in der 7. Vision die Besiegelung des 
ganzen Buches schliesst, das von dem zu Gott erhobenen Esra ganz 
gleicherweise stamme, wie die 24 Schriften der öffentlichen Bibel 
selbst. 

Der I. Theil, eine freie Erneuerung früherer Theodizee, hat in den 
drei Visionen wesentlich dieselbe grosse Frage zum Vorwurf: Wie ist 
es nur möglich, dass Gott gerade sein au&«ry(iüai\fö& "^^Vs. ^^^ ^^fiL\ag| 
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herabwürdigen können, während es den so viel scblechtem Heiden so 
viel besser geht. Dies wird nach jeder Seite hin mit steigender Be- 
stimmtheit erörtert, das Hauptlicht aber in dem Kommen absoluter 
Vergeltung gefunden, deren Gewissheit schliesslich gegen jeden Einwurf 
festgestellt wird. 

In der neuen Leidensnacht, die über das Gottes- Volk hereinge- 
brochen ist (I, 1 — 3. vgl. X, 3) erhebt sich dies von seinem Schmer- 
aensla^er immer neu voll Zagen (Vis. I, cp. 1, 1 f. S. 4. Vis. ff. cp.IÜ, 
21 f. Vis. in, c. IV, 35 f.) mit der Frage an den Höchsten: wie konn- 
test du gerade Das Volk so tief unterdrücken, das du so hoch begnadigt 
(Vis. I), ja allein erwählt hast (Vis. II), dem zu Lieb du überhaupt 
die "Welt geschaffen hast (Vis. HI)? Freilich ist es nicht möglich, dass 
ein Endlicher den Unendlichen und dessen Wege ganz verstehen könne: 
aber in jedem Falle giebt es bei aller Gnade eine absolute Gerechtigkeit, 
welche den Treuen ebenso nahen Sieg verheisst, als allen Treulosen 
das Verderben, möchten es ihrer auch noch so Viele sein. Dies ist der 
gemeinsame Hauptinhalt der drei Visionen, welche dies in Frage und 
dialogischer Antwort entwickeln, von immer neuen Gesichtspunkten aus. 
Die Disposition der kunstvollen Dialektik, welche in drei Dialogen oder 
Visionen denselben Gegenstand immer bestimmter ins Licht stellt, deutet 
der. Verf. schliesslich selbst an (Vis. HI, cp. 4, 58): 6 Xao? coi», 8v 
<av6[JLa(7a; töv TTpwTÖTOxov, tov [xovoYevfJ, töv ^7)>.ü)ni5v ayaTnrjTÖv eyou 
(S. 53 f. S. 231). »Erstgeboren« ist der Alttestamentliche Gottessohn, 
weil laut seiner Geschichte vorzugsweise begnadigt, und zum Erben der 
wahren Gottesschaft bestellt (Vis. I). »Eingeboren« ist er, weil allein 
auserwählt aus allem Irdischen, was sonst schön zu nennen wäre 
(Vis. H). »Der geliebte Liebhaber« ist er, indem nur um seinetwillen 
die Welt überhaupt da ist (Vis. HI). 

Vis. I (S. 3 — 27). Fragen wir die Geschichte, so ersehen wir wohl, dass 
das Gottesvolk gleich den andern Völkern von Adam an und Yon Adam her 
ein sündiges ist : /war ja mit dem ersten Gebote auch die erste Uebertretung da. 
Aber du hast dir ein einiges Volk von dem ersten Strafgerichte, der Fluth an 
bewahrt und es trotz aller Abwege immer neu begnadigt, wie durch Abraham, 
dem du dich selbst offenbart hast, durch Mose, dem du das Gesetz gabst zum 
Erzittern der ganzen Welt, die ihm unterthan ist und werden soll, durch David, 
4er den wahren Gottesdienst gründete. Sind nun auch die Väter immer wieder 
abgewichen, und verdienen sie die Unterdrückung, von Babylon an: so ist 
doch nicht zu begreifen, wie Gott dies, wenn auch sündige Volk den weit 
grössern Sündern hat zum Raube geben können. Findet man auch wohl Ein- 
selne sündenrein, so doch ganze Völker nie; und Israel ist doch nicht blos 
geschichtlich so hoch ausgezeichnet, sondern auch besser als alle andern. 
Dies die Frage (S. 5—11). Die Antwort (S. 12— 2'6) giebt Gottes Wesen, 
^M9 dich bei jeder nähern Frag^ irnnxet n^Vi^i o€^u\iaxt (= Uri El).^ Vor Allem 
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vergtss nie, dass du nicht einmal das dir Nächste verstehen kannst, geschweige 
clu Bndlicher den Unendlichen, du Sinnlicher das Uebersinnliche (S. 12 — 16). 
Und wäre es noch so räthselhaft, dass das Gottesvolk den Gottlosen sann 
Raube gegeben ist: bedenke, dass es nicht blos eine Zeitlichkeit, sondern 
eine Ewigkeit giebt. Jene ist nicht im Stande, den vollen Lohn der Gerechten 
za tragen, anderseits muss das Schlechte erst seinem ganzen Umfang nach 
hervortreten. Es giebt eine Entwicklung (S. 16 — 18). Wenn man nun eilendst 
nach dem Wann? dieser Lösung durch die Ewigkeit fragen wollte, so geschähe 
dieses gegen den Höchsten selbst (contra ipsum , 1. ipsius, spiritum 8. 220), 
der selbst gern dem Racheruf, der Heiligen entsprechen möchte, aber naoh 
einer altem Gottesstimme (Jeremiel = Apoc. Job. VI, 19) wartet bis zur Er- 
füllung der Zahl. Es heisst ausdauern bis zur Erfüllung (S. 18— 19).' Diese 
tritt dann unaufhaltsam ein. Selbst das Dasein der Sunde kann die bestimmte 
Zeit der Entgeltung nicht aufhalten, wie auch der Mutterschoss seine be- 
stimmte Zeit innehält (S. 19—20). — Baldigst sogar naht die rechtende Zeit: 
siehe den Regenschutt und die Tropfen nachher (S. 20 — 21). -^ Und welches 
sind die Vorzeichen der nahenden Entscheidung? Zu Anfang: unerhört zu- 
nehmende Ruchlosigkeit nebst Aufruhr im herrschenden Lande, dann, im Be^ 
ginne der letzten Dinge (post Illftm tubam), die von den Propheten verkündigte 
Widernatürlicbkeit siebenfältig oder absolut (S. 21—26). 

Vis. II (S. 27—46). Hat auch die erste Eröffnung zu tr'östen begonnen, 
so steigen noch schwere Fragen auf (S. 27 ff.). IsraSl ist nicht blos geschicht- 
lich besonders begnadigt, sondern gleich seinem L&nde einzig erkoren ans 
allem Irdischen: der Weinstock; das Frucbtgefilde; die Lilie; der Jordan; 
die Sion; die Taube; das Lamm! Wie es nun möglich, dass dieser aus Allen 
Erkorene von den „Vielen" so zertreten ist? (S. 27 — 29). Die Antwort weist 
zunächst neu darauf hin,' wie schwer Nicht- Sichtbares zu begreifen sei = 
Nicht-Möglichem; und vergiss nicht, dass Gott sein Volk lieb behält, mehr als 
jeder Eiferer (S. 29 — 32). Kann aber die erfüllende Antwort nur die Gewise- 
heit des nahe bevorstehenden absoluten Gerichtes geben, so könnte man dar-, 
über nach drei Seiten hin zweifelhaft werden: 

1) Warum nur kommt erst das Geripht? Es geht nicht Alles auf einmal, 
gemz wie beim Mutterschoss des Weibes , der nur gebiert xaxa xatpöv. (Jiaxk 
xatpöv gebiert ja auch die Mutter-Erde immer Schwächere.) S. 32 — 36. 

2) Durch Wen kommt das Gericht? Durch einen Messias (Jesus, der 
auch Heiden erretten möchte) oder durch den Gott Israels direct (der den 
Heiden ausschliesst) ? Durch ihn, den Schöpfer von Allem, sicher allein 
(S. 36—40). Endlich 

3) Wann kommt das Gericht? Die Grenze zwischen Ende des Alten 
und Anfang des Jakob-Sieges ist aus der Urvätergesohichte bekannt (IV, 7 — 10)« 
Die Vorzeichen aber des nahenden Zeitendes sind jetzt schon zu spüren, 
gleich Erd-Erbeben (S. 40—44). — Doch liegt in dieser Aufklärung nur eine 
Ergänzung der vorigen; die Erfüllung steht noch bevor (S. 45 f.). 

Vis. III (S. 46—130). Wem zu lieb ist denn die ganze grosse Schöpfhng 
in den 7 Tagen geschaffen worden? Doch blos um des Menschen, also des 
-wahren Menschen, des Gottesverehrers willen, den Gott geliebt hat als seinen 
Liebling: warum bat nun dieser Uochbegnadigte, dieser Allein-Erkorene, 
dieser die ganze Schöpfung krönende Liebling doch nicht sein Erbe inne? 
(S. 47—54). Je weiter wir fragen, je mehr Bedenken aufsteigen, um so ein- 
gehender müssen wir antworten (S. 64 — i^Oy 
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Warum dies gegenwftrtige Leiden, und wie ist dabei eine Vergeltung 
mSglich? S. 54 — 68). Man kann nur durch die Engen der Welt zur Herrlich- 
keit eingeben: aber schon dabei giebt es eine gerechte Vergeltung (S.54 — 60). 
Die volle Vergeltung aber erfolgt durch den jetzt noch geheimnissToU ver- 
borgenen Davidsofan , der nach seinem Siege über die Weltmacht selige Ent- 
■ohAdignng bringt, so viel Jahre, als das Volk in der Knechtschaft Aegyptens 
gelitten hat. Und danach folgt das durchschlagende Endgericht Gottes selbst, 
gleich einer neuen Schöpfung (S. 60—68). 

Das wAre tröstlich genug, aber ist denn auch ein so durchgreifend ge- 
fechtes, jeden Frevler, diese Unzähligen niederschlagendes Endgericht nur 
denkbar and fassbar? Es bleibt dabei trotz aller Einwürfe, die Verstand und 
Hers dagegen erheben mögen (S. 68-^122): es bleibt dabei 1) obwohl nur so 
Wenige gerettet werden (S. 69 — 73), 2) obwohl die Sünde vererbt ist 
(8. 78—77), 3) obwohl es für die Meisten einen Todesschlaf giebt (S. 77—90), 
4) obwohl im A. T. einst mit Erfolg auch fSr Sünder Errettung erbetet ist 
(8, 90 — 97), 5) obwohl der Mensch schon im Leben so viel erlitten hat 
(8» 97—101), 6) obwohl der Höchste siebenfach barmherzig ist (S. 101—106), 
7) obwohl Alle gleicherweise das sorgsam gepflegte Qebilde von ihm siod 
(8. 106—109). 

Alle Erinnerung gegen diese Einwftnde des Verstandes mag wohl gerecht 
bleiben: aber das Herz erhebt sich ge^en ein so durchschneidendes Gericht, 
das ja auch von dem Gottes> Volke so Viele treffen muss. Darum, lass mich 
beten für mein Volk, dass du es um der Treuen, namentlich der treuen Lehrer 
willen im Ganzen begnadigen wollest I Doch Gerecht wird Gerecht bleiben 
(S. 110—121). 

Es kommt zur Schluss-Eröffnui^g (S. 121—129). Ist das absolute Gericht 
so durchaus unabwendbar, und liegt darin die Lösung des ganzen R&thsels der 
Unterdrückung auch der Trenesten, so erhebt siel} um so dringender die Frage 
nach dem Wann, oder doch nach den Vorzeichen vom Eintritt der Errettung 
. wie des Gerichtes (S. 121—126). — Noch einmal wallt Verstand und Herz auf 
gegen das Furchtbare solch rücksichtslosen Gerichtes. Aber Wie? ist es 
nicht schon Gnade, dass der Schöpfer die von ihm so rein geschaffene Welt 
nicht alsbald zu nichte gemacht hat, da der Mensch kam mit seinen Freveln? 
Gnade ist es, wenn auch nur Wenige Errettung finden (S. 126 — 129). 

Die endliche Lösung ist unwidersprechlich gegen alles Zweifeln festge- 
stellt: wann also wird sie eintreten, wie näher erfolgen? 

Der n. Theil stellt die Zeit and die Art der WiederhersteUung 
wie des Siegs über alle gottfeindliche Macht der zuversichtlich erweckten 
Hoffiiang so klar vor die Seele, als es die prophetische Hülle erlaubt. 
Aus der Leidensnacht der Schmerzen und der Zweifel steigt das Licht 
der Hofbung auf: wie bald die Wiederherstellung Sions naht (Vis. IV), 
wie nahe der Sieg des Messias über das Adlerreich bevorsteht (Vis. V), 
wie nahe die Vollendung des Siegs über alle Welt (Vis. VI). 

Vis. IV. Ist auch das h. Land jetzt einer Einöde gleich: so ist doch von 

Gott Gegebenes unvernichtbar. Wie schon das Gottes-Gesetz trotz aller laicht- 

erfüllung ewig besteht, so giebt es auch für Sion und seinen Tempel-Gottes- 

dienst eine Auferstehung in Hervlichkelt, die' unerwartet hereinbricht, den 

Juatesten Jammer aufhebend. \3ud w\q ^lou QlvqlX iQ%«\i\m%.^ \2LX.\ «tst 
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30 Jahrhunderte hat warten müssen, bis der Tempel erbanende König geboren 
war, so werden wir uns wohl bemhigen dürfen, wenn innerhalb 30 Jahren 
nach der neuen Zerstörung er durch Gottes Mächt neu ersteht (S. 130 — löl). 

Vis. V. Noch näher aber bestimmt sich die Zeit dieses Zieles durch den 
Endsieg über das jetzt noch allgewaltige, alle frühem Heidenfrevel vollendende 
Götzenroich der CHsaren, das laut Daniel und der eigenen Geschichte seines 
Verlaufs vom Begründer an, jetzt, noch vor dem 30. «fahre seit dem neuen Buin, 
sein sicheres Ende findet. Betrachte den weltbeherrschenden Adler nach seiner 
Natur und nach seinem geschichtlichen Bestand, s6 ist sein Ende unwider- 
sprechlich mit dem ohnmächtigen Usurpator gegen das letzte Haupt cäsarisoher 
Verruchtheit festgestellt (S. 151—178). 

Vis. VI. Es folgt die Vollendung des Sieges von Sion aus über alle son- 
stige heidnische Macht, die sich zusammenschaart, um so mit einem Schlag 
von dem Feuerhauch des Messias gestürzt zu werden, der dann das ganze Volk 
der Treuen, auch die im Exil treu gewordenen, jetzt^ verloren scheinenden 
10 Stämme zum Reiche der Herrlichkeit schaart (S. 178—196). 

Die abschliessende VII. Vision giebt das Daniel (cp. XII) ähnliche Siegel 
auf dies Buch als eine Geheimschrift des zu Gott erhöhten grossen Wiederher- 
stellers, das erst zur Zxsit der Ei'füllung hervortreten- wird, wann es sein vollee 
Vorständniss erhält (S. 197—213). 

IL Das Ganze ist durch die drei selbständigen Ueberlieferungen, 
im Besondern aueh durch Itala, so weit nicht katholische Gewaltthat 
eingriff (§* 4), uns vollständig erhalten, wie auch keinerlei Verdacht 
bestehen kann, es sei irgend ein fremder Bestandtheil eingedrungen. 
Jeder Versuch, die Räthsel des Buches durch Annahme von Zu- 
sätzen oder Auslassungen zu lösen, zeigt nur die volle Integrität 
des dreifach Ueberlieferten. 

Wenn Lücke ed. II. diejenigen Partieen des Adlergesichtes, die am 
bestimmtesten auf die römisphe Kaiserzeit sich beziehen , als spätem Zusatz 
verdächtigen wollte, so verdächtigte er damit nur seine Auffassung des Buches 
überhaupt. Gründlicher zieht man das Messer gegen das Ganze des unfüg- 
samen Adlerbildes, womit Noack (Urspr. des Christ. I, 352 f.) vorgegangen, 
Gutschmid (Z.W.Th. 1860. I.) nachgefolgt ist. Ersterer sucht innere Gründe 
für solche Annahme. 1) Vg 14, 17 weise durch die Worte „iam festinat 
venire quam vidisti visionem*' auf eine einzige Vision von der Zukunft hin, 
auf die cp. 13 empfangene. Aber auch wenn Vg hier im Recht wäre, so würde 
eine so besondere Beziehung auf das Letztvorangegangene keineswegs das 
Uebrige ansschliessen , was schon die drei ersten Visionen von der Zukunft 
▼erkündigten (3, 4 ff. 4, 23 f. 9, 3 f.), wie schon Hilgenfeld (Z.W.Th. 1860, 
S. 336 f.) erinnerte. Ohnehin ist die Lesart der Vg haltlos (S. 203), mochte ' 
auch H. es noch hinnehmen, man könne sagen „die Nähe des Gesichtes steht 
bevor", und nach Tc hatte auch die lat. Ueberlieferung 14, 17 „den Adler* 
(S. 270). 2) Doch der Messias werde im Adlergesicht als „Löwe", in cp. 13 
ganz anders geschildert. Als wenn nicht Dasselbe verschiedene Abbildung 
zuliesse! Das 4. Reich bei Daniel cp. 2. 7. 8 wird dreimal anders (H. S. 337)/ 
der Messias in Apoc. Joh. in verschiedenster Gestalt abgebildet (cp. 1. 4. 19), 
und in cp. 13 des Esra selbst einerseits aU 'i;>*t\i^a.^ «a^^\^^\NÄ äa «*^^^sswi^ 



— 336 — 

(S. 181). 3) Des Messias Wirksamkeit jedoch sei cp. 13 eine andere als cp. 12! 
Vielmehr dieselbe; beidesmal tödtet er durch Feuernaach die Feinde, nar nach 
den zvrei verschiedenen Seiten, dass in Vis. V das Adlerreich, Vis. VI die übrige 
Heiden weit getroffen wird, wogegen Vis. III nur die beseligende Wirksamkeit 
Böhilderte. 4) Aber das Adlergesicht folge schon in der zweiten Nacht nach 
der Yorangehenden Vision, während sonst eine Woche intermittirte. Die 
7. Vision erfolgt auch schon nach dem 3. Tag (18, 58 f. H. S. 337), und hier 
um so eher, als die 5. Vision überhaupt Nichts anderes sein soll als die Nfther- 
bestimmung der schon in der 4. geschauten Messiaszeit (s. ob. S. 131. 151). 
Ohnehin postulirt der Verf. schliesslich selbst die 3 -f- 1 + 4 X 7 = 32 Tage 
(S. 211). — Wenn aber Gutschmid auf cp. 1—2 und 15—16 als „ähnliche In- 
terpolationen '^ hinweist, so sind dies ja blosse Agglutinationen, ohnehin 
spätester Zeit (aus 13 — 14. Jahrb.). Auch ist die „Siebenzahl" für die Visionen 
durch den ganzen Usus des Buches vorausbestimmt, und für jede Apokalypse 
eingehende Rücksicht auf die letzte Vergangenheit eine Nothwendigkeit. Meine 
Erinnerung an das „Halsbrechen de" solches Ausweges hätte 6. besser beach- 
ten sollen. — Doch auch Hilgenfeld ist schliesslich, um einen ähnlichen Weg 
passiren zu können, zu der Desperations- Annahme, wenigstens einer kleinern 
Interpolation fortgeschritten (Z.W.Th. 1860. S. 344 f.). Mindestens solle das 
„sed nee dimidium eins'* (12, 17), was gar zu deutlich auf Augustus als zweiten 
Regenten in der Adlerreihe hinweise, von einem Spätem eingeschoben sein, 
obwohl es ausser Lat. auch Ae ganz so, und Ar ähnlich vorgefunden hat. Ich 
habe schon gezeigt (Ueber Apokal. Z.W.Th. 1861. L), wie unmöglich die nähere 
Bestimmung fehlen könne, und die obige Textvergleichung zeigt wohl Glossen, 
die Lat. erhielt, und Ae von diesem, aber auch nicht eine, die allen drei 
Ueberlieferungen gemeinsam wäre (§. 6). H. scheint seinen neuen Ausweg durch 
die Annahme des früher von ihm selbst Perhorrescirten von vorn herein znver- 
urtheilen. 

Da aber, wo es einmal Willkür und Conjiciren in den Tag hinein giebt, 
Ewald unmöglich fehlen kann, so hat er sich (Gesch. Isr. VII, 62 ff.) beeilt, 
auch hier seinen Tribut zu entrichten. Abgesehen von den Textverdrehungen 
im Einzelnen, die das falsche Postulat eingegeben hat, soll das Buch „über- 
haupt, weil so ausführlich gehalten, früh vielfach verstümmelt sein''. Vg ist 
jedoch nur aus katholischem Interesse verstümmelt, MS. Ar hat aus reinem 
Zufall zwei Blätter verloren und Ae & Ar haben aus christlichem Interesse 
Einzelnes ausgelassen wie geändert: aber nirgends tritt das Bestreben her- 
vor, nur überhaupt abzukürzen. Vielmehr geben alle Drei wirkliche Wieder- 
holungen in aller Umständlichkeit (vgl. 9, 14 f. 10 ff. 8,55. Ar & Ae 6, 23 ff.). 
Nur an zwei Stellen könnte man dem Gedanken Raum geben, es sei Etwas 
ausgefallen: 3,45 „Servo tuo dixisti, qnod vivificasti creaturam**; dem Esra 
ist aber in diesem Buch Nichts derart gesagt; und 4, 35 „tres hebdomades tihi 
dictae sunt**, ohne dass sie vorher angesagt sind. Aber Beides löst sich durch 
die Eine Reflexion , dass der Seher die Biblia V. T. nicht blos als ein abge- 
schlossenes Buch (14, 45 f.) vor sich, sondern auch als eine Gottesoffenbarung 
an Jeden im Auge hatte. Das Erste wie das Zweite ist ihm von dieser Bibel 
gesagt: Jenes durch I Mos. 1, 1 ff.. Dieses durch Dan. 10, 2 (S. 33.47). So weit 
reicht Ewald's üeberlegung nicht; er postulirt daher für 4, 35 irgendwie bei 
3, 12 eine Vorbereitung. Anderseits seien diese „3'^ Fasten- Wochen nicht 
durcbgefährt. Und da der 3. Abschnitt schon an sich zu unverhältnissm&ssig 
lang sei und 6,77 „sich der Inhalt äudete^, ^oV^xm.^ ttxAxi mit Recht annehmen» 
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dass hier einige Reihen ausgefallen seien , die den Uebergang zu einem neuen, ' 
dem 4. Abschnitt enthielten. Zu diesem finde nur wurde Obiges gefabelt. 
Aber unser Text bat ja die 8 vorbereitenden Qebets- und Fasten- Wochen (yor 
der 2. 3. und 4. Vision), nur ist die 8. Woche aus besonderen Grunde eine 
solche halben Fastens (S. 130). Auch bleibt 6, 77 in demselbem Thema 
(8. 90) , ausser für die Oberflächlichkeit eines Vielschreibers. Ohnehin ist die 
Art, wie Esra seine Visionen sohliesst, eine so constante, dass weit Mehr, ala 
einige Zeilen fehlen müssten. Endlich kann Ewald die doch fraglose Sieben- 
'tlMilang nur erreichen durch Nicht-Zählen der Scblussvision. Er veigt aw, 
diMM er ¥01) der „ganzen künstlerischen Anlage und Durchführung des Qnuijl- 
l^dankens** wohl Worte zu machen, aber sie am wenigsten yerf tanden hjit. 



Kürette JilBtfiell«B|p« 

Die Entstehung^^eit 

§. 9. 

Jedes jüdische Bach , welches sich blos einkleidungsweise fa 
die ZeK der ersten Unterdrückung stellt Cwas hier schon die gfiecU- 
scbe Grundsprache sofort verräth), das aber dabei speciell die Zer- 
atörung Jerusalems oder die Verbrennung des Tempels betont C^^ 
hier durchbin geschieht) , blickt auf die zweite Zerstörung ler«- 
sriems hin , oder stellt die durch Titus erfolgte neue Zertretung dei 
Volkes nur unt^ dem Bilde der ersten dar. Dieses Axiom, wodorcfli 
die Gesammtheit der Apokryphen ihr geschichtliches Lieht findet, 
empfangt seine neue Bewährung durch die Wiederherstellungs- 
Apocalypse des sich als Ur-Esra einführenden Schriflgelehrten. 

Wohl nimmt auch Buch Daniel die Hülle vor, aus der Zeit des ersten 
Unterdrückers (Nebukadnezars) zu stammen,' wie auch Buch Jona von einer 
ecaien, Israel knechtenden Heidenhauptstadt (Ninive) redet: ßher et fehlt darin 
jede Erwähnung der Zerstörung von Stadt und Tempel. Wenn ajber Bnp^ 
Judith, Baruch, Tobi, die gr. Esther diese vorzugsweise hervorheben, während 
■ie fragelos einer weit spätem Zeit angehören , so liegt darin auch sofort die 
Indicium, dass sie die zweite Tempelzerstörung nur verhüllungsweise mit der 
ersten parallelisiren. Dies von mir zuerst bemerkte und am Buche Judith 
naber bewiesene Kriterium hat Hitzig (Z. W. Th. 1859) auch an den Büobeni 
Tobi und Baruch detaillirt bewährt, wogegen die Apologeten der Mbem 
Tomtellang, Ewald und Hilgenfeld, vergeblieh ankämpfen. Im BesendeHi 
aber sind Apokalypsen durch ihre detaillirenden Geschichts-Ueberblieke ge- 
eignet, das für den ganzen Apokryphen-Ereis lichtbrii^genAo Kn$erinm m 
Axli&rten, ^fern nur über den Text selbst keine weitere J^i^e sein kiMPt 
nun auch für Esra wohl erreicht sein wird. 

VoJkmtr, EM. in die Apokr. U. ^Kllk 
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Erstes Capitel. 

Die Oeschichts-Tision Esra's cp. 11-12. 

§. 10. 

Hit grösster Genauigkeit erzahlt der Seher In der Form des 
jipocalyptischen Bildes und Räthsels die Geschichte des Adlerreiches 
der Cäsaren vom Begründer dieser weltbßherrschenden Monarchie 
an bis zum Sturze Domitian's: unter der ohnmächtigen und unruhe^ 
vollen Regierung des gegen dies letzte Flavierhaupt erhobenen Nerva 
erwartet er den Sturz des ganzen Cäsarenreiches, dessen Verrucht- 
heit gegen das Gottesvolk in den drei Flaviern zum Gipfel gekommen 
sei. Er schrieb also im Herbst des Jahres 97, als im Besondem 
das Prätorium gegen den ohnmächtigen Greis sich erhob, noch ehe 
dieser durch Adoption des Trajan (Oct. 97) dem Reiche eine neue, 
feste Stütze gegeben hatte. Der neue Prophet glaubte das Gesicht 
des Daniel vom vierten Weltreiche jetzt in voller Erfüllung zu sehen, 
nur näher bestimmt oder zutreffender erklärt. Auch der Darstel- 
lungsweise der von ihm selbst angezogenen Daniel-Prophetie folgt 
er so, dass er zuerst rein im Bilde redet oder doch zu reden beab- 
jsichtigt, um dann eine Art Erklärung davon zu geben, die wohl 
Einiges näher andeutet, aber die Räthselform innehält, welche die 
apocalyptische Form ebenso verlangte wie die eigene Sicherung vor 
der Gey^alt, gegen die er schrieb. 

Erster Theil. 

Das Traumbild selbst 

(S. 151—166. 256—261.) 

A. Das Wes^n und die Ausdehnung des Adlerreiches 
in der Hoffnung des Sehers XI, 1— 11 ^). 

XI, 1 Ka\ eTSov Ivünviov. Das neu unterdrückte Gottesvolk versetzt sich 
in Esra wie in Daniel, um seinen Triumph über die letzte Weltmacht zu 
schauen, in die Zeit der ersten Unterdrückung durch die Götzenmacht Baby* 
Ions; Yon so weiter Ferne aus kann man die Vorgänge der Gegenwart nur in 
so schattenhaften Umrissen sehen, wie man im Traumbild wohl etwas klar 
genug schaut und doch nur andeutungsweise. — Ka\ Ihou , avi^n int, t^^ 6aX&99i)( 



1) Ich gebe das Griechische, soweit es durch die drei Ueberlieferungen 
zweifelloa ist, nach der Wortüberliefemng der Itala, um desto einfacher den 
Text von der Erkittrung abzuheben. 
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hrt6i. Aus dem Meere, so aus dem davon bedeckten Höllenbereicbe (Dan. 7, 2) 
steigen die Götzenreiche auf, Bestien gleich , das letzte unter ihnen (für den . 
Daniel der Makkabäerzeit das Griecbiscb-Selencidische) ist das furchtbarste.^ 
In der römischen Zeit ist (Apoc. Job. 13, 1 f.) ein einiges furchtbares aus ihnen 
geworden, und dies ist hier näher als der „Adler** bestimmt. — 03 ^9av iß' 
.(lies ^\') Turepa TUTgpÜYwv xat xs<paXa{ y'. Die Hauptbestie Danielas hatte 
L 10 Homer und von Einem wurden drei verdrängt (denn von Alexander bisEpi- 
phanes waren 10 Könige zu zählen, und der Eine hatte drei verdrängt). In 
^der römischen Zeit behielt die Bestie wohl die 10 Hörner, aber im Sinne von* 
f 10 Vicekönigen des ganzen Reiches; der Ausdehnung nach erhielt es (nach 
Nero^s Sturz unter Galba) 7. Häupter, da mit dem voraussichtlich nächstens 
kommenden 7. das Ende da sein sollte *). Jetzt unter Nerva wird die Bestie 
specifisch als der „Adler*^ gefasst, der durch Zweierlei gewaltig ist, durch sein 
Plügel-Paar oder seine Schwinge, mit der er Alles überflügelt, und durch sein ^ 
Haupt, das verschlingt. Jeder Adlerflügel aber hat laut vulgärer Annahme 
6 zusammenhängende Feder-Reihen ^), die als 6 selbständige Flügel fassbar 
efind. Da nun je ein Flügel-Paar eine fliegfähige Schwinge ausmacht, so bilden 
„die 6.6 Flügel von (6) Schwingen*^ (S. 256) sechs Regenten des Adlerreicheii 
mit denen es sich aufschwang zur Herrschaft. Es sind die 6 Julier (Jaliot 
C&sar bis Nero). Das Haupt aber ist hier ein dreiköpfiges Ungeheuer, da die 
B-weite Dynastie des Adlerreiches, welche Judäa verschlungen hat und in der 
alle Verruchtheit gipfelt, die der drei Flavier ist. Das Adlerreich der 
Cäsaren hat also zwei Hauptdynastieen : 6 erste Regenten, durch die es wie 
durch 6.6 Flügel (Tctepa, alae) oder 6 Schwingen (ni^puYe^, pennae ^ pinnae) 
weltüberflügelnd wird, und 3 letzte Haupt-Regenten, in denen seine Verrucht- 
heit gleich einem dreiköpfigen Haupte gipfelt. 

Kot £?Sov xat föoii ^^voi^ev (6 ostö;) ta Tcxspa auTou (alas suas) tU Tcaaav tjjy 
^v. In je 2 Flügeln schwingt sich der Adler auf Über die ganze Erde: nach 
beiden Seiten der Welt streckt er seine Schwinge aus. So „blasen alle vier 
Winde der Welt in sein Gefieder (nach Dan. 7, 2) und die Wolken des Himmels 
sammeln sich zu ihm''. Himmelhoch hat sich die Adlergewalt erhoben, bis sa 
den Wolken des Himmels, wie „der Adler'' der Cäsaren auch Apoc. Job. 8, 18 
im Zenith des Himmels fliegt, alle Erdenwelt überragend. - 

Kot eTöov xot töou* aTcb taiv jrcepÜYwv auTOu (de pinnis ejus) ^y^yvovto avTiÄt^ 
puY£$ (contrariae pennae) , xot aSxai (Or. , Lat. autou) lyiYvovxo tU 7:iepÜYUi wx^ 
xat |iiipia (pennacula minuta et modica), V. 3. Bei erster Betrachtung des 
Adlerreiches zeigte sich nur da« Hervorragendste, das Hauptsächlichste an 
ihm, die beiden Hauptdynastieen. Bei näherer Betrachtung zeigt sich (tlSov 
xat Idou), dass es noch etwas Mehr darin giebt: Gegenschwingen, oder Usur- ' 
patoren(S. 152), welche von den Hauptschwingen, den Juliem ausgegangen sind 
(Iy^vovio), wie zunächst Galba, Otho, Vitellius, die ihre Macht als Generale 
von dem 6. Flügel-Paare, der letzten Julier-Scbwinge, Nero, her hatten und 
sich dann gegen ihn erhoben , um das Reich selbständig (als irU^t^) fortza- 
führen. Doch sie zeigten sich (lyt-povro) im weitem Verlauf nur als kurs- 



1) Vgl Hitzig za Dan. 7, 1 ft (Knrzgef. Exeg. Hdb. Leipzig 1848) and 
meinen Commentar zu Offenb. Joh. 11, 3 C Zürich 1862. 

2) Aldrovandi, Omotbol. I, 2. p. 112 MRectrices alarum anuilaA 
utrimqoe aenae ioot*'. Vgl. Vlis p. 182. 
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dauernde and wenig mäcbtige Schwinglein (S. 153). Woran lag dies Auf- 
kommen von Gegenkaisem nach der Julier-Dynastie der Hauptscbwingen? 

Ai yoep xsf aXai (nam capita) auiou ^aav ^aux,^2^ou9ai V. 4. Die Flavier- 
hänpter waren dazu bestimmt, eine zweite Dynastie zu bilden. Und bfttte sich 
Vespasian mit den Söhnen alsbald dazu aufgetban, wozu er Recht und Maeht^ 
hatte, so wäre schon Galba nicht Kaiser geworden, geschweige Otho and 
Vitellius. Alle Welt, wie Josephus, erblickte schon 68 in ihm den künftigen 
Kaiser (Säet Vesp. 5. Dio 66, 1)l) da alle Anzeichen dafür sprachen, er sei 
zum Nachfolger Nero^s bestimmt (Suet. ib. Tac. Hist. 1, 10) ; auch sein Anhang 
drängte von vornherein dazu. Doch unternahm er Nichts. Suet. c 6: Nee 
tamen quicquam ante tentavit, promtissimis atque etiam instantibus suis. 
Tao. Hist. 1, 10: oriens adhuc immotus: nee Vespasiano ad versus Galbam 
YOtum atque animus: quippe Titum filium ad cnltum eins miserat. Auch nach 
Galba^s Fall hielt sich Vespasian noch so ruhig, trotz des Unwillens seiner 
Legionen (Tac. Hist. 2, 6. 7: arma distulit in occasionem). Selbst da Otho 
erlesen war, wollte er noch nicht zugreifen, und musste gleichsam durch die 
Legionen dazu gezwungen werden (Jos. B. J. 4, 10, 4, Suet. c. 7). Dass also 
die drei SiMznzxipM'^t^ auftraten , dies lag (nam) in der That nur am ruhigen Ver- 
harren oder Zurückhalten der Flavii *). 

Ka\ ^ (jioif) xzfaXri ^v pisf^MV tcov aXXcov xe^aXtov , aXXa xot auTT) [L. ocOti), 
ipsa, Or.: a^TT), haec] ^aüx,aJ^ev auv aOiai^. Vespasian ist das Stammhaupt der 
neuen Dynastie, das mittlere, das die beiden Söhne zur Seite hat: den 
Titus, als den Hauptunglücksmann für Judäa und zur Andeutung seines baldi- 
gen Erliegens, zur Linken, denDomitian als solang Ueberlebendeu zurBechten. 
Vespasian ist von ihnen umgeben, wie es beim Triumphzug über Palästina 
geschehen war; Job. B. J. 7, 55: OOenaaiavö; ^XavvE TcpcoTo;, xai Tito^ eTTceio, 
Ao[jL8Tiavd( 8k Tcap^TCTceuev. Suet. Dom. 2: triumphum utriusque [patris et fratris] 
Judaicum equo albo comitatus est [Domitianus]. Der Bildner hat den ihm 
unvergesslichen Anblick hier abgeschildert, indem er erinnern wollte, dass 
was er eben von den drei Häuptern, der zweiten Dynastie, insgemein gesagt 
habe — dass ihr Stillsitzen allein der Grund vom Aufkommen der Usurpatoren 
überhaupt war — im Besondem das Stammhaupt dieser, über Judäa triumphi- 
renden Dynastie betreffe. Da gerade dieser (xat o3to;) sich so ruhig verhielt, 
so konnten Galba, Otho, Vitellius ihre Gegenschwinglein aufthun ^. 

Nähere Betrachtung des Cäsaren-Adlers zeigt also, dass es ausser den beiden 
Hauptdynastieen noch eine Zahl von Usurpatoren gab, welche gegen die 
Julierdynastie auftrat, noch vor dem Erwachen des Flavier-Hauptes. Welcher 
Art war nun das Adler-Begiment gleich von Anfang nach aussen wie nach 
innen? Nach aussen: 



1) So vollen Sinn dies „al fap xe^aXai ^miyoLCoyf^^ der wörtlichsten Ueber- 
lieferung in diesem geschichtlichen Zusammenhang hat, so völlig fehlt es an 
jedem Sinn dafür ausserhalb desselben. Wer den Adler „EsraV einmal vor 
Chr. suchte, musste schon dies bezeichnende Textesmoment brechen» wie 
Rec. IL, so die Nachfolgenden. 

2) Schon H. Corrodi (Gesch. Chiliasm. I, S. 200 f.) hat bei der nähern Ab- 
schilderung der 3 Häupter an Josephus^ Bericht vom Aufzug der Flavier bei 

ihrem Triumph gedacht. (Nur hat er, über den Text zweifelhaft, den übrigen 
ZaßammenhAng verkannt.) Uiiablil&A|s,i|^ ^\oix ^tVsaetX^ ^^<«^ m« 4 Eara 1858. 
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,, K«\ sTSov xa\ ?8oü o asxb? Iittij iv lat? Tui^pu^tv aGioü xa\ ^pX£V eÄ\ T7)v y^v xa\ 

j Tou( xaxoixouvxa^ Iv aOr^* xa\ eT8oy, Sti aOxcü 67coß^ßXY]Tai Tcavxa xa 67c' oCpavbv xoc^ 
j oii8e(( aOxcü avx^nsv, ouSl s?$ x^( xxioeco^ x^; IttI yi];, Y. 5—6. Man könnte 
^ denken, beidesmal sei die Macht über alle Welt ausgesprochen. Doch je 
^ kurzer die Andeutungen in einem Traumbild sein müssen , um so sicherer ist 
j keine Tautologie oder leere Phraseologie darin zu erwarten. Vielmehr unter- 
^ scheidet das doppelte xal eTBov . . xa\ eÜ^ov ein Doppeltes. Der Adler herrschte 
^ 1) über „das Land und seine Bewohner'^, das h. Land, welches der jüdische 
^ Seher vor Allem im Auge hat, 2) Über die ganze irdische Welt („Alles, was 
. unter dem Himmel ist**, „die Menschenwelt auf Erden '^). Für den Israeliten 
•. ist ja „das*' Land der Gottesverehrer von dem sonstigen Erdenrund der 
menschlichen Creatur, von der o?xou{i.^vT) der Heiden weit, unterschieden wie das 
Centrum von der Peripherie. Dieser Gegensatz zieht sich durch das ganze 
A. T. und kehrt wie Apoc. 11, 11 f. (vgl. m. Comm. dazu), so auch hier noch 
, wieder (11, 32. 40 — 41]l '). Judäa und das Gottesvolk waren allerdings schon 
, von den Juliern überflügelt und beherrscht, wie von J. Cäsar factisch, so 
förmlich von Augustus an. Die unter den Flavier-Häuptern gesteigerte oder 
bis zum Gipfel gebrachte Unterdrückungs- Herrschaft gehört erst zur nach- 
folgenden Schilderung der Häupter (11, 82 ff. 12, 23 f.). Wird es nun von der 
Heidenwelt (de creatura terrena) besonders betont, dass kein Volk sich. dem 
Adler widersetzt habe, so ist das allerdings eine Uebertreibung, da die Parther 
und die Germanen vergessen sind: aber der vollq Mund des Orientalen ist 
auch sonst bekannt ^). Wenn aber der Seher hier nicht besonders der jüdi- 
schen Rebellion gegen Augustus, wie gegen Nero gedenkt, so ist dies ein echt 
jüdischer Zug. Auch wo er des Adlerkrieges in dem h. Lande besonders ge- 
denkt (11,42), wird nur der traurige Erfolg geschildert („destruxisti propugna- 
cula et humiliasti muros eorum'^), dagegen sind die Juden auch dabei nur die 
Unschuldigen, die von Haus aus Friedlichen und Leidenden. Dem Heiden- 
thum hätte es geziemt, der Adlermacht von Anfang entgegenzutreten: und 
gerade von dieser Seite blieb sie andauernd im Grossen widerspruchslos all- 
gewaltig. Des Gottesvolkes Kampf dagegen führt zur rechten Zeit der Mes- 
sias! — Welches war nun die Art der Adlerherrschaft nach innen? 

Kot eT8ov, xa\ 2§ou 6 a£xb( av^ox?] ev xoi; ovu^v a6xou xa\ af^xs fcov^v xai( ?cx£- 
pu^iv a6xot>, X^Y^^' V-^ tcocvxs^ 0[jlou '^^r\-^Q^v.'Zt\ xotjjLnJOiQXs ?xaaxo( (unusquisque) 
iv x(5 xÖTctj) a6xoü xa\ xaxa xaipbv YpyjYop^xel V. 7—8. Unwillkürlich fasst der 
Bildner schon hier „die Schwingen'' (pennae), die aus je zwei Flügeln bestehen 
(11, 1), persönlich als einzelne Kegenten 3). Das „Schlafen'' ist aber dasselbe 



1) Der Ausdruck Neque unus de creatura ^ quae est super terram (o^h\ e!c 
TYJ; xx{9sa>(), weist auf den gleichen Sprachgebrauch, welchen Mc 16, 15 und 
Rom. 8, 19 (vgl. Köster Theöl. Stud. u. Kr. 1862. IH.) darbieten: die Heidenwelt 
im Unterschied von der gottgläubigen Welt, dem Gottesyolke, sei es das des 
Glaubens (wie bei Paul. & Marc), oder des Stammes (wie be^ Esra). 

2) Vgl. Hdb. zu den Apokryph. I, S. 164. Auch dagegen kann Ewald nur 
selbstvergessen streiten. 

3) Wurde S. 153 ?xa9X0( (unusquisque) als Schreibfehler st. fxaoxov ange- 
sehen, so gab dies Ae und die irrige Auffassung der Penna =: :cxep6v an die 
Hand. So gewiss ^iber Tcx^puS sonst überall der Penna zu Grunde liegt (S. 256)f 
so wenig ist hier an Schreibfehler zu denken. Ar verräth noch die pe^sönlichA 
Fassung (S. 153), zu der der Bildner uii¥ril\VL5itUc^i ^\A.^\|^.« 
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Bild von „noch nicht als Herrscher Auftreten*', wie das „Rnhen^ bei den 
Häuptern (V.4): „Wachen'' oder Wachehalten bezeichnet das Herrschen. Der 
Adler selbst ruft es den Julier-Schwingen zu, sie sollen eine Einzelregiemng 
führen, jeder zu seiner Zeit (per tempus), nie Mehrere zusammen. Und woranf 
hat sich die Adlermacht der Cäsaren überhaupt erhoben? Auf die „Krallen", 
die räuberischen Heere, hat der erste Cäsar die Alleinherrschaft gegründet, 
welche auch bei allen Nachfolgern das Massgebende bleiben sollte. Es war j&, 
seitdem Julius Cäsar durch die Heere der Alleinherr Eom^s, der Beherrscher der 
Welt wurde, Grundbestimmung, dass fortan nicht mehr Zwei (Consuln) nocli 
Drei (Triumvirn) zusammenherrschen sollten, sondern immer nur Einer die 
Wache habe, mochten auch zu seiner Zeit immer schon die Nachfolger vor- 
handen sein. 

Das Adlerreich der Cäsaren ijst also von Grund aus eine auf Sol- 
datenherrschaft gegründete Monarchie mit Macht über alle Welt, wie 
über das h. Land im Besondern. Wo es nun eine Abweichung von dieser 
Regel giebt, da steht auch das Adlerreich in Gefahr: jede Usurpation 
ist eine Regelwidrigkeit in ihm, eine Bedrohung seines Bestandes. 

A! tk xe®aXo^ e?i xb eo/^atov tijpetaötüaav , V. 9. Die Julier-Schwingon sollen 
monarchisch herrschen im Anfang, die Flavier- Häupter in der letzten Zeit, 
nämlich vor dem Ende. Denn ib i^ryazo^i oder xa sj/^aTa werden überall unter- 
schieden von dem Ende selbst, das durch den Messias erfolgt (12, 9. 23. 25. 
28. 32. 13, 46. 14, 22). In der Mitte zwischen Juliern und Flaviem wird es 
jene vom Adler verwehrte Ausnahme geben (Usurpatoren, die zu gleicher Zeit 
aufstehen), so auch am letzten Ende, „in fine'' nach den Novissima der Flavier. 
Das Erstere wird sofort näher bezeichn/et. 

Kot eT8ov xa\ ?8oiJ* ^ ^wv^ oux ^5^X6sv oltzo twv xs^aXcüV aüTou, aXX' aTcb t^; 
(AEaÖT7)T0( Tou acofJiaio; auTou V. 10. Die Mahnung zur monarchischen Einheit 
ging nicht von den Flavierhäuptern aus , die ja wie die Julier der Beichsbe- 
Stimmung gemäss die Monarchie innehielten , ' sondern von der Mittelzeit des 
Adlerreichs-Bestandes (de medietate corporis eins), aus jener Mitte zwischen 
den Julier-Schwingon und den Flavier-Häuptern, in welcher wir (V. 3) die 
Gegenschwiuglein der Usurpatoren vor diesen sich erheben sahen. Diese 
Mittelzeit der Usurpation (68 — 69 n. Chr.), bei der das Reich nahe war zu 
Grund zu gehen (12, 8), sie mahnte aufs lauteste an die Nothwendigkeit 
monarchischer Ordnung, wenn das Reich bestehen solle. 

Ka\ :^pi6[ir)aa toc; avxiTUT^puYa? aOiou, xa\ ?8oü- aSiai (0^, L. ipsae, autai) 
^aav t{ [lies 88'], V. 11. „Gegenschwingen** (contrariae pennae) wird gesagt, 
wo man nach der Vorbereitung (11, 1) zu denken hat: „Flügel von Gegen- 
schwingen**. Oder der Ausdruck avtiTUT^puYS? vertritt auch den von avTiJCTEpa. 
Jedenfalls hat man gleich den 6.6 Tcrspa TCTEpÜYcov auch die Zahl der «vTiTCTepuyE; 
zu halbiren. — Nämlich es giebt solcher Usurpatoren nicht blos in der* revo- 
lutionären Mittelzeit , von der die Mahnung zum Einhalten der Monai;chie aus 
erging, nicht blos die drei (Galba, Otho, Vitellius), sondern bei näherer Be- 
trachtung, oder zur Ausführung des schon V. 9 Augedeuteten, noch ein viertes 
GegenflQgel-Paar, das am Ende, nach ded letzten Dingen auftrat, Nervs. 
Dieser war von der letzten Julier-Schwinge mit so viel Macht bekleidet und 
00 aoagezeichnet, dass er gleichen Anspruch auf Erhebung an Nero*s Stelle 
Vjli^^e^ ala jene drei, wenn nicht Tioc;\i ^ö\vwfe. Tää, k\«i»\^,l*l\ Tum Nero 
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▼ocat Senatum et triumphale decns Petronio Torpiliano Consnlari, Coccejo 
Nervae Praetori Designato, Tigellino Praefecto Praetorii tribuit: Tigellinam 
et Nervam ita extoll ens, ut super triamphales in foro imagines apud Palatium 
quoque eflßgies eorum slsteret. Wohl trat dieser vierte erst nach dem Fall der 
Flavier-Häupter hervor, wie weiter sich zeigt, aber seine Usurpation gegen 
das letzte Flavier-Haupt beruhte auf der von der Julier-Schwinge Nero*s aus- 
gegangenen Machtstellung. Nur dessh'alb wurde Nerva alsbald (71 n. Ohr.) 
▼on Vespasian zum Mitconsul erhoben, nur desshalb spUter Prätendent gegen 
Domitian (s. zu V. 24 S. 347). 

Hiermit ist nnn das Ganze der Adlerherrschaft der Cäsaren (in des 
Sehers Hoffiiung) bestimmt und begrenzt: erst die 6.6 Flügel der 
6 Julier-Schwingen, in d^nen der Adler sich über die ganze Welt auf- 
schwang (V. 1 f. 5 f.): in der zweiten Hälfte die 3 Häupter der Flavier: 
und zwischen beiden oder nach diesen zusammen 4.4 Gegenflügler, voi^ 
den Julier-Schwingen ausgegangen: — so vielRegenten (6.6 -f- 4.4 + 3), 
aber auch nicht mehr! Was Daniel an dem letzten Bestien-Beiche ge* 
schaut hatte »10 &örner und 3, die von dem Einen der 10 verdrängt 
worden«, das erfüllt sich so vollends durch den Verlauf des Adlerreiches 
bis zu dem 4. Usurpator, der die 3 verdrängt, nur dass die »Homer« 
dem »Adler« gemäss näher als »Schwingen« zu fassen sind, denen 
gegenüber die 3 letzten, schliesslich verdrängten als beschliessende 
»Häupter« gelten. — Es folgt 

B. Die Detailschilderung der einzelnen Dynastieen und der 
sich an jede schliessenden Usurpation ,11, 12 — 2, 3. 

I. Die erste Dynastie oder die Hauptschwingen V. 12 ff. Ka\ sTSov 
xa\ ?8oi5* otTcb T^5 88?ia? «v^ott) ^ [lioL nxipu^ tlolI r[pE6V M Tcaaoev t^v yiiv, V. If. 
Die erste der 6 Schwingen (oder der 6.6 Flügel) ist diejenige , womit die mon- 
archische Weltherrschaft des Adlers (V. 2. 5 f.) auf die Heere gestützt (V. 7) 
begonnen hat, Julius Cäsar; Er ist ^von der rechten ** d. h. von der Glücks- 
Seite her aufgetreten, indem er sich vom blossen General zum Alleinherrscher 
erhob *). — Kot Iy^vsto, 8ts ^px^v, [xa\] ^X6ev aurö t) teXsütiI, xa\ i^9av{a6i]| 
Sore \L^ ^av^vat xbv tötcov o^Otou, V. 13 (S. 154. 257). Mitten in seiner Eönigs- 
gleichen Herrschaft kam dem Cäsar das Ende, dergestalt, dass mit seinem 
Sturz gar keine Stelle mehr für Alleinherrschaft erschien: der Königsthron 
selbst schien völlig umgestürzt: die republikanische Vielherrschaft sohlen 
wiederzukehren. 

Ka\ ^ ax6Xou0o( mipM^ (sequens penna) av^9T7) xa\ ^px^v , xa\ ouiy) (L. oMiy 



1) Früher legte sich bei der Gewissheit, dass die erste Schwinge den 
J. Cäsar bezeichnet, der Gedanke nahe, der in Rom (= Babylon) denkende 
Jude habe beim Blick auf sein h. Land den Westen zur Rechten gerechnet, wie 
ja Cäsar von Gallien her der erste Alleinherrscher wurde. Aber das übrige 
Buch erklärt «ko t^( 8e&a( durchweg als „Glücksseite** (vgl. 10, 88; 2, 47; 
11, 24. 35. 12, 29) ganz in Uebereinstimmung mit der allgemein ««QDLvtS&t^ 
Terminologie. Vgl Gesen. Thesaur. 1, "p. ^^^. 
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Or«: o&TV)) TcoXuv 6?)(^6 xp^vov * xai 1^^^'^^) ^"^^ ^P&V) '^a'^ ^6ev ^ TsXeux^ oci^Ti!;^ 
d>9ts i^ffwla^ xa6b>( xa\ ^ Tcpoxepa V. 13 — 14. Schien auch bei Cäsar^s Tode 
die ebenbegründete Monarchie ein Ende zu haben, so hatte er doch an Octaviaii 
einen Nachfolger,' der von Anfang an die Obergewalt behielt, um sie daim 
«ach förmlich zu behaupten, und wie lange! Doch auch diesem angeblichen 
Divas kam sein menschliches Ende, auch darin xaOü>( 6 jcpöxEpo;, dass er keinen 
eigenen Sohn als Nachfolger hinterliess. 

Ka\ ?8oü* eine Stimme erscholl zu ihm: höre du, der du (qni) solange 
Zeit die Erde beherrschest, das kündige ich dir an vor deinem Ende: oOS^ 
|UT& 96 f^ei Tov xp^vov aou, oXX' oOdl xp ^p.i9u aOxou (sed nee dimidinm eius) 
V. 15 — 17. Auch hier fftllt der Bildner unwillkürlich aus dem Bild, statt der 
Mkwiage den Regenten, Augustus selbst (durch o^, S; • •) anredend, der so 
ifterkwürdig riel länger als alle Cäsaren regiert habe. Ja keiner derselben hat 
anoh Bur die Hälfte von der Zeit (nee dimidium eius) regiert, als Caesar's 
erster Nachfolger. Als solcher oder von Caesar^s Tod an regierte Augustus 
itiöhr als ein halbes Jahrhundert, während Tiberius nur 23, Gajns 3, Clau- 
üas 13, Nero 14, von den Gegenschwinglein in der Mitte nicht zu reden, 
V^pasian kaum 10, Titus 3, Domitian zwar 15 Jahre inne hatte^ aber auch er 
sieht einmal die Hälfte von Octavian's 56 Jahren. — In Mitte des ersten Jahrb. 
konnte Apoo. Job. 17, 8 f. den 'Augustus als ersten Alleinherr zählen, um so 
mehr, als er erst das ^vojia p^a^fr\\Lioa; ,,Ssßa9XÖ(" trug. Auch Tacitus" hat 
diese Zählung mit Formstrenge eingehalten (Ann. 1, 1. Hist. 1, 1). Aber seit 
der iWeitea Cäsaren-Dynastie ist es allgemein Sitte geworden, den ersten Cäsar 
«Hob förmlich als ersten Alleinherrn zu betrachten, ihn als den Begründer aller 
Kaiser-Dynastie mitzuzählen, so auch Augustus* Regieruugszeit, als Nachfolgers 
Ton Caesar, von dessen Tod an zu datiren. Mit unserem Historiker thut dies dessen 
Zeitgisnosse Josephus Ant. 18, 2, 2 und der nächste Nachfolger Sibyll. V, 12-7-41 
(um 118): „Zuerst regiert Einer, der im ersten Buchstaben zweimal 10 hat 
(20, K-aiaap), auch von der 10. Zahl hat er das erste Zeichen ('I-oüXio(). Dann 
Biner mit dem ersten Buchstaben (A-Oyouoxö;).** Ebenso die römischen Histori- 
ker des 2. und der folgenden Jahrhunderte: Suetonius Vitae XII Caesarum 
(J. Cäsar . . Domitian), und alle christlichen: Theophilus ad Autol. HI, 25. 
£piphan. de pond. et mensuris c. 12. Sie alle geben dem Augustus die Dauer 
TOB 56 Jahren. — Diese merkwürdig lange Dauer des ersten Nachfolgers des 
Begründers könnte als ein Charakteristicum für dessen Bestand erscheinen. 
i>er Verf. aber will hervorheben, dass diese Dauer, weit entfernt einen langen 
Bestand des Reiches vorzubedeuten, nur als merkwürdige Ausnahme gelten 
könne, da auch nicht Einer der Nachfolger die Hälfte davon erreichte. t,Diet 
verkündige ich vor deinem- Ende" dies vernimmt man, wenn man beim Tode 
des Augustus dessen Jahre z^hlt, und sie mit den Regierungsjahren aller fol- 
genden vergleicht; namentlich regt der Blick auf das letzte und längstdauemde 
der 3 Flavier-Häupter, diese Reflexion an; dessen 15 Jahre machten ja doch 
noch lange nicht die Hälfte von jenen aus. 

Ka\ av^ffxv) ^ xpiXT) xa\ xaxel^e x^v apx,^ xaOü>( xal a( Tcpöxepat, xa\ i^^ov^gOy] xai 
9&vti y. 18. Auch Tiberius herrschte bis ^um Tode ununterbrochen allein. Ka^ 
oixco( ouv^ßi] 7ca9i xol( }cxepoi( (omnibus alis) xaOsi; x^v ap^^v ^Eipf^eiv xa\ Tc&Xtv 
oöS«(MU 9«v^vat. Alle die 6.6 Flügel, die oben nxspa Tcxspii^ov genannt sind, also 
alle diese 6 Schwingen der Julier haben das Gleichmässige gehabt, bis zum Tod 
alleinzaherrschen. Denn auch der letzte, Nero, war bis zu seinem Tod der 
allein gültige Kaiser^ Nachdem der 1. als erster Begründer, der 2. als Nea- 
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! begrÜDder Cäsarisoher Dynastie hervorgehoben war, mit der Betonung, datt 
I dessen merkwürdig lange Begierong in der That nur einzelne Ausnahme sei, 
hatten die Nachfolger im Ganzen keine bemerkenswerthe Eigenthümliohkeit 
imebr. Wenn dennoch der 3. besonders registrirt wird, so hat' dies wohl niic 
die Bedeutung, dass die übrigen auch gerade 3 ausmachen, oder dass gerade 
die Hälfte der 6.6 Schwingen ebenso erwähnt, als noch übrig sei! — Nur im 
£inem Punkt ist von dieser 2. Hälfte der Julier-Dynastie etwas Besonderes aa 
erwähnen. Der letzte derselben, Nero, sollte nach dem Glauben Vieler 
(namentlich der christlichen Apocalypse) nicht ganz verschwunden oder dahin 
aein, sondern noch „irgendwo" (bei den Parthern) verborgen, um -dann mit 
d&inonischer Gewalt zurückzukehren und so das Endo des Ganzen herbeizu- 
führen. Diese Hoffnung zeigte sich nach einem Menschenalter vereitelt! Daher 
scheint es unsere Apocalypse zu betonen, dass dies. eine falsche Erwartung 
and Annahme sei. Auch Nero sei „nusquam** vorhanden geblieben, und das 
Ende sollte jetzt, in ganz anderer Weise, nach Daniel selbst erfolgen ^). 

IL Die Usurpatoren insgemein V. 20 — 24. Ka\ e?Sov xa\ föou allv 
TcJ> xaipqi axöXouOoi TTr^pu^e^ (in tempore sequentes penflae) av^oiijaav aicb Tijc 
Sagio;, Tva xax^otsv xa\ auTa\ i^v apx.Y!v Y. 20. „Den Zeitpunkt**, in welchem 
die den Juliem nachfolgenden Schwingen auftraten, konnte man als die, für 
den Judäer verhängniss volle Zeit betrachten, in der seine „Burgen und Mauern 
gestjirzt wurden** (V. 42. S. 155 f.) Chronologisch bleibt es auch dabei. Aber 
der Verf. hat diesen Zeitpunkt selbst, und noch genauer bestimmt. Es ist die 
Mittelzeit der Adlerherrschaft (V. 10), aus welcher der Ruf nach monarchischer 
Ordnung erscholl, also die revolutionäre Mitte, welcher die ersten Gegen- 
schwingen angehören (V. 3), und die zum Zählen aller aufforderte (V. 10 f.)* 
Die in dieser Zeit, die den Juliern nachfolgenden „Schwingen** oder Cäsaren 
(Galba, Otho, Vitellius) sind gleich der ersten Schwinge von der „reebten*' 
oder der Glücksseite her aufgetreten; denn sie alle haben mit siegreioban 
Erfolg, ganz wie Caesar, von Generalen zur Oberherrschaft sich aufgeworfen, 
in der Absicht und Hoffnung, den Juliem gleich die Oberherrschaft aucl^ 
behaupten zu können. — Ka\ ii aOroiv ^aav, a1 xat^ov, aXX' I^ah^ eOO^ 
i^90cv{a6Yiaav* xaiyotp („nam ef*) ttve; aOrcov av^9iY]aav, aXX' oG xaT^ov tj^v 
apXijv (V. 20—21). „Schwingen** sagt der Bildner, Flügel-Paase versteht erp 
oder jede Schwinge in einer Zweiheit. Alle diese, den Juliern unmittelbar f<d« 
genden Schwingen oder Cäsaren erwiesen sich als Usurpatoren kurzdauernd 
(pennacula minuta). Was zuerst allgemein vorbemerkt war (V. 3), kommt jetot 
za näherer Bestimmung.' Einige von ihnen (die Gegenflügel des Galba und 
Otho) hatten wohl die Oberherrschaft über Occident und Orient inne. Sie 
waren, wie in Rom selbst, so von dem im Orient solange schweigend veiliar- 
renden Flavierhaupt anerkannt, ausdrücklich Galba, factisch Otho (vgl. Tae« 
Hist. 1 ^und Sueton zu Beiden). Doch bestanden sie nur äusserst knrse Zeit: 
nait den Juliem, gar einem Angustus verglichen waren sie „sofort** dahui. 



1) Wer Etwas von Apocalyptik versteht, wird bei so knraen Andentingeii 
Niohts ganz indifferent halten. Warum sagt der Verf. nun gerade hier and mur 
hier: eö8a[JL0u 9aviivai, statt des sonst regelmässigen a^avioO^lvau? — JedenfttHe 
enthält unsere Apocalypse (aus dem Jahre Nervals) die faciiiche Negation 
der Jokanneisehen Hoffnung (aus dem Jahre Galba^s), dasi die Qotteslierrschsft 
mit dem Nero, usquam redivivns kommen werde, mochte sie anok «^Mm <|Ma« 
V, 116 n. Chr.) wiederkehren. ^ "* 
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Woran lag dies? Daran (xaiYap)» daas die Gegenflflgel des Titellins sicli auf- 
tbaten. Als Vitellins sich gegen Galba erbob, eilte Otbo an der Spitze des 
Prfttorinms, diesen zu stürzen, nm bei dessen zweifelloser Unhaltbarkeit die 
Obergewalt doch wenigstens fßr die Hauptstadt zn bebalten (Tac.Hist. 1, 12 ff. 
21 — 27. 50 ff.) Kam schon Galba durch Vitellins Erhebung zn so baldigem 
Sturz, so noch schneller Otho selbst, durch den von „der Rechten** aufgehenden 
Vitellins unmittelbar (Hist. 2, 17 ff.). Doch mit so viel Glück sich Vitellins' 
Gegenflügel zur Oberherrschaft erhoben hatten: behaupten konnten sie die- 
selbe nicht (aXX* oö xax^oyov -rijv «px^iv). Schon in Rom ein Gespött (Hist. 2, 
87 ff.) war er vom Orient des Vespasian nie anerkannt, auch von dem grössten 
Theil der Provinzen nicht, welche alle mehr oder weniger ausdrücklich der 
Flavischen Partei anhingen (Hist. 2, 73 ff. 93 f.) ^). — Kl&glich also war die 
'Herrschaft aller Usurpatoren in der Mittelzeit, am kläglichsten die des letzten. 
Ka\ eü&ov [i.8Ta xaüTa xa\ ?Soü i^flpav{a6rjaav iß ' [lies 5 '? '] TcWpuyE; (pennae) xa\ 
P' [lies ak] TcxepÜYi« (pennacula) V. 22. Der Verf. hat V. 1 — 21 seine Leser 
darauf vorbereitet, die Tci^puyE; selbst als Dualität (gleich einer Dyas von 
irrepbjv) zu fassen, dass er jetzt ;'$' Tct^puyE; sagen darf, ohne miss verstanden 
zu werden. Es ist damit dasselbe gesagt, was er V. 1 umständlicher bezeichnet 
hatte als die (';' Trrepa TrcspÜYcov. Und was er schon bei den avTinT^puYe; V. 11 
unterstellte, das gilt auch von jedem Tcrepi^Ycov, das ein Paar von Tcrsp^ oder 



1) Tao. Hist. 2, 87 ff.: Vitellins contemtior in dies .. gravi urbem agmine 
petebat . . Ipse Senatum et populum ante se agens, ut captam, urbem ing^es- 
sus . . Vulgus vacuum curis clamoribus et vocibus obstrepebat: abnuentiqae 
nomen Augnsti expressere, ut adsumeret: tam frustra^ quam recusaverat. 
Cp. 92: inter discordes Vitellio nihü auctoritatis. Immerhin hatte Vitellins 
SU Rom, wenn auch nur als Eroberer, so Viel Gewalt, dass die späteren 
Historiker (wie Sueton) ihn als völlig anerkannten Kaiser aufführen. Wer aber, 
wie unser Historiker, die Flavier vor Allem im Auge hatte, zählte den Vitellins 
wohl als Kaiser, aber nicht als anerkannten. Zauderte auch Vespasian anfangs 
noch, offen ihm als Prätendent entgegenzutreten (erat quiescens V. 1), und 
konnte auch Vitellins nur desshalb, weil sich jener noch ruhig hielt (V. 3 — 4), 
an Erhebung denken: so war er doch von ihm nicht blos nicht anerkannt, son- 
dern dem ganzen Orient hat Vitellins wohl nie als Kaiser gegolten. — Eine 
.merkwürdige Bestätigung dieser Auffassung unseres jüdischen Historikers 
finde ich nachträglich durch das Verhalten Aegyptens. Der griechische Kanon 
Iftsst den Vitellins völlig aus und ebenso fehlt es in den hieroglyphischen In- 
schriften an jeder Spur seiner Anerkennung (vgl. Lepsius, das Königsbuch der 
alten Aegypter. Berlin 1858). Hat auch Lepsius für Vitellins zwei leere 
Königsschilder aufgestellt, so nur in der Hoffnung, es möchten sich solche 
Spuren noch auffinden. Aber schon die G. G. A. 1858. S. 1443 bemerken 
dazu: „diese besondere Hoffnung werde schwerlich je in Erfüllung geben. 
Unter der Statthalterschaft des noch von Nero ernannten Tl. Alexander und in 
der Nähe des mit diesem befreundeten Vespasian ist Vitellins in Aegypten 
wahrscheinlich nie anerkannt, obwohl Galba und Otho zu dieser Ehre gelangten. 
„Etwas Aehnliches spricht 4. Esra aus , ohne dass daraus sofort zu schliessen 
wäre, der Verf. habe in Aegypten selbst gelebt. Auch in Rom konnte er 
beim Hinblick auf die Flavier als die entscheidende Macht geradeso ortbeilen, 
als man es im ganzen Orient gethan hat. Auch der Halb-Kaiser zählte fOr ihn. 
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rcTep^Yta in diesem weitem Sinne enthält. Diesem Bilde gemftss recapitnlirt 
3ei* Verf. die erste Hälfte des Cäsarenreiches. Es gehören dazu, will er sagen. 
Dicht blos die Flügel der B.6 Jalier-Schwingen , sondern auch die des l.lten 
Qe^enschwingleins, Galba. Direct gegen sie aufgetreten, gehört sein Bestehen 
virie sein Fall in ihr Bereich. Also „nachdera** (post haec) die Usnrpatoren in^ 
der Mittelzeit aufzutreten begonnen hatten (V. 20 f.), ^nachdem'' im Besondem 
Vitellins sich gegen Galba erhoben hatte: sieht man denselben fallen, und 
so gleichsam die Julier -Dynastie begraben. 

Ka\ oC8kv Tcepi^v Iv lio acofi-aii toü aexou, d {at] xa 8v>o* od xEcpaXa\ a! ^au/^&- 
^ouaai xa\ 5 ' [lies y 'y '] TCTepi^Yta. " Nach dem Sturz der 6.6 Julier und des mit 
ihnen beg|^benen 1.1 Usurpators, ist nun, laut der anfänglichen Zählung ^ 
(y, 1 — 10) Nichts mehr von Regenten des Cäsarenreichs oder von dem Leibe 
des Adlers übrig ausser diess Zweierlei: 1) die Dynastie 4er flavischen 
^Häupter'', die ja auch bei Galba's Sturz sich noch bo „still*' verhielten, dass 
die folgenden Usurpatoren auftreten konnten (V. 3), 2) die 3.3 letzten Usnr- 
patoren, von denen 2.2 den ersten stürzten, so den Flavier-Hänptem voran- 
gehend, und Weg bereitend, und jenes letzte Gegen flügel- Paar, das schon 
ohen (V. 11) zu zählen war. — Der Verf. betont es also in neuer Weise (nach 
V. 1. 3. 11), dass von dem Adlerreich eigentlich nur Zweierlei in*8 Gewicht 
fällt: die beiden Dynastieen, die des Julier- Aufschwungs und die des 
Flavier-Beschlusses ; denn die gegen Natur und ohne Recht auftretenden 
Gegenschwingen sind secnndärer Art, Sohwinglein, die den Hauptdyna- 
stieen subordinirt sind. Wie Galba die Julier beschloss, so haben Otho und 
Vitellins den Flaviem nur den Weg eröffnet, Nerva diese beseitigt 

»Nichts«^ ist weiter zu erwarten als diese 6 + 4 Schwingen 
ausser den 3 Häuptern, so gewiss Daniel nur 10 und 3 Regenten 
zählt. Hit der 4. Gegenschwinge, der 3. der zweiten Adlerhälfte 
wird das Adlerregiment überhaupt dahin sein. 

Kai sTöov xai ?öou , oltzo xtov § ' [lies y y '] nispuY^*^^ a7C6X.wp(aÖiiaav ß ' [liei oo} 
%cä efjLEtvav Gnb t^ xecpoX^ , t^ nfo^ i:))v Se^iav , xa f^p § ' [lies ßß '] l{j£ivav Iv xcj^ 
TÖ7C(i> a^Tcov V. 24. Wohl gehört der 4. der Usurpatoren, auch Nerva, in den 
Kreis der Usurpatoren-Schwingen, die ihre Macht von der Jolier-Schwinge des 
Nero her haben (V. 3), und gleich Otho und Vitellins zu denjenigen, welche den 
Flavier-Häuptern zugewendet sind (V. 23). Aber Nerva ist von diesen Gegen- 
flüglein doch auch unterschieden und geschieden (divisus). Er ist nicht gleich 
damals als Gegenkaiser aufgetreten, wie Otho und Vitellins ; sondern getrennt von - 
ihnen hat dies Gegenflügelpaar unter den Flavier-Häuptern verborgen »znge- ' 
wartet** (ejj^ivav, manserunt), bis der Glüoksmann unter den Söhnen des Stamm- 
hanptes, der „zur rechten Seite'', bis Domitian sein Geschick vollbracht hatte. 
Hatte auch Nerva, von Nero so hoch ausgezeichnet, allen Anspruch darauf 
ihm nachzufolgen (s. zu V. 11), so gut und noch eher als Galba, gar als di« 
beiden andern Competenten: so hat er das nicht gewollt, sondern Ton Anfang 
au den Flaviem sich angeschlossen. Durch Vespasian schon 71 zum Mitconsiil 
erhoben , blieb er auch nach Titus* Tode auf Domitian^s Seite, der ihn 90 znni 
Mitconsul machte. Aber so angesehen war dieser General von Nero*8 Zeit 
her, dass Domitian gegen ihn als PrAtendenton misstranisch ward. Ein frei- 
williges Exil rettete ihn vor dessen Nachttelinngen, er blieb aber indi«M& 
„ Verborgenheit*' das Haupt der Empbrnag, ^ 4fA*^ltM4N«lk ^ %>itenS^ ^«b^ 
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ihn ah den Angesehensten anr Herrsohaft erbob (Dio, 1. 67 n. Sueton). So sebr 
ist dieses aus Nero's Flügeln erwaobseoe Gegenschwinglein „gesobieden^ Ton 
den beiden andern Usurpatoren der flaviscben Periode, welche ,,an ibrem 
Platze*' blieben, d. b. nicht blos ihre Macht von den letzten Jolier-Flügeln hei 
hatten (V.S), sondern anch „^nf der Stelle'^ (illico oder in loco sno) Gebrauch 
daron machten. Kurz die Gegenfltigel Otho's , Vitellius' und Nervals gehören 
wohl in den Bereich der zweiten Adler-Dynastie, aber so, dass jene beiden ihr 
Torangeben und Weg bahnen, der dritte sie überflügelt und das Ende anch des 
Glüoksmannes unter ihnen überragt. 

« Alle vier Gegenscbwingen sind eigentlich gegen Natur und Recht 

vorbanden und von nur secondärer Bedeutung gegen die beidin berech- 
tigten Dynastien. Dies bestimmt sich hier näher dahin, dass der Erste, 
Galba die Jiüier,^der letzte, Nerva die Flavier zu stürzen und zu 
begraben hatte, während die beiden andern consortes in der Mitte 
zwischen beiden stehen. Nerva verhält sich zu den Flaviem (V. 24) 
wie Galba zu den Juliern (Y. 22). Der Bildner bat den historischen 
Verhalt auf das treueste gezeichnet. 

in. Die Häupter und ihr Bereich, V. 25 ff. 1) Die mittleren 
Usurpatoren und ihr Ende durch die Flavißr-Häupter V. 25 — 32. 
Ka\'E?dov xa\ föob, a! ^TCOTrc^puYe; aZzai (hae S. 259) ^veOufJLijaavxo (S. 157) avi- 
vTotffOat xa\ xat^/^etv ttjv ap^^ijv. Ka\ eTSov xa\ ^ \iia. av^TCT], aXX' sOO^co^ i^9av{98i), 
xa\ a! dsUxepai Oöeooov ^ a\ ^cpöiEpat i^^aviaOT^aav. Ka\ s!8ov xa\ föoü ' at ^\io icepi- 
Y6V(5[X8vai Tcap' iautoii l^pövitJ^ov xot ol^xoli «p^siv V. 25 — 28. Von den 4.4 Usur- 
patoren ist der erste gestürzt (V. 22), der letzte unter dem letzten Flayierhaupt 
verborgen y während die beiden mittlem illico auftraten (V. 24). Um i^diese'^ 
Untersehwingen (aSxat a{ (tizoTnipw^eij handelt es sich jetzt. Was vorher 
(V. 20 f.) suihmarisch von ihnen angegeben war, konmit jetzt zur nähern 
Bestimmung. Das Flügleinpaar des Otho erreichte wohl die Herrschaft so 
völlig, dass es auch von Vespasian anerkannt war, aber es war noch schneller 
dahin als das vorangegangene Gegenflügel-Paar des Galba: a! deÜTepai Oavaov i) 

^a\ :cpÖTepat i^9av{a07)9av (S. 157). Bestand Galba 6 Monate, so Otho nur 
8 Monate. Die Gegenflügel des Vitellius aber, die den Sieg über den Vor- 
gänger davongetragen hatten (a! 8v>o TcepiYsvöpiEvai GnoTct^puYe;), gedachten jetst 
auch die volle Alleinherrschaft zu ertlichen (l^pövxiJ^ov) , aber weiter brachten 
sie es nicht: von ihnen also gilt es, was früher allgemein vorerinnert wurde: 
Tiv^; TÖv Iv T(5 xaipo) iTCOjiivwv TCTepüftov oO xa-citr/p^ t^v apj^TJv (V. 21), 

Warum aber wird Galba noch einmal erwähnt: xa\ ISoü* ^ [ita (= ^ Tcpcl^ti] 
teSv 8'$' dTCOTTCEpi^Ycov) av^otv), aXX' suO^cd; i^cpoviaOY], da sein Tod schon erzählt 
war (V. 28)? Weil Otho^s Dauer nicht nach Monaten, sondern nur ver- 
gleichungsweise mit der seines Vorgängers bestimmbar war, und nur so der 
Yorbericht (V. 20 f.) seine nähere Erklärung fand. Inzwischen hat der Verü 

^ genügend dafür gesorgt, dass seine aoristen hier als plusquamperfecte gefasst 
werden, oder dem Missverstand gesteuert, als sei nach der V. 22 schon todt- 
gesagten Gegenschwinge hier eine neue verstanden, a) Ka\ t] [kia ... xoi ai 
^ihcpai (Tc S. 259) fassen beides zu einem Satz zusammen, und b) das neue 
x«\ etSov xa\ ?$o;S vor ai ncptYsvö^Jievai scheidet das Betreffende von dem Einen, 
was vorher erzählt wird, d. h. den Vitellius von Otho. Auch so wird ange- 
deutet, dass „die erste** Unterschwinge mit vergleichungs weise oder plos- 
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*' qnamperfectiffeh hier erwfthnt war ^). — Die Detail-Aufz&bluog der 8 Klein- 

^ -ttoh wingen aber gab Gelegenheit, noch yemehmlioher als anfangs hervonnhebeii, 

-£ dass jegliche ^Sehwinge^ (sei es Haupt- oder'Elein-Schwinge) oder jede der 

rj Bchwingeh - ähnlichen Regierungen als eine Dualität zu denken ist, gemftti 

7 ihres Aufschwunges über den Occident und über den Orient (v. 1. 2). Es ist 

ftk identisch, ob es heisst: ^ [Jiia irr^pu^ „die erste Schwinge*^ oder al SeiSxEpou „das 

£ Bweite Unterschwinglein- Paar '^ oder at Süo „die beiden Unterschwingleia^ 

i! (vgl* S. 157). — Wenn er aber endlich sagt a! §t5o :;6piYevö(JLevai (duae, quae lu- 

perayerunt), so hätte man wohl sprachlich Recht dazu, dies TcepiYev^oOou in 

Q ^l^m sonst gewöhnlichen Sinn des Uebrigbleibens zu nehmen; da aber noch 

ein 4. Paar folgt, so ist hier der vollere Sinn des Tcepi^cv^aOai „Meister werden, 

' überwunden haben^ indicirt, der auch gänzlich zutrifft. Vitellius* Unterflügel- 

^ Paar war ja Sieger geworden über das des Otho ; so völlig war er wohl Toa 

der „Rechten** erhoben , aber doch ohne das Erstrebte zu erreichen '). 
£ Ka\ h ^ l^pövii^ov, ?8oü [jLia täv ^aux^aJ^ouacov xe^aXwv, \ piwij, avijY^Sij — 

- al^TT) yocp ^v Tcov 8üo xEfaXtov fUC^cov — xa\ sTSov, 8ti (juveTcX^ato (compleza est) 
Ta( 8Ü0 xE^aX^^ aüv iautTJ, xat ?do;i IxpaTrt) ^ xe^aX^j auv toI; {aet^ aOrou [cum bis, 
" qui cum eo] x«\ xaTE^ays ik% Wo ÖÄOTüT^püya; , a1 Icppövri^Eiv ap)(^eiv (V. 29 — Bl). 
Während VitelHus gedachte, den Sieg über das zweite Kleinflügelpaar zu Ter- 
yyirklichen, „erwachte**, vom Ungestüm des Heeres getrieben, das Stammhaupt 
der neuen Dynastie, das sich so lange „still** verhalten hatte (V. 4). Vespasiaa 
wurde durch Vitellius' Erhebung veranlasst, endlich das ihiA gebührende Re- 
giment zu ergreifen. Er „verband sich** dazu mit den beiden Söhnen „aufs 
engste'* (complexns), indem Titus seinen Oberbefehl im Orient übernahm, 
Domitian den Kampf für ihn in Rom alsbald organisirtc; Nun „wandte sich'* 
(conversiTs) Vespasian zuerst nach Aegypten, um auch dieses Ankers sich lu 
▼ersiohern , dann nach Italien selbst , und nahm nun die gesammte Macht der 
inzwischen schon gestürzten Kleinflügel des Vitellius in sich auf (devoravit), 
der es trotz des anfänglichen Glückes nicht zum Ziel voller Oberherrschaft 
oder allgemeiner Anerkennung gebracht hatte s). 



1) Auch sonst recapitulirt der Bildner, um Etwas in besonderes Licht 
stellen. Obwohl die Jnlier-Schwingen schon V. 19 verendet waren, verendev 
sie scheinbar V. 22 noch einmal, d. h. nur, es wird auf ihr Dahinsehen nooh 
einmal zurückgeblickt , um ein Folgendes näher zu bestimmen. 

2) Mit aller Feinheit hat der Bildner dieselben Kleinschwingen je naoh 
dem Zusammenhang bezeichnet: zuerst (V. 8) von Galba aus, der sich wirk- 
lich dlrect gegen die Julierschwingen erhob, als ccvtitct^uys^ , dann als wirk- 
liche Cäsaren gleich den Juliem a! (£v x^ xaipü> ^xöXuOoi) TcrepuYS« (V. 20 f.), 
endlich wo Othu und Vitellius im Unterschied von Galba gefasst werden, eaft 
er mit Recht 67co;cWpuYe( „Unterkaiser**. 

3) Der Erzähler ist nicht blos sehr genau und seine Abbildung sinnreich 
genug, sondern er hat auch ein denkwürdiges Moment jener Zelt bewahrt. 
Nicht blos Titus war dem Vater so wichtig, um den Kampf mit Vitellius auf- 
nehmen zn können, sondern auch Domitian. Dieser konnte sich sogar, aohon 
bei des Vaters Leben, rühmen, er eigentlich habe deflaselben die Hemohaft 
gebracht (vgl. Sueton & Dio Cass. zu Domit). Er gab der flavischen Partsi 
an des Vaters Stelle die ermuthigende Spitze. So „eng verbunden" war du 
Stammhaupt mit den beiden Nachfolgein, ala ea ^\^ N\\^\%XL«t\M>vft^« 
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So kläglich steht es mn alle diese rechtswidrig erhobenen Glegen- 
sehwinglein, so sicher wird auch das letzte unter ihnen nur kurze Zeit 
bestehen! 

2. Die Regierung der drei Häupter selbst V. 32— 35. 'fl Se 

, xsf oXjj aiSiT) ouvscpößTjae Tcaaav x^v y^v xa\ ItupavvEuoE T(5v xaTO(xo;ivTci>v t^v y^v 
(terrftm) Iv aOr^ (in ea) auv tcövo) 7CoXXü)| xa\ ISuva$Tsu9e ttj; oIxou^jl^vvj^ 6idp 
rivT« Ta Yevö(jL£va Tctspdc, V. 32. Das nun mit den Söhnen die Usurpation be- 
endigende Stammhaupt der Flavier, Yespasian, hat das ganze Land (daa 
h. Land, V. 5 S. 841) in Schrecken gebracht, ja mit den Schrecken des Krieges 
Ton Norden bis zum Süden erfüllt » und in demselben (in ea) dessen Bewohner 
zu grosser Pein überwältigt. Nachdem er aber völlig Herr über ganz Judäa 
„das ganze Land*^ geworden war, ward seine Kaisermacht über die „Oikumene" 
(orbem) noch grösser als die der ,,Flügel" (der Julier- Flügelpaare) in der ersten 
Hälfte der Kaiserzeit, wie factisch, so in den Augen des Juden umsomehr. 

Ka\ eTSov (JLETa TaüTa xa\ Iborj * ^ (jl^ot} xsfaX^ a?f vt§{(0( i^^aviaOr] , xat a&p) 
xaOui^ Toc ;rrsp&, V. 33. Hatte auch Vespasian die Adlerherrschaft wieder fest 
begründet, vor der Gefahr des Zerfallens gerettet (wie später gesagt wird, 
12, 18), ja hatte er durch volle Unterjochung „des Landes" diese Herrschaft 
über alle Welt voll gemacht (V. 32): so unterlag doch auch dieser Oewalt- 
herrscher dem menschliehen Ende, das wir an den Julier -„Flügeln**, den 
6 Flügelpaaren gesehen haben (V. 13 — 19). Denn „plötzlich** war Vespasian 
dahin. £ine überraschend schnell eintretende Krankheit raffte ihn dahin- (Suet. 
& Dio). — Uept^oav $£ al Süo xs^aXaC, at xa\ aOxa^ 6[jlo{ü>( 7{pSav iizi t^v y^v xa\ 
Tou; xqcToixouvxa^ h aOiij (V. 34). Ueberblieben nach Vespasian's Fall die Söhne, 
die weiteren Träger der zweiten Dyn^tie. Auch sie behaupteten die Kaiser- 
gewalt über das b. Land und seine Bewohner, die Bürger des Gottesreiches 
aller Orten, in so völliger Unterdrückung wie, Vespasian , wie über alle Welt. 
Kot sTdov xa\ ?doü xar^^a^EV r\ xe^oX^ t) ajcb t^$ Se^ia^ x^"^ oltzo t^( apioxspo^. 
Und siehe das Glücksbaupt der Flavier tödtete den Unglücksmann dieser Dy- 
nastie: Domitian den Titns. Freilich erzählt Sueton. Tit. c. 10, dass Titus 
einem Fieberanfall erlegen sei. Aber Sueton selbst kann nicht verbergen (Tit. 
o. 9): fratrem insidiari Tito non desinentem. Beharrlich unversöhnlich blieb 
anch Domitian. Gleich nach des Vaters Tod erklärte er, nur durch Testaiment- 
fälschung sei der Bruder Alleinherrscher: neque cessavit ex eo insidias struere 

' fratri clam palamque: quoad curreptum gravi valetudine, priusqüam plane 
efflaret 'animam, pro mortuo deferri jussit (Suet. Dom. 2). Dio Cassius (Lib. 
66, 26) giebt mehrere Ueberlieferungen. Die eine bestätigt es, dass Domitian 
den Tod des Bruders kaum habe erwarten können, dass er sich schon als Kaiser 
. geberdete j als der Bruder noch im Sterben war. Nach einer andern hätte 
Domitian dem erkrankten Bruder den Todesstoss dadurch gegeben, dass er ihn 
I(a;cvouv ovxa xot xa^a nspiYEV^aOat §uva{jLEVov £$ X&pvaxa )(^i6vo( 7coXX^( Y^|jiou9av 
^v^ßoiXsv, Tva Opiaaov aTCoOavy). Doch Dio giebt Beides nur als Angabe „einiger 
Schriftsteller**. Er selbst stellt voran: (xsxvJXXa^EV [Tixo^] o>( (xEv ii ^ijfJii) 
X^Y^^ ^po( xou aSsX^ou, aXXa>( 0' [unter andern Indiolen des allgemeinen 
Glaubens, Titus sei von Domitian ermordet, war auch] Sxi xoi 7cp6x£pov 
IjcsßeßoüXsuTO 6n' aOxou* d)( hl xtvl; ypa^ouoi, vo97jaa$. Was das Volk (^ OTjfii]) 
schon gleich beim Tode des Titus allgemein annahm, er sei unzweifelhaft dem 
ihm stets nach dem Leben trachtenden Bösewicht erlegen, konnte sieb inner- 
halb der 15 Regierungs- oder Mörder- Jahre des flavischen Tigers noch be- 
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stimmter festsetzen, gar da er wirklich einen Nftchstverwandten, den FlaTios 
Clemens ,, geschlachtet'' hatte (Dio 67, 14). Als er dann seihst Yon dem 
Schwert der Rächer „geschlachtet*' war (c. 17. 18), konnte sich um so leichter 
die Idee bilden, wie er den Bruder ermordet habe, so sei er selbst ermordet — 
mit dem Schwert. Es ist daher fast unbegreiflich, wie man in der Angabe, dai 
Esra-Bnches, Domitian habe den Bruder zu Tod gebracht mit dem Schwerti 
mit dem er dann selbst fiel, wie die Interpr. ausdrücklich nachholt, die blofTüe 
Erwartung des Sehers hat suchen und so seine ganze Geschichtserzfthlung ver- 
drehen können. Unser Verf. hat das gleich anfängliche, daiin immer mehr 
yerfestete und näherbestimmte Volksgerücht, a>( Tcpb^ toü ocSsXfou xaTea^aYiJi 
mit aller Zuversicht der Wahrheit wiedergegeben. Es kommt dazu, dass der 
Jude für den verruchten Mörder seines Tempels den Tod durch dasselbe kai- 
serliche Schwert, das er gegen das Heiligthnm gezückt, erwünsch en mochte, 
wie ja alle Bedroher oder Zerstörer desselben im Sinne des Rache suchenden 
Juden eines elenden Todes, namentlich auch durch die Nächstverwandten ^ 
haben sterben müssen (vgl. m. Hdb. I, S. 96). Ohnehin hat es auch für die 
Folgezeit in jüdischen Kreisen festgestanden, dass Titus durch das Schwert 
umgebracht sei, Sybill. X (al. XII), V. 120—123 (ed. Alexandre 11, p.42). Nach 
Vespasian werden herrschen 8üo 9(ots$ avaxxE^ 

"Eaiai S' Ix toütcüv laOXög xa\ xo{pavo5 avijp. 

Touvojia 8k a)(^7iaei xpiaxöaiov [i. e. T\ .] aTocp oSxo^ 

Koimzia&zai BoXuo; xeXaiv^ orpati^at xavuaOsic ' 

BXtjOei; 8' Iv 8a;i^$ü) Pw[Jlt)? a[JL«p7jxeV x,0(Xx(o *). 

Dio und Sib. zusammen enthalten also ganz Das Über 
Titus' Tod, was unser Verf. nach Domitian's eigener Ermordung als 
zweifellose Thatsache hingenommen hat. 

Kai Yi)cou(7a (pwvyjv Xiyoxjaiy (xor ßXsTCS evavTiov (70o . . xal 
iäou* cScrrsp Xecov (iE.v)C(i5v . . affl)cs (po>vYiv dcvOpcaTrou lupä^ töv aeTOV, 
xai eiTce X£yo>v . . (V. 35—- 46). So fest es für den Verf. zu Rom gleich 
Jedem aus dem Volke stand, dass Domitian als Brudermörder den 
Thron betrat: so unverkennbar war in dieser That des letzten Hauptes 
flavisther Verruehtheit für den Juden die nahende Nemesis zu sehen 
und zu vernehmen. »Blicke vor dich r- und du hörst schon die Stimme 
des Bachegeistes Gottes, des Löwen aus Juda's Stamme, mit Donnerton 
ankündigen das Eudgericht dem ganzen Adlerreich«. 

Dieses letzte der vier Weltreiche DanieFs hat schliesslich den ganzen 
Weltkreis (saeculum, orbem omnem) entsetzlich unterdrückt, mit Trag in 
Besitz genommen , im Besondern aber das h. Land (terram) von jeher schänd- 
lich misshandelt. Das friedliche gerechte Gottesvolk (mansnetos, quiescentaf 
aequos) hast du, Adler, verfolgt, geschädigt, gehasst (tribulasti, laesistl, 
odisti), nur den Götzendienern (mendaces) warst du hold; und obwohl dio 
Treuen alles Pflichtige entrichteten (fructificantes , TEXsp^öpou^) und dem Reich 
in keiner Weise Schaden brachten ((sl [x^ ßX&9avTa() hast du doch ihre Festen 



1) H. Köchly räth V. 122 so zu lesen: $oX{(i)« Iv 9Tpo(A9aX{YYt tavu^OeC^ 
Alex.: SoXico^ xa\ h\ orpaTiTJoi. 
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(propugnaoala, axponöXet^) und die Mauern davon (muros) niedergeworfen nnd 
'zerstört (S.42), eben durch das nun ermordete Unglückshanpt, TitusFlavius^). 
In dieser Sebandthat gegen das h. Land gipfelt die Verruchtheit des Adler- 
reiches, und in der Ermordung des Zerstörers kündigt sich dessen Ende über* 
liaupt, somit das aller Gottwidrigen Weltmacht an. ^Die Zeit ist gekommen, 
dass der Allmächtige auf alles Vergangene (tempora superiora) binblickt, nnd 
das Ende wie vom Adlerreich so von aller Zeit herbeiführt. Fort für immer 
(a^aVioOef; a^avivOTjTt) mit dir ganzem verruchten Adlerleib (vesanum oorpos 
aquilae) , weg mit deinen greulichen Julierflügeln (alae horribiles) , deinen 
«ohleohten Usurpatoren (pennacula tua pessima), deinen boshaften Häuptern 
(oapita maligna), deinen schlechten Kralleu (ungues tui pessimi), mit euch 
Heeren, auf die sie alle sich stützten '). Die Zeit der Erlösung für das 
fa. Land (terra), zum Ueben der Gerechtigkeit und des Erbarmens daran, ist 
gekommen. Denn mit Domitian*s,. des letzten Hauptes Regierung ist das 
Letzte vor dem Ende (sind die novissima) herbeigekommen (vgl. zu 11, 8). 
Kach dieser Parenthese der lautesten Anklage des Cäsarenreiches kommt es 
zur Schilderung seines Endes selbst ^). 

Kai ey^vsTO Üv t(J eiTcetv tov X£ovTa TaOrqt wpö^ tov asrov, xal 
EtSov xal iSou • Y)(paviGrOYi(jav yi 7rspiysvo|jtivYi )ce(paX>i )cal toc S' [ß'ß'] "irrs- 
pdc- Tot Xe ß' [aa] ew' auTi^v eTrspaiciGYi xal YiyepOYi w; ap^ai(XII, 1 — 2). 
Da der Rachegeist des Messias diese Worte zum ganzen Adlerreich ge- 
redet hatte (etTuelv) , als der Tempelmörder ermordet war und das letzte 
'Haupt regierte: siehe da war auch dieses, auch Domitian dahin gleich 
den 2.2 Gegenflügeln, den 2 Usurpatoren (Otho und Vitellius), welche 



1) Der Jude will nicht rebellirt, höchstens sich gewehrt haben. Der 
Krieg in Judäa von 66 — 70 n. Chr. wird angedeutet, aber nur pach seinem 
fiohreckenserfolg : s. zu 11, 5. 

2) Alles an dem Adlerreich ist verrucht, weil götzendienerisch, Gott 
feindlich. Für den jüdischen (oder jeden) Fanatismus ist die gegenüberstehend« 
Gewalt eine gottlose, auch wenn einzelne Machthaber sich milder bewiesen, 
wie Augustus, der den Tempel so reich beschenkte, wie Claudius, unter dem 
die Verfolgung von Caligula aufhörte, wie Galba und wie schliesslich Nervt, 
durch den ein Theil des qualvollsten Druckes unter Domitian aufhörte (tnjuria 
fisci Judaici sulriata). Gegenüber dem absoluten Postulat, dass der G4>ttes- 
dienst weltherrschend werde, das Götzenreich stürze, kommt keinerlei Milde 
in Betracht. 

3) In der That kann für ein lang unterdrücktes, mit Trug und Uebermuth 
gepeinigtes Volk die Ahnung der Nemesis, das Gefühl nahender Befreiung auf 
das lebendigste erwachen, wenn einer der Hauptunterdrücker, wie Titus es 
einmal für Judfta geworden war, von den eigenen Blutsverwandten meuchlings 
fällt. Ganz etwas Aehnliches hat das Schweizerland im Beginn seiner Er- 
hebung erlebt, als sein letzter Dränger durch eine Parricida fiel; durch das 
'Orässliche drang die Stimme einer ewigen Nemesis, die Ankündigrang des 
Endes von aller dieser gottlosen Gewaltthat, der Ruf der Befreiung um so 
Lauter. Es liegt etwas tief Wahres in dem, was iiix nnsern Patrioten das 
unterdrückte IsraM damals wenn auch traumähnlich hörte und kommen sah. 
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dem Flavierregiment vorangingen nnd den Anfang von der 2. Hälfte 
der Adlerregierang machten (11, 23). Gleichzeitig aber mit dem Sturz 
des 3. Hauptes ging das Gegenflügelpaar des Usurpator Nerva, wovon 
oben (11, 24) vorbemerkt war, dass es zwar aus dem Julier-Eegiment 
i^anune^ aber anfänglich unter den Häuptern ^versteckt geblieben s6i, 
unter dem ermordeten Haupt hervor und darauf über, erhob sich durch 
diese üeberflügelung der 3 Häupter zur Kaiserherrschaft. — Kai ^v t4 
oLpyjn auTöv euTeX-jQ? xai Tapa;(f[(; 7cXT<pYi;, V. 2. Eine Regierung ist's, 
die die beiden letzten Gegenflügel ausmachen, was schliesslich, zur Be- 
zeichnung der Einheit in aller Flügel-Dualität, betont wird. Die Regier 
rang aber dieser letzten Gegenschwinge ist der Art, dass in ihr das 
klarste Omen davon liegt, sie bilde das Ende vom Adlerreich überhaupt. 

1) So gewiss 66 nur lOHörner am letzten Thier Daniels giebt, die sich nan 
n&her als Adler-Schwingen erklären, von denen das letzte Hörn (also die letzte 
Schwinge) die 8 Häupter verdrängt: so gewiss giebt es übiBr diese 10. Schwinge, 
über die des 4. Usurpators (11, 11) hinaus keine weitere. Denn sie hat die 
8 Häupter am Ende verdrängt, als die vorbestimmte 10. sie überflügelt. In 
den 6 Oberschwingen (der Julier), den 3 Gegenschwingen der Mittelzeit, den 
8 Häuptern (derFlavier) und dieser die 3 überflügelnden letzten Gegenschwinge 
liegt Alles beschlossen. 2) Es gehört zur Natur aller dieser Gegenkaiser, nur 
eine schwache und äusserst kurz dauernde Regierung einzunehmen, wenn sie 
überhaupt zu voller Anerkennung kommen (11, 3. 20 f. 26 — 29). So gewiss 
nnn Galba so bald dahin war, Otho noch schneller, Vitellius es gar nicht zur 
vollen Anerkennung brachte und so bald verschlangen war, ganz gemäss ihrem 
Hervorgang, der dem monarchischen Adlerprincip widersprach (11, 7 — 10), 
oder unreohtlich und unnatürlich war: so gewiss kann nach demselben Gesets 
auch Nerva nicht lange bestehen. 3) Es liegt in dem Wesen der 3 Flavier, 
die Häupter (xef aXai) des Adlerreiches zu bilden, indem sich in ihnen die Gott- 
losigkeit desselben gegipfelt hat (avexsfaXau^Ov} 12,25). Nachdem nun auch das 
8. dieser Häupter gestürzt ist, ist der Gipfel erreicht (11, 43); also kann die 
10. Schwinge, die mit dem rechten Haupt die 3 Häupter überhaupt verdrängt, 
oder überflügelt, nur das Ende des Ganzen bezeichnen. Nach dem Sturz der 
3 Häupter durch das letzte Hörn (= letzter Flügel-Spitze) kommt baldigst des 
Messias Reich. 4) Die Art von Nervals Regierung bewährt dies vollends. Er, 
der schon in der Mittelzeit in seiner Blüthe gestanden hatte, damals noch hinter 
die Flavier zurücktretend (11, 24), ist in diesem Verstecfc um 30 Jahre älter, 
er ist ein Greis geworden. Das deutet schon auf das baldige Ende. Mit 
diesem Greisenalter (von 80 und mehr Jabren) hängt aber die Schwäche seiner 
Regierung zusammen («PX^ eOtcXiiJc), ganz wie auch Dio Cassius 68, o. 3 be- 
richtet: ßaOb xaTa9povoü{XEVO( Sta xb Y^P^t* Auch darin war Nerva dem 
8chwinglein, das die 6 Julier beschloss (11, 22), dem Galba gleich, der mit 
wegen dieses Greisenalters sobald verachtet nnd gestürzt war. Die von ihm 
gezeigte Milde galt nur als ein Zeichen seiner Schwäche (Dio c. 3). Aber noch 
mehr: die apx>! des letzten Usurpators war auch so Tapax<i>S7)( , dass sie des 
nahen Sturzes sicher war. „Von Anfang an war das Haupt der Verschwörung 
gegen Domitian von Vielen nicht anerkannt; stets war er bedroht durch Nach- 
stellungen und Verschwörungen von Prätendenten'* ^\^ <i. 'l. — ^^V "^^^«^^'^'^ 

VolkmMr, EinL in dl« Apokr. n. ^2ä 
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erhob sich das Prfttoriam, das ihn erhoben hatte, selbst gegen 
ihn in offener Auflehnung Sept. — Oct. 97 (Dio c. 3). Diese letzte xopox^ 
zeigte das Ende im Besondern. Dazu kam auch der auswärtige Kriegstumult, 
der theils fortbestand (iu Germanien, wo Trajan wiederholt zu kämpfen hatte), 
- theils von der Donau, den Daciem her drohete, theils von den mit diesen 
conspirirenden Parthern ^)^ So schien mit dem ohnmächtigen alten Mann das 
Terruchte Keich zusammenzubrechen. Die ap^,^ euteX^; xa\ xapa/^coSi]; der 
10. Schwinge zeigt das „kleine*^ Hörn Daniels an, das die 3 verdrängte, und 
bewährt völlig das Nahen der Erfüllung von Daniels Gesichten. Jetzt also 
ist das Ende des Adlerreiches gekommen: ecce superiora tempora 
finita sunt et saecnla ejus completa sunt (11, 44)! — So weit die Erfahrung des 
Verfassers: nun der für ihn zweifellos sichere Schluss. 

Kai etSov • 3tal aura (toc Trrepi) Ti^avt^ÖT) (V. 3). Auch dieses 
letzte Gegenflügel-Paar, das in jeder Hinsicht das Ende anzeigt, wird 
ohne Verzug dahin sein, und damit erfüllt sich, was vom Messias im 
Geist angekündigt, beim Auftreten des letzten Hauptes schon geahnt 
wurde, dass der >ganze A^lerleib verschwinden solle« (11, 45). 

Kai oXov TÖ (JcS(jLa toO asToO iveTupiicjOyi. Gleichzeitig mit des 
letzten Eegenten Ende wird das ganze Adlerreich von dem Messias ge- 
troffen, der mit dem Feuer seines Mundes alle Feinde Israöls vernichtet 
(13, 10), wie schon bei Dan. 7, 15 die Weltthierreiche dem Feuer ver- 
fallen. 

Das Weitere der messianischen Hoffnung war schon ausgesprochen 
(Vis. IV): die unverweilte Herrlichwiederherstellung Sion's, die also im 
30. Jahr nach der neuen Zerstörung sicher zu sehen ist, dann (Vis. VI) der 
Sturz aller andern Feinde Israels mit demselben Feuer des Messias-Mundes 
(o. 13, 8 ff.) und die Sammlung des h. Volkes im h. Lande zum Triumph Yon 
400 Jahren (Vis. III). Hier aber (Vis. V) galt es den Sturz des Hauptfeindes, 
des letzten Weltthierreiches, nach Massgabe der frühem Weissagung aus dem 
^ ganzen geschichtlichen Verlauf des)selben von seinem Begründer an klar Tor 
Augen zu stellen. 

Zweiter Theil. 

Die verhflilende Enthfllliiiig. Cp. xn, 3—35. 

Wie schon Dan. 7, 15 über das Gesicht der Nacht tödtlich er- 
schrocken war, das so Furchtbares, wie den Sturz der Bestien in das 
Feuer, verkündigte, so ist auch der neue Daniel entsetzt über das, wie 
im Traum Gesehene, im Besondern über das Feuer, worin das ganze 
Adlerreich aufgeht (12, 3). Vor Schreck erwacht er. Der eigene Geist^ 
kann ihn nicht beruhigen ^ denn dieser hat ihn ja in diese Unruhe ge- 
stürzt (V. 4 — Ö). Beruhigung kann nur klarere Erkenntniss geben; 



1) Das Nähere sagte der Verf. schon in Vis. III (IX, 3) unter den Vor- 
zeichen des Endes. S. dazu u. 
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Daniel 7, 16 erbittet sie sich von Einem aas der Umgebung des Welt- 
richters; der Bruder Daniels, wie sich Esra nennt, von dem Engel, der 
(= Gott selbst) ihm bis dahin jeden Aufschluss gegeben hatte. Das 
Schriftgelehrtenthum ist auch so fähig, wie werth solch höherer Er- 
leuchtung (V. 6—9). 

Diese Unterscheidung zwischen Traumbild und Erklärung gehört wie bei 
Daniel, so bei Esra nur der Einkleidung an; bei beiden enthält schon dos 
Traumbild die Klarheit Die Erklärung spricht das Wesen dieses Bildes als 
solchen aus, aber kann und will blos einzelne nähere Winke geben, im 
Ganzen das Räthsel fortsetzend. Auch bei der Interpretation bleibt die Zu- 
kunfts-Offenbarung von weiter Ferne her ein Geheimniss, das nur dem For- 
schenden sich erschliesst. Der Nachfolger Daniel's giebt die wohl näher 
bezeichnende, doch das Räthsel belassende Recapitulation des ganzen Gesichtes 
in der gleich künstlich gewählten tSiebenzahl. 

I) Der Adler überhaupt und die 1. Dynastie V. 10—16. Tbv 
aexbv , Sv eTSs? ^S^^OövTa Ix t^^ SaXotaarj; (Was den Adler betrifft . .) : oSxdc lattv 
71 ßaaiXefa, ij oxpBT) Iv ito Spafxan toü AavtTjX, tou a8eX90ü aou (S. 262)* aXX* 
oöx aÖTto ^pfxrjveüBr) , onto^ fy^ ^"^ ^°^ IpfXTjvsüaw. 'ISou* ^[x^pai Ip^^oviai xa\ 
avaaTTJasTai ßaaiXeta ini vf^^ y^?, xa\ Iotäi ^oßepwT^pa Tuaatüv ßaatXecwv, a1 i'^ivovio 
Äp6 aOi^S (V. 10 — 13). Wie dem Dan. gesagt ward, die 4. Bestien seines 
Traumes bezeichneten Reiche, so wird dies auch von der Adler-Bestie ausge- 
sagt. Welche Reiche aber? Das blieb zu errathen. Unser Seher will nun das 
4. Reich des frühem Sehers „näher erklären '^z aber ebendamit giebt er schon 
den Wink, wie viel Regenten im Adlerreiche zu denken seien, nämlich 
6 -|- 4 + 3 wie bei Daniel, waren sie auch, der Adlernatur zufolge, näher 
BU unterscheiden als Flügel -Paare und Häupter. — BaacXeiJaouai 8k h aiStfl 
ßaaiXst; 5 '5', eT; [xeta hoL' o y«? Sgiiispo^ apSsiac ßaacXeiJetv xat aOtd? xa9^ei 
«Xeiova )(pövov Tuapa xoü? ?'$'. Aött) laT\v ^ ip(X7]Vsia tüjv ;';' TCTEpwv, S ttBii 
(V. 14 — 16). Die erste Reihe der Hörner an der 4. Bestie sind beim Adler eine 
erste Reihe von Flügelpaaren = Regenten, die sich über Orient wie Occident 
aufschwangen. Nach den 6.6 Flügeln von (6) Schwingen (XI, 2. S. 256 f.) sind 
sie selbst zu fassen als 6.6 Schwingen oder Adlerberrscher, zu deren Natur ja 
die Ausbreitung nach den beiden Weltseiten gehört. Vorbereitet war die 
Lösung des Räthsels durch das Ganze des Traumbildes selbst (XI, 1. S. 2Ö6. 
3. 25 — 28. XII, 2); unterstützt wurde sie durch die Erinnerung, dass der zweite 
dieser 6.6 Julier-Herrscher so lange alle überdauern werde, als der Neubegrün- 
der des Reiches. Die andern herrschten nur, „weil" (nam) der 2. „anhob'* zu 
herrschen, oder weil mit ihm die Herrschaft neu begann. 

.H) Die zur Monarchie rufende Stimme aus der Mitte, V.17.18. 
Aus den Andeutungen der Vision (11, 10 f. 20. 25 ff.) war zu schliessen: 1) die 
Mittelzeit ist die der grossen Kämpfe, welche dem Reiche den Ruin droheten; 
2) unmittelbar auf die Zeit £xeiv7]{ ttj^ ßaaiXsia? (jener Dynastie der 6.6 Julier) 
folgte sie. Der Verf. hebt hervor, dass diese Unruhezeit der Usurpatoren nach 
dem Sturz der ersten legitimen Dynastie den Bestand des Ganzen tödtlich be- 
drohete, um so mehr, als dieselbe Unruhezeit nach der 2. Dynastie .wieder- 
kehrte. 

lU) Die Usurpatoren überhaupt, V. 19 — 21. 1) Eriieu.t ^vtÄ. vst- 
klärt, dass die (11, 25) öjcerex^pu^e; gleich smÄ. öi^u aswTVtl^Njr^w» VJ^ «'^> ^'««^ 
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Zahl dann näher auf 4.4 sich hestimmte (V. 11). 2) Gedeutet wird, dass unter 
diesen avTiTUT^puYe; , die sich als Trcep^Yia cuxEa xat [idz^ia (V. 3) erwiesen, gleich- 
falls Könige zu verstehen seien, aher sjolche, quoram tempora levia et anni 
citati. Dass auch der 4. unter diesen Gegen- und Unter -Kaisern, auch Nervs, 
nur kürzeste Zeit dauern könne, gemäss dem Vorgang der 3 ersten , interessirt 
ihn so sehr, dass er es nicht genug hervorhehen kann (11, 3. 20 f. 25 — 27. 
12, 20): es war ja die Hauptsache für seine Hoffnung (12, 3. 29 f. 3) Die 
Abtheilung des ganzen Adlerreichs der Cäsaren in 2 Haupttheile (je nach den 
beiden Dynastieen) wird noch näher hervorgehoben. Kok aa ai^Tcov i^^avioOT^oav 
Iv TCO xatpb) Tb> piaco. Die Gegenschwinge des Galba, die nach beiden Welt- 
seiten sich erstreckt, gehört noch zu dem Bereiche der Julierschwingen 
(11, 22), doch schon in die revolutionäre Mittelzeit (11, 10 f. 12, 17 f.). — 
ß'ß' hl (die 2.2 Gegenflügel, Otho und Vitellius) TrjpouvTai tU xbv xaipbv, Stav 
op^xai i^yf^^siv o x.P<^vo( autou (lou dUtou) Jjc TeXsiouaGat. Zwischen Galba einer- 
seits und den gegen ihn sich erhebenden Usurpatoren geht die scharfe Linie 
hindurch (11, 23), von der an es mit dem Adler zu Ende geht: sie kündigen 
die loxa-ca an, die unter den Häuptern erfolgen (11, 9. 12, 22)'. Ta hl &a tU 
To tAo( TTjpouvTai: das letzte Gegenflügel-Paar Nerva*s bildet, das Ende selbst 
(12,2). Hatte der I.Usurpator die I.Hälfte beschlossen; so der 4. die 2. Hälfte 
oder das Ganze überhaupt. Die Zahl der Flügel wird auch hier vom Bild auf 
die Sache übertragen, nachdem die genügende Vorbereitung gegeben war, wie 
hier im Besondern durch 11, 25 — 28, durch das Paarweis - Gehen von Allem, 
und die schliessliche Erinnerung, dass dies letzte Flügelpaar Eine Regierung 
ausmacht (12, 2), hervorgehoben wird. 

IV) Die Kegierung der drei Häupter, V. 22—25. Neu erinnert 
wird, 1) dass sie sich stillhielten, weil nur desshalb die ersten Usurpatoren 
aufgekommen waren. 2) Sie machen die eo^^aTa aus (in novissimis excitantur 
11, 9: perficiunt novissima V. 25). 3) Der Höchste „wird durch sie Vieles 
erneuern*' renovabit in eis multa (S. 262); denn „sie werden das (h.) Land und 
die Beichsbürger ärger tyrannisiren als die frühem Herrscher*'. Durch die 
Flavier hat ja Gott erneut die Züchtigung, die er über sein Volk in der ersten 
Vernichtung des jüdischen Staates uuter Nebulcadnezar verhängt hat. Ja wie 
Vieles ** ist unter den Flaviern neu wiedergekehrt: Verbrennung des Tempels, 
Zerstörung der Stadt, völlige Unterjochung des Volkes, Verschleppung von 
Vielen in die Fremde (vgl. 10, 22). 4^ Mit Becht gelten die drei Flavier allein 
als oX xE(paXat tou aexou* auxo\ yap eaovTai avaxE^aXaiouvT£( toc; aaEßeia; aOxou xoi 
Tcov^aoMoi 10L iayjx':a autou. In ihnen gipfelt alle Gottwidrigkeit des ganzen 
Adlerregiments, aber in dem Gipfeln liegt auch das Kommen des Endes vom 
Ganzen. Hier hat der Interpret wirklich das Nähere gesagt, was ihm von 
Anfang (11, 2) vorgeschwebt hat. 

V) Das Ende der Häupter, V.^6— 28. Das Ende des ersten Flaviers 
war ein plötzliches, erfuhren wir anfangs (11, 33), jetzt näher: in lecto qui- 
dem, sed cum tormentis: an den Grimmen der Buhr starb Vespasian plötzlich 
dahin (Suet. Dio). Der „Bechte aber hat den Linken **, der glücklichere Domitian 
den Unglücksmann Titus getödtet; diesen Glauben des Juden erfuhren wir 
Buerst (11,35), jetzt in ^er nähern Bestimmung, dass vom Schwert des eigenen 
Bruders der Tempelmörder ermordet sei. Der noch so glücklich Erscheinende, 
bei dessen Thronbesteigung man schon die Stimme der nahenden Nemesis er- 
fuhr, ist endlich auch dahin gewesen (12, 1): hier hören wir näher, welch 
Bchreckensende Domitian genommen. Dem Schwcirt, mit dem er der parridda 
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.. ward, ist er selbst verfallen Iv Tot( lo/^axot;, in den allerletzten Zeiten vor dem 

r tAoc (dueton. & Dio : Dom.). Nur das Oberhaupt ist natürlichen Todes ver- 

Btorben: Denn (nam) die beiden Söhne dos Verwüsters von Sion wie des Ver- 

J^ fölgers der Bürger hat das Schwert der Mörderhand getroffen. Wie die drei 

., Häupter der Verruchtheit die neuen und höchsten Gottesfeinde sind, so werden 

[' Bie auch die letzten bleiben. 

VI) Der letzte Usurpator (V. 29—30) dessen „armselige und un- 
• *. rahige Regierung" hatte der Seher unmittelbar lebendigst vor Augen.. Un- 
^ willkürlich hatte er sie schon in dem Traum ausser Bild genannt, daher hier 
'^. nxur darauf zurückzublicken war „sicut vidisti*^. Betont wird, dass dieser 
^ 4. Usurpator kläglichen Bestandes dq xo lAoc autou (sc. xou oexou) aufgehoben 
T iat, im Unterschied von den iayjxxa^ welche den Häuptern eigneten (11,-9. 

12, 21. 23. 25. 28). Er ist der letzte überhaupt, der nun nicht durch dftf 
z. Schwert von Menschen , sondern sammt dem ganzen Reich durch des Messias 

vernichtendes Feuer umkommen soll. Wenn aber auch dieser letzte bezeichnet 
P wird durch die Dualität „oSxoi [ol ict, ßaaiXei;] E?a{v o&( lTv{p7]<j£v 6 ij^i(XO(^*, so 
. Ist durch diesen Rückblick schliesslich aufs greiflichste' erinnert, dass die 
r Dualität von Herrschern ganz nach Massgabe der Dualität der Schwinge, je 
^ Ein Herrscher zu verstehen ist, der sich über beide Seiten der Welt erhob, wie 
t Nerva noch schliesslich gethan hat. Es heisst ausdrücklich: oStoi . . ci^xri 

loT^v ^ apx,^ eOieXTi?. 

VII) Der Messias (V. 31 — 35) tritt bei der heiligen, der letzten Zahl ein, 
Bur Vemrtheilung und Vernichtung des Adlers (11, 45. 12, 31), d. h. ausser 

"^ Bild: zur offenen Vemrtheilung „von ihnen'', den dann lebenden Römern, und 
ihrer a8ix{ai, aa^ßeiat und xaTa^povTjfjLaia (despretiones), die sie gegen den Gott 
]^ and das Volk Israels sich erlaubt haben. An diese Verurtheilung schliesst sich 
l das positive Thun des Messias , als Rachegeistes Israels , das treugebliebens 
Volk wird in dem h. Land gesammelt (V. 34), Zion mit göttlicher Hülfe erbaut, 
und der End-Triumph da gefeiert, der mindestens so lang dauern wird, als dio 
erste Drangsalszeit Isra&ls gedauert hat (S. 61). Touto to ^ütcviov, o e%6$y 
xa\ aStai at ipiiv^v^ai. 

§. 10. 
Das Rftthsel des Verfassers. 

Buchstäblich also , bis auf die geringste Partikel genau ist die 
Geschichte des Cäsarenthums von Cäsar an bis zu dem Tumult unter 
dem greisen Usurpator geschildert, der über des dritten Flaviers 
Haupt sich noch zu einer Herrschaft aufschwang, aber ebendamit 
das Ende des ganzen Adlerreiches zu besigeln schien. Es bedarf 
keines Wortes Aenderung, sondern nur der einzigen Conjector, 
dass die Zahlen bei allen Flügeln im Bild wie in der Interpretation 
bildgemäss geschrieben waren: ^'<;\ Lat. VI.VI (nicht iß', Lat. XID9 
iA 1.1 (nicht ß': 11) u. s. f. Das von der apocalyptischen Auljgabe 
wie zur eigenen Sicherheit verlangte Räthsel besteht einzig in 
diesem Zahl-Räthsel und ebendamit \s\ es No)^\^^^t^%^^^x«^ ^l^^d&^ 
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Es liegt in solcher Verhüllung etwas Künstelndes und nahezu Listiges, 
absichtlich sich Versteckendes: aber dies gehört zum Wesen jeder Apokalypse, 
die zugleich ein Pasquill auf die herrschende Macht enthält. Ist ,in einem 
solchen auch Alles aufs genaueste geschildert, um den^ Feind zu bezeichnen,^ 
so wird doch absichtlich eine Hülle gelassen , für den Verständigen verständ- 
lich, aber auch nur für diesen. Auch Ewald (Gesch. Isr. VIII, 8. 64 f.) hat 
sich hiergegen nicht verschliessen können. Selbst die ältere Prophet ie nimmt 
an solchem Verstecken Theil. Als Jeremia 25, 26 unter Nebukadnezar^s Ober- 
gewalt schliesslich auch dem König Babels das Verderben zu verkündigen 
hatte, sagte er „der König von ';^'»Ötö" d.^h. ^35 nach dem umgekehrten Al- 
phabet, wonach n = N) tt5 = !2} '^ = i wird. Ein Anderer hat es später B. 
Jerem. 51, 41 selbst als anderen Ausdruck von Babel erklärt. Aber auch ohne 
dass Gefahr drohete durch die Weltmacht, wogegen ein Seher schrieb, wird 
von der ganzen Art der dazu gewählten Einkleidung ein Verstecken verlangt. 
Daniel schrieb hebräisch und unter den schon siegreichen Waffen des Juda 
Maco. gesichert. Er hätte in seiner Interpretation der Vision ruhigst die Namen 
aller der Könige nennen dürfen, die dem 4. Bestienreiche angehörten : dennoch 
lässt er es beim Rätbsel. Wie viel nothwendiger War das Verstecksuchen hier, 
wo der Verf. griechisch schrieb, für Alle verständlich, gar in Kern selbst, 
im Angesicht des letzten Herrschers , den er mit als pennacula pessima be- 
zeichnet, umgeben von der Soldatesca, die er ungues pessimi gescholten, vor 
der Majestät des Adlers. — Doch selbst vom politischen Gebot des Versteckes 
abgesehen: verträgt sich ein plumpes Heraussagen „die 6.6 Flügel sind 
die 6 ersten Cäsaren, die 4.4 Gegenflügel die 4 Usurpatoren in Mitte und am 
Ende^ durchaus nicht mit solcher Literatur. Animiren zum Glauben des 
Gesagten wie von der Urzeit her und sich Verstecken vor den 
Mächten der Gegenwart fällt in Eins zusammen. 

Die Folge solcher Verhüllung kann nun sein, dass Spätere das Verschie- 
denste rathen: aber wie jedes Rätbsel nur Eine Lösung enthält, bei der alle 
einzelnen Momente ihre Deckung finden, so ist an derselben auch nicht zu 
zweifeln, wenn wie hier, nichts Sachliches und kein Wort der Schilderung 
entgegensteht. Die Lösung des beabsichtigten Räthsels war ohnehin so voll- 
kommen vorbereitet, wie zu 12, 10 f. gesehen. 

§. 11. 

Die ZnversfGht des Verfassers. 

Steht es einmal, wie für die judaische und selbst urchristlicbe 
Anschauung, fest, dass Gottes Allmacht unmittelbar, also mit Einem 
Schlag hereinbrechen wird, um alle Gott feindliche Weltmacht zu 
stürzen und sein Volk zum Triumph zu führen; dann können be- 
stimmte Zeftlagen besonders geeignet sein, die Zuversicht zu er- 
wecken: jetzt, jetzt endlich seien die Zeiten erfüllt. Als unter 
Antiochus Epiphanes der Greuel der Tempelentheihgung und der 
Zertretung der Gottgetreuen eingetreten war, aber schon Juda's 
Waffen siegreich wurden und nun^ der Dränger selbst jählings ge- 
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fallen war: da schien die von Jeremia verkündigte Zeit des Sturzes 
für alle Heidenwelt gekommen, wie es von Daniel schon aus der Urzeit 
geschaut oder in näherer Erklärung Jeremia's erwartet wurde. Als 
unter Nero die Feindschaft gegen Gott und den Messias zum Gipfel 
gestiegen war und er nun plötzlich dahin war, während der nach- 
folgende Kaiser CGalba) voraussichtlich nur so kurze Zeit bestehen 
sollte wie der T^letzte^ siebente, da schien die Zeit des Gottes- 
gerichtes über das ganze Bestienreich der Gott lästernden Cäsaren 
für Johannes' Seele gekommen, DanieFs Hoffnung nun in sicherer 
Erfüllung. Und als endlich der neue Greuel geschehen, Jerusalem 
und der Tempel durch die Flavier vernichtet, und das Volk nicht 
blos zertreten, sondern unter dem dritten Flavier aufs empörendste 
gepeinigt war, nun aber auch der letzte Gottesfeind Domitian endlich 
sein Ende mit Schrecken hatte, und ein ohnmächtiger Greis ihm 
nachfolgte j gegen den endlich das eigene Heer sich erhob: da schien 
nun um so. sicherer die Allmacht richtend und vernichtend herein- 
zubrechen. Das Buch Daniel ging ja in diesem 10. Hörn, das die 
3 verdrängt hatte, klar in Erfüllung, und die Natur des Adlerreiches, 
wie des Adlers selbst bestätigte die Gewissheit in jeder Weise Qs, zu 
XI, 1. Xn, 3). So wenig als Daniel und Johannes, so wenig hat 
auch 7)EsT^<^ gezweifelt: jetzt endlich seien die vorbestimmten Zeiten 
vollendet. 

Aber wie jede Apocalyptik den gemessenen Gang natürlicher 
allmähliger Entwicklung vergisst und nur Einzelnes in's Auge fasst, 
was die Hoffnung heben kann, wie 99 Daniel << die Römermacht über- 
sah, 77 Johannes (( an Vespasian sich versah, so wurde auch des 
nachfolgenden Sehers noch so zuversichtliche Hoffnung dadurch 
vereitelt, dass Nerva zur Beschwichtigung des Aufstandes gegen 
ihn, der allerdings Alles bedrohete, den Trajanus adoptirte und so 
in der That einen Neu-Beginn des Adlerreiches herbeiführte. Und 
so gewiss Buch Daniel baldigst nach Epiphanes Ende, Johannes' 
Hoffnung bald nach Nero's Hingang unter dem Nachfolger noch vor 
Yespasian's Eintreten, genau zwischen Aug. 68 — Jan. 69 ver- 
zeichnet ist, so gewiss die Esra-Apocalypse genau zwischen Aug. — 
Oct. des Jahres 97 u. Z., unter dem Aufstand gegen den das Ende 
bezeichnenden letzten Usurpator noch vor Eintreten Trajans. 

Wenn ein Jude jetzt (vgl. Gutschmid L. C. 1859) an Nerva denkt, der die 
„injuria fisci Judaici", diese Verfolgung Domitian's gegen Juden (und Christen) 
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aufhob, so könnte er staunen, wie man gerade unter diesem milden Regiment 
das Gericht Gottes habe erwarten können. Aber der damalige Juden -Sinn 
war durch die Jerusalemzerstörung 70 so wenig gebrochen, dass er gerade 
seit dem um so entschiedener auf die Weltherrschaft des Got- 
tesdienstes, auf den endlichen Sturz des Götzendienstes und seiner Herr- 
schaft hoffte. „In der ganzen Zeit von Titus bis Trajan war es ein Schiboleth 
jT»^--j roa*' *^r»73 (prope diem aedificabitur templum); irgend ein politisches 
Ereigniss oder Gottes Eingreifen sollte helfen, dies zu verwirklichen" (Gr&tz, 
Theol. Jahrb. 1848, S. 346 f.,'m. Hdb. I, S. 102). War jetzt mit dem Sturz des 
ftrgsten unter den neuen Verwästem das Signal gegeben: was konnte der Bro- 
same einiger Toleranz gelten gegen das zu hoffende Ganze der Befreiung, der 
Wiederherstellung? Höchstens war der Jude um so dringender zu warnen, 
solcher Verführung zu weiterem Vertrauen auf das Götzenregiment zu wider- 
stehen, unentwegt festzustehen in der Treue, die allein überwindet! 
(Vis. ni). Auch Nero 's Nachfolger, Galba, war so gerecht und mild: aber 
auch sein schwaches, voraussichtlich kurzes Regiment konnte für den gegen 
Kero ergrimmten Johannes nur das Ende des Ganzen bezeichnen. 

Zweites Capitel. 

Die übrigen Zeichen der Zeit 

§. 12. 
Das Nahen des 30. Jahres. 

Das dritte, glücklichste, aber auch ärgste Haupt der flavischen 
Gottesfeindschaft ist gestürzt, das darüberhin regierende greise, 
schwache Imperium laut dem ganzen Adlerhergahg fragelos baldigst 
zertrümmert: nun, im 27. Jahre nach dem Ruin Sions, steht nächst 
bevor das 30. Jahr. Darin erfolgt die Wiederherstellung Sions mit 
Gottes Hülfe! Spricht schon das Menschenalter (der 3 Jahrzehende}, 
so ist die Zahl 30 noch besonders ominös für Erbauung wie Her- 
stellung. Es waren 30 Jahrhunderte, bis der Tempelsohn Sion's 
kam (Vis. IV}, und 30 nach hunderten, da der Wiederhersteller 
kam (458 nach 588). Die nahende 30 ist ein neues, dreifaches 
Zeichen der kommenden vollen Wiederherstellung (Vis. I}. 

Betont der Seher das „XXX annus post ruinam*' wiederholt (Cp. 1, 1; 29. 
9, 43 f. 10,45f.)y auch im Bild der trauernden Sion =: Mutter, und ist darin nur 
eine absichtliche Andeutung der gehofften Wiederherstellungszeit zu sehen 
(§. 16): so könnte das Datum des Adlergesichtes widersprechend scheinen 
(Lit. Centr. 1859). Aber nicht genug, dass eine Apokalypse nur in runden 
Zahlen sprechen kann, ist es ganz richtig, wenn der Verf. im Jahre 97 u. Z. 
den Sturz des Adlers, die Wiederherstellung Sions dann mit Gottes Hülfe 
baldigst danach, „anno XXX" (100 u. Z.) erwartet. 
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.§. 13. 
Das iusgehen Edom'i . 

Im J. 97 a. Z. lebte noch ein Spross des Edomitischen Königs- 
geschlechis, Herodes Agrippa der Jüngere, einst eine Art Tempel- 
vogt und Herr über Jerusalem, dort residirend und mit Macht über 
das Hohepriesterthum angethan, als Haupt Judaa's angesehen, aber 
auch später noch im Besitz mehrerer Theile vom jüdischen Land, 
wie der Hauptstädte Tiberias, Julius und Cäsarea, als » König <& 
bleibend geehrt 0* Doch war dies , wie alles Edomitisch-Herodi- 
sche Königthum von den Röm'ern nur geschenkt, nun mehr ein 
titulSres und um so sicherer im Verschwinden, als dieser letzte 
Herodes ohne Nachkommen und dem Sterben nahe genug war, um 
101 wirklich verstorben ^). So bezeichnet dieser hinschwindende 
Rest der Edomitischen Herrschaft über das Gottesland das Ende von 
Allem, was von Rom abhängt, von Edom ausging, das nahende 
Ende dieser vom Heidenthum beherrschten Zeitlichkeit überhaupt: 
9»Finis huius saeculi Esau««. Wie aber einst Ql Mos. 25, 25) un- 
mittelbar auf Edom Jacob folgte, so wird beim Ausgehen aller Edom- 
Herrschaft die Herrschaft Israels oder seines Gotteskönigs um so 
weniger ausbleiben. Nur eines Mannes Hand (nur Nerva's Herr- 
schaft) ist zwischen der Ferse (dem äussersten Ende Edom's) und 
zwischen der Hand CJftcob's, zwischen des Messias Herrschaft). 
4, 10. 

a) Jos. Ant. 20, 8, 4. 9, 4. B. J. 3, 4, 2; 9, 7; 4, 1«- 3, 9, 2. 
Phot. Bibl. cod. 33. Apg. 25, 13. Auch Seder Olam Snta (ed. Bas. 
1580) p. 142 gedenkt seiner als letzten Ausläufers der Herodianer: £t 
regnavit Agrippas filius Herodis, cui successit Munabaz, filius ejus. 

b) Phot. Bibl. cod. 33: >Er lebte bis zum 3.* Jahr Trajans«. Vgl. 
auch Jos. Vit. 65. Die Münzen dieses Königs, die uns bekannt sind, 
gehen nicht einmal soweit herab. 

Die Herrschaft schon des ersten Herodes über Jndäa war eine von den 
Römern gegebene and ging durch die Herodianer völlig an die Römer über. 
So hat das spätere Jadenthom ihit dem verhassten Edom die Römer selbst be- 
zeichnet. Eben dies hat Ewald Gesch. VH, 60 hier annehmen wollen, Esra 
onterscheidet aber Edom und das Adlerreich, er sucht gerade an Edoms 
(letztem) Bestehen ein Zeichen, dass der Sieg über Rom bevorstehe. Mit Recht 
hat daher Hilgenfeld in Edom unseres Buches „den Herodes oder die Hero- 
dianer ** gesehen (Jüd. Apok. S. 195), womit das Buch sich in die Zeit von 
37 V. Chr. bis 101 n. Chr. versetzt Selbstvergessen wollte H. schliesslich 
(S. 242) Mos an den ersten Herodes denken, um vorchristlich (»leiben su 
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können , worin ihm in seinem Centralblatte Lipsius und Gutscbmid folgten. 
Dieser hat sogar (nach Cassirung des Uebrigen) in der Stelle den „sichersten'^ 
Aofschluss über die Abfassungszeit gesucht: als letzter Termin der Idumäer- 
herrschaft sei nur der Tod des Altern Agrippa denkbar (44 n. Chr.), da 
Agrippa II. seine Herrschaft nur von den Römern geschenkt bekommen habe. 
Welch kfinstelndes Zustutzen der Geschichte ! Hat nicht auch Agrippa I. seine 
Herrschaft von Cajus und Claudius durch blossen Gnadenact verliehen er- 
halten? War nicht die Herrschaft der IdumUer von Anfang eine Gnadengabe 
Korns? Gerade weil des letzten Idumäers „Königthum*' so klein und im Ver- 
schwinden begriffen war, konnte der Verf. in ihm um so zuversichtlicher die 
äusserste Ferse Edoms, so aus der Urgeschichte Israels ein neues Zeichen vom 
Nahen der Herrschaft Jakobs erschllessen. 

§. U. 

Die Yorzeichen. 

Wie unter dem letzten Herrscher der sittliche Zerfall des Reichs 
das Dasein des Endes anzeigte C Vis. III, cp.9, 3 ^ Vis. V, cp. 12,3. 
S. 353), so fanden sich schon im Beginn wie im Ausgang der letzten 
Zeiten vor dem Ende deutliche Anzeigen hiervon CVis. I, cp. 3, 
1 — 12. Vis. II, cp. 4, 11 ff.), die theils und vorzuglich in politischen 
Schreckens-Ereignissen, theils in Naturschrecknissen hervortraten. 

Im ganzen Alterthum sind auch von den Erleuchtetsten alle Schrecknisse 
(i^pata) in der Natur und Menschenwelt, (im Besondern Krieg, Aufruhr, Pest, 
Hungersnoth, Erdbeben, Sonnen- und Mondfinsterniss, Meteore) als Vor- 
zeichen {ari[Litaj prodigia, portenta) der nahenden Nemesis angesehen worden, 
wie von dem römischen Staatsverstand (vgl. Historia Sibyllin. in Alexander^s 
Oracula Sib. Bd. II), von Tacitus, Livius, Plutarch, so auch von den gleich 
verständigen Propheten des Gottesvolkes , von Joel an bis Johannes und Esra 
(vgl. m. Commentar zur Apokal. 1862, S. 7. 153). 

Wie nun Johannes unterschied zwischen Vorzeichen, welche die Gottes- 
gerichte von ferne verkündigen (Vis. II), welche ihre Annäherung (Vis. III), 
endlich ihren Vollzug vorzeigen (Vis. V) : so hat die nachfolgende Apokalypse 
die Zeiten noch bestimmter auseinandergehalten. Von dem Ende selbst (xo 
tAo(, auvT£XE{a, finis, oonsummatio), das mit dem Messias eintritt, sind unter- 
schieden die letzten Dinge (ra Eo^ata, novissima. Vgl. zu XI, 3, im Bes. 
XII, 9). Beides zusammen sind die Zeiten der Entscheidung, in denen Qoti 
einzugreifen beginnt (Tempora Altissimi 9, 6). Diese aber haben Jnitia mani- 
festa in prodigiis et virtutibus et consummoHonem in actu et signis (S. 124 f.). 
Näher aber kann auch bei den letzten Dingen vor dem Ende, Anheben und 
Ausgehen unterschieden, werden, und der Seher hat so gewiss in Vis. I. den 
Anfang der Novissima, das Kommen des Gerichts, wann die Geschicke su 
Ende zu gehen beginnen, bezeichnen wollen, als er in Vis. II ausdrücklich 
hervorhebt das Ende der Novissima, das Nahen des Gerichts „quando ap- 
propinquare incipio, quando incipiet pertransire saeculum** (4, 1), bis er dann 
Vis. III das Ende selbst bezeichnet das Hereinbrechen dos Gerichts, die 
oonsummatio, wie er ebenfalls unterscheidend hervorhebt (9, 1 — 6). 



Die Termine tellMrt bestimmt er dann in eeinet Oefcbiobte-Vieion niber. 
Die NoyiBBim« begannen mit der medietas aqniUe, rom finde der 6.6 Jnlier bis 

zum Hervortreten der 3 Hftupter (11, 10 f. 20—32. 12, 17 f. 20 f.). Vollendet 
werden sie (perficiuntnr) durch das 3. Haupt (11, 33 f. 12, 21 — 26), worauf 
das Ende selbst unter dem sich darüber noch aufsohwingenden ohnmächtigen 
Usurpator eintritt (XU, 2 f. 27 ff.). 

I) Vis. I, cp. 3, 1 — 12 sieht also die Vorzeichen vom Kommen 
des Gerichts, vom Anfang der Novissima in der medietas aquilae von 
Nero bis Vespasian 68 — 69 u. Z. Er unterscheidet zwei Hälften da- 
von: die erste derselben erfolgt (V. 1 — 3) unter drei ersten Posaunen- 
klängen, die zweite post tertiam tubam (V. 4 — 12). 

Die ej;sten Zeichen gehören also dem Beginne der medietas aquilae, dem 
Ende der letzten Juli erschwinge an, gegen welche die Gegenschwingen auf- 
traten (V. 1 — 3). Welche Unvernunft (avoia) hat in den letzten Zeiten Nero's 
geherrscht, zu welcher Höhe wuchs die Ungerechtigkeit, die selbst die alt* 
babylonische überragte! Welche Verwirrung (aau^taa^a) trat beim Sturze 
Nero's ein, so dass das Reich zu Grund zu gehen schien (periclitabatur, ut 
caderet 12, 18), und im Verhältniss zu dem blühenden , geordneten Znstanj 
vorher den Anblick der Verwüstung bot. 

2) Nach der 3. Posaune aber (V. 4 ff.) mit und nach Nero's Sturz, welcher 
Tumult entstand und dauerte fort, welche Neuerungen, welch unerwartete 
und himmelschreiende Dinge traten ein! „Populi commovebantür, ingres^us 
coramutabantur (S. 222), regnabat, quem non sperabant inhabitantes**. Alle 
Provinzen kamen in Bewegung (Tac. H. 1, 8 — 11), eine neue Regierungsreihe 
begann mit der ersten avtiJCT^pu^ (11)3) Appropinquante tempore medio (12,20)j 
und zwar trat in Galba gerade Der ein, den man am wenigsten erwartete. 
Denn wie viel näher Berechtigte standen da (Tac. H. 1, 5 — 10. Suet. Galb. 11« 
Otho 3)! — Die Folgen davon blieben nicht aus. Gleichwie aquae dulces 
subito salsae inveniuntur, so haben sich die Befreundeten unter einander be- 
kämpft: Amici omnes semetipsos impugnabant. Otho hatte den Galba zuerst 
anerkannt, dann fiel er über ihn her (Hist. 1, 13. Suet. Oth. 4. 6), Vitellius 
war von ihm über Germanien eingesetzt, dann erhob er sich gegen ihn (Hist. 
1, 9. Suet. Vit. 7). Und wie zerfleischten sich nun die Beiden, welche gegen 
ihn zuerst harmonirten (Tac. H. 2 — 3). Mit diesem Zerwürfniss aber hörto 
nun wirklich Alles auf, was Sinn und Verstand heisst: Abscondebatur tunc 
sensus et intellectus discessit: wie von einer rabies wurden die Parteien er- 
griffen. Quaerebatur et non inveniebatur: wer das Regiment begehrte, erreichte 
es nicht, aber auch wer einen vernünftigen Anschlag suchte, fand ihn nicht; 
es war ebenso verkehrt, dem Einen wie dem Andern anzuhängen: Jeder 
tünchte die Hoffnung. Et multiplicabatur injustitia et incontinentia super 
terram: denn wie hausten die entzweiten Führer und Heere, durch welche 
Ruchlosigkeiten war diese medietas aquilae ominös geworden (H. 1 — 2)! In* 
terrogabat regio proximam: numquid per te pertransiit justitia (r[ 6 xb) justum 
faciens? Et negabit! Welches Land von Germanien bis Rom hätte in diesem 
wahnsinnigen Krieg bei sich Gerechtigkeit oder Gerechte. gefunden! UeberaU 
Gewaltthat und Frevel. Und trotz aller Bemühungen kam Keiner zum Ziel: 
Sperabant et non impetrabant, laborabant et non prosperae erant viae eorum« 
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Im Besondeni mochte sioh Vitellius noch so viel bemühen , und noch so zn- 
y ersichtlich hoffen, xaT^siv t^v ap^^^ifv: es gelang ihm nie TöUig (11, 20 f. 27 f.). 

Selbst an natürlichen Vorzeichen dieser Verkehrung der Ordnung aller 
Dinge fehlt es nicht Das Blutbad dieser Bürgerkriege zeigte sich am bluten- 
den Holz, und die Steine mochten schreien ob solcher Unthaten (V. 5), es 
erfüllte sich Hab. 2, 1 1 (S. 24). Die Wanderungen der Heere in ungehörige 
Gebiete waren fremdartigen Einbrüchen von Wandervögeln und reissenden 
Thieren zu vergleichen (V. 6. 8^). Und vie es nicht an Verödung {yi&oi) an 
■0 vielen Orten fehlte, so nicht an Verheerung durch Feuersbrünste (V. 8). 
Auch wenn der Verf. solche prodigia in jener Zeit erlebt hatte oder erlebt zu 
haben glaubte, wie diese und die weitem (vom todten Meer, von monstra parta 
V. 6. 8.), so mochten doch alle solche Widernatürlichkeiten für ihn die Be- 
deutung specieller Vorbilder jener entsetzenden Ereignisse in der Menschen- 
welt haben. % 

Den einfachsten Commentar giebt Tacitus, der Zeitgenosse unseres Verf., 
der kurze Zeit nach ihm (unter Trajan schreibend) diese auch ibm unvergess- 
lieh entsetzliche Zeit geschildert hat (Bist. 1, 2): Opus aggredior . . discon 
seditionibus , ipsa etiam pace saevnm. . . Trina bella civilia . . Turbatun 
niyricum, Galliae nutantes, coortae in nos Sarmatarum ac Suevorum gentes, 
nobilitatus cladibus mutuis Dacus, mota etiam prope Parthorum arma, falsi 
Neronis ludibrio. [„Commovebantur populi*']. Haustae aut obrutae urbes, 
fecundissima Campaniae ora [„Et chaos fiet per loca multa**]. Urbs incendiis 
vastata, consumptis antiquissimis delubris, ipso Capitolio civium manibus 
ineenso. [„Et ignis freqüenter emittetur'^]. Magna adulteria . . atrocius in 
urbe saevitnm . . Ob virtutes certissimnm exitium . ., cum alii . . agerent 
verterent cuncta odio et terrore. [„Mnltiplicabitur injustitia et incontinentia 
super terram**]. Conrupti in dominos servi, in patronos liberti, et quibus 
deerat inimicus, per amicos oppressi. [„Et amici semetipsos impugnabunt*']. 
Praeter multiplices rerum humanarnm casus caelo terraque prodigia, et futu- 
rorum praesagia [„Sol noctu, luna interdie; de ligno sanguis; lapis dat sonum; 
Yolatilia migrant; mare rejicit pisces; noctu -noctua dat vocem in auditam; 
bestiae ag restes regiones transmigrant; mulieres menstruatae pariunt mon- 
stra**]. Sueton (Galba c. 18) fügt hinzu: Urbem quoque et deinde Palatium 
ingressum excepit terrae tremor [„Videbis terram turbatam*']. 

Anm. Es liegt in der Natur der Sache, dass allgemein gehaltene Andeu- 
tungen verschieden gefasst werden, je nach dem Standpunkt der Betrachtung. 
Das von Tc überraschend V, 6 in Mitte der Völkerbewegung und des unerwar- 
teten Herrschers gebotene „ingressus commutabuntnr** war zuerst von der 
Ar Ae-Parallele aus zu betrachten: von daher bot sich der Gedanke an ingres- 
8U8 „astrorum*', welche das Eintreten des neuen Herrschers portendiren könnten 
(S. 222). So bald aber der Text des Lat. für sich in^s Auge gefasst und damit 
die geschichtliche Beziehung dieser ersten (n)p.sia näher bestimmt ist, bleibt 
swar die schon dort gewonnene Einsicht, dass hier irdisch -politische Dinge 
Hanptgegenstand sind, aber die Erklärung vereinfacht sich dahin, dass „in- 
gressus'' Regenten-Eintritt im Besondern bezeichnen werde. Es ist also vor- 
gezeichnet, was später betont ist, dass von den alis der Julier contrarias 
pennae ausgehen, welche nach dem Falle aller alae nachfolgen (XI, 8. 20). Die 
Rec. H, dies af eTcoSoi aXXaYvi^oviai nicht verstehend, blickte auf Jes. 13, 13 
und hat danach geändert (S. 24). — Ebenso legt es das geschichtliche Ver- 
ständniss näher, den Zug (V, 10) „et quaeretur a multis et non invenietur" 



— S66 — 

nicht als ein drittes Vorzeichen für sich zu fassen (also durch Kolon zu inter- 
pungiren), sondern auf das unmittelbar Vorhergehende zu beziehen „abscon- 
detur sensus et intellectus'' (also durch blosses Komma zu interpungiren). Die 
7 Doppelglieder derDiction(S. 26) bleiben auchdann, wenn nicht „besonders**, 
sondern allein die Verfeindung Befreundeter und deren Folge in denselben ge- 
sucht wird. — Aehnlich wird auch das zu Anfang stehende „In dulclbus aquis 
falsae irtTenientur** nur das Bild Ton jener merkwürdigen Verfeindnng der Be- 
freundeten enthalten. 

n) Vis. n, cp. IV, 11 ff. geht auf den Schluss der Novissima, 
auf die Zeit^ mit welcher das Ende naht (quando incipiet pertransire 
saecnlom, quando appropinquare indpit Altissimus V. 21 — 22), auf 
die Regierung des 3. Hauptes, qui perficit Novissima. 

Als Programm stellt er dafür hin (V. 21): „Die Gerichtsbücher zeigen 
sich Tor dem Himmel, und Jeder sieht sie''. D. h. unter diesem Hauptgreuel 
für Israel wie für alle Welt sieht am Ende Jeder das Gottesgericht in nftchster 
Nähe. Mit diesem „libri aperientur et omnes videbunt simul*', sagt er das- 
selbe, was er unter einem 2. Bilde ausspricht „tuba canet cum sono*'; die 
letzte, lauteste Verkündigung des Gerichtes war erfolgt (V. 23) und was er 
später (Vis. V) ausdrücklicher sagt : der Löwe Israels springt hervor, diesem 
Tyrannen und somit aller römischen Tyrannei das Ende anzukündigen 
(XI, 33). — Die einzelnen Zeichen aber (V. 21 — 22): „einjährige Kinder reden, 
Geburten von 3 — 4 Monaten bleiben am Leben*' mag er in dieser Zeit yernom- 
men haben, wie sich das Volk namentlich vor Domitian^s Sturz mit mancherlei 
solchen -zipaxoL trug (Dio 47, 16. Suet. Dom. c. 14 f.). Nachweisbar ist noch 
die Hungersnoth unter Domitian (Suet. c. 7), so dass es war, als wären „semi- 
nata loca non seminata, plena promturia subito vacua* (V. 22). Das Haupt«> 
Vorzeichen aber des nahen Endes war die Wiederkehr der Neronischen Zeit 
des Zerfalles, wenn auch in geringerm Maasse. Hiess es damals (V, 9) „amici 
omnea semetipsos expugnabunt** so jetzt (VI, 24) immerhin „debellabunt amici 
amicos ut inimici*'. Denn Antonius , Präfect von Germanien, erhob offenen 
Aufruhr gegen den kaiserlichen Gönner (Dio c. 11. Sueton. Dom. c. 6: bellum 
civile motum ab Antonio, superioris Germaniae praeside. Vgl. Tac. Agr. 44 f. 
Plin. Pan. 14.95), und schliesslich verschworen sich gerade die dem Domitian 
Vertrautesten und Befreundetsten zu seiner Vernichtung *). — Das Erdbeben 
aber, welches der Seher als Hauptomen des nahenden Endes erwartete, sah er 
wenigstens in einem Vorzeichen (veiiae fontium non decurrent in horis III. 
V. 24), und wie im Geiste voraus („Sicut** commotione commovebitur locus, 
ubi stes V. 14. 29); die Stimme der Nemesis war für den geistig Geweckten 
unverkennbar (wie in d^r vorbereitenden IV, 13 ff., so in der Hauptvision 
XI , 33 ff.). 

III) Vis. UI, cp. 9, 1 f. kündigte das Ende selbst, das Herein- 
brechen des Gerichtes an, unter dem das letzte Haupt überflügelnden 



1) Dio c. 5: Itc^evto 8k aOtc!) IIocpB^tö; le b icpöxoiioc aOiou %cdKtp o&cu) 
Ti{xa>{jLEVo; Tcap ' aOxou , co; xa\ ^i^n^TCOp^v , xa\ Scpijpb; £v ttJ npoxoiT^a xa\ a^ibi &>v, 
"'EvTsXXö; TS 6 Toc x^( ^PX^< ßißX{a Siijccov . . . oSis 8k 6 Ncopßoevb« 6 litopx^f o<^^' ^ 
oiivap^o; nETp(ovio( i^-p^ÖTjoav . . o1 ItcY tov Nepo;>av ^Oov. (Cf. Sueton 16 t) 
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Greis (12, 2. 28). In der Hauptvision resümirt er durch »regnum 
tumultu plenum« , was er hier als Signa consummationis umständlicher 
angegeben hatte: )ctv7)(n; tottcov, Xaöv Oopußo?, eOvöv evOufi-i^aei;, 
TQysjJLÖvcav a)caTa<rTa<j(at, ap^^ovTwv Tapajpi (S. 122 f.). 

1) Bewegungen der Völker und klarhervortretende Absichten der Er- 
hebung (wie Ae treffend die iv6u[i.7j(7£i( IOvb>v erklärte) fanden sich fast in allen 
Grenzbezirken der römischen Welt bei und nach dem Sturz Domitian^s, bei 
des schwachen Nerva Erhebung. 

Die Völker, welche Domitian kaum beschwichtigt hatte, schienen im 
Begriff, mit neuen Kräften Über das römische Reich herzufallen. Sarmaten, 
Dacier, Markomannen waren wesentlich Sieger unter Domitian geblieben : in 
Moesia hatten die Sarmaten den Oppius Sabinus besiegt (Tac. Agr. 41), eine 
Legion (die V, Alauda) vernichtet (Pauly, Real-Encycl. IV. p. 871. 881); in 
Dacia war Cornelius Fuscus besiegt (Agr. 41) „in Germanien und Pannonien" 
standen die Markomannen im Begriff hereinzubrechen (ib.). Und was ich 
(über Esra IV. S. 52 f.) vermuthete, dass auch die Parther in Bewegung kom- 
men mochten, bestätigt sich durch Plin. Epp. X, 16: der Parther und Decebalns 
standen im EiQvernehmeu , und ihre Verbündung gegen Rom unterliegt kaum 
einem Zweifel >). Gegen die Germanen aber hatte schon Domitian den Trajan 
absenden müssen, und so gewiss er erst 96 dahin entsendet war (Plin. Paneg. 
14. 95), und doch schon bei seiner Adoption Imperator geworden, Germanicus 
genannt war (vgl. Eckhel, Doctr. Numm. VI, p. 448 f.. Orelli-Henzen Inscr. 
5431 ff.), so sicher hatte er eben unter Nerva die IvOufjiTjaei; der Germanen er- 
lebt und abgewehrt. Wenn alle diese Völker im ganzen Norden wie im Osten 
vereint über das schwache regnum des Nerva herfielen: sollte es da nicht ein 
Ende nehmen? Erdbeben aber an verschiedenen Orten mochten unserem Verf. 
unter dem (laut Daniel) letzten Weltregenten merkwürdiger erscheinen, als an- 
dern Berichterstattern über diese Zeit. 

2) Es kamen hinzu ducum inconstantiae, principum turbatio als letzte 
aller Vorzeichen; denn es war das Letzte, was der Seher Sept.-Oct. 97 erlebte: 
der Zwiespalt im eigenen Lager der Herren zu Rom, der tumultus im innersten 
Heerd des ohnmi^chtig gewordenen Cäsarenthums (Dio: Nerva c. 1 — 3. S. 354). 

Anm. Schon früher hatte ich (Ueber 4. Esra S. 52 f.) gezeigt, wie voll- 
kommen das regnum exile et tumultu plenum der detaillirenden Vision nach 
innen wie aussen auf die Regierung des §ca xo y^pa; xaTa^povoi5p.£Voc Nspotia 
zutreffe* Die Vorzeichen der ersten vorbereitenden Visionen glaubte ich Lieb- 
habern überlassen zu dürfen, da ja in dergleichen Dingen von jeher die Phan- 
tasie allzugeschäftig ist. Wer auch nur Apoc. Job. kennt, also weiss, dass 
ein grosser Theil der vor ihr geschaueten Vorzeichen weder unter Nero noch 
Galba nachweisbar sind, so gewiss sie dennoch unter Galba gehört: der konnte 
Esra^s Prodigia gleicherweise sich selbst überlassen. Gutschmid aber suchte 
darin Hauptindicien, die sogar angeben „präcis 3 Wochen nach Ostern 
81 V. Chr." habe der Verf. geschrieben. 

Das Jahr „81 v.Chr.** stützt sich hier auf den „Toparchen'^Herodes d. Gr., 
der bei der Schlacht von Actium „rathlos** geworden sei d. h. auf das pro- 



1) Vgl. A. Imbof, Domitianus. Halle 1857, S. 88. Sieyers, Nene Jahrb. 
für Philologie u. Pädag. 1860. S. 529 ff. 
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jectirte lOTcapx^cov aßouXfae, das auf Unkenntiiiss des Aetbiopisciien beruht 
(S. 123) und nach Sg &'Tc völlig abfKllt. Die „3 Wochen nach Ostern'* grün- 
den sich auf die ^3 menses** (Ae) i. e. comna, i. e. sabbatha, d. h. darauf, dass 
G. nicht äthiopisch lesen kann (S. 23). Im Uebrigen werden die Vorzeichen 
aller 3 Visionen zusammengeworfen, als auf Eine Zeit gehend (gegen 9, 6 
direct). Lässt sich nun „der Streit Befreundeter** in allen* 3 Visionen an sich 
natürlich auch in Octavian^s Zeit finden , so doch auch unter und nach Nero, 
unter und nach Domitian. Hat zur Zeit der Actinm-Schlacht ein Erdbeben 
Laodicea zerstört, so wäre xivtJoei; tötccdv noch nicht erreicht: oder vielmehr 
kommen „Erdbeben** so ziemlich in jedem Jahre der Welt vor, würden sie auch 
nur bei besondern Anlässen verzeichnet. Das Zusammenfallen eines Ortes 
(z=y(jkoi) hat auch im Beginn der letzten Dinge, seit Nero, Statt gehabt, in 
noch grösserem Umfange sogar (s. Tac. ob.)* Wenn aber die agrestes bestiae 
regiones suas transmigrantes in dem Wolf gefunden werden, der sich nach 
Rom verirrte, so hoffen wir, dass auch die anniculi infantes und die partus 
III. & IV mensium noch werden nachgewiesen werden. Aehnliches Hesse sich 
auch jetzt noch „nachweisen**. 

Drittes Capitel. 

Andeatangen. 

Je gewisser es dem Erforscher der Rathschlüsse Gottes und seiner letzten 
Zeiten durch Alles geworden war , laut der Urvätergeschichte , laut der Zeit- 
rechnung bis zum Tempelerbauer, gar laut Daniel, dass jetzt unter dem 
13. Herrscher im letzten Weltreich (27 post 70 u. Z.) das Gericht über die 
Götzendienermacht kommen, und nun sobald (30 post 70 u. Z.) die volle Wie- 
derherstellung Sions und seines Tempeis in Allherrschaft erfolgen werde: um 
so näher wollte er die sichere Hoffnung Jedem zur Erbauung und Bestärkung 
vorlegen. 

§. 15. 

Der Prophet der Wiederherstellimg. 

Gleich die Inschrift seiner Gesichte 9 'E^^pa; ö Trpofi^TT);«^ ruft 
aus : hier die Verkündigung det vollen Wiederherstellung durch 
99 den <^ Wiederhersteller im Geiste. 

Esra gilt dem spätem Judenthum als der Restitutor xaT* s^ojpiv, 
so schon für den Verf. des hebräischen Esra-Buches. Alle Wiederher- 
stellung aus dem 1. Exil, sowohl die anfängliche durch Serubabel und 
Josua als die durch Nehemia kam unter den Einen Titel »Esra«, was 
erst seit Hieronymus vergraben ist (§. 3). Auch die spätere Henocli- 
Apokalypse sagt durch »3« Wiederhersteller, dass Esra der dritte und 
höchste, der die erste Eestitution vollendende sei. Diese Anschauung 
wird hier gleichsam absolut ausgesprochen. 

Wohl hatten Serubabel, Sohn Sealthiels, aus Davids Stamm und Josua, 
Sohn Jozadaks, aus Aarons 6e3ohlecht, den erstes Eückaug an die h. Statt« 



— 368 — 

geleitet, den Neubau begonnen (Esr. 2, 2, 3, 2. 5, 2. Neh. 12, 1. Hagg. 1, 1. 
2, 2 ff. Lc. 8, 27. Mt. 1, 12). Aber Esra erst hat echt jadftisches Leben an 
der wiederhergestellten Stätte eingeführt, indem er die Thorah (wie ea acheint 
Buerst in diese Gestalt gebracht hatte, jedenfalls) zuerst geltend machte, als 
das Gesetz für das neue Leben des Volkes (Neh. 8, 2 f.) auch mit aller Schärfo 
die eingreifendstexf Theile durchsetzte (Esr. 5 ff.). 

Als Vorleser und Erklärer der gesammelten Ueberlieferung war er der 
erste Yp«H^HiATet>( (Esr. 7, 6), der Urrabbi. Aber vom Erst-Gestalten der Thorah 
aus, als des Uaupttheiles h. Schriften, konnte sich die Anschauun^^ gestalten, 
er sei deren Schreiber oder '^pai[k[LOLXc\ii überhaupt (4 Esr. 14). Die chasidftisch- 
rabbinische Seite mochte ihn von Anfang an als den höchsten und wahrhaftigen 
Wiederhersteller feiern, gegenüber dem weniger chasidäisohen Heroenthum des 
Davididen und Aaroniten. Vgl. S. 4. 

Wenn aber der wahre Wiederhersteller des Gottesgesetz-Yolkes 
als Verkündiger (7rpo(p>iTYi;) der Wiederherstellung eingeführt wurde: so 
war schon damit die neue, die endlich gehoffte volle Wiederherstellung 
angezeigt, die mit Gottes höherer Hülfe nach dem neuen Ruin des jü- 
dischen Staates und Tempels eintreten sollte. 

Was gleich von Anfang gefühlt wurde, in diesem „Propheten ** Esra trete 
etwas Neues vor (§. 3), hat Gfrörer (Jahrb. d. H.) ganz richtig näher bestimmti 
Der alte Esra hat politisch-religiös wiederhergestellt; nur nach einem neuen. 
Buin hiervon konnte eine Wiederherstellung vom Himmel erwartet werden. 
Wann v. d. Vlis dagegen einwendet, schon bei Ez. sei die Idee einer vom Him- 
mel kommenden Wiederherstellung vorhanden, ist zwar von Lücke und Nach- 
folgern acceptirt, trifft aber nicht zum Ziele. Alle Restitution Isra&la kommt 
von Gott, auch wenn Israel mit dabei thätig ist, was auch unsere Apokalypse 
so wenig ausschliesst, als Dan., Job. und Henoch. Aber dasa Wiederher- 
stellung von Gott (durch Israel) erst verkündigt wird durch Einen, der 
schon restituirt hat, das weist auf einen Ruin Dessen hin, was er hergestellt 
hatte, auf die ruina per Titum facta. 

§. 16. 

Esra Salathiel im 30. Jahre des Ruins. 

Wenn das Buch beginnt. 9» Anno XXX ruinae civitatis eram in 
Babylone, ego Salathiel, qui et Esdras», so wird das Ueberschrift- 

; liehe nur noch voller dahin bestimmt, dass Esra im Geist vom 
30. Jahre seit einem neuen Ruin Sions aus Neu- Babylon CBom) 
die Neu- Wiederherstellung ersehnt und gehofft hat. Wohl soll der 
Verf. des Buches der wahre Esra sein, doch nur im Geist oder ab 

- der ideale Wiederhersteller, der zugleich Vorgänger oder Vater 
des königlichen Serubabel, zugleich dieser Selathiel ist, aber der- 
artig geistig auch in die fernste Zukunft lebendig bleibt, wie dann 
ausgeführt wird Cc* 14). Die Zeitbestimmung dabei kann nur an- 
deuten, dass vom 30. Jahre einer neuen Judäa- Vernichtung aus die 
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endliche Restitution in Herrlichkeit zu erwarten sei. Der ^^Selathiel- 
Esra im 30. Jahre zu Babylon <( ist eine tendenziöse Nebelgestalt an 
historischen Stoff gelehnt, zum Zweck apokalyptischer, d. h. ver- 
hüllend-enthüUender Ermunterung in der neuen Knechtschaftszeit, 
ein eigenthümliches, aber lehrreiches Erzeugniss der religiösen 
Vorstellungs-Macbt wie Bedürftigkeit des urchristlichen Lebens 
überhaupt. 

Vergeblich suchte Hilgenfeld (Apok. S. 191), um „vor Chr.** zu bleiben, 
^den Esra im 30. Jahre** aus einer blos zufälligen Verwechslung des Resti- 
tutors mit einem Apdern desselben Namens abzuleiten, der mit Serubabel zu- 
röc]cgekehrt war (Nehem. 12, 1): Seraja, Jeremia, Esra, Amarja . . und 18 
andere „Priester und Leviten**! Oder daher, dass Esdra (laut B. Ezr. 7, 1) 
ein Sohn (d. h. Nachkomme) des Seraja war, der bei der Zerstörung Jerusalems 
umkam (2 Eön. 25, 18. 21). Der grosse Wiederhersteller war (Ezr. 7, 1) zu 
ausdrücklich in die Zeit des Artaxerxes gestellt (130 n. Nebuk.), als dass ihn 
irgend Wer in der chaldäischen Zeit (30 n. Nebuk.) oder nur in der des Cyrus, 
unter Serubabel suchen konnte. Vergebens möchte auch Ewald (Gesch. Isr. 
Vn, S. 66), um dem gefährlichen 30. Jahre nach Titus auszuweichen, sich auf 
die „damals immer mehr einreissende grosse Ungeschichtlichkeit** berufen, um 
dies „30** st. 130 zu verstehen. Was er anzieht, zeigt nur, wie ungeschicht- 
lich oder unkritisch er selbst ist ^). Die weitere Instanz: „30** sei so etwa die 
Hälfte von den 70 Jahren des 1. Exils, und Esra habe so etwa „die Hälfte der 
damaligen 2. Zerstörung Jerusalems** (so! S. 65) andeuten wollen (nämlich 
80 n. Chr.), — dies ist einfach unsinnig. Ohnehin müssen Beide es unterdrücken, 
dass Esra zugleich mit dem 30. Jahre als „Selathiel**, also doch als Vater des 
ersten Wiederherstellers gelten will (vgl. S. 4). Gutschmid endlich räth zu- 
erst: weil der Verf. (um 30 v. Chr.) einmal den Esra angezogen habe, um die 
Erlösung aus dem drückenden Joch der Römer (seit Pompejus 63 v. Chr. bis 
Herodes) zu verkündigen, habe er den Esra nicht aus der (friedlichem) persi- 
schen Zeit, sondern aus der chaldäischen her reden lassen. Hernach sieht er 
selbst ein, dass „30 post ruinam** nur das „30 nach einem neuen Ruin** be- 
zeichnen könne, freilich wie er hofft: 30 post Pompejum. 

Der neue Ruin betrifft aber nicht blos die Unterdräckung des 
Volkes, sondern ist die neue Zerstörung oder Verbrennung Jeru- 
salems und des Tempels , die> neue Vernichtung des Tempeloultus 
im Besondern, womit die neue volle Knechtung des h. Landes und 
Volkes verknöpft war, also keine andere als die von 70 u. Z. 

Gutschmid möchte „ruina civitatis** von ruina templi unterscheiden; der 
Verf. habe die „Unterdrückung des Volkes** im Auge, die schon seit dem ersten 



1) Seder Olam Rabba c. 30 lässt den 2. Tempel im Facit mehrerer Zahlen 
nur 420 Jahre bestehen: „die Perser herrschen 34 Jahre, die Griechen übei 
Judäa 180, Hasmonäer 103 und Herodianer 103**. Das Zahlzeichen für 200 
ist vor 34 ausgefallen : sonst ist Alles in Ordnung. Aehnliche (Schreibfehler 
sind im sonst so sehr genauen Seder ebenso häufig, als längst berichtigt. 

Volkmar, EinL in die Apokr. II. 24 



eingreifen der R^mer datirei Daher betone erdieUnterdrficknng darcli die Hei- 
den vorzüglich: 1, 27 f. 2, 28. 3, 28 f. 4, 57 f.; der Zerstörung des Tempels 
und seines Cultns Werde nur einmal gedacht 10, 21 ff., ausserdem nur noch der 
Erniedrigung des Heiligthumes 12, 48. Gerade an der Hauptstello von der 
Wiederherstellung trete der Tempel zurück 10, 54: „die Stadt** des Höchsten 
erscheine gebaut. Und ausdrücklich gelte es als das Schlimmste von Allem, 
picht diWs der Tempel zerstört sei, sondern „dass das Panier (oder wie man 
iionst signacnlum, ov^cjlsiov äbersetzen will) von Sion seines Ruhmes beraubt, 
8ion in die Hände der Feinde gegeben sei". — Dies beruht auf reinem Sprach- 
fehler: laut Itala ist „Signaculum .. traditau nicht eine Sion-^Fahne**, sondern 
die a^pay'i; ttJ^ Zicov (S. 141) d. h. die heilige Stätte, welche den eigent- 
lichen Werth Jerusalems ausmacht oder Sion als Gottesstadt besiegelt; sie 
ist ihres Ruhmes (des Tempelbaues und Cultus) beraubt, und zugleich damit, 
statt weltherrschend zu sein, wie die Bestimmung ist, in die Hände der Feinde 
gekommen. Diese Neuvernichtung des Heiligthums in jeder Be- 
siehung ist der Gipfel des Leidens, gegen den alle sonstigen einzelnen Leiden 
zurücktreten, imBesondorn auch die siebenfache Unterdrückung des Volkes. — 
Dann wird es nur aufs seltsamste unterdrückt: dass die Klage Sions (9, 43 ff.) 
gerade vor Allem, jifi allein den Verlust des Sohnes d. h. des Tempels betrifft: 
und wenn dann die Klage aufgehoben wird durch den Anblick der neuen 
Gottes -Stadt, so versteht sich dabei von selbst, dass diese den neuen Tempel 
in sich schliesst. Es ist auch blosse Gewaltsamkeit, im Sinne des Juden 
irgendwo den Tempel von der Stadt oder dem Staate Gottes zu trennen '). — 
Endlich ist ruina civitatis (1, 1) vastatio, lp7j{jL(oai(, Sion (1, 2), desolatio Sion 
(12, 48), terra Sion nobis sublata (14, 31) nimmermehr ohne Gewalttbat auf 
„Unterdrückung*^ des Volkes überhaupt zu deuten, die man etwa schon unter 
Herodes finden könne, auch nicht darauf, dass Pompejus das Heiligthum „zer- 
treten", Crassus es geplündert habe (S. 65). Selbst das wäre nicht wahr, auch 
für den fanatischsten Gegner des Herodes: „Increduli'* conculcarant nos 
(8, 29), „Gentes*^ dominantur nostri et conculcant nos (4, 57). Und vergebens 
wird gesucht die wiederholte Erinnerung an die „Verbrennung" Sions oder 
seines Tempels (Incendium Sion 12, 44, Sacerdotes nostri succensi sunt 
10, 22, Lex tua incensa est 14, 21) aus Vorgängen seit Pompejus zu erklären. 
Was hilft es (S. 65) zu erinnern , dass bei dessen Erstürmung der Stadt viele 
Patrioten den Tod suchten, indem sie sich „mit ihren Häusern** verbrannten? 
Per Tempel wurde von Pompejus nur betreten, dann sofort geweiht und mit 
Geschenk geehrt. Sossius erstürmte 37 zwar die Stadt und den Tempel, um 
Herodes einzusetzen, aber nur „einige Hallen um den Tempel*' verbrannten 
dabei, nicht der Tempel, der unberührt fortbestand sammt seinem Cultus auch 
unter Herodes, der ihn nur noch glänzender machte! Die ganze Voraussetzung 
unseres Buches, im Besondern jene vollständigste Klage (10, 21 ff.) hat voll- 
kommen, aber auch nur ihre Wahrheit durch das unter Titus Geschehene, 
was durch alle Ausflüchte sich nur erhärtet. 



1) Und nur G. stand es an, für seinen geschraubten Bau, es eine „Unter- 
tehiebung" zu nennen, wenn ich mit unbefangenerm Sinne für „ruina civitatis'' 
kurz sagte „Tempelzerstörung**. 



§. 17. 
Directe ABdeatimgeii der iieaeii Zeit 

Ob ohne Absicht oder bewusst lässt der Ermahner seine Zeit, 
längst nach Esra *), in einer neuen Nacht des Leides fär Sion ^} 
fassen , während der Rachegeist Israels gleich einem Vulcan ver«* 
nichtend eintreten soll ^}. 

a) 2, 47 — 59 S. 21, wie schon von Lücke bemerkt. 

b) 10, 3,S. 135 f.' 

c) 13, 10 f. 37 f. S. 183. Ewald meinte in der Stimme aus der 
Mitte des Adlerreiches den Vesuv-Ausbruch von 80 zu hören: das 
"Wäre ja für ihn das Ende desselben! Auch spricht die Stimme aus der 
Usurpatoren -Zeit nur die monarchische Bestimmung des Adlerreiches 
aus. Um so fasslicher tritt das erschütternde Ereigniss, das für Sib. IV 
sogar der Haupttrieb für die Verkündigung der Gottesherrschaft ward 
(80 u. Z.), in unserer Vis. VI neu vor Augen. 

§. 18. 
Die Aeren -Rechnung. 

Schliesslich hat der Ermunterer seines Volkes in Zahlen selbst 
ihm sagen wollen: in der Cäsarenzeit Cc* 4100 a. mO liegen die 
letzten Dinge. Doch nur allgemeinst war dies anzudeuten, nur 
durch das Mittel von zwei Zeitbestimmungen O^ «• Ch. — 342 
p. Ch.), aber mit Joh. in Anschluss an DanieFs 37» Zeit, die er in 
2^/2 und IV» zerlegt, und unter Grundlegung der h. Zahl der 12, 
statt der 70 Zeiten Jeremia's und Daniel's, die für ihn wie für Joh« 
völlig versagten. 

Von der betonten Zeitbestimmung der Gesichte »30 post Nebu- 
kadn.« aus und unter Voraussetzung seiner 3000 Jahre bis zu Salomo 
(10, 45 f.) sagt der Seher (cp. 14, 10 — 12): die Zeiten beginnen greis 
zu werden: tß' y*P K*£p£<y^ Sn^pyiTai 6 aicov, xal 7rapffX6ov'auTOu l Sttj 
xal yifiiMiu i' Trepistot Se auToO ß' (Aexa inV^^Ju i. Nehmen wir 12 Acren 
des Weltlaufes an, gleich den h. 12 der Stämme, so lässt sich zwar 
nicht rund die Dauer jeder solcher Aera angeben; aber merke auf: 
10 Weltjahre und V2 sind vorüber; doch [sind nicht IV2 übrig, sondern] 
übrig sind 2 Weltjahre und V2. In Mitte von Beidem (360 oder 365 
Jahre X 9^2 und 360 oder 365 Jahre X IOV2) Hegt die Endzeit: 
woraus auch die Dauer von 12 Acren (=34172 Jahren) zu ermitteln ist. 
So ergänzt sich das schon oben (S. 199 f.) Ausgeführte. 

24» 
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Alle frühern Versuche, das Zahlräthsel Esra^s zu lösen, sind grobe Textes- 
brüche (S. 200 f.). Gutschmid machte den Fortschritt , die 3000 Jahre bis 
ßalomo ernstlich zu nehmen: darnach schon zeigte sich die Annahme H/s (die 
doch nur gegen ihn ausschlug) nichtig, als seien alle 12 Acren = den 400 
Jahren des Messiasreiches. Nur an 12 Weltjahre (sei es zu 360 oder 365 Jahren) 
war zu denken, wie ich alsbald nach jener Ansicht der 3000 Jahre schloss 
(Lit. G.Bl. 1859), noch Tor Gutschmid's Ausführung (Z. W. Th. 1860), auch 
noch vor der neuen Collation des Sg., der (= Ar) „am'' i. e. anni bietet. Nun 
rechnete Gutschmid so: die 12 Weltären schliessen (nach H.) die Messiaszeit 
Ton 400 Jahren mit ein: sie sind also Ton 12 X 360 oder X 3^5 = 4320 oder 
4380 Jahren abzuziehen. Liest man dann ,,TCap^X6£V (6 a2(ov) „e?(^' S^xoxov xa\ 
„e?c^' ib l](jLi(7u Tou Sexotou^^ d. h. nicht voll in^s 10. Jahr, sondern nur in die 
Hälfte davon (9^/2), dann ist Gleichheit mit dem Schluss erreicht „übrig sind 
noch 2'/2'^ £^s fragt« sich dann nur: hat Esra gerade 3000 Jahre bis Salomo 
gezählt, oder genauer mit Josephus 3013; und wie die Zeit bis zur niint 
templi unter Nebukadnezar 588? Nach den Judakönigen auf 429*/2 oder nach 
denen von Isra&l auf 411 (mit Josephus)? In jenem Fall ergiebt sich für den 
Tempelbau das Jahr 1016 a. Gh., in diesem 998 a. Ch. (rund beidesmal lOOO 
a. Gh.). Oder der Verf. hat vielleicht den Tempelbau erst 977 a. Ch. angesetzt 
(241 nach Tyrus' Gründung, 1218 a. Gh., wie G. im Leipz. Centralbl. 1858. 
S. 759 nachgewiesen habe). So ergeben sich 6, und je nachdem man das Welt- 
jahr zu 365 oder 369 Jahren rechnet, 12 Termine für das gehoffte Eintreten 
des Messias. 1) 4 n. Chr. oder 57 v. Chr. 10 oder 70 v. Chr. 2) 36 oder 96 
V. Chr., 49 oder 109 v. Chr. 3) 18 oder 78 v. Chr., 31 oder 91 v. Chr. „Un- 
mittelbar vor ein^m dieser Termine muss das Buch geschrieben sein" (S. 63). 
Nach dem „Edom^'-Indicium (§. 14) bleibe nur der eine Termin „31 v. Chr." 
übrig, in der Zeit der Actiumschlacht, wonach denn die frühere Unterstellung 
zwar auf sehr verschiedenem Wege, doch „glänzend, mit mathematischer 
" Genauigkeit" bewiesen sei, so freilich dass man 1) die Adlervision gänzlich, 
als in die späteste Zeit reichend, wegwerfen, 2) auch Herodes Agrippa den 
Jüngern cassiren , 3) mit dem 30. Jahr post ruinam allerlei Kunst üben müsse. 
Doch all dieses Unmögliche einmal vergessen: wir haben nur eine „mathe- 
matische" Uebung. Die Rechnung ist arithmetisch richtig, aber in jeder 
Beziehung ohne den Wirth gemacht 

1) Die vorausgesetzte Lesart ist sinnlos und mit den sichern Zeugen nie 
zu vereinigen. Ae frei umändernd konnte sagen „die Welt ist zum 10. Theil 
gekommen" (^XOsv) : aber was heisst eigentlich „die Welt ist dahin gegangen" 
(TCapTjXOev, transiit), also vorüber! Und doch nur „zum 10. Theil"? Was soUte 
auch heissen: die Welt kam (^Oev) zum 10. Theil „und zur Hälfte des 10."? 
Mit dem Letzteren wäre völlig genug gesagt. Was sollte auch der Zusatz 
„übrig aber sind noch 2V2 Theile"? Das verstände sich rein von selbst, wenn 
es nur 12 Theile giebt, und 9V2 vorüber sind. Wer giebt das Recht dazu, so 
viel Geist- und Geschmacklosigkeit dem Verf. anzudichten? Er verwehrt es 
durch seinen Buchstaben-Uebersetzer völlig. Das „Transierunt" aller lat 
Ueberlieferuug setzt als Subject nicht Welt, sondern einen Plural voraus, sei 
es „partes" oder „anni". Das „eU^^ 'c'o S^xaiov sei unübersetzt geblieben: an- 
belegbar bei dem lat. Daguerrotypisten : er hätte ein xa\ Tcap^XOev e?; rb ( {lipof 
6 a?u>v) unmöglich anders wiedergeben können als durch: transüt tn Xun par- 
tem. Auch das allem Lat. angehörige transierunt „eiu«" verrätU^ unzweideutig 
das vorgefundene TcopTjXOov aOiou toc {, sei es nun (&^p7) oder liv]. Ist endlich 
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mit Sg „X am*' also X anni zu lesen, wie Tc und Ar bestätigen, so ist jene 
Textänderang völlig ausgeschlossen. 

Doch, sagt man (S. 59), das überlieferte „transierunt eins X& et dimidium 
Xm*< ist „unsinnig'^ Angenommen, dies wäre so, eine Aenderung also notb- 
wendig, so dürfte doch nur die einfachste unterstellt werden: :cap^XOov aOTol» 
{ irr\ xai fjfjLiou , so dass tou { oder blos i nach fjjjiiau aus Assonanz von u, oder 
ans der Parallele des folgenden \uxa ^[jiktu { hervorging. Eine andere Aende- 
rung lassen Sg Tc Vg durchaus nicht zu. ^ber ist es denn wirklich so un- 
sinnig, wenn { bei ^piiau stand? Wollte der Verf. sagen: vorüber sind 
IOV2 Weltjahre, so konnte er nach Tcap^XOov i Iitj die Hälfte von jedem der 
10 Theile nennen, der noch addiit werden sollte: „10 Theile und V2 vom 
10. Theil^ ist ja immerhin so viel als 10^2* Setzte er aber die beiden Glieder 
Tcap^XOov { STV} xa\ ^[iiou . . . nepUiat hl ß ' [isTa ^(aktu . . . gegenüber, so war er um 
80 mehr veranlasst, die Parallele vollständig zu machen: xa\ I](jli9u i . . . [leioL 
{{(jLtou {. In jedem Fall bleibt es dabei, dass der Verf. durch die beiden, sich 
widersprechenden Angaben andeuten wollte: in der Mitte von beiden suche 
die Zeit, auf die es ankommt, ganz wie Buch Henoch eine durch sein Schema 
d^rect unausdrückbare, doch wichtige Zahl durch solches Mittel andeutete 
(S. 200, wie nun auch Hilgenfeld Z. W. Th. 1861. II. unanfechtbar findet), 
und wie Buch Dan. ähnliche Kunst anwenden musste, um die 70 Zeiten Jere- 
mia^s auf 70 Jahrwochen und doch nur 63 zu bestimmen (S. 200). 

2) Doch Gutschmid hat von vornherein durch Hilgenfeld zu der ganzen 
Conjectur und Rechnung nur sich verleiten lassen. Er unterstellt, was 
dieser (S. 224) „nachgewiesen** habe: das saeculum, dessen 12 partes der 
Seher näher bestimmen wolle, schliesse die Messias-Zeit in sich, also seien 
von der Hauptsumme (von 12 X ^^^ Jahren) die 400 Jahre abzuziehen. Das 
Saeculum hat aber für den Verf. auch den engern Begriff des Weltverlaufes 
bis auf die Zeit der Errettung und des ersten Gerichtes durch den Messias 
(VI, 19 f. 25 f.). Es wäre auch schon etwas abenteuerlich, die blos gehofiten, 
rein typisch ausgedachten 400 Jahre der Messias- Wonne den historischen 
Zeiten einzuverleiben, aber noch abenteuerlicher, einerseits die 12 partes zu 
360 oder 365 Jahren zu nehmen, dann aber doch die XUa pars gleich 400 Jah- 
ren, was auch H. nicht gewollt hat. Der Verf. schliesst jedoch jeden Gedanken 
an solch mechanisches Zusammenrechnen der 400 Messias-Jahre mit den erst , 
erwähnten 3000 und den 30 post ruinam aus. Er sagt ausdrücklich (14, 8 f.): 
„Was die dir gezeigten Bilder und Träume und die gehörten Erklärungen be- 
trifft, so erwäge sie in deinem Gemüth: denn du wirst von den Menschen ab- 
gesondert und im Uebrigen mit meinem Sohne leben und den dir Aehnlichen, 
bis die Zeiten vollendet sind" d. h. bis mein Sohn der Messias hervor- 
tritt mit seiner himmlischen Begleitung zur Erfüllung seiner Aufgabe auf 
Erden. Bis zum Messias-Kommen also reicht das saeculum (V. 9), das hier 
näher bestimmt werden soll. Also ist die ganze Rechnung so unhaltbar wie 
ihre textuale Basis ein Werk der Uebereilung war. Das wirkliche Verdienst 
G.^s besteht allein darin, erinnert zu haben, dass Neu-Esra und Josephus (sein 
Zeitgenosse) darin zusammenstimmen, dass sie, znmTheil nachLXX, die Jahre 
bis Salomo auf 3000 Jahre allgeben (S. 327). 

Welchen griechischen Text aber hat eigentlich Itala (nebst Rec. II) vor- 
gefunden, ob den obigen S. 201, oder den S. 371 angenommenen einfachem? 
Lat hat überall Iv tyJ Se^i^ (11, 24. 35. 12, 29) wiedergegeben: in dextera 
„parte**, so viel Jatiniairend, Er scheint es auch hier gethan, d. h. vorgefunden 
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■a haben einfach: xa\ to %'.au { [st. { pi£pou$] und pteia ^fjiiau { [st. i (lipo;]. 
Dann ist zu beiden l vielmehr eiou; zu ergänzen. Hätte der Verf. die (i^pi] lou 
a^cuvo; von yomherein gleich den irq gesetzt^ dann wäre einfach zu sagen 
gewesen ,yder Weltverlauf theilt sich in 12 Jahre". 

Die Unterscheidung von direet unangebbaren >partes« und ver- 
ständlichen >anni« macht das Ganze völlig Mar. 

Die Neigung der Zeit, den Weltverlauf bis zu dem Gäsarenthum der Fla- 
vier in bestimmte Perioden (partes, oder auch generationes) zu theilen, aber 
auch ihre Unfähigkeit, bestimmte Zahlen dafür anzugeben, zeigt sich beson- 
ders an Sib. IV, die die neue Tempelzerstörung durch „den Führer aus Syrien" 
(Titus, V. 122), aber auch den Ausbruch des Vesuvs (80, V. 127) als letztes 
Vorzeichen des nahenden Gerichtes vor Augen hat. Sie theilt den Weltverlauf 
in „10 "]f£veai" nach dem gewöhnlichen Text (V. 47, vgl. zu V. 20 Alexandre 
I, 166); die 10. (nach Text, rec.) beginnt von Alex. M. (V. 86), so dass bis 
80 p. Chr. 410 Jahre resultiren; aber doch soll die Persische Herrschaft Eine 
Ycvea enthalten (V. 66), also nur 230 Jahre, die der Meder ^evEOct Süo {xouvai 
(V. 55), wer weiss also, wie lange. Nähme man freilich an, der Verf. hal»e 
V. 20 ),a)(p{ 8a)8sxaT7)5" (Codd. a/pt^ §vS£x&T7j{) geschrieben, V. 47 ta ScoSexorrj 
(Cod. ta {jlIv SexaTT]), wie Ewald anrieth, und habe die -^evzai im Gedanken 
berechnet nach aera mundi „8000 bis Salomo, 1000 bis Chr., 80 bis zu ihm", 
unbekümmert wie das in Mitte der Zeiten geschichtlich zutifäfe: dann hätte er 
netto 340 Jahre jeder der 12 partes zugetheilt, ganz was für den Esra- 
Nachfolge): im Jahre 97 p. Ch. für seine 12 partes durch sein Jahre-Medium 
resultirte: 341 V2 Jahre (12 -|- 6 Jahre nach 80 p. Ch. mehr). Dies bleibt 
denkbar: nur bedarf Esra keiner Unterstützung. 



»ritte AbtheUunff« 

Geschichte der Erklärung. 

§. 19. 
Die ältere Zeit 

Vom Judenthum, zuerst wohl verstanden, dann um so ent- 
schiedener verworfen, wurde der Alttestamentliche Prophet dem 
rein religiös interessirten Christen theuer und heilig; nur als zu 
jung überliefert konnte er von den Origenianern , die alle Apoka- 
lyptik verwünschten, verworfen und endlich von Hieronymus für 
einen grossen Theil des Abendlands selbst beseitigt werden. 

Als das Bucb unter den Tumulten gegen de!i 13. Kaiser in und am Rom 
erschien, ward es jedem sinnige^ Gottverehrer ebenso yerständlioh als trost- 
reicb; man nahm es als ein Zeugniss aus der Urzeit, das nur jetzt neu über- 
petzt schien , wie die LXX vorher. Als aber das Cäsarenreich nicht sobald 
Min Ende, yielmehr in frajan einen neuen Aufschwung nahm, als selbst das 
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30. Jahr nach dem neuen Ruin dahingegangen war, ohne Gedanke an Sion^s 
Wiederherstellung, da wurde die neue Prophetie Ton dem enttAuschtcn Juden 
sefaon als „griechische** verworfen, mit ihr die Hoffnung üherirdischor Wieder- 
herstellung üherhaupt. Um so entschiedener predigte ein Akiba die Selhsthülfe 
Israels mit des Allmächtigen Beistand; seit Anfang Trajan*s hat er den Auf- 
stand gegen ihn überall Torbereitet (Grätz, Geschichte des Judenthuros IV, 
S. 150 f.), der beim Partherkrieg zum Ausbruch kam im ganzen Orient, mit 
dem einzigen Zwecke, endlich Sion wiederhergestellt zu sehen (s. m. Hdb. I, 
S. 101 ff.). Nach der ersten, so bald wieder vorübergehenden Siegesfreude 
der Judaea victrix (118: m.Hdb. I, 5 ff.) führte er bei der neuen Enttäuschung 
durch Adrian zu dem letzten, verzweifeltsten Aufstand Barcocheba*s, den 
Akiba zum h. Krieg des ganzen Judenthums steigerte (durch die Prophetie 
Henoch's 132, s. Z. D. M. G. 1859, S. 87 ff.), so zum vollen Ende jeder irdi- 
schen Hoffnung Judüa's. Seitdem ist die ganze Literatur dieser letzten Er- 
hebung Altisra^ls von 97 (Esra), von 118 (Judith*s Sieg, unä Israels Hoffnung 
in Sibyll. V), wie von 132 (Henoch) von dem Juden für immer verwor- 
fen, um so bestimmter die blos griechischen darunter; seitdem erwartet der 
rabbinisch gewordene Jude nur noch von dem Himmel dii*ect den „unbekannten 
Messias**, das einzige Erbe aus Esra, was ihm geblieben ist. 

Was aber iu dieser grossen Zeit Altisrael gedacht und gehofft hat, ist um 
so eher das Eigcntbum des neuen Gottesvolkes geworden, von ihm baldigst an- 
geeignet, wie die treue Judith (m. Hdb. 1. S. 27 f.), so der nahezu christliche 
Prophet aus der ersten Unterdrückung (Esra) und der erste aller Propheten 
(Henoch). Wie freudig man die Esra-Offenbarung im 2. Jahrh. angeeignet, wie 
bald den LXX einverleibt, wie Vieles aufgenommen, das bis auf beute uns 
erweckt und erhebt, wie Manches auch, das erst durch diese seine Quelle 
wieder licht wird, sahen wir schon ^). 

Für Vigilantius wurde dieser Theil der altlateinischen Bibel eine Waffe 
gegen priesterlichen uud mönchischen Wahn (S. 90), aber gerade desshalb 
wurde das Buch, das nicht so alt überliefert war, von dem origenianischen 
Mönch Hieronymus um so kecker verworfen. Zu dem Anstoss an der Ver- 
werfung der Fürbitte der Heiligen kam die Antipathie des Origeniauers gegen 
alle Apokalypsen (S. 285), wie die gelehrte Abneigung derselben Theologie 
gegen alle nicht hebräisch erhaltenen Schriften der griech. und lat. Bibel der 
Kirche ^). Dies Urtheil war ebenso keck als feig, da er doch den Daniel ge- 
radesogut als „Träumer** hätte verwerfen müssen, sammt den „Träumen** des 
Mtth., aber auch die Apoc. Job. ob ihrer ähnlichen Gebilde, die er im Grunde 
gerade so wenig achte. Dennoch wurde dies Urtheil für die Mehrzahl der 
Theologen um so eher massgebend, je grösser der Einfluss des „Gelehrten** 
in der Abendländischen Kirche und je entschiedener die Antipathie gegen 
Chiliasmus überhaupt wurde. Dieselbe origeniauische Abneigung wirkte im 
Orient noch früher ein, dort geradezu zur Verwerfung auch der Johaunes- 



1) Vgl. 8. 284-~292. S. 330. 

2) Adv. Vigil.: Tu vigilans dormis et propinas mihi librum apocrypbum, 
qui sub nomine Esdrae a te et aimüibtis tui [den Reformirenden] tui legitur, 
ubi scriptum est (s. S. 90) . . quem librum „Ecclesia** [i. e. Orientalis] non 
recipit. In der Praef. iu libr. Esdr. et Nehcmiae verwarf er es, als |,apud He- 
braeos** fehlend. 
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Offenbarung *). 8eit den BesohlüsBen von Laodioea scheint das Bnch mit des 
andern nicht hebräisch erhaltenen dort immer allgemeiner beseitigt. Doch 
erhielt es sich yereinzelt auch in den griechischen Biblien bis gegen 1000 u.Z. 
(6. 293) und fand in den südlichen Kirchen eine bleibende Heimath (8. 317). 
Ebenso wenig Hess man sich das lehr- und trost- reiche Buch im Abendland 
nehmen: es blieb in den vollständigem Bibeln und sollte sich die Mönchs- 
predigt von Fürbitte der Heiligen und Fegfeuer unversehrt erhalten, so musste 
man das unverwerfliche Buch mindestens verstümmeln (S. 92). Aber auch so 
hat es im Mittelalter andauernd der Erbauung gedient, in die Liturgieen der 
Abyssinischen wie der Lateinischen Kirche unmittelbar übergangen '). Es 
hat durch sein biblisches Ansehen selbst zur Entdeckung der neuen Welt durch 
Colnmbus mitgewirkt (8. 49) und in die neue Gährung des christlichen Geistes 
miteingegriffen, aus der die neue Welt der Reformation hervorging (8.327.329). 

Je ausschliesslicher man religiöse Nahrung in diesem wie in 
jedekn Propheten suchte, um so eher liess man die geschichtlichen 
Andeutungen entweder ganz zur Seite, oder wusste sie in derselben 
Weise wie bei Daniel und Johannes jeder folgenden Zeit zuzueignen. 
Man fand das letzte Adlerhaupt der Verruchtheit wie unter Adrian 
so unter Caracalla, aber auch in jedem spätem, Gott feindlichen 
Kaiser, oder auch in einer Grösse des Bömerreiches kurz vor 
Christus Cvgl. §. 21). 

Wird auch jegliche Hoffnung auf unmittelbaren Einbruch der Allmacht 
sur Vernichtung des Gottfeindlichen vereitelt, so bleibt doch in jeder Zukunfts- 
offenbarung ein substanzielles Recht, eine monotheistische oder messianische 
Wahrheit, die jede vor dem Untergehen schützt. Und g^lt einmal eine Pro- 
phetie laut ihrem Namen als eine echte, so weiss jede Folgezeit sie sich anzu- 
eignen und in ihrer Geschichtsverkündigung AnhsJtspunkte für sich zu gewin- 
nen, durch einseitiges Betonen einzelner Momente, Uebergehnng der wider- 
sprechenden. So klar auch Daniel seine 4 Reiche (cp. 7) schon durch AUes 
vorher als von Nebukadnezar bis Alexander reichend bestimmt hat, wiederum 
die 10 4- 3 Könige in diesem 4ten, so bis zum Einzelnsten die letzte Geschichte 
der Zeit bis auf Epiphanes* Tod (c. 8 — 11) detaillirt wird: so hat doch jeder 
folgende Leser deutlichst in Daniel die eigene Zeit als letzte gezeichnet ge- 
funden. Aehnlich ist es mit der Johannes- und der Esra- Offenbarung, mag 
diese auch noch mehr detailliren. Eine kritische Apokalyptik fehlt 
in der ganzen alten Kirche. 

Wie man solche Deutung bei Esra zu erreichen gewusst hat, lässt sich 
meist nur vermuthen. Aber so ausdrücklich der Alexandriner im Barnabas- 



1) Credner, Gesch. des N. T. Kanon, 8. 181 ff. 

2) S. 273. Das Gebet Esra's ging vollständig in die Römische Liturgie 
über, auch mehrfach selbständig verbreitet (S. 111. 243). Aber auch sonst 
sind seine grossartigsten Stellen von ihr angeeignet. J. Basnage, Bist, des 
Juives IV, p. 935 (Fabr. p. 191): „L^Eglise Romaine, qui ne le rcQoit pas an 
rang des Livres divins , ne laisse pas de le faire entrer dans la celebration des 
aea plus grands mysteres (Miss. Rom. p. 316), et on couronne d^aillenrs les 

Martyrs par la boache et les paroles d?E&^x8u^ 
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Tractat seine Adrianiaohe Zeit tim 125 n. Chr. selbst bezeichnet '), so offenbar 
er ansem Propheten als einen., yom Herrn Inspirirten anerkannt und dreifach 
benatzt hat 2) : so sicher hat derselbe die „drei Httnpter" auch in diesem Pro- 
pheten auf die Dynastie des „Nerva, Trajan, Adrian" bezogen. Von ihnen 
war ja zu sagen: »^reoapitalabunt impietatem aqnilae, et multa innovabnnt''. 
Die 10 Häupter vorher mochte er (mit Apoc. Job.) zählen: Angnstus bis Nero 
(5), Galba & Otho (2), Flavier (3). Denn Vitellins zählte in Alexandrien nicht 
(S. 346). Rechnete er mit Esra Ton Cäsar an, dann konnte er die 3 Usur- 
patoren (mit Sueton.) als Ein regnura (interregnum) fassen. Citirte Barn, üuch 
nur die Hauptquelle ,,sicut Daniel dicit", so hatte er doch die Johannes-Nach- 
bildung wie die Esra-Ausführung unverkennbar mit im Sinne 3). 

In der Verfolgung um 180 konnte man die „grossen Häupter*' in der neuen 
Dynastie finden: Adriatf, Antoninus, M. Aurel. Und gewiss hat es nicht ge- 
fehlti dass man den neuen Verfolger des Gottesvolkes „Septimius Severus, von 
den Söhnen Geta und Caracalla umgeben" deutlichst von Esra gezeichnet sab, 
da wenigstens Severus und Caracalla „impietatem omnem recapitulabant, plura 
innovantes'S gar da Septimius aucji cum tormentis (am Podagra) gestorben, 
Geta vom Bruder, dann Caracalla selbst mit dem Schwert ermordet wurde. 
So konnte man auch die Zahlen VI.VI und IV.IV buchstäblich als XU und VIII 
nehmen und schreiben, da 12 grosse -f- ^ kleine Kaiser von Cäsar bis dahin 



1) Cp. 16 in. Die Juden haben mit Unrecht ihren Tempel für Gotteshaus 
gehalten. Ui^a^^ow X^yet [^ ypa^ii, eine apokryphe] : „?8ob ol xaöeXövTe? tov 
vabv Toüiov, aOxot aOxbv o?xo8o(jl7J(jou(jiv". rivsiai. Aia "]f«p "^b TroXefjieiv atStoü? 
[gegen Nero] xaöijp^Oij (nzh xcov Ix^pwv [unter Titus] • vuv xa\ aöxo\ o{ t<5v i)(ßp(oyi 
67cr|p^Tai [die Bauleute des Adrian] avoixoSo{j.ifJ(70U(7i aCx^v. Also während der 
Tempel unter Adrian neugebaut wurde [wie ich a. S. 290 a. O. gezeigt habe 
und allseitig anerkannt wird] seit 119 u. Z. hat der Verf. geschrieben, noch 
vor Vollendung des Baues, vor 132 u. Z. — Katholischerseits erklärt man die 
„aufbauenden Feinde*' für die „Christen'', die in dem (erst) Folgenden cp. 166 
den wahren Tempel aufrichten. Aber es heisst: ol xa6sXöviE( ... a^To\ aOxbv 
o^xoSofiLiJaouaiv. Da einmal Hilgenfeld (Apost. Väter 1853) die herkömmlich 
gewesene Deutung (seiner Clemensansicht zu lieb) schon vor jener nähern 
Untersuchung acceptirt hatte, so will er absolut dabei verharren, und wieder- 
holt gegen Banr (Dogmengesch. ed. II. S. 80), wie gegen mich immer Dasselbe 
(Z. W. Tb. 1859—1861). Ewald aber (Gesch. Isr. VII, S. 20) möchte das auxoi 
auf Titus selbst beziehen: man habe um 80 gehofft, er werde den Tempel 
wiederaufrichten. Aber dies ist ein Traum, und es heisst ja yivstai, was Ew. 
unterdrückt. 

2) Was nur Ewald (a. a. O. S. 137) leugnen konnte, weil er nicht einmal 
den Zusammenhang der Hauptstelle beachtete. Vgl. S. 24 u. 290 f. 

3) „Dicit sie propheta (Dan. 7, 15. 24): regna in terris X regnabunt et 
resurget retro [Dan. surget] pusillns, qui deponet tres in unum de regnis. 8i- 
militer dicit iterum Daniel: apparuerunt bestiae illi (quartae) X cornua: et 
adscendit aliud comu breve in medio illorum : et dejecit cornua tria de majori- 
bus [Dan. priOribus] cornibus." Also hat er 1) den pusiUus des Dan. laut 
„retro resurget '^ im Nero redivivus des Job. gefunden, der die drei letzten 
Kaiser nacheinander zwar, doch^s zu einer Dynastie gehörend „zusammen'* 
de regpiis stürzen werde; 2) die cornua nennt er „majora" entsprechend Esra, 
der sich in so grossen Kaisern wie 'Hijan und Adrian. «t^!&.^. 
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zählbar sind, , wenn man das interregnum 68—69 ganz fibergefat und sonst 
nicht za genau ist (s. §. 23). 

Seitdem wurde die Erklärung schwieriger, aber wer an „Esra divinitas 
inspiratus*' festhielt, wie Ambrosius, mochte auch dafür Rath finden. Katho- 
liker konnten in den drei Arianischen Constantinen die Häupter der Verrucht- 
heit finden, worauf etwa auch die 12 Weltjahre (zu 365 Jahren) führen 
mochten. — Die erst seit Constantin entstandene äthiopische Uebersetzung 
scheint sich das Bild so zurechtgelegt zu haben: ,,die 12 alao^' bezeichnen nur 
im Allgemeinen das ganze Reich v^on Anbeginn, etwa gleich 12 Acren (wie 
auch Lücke §. 23 räth), es komme dem Seher nur auf die 8 -f- 3 letzten an, 
nach Daniel, bei dem man etwa auch 11 Hörner zählen kann (die ä zu den 10 
rechnend, das kleine besonders zählend). Jedenfalls hat Aeth. nach Daniel 
die 8 pennacula gleichfalls als capita aufgeführt, wie er noch selbst yerräth 
(8. 152). Ar im Einzelnen applanirend zeigt kein durchgreifendes Verständuiss. 
Schon Rec.n verstand dasRäthsel des Propheten nicht mehr, indem sie die bei- 
den Hauptschlüssel dazu (alae pennarum; secundae yelocius quam priores = 
prior) beseitigte (S. 152. 157 u. 256). Mochte das Mittelalter mit irgend einer 
Gewaltthat den Adler im byzantinischen oder deutsch-römischen Reiche sehen, 
80 achtete man bis zur Reformationszeit hin (§. 21) in der Adler-Propfactie ein 
Geheimniss, das von Gott gegeben einmal für menschlichen Verstand Schwierig- 
keiten bieten müsse. 

§. 20. 
Die Beformatioaszeit 

Die erste lat. Druckbibel überlieferte das Buch mit den christlichen 
Anwüchsen als cp. 1 — 2. u. 1 5 — 1 6 dem nach Kirchenerneuerung ringen- 
den Abendland (§. 3), und es machte auf die gährende Zeit um so grossem 
Eindruck, je tiefere Geheimnisse es enthielt oder zu enthalten schien 
(S. 297. 327. 329), und je weniger katholisch seine Lehre war, ob- 
wohl sie dem Evangelium. näher stand als irgend ein anderer Prophet 
des A. T. 

In der katholischen Druckbibel bleibend erhalten , wurde dies Erbe auch 
von der Reformationskirche der Schweiz und ihrer Töchter, wie Englands, 
gewissenhaft bewahrt (S. 278). Luther dagegen, gleich Hieronymus gegen 
alle Apokalyptik eingenommen, obendrein den Kanon so eng wie möglieb auf 
die Bücher seines Hauptgrundsatzes („die rechten Haupt- und Grundbücher*') 
einziehend, freute sich, das Buch von Hieronymus verworfen, von der alten 
Kirche nicht einstimmig consecrirt zu finden. Er „warf den Träumer in die 
Elbe''. Es ist nicht die grosseste Heldenthat des grossen Mannes : denn warum 
warf er nicht die Träume des Daniel und alle andern der Bibel hinterher, 
warum nicht auch die Apokalypse Johannes, die ihm gleich zuwider war, als 
eine nur „stumme** Offenbarung, die er nicht verstand und die nicht sein 
„sola fide" betonte (Credner, Gesch. des Neutestamentlichen Kanon, Nachtrag 
8. 830 f.). Vor lauter Abneigung gegen Apokalypsen hat er diese, nur la- 
teinisch erhaltene kaum gelesen; bietet sie doch, die Apoc. überragend, einen 
Lehrtheil, der die Erbsünde (Vis.I. UI) und selbst das Justificamur per fidem" 
stärker hervorhebt {Id, 23 S. 267) als ein anderes AUtestomoutlichos Buch. In 
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der Uebermacht seiner Sabjectivität hat M. Luther einen nnersetzlichen Sehats 
weggeworfen, ein stetig zur Kritik treibendes Element, das aneh die deutsche 
Kirche nie mehr entbehren kann. Weit conseqnenter, nüchterner und treuer hat 
die Reformirte sowenig von diesem Bestandtheil ihres lateinischen Mutter-Erbes 
gelassen , als von den andern. 

L Die orthodoxe Anslegnng. 

§. 21. 

Unter den Männern der Reformation, die den alten Schatz der. 
»libri perperam apoeryphi dicti, potius ecclesiastici appellandi« werth 
hielt, leuchtet hervor der Züricher Konr. Kirschner (Pellicanus), der 
in seinem Commentar zur ganzen h. Schrift (S. 274) dieses »für den 
ehr. Glauben sehr nützliche Buch, das man mit grossem Unrecht umgehe, 
und das ihn schon vor der Reformation sehr angezogen habe« (Fol. 
272 b), geradeso, ansah wie jedes andere Glied des h. Verbandes, nach 
seiner Inschrift. So ist der Seher ipse Esra sanctissimus, damals 
(XXX® ruinae) noch in seiner ersten Jugend. In derselben Zeit als 
Daniel sah er von Nebukadnezar an den ganzen Weltverlauf voraus bis 
auf Christus, und von da in Kürze bis auf unsere Zeiten. 

Der Adler, der „eilends sich zu eriieben beginnt** (14, 17), ist also die 
Erdbeherrscbende Macht der Perser. Darin lassen sich 12 Könige zählen 
(wenige allzuknrze abgerechnet). Nun folgen 8 alae contrariae (11, 3. 11. 20); 
auf den Trümmern der persischen alae erhob sich Alexander d. Gr.; sein Nach- 
folger Seleucus hat länger regiert als Alexander, leider nicht als. die folgen- 
den, geschweige doppelt so lang: de prollxitate igitnr regiminis secundi judicet 
meliora, qni potest. (Ohnehin gehört der „Zweite** zu den Flägeln, nicht zu 
den Gegenflügeln.) — Die übrigen 6 Seleuciden reichen bis Epiphanes. Die 
8 pennacula (11, 22 beginnend, verschieden von den vorigen) sind so viel 
kleinere Herrscher, nämlich Judäa^s; von Judas Maccab. bis Hyrcan II. lassen 
sich 8 Maccabäer zählen, einige so kurz regierend (wie Aristobul 1 Jahr), die 
andern wenig oder nicht lange mächtig. Die 8 Häupter sind nun Häupter des 
römischen Reiches , welche die letzten Maccabäer (Jannäns und Hyrcan II.) 
überflügelten, und ihrem Diener Herodes übergaben; das erste jedenfalls 
Pompejus, der Hyrcan II. überwand, die beiden andern vielleicht Cäsar und 
Antonius, welche neu eingrifl'en: sed nihil ccrti video ad hunc locum. (Auch 
das Detail V. 24 überliess er jedem diligentior.) 

Der Löwe, der das Gericht ankündigt, ist die Gottesstimme, die durch 
die Maccabäer gegen Epiphanes wie durch die Christen gegen das Kömerreich 
geeifert hat. — Die nach dem letzten Haupt noch herrschenden zwei pennacula 
(12, 2) — haec ut difficilia aliis relinqno. Der endlich (in der Interpretation 
12,32) bis zum Ende bewahrte gewaltige „Ventus** (Vg) forsitan Romani fuere, 
cetera regna viucentes. „Das übrige Volk aber" 12, 34 (s. jedoch S. 263), das 
erquickt und errettet werden soll, sind die treuen Christen, residui ex perse- 
cutionibus imperatorum Romanorum, qui in medio miseriarum hujus mundi 
jacundantur cum Christo: und diese Errettung nicht ohne Leiden 
wird dauern <id finem temporuml — Mit diesem Kern schliesst die Erklä- 
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mog', die sich Dicht yerheUt, es bleibe nooh manohe disorepantia, aber tod 
näherer Gesohichtserfonchang VerbeBseningeii hofft. 

Pellican giebt am besten einen Begriff, me man die £sdra-Pro- 
phetie als eine echte sich hat zurechtlegen können; wie man überhaupt 
ein >h.« Buch zu erklären hat: er hat noch heute seine Nachfolger. 

Demselben Jahrhundert gehören die Versache von Bibliander (1545) und 
Assepburg (1598) S. 274, dem Abr. Bartbel, der Adler des Esra 1622 folgte 
(Fabr. p. 177). Im Uebrigen bildete das Buch mit Grund einen Gegenstand 
des Streites unter den Coufessionen wie gegen die Secten (ygl. 8. 274 u. 330). 

IL Die rationalistische Erkl&mng. 

§. 22. 

Die erste Harmlosigkeit 

Wurde man seit dem 17. Jahrh. so frei, den dem Hebräer fremden 
Propheten als weit jünger anzusehen, und nahm man die (cp. 1 — 2. n. 
7, 28) so offenbar christianisirende Yg als das Ursprünglidie: so ergab 
sich bald ein jüdisch-christlicher Verf., der am Ende des 1. Jahrh. 
schrieb, da der 2. Regent im Adlerbild Augustus ist und die 3 Häupter 
die 3 Flavier abbilden, mag das Uebrige noch so dunkel sein. 

Dodwell, Diss. Cypr. IV und Fabricius Cod. Ps. II p. 182, der trotz Ar an 
Vg einfach festhielt (ihn zu 7, 28 sogar tibergehend), fanden in dem Verf. Ju- 
daenm ad Chrlstianam religionem conrersum. Allix (bei Lticke I, S. 144 ff.), des 
80 nahe verwandten Heimas eingedenk, einen „judenchristlichen Montanisten *', 
Spizelius (ib.) charakterisirte Vg treffender so: halb jüdisch, halb christlich. 
Geschrieben aber hat er ohne Frage „longo post Christi tempora*' (Warthon, 
Auctuarium p. 808, Fabr. p. 189), unter Domitian (Dodwell); „Secundus^* 
(12, 15): Augustus Imp. (Fabricius p. 275). Treffend sagt die Züricher Bibel 
von 1727 (Vol. II, 221 ff.): „Dieses Buch ist so vil als eine Trostschrift an die 
Juden, welche unter der Regirung etlichen römischen Eaysem gewisse Ver- 
folgungen erlidten haben, . . um sie mit dem Ezempel ihrer Altvordern, so 
zur Zeit der Babylonischen Gefftngnus gelebt haben, aufzurichten". VgL 
ausserdem Sixt. Senensis und Steph. Le Moyne (S. 274), Fr. Buddeus, Hist 
EcoL V. T. 2, p. 824. R. Simon, Histoire Crit. V. T. III, 82. Crusius, 
Hypomnem. I, p. 388, Joh. Morin Exerc. Bibl. p. 292. Jo. Gerhard Exegesis 
loci de S. Scr. §. 195, Hornejus de S. Scr. p. 119 (cf. Fabric. p. 180). 

Weniger harmlos war es schon, wenn Hartwig (S. 274) das Christ- 
liche des Buches durch Addition von 12 4" ^ + 3 Kaisem stricter 
erhärtete; dadurch bis Caracalla geführt konnte der Verf. um so eher 
von Barnabas abhängen. 

Steph. Le Moyne (Var. sacr. II, 838) bestritt die katholische Annahme, 
Barnabas* Epistel sei die des apostolus, auch durch die Erinnerung, wie zahl- 
reich dieselbe Ton Apokryphen abhänge („cum Apostoli a tali methodo semptf 
abstinuerint"), unter Anderm von 4 Esr. 5, 5 „qui exulat a canone^^ Aber 
wenn Esra so spät geschrieben haben soll, wie kann ihn der späte Barnabaf 
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schon benatzt haben? Daher der Versach Yon Hartwig, die anwidersprech- 
liche Berührung beider Schriften amgekehrt za erklftren, d. h. den „montani- 
stischen Christen'* Esra laat seinen Kaiserzahlen anter Caracalla am 215 n. Chr. 
zu versetzen (§. 19, II). Dies fand Storr (Opp. Aoad. I, 34 f.) sehr anziehend: 
aber Clemens Alex, hatte um 195 schon den Esra als Propheten benutzt: so 
verzweifelte Storr an Jeder Lösung. 

§. 23. 

Die fheologisch-bemlUiete Kunst 

Sobald man aus Arabs, gar aus Aethiops erkannte, dass der 
reine Esra gar nicht christlich ist, vielmehr noch ganz im A. T. 
lebt, folgte alsbald der Schluss: also kann das Buch nur )» vorchrist- 
lich <( sein <^). Hierauf führt auch die Benutzung desselben durch 
den vir apostolicus Bamabas, selbst die im 2. Jahrh. allgemeine 
Annahme des Esra als echten Propheten ^). Die drei Haupter des 
Adlerbildes sind also in einem künstlich gestalteten Triumvirat 
römischer Grossen kurz^ vor Chr. zu suchen. 

a) Dies Axiom, das bisher die ganze ApoloTphen- Betrachtang 
geleitet hat (s. m. Hdb. I, S. VI), spricht hierbei B. Laurence am 
einfachsten aus. Nachdem er aus Ae und Ar gezeigt, dass alles Christ- 
liche dem Vg-Esdra hinzugekommen, schliesst er (General Remarks 
p. 310): Therefore it seems proba))le, that the author of this book 
must have been a Jew, and [das folgt nun von selbst] have written 
before the commencement of the Christian era! Rein Jüdisches geist- 
voller Art kann nur vorchristlich sein, Alttestamentliches nur Yor- 
NeutestamenÜich! Schon Fr. Lee (Epist. Disc. p. 84), der den Arabs 
Ockley^s vollständiger als Fabricius verglich und somit nichts mehr 
(direct) Christliches an dem Esra fand, kam mit Whiston (S. 330) zu 
diesem Schluss, mit der weitem Consequenz: and consequently is au- 
thentick. Das Erste aber hat Alle, unbewosst freilich, von jeher in 
Betreff der ApoloTpha geleitet, so selbst einen Semler, über Esra 
(Theol. Briefe I, S. 194 ff.). Es bedarf freilich nur, dies Axiom einmal 
deutlich auszusprechen, wie seit der neueren Untersuchung über die 
Apokrypha (Theol. Jahrb. 1857) geschehen ist: und es ist gerichtet. 

b) Dies andere, gleich mächtige Postulat, gleichfalls vom kath. 
Kanon eingegeben, und noch heute die unendliche Mehrzahl selbst sonst 
denkender Theologen beherrschend, wird hiebei, nach Laurence am 
offensten ausgesprochen von van der Vlis (p. 183): Clemens AI. dtat 
librum tanquam a vero Propheta compositum: >longum« ergo tempus 
praeterlabi debuit a libro composito usque ad dementem, ita ut hie 
opinari potuerit, librum non esse suppo^itom^ %^4l %{SQ;:^sifiaai\ V^^ ^^ 
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allgemeine Anerkennung des Baches bis Ambrosius lasse sich nur aus 
weit älterer Entstehung erklären. Dasselbe durchdringt noch alle 
neuere Isagogik ^). Schon Justin. Hart, zeigt, wie unbefangen man 
das Frischeste als Echtestes aufnahm. Die für uns lediglich sehr gut 
gemeinten »Acta Pilati« nahm er als vöUig echt, obwohl diese Ausfüh- 
rung unserer Synoptiker kaum zehn Jahre vorher entstanden sein kann. 
Vgl. schon Zeller, Die äussere Bezeug, des Joh., Ev. Th. Jahrb. 1846, 
u. m. Hdb. I, S. 28 f. 

§. 24. 

Die römische Geschidite von Anfang bis kurz vor Christas. 

Da der Adler ohne Frage das römische Reich bezeichnet, so ist 
dasselbe von Anbeginn in kurzen Zügen geschildert mit besonderer Be- 
ziehung auf die Bürgerkriege der pennae contrariae, bis es zu einem 
1. grossen Haupt kommt, das furchtbarer als alle über die Erde herrschte, 
und cum tormentis in lecto starb : Sulla; das 2. linke oder unglücklichere, 
Pompejus, kam durch das Schwert um, mittelbar wenigstens durch das 
3., den glücklichen Sieger, J. Cäsar, der aber dann selbst den Dolchen 
erlag. Die beiden überlebenden Schwinglein sind irgend welche Nach- 
folger Cäsars, zwischen 43 und 25 v. Chr. Dies wurde zuerst durch 
Vogel angebahnt, durch Laurence, v. d. Vlis und Lücke ed. n durch- 
geführt — zum Ende. 

Sobald für Semler aus dem Ar das Nichtchristliche „also Vorchristlicbe" 
Esra^s offenbar geworden war, suchte einer seiner Jünger, Vogel (Comm. de 
4 libro Esdrae p. 48 f., bei Laur. p. 311 f.) das Adlerbild danach zu erklären: 
Romulus der erste der Könige, die 3 Häupter kurz vor Christus. Was freilich 
die Flügel und Flüglein zwischen den zwei Hauptpunkten betrifft: ego me 
nescire fäteor: quis enim Oedipus Judaei „bistoriae fortassis indocti** imagines 
de Romanarum rerum conversionibus solvat; „praesertim cum hoc vaticinium 
admodum sit corruptum^. 

Durch Ae vollends vom rein Vorchristlichen überzeugt und des Textes 
um 80 mehr versichert versuchte Laurence (Gen. Rem. p. 312 ff.) die von 
Vogel angelegten Grundzüge durchzuführen , vor Allem was den Anfang be- 
trifft. Der Verf., weit entfernt nur Vages darüber zu wissen, ist vielmehr 
sehr genau mit der römischen Geschichte [des Livius] bekannt. Er denkt 
nämlich „laut 11, 23 f."" bei den 12 alae nicht blos an wirkliche ^Könige" 
(nicht blos an die 7 von Romulus bis Superbus), sondern auch an Solche, die 
nur sehr kurze Zeit geherrscht haben, zugleich an Solche, die sich nur er- 
hoben, gleich Königen zu herrschen, ohne es zu erreichen: und solcher Ad- 



1) Ewald meint, Barnabas könne den (nach ihm unterTitus geschriebenen) 
Esra nicht benutzt haben, da er sonst nach Barcocheba gehören würde, d. h. 
mindestens ÖO Jahre alt, soweit von Schimmel bedeckt moss ein Bach sein, 
ehe es ein Heiliger benutzen darf. 
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spiranteii Auf regnnm giebt es von Superbns an bis in die letzte Zeit gerade 
und nur 5: Appius Decemvir, Spurius Maelins, M. Manlias, C. & Ti. Graccbi. 
Nan beginnen die Bürgerkriege in vier Paaren Ton pennae coutrariae oder 
Usurpatoren: Sulpicius Trib. und Marins sen., dann Cinna nnd Marius Jun., 
die f,lautAedazu conspirirten'^ [nur evsOufjtvjaavTo]; Cinna war schnell, Marius II. 
noch schneller dahin. Dann erheben sich Garbo und Sertorius als das 3. Paar, 
das Yon Sulla verschlungen ward, wobei ihm Pompejus half „and Cesar**. — 
Dieses ist ein Verstoss: aber, sagte Vlis (p. 179 f.), Esra schrieb wahrschein- 
lich in Aegypten (wo ihn dann auch Clem. AI. fand), und konnte so leicht 
über Kömisches irren. Sind nun auch die 3 Paare pennacula im Ganzen gut 
nachgewiesen, so ist doch kein Gedanke an adspiratores regni vor ihnen; das 
waren auch die folgenden, und Esra redet 11, 23 f. gar nicht von den 12 Flü- 
geln, sondern schon hier von den Kleinschwingen *,- die den 12 folgten. Viel- 
mehr hat der Seher nur auf das Letzte am Adlerregiment Werth gelegt, auf die 
8 pennacula nnd 3 capita. Es galt ihm lediglich, Daniel durchzuführen, bei 
dem sich etwa [wenn auch irrig] „11** Häupter zählen lassen *). Die 12 alae 
vorher haben nur die Bedeutung „magni sed non definiti numeri regum, qui ab 
initio Romae regnarunt'' (p. 185), wobei die Zahl eine runde ist, von den 
ntrimque senae pennae des natürlichen Adlers hergenommen. — Doch, wie kann 
er die Consuln mit zu reges rechnen? Besser also, fand Lücke sen. (ed. II), 
wird ganz von solcher Unterscheidung abgesehen: die 12 alae bezeichnen ihm 
einmal „den blühenden Zustand des römischen Reiches von Anfang an bis zu 
den Bürgerkriegen", und vielleicht dachte er an die „12 Geier** im Augurium 
des Romulus, also wohl an 12 Acren (bis Marius), deren Zeitlänge freilich 
durchaus nicht zu ermitteln. Auch in der Bürgerkriegperiode darf man nicht 
zu bestimmt thun, denkt LVidke sen. gegen Vlis* sosehr vergebliche ägyptische 
Auskunft: das 3. Paar Kleinflügel enthält „ungenannte Mitspieler in jetiem 
Drama*', die dann von dem grossen Haupt Sulla in Verbindung mit Pompejus 
„und Cäsar'' verschlungen wären? D. h. soll der Verf. nicht zu arg gegen die 
Geschichte fehlen, so muss man sie verdecken. — Was wird auch aus den „zwei'' 
letzten Gegenschwinglein, die sich über das ermordete 3. Haupt erheben und 
eine schwache, unruhevolle, voraussichtlichiiöchst kurze Regierung führen, 
bis der Messias kommt? Vogel rieth: wohl Antonius und Octavian, „die vor 
der Schlacht bei Mutina ein schwaches Regiment haben". Unmöglich, findet 
Laurence; Octavian war damals noch zu jung, und sjpäter zu machtvoll. It 
appears probable, that the autor wrote between 28 a. Ch., when Antony slew 
himself in Egypt, and 25 a. Cb., when Octavianus first assume the title of 
Augustus and founded an empire! Octavian galt ihm garNicbts, weil er sich 
„noch" nicht als Alleinherrscher erklärt hatte ? Vlis (p. 188) kehrt daher zu 
Vogel zurück „per has subalares intelligendi sunt Antonius et Lepidus, statim 
post Caesaris (III capitis) mortem summae rerum potiri conati. Triumvlratus 
Antonii, Lepidi et Octaviani auctor noster null am habuisse videtur cognitio- 
nem. . . Scripsit ergo mox post Caesaris caedem, antequam duae subalares 
interiissent*'. Ganz richtig: nach eines Cäsar Tod, ehe ein weiteres Kleinflügel- 
Paar gestorben war, hat der Verf. geschrieben: soll aber Cäsar Julius das 
letzte Haupt sein, wo bleibt sein Erbe, gerade der von Anfang an Mächtigste 



1) Seltsam nimmt Vlis p. 181 hierüber den Ae als ursprünglich, während 
er p. 134 selbst sah, dass nur ihm diese Aenderung gehört. 
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unter seinen Nachfolgern? Vlis sohliesst daher (p. 189): die Sache sei üher- 
haapt höchst dunkel. Wie nun ergänzt dies Lücke ed. II? Die 2 letzten sub- 
alares „sind Antonius und Lepidus oder Octavian*^! D. h. sowohl Laurence 
als Vlis hahen Recht , aher keiner Ton heiden, oder: wir wissen auf diesem 
Romulus-Marius- Sulla- Wege schliesslich gar Nichts. 

Was wird auch aus der 2. Hauptschwinge» die mehr als doppelt so lange 
regierte als alle andern? Vogel „nesciebat*^; Laurence getröstet sich des 
Numa, der „länger*^ als die andern Könige regierte; auch Vlis unterschlägt 
(p. 185) die nähere Bestimmung, bis dann Lücke ed. II es herausspricht: an 
Numa ist hier schlechthin nicht zu denken, an einzelne Könige überhaupt 
nicht, wenn nicht das Ganze sinnlos werden soll. ^Der Passus über den 
Zweiten, der nur auf Augustus bezüglich ist, wird unter ihm inteV 
polirt sein!'* womit der ganze Weg sich vollends verschüttet hat. 

§. 25. 
Die Torchristliche Apokalyptik Ms auf Octavian's Sieg. 

Die kirchlich befangene Vorstellung „rein Jüdisches geistvoller Art ist 
vorchristlich, und Barnabas vir^postolicus mindestens im 1. Jahrb.'* ist durch 
die Verkehrtheit des, von Romulus an durch Numa, Marius, Sulla bis Cäsar 
eingeschlagenen Weges so wenig berührt, dass es gilt den richtigem dazu 
einzuschlagen. Esra erklärt nun selbst, dass der Adler ^„das vierte Reich 
Daniels" bezeichnen oder näher erklären soll, als erst später eintretend : schon 
desshalb kann der Adler nicht das römische Reich von Anbeginn bedeuten. 

Nach Daniel hat man auch bei Esra das 4. Reich von Alexander dem 
Grossen zu beginnen und die Häupter des Adlers in den drei grossesten 
Römern kurz vor Chr. zu erkennen, Cäsar, Antonius und Octavian, 
den man vorher so unrichtig übergangen oder herabgesetzt hat. Er 
gerade ist das Glückshaupt zur Rechten, durch dessen Sieg bei Actium 
31 V. Chr. das 2. unglücklichere in das Schwert gestürzt ward, und 
et)en bei dem Beginne jener Alleinherrschaft über alle Welt hat der Verf. 
ihr die Hoffiiung entgegengestellt, dass nun ungesäumt die Herrschaft 
d*es Himmels-Königs, der Messias kommen werde, gerade ein Menschen- 
alter, ehe er geboren ward. So erscheine die Esra-Prophetie als letzte 
Yorverkündigung Christi, als letzter Ausläufer der mit Daniel beginnen- 
den Yerheissung eines überirdischen Messias, welche im Besondem 
einer essenisch-apokalyptischen Schule des vorchristlichen Judenthums 
angehört, die immer von Neuem sich geäussert hat. Daniel (164 v. Chr.), 
I. Sibylle (die auf c. 146 v. Chr. herabgehe). Buch Henoch (nach Ver- 
besserung der gewöhnlichen Annahme auf c. 100 v. Chr. herabgehend) 
und Apokalypse Esdra (»30 v. Chr.«) sind einfach »die vier apoka- 
lyptisch-essenischen Schulbücher auf Christus hin«, und Esra die Krone, 
der Abschluss dieser jüdischen, d. h. vorchristlichen Apokalyptik, welche 
dem CSinstenthum den Weg bahnte (Hilgenfeld, Jüd. Apokal. 1858, 
and Über Jüd. Apok. Z. W. I^i. W^^~\^^V^. 
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Ohne Conjectur giebt es keine Wissenschaft, und wie viel Anziehendes 
tcit diese: eine Vorbereitung bestimmter Messiaserwartong von Daniel an bis 
in Menschenalter vor Dem, der die Erfüllung brachte! Mag auch das Esseni- 
Cähe dabei an zu dünteu Faden hängen oder ganz nichtig sein (S. 331), der 
^erminuB „ apokalyptisch - esseniscber Schulbucher'* nur seltsam und störend: 
rie interessant, gerade beim Beginn der Weltherrschaft des Adlers, beim Siege 
es CAsar Octaviau über den letzten Bestreiter derselben, gerade ein Menschen- 
•Iter vor Jesu Geburt das Kommen des Messias, als des wahren Weltbeherr- 
ohers verkündigt durch 4. Esra! Freilich fast zu interessant, da hiermit der 
dtzte Prophet allzusehr allein stände. Sonst erwartet man den Sturz des, Jndäa 
«drängenden Weitreiches, wenn dieses selbst irgendwie im Wanken begriffen 
Dheint, wie bei Daniel, so bei Job., jedesmal nach des letzten Drängers 
ordeutendem Ende: hier, weil das Reich jeder Unordnung enthoben, zu 
iner festen Alleinherrschaft sich erhoben hatte? Schon dies wäre auffallend. 

Snchen wir aber das räthselhafte Adlerbild im Zusammenhange 
Bner apokalyptischen Entwicklang detailirend zn erklären, so könne sich 
Lur fragen: durch welche Diadochen Alexanders führt der Seher dieses 
k Weltreich auf die Häupter des römischen Adlers? Daniel hatte mit 
Trund zunächst die Seleuciden im Auge, doch schon ihre Kämpfe mit 
len Ptolemäern; Sib. I blickte vorzugsweise auf diese: so kann auch 
mser Verf., zumal wenn er in Alexandrien schrieb, in den Ptolemäern 
lie eigentlichen Nachfolger Alexanders gesehen haben. Dies empfiehlt 
lieh um so mehr, als das Seleuciden -Reich schon 04 ein Ende hatte, 
las der Ptolemäer aber gerade bis auf jenen Sieg Octavians reichte. 
'^o gewinnen wir auch Haupt- und Kleinschwingen in Fülle, und hin- 
liclitlich des Details darf einem Apokalyptiker schon einige Ungenauig- 
^eit zur Last fallen, wie gleich bei den Häuptern. 

J. Cäsar ist „cum tormentis" bei seiner Ermordung gestorben , zwar nicht 
ti^entlich „in lecto", doch möge das so viel sein als „in toga*^ Antonius, so 
iah mit ihm verknüpft, verfiel dem Schwert, zwar nicht unmittelbar, doch 
aittelbar durch Octavian. Dieser ist zwar nicht vom Schwert getroffen wor- 
.en: aber der Seher hoffe, dass es durch den Messias geschehen werde. Dieser 
ichtet zwar nach Vis. VI mit keinerlei Kriegs waffe, lediglich mit dem Feaer 
les Mundes, aber konnte er nicht abwechselnd Vis. V auch das Schwert führen, 
elbst neben dem Feuer von 12, 3? Zwar scheinen über das letzte Haupt 
iiD, als ermordet, noch Zwei zu herrschen, aber man könne den Text 12, 1 
eicht so ändern, dass dieselben vielmehr „unter*' 'demselben bleiben, dann 
inoh noch vor ihm das Ende finden, wonach auch die Interpret, zu „deuten** 
ei, d. h. dem ganzen Schiasse nach umzustürzen wäre. 

Wenn aber Esra mit Dan. den 1. Herrscher in Alei^ander M. sieht, so 
labe sein ägyptischer Nachfolger, Ptolomäus Lagi, wirklich so viel länger 
jreherrscht, als er und die Nachfolger, nämlich 40 Jahre ^ freilich Physkon 
laohmals sogar 53 Jahre, aber mit Unterbrechung und mehrfach nicht allein'- 
lerrschend, wenn dies auch sonst (bei Cleopatra I.) nicht gerechnet sei. Soll 
iber der 2. „doppelt so lange" als alle andern herrschen, während Mehrere 
)7— 88 Jahre (Pbiladelph.), 36 Jahre (Philometor), 25 Jahre (Euergetes), 
29 Jahre (Aoletes) dauerten: so sei allerdings ,, einige Uebectc«vW\i%** «^on:^- 

Volkmmr, EinL in die Apokr. ü. ^k& 
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nehmen, oder der Verf. kannte die Zeiten ',,geräde hier*' so genau nicht, and ,,ein 
Apokalyptiker brauche kein Thucydides zu sein". — Im' Uebrigen lassen sich 
11 Ptolemäische Hauptflügel unterscheiden, wenn auch mit einiger Freiheit in 
der Auswahl [da 16 legitime Ptolemäer vorhanden sind]. Und sollen alle 12 
genau nach einander, keiner mit einem andern, keiner unterbrochen herrschen, 
80 ist nur wiederum einige apokalyptische Freiheit hinzunehmen, denn der 
7. Ptolemäer (Philometor) herrschte mit n» 8 (Physkon); n» 9 (Cleopatra I.) 
sogar mit Dreien, mit n** 8, n^ 10 (Lathurus) und n® 11 (Alex. Ptolem.); und 
mehrfach traten yöllige Unterbrechungen der Herrschaft ein, bei Lathurus 
(zweimal), Physkon und Auletes. 

Die alae contrariae seien blos fltigelähnliche, nicht zu lange, nicht macht- 
voll herrschende (S. 152). So können vier ganz legitime Ptolemäer (Ptol. X. 
XI. Xni. XIV) Gegenflügel werden; anderseits darf die revolutionär erhobene 
Cleopatra I. eine Hauptschwinge bleiben, und es stdrt nicht, wenn dann um- 
gekehrt die ganz legitime Cleopatra U., auch trotz ihrer mächtigen Herrschaft 
unbarmherzig zu einem Kleinfittig zugeschnitten wird '). Wiederum werden wir 
die Freiheit haben, einige Erhebungen, wie die zwischen 89 — 86 v. Chr. ganz 
zu übergehen, und in Ermanglung von weiteren Kleinflügeln in der Reihe der 
„ Aegyptischen ' Weltregierer" selbst einige Nebenlinien (von Cjrprus und 
Cyrene) herbeizuziehen, wenn auch nur die letzten Ausläufer von beiden. 

So sind denn Ptol. X und XI (80 und 81 v. Chr.) die 2 ersten Kleinflügel, 
weil sobald dahin: nur nicht nach 12 Hauptflügeln; denn der 12. folgte ihneo 
erst. — Die zweilen sind Berenice(58 — 55) und Ptol.XJH (bis 47): aber schnel- 
ler dahin als jene? — Die dritten: Ptol. XIV (bis 44) und Cleopatra H. (von 
51 — 81)1 Doch .die Gewaltthat, die legitimen, langdaüemden Ptol. XIII. XIV, 
gar die grosse Cleopatra gegen die frühern Schatten zu Kleinflügeln herabzu- 
setzen, hilft Nichts: diese beiden letzten müssten vom grossen Haupte {Cäsar) 
verschlungen werden ; und mochte auch Julius die schöne Frau schier verschlin- 
gen, so hat am .wenigsten er sie entthront, sondern Octavian, also das Haupt 
„zur Rechten^^, nicht das grosse Haupt. Cäsar müsste das gethan haben, oben- 
drein in Verbindung mit den zwei andern Häuptern! Daran hat schon der ganze 
„Abschluss*' dieser Apokalyptik sein Ende. — Das 4. Paar soll endlich ge- 
sucht werden in Apion von Cyrene (96 v. Chr.) und Ptolem. von Cypem 
(58 V. Chr.): wie? diese herrschten im Weltreich Aegyptens, gar im Adlerreich? 
Ohnehin über das rechte Haupt (Octavian) hin? Vergebens soll „üher^ eui 
„unter'' werden: die Interpretation verlangt wie die Vision 12, 2 f., dass diese 
den Schluss bilden und vom Messias (mit dem Feuer) getroffen werden. 

Die ganze Hypothese ist von Anfang bis Ende Nichts als eine 
Verspottung des Esrä- Textes, wie der Geschichte selbst. Ohnehin ist der 
Adler (= dem 4. Reiche Daniels) nur Ein Reich, keine Combination 
von verschiedenen. Wie seltsam anch, Jüdische Apokalyptik von vom 
herein auf vorchristliche zu beschränken, da Israels Erhebung n. Chr. 
noch so energisch fortgedauert hat Und wie Apoc. Job., gleich Josephus 
das 4. Reich DanieFs auf das d6r Cäsaren, unter dem sie lebten, als 



1) Die Auskunft „sie träumte blos zu herrschen", weil schon factiBch von 
Rom abhängig, beruht nur auf dem Sprachfehler „cogitabat regnare*' so lo 
verstehen, statt dass es heisst: sie dachte darauf (ohne es zu erreichen). 
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letztes gedeutet haben: so konnte es auch Esra. Die ganze Hypothese 
ist eine Phantasie, die von ziemlicher Gedankenlosigkeit und Mangel an 
philologischer Schärfe zugelassen, eingegeben aber war von dem falschen 
kirchlichen Postulat, dem auch Lücke ed. 11 diente, welchen H. einseitig 
vor Augen hatte, ja allzu schnellfertig allein. 

Mochte dieser Versuch, der die Eingriffe in den Text zu verdecken ver- 
stand, an Befreundeten (wie L. in der Prot. K.Z.) zuerst wesentlich Empfehlung 
finden, so konnte es auch nicht an unumwundener Prüfung feblon, die in m. 
Schrift „Ueber 4. Esra. 1859" alsbald nachfolgte. Mochte auch H. (Z.W. Th. 
1859) noch so leidenschaftlich dagegen remonstriren , den vorher verborgenen 
Haupttextesbruch, wonach die Regierung zwei letzter Flöglein über das letzte 
Haupt hin wegfallen soll, nunmehr offen proclamirend, mit der obigen „Thucy- 
dides'*' Auskunft für das Uebrige: so hat doch jene Prüfung dieses Ptolemfter- 
Auswegs bald jeden Andern von deBsen absoluter Unhaltbarkeit überzeugt, wie 
Dillmann (a. a. O.), so die eigenen Genossen (am Leipz. Centralbh, Gutschmid 
1859, Lipsius 1860), daher sich Hilgenfeld (Z. W. Th. 1861) genöthigt sah, 
endlich selbst ihn aufzugeben, doch nur dergestalt. 

Ist leider durch die PtolemärCr der Weg von Alex. M. zu Octavian 
nicht mehr zu betreten: so bleibt noch der durch die Seleuciden zu 
versuchen, um so eher, als die früher gesuchte Zeithestimmung inzwischen 
durch die Aerenrechnung Gutschmid's und einige Portenta zur Zeit der 
Actiumschlacht jene »glänzende mathematische« Unterstützung gefunden 
hatte. »Dornenvoll« sei allerdings der W.eg, der früher als unmöglich 
angesehen war, aber ein eifriges Erforschen der »dunkeln Ausgänge 
dieses Reiches« gebe noch einige Ausbeute (Z. W. Th. 1861). 

Er verurtheilt sich von vornherein, indem das „mehr als doppelt so lang, 
das allerdings nur auf Augustus geht^*, interpolirt sein soll, worin H. früher 
(1858) selbst das Geständniss der Unhaltbarkeit fand (vgl. S. 336). Auch sonst 
ist zu den gewaltsamsten Textesbrüchen Zuflucht zu nehmen („über** wird 
unter, und „rechts" wird links). Die alte Kritiklosigkeit wird einfach erneut, 
auf „Daniel" zu bauen, wo es sich um dessen so viel spAtern „Erklärer" han- 
delt, und den Schluss der Vision factisch zu verstümmeln, gegen die Einsicht 
Aller, — um an Octavian als letztes Haupt auch nur noch zu denken. Bo hat 
es kaum einen Werth, so rein subjective Bemühungen, gleichsam noch einmal 
iirs Licht zu setzen: es wiederholt sich aliis nominibus der alte Ptolemäer- 
Wirrsal. Dennoch hat H. gegen meine Erinnerung an die offenen Textesbrü che 
darauf beharrt und gegen Dillmann betont, es sei nun Alles in Ordnung. Der 
geschichtlichen Vollständigkeit wegen also die Hauptmomente. 

„Der "Adler" könne auch das griecbisch^makedonische, wie jedes welt- 
beherrschende Reich bezeichnen. Aber dann bekämen wir zwei verschiedene 
Adler, 'da die Häupter doch dem römischen eignen, einem andern Reich als 
dem seleucidischen : der Text kennt nur Einen Adler, denselben, der so lange 
Zeit herrscht (m. Abhdl. 8.36 f.). Folgte nun 1858—1860 „ohne Zweifel" Ptole- 
mäns Lagi als Zweiter auf Alex. M., so 1861 Seleucus Nicator. Z#ar war 
derselbe seit 823 v. Chr. erst blosser General in Ptolemäerdiensten und hat in 
Sjriea mir 82 Jahre wirl^Uoh königlich geherrscht, also Antiochus M. mit 42 

26» 
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80 yiel länger als er, wie sich Pellican gestand: aber als Nachfolger des Alex, 
oder Yon dem, nun sicher „seleucidischen" Standpunkt aus, darf man seine 
Jahre von 323 selbst an zählen: damit summiren sich 43 Jahre für ihn, also 
eins mehr, als Antiochns M. zählt: im Uebrigen hilft jenes früher selbst ver- 
worfene Messer: „wir werden solche Interpolation annehmen dürfen, wenn 
sich die Deutung auf Seleuciden sonst schlagend bestätigen sollte'* (S. 344). 
Also folgen als 3«— 8» Antiochus I. & H. bis 246, Seleucus II. & III. bis 224, 
Ant. III. Magn. und Seleuc. IV. bis 175. Dann [sofort?] Ant. IV. Epiphanes 
bis 164, Antiochus V. bis 162, Demetrius I. bis 150: als 12» sei zu fassen 
Demetrius IL, der 146 — 144 regierte, dann verdrängt wurde, bei den Parthern 
gefangen war, und endlich 128 — 125 neu eintrat. Aber die Grossflüge] re- 
gieren sämmtlicb ununterbrochen bis zum Ende, un^d es treffe zu, dass nach 
diesen 12 Königen (seit 125) die medietas aquilae voll innerer Zwistigkeiten 
„anhebe**? Diese waren schon 150 in voller Blüthe: Demetrius U. wurde von 
Alex. Balas verdrängt; kaum hatte er ihn 146 besiegt, so erlag er dessen Sohn 
Ant. VI. und dessen Feldherr Trypho. Ohnehin hatte schon Epiphanes „Drei'' 
verdrängen müssen, was Dan. besonders betonte, und hier dennoch völlig unter- 
drückt werden soll „des Daniel wegen*'? 

„Nun (nach Dem. II, seit 125) treten die 8 Gegenkönige auf, die sich ein- 
ander bestreiten". Das I.Paar: Ant. VIII. (bis 96) und Ant. IX. (113—95): das 
wären Könige von kürzester Dauer? Und wo bleiben die ganz gleicharti- 
gen AI. Balas und Ant. VI. vorher? Wo gar Antiochus V II. Sidetes 138—128? 
„Er herrschte nur während der Gefangenschaft des Bruders, Dem. II.'*. Aber 
gerade Sidetes war der kräftigste aller spätem Seleilciden, der einzige, der 
Judäa noch einmal hart bedrängte, und er gerade zählte dem Judäer Nichts? 

Das 2. Paar besteht aus den Enkeln des II. Dem. und des Sidetes (del: 
also doch als ganz legitim gilt): Seleucus VI. 95 — 93 und Ant. X. Eusebes, 
seit 93, aber wahrscheinlich (laut Jos. Ant. 13,3.4) bald nachher den Par- 
thern erlegen, also beide dergestalt schneller dahin als die vorigen. 

Das 3. Paar, vom grossen Haupt [das bleibe Cäsar] verschlungen, ist 
Eukairos, schon 83 von Tigranes vertrieben [ist das Cäsar?], und Ant XIII, 
von LucuUus ein - , von Pompejus 63 — 64 abgesetzt, da er dem Seleucidenreich 
ein Ende machte. Ist das Cäsar? Aber es geschah gerade „Caesare Consule*': 
nein Coss. Caesare et altero. Pompejus müsste für die Seleuciden das grosse 
Haupt sein, welches das 3. Paar verschlingt. 

„Was ist aber nun mit dem 4. Paar Federchen zu machen, die eine Art 
Herrschaft führen und ,bis zum Messias bleiben**? Es fehlt an weitern Seleu- 
ciden: so wird nun auf diesen oder jenen frühem [noch nicht gezählten] Spross 
gerathen. Das 1. Federlein war Philippus, der überlebte das Reich [herrschte 
aber gar nicht in Syrien]; und das zweite? Da passt Nichts, so manche Brüder 
auch „auf die Wahl kommen*' könnten. Nun gab es in Mesopotamien ein 
Fürstenthum Comraagene, mütterlicher Seits mit den Seleuciden verwandt 
Einer dieser Commagener „scheint** (nach Fabricius, gegen Clinton p. 347) als 
Gesandtenmörder von Augustus 29 getödtet zu sein [aber Esra soll schon 30 
geschrieben haben]. „Zur Noth** könnten zwei dieser Commagener die zwei 
letzten Seleuciden sein, die in Rom herrschen? „Unter'* dem rechten Haupt, 
Octavian, versteckt sind sie, der damals noch gar nicht existirte? Diese hätten 
schliesslich „über** ihn hin, noch in Rom selbst eine Herrschaft geübt? 

So ist wohl schlagend bewiesen, dass abenuals selbst die Gesduchte 
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aufs gewaltsamste zertreten werden müsste, sammt dem zweifellosen 
Text. 

Jede Bemühung, die 3 Häupter des Adlers in einem Vorchrist- 
liehen Triumvirat zu suchen, auf das man von Nebukadnezar (§.21) 
oder von Romulus (§. 24) oder von Alex. M. an, sei es durch diese 
oder jene Diadochen ($• 25) kommen möchte, hat sich, je grösser 
der Eifer war, das kirchliche Postulat durchzuführen, desto voll- 
ständiger verurtheilt. Der urkundliche Text der Geschichtsvision 
Esra's schliesst jede vorchristliche Deutung für immer aus. Sein 
Adler, das 4. Thier Daniels in seinem Sinne, ist Nichts als das 
Eine römische Reich, das seit J. Cäsar weltbeherrschend ward, 
worin der 2. Regent nach dem urkundlichen Text nur Augustus 
ist mit den 57 Jahren, wie man nach meinem Beweis nun endlich all- 
gemein zugesteht. 

§. 26. 
Das Adlerbild als Interpolation. 

Soll nun dennoch das theologische Postulat aufrecht bleiben, so 
bleibt nur übrig , die ganze Adler-Vision zu beseitigen. Wird dies aucb 
von keinem innern Grunde (S. 335 f.), so vielleicht von dem Ergebniss 
der Vision selbst geboten, wenn sie durch ihre >12 -|- 8« Könige 
bis auf das christenverfolgende Kaiser-Triumvirat des Sept. Severus und 
seiner Söhne führte, also über die erste directe Benutzung des sonstigen 
Buches hin. 

Dieses letzte der Kunstwerke, womit Gatschmid das theologische Postulat 
H.^s (freilich ohne dessen hewosst zu werden) aufrecht erhalten möchte, er- 
neuert den frühern Versuch, das ganze Buch als montanistisch zu erklären 
(§. 22). ' Man hahe an den ausgeschriebenen Zahlen der Vis. und Interpr. 
,,exact*' festzuhalten, und danach erkläre sich das Ganze mit einiger Freiheit 
als üher Clemens AI. hinführend, — wenn auch leider gar nicht exact. 

Meine Erinnerung, die 12 alae seien zu halbiren, wird acceptirt, aber 
nicht in dem Sinne eines lebendigen Adlers, sondern dem eines „Wappenthieres^. 
Zuerst erheben sich 6 alae = den 6. Juliem „Yon der Rechten** [nein nur die 
l.Penna erhebt sich so]; deragemäss dürfen die sequentes pennae sich nur von 
der „Linken** erheben [gegen den Text]; dabei sind Galba, Otho, Vitellins, 
als „die medietas aquilae*' ausmachend, zu übergehen [gegen Text und Ge- 
schichte]. Die zweite Hälfte der 12 Grossfiügel [nirgends genannt] dürfe nur 
langdauemde Kaiser nach dem ausgelassenen interregnum enth^dten:. also 
Vespasian mit 10 Jahren [Titus mit 3 ist zu streichen], Domitian mit 15 [Nerva 
mit 2 fällt dahin], Trajan 19, Adrian 18, Pins 22, M. Aurel 21. Nun folgen 
die 8 pennacula, die kurz regieren; also wäre hier nachzuholen Caius Gal. 
mit 3 Jahren? Ja nicht, sonst kämen keine ersten 6 alae bis Nero heraas. 



Nein blos Titas mit 8, Nerra mit 2 Jalireu. Dies da« erste Paar! Tifiu 
Nerva! Titus nach Domitian! Dann folgt c. 100 Jahre später das 2. Pur 
Text unmittelbar nachher] uachM. Aurel — 1) der Commodus. AlsKuni 
Nein er hat 12 Jahre. Als Gegenkönig? Nein er gehört zu den legiti 
Vielleicht nahm es der jüdische Historiker nicht so genau; aber Co 
war wenigstens so schlimm, als Ae noch durch „malae alae** henri 
[wahrscheinlich blos für Commodus, da Titus und Nerva zu den besten 
hören]. Nach dem, allerdings hier doppelt schlimmen Commodus folgt 
beruhigender 2) Pertinax mit 3 Monaten. Er macht mit ihm das 2. Paar 
Dann als 3. kurz dauerndes Paar: Didius und Pescennius, die Ton 
1. Haupt Septimius verschlungen werden. Freilich wird Clod. Albimu 
erwähnt, aber der „sicher'* alexandrinische Esra hat diesen Occidentalen nii 
geachtet Freilich haben Oeta und Caracalla gar nichts sum Stars Jeaer 
getragen: aber das sei von der spätem Zeit doch so angesehen. Nanfolgi{ 
die 3 Häupter selbst, jenes Wiederspiel der Flavischen (8. 377). Dann 
sich Macrlnus und dessen Sohn Diadumenianus, ebenso achwaeh als tumoltM 
regierend; und unter diesen (Juni 218 n. Chr;) wurde nun derMeasiaa oirirtt^ 
Doch nein, diese Erwartung sei zu unpassend. Nur unter dem 3* Haupt, da 
boshaften Caracalla, hätte sie einen Sinn. Also ist anzunehmen „als dieis o 
eben gefalleu, aber der Messias noch nicht erschienen war: corrigirte deil i 
Seher, um seine Prophetie zu retten, die beiden auf das rechte Htifl ii 
folgenden Federlein hinein [interpolirte die Interpolation], schob die Ankoifi b 
des Messias auf den Untergang des Macrlnus hinaus** (S. 49). ^ 

Wir haben nur noch hinzuzusetzen: „eilte sich aber um so mehr, noö i 
Anf. Juli 218 seine Gesichte zu veröffentlichen, da Elagabal schon 16. IJt 
218 zum Kaiser ausgerufen und gegen Macrinus aufs bedrohendste ausgezoga 
war. Eilte er sich nicht mit dieser Veröffentlichung, so wurde Elagabal, vx 
ohnehin vorauszusehen (S. 47) , der Meister. Der Messias war dann abermili 
aus dem Feld geschlagen, das Buch nicht zu brauchen, soUtu nicht noch eint 
Feder hineincorrigirt werden,, und so am Ende Papier ohne Ende entstehen. 
Finis coronat opus. ' 

§. 27. . 

Die l^neUe Kritik. 

Was g[leich die erste, kanonfreie Harmlosigkeit erkannt hatte, 
durch den christlichen Schein des Gan2;en bei Vg nicht gestört, das 
kehrte nach voller Beseitigung auch dieses Scheines wiedjer. Mm 
hat sich darein zu fägen, dass auch rein Jüdisches geistvollster 
Art mit Alttestamentlichem Sinn und Namen in Mitte der christllcbeii 
Zeit selbst entstehen, ebenso dass auch apostolische Vater mit 
Apostelnamen erst in dem 2. Jahrh. schreiben, und ein offenbar 
9» unechtes tt Buch sobald für inspirirt hinnehmen konnten. Gleici 
gewiss aber die unabtrennliohe Adler- Vision nur auf das erste Jahrb. 
bezüglich ist, schon aus äussern Gründen, hat sie mit irgendwelcher 
Kunst von 12 und 8 Flügeln ausser den 3 flavischen Häuptern 
geredel Es fragt «ich hut ^ m\V ^ ^\qV^t ¥;»n&\« 

\ 
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Die soweit endlich kritische Betrachtung des Boches hob mit 
dem geistvollsten Jünger Semler's, H. Corrodi (Gesch. d. Chiliasmos I, 
S. 179 ff.) an, der schon nach den dürftigen Ar-Fragmenten den ledig- 
fticli jüdischen Charakter erkannte nnd unbefangener als Semler selbst, 
Freimüthig genug, für das Ganze in die christliche Zeit eintrat £r sachte 
Biach die alten Hauptsätze zuerst im Einzelnen durchzufahren. Nur 
"war er zu wenig textesstreng, um sich nidit von den Daten der sonsti» 
^en Geschichtssdireibung beherrschen zu lassen, und so auch das Rich- 
tigste wieder zu yerderben. 

So zweifellos Vespasian, der Zerstörer des Jüdischen Staates, das Grosse 
Haupt ist, aach cam torbaentis in lecto gestorben: so wäre doch Titus nicht 
durch Domitian ermordet. Der Vert könne dieses also nur als sehr wahrschein- 
lioh erwartet haben, so auch die Einnordnng des Domitian selbst [wonach 
sofort im Stillen die über das 3» Haupt hinbestehende Regierung gestrichen 
wird]. Mit Domitian aber als voraussichtlich letztem haben wir 12 Kaiser von 
J. Casar an : mehr erwarte er [nach jenem Teztbruch] nicht. Die 3 FlaTier- 
Häopter gehören nAmlich mit unter die 12 „Federn**, die GesammtzahL Wer- 
den gleichwohl 12 Federn und 3 Hftnpter ges&hlt, so sind 3 Ton jenen ab- 
suziehen, die nicht eigentliche Kaiser wurden, sondern blosse Thron-Candidaten 
blieben [naefa Elsra nicht Einer der 12 Flügel]. Diese 3 pennae gehören zu den 
8 pennacula oder alae contrariae, und sind „GouTerneure, Thron-Competenten 
und Bebellen**, wie „Vindez, die Pseudonerone und Andere**, kurz solche, die 
neben den 12 Hauptkaisem (den 6 Juliem: Galba, Otho, Vit.: 3 FlaTiern) 
irgendwie sieb aiifgctban haben [nur folgen alle 8 den 12 Vollherrschem, und 
die 3 HXopter sind durch Vision wie Interpretation ausdrücklichst von den 12 
geschieden]. Freilich lassen sich nicht einmal 8, geschweige 8-1-3 solcher 
Tbiun-Competenten zählen, und was für „aween Aufirfihrer** hatte das Grosse 
Haupt bezwungen ! — Corr. schon sah „Penna kann nicht mit Ala einerlei sein**. 
Aber der „allsucormpte Text** (8. 179.206) erlaubte die Berichtigung „XH alae 
€i pennae** (8. 207 1, wonach die alae neben pennae nur „einen überflussigen 
Theil des Gesichtes ausmachen, der Verzierung wegen da sind**. 

Hiergegen konnte die kirchliche Befangenheit um so leichter sich sträu- 
ben, in Hartwig, der nun die 12 -|- 8 -|- 3 Kaiser addirend seinen „Christen** 
unter Caracalla snchte, wie in Vogel, der um so ruhiger mittelst Bomulus 
den Alttestamentlichen Mann vor Chr. land. The eonjectnree of Corrodi are 
dissolutcd, schloss aoeh Laurence (§. 24). 

Der junge Lücke nahm sie jedoch bei seinem Unternehmen einer 
krit. »PLinl. in die Apok. Job.« (ed.1, 1832) muthig wieder %af, worauf 
auch gleich das erste Datum >XXX^ ruinae« führe, d. h. gegen Ende 
des 1. Jahrfa. 

Es bleibt bei ,,drn 1 2 Kaisem, Domitian als letztem** (nach Corrodi), wo- 
gegen die 8 ^Ton ihm nicht nntergebrachten) pennacula „apokalyptische 
Gestalten'* sein mögen, die fiber Domitian hin erwartet wurden, etwa in 
der Art ron Nero redirirus. 

Kein, sagte Gfrörer (Jahrh. d. Heils n.): nur 2 reichen Aber das 
letzte Haopt, aber auch diese sind gcacbichtlicbfe Ejs^isiXeGL^ \a HlM|i 
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die alae selbst. Da diese 8 nun in Rom unerreichbar bleiben, so wird 
der jüdische Verf. an Regenten Palästina's gedacht haben. Er schrieb 
also kn^z vor Domitian's Tod, circa 30 nach dem neuen Ruin. 

Wirklich konnte er erwarten, Agrippa II. und Berenice, jetzt „unter** 
Domitian lebend, würden noch „über*< ihn hin ein regjpum exile führen. Dies 
die letzten beiden subalares. Die vorigen zwei Regenten Palästina'« sind die 
beiden letzten Aufrührer im Kriege Judäa's, die wirklich von Vespasian und 
Titus „verschlungen wurden**. Die zwei vorangehenden werden also die zwei 
ersten Anführer im selben Kriege sein, die so viel schneller dahin waren, als 
die allerersten : denn dieses seien Herodes M. und sein Nachfolger Ag^ppal 

Dies vereinigte so viel Wahres, dass es nicht geringen Anklang fand, wie 
bei Wieseler (die Jahrw. Daniels 8. 206 ff.). Doch wie kann Herodes M. als 
kürzest regierend gelten? Auch folgen alle 8 pennaonla nach den 12 Flügeln, 
und sind unzweifelhaft am Adler selbst. — Hiernach durfte Vlis umso getroster 
den Romulus-Weg Laurence^s mit seinem Ae anheben: und Lücke war (ed. II) 
so viel Qreis geworden, um demselben Alles einzuräumen, selbst das beste 
Eigene, die Erinnerung an das „XXX Jahr** gegen die wohlfeilen Argumente 
Vlis^ aufzugeben, da inzwischen B. Bauer (1841) sie betont hatte. 

Doch hatte gerade Lücke sen. mit seiner Verbesserung des Romulas- 
Weges denselben so verschüttet, und laut dem „gegenwärtigen** Texte so klar 
Augustus als 2. erkannt, dass seine ed. 1 (beziehungsweise deren ungenannte 
Quelle, Corrodi) den Principien nach unbedingt in höherem Rechte vef blieb, 
wie für mich (Relig. Jesu, 1858. ö. 425), so auch für Anger (Prolegg. in 
Bynops. Ew.), nur nicht für Hilgenfeld, der. bei ed. II haftete. 

Auch Ewald hat in seiner ersten, noch bessern Zeit (Comm. in Apoc. 
1827) dem Flavier-Grundgedanken desselben Corrodi, der ja auch saerst die 
Apok. Job. kritisch verstehen lehrte, nicht widerstehen können. Auch dessen 
Auskunft, die 12 Flügel auf Cäsar bis Domitian zu bestimmen, die 3 Häupter 
miteingeschlossen, hat er angeeignet, und neuerdings (Gesch. Isr. VII, S. 69), 
auch das inzwischen Hervorgetretene so weit möglich annexirend <) , noch so 
Tiel weiter geführt. Die 8 pennacula sollen gleichfalls in der 12^Zabl ent- 
halten sein. 

Die 12 Kaiser heissen als solche: alae, die Flavier darunter als 
Zerstörer Judäa's: capita, und die 8 Kaiser, die unter 10 Jahren re- 
gieren, als so kurz regierend: pennacula. Dies seien Cäsar und Cigus, 
dann Galba, Otho, Vitellius, endlich die drei Häupter selbst: Vespasian 
regierte nur 9^/4 Jahr, das wusste er so genau, weil in Rom selbst 
lebend; unter Titus (c. 80) schrieb er, dessen baldige Ermordung er 
erwartete, und für Domitian hat er eine gleich kurze Dauer, danach 
den Messias vorausgesehen [wie Corrodi]. Weiterhin aber zerfallen die 

1) Vgl. m. Abhdl. 1858. S. öl: Da^ Bild des mittlem Hauptes, das die 
beiden andern umgeben, war von dem Triumphzug über Judäa »»aufs unver- 
gesslichste" geboten = Ew. 1860. 8.70. — Der Verf. lebte in Rom, und hatte 
allen Grund , bei seiner Schrift voll Schmach anf das Adlerreich ein künstliches 
Versteck zu suchen, während dem aufmerksamem Leser doch Winke genug 
gegeben waren S. 53 f. = Ew. S. 76. S. das Weitere. 
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12 alae in 6 erste »zur Rechten<*:, glückliche als legitime, nnd 6 letzte, 
»linke«, nur mühselig regierende. So ist Yespasian einerseits das 
grosse, mächtigst regierende »Haupt«, ai^rseits ein »linker Flügel«, 
als mühselig regierend, und ein »Unterflügbl«, als unglücklich, nicht 
volle 10 Jahre dauernd. 

In dies „Ueberkünstlicbe", wie selbst erklärt, bätte mau sieb zu finden, 

wenn es der Text forderte. Aber leidet er nur solche Abenteuer? Betonte der 

Verf. die 10 Jahr so sehr, dass Yespasian, weil ihm V« Jahr fehlte, als zu 

kurz regierend gelte, dann mnsste die Zahl wenigstens ausgesprochen sein. 

Ebenso steht yon 6 rechten und 6 linken FlOgeln Nichts da. Die pennacnla 

dagegen sind von den capita, wie von den alae schon in der Vision, gar in 

' der Interpretation so betont geschieden, dass Ew. diese wenigstens ganz be- 

i seitigt hat! Der Versuch aber, auch nur die Vision in solchem Sinn zu deuten, 

I muss den Text durchgehends durchbrechen, im Stillen, aber auch ofifen. 

„Gleich anfangs erscheinen 12 Flügel und 3 ruhende Häupter". Dashiesse 
f „12, und [unter diesen] 3, die jetzt (80 n. Chr.) sich einer ruhigen Herrschaft 
I erfreuten"? Vespasian todt, Titus bedroht, Domitian noch nicht herrschend. 
Die 3 sollton ja auch „links" sein, nur mühsam herrschend, und doch ruhigst? 
„Dass 11, 19. 20. 21 mit allen vielen wiederholenden Worten nur auf Cajus, 
Claudius, Nero gehen, ist freilich auffallend: aber der Verf. hatte über sie 
nichts Näheres zu sagen'*! — Wenn „12 alae und 2 pennacula verschwunden, 
nur noch 6 pennacnla und die 3 Häupter übrig sind^', so heisst das: die 
„6 ersten der 12" sind todt, darunter auch 2 (C^jus und Cäsar) „wegen" ihrer 
kurzen Herrschaft! Zugleich sind die 12 Flügel alle wie zauberhaft gelähmt, 
indem der Adler sich mit diesen 6 Kleinflügeln (darunter Ve^spasian) nur sehr 
erbärmlich fortbewegen kann". Vespasian hat aber fi'ir den Verf. gerade die 
' Bedeutung, als vollendender Unterdrücker Judäa^s „super omnes alas" (11, 32) 
geherrscht, die Adlerherrschaft wieder in ihren alten Bestand gebracht 
zu haben (12, 18.23). Das Zaubern- Wollen und doch Gelähmtsein gehört 
nur Ewald. — Werden nun nach Galba und Otho „duae superantes, quae 
cogitabatit se erigere" von dem mittlem Haupte (Vespasian) verschlungen , so 
ist damit Vitelliüs bezeichnet, aber um dem Schlüssel für das ganze Räthsel 
zu entgehen, muss oorrigirt werden „una superans, quae cogitab.at", wie schon 
vorher „secundae non comparnerunt" in den Singular gezaubert wurde. — Die 
Krone bildet derSchluss auch diesmal. Die „duae subalares", die sich anfangs 
8ub dextero capite verborgen hatten, am Ende aber super Caput dexterum 
' übergehen, sollen oder müssen nichts anderes sein, als die beiden Häupter, 
die dem mittlem Haupt zur Seite stehen, Titus nnd Domitian; das rechte 
Haupt aber muss dabei Vespasian werden, über den sich beide (in der Hoffnung 
des Sehers) noch erheben. Aber Ewald weiss selbst (S. 72 — 74): Vespasian 
ist das mittlere Haupt (caput medium, maius duorum), und „das zur Rechten*' 
des mittlem Niemand anders als Domitian! Hiermit hat auch dieser wüsteste 
Traum sein Ende. Es bleibt bei der Herrschaft von zwei subalares nach dem 
letzten der 3 Häupter, d. h. bei der Verschiedenheit aller 8 subalares von 
den 12 Hanptflügeln. 

So bleibe Nichts übrig, um den Gedanken Corrodi's an die 
12 Kaiser, nach der unter Titus gehegten Erwartung durchzuführen, 
als — diese 8 pennacula überhaupt aus diesem Bilde auszumerzen, 
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das za uiiTerkeimbar in den Zerstörern des jtldisoben Staates die Häupter 
der Vermchtheit sieht. Spätere hätten sie in jetzt nicht mehr ver- 
ständlichem Sinne eingefüet (Dilhnann, Theol. Beal-Encydop. IX, 312). 

Wenn diene Ausmerzui^ überhaupt nur möglich w&re! Di» pennacoli 
durchdringen die ganee Vision , bilden das eigentliche movens in der fiweiten 
Adlerh&lfte, indem das Grosse Haupt nur durch Besiegung eines solchen 
Paares den Thron besteigt, und das letzte Haupt abermals von vorn an mit 
dem letzten Paare implicirt ist, das über den mit dem „Schwert** (also nicht 
▼om Messias) gestürzten Domitian hinansgehti so dass nun erst das Feuer des 
MeMias hereinbricht (12, 3). Ohnehin wäre die Interpretation, die in ihrer 
bestimmten Siebenzahl zweimal die pennacula zu betrachten hat, abermali 
ganz zu beseitigen. 

Die ganze rationalistische Erklärung war wohl von der Förderang 
des aljben Kanon frei, aber doch noch zu hefangen, um textestreu genug 
zu sein. Es bleiht auch hier Nichts übrig, als wirklich kritisch zu werden. 

in. Die kritische Erkl&nmg. 

§. 28. 

Sie kann nur die philologische sein, die unbekümmert um irgend 
welche Postulate kirchlicher oder auch historischer Art, lediglich den 
urkundlichen Text nach allgemeinen Principien ermittelnd, allein diesen 
befragt. Danach ergab sich gegenüber der durchgreifenden Textwillkür des 
Ptolemäer-Traumes nicht blos sofort die einfache Lösung (in m. Sehr. 
Über 4.Esra und Apokalyptische Geheimnisse überhaupt. Zürich 1859) 
ohne Aenderung auch nur Eines urkundlichen Wortes, sondern nach- 
dem sich das an der Einen Vision erkannte Textes-Princip nunmehr 
durch das ganze Buch hin bewährt bat, tritt diese Erklärung, die den 
Detail so völlig entspricht (§. 10), durch die gesammte Geschichte der 
Deutung, im Besondem durch den Verlauf aller der künstlichen Auswege, 
die man gegen das »allzu Einfache» und allzu Einschneidende, seit 1859 
noch gesucht hat, in das Licht des allein Möglichen, also Sicheren. 

So gewiss die 5. Vision ein ursprünglicher Theil dieser Prophetie bleibt (§. 26), 
80 gewiss der Zweite der Reihe kein anderer Regent der Welt als Angustns 
laut dem urkundlichen Texte ist, wie nun allgemein anerkannt wird (§. 24. 2o), 
so gewiss die 3 Häupter gegen Ende schon aus äussern Grüivden nicht in. eiuer 
spätem Kaiser-Trias zu finden sind, sondern einzig im 1. Jahrb., in den drei Zer- 
störern des jüdischen Staates (§. 27), — war Tttus auch nur für die Volksmeinang 
„ermordet yom Bruder" (Dio) „mit dem Schwert" (Sib.), — und so gewiss ü« 
■4 Paar Qegenfltigel nicht ausser, sondern in dem Adlerreiche heTrBchen(§. 27,3), 
nicht mit den 6 Paar Hauptflügeln zusammenfallen, sondern nach ihnen htn- 
sehen, eins derselben nach dem letzten Haupte, Donutian selbst (§.27,4): 
so gewiss hat der Bildner die Zahlen bei allen Flügeln und Gegenflügeln 
paarweis oder halbirt gedacht und yerlaogt, in der Vision wie in der Inter 
pretation, dem Bilde der Sekivioge untd.dfiSüDoppeltQndeflOprient und Owudcot 



f^mliss. Wba er in der Viiion sogar AusdrüoUieh «identet (S. dA9 f.), bat er mög- 
licherweise auch durch die Schreibart bezeichnet c 'c ' .(VI. VI) st. iß ' (XII der 
Codd.). lu jedem Falle hat er so viel Versteck gesucht, und mit allem 
Grunde, möchte dies auch nirgends sonst vorkommen (doch vgl. §. 10). Der 
tbetisohe Beweis, durch das Ganze der Darstellung bis zum Kleinsten (8. 838 f.), 
hat sich, glaube ich, gleich exaot auch antithetisch erfttllt. 

Der Grundgedanke gleich der ersten kanonfreien Betrachtung be- 
währt sich völlig, indem er sich näher bestimmt, im Einklang mit dem 
Verständnisse des ganzen Buches, mit seinen vier andern Zeitandeutungen 
im Besondem (§. 13—18): die Nemesis ist hier kurz nach Domitian's 
Sturz erwartet. 



Schluss. 
Der Commentar zum N. T. 

§. 29. 

IHe lestiat-Irwaniiiig oder dat Wie^rkUagtn des Uteiteii CkristeitlMaif 

diireii Esra. 

So gewiss die Esra-Prophetie aus dem 2. Menschenalter nach 
Jesu Kreuzestode stammt, so wahrscheinlich besteht alle jüdische 
Erwartung eines überirdischen Christus, die vor Jesu Leben und 
Wirken nirgends vortritt, nur in der Aneignung der jesu-christlichen 
Zuversicht, auch bei Verwerfung des Kreuzes. 

Wohl ist mit dem Glauben an den Einen unabbildbaren Allmächti- 
gen und mit dem Volke, das ihn verehrt als seinen König, die Hoffnung 
gegeben, dass er durch dies Volk seine albnächtige Herrschaft auf Erden 
verwirkliche, oder sein Volk trotz aller Kleinheit zum Sieg über alle 
Gottwidrige Weltmacht führe ^). Das ganze A. T. durchdringt messiani- 
sche Hoffnung dieser Gestalt, oder es ist nur Eine grosse messianische 
Weissagung, die sich in Jesus verwirklicht hat. Aber sie bleibt in der 
vorchristlichen Zeit auf das Gottesvolk im Ganzen gerichtet, wenn nicht 
an einen geschiditlichen Spross aus Juda*8 Königsstamme geknüpft, an 
dem, als >dem Sohne« d. h. Stellvertreter Gottes, sich des Allmächtigen 
Hülfe bewähre. In solchem David-Sohne konnte dann auch David, der 
grosse Heidenbesieger, selbst wiederkehrend geschaut werden (Ez. 34, 
23 f. 37, 24 f.). An einen überirdischen Stellvertreter des All- 
mächtigen aber zur Durchführung jenes Ideals, an einen im Himmel 
weilenden Menschen- oder David-Sohn denkt in rein jüdischen Kreisen 



1) Vgl. Bei. Jeeu B, 53 f., m. Offenb. Job. 8, \, 



zum ersten Male die Wiederherstellungs- Apokalypse, also 64 Jabre u 
nachdem der Menschensohn, Jesns, durch das Erenz zmn Himmel er- 1 \ 
hoben, als der Gottes -König erkannt war. 

Wenn Dan. 7, 13 im Traume sieht ,,Einen wie eines Menschen Sohn, ge- 
hracht vor Gottes Thron , am die ^Herrschaft aber alle Heiden zu empfangen", 
so sagt er in der Interpretation (7, 27) selbst, dass damit abgebildet sei „du 
h. Volk des Höchsten, das den Sieg über alle Heiden erhalten solle**; denn das 
Reich des Gottesvolkes allein ist das menschliche „gleich einem Menschensohn*', 
gegenfiber den Götzen-Reichen = den Bestien '). — Die im Ganzen vorchrist- 
lich^ 1. Sibylle (Sib. lU) sagt V. 286 f.: Nachdem der erste Tempel zerstört, 
und das h. Land 7 Dekaden lang zertreten ist „Dann wird Gott vom Himmel 
senden einen König, der Alle richten wird mit Blut und Feuer. Es giebt aber 
ein königliches Geschlecht un wankbar, das dereinst herrschen und eine neoe 
Gottes -IJürde aufrichten wird, und alle persischen Könige helfen dabei mit 
Qold und Silber". Hier soll nach Hilgenfeld (Apokal. S. 64) „die Rückkehr 
Davids als des künftigen Messias" mit Ezech. 34, 87 erwartet sein , j a weiter 
gesteigert (Z. W.Th. 1861, S. 318) soll hier der überirdische Daniel-Menschen- 
sohn wiederkehren. Aber der Zusammenhang weist zweifellos auf den König 
Cyrus, der 70 Jahre nach der 1. Zerstörung, wie von Gott oder vom Himmel 
gesendet war, als Eroberer mit Kriegsrecht, also „mit Feuer und Schwert**, 
dazu bestimmt, das h. Volk zurückzuführen, wie es sofort heisst, gleichviel 
ob das „königliche Geschlecht** das Gottesvolk selbst oder das Geschlecht des 
Davididen Serubabel sein soll. Auch B. Jesaja weiss den Cyrus im Dienste 
Gottes (41, 1 fif. 44, 28. 45, 1). Was gleich anfangs Bleek erkannte, ist f5r 
Lücke, Friedlieb und Alexandre (Orac. Sib. I, 116) fragelos gebliehen; uod 
wenn Ewald (Über die Sib. 1859) H.*s Gedanken sich angeeignet hat, so soUte 
H. schon daraus sehen, auf wie falschem Weg er diesmal ist. — 'Wenn dagegen 
am Schluss V. 652 — 655 es heisst „dann wird Gott von der Sonne einen König 
ftsnden, der den Krieg auf der ganzen Erde aufhebt, die Einen tödtend, den 
Andern Bündnisse haltend, nach Gottes Befehl**, so scheint dies von ganz der- 
selben Hand, die auch sonst den Augustus in dieser Sibylle gefeiert hat 
(V. 68 f.) ^. Jedenfalls hat Sib. I auch am Schluss durchaus den Albnftchtigen 



1) Gegen alle frühern Uebertragungen des „Menschensohnes** in den Evt. 
auf dieses Bild s. Hitzig zu d. St. (Kurzgef. Ex. Hdb. 1850, S. 1 14 ff.). Hilgenfeld 
dagegen hat seine ganze Apokalyptik darauf angelegt, dass schon längst ein 
überirdischer Messias erwartet sei: so soll vor Allem bei Dan. ein solcher sieh 
finden (Jüd. Apok. S. 45 f.). Da Dan. VII allzusehr versagt, so werden die 
mit Gottes Majestät angethanen Offenbarungs-Männer oder Engel (Dan. 8, 15 f. 
.10, 5 f. 12, 5 ff.) benutzt, den verlangten Himmels-Messias zu ersetzen. Aber 
in gleich gottähnlicher Erscheinung zeigen sich die Offenbarungs-Vermittler 
noch bei Job. Offenb. 10, 1 ff., ausdrücklich vom Messias geschieden. (Vgl 
m. Bemerk, über Apokalyptik Z. W. Th. 1861 , m. Offenb.^Joh. S. 170). Hil- 
genfeld beharrt auch bei dieser einmal aufgestellten Thesis (Z. W. Th. 1860, 
S. 308. 312. 1861), aber mit „eben** und „doch** wird Nichts bewiesen. 

2) Nach den furchtbaren Kämpfen der Römer über die Griechen (bis bq 
Pompejua^ Zeiten herab) sieht derrVerbesserer der Sib. den Kaiser kommen von 

dem Osten Aegyptens als Bringer dea¥t\e^«\i» i^T ^\^ %%inA Exde« Es schliefst 



f^mliss. Wa« er inderViiion sogar AusdrüoUieh andeutet (8.389 f.), bat er mög- 
licherweise auch durch die Schreihart bezeichnet c '( ' ,(V1. VI) st. tß ' (XII der 
Codd.)* lu jedem Falle hat er so viel Versteck gesucht, und mit allem 
Grunde, möchte dies auch nirgends sonst vorkommen (doch rgl. §. 10). Dor 
thetisohe Beweis, durch das Ganze der Darstellung bis zum Kleinsten (8. 838 f.), 
hat sich, glaube ich , gleich exaot auch antithetisch erfllHt. 

Der Grundgedanke gleich der ersten kanonfreien Betrachtang be- 
iTirährt sich völlig, indem er sich näher bestimmt, im Einklang mit dem 
Yerständulsse des ganzen Baches, mit seinen vier andern Zeitandeutongen 
im Bespndem (§. 13 — 18): dieN^nesis ist hier kurz nach Domitian's 
Sturz erwartet. 



Schluss. 
Der Commentar zum N. T. 

§. 29. 

Di0 ■esiias-Erwtrtuiig oder dai WiederkUngen des UtoiUii CkristeitiMaii 

durch Esra. 

So gewiss die Esra-Prophetie aus dem 2. Menschenalter nach 
Jesu Kreuzestode stammt, so wahrscheinlich besteht alle jüdische 
Erwartung eines überirdischen Christus, die vor Jesu Leben und 
Wirken nirgends vortritt, nur in der Aneignung der jesu-christlichen 
Zuversicht, auch bei Verwerfung des Kreuzes. 

Wohl ist mit dem Glauben an den Einen unabbildbaren Allmächti- 
gen und mit dem Volke, das ihn verehrt als seinen König, die Hoffnung 
gegeben, dass er durch dies Volk seine allmächtige Herrschaft auf Erden 
verwirkliche, oder sein Volk trotz aller Kleinheit zum Sieg über alle 
Gottwidrige Weltmacht führe *). Das ganze A. T. durchdringt messiani- 
sehe Hoffnung dieser Gestalt, oder es ist nur Eine grosse messianische 
Weissagung, die sich in Jesus verwirklicht hat. Aber sie bleibt in der 
vorchristlichen Zeit auf das Gottesvolk im Ganzen gerichtet, wenn nicht 
an einen geschichtlichen Spross aus Juda*s Königsstamme geknüpft, an 
dem, als >dem Sohne« d. h. Stellvertreter Gottes, sich des Allmächtigen 
Hülfe bewähre. In solchem David-Sohne konnte dann auch David, der 
grosse Heidenbesieger, selbst wiederkehrend geschaut werden (Ez. 34, 
23 f. 37, 24 f.). An einen überirdischen Stellvertreter des All- 
mächtigen aber zur Durchführung jenes Ideals, an einen im Himmel 
weilenden Menschen- oder David-Sohn denkt in rein jüdischen Kreisen 



1) Vgl. Bei. Jesu S. 53 f., m. Offenh. Jolu 8. 1. 



zum ersten Male die Wiederherstellnngs- Apokalypse, also 64 Jahre 
nachdem der Menschensohn, Jesns, dnrch das Erenz zum Himmel er- 
hoben, als der Gk)ttes- König erkannt war. 

Wenn Dan. 7, 13 im Traume sieht „Einen wie eines Menschen Sohn, ge- 
bracht vor Gottes Thron , um die ^Herrschaft über alle Heiden zu empfangen", 
so sagt er in der Interpretation (7, 27) selbst, dass damit abgebildet sei „das 
h. Volk des Höchsten, das den Sieg über alle Heiden erbalten solle"; denn das 
Reich des Gottesvolkes allein ist das menschliche „gleich einem Menschensohn", 
gegenfiber den Götzen-Reichen = den Bestien '). — Die im Ganzen vorchrist» 
lioh^ 1. Sibylle (Sih. lU) sagt V. 286 f.: Nachdem der erste Tempel zerstört, 
und das h. Land 7 Dekaden lang zertreten ist „Dann wird Gott vom Himmel 
senden einen König, der Alle richten wird mit Blut und Feuer. Es giebt aber 
ein königliches Geschlecht un wankbar, das dereinst herrschen und eine neue 
Gottes - IJürde aufrichten wird, und alle persischen Könige helfen dabei mit 
Gold und Silber''. Hier soll nach Hilgenfeld (Apokal. S. 64) „die Rückkehr 
Davids als des künftigen Messias'' mit Ezecb. 34, 87 erwartet sein, ja weiter 
gesteigert (Z.W. Tb. 1861, S. 318) soll hier der überirdische Daniel-Menschen- 
sohn wiederkehren. Aber der Zusammenhang weist zweifellos auf den König 
Cyrus, der 70 Jahre nach der 1. Zerstörung, wie von Gott oder irom Hiounel 
gesendet war, als Eroberer mit Kriegsrecht, also „mit Feuer und Schwert", 
dazu bestimmt, das h. Volk zurückzuführen, wie es sofort heisst, gleichTiel 
ob das „königliche Geschlecht" das GottesYolk selbst oder das Geschlecht des 
Dayididen Serubabel sein soll. Auch B. Jesaja weiss den Cyrus im Dienste 
Gottes (41, 1 ff. 44, 28. 45, 1). Was gleich anfangs Bleek erkannte, ist für 
Lücke, Friedlieb und Alexandre (Orac. Sih. I, 116) fragelos geblieben; und 
wenn Ewald (Über die Sih. 1859) H.*s Gedanken sich angeeignet hat, so sollte 
H. schon daraus sehen, auf wie falschem Weg er diesmal ist. — ' Webn dagegen 
am Schluss V. 652 — 655 es heisst „dann wird Gott yon der Sonne einen König 
»enden, der den Krieg auf der ganzen Erde aufhebt, die Einen tödtend, den 
Andern Bündnisse haltend, nach Gottes Befehl", so scheint dies von ganz der- 
selben Hand, die auch sonst den Augustus in dieser Sibylle gefeiert hat 
(V. 68 f.) '). Jedenfalls hat Sib. I auch am Schluss durchaus den Allmftchtigen 



1) Gegen alle frühern Uebertragungen des „Menschensohnes" in den Eyy. 
auf dieses Bild s. Hitzig zu d. St. (Kurzgef. Ex. Hdb. 1850, S. 1 14 ff.). Hilgenfeld 
dagegen hat seine ganze Apokalyptik darauf angelegt, dass schon längst ein 
überirdischer Messias erwartet sei: so soll iror Allem bei Dan. ein solcher sieb 
finden (Jüd. Apok. S. 45 f.). Da Dan. VII allzusehr versagt, so werden die 
mit Gottes Majestät angethanen Offenbarungs-Männer oder Engel (Dan. 8, 15 f. 
.10, 5 f. 12, 5 ff.) benutzt, den verlangten Himmels-Messias zu ersetzen. Aber 
in gleich gottähnlicher Erscheinung zeigen sich die Offenbarungs- Vermittler 
noch bei Job. Offenb. 10, 1 ff., ausdrücklich vom Messias geschieden. (Vgl 
m. Bemerk, über Apokalyptik Z. W. Th. 1861, m. Offenb.^Joh. S. 170). Hil- 
genfeld beharrt auch bei dieser einmal aufgestellten Thesis (Z. W. Th. 1 860, 
S. 308. 312. 1861), aber mit „eben" und „doch" wird Nichts bewiesen. 

2) Nach den furchtbaren Kämpfen der Römer über die Griechen (bis sq 
Pompejus' Zeiten herab) sieht derrVerbesserer der Sib. den Kaiser kommen von 
dem Osten Aegyptens als Bringer des Friedens für die ganze Erde. Es schliesst 
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• selbst, dessen direotes Eingreifen, dessen Richter- Antlitz vor Augen (V. 671 1 

679. 689. 693. 716 ff. — 784), von einem überirdischen Stellyertreter 

des Allmächtigen ist aach hier keine Spur. Die Henoch-Prophetie aber 

hat cp. 90 ausdrücklich einen irdischen Helden vor Augen, der mit Hülfe 

^ des Allmächtigen nun den yoUen Sieg über die Heidenwelt behalten , so der 

^ Friedenskönig werden soll ; noch 132 n. Chr. ist die alttestamentliche Messias- 

i erwartung mit solcher Macht lebendig geblieben, wie in dieser Bar-Cocheba- 

■ Apokalypse zu Tage tritt ^). — Die Targumin endlich reichen notorisch nicht 

■ über die christliche Zeit hinaus, und die rabbinischen Erwartungen des 
^ „Wolkenmannes" und seiner Wunder datiren erst vom vollen Untergang des 

■ jüdischen Staates, seit Bar-Cocheba. 

J( Pagegen fehlt in Jesu Sirach (c. 180 v. Chr.) jede Messias -Hoffnung; er 

< hat sein volles Genüge an dem herrlichen Gottescultus Jerusalems. Das 

v (I.) Buch der Maccabäer aber (c. 100 v. Chr.) erwartet nur „ßen Propheten" 

i des Deuteronomiums (5 Mos. 18, 15), damit er Aufschluss gebe über Unbe- 

si kanntes (vgl. Fritzsche und Grimm, Exeg. Hdb. zu den Apokr. V. VI.). 

Die ganze jüdische Christologie, die von Bertholdt nach den Bab-^ 
binen aufgeführt ist, basirt als vorchristliche einzig auf dem Esdra- 
Propheten, der laut der Benatzung durch einen »Bamabas« vorchrist- 
' lieh sein müsse. 

Selbst der specifische Name „der Gesalbte** (n"»)ö73ri > ^ XpiaTÖ;) fehlt vor 
Chr. „Ein Gesalbter** oder Geheiligter ist jeder Prophet oder auch Priester 
(Psl. 105, 15), und „der Gesalbte JahveV* ist der König des Gottesvolkes, 
jeder König Israels (1 Sam. 24, 7. 11). „Der Gesalbte**, der Dan. 9, 25 f. 
stirbt, bezeichnet einen heidnischen König oder einen Hohepriester, in keinem 
Falle etwas Anderes, als einen irdischen Geheiligten (vgl. Hitzig z. d. St.). 
Gleichzeitig damit, dass in jüdischen Kreisen erst 4. Esra einen überirdisch 
weilenden Stellvertreter kennt, hat auch erst dieses Buch „den Christus** 
schlechthin, zur Bezeichnung davon. 

Für Esra nun weilt ein Mann (homo), oder näher ein Spross aus 
Davids Stamme (S. 295), >der Christus« oder »der Sohn Gottes« in 
dem überirdischen Paradies, unter den andern zu Gott entrückten' 
Grössen des A. T. (Mose, Elia, Henoch), für jetzt noch völlig unbe- 
kannt (so unbekannt als Etwas in der Tiefe des Meeres) , bis er bei 
Vollendung der Zeiten kommt zum Sturz aller Heidenmacht und zur 
seligen Entschädigung der Treuen im h. Lande für so viel Jahre als die 
erste Knechtschaft dauerte. Nach Vollbringung dieses errettenden "Wer- 
kes stirbt der Gottessohn, wie dann alle Zeit dahinstirbt: und nun 



sich y. 657 f. im richtigsten Gegensatz an die Schilderung V. 651. Die Zeit 
neuer Blüthe in Judäa wird dargestellt, bis (V. 660 f.) „die Könige'' (Hyrcanus If; 
und Aristobulus) zu hadern anfangen, und nun von verschiedenen Seiten „Hei^ 
den -Herrscher" kommen, Jerusalem und selbst seinen Tempel zu bedrohen 
(Pompejus einerseits, Aretas anderseits). 

1) Vgl. m. Beitr. zur Erklär. Henoch's. Z. D. M. G. 1859. Z. W. Th. 
1860—1861, u. m. Schrift: Eine Neutestameul\\Q\ifi^\x\iäA(&V\ax%. l&xv^A'^'^^^ 
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beginnt die Ewigkeit, das rein übersinnliche Weltalter Gottes, mit dessen 
Weltgericht anhebend (Vis. in. V. VI). Diese Vorstellung erklärt sich 
völlig als Reflex der Jesn-Messianischen Hoffiiung, scheint aber 
aadi nur so verständlich. 

Simon Kephas durob Jtnu. Verkändigang des im StilleD koinmeudeii, 
jetzt schon beginnenden Königreiches Gottes zu dieser Zuversicht erweckt, 
konnte wohl den Gefangenen verleugnen, aber um so lebendiger den Ge- 
kreuzigten in himmlischer Herrlichkeit zur Rechten des Allmächtigen sehen 
(1 Cor. 1&, 5. Vgl. Mo. 16, 7) und ausrufen: siehe, Jesus, der Gesalbte GottesI 
Er, er ist der König des kommenden Reiches Gottes! Und als die Andern 
nach nnd mit ihm den Unvemiohteten , in Herrlichkeit Erstandenen in himm- 
lischer Mt^jestät erblickten (1 Cor. 15, 5 ff.), verlautete es immer bestimmter 
und einfacher „Jesus, der ChristujB, der Sohn Gottes**. Als auf diese geistige 
Gewissheit sich die Gemeinschaft der Erretteten consolidirte, und in den Syna- 
gogen das 'frohe Wort erscholl von „dem Christus**, der vom Himmel konunt, 
Davids Thron einzunehmen: da konnte, je weniger die damalige Welt einen 
Anhalt zur Verwirklichung der alttestamentlichen Hoffnung bot, um so eher 
und eindringender der Ruf auch bei Denen zünden, die von der Sinnenberr- 
Schaft nicht lassen, einen Gekreuzigten od^r GehSngteli als König des Gottes- 
volkes nicht ertragen konnten. Was aber musste aus der Messian^-Erwartung 
werden, wenn sie in dem noch kreuzesflüchtigeii Herzen wiederklang ? Einfach 
Das, was unser Chasidäer erfasst und in seiner Wiederherstellungs-Offenbarung 
ausgesprochen hat. 

Ein Spross aus Davids Stamm (zur Erfüllung von Ez. 34. 35), ein solcher 
Menschensohn (nach Dan.) ist aufbewahrt in dem Himmel Gottes, nur [nicht 
jener Nazareuerj sondern ein wirklicher David - Spross] un gekannt bis dahin. 
Der Allmächtige hat ihn, diesen verborgenen Gesalbten Davids-Sohn ebenso 
zu sich genommen wie die andern Grössen seines Volkes (Mose, Elia), bis snr 
Vollendung der Zeiten. Doch sitzt er nicht zur Rechten Gottes [wie die Mes- 
sianer sagen] : denn Gottes Thron ist für keinen Geschaffenen erreichbar, aber 
es giebt ein überirdisches Paradies (S. 6): da weilt der von Gott Entrückte 
mit jenen (S. 61. 295), bis er kommt, das Werk Davids siegfreioh zu erfüllen. 
Und rufen sie „der Sohn G^tes, für uns gestorben**, so wird der Davidsohn 
allerdings sterben (morietur filius meus, Christas), aber .erst nach Vollendung 
seines Richter- und Erlösungs-Werkes, dann, wann alle Zeitlichkeit stirbt. 

Ist aber die <£sra- Hoffnung keine and^e als die judenchristliche, 
beim Verwerfen des Kreuzes selbst: dann ist die, später immer mehr 
mit Messiasr Wundern sich ausbreitende Ghristologi^ der Tabbinischen 
Jttdenwelt um so sicherer nichts als der Reflex der Ew., d. h. der Wun- 
der, welche Jesu Geist weltgeschichtlich (im Besondem auch durch sein 
grösstes Rüstzeug) vollbracht hat und welche die evangelischen Schilderer 
der ersten Parusie des Auferstandenen (seit 80 u. Z.) zur Anschauung 
gebracht haben (R. J. S. 206 ff. Vgl. Schdze, £vangelientafel, 1860). 

Dnrch Nichts kann die wahre geschichtliche Grösse Jesu mehr Terdankelt 
werden als durch den im Grund katholischen, aber von der frühem Kritik am 
so angelegentlicher weitergefHbrten Traum, es habe schon Iftngst yor Jesu 
Leben einen so aasgebildeten Messiasbegriff gegeben, dass er ein beatimmtes 
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Schema, oder gleichsam Programm von Wunderthaten oder Ereignissen habe 
erfüllen müssen. Eine solche yorchristliche Ghristologie, die anch bei Strauss 
jedes positive Klarwerden verhindert hat, aber noch fortspnkt bei den neuesten 
Atisläufem derselben Mythen- Verdankelang, ist laut 4. Esra bodenlos. 

Dass aber das Jadenthum aus dem sonst so verachteten Messianer- 
kreis so Viel sich aneignen konnte, auch ohne ihn. zu nennen oder direct 
zu bestreiten , hat seine Analogie wie in dem sonstigen Judenthum so 
auch in jeder Orthodoxie, die gegen Neueres im Widerspruch bleibt, 
aber eben dieses, wenn auch grob bestreitend oder vornehmer ignorirend, 
doch in eigener Weise reproducirt. 

Wie das Judenthum den überirdischen Christus erst, im eigentlichen 
Sinne „vom Kreuze abgenommenes seit der Zerstörung seiner Sinnenhoffnung 
unentbehrlich gefunden hat: so ist auch das christliche Abendmahl für den 
des Tempels entblösten Juden eine Wohlthat geworden, wenn auch abermals ' 
unter Verläugnung des gekreuzigten Stifters. Seit dem Sturz des Tempels 
war ein Opfern, so auch dasTassabopfer nicht mehr möglich: dafür entnahm 
man den Christen-Kreisen das n«;/^« {iV7){i.övu90V, das Brechen des Brodes und 
die Vertheilung des Kelches: so gewiss erst nach dem Tempelbruoh (Orfttz, 
Gesch. des Judenth. Bd. IV, Anm.), erst nach dem Christenthum, als aus ihm. 
Wie Vieles im Talmud stammt aus unsern Evangelien , kanonischen und apo- 
kryphen: auch ohne dass sie einmal erwähnt würden! Ueber directe Abhängig- 
keit der spätem Rabbinenwelt von Apoc. Job. s. m. Comm. (vgl. das. S. 848). 

Oasselbe wiederholt sich in christlichen Kreisen. Wie verworfen und 
verwünscht war die Gnosis, und doch wie gewaltig bat sie auf die orthodoxen 
Kreise eingewirkt. Ein Marcion wurde als Erstgeborner des Satan gehasst 
(Ep.Polycc. 6), und doch ist z.B. seine Lehre von der absoluten Welterlösung, 
auch der Vor- oder Todtenwelt, durch den in den Hades abgestiegenen Christus 
bestens acceptirt worden (vgl. m. Ev. Marcion's zu Lc. 16, 22 u. 23, 43). 
Weitere exempla, auch aus der allemeuesten Zeit können in grösster Aus- 
wahl geboten werden. Die B. J. verschmähen gar manche noch immer, plün- 
dern sie aber. 

§. 30. 
Die Offenbanuig Johannes. 

Die Esra-Offenbaning ist gleich der des Johannes eine Er- 
neuerung der Daniel-Gesichte, aber wie mit unter dem Einflüsse der 
christlichen Erwartung empfangen, so im Besondern von der voran- 
gegangenen judenchristlichen Apokalypse angeregt, ein ältestes 
Zeugrniss des gewaltigen Eindrucks, den die grossartige Schilderung 
auf die ganze Gottverehrende Welt gemacht hat. 

Schon Lücke' ed. I sah, dass die Berührung beider Apokalypsen, weit über 
die Gemeinsamkeit ihrer Daniel-Grundlage reichend, schriftstellerische Ver- 
wandftschaft einschliesse , die je nach der Zeitbestimmung für Esra (die nach 
Corrodi noch nicht sicher genug war) ausfallen müsse. Um so weniger ist 
nun zu zweifeln, dass die „Ste Posaune^ (8. 84) die 8te der 7 Posaunen^ dieses 
eigensten Werkes von Johannes, bes^cihnet, o4«t ^^ «t%\Al3^Ü^S^A ^^jafix"^«^ 
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sannen besobliessen will. — Die Abbildung des Messias als ^brüllenden Löweo' 
(11, 36 f. 12, 31 f.) datirt ans Apoo. Job. 10, 3, wo der Engel des Gerichts- 
Vollzuges (m. Gomm. 8. 169) ,,8pricbt, wie der Löwe brüllt**, nach dem noch 
allgemeinern Bild B. Jesaja 21, 8. — Die b. Israel, die Mutter der Errettung 
(Apoc. 11, 2 S,) und Neu- Jerusalem , plötzlich vom Himmel her erbaut (Apoc 
21 f.) wird hier zu der Einen sinnigen AnRcbaiuing von der Sion- Matter 
(Vis. IV), die nun auf einmal wie vom Himmel her (Vis. VI) als Neu-Jemsalein 
vor Augen tritt. Das alte Ezecbiel-Bild von Neu-Jerusalem hat erst durch die 
Christi. Erneuerung so lebendig -plastisch werden können. — Der Messias hat 
die Gottfeindliche Cäsaren-Macht zu stürzen, die Treuen selig zu entschädigea 
mit einem Jahrhunderte dauernden Triumphe , endlich jede Götzendienerische 
Weltmacht, die sich noch einmal gegen das triumphirende Sion Busammen- 
schaaren möchte, eben damit niederzuschlagen; dat» Endgeriobt aber über alle 
Welt gehört der Allmacht allein (Job. Ap. 19, 11 f. 20, 1 ff., u. 20, 11): diei 
Ganze ist für unsem GhasidHer unwidersprechlich geworden : die Cttsarenmaebt 
mnss durch den Messias vor Allem in Flammen zergehen (11, 3), dann führt 
er die Seinen zum Jahrhunderte dauernden Triumph im h. Lande und stfint 
endlich alle gegen Sion zusammengeschaarten Heidenmttchte; das Endgericht 
aber über Alles vollzieht der Schöpfer von Allem allein (4, 1 f.). — Selbst 
der in der Himmelshöhe Alles überflügelnde Adler des Cäsaren -Reiches (11, 
2 f.) war schon vom Vorgänger gezeichnet (Ap. 8, 13. S. 161). | 

Endlich stammt es aus der eigensten Situation der Nero- Apokalypse, wcdo 
die Seelen der um Gottes Wort Geschlachteten, die am Altar Gottes ihre Buhe- 
statt haben, laut schreiend rufen (Ap. Job. 6, 9 f.): „Qnonsque tandem, do- 
mine, non judicas sanguinem nostrum**? Worauf ihnen gesagt wird: „ut quie«- 
cant, donec impletur numerus eorum, qui mactandi sunt sicut ipsi**. Es sind 
die Schlachtopfer Nero^s , die so nach der Gottesrache rufen , darum auch hei 
Eröffnung des „fünften'' Sigels (m. Comm. S. 140). Ist qs nun nicht ein Citat 
hiervon, wenn die Domitianus-Apokalypse (Esr. 2, 35) das Eilen nach dem 
Gericht verbietet, sprechend: Nonne de bis interrogarunt „animae justoran 
in promtuariis suis, dicentes: usque quo spero sie? et quando veniet fructuB 
.. mercedis nostrae? Et respondit ad eas Jeremiel, ait angelus [Tc S. 220, so 
spricht der Engel Uriel, citirend]: quando impletus numerus similium vobis* 
(S. 19). War es von „Gottesguade** (Johannes) gesagt zu ihnen (Ipp^Bi^), so 
wird das hier persönlich zu einer Gottesstimme, die Jeremiel „Gottes-Erbarmen* 
ausspricht. Mag dies auch der Name eines Buches sein, welches das ge- 
rade aussprach (wie schon Lücke ed. I, trotz der Vg „archangelus*' ein Cittt 
fand) : so ist dies Buch selbst von Nichts ausgegangen als von der Nero-Apo- 
kalypse(S. 19. 221). Der Rache-Ruf der Märtyrer Nero's drang auch in das jüdi- 
sche Herz unwiderstehlich, und klingt auch in dieser seiner Offenbarung wohl 
unwidersprechlich wieder. 

Je umfassender und freier die Johannes-Offenbarung von der 
Domitian- Apokalypse angeeignet oder zeitgemäss erneuert ist, noch 
in demselben Zeitalter: um so mehr hat diese die Bedeutung eines 
ersten, durchgreifenden Commentares für die Zukunfts-Gesichte des 
Johannes selbst« Wir haben hier noch den apokalyptischen Fiuss, 
aus dem die Johannes-Gebilde hervorgegangen sind, vollständiger, 
älter und treuer als sonst irgendwo. 



i 
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n Der Unterschied der beiden Zukunfts-Offenbarungen Israels unter 
ordern Druck des Götzenreiches der Cäsaren besteht wesentlich darin, dass 
■ ^Johannes die Nero-, Esra die Flavier- Apokalypse ist (§. 11). Jene 
.T'g^g aus von dem Racheruf der Märtyrer gegen den Christen -Mörder, 
£^den Christusfeind, mit dessen nächster Wiederkehr das ganze Cäsaren- 
« •thom sein Gericht empfangen werde, noch in der Hoffnung, der Jeru- 
^ salem 68 bedrohende Sturm werde den Tempel unberührt lassen; diese 
~^^ sieht solche Hoffnung auf Wiederkehr des »Gekreuzigten«, wie des 
]l; Nero ebenso völlig vereitelt, als die auf die Erhaltung des Tempels: 
^3 vielmehr in dem Sturze des Letzten und Verruchtesten der Sionmörder- 
: i Dynastie die nahende Wiederherstellung Sions und ihres l^empels. Die 
- Nero-Apokalypse ist Jesuchristlich -hebräisch, vom christlichen Mär- 
, tjrerblut ausgehend, die Flavier- Apokalypse ist messianisch-hebräisch 
^, Yon der fast 30jährigen Leidensnacht des Gottesvolkes ausgehend. Jene 
« ist vornehmlich auf die absolute oder göttliche Bache an dem vom Blute 
: der Heiligen trunkenen Roma gerichtet, diese auf die Wiederherstellung 
-' des unentbehrlichen Heiligthums, nach der an den Zerstörern schon 
menschlich vollzogenen Rache. 

Daher hat Joh. in allen 7 Gesichten (3 ersten, 4 letzten) lediglich das 

. Gericht über das Götzenreich angekündigt: Esra in allen 7 Gesichten die 

^ Wiederherstellung, doch so, dass die 3 ersten Gesichte den Trost verkün- 

'_ digen in der Leidensnacht, die 4 letzten die Hoffnung vollends erheben (§. 8). 

Anderseits steht die Ap. Joh. an Schwung über dem Nachfolger, wenn 

auch das Bild von Neu-Sion bei Esra so sinnig ist als eins bei Joh. Um so 

geistvoller erhebt sich Esra, während dort die Engelwelt zahllos wird, zu der 

ursprünglichen Vorstellung von „dem** Maleach Jahve, der Nichts ist als der 

sich offenbarende Gott, der mit steigender Offenbarung sich endlich völlig 

enthüllt (vgl. zu 13, 13 S. 185 f.). Wie laut verwirft er ein über- oder vor- 

mensohliches Böse (9, 18), wie betont er die Freiheit! Haftet er dagegen beim- 

Aufgeben des geistig so tief erweckenden Kreozesweges noch an rabbinischer 

Partioularitftt und Aeusserlichkeit, ist er nicht frei von Aberglauben, so haftet 

auch an Joh. noch Particularismus genug, und selbst ein Aberglaube, der 

Brunnenvergiftung von zerspringenden Meteoren ableitet (8, 10 ff.) und sich in 

Schanergemälden gefällt (c. 8. 9. 16). 

Es sind zwei wesentlich gleichartige Schwestern. Und verdankt 
dann die Johanneische ihrer im Abendland festgebliebenen Eanonicität 
den treuer erhaltenen Text, so der onkanonisch gewordenen Schwester 
erst wieder ihr geschichtliches Yerständniss, das mit der, auf 4 Esra ^ 
mhenden Geschichte des Chiliasmus durch H. Corrodi begonnen hat 

§. 81. 
Paulus. 
So ergriffen der kreuzverschmähende Chasidäer Roms doch von 
den Jesu-Hessianern, von ihrer Apokaly|}sei(aB^^QtL<i^\Y^^^^^^^^>^^ 

VolkmMr, BinL in die Apokr. IL ^!^ 
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80 wahrscheinlich hat der Paului^-Brief an die Messianer Roms auch 
auf ihn eingewirkt. Theils polemisirt er dagegen, wo das Univer- 
saliistische bei Paulus zu schroff für ihn vortritt CRöm. 2, 16) % 
theils eignet er sich dessen tiefsinnige Lehre an, dass die Mensch- 
heit als solche (d. h. von Adam an) dem Ideal ungemass oder erb- 
sündig ist (Rom. 5, 12 ff.) ^)* Selbst das »Justificamur in fide^' 
CBöm. 3, 21 f.) klingt hier wieder, wenn auch ohne Erfolg 0* 

a) Wir sahen, dass der Verf. direct polemisirt gegen den Gedanken, 
der Messias werde der Weltenrichter sein. Nein, kein Anderer als Gk)tt, 
der Schöpfer von Allem kann der Richter vcp Allem sein' (4, 1 ff.). 
Dies aber ist nicht der altchristliche Ruf überhaupt: auch Apoc. Job. 
hat als Weltenrichter nur Gott selbst im Auge (20, 11): der Messias 
hat nur seine zeitlich-irdischen Geschäfte zu vollbringen. Erst Paulus 
sagt: Gott richtet an jenem Tage Juden und Heiden zugleich, nach 

'dem ewigen Gesetz, gleichviel welch näherem, nämlich durch Jesus 
Messias, der so von vornherein die Bedautung hat, die Spitze aller 
Menschheit zu sein, einerlei ob jüdischer oder heidnischer. Wir sehen 
nun, mit welchem Rechte Paulus gerade dabei sagte: 6 6e6(; )cpive7 
Trdcvra; Sta 'IvityoO XpwyToO )caTa toc eOayy^^t^v (^o^l Apoc. Joh. 
hielt hiergegen noch harmlos an »Gott selbst* als dem Weltenrichter 
über alle vorangegangene Menschheit fest, in dem Sinne, dass nur 
die Gottgetreuen zum Leben' auferstehen sollen. Aber die, gleichsam 
noch judenchristlichere Apokalypse ist zum Streit gegen den 
paulinischen Ruf fortgeschritten. Vgl. S. 36 f. 

b) Unser Chasidäer ist (im 2.*Menschenalter nach dem Kreuz) so 
erfüllt von der Anschauung, dass das Leiden Israels von Adaüis Falle 
herstammt, er betont diese Erbsünde so nachdrücklich (1, 7 — 10. 
20—26. 2, 30. 7, 46. 8, 34 f.), wie kein anderer Jude der altem 
Zeit es gethän hat (vgl. Ew. Vn, S. 77). Nun könnte solche Anschauung 
in der damaligen Israel * und Rabbinen-Stimmung überhaupt gelegen 
haben: aber hat einmal der antiflavische Chasidäer so viel von Dem 
gekannt, was Paulus eigen ist (Rom. 2, 16), warum sollte er nicht aus 
derselben Messianer-Quelle sich Dies angeeignet haben ? Paulus betont 
die über alle Adamskinder gekommene Sünde Adams in dem Sinne, 
dass auch darin Jude und Heide sich gleich sein, gleich bedürftig der 
höhern Gnade: Esra nimmt den tie&innigen Gedanken auf ohne die Con- 
sequenz. In keinem Fall ist diese Lehre specifisch christlich. 

c) 13, 23. Hi sunt, qui habent opera in fide [Tc]. Vgl. S. 267. 
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§. 32. 
Die EvangelieB. 

1) So gewiss der alexandrinische Barnabas-Brief unsern Esra als 
ropheten um 119 — 132 n. Chr. benutzt hat, wie der römische 
lemens-Brief das Buch von Judith*s Siege (von 118) seit 125 — 135 
3db. I, S. 26 f.): so gewiss ist das Logos-Evangelium, das seit 
75 u. Z. der römischen Sammlung einverleibt, seit 180 »nach 
3hannes « genannt wird, vor 135 weder im Orient noch Occident vor- 
inden gewesen. Hiernach erhellt durch Justin M., der es weder in 
sien noch Rom noch in Griechenland vorgefunden hat, um so bestimm- 
ir, dass es überhaupt erst nach 150 n. Z. entstanden ist. 

Der Clemens- und Barnabasbrief, dogmatisch derselben Zeit angebörigi 
^nutzen gern und umfänglich die synoptischen Reden , letzterer auch Erzäh- 
ingen, Clemens mehr dem paulinischen Ev. (nach Lucas), Barnabas mehr 
em judenchristlicheren (nach Mtth.) zugewandt. Dabei haben sie schon den 
ortschritt von der Annahme einer ewigen Vorbestimmung des christlichen 
eil6 zu der Annahme der e^isen Prftexistenz des Heilandes : aber diese in 
anz eigener Weise, ohne eine Spar von alle Dem, was das Logos-Evangelium 
athält, das ihnen doch so viel mehr entsprochen hätte als die frühere Lehr- 
estalt. Jeder hat von jeher gefunden: für beide Präexistenzlehrer hat das 
ohanneS'Ev. noch nicht bestanden. So lange man nun beide altchristlichen 
Dhreiben noch vor Domitian^s Tod, sei es um 80 oder 96*, entstanden annahm, 
3ch im Apostolischen Zeitalter selbst, während Johannes erst als Greis, um 
)0 u. Z. das Evangelium zur Ergänzung der früheren geschrieben haben 
>llt6, wie die Kirche für dies letzte unserer Evt. postulirte: so lange konnte 
lan keinen Anstoss finden. Mit der historischen Kritik, der beiden Apo- 
rypha, Judith und Esra, werden diese, gemäss den Innern Kriterien jener 
riefe selbst, sichere äussere Zeugnisse, dass bis 132 und 135 das Logos-Ey. 
efehlt hat Hiermit ergänzt sich der schon früher angehobene Beweis (vgl. 
aar, Krit Unters, über die Kanon. Eyt. 1847, Zeller, über die äussere Be- 
sagang des 4. Et. Th. Jahrb. 1846., m. Abhdl. Über Justin den Märt. u. unsere 
vv. Zürich 1853. Hilgenfeld, Ew. 1854. Theol. Jahrb. 1847— 1867. Z.W.Th. 
858—1862). Ewald hat dem unzweifelhaften Sehluss aus Barnabas nur so 
HS weichen können, dass er in erster Linie dieBenutzupg des Esra darch Barnabas 
Bgen alle schon seit leMoyne 1694 datirende Einsicht leugnen mOchte,fUr alla 
alle aber den Esra auf Titus' Zeit „höchstens ein Jahr später* (Gesch. VH, 
, 76) bannen wollte (mit welchen Mitteln 1 s. §. 27), damit auch in diesem 
alle der Barnabas noch vor 100, vor „dem jugendlichen Heldengreise* 
j^esoh. VII, 8. 198 ff.) geschrieben haben könne. In gleichem Interesse musa 
er Apologet auch das zweischneidige Schwert der enthüllten Judith, als Sie- 
erin über den Holofemcf - Genoral Trajan*s, mit allerlei Deckmänteln zu 
mhüllca rersuchen (Gott. GeL Ans. 1861), gleich yergeblich. 

Der Tcrmimw »der Eingeborne Sohn Gottes« (Jo. 1, 19) bezeich- 
et för das spätere Jadentbam aach den Alttestamentlichen Gottessohn 
Ear. 4, 58): danach konnte er von der Gnosis und Just. 11. 
dbattadig ald von dam Logo^Ef . asügenonime&'ii^^v^ ^ 
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2) Je bestimmter durch 4. Esra und Judith die erste Benutzung 
unserer Synoptiker sich auf circa 125 und 130 stellt, nicht früher, 
aber auch nicht später: um so vollere Zeit gewinnt die synoptische Ent- 
wicklung von dem 1. Evangelium an, welches auf die neue Tempelze^- 
störung unter Titus um 80 zurücksah, bis auf das dritte der unsrigen, 
das in der Nachmitte Trajan*s (110 — 115) entstand. 

Das Nähere ist in m. Rel. J. S. 203 ff. durchgeführt. So gewiss im Beson- 
dem das Mt.-Ev., so viel Apostolisches ihm aach zu Ghnmd liegen wird, minde- 
stens unserer Gestalt nach, wie jetzt allgemein erkannt, mehrfach durch eine 
~ sehr späte Hand gegangen ist (die Grabeswache, die Auferweckung der h. Lei- 
ber, deV Stater) : so bestimmt sich nunmehr an jenem Einen wirren Punkt der 
Bergpredigt, der sich allein aus Esra-Offenharung löst (S. 290), die Zeit der 
auch daran thätigen spätem Hand auf dieselbe Trajanisohe Zeit, die auch die 
Stater-Qeschichte verräth (K. J. S. 357). — Die Lucas • Gestaltung aber der 
Himmelfahrt ist mindestens zeitlich der Esra- Auffahrt nachgefolgt, und Nichts 
spricht dagegen, dass die Voranstellung von 40 Tagen vorangehender irdischer 
Abgeschiedenheit erst aus Esra stammt (S. 288 ff.). 

3) Auch der Grundtext der Synoptiker, das Ev. nach Mc, findet 
an dem nahestehenden Nachfolger im Ganzen, wie im Einzelnen er- 
klärende Parallelen. 

a) Der christliche Reflex der Johannes-Apokal3rp8e, nachdem ihre nächste 
Hoffnung yereitelt war, ist die Schilderung der ersten Parusie des Auferstan- 
denen im Lichte von alle dem Grossen, was sein Geist bis dahin gewirkt hat, 
. oder „das Ev. von J. Chr.*', dessen Anfang die Johannes-Taufe ist (Ev. Mo. 1, 1). 
In ihm ist nicht blos das individuelle, sondern zugleich das weltgeschicht- 
liche Wirken J. Chr. in all seiner Wunderbarkeit geschildert: aber diese Wun- 
der wollen, trotz ihrer Veranschaulichung, nur geistig verstanden, nur solche 
fiir den Glauben (Mc. 8, 12) sein. Auch der zahlreich Jesu nachfolgende 
Anhang (Mc. 3, 7, bei Lc. 12, 1 zu Zehntausenden gesteigert) ist das Abbild 
aller Christo Nachfolgenden bis zu der Zeit des Bildners. Ist dies dennoch 
später immer sinnlicher gefasst worden, mit der Auskunft, das diabolisch- 
verstockte Judenthum habe mit Gewalt alle diese Grossthaten geleugnet: so 
zeugt unser Esra auTs bestimmteste gegen solch* sinnliche Auf- 
fassung unserer Ew. Je inniger Gott verehrend, je tieler Heil suchend, 
je aufmerksamer auf die ganze Geschichte seines Volkes, auf jedes Zeichen 
der Zeit unser Chasidäer ist, um so unverwerflicher wird er Zeuge davon: 
Schauwunder, die das ganze Land in die grösste Aufregung hätten setzen 
müssen, hat es in Jesu und seiner Jtlnger armem Leben nicht ge- 
geben. Die ev. Erzählung ist eine geistig wahre, aber auch laut Esra, nur 
so (R. J. S. 198 f.). 

. b) Mc. 1, 10: To 7CV£U{ia, ut^ii TuspiaTEpa, xaTaßatvov in^ aOxöv: Esr. 3, 26: 
ex Omnibus creatis volatilibus vocasti tibi „Columbam unam**; 4, 39: erat 
tuus Spiritus „volans^ (Tc S. 230). — Mc. 1, 12: xb 7cv£U{ia a^tbv ixß^tXXsi c^; 
T^v lp7][i.ov: Esr. 9, 24 — 26:'ibis in campum . . qui vocatur Arbat (Ijpi^jio^) •• 
ubi domus non est aedificata, et manducabis solumteodo de herbis campi et 
carnem non gustabis, et vinum non bibes. — Mc. 1, 13: xa\ ^v Iv zfl lpi((AC)i 
f^ixdpoii Tsaaop^ovxa (= Mose): Esr. 14, 86 £: Nemo zequirat me — in campo— 
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nsqne dies qnadraginta (= Mose). — Mo. 9, 4: Ea\ co^Ov] aCxdi; 'HX{a( oliv 
McDÜo^, xa\ ^aav ouXXaXoOvTS^ T(|> 'i7)90u: Esr. 4, 26: Et videbunt [eos], qni re- 
cepti sunt homines [Mosen et Eliam], qai mortem non gastavernnt a nativitate; 
5, 28: reyelabitur filius meus'anctus cnm his, qui cum eo sunt [Mose et 'Elia]. 
Luc. 12, 27 f.: xaravoTJc^aTS Ta xpiva (Mt. 6, 28 f.): Esr. 3, 24: ex omnibus 
floribus orbis elegisti tibi Lilinm unnm. Lc. 16, 5: eSpov to TcpößaTÖv {lou: 
Esr. 3, 27 : ex omnibus plasmatis pecoribus praetulisti Ovem onam. 

Wie fähig zum Bilden von Gleichnissreden das Volk des Einen 
Grottes, so des Geistes und der Weisheit von jeher war, durch das ganze 
Prophetenthum hin (vgl. Jes. 5, 1 ff.}: so auch die damalige^ Zeit. 
Dies zeigt die Esrabelehrung in grösster Originalität: 2, 5 ff. 13 ff. 
5, 3 ff. 6, 24 f. 8, 2 ff. 41 f. 9, 34 f. 10, 8 f. Aber gleicherweise 
beurkundet sich, wie hoch Jesus und sein Kreis (Ev. Mc. 4, 1 f. 26 f. 
30 f. 12, 1 ff. Lc. 10 ff. Mt.) auch in dieser Beziehung über dem son- 
stigen Israel steht. 

§. 33. 
Das Zeugniss von Jesu Leben. 

Hat auch erst das katholische Abendland den Namen 99 Jesu« in 
diese Verkündigung des in Herrlichkeit kommenden Christus ge- 
bracht C7, 28): so ist doch diese ganz ein Zeugniss von der, bei 
aller Verborgenheit und Unscheinbarkeit, auch beim Fehlen von 
Schauwundern CS* 32, 3) doch geistig so einzigen, oder wunder- , 
baren Erscheinung und Grösse Jesu. ' 

Ist erst darch Jesu eigenstes Leben die Erwartung eines persönlichen 
Messias ohne äussere Davidmacht, und nach seinem Kreuz die Hoffnung seines 
überirdischen Kommens zur Erfüllung von Allem hervorgerufen worden, dann 
selbst unwiderstehlich auch für den heilsucbenden Gottes Verehrer, der das Kreuz 
verwarf, die Hoffnung des überirdischen Christus oder Stellvertreters Gottes 
(§. 29): um wie viel grösser erscheint dies Leben Jesu! Ist der jüdische Sinn 
auch in dem geistvollsten und religiösesten Herzen, wie dem unseres Chasi- 
däers so steif auf Sinnenherrschaft, Weltbeherrschung gerichtet geblieben, wie 
in diesem: wie überwältigend hat Jesu Wirken und Erscheinen in aller äusserer 
Niedrigkeit, des Mannes aus Nazaretb, im Arbeitergewand (Mo. 6, 5) sein müssen, 
um so starren Judensinn in seinem Kreis so siegreich zu durchbrechen, dass 
sie selbst durch das Kreuz hin den Gotteskönig in ihm haben erkennen können! 
Wie viel grossartiger ist sein Kampf, wie viel tiefer und schmerzlicher sein 
Leiden sein ganzes Mannesleben hinduroh gewesen, wenn der Pbarisäismus, 
von dessen Gegensatz ohne Frage seine Lehre und sein Wirken ausgegangen 
ist ^), keineswegs nur im Lichte der Gottwidrigkeit, des blossen Scheinwesens 



1) Der von mir (B. J. 8. 58 ff.) aufgestellte Gesichtspunct, dass Jesus 
nach Johannes dem Täufer specifisch dem Pbarisäismus gegenübertrat, hat 
durch Th. Keim (Über die Entwicklung Jesu, Zürich 1859) weitere Ausführung 
und, ohne dieEvy.-Kritiky auch grössten Anklang gefanden. 
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oder saiänisofaer Vorstookung ersoheint, sondern ao religio, sittlioli enutt, 
■elbst sündenbewusst, und so sinnvoll, wie in der, «uob sofern miMfaätftbäieii 
Esra-Urkunde seines Wesens. * 

§. 34. 
Die nr^risfUche fiemeiide. 

War auch die Gemeinschaft des gekreuzigten Auferstandenen von 
Anfang zu gemeinsamer Feier des Tages verbunden, da ihnen sein 
Leben vor das Geistesauge getreten war, und sind die reinen Heiden- 
gemeinden des Paulus von Anfang der Synagoge fremd: so scheinen 
die judenchristlichen Gemeinden, im Besondem die zu Rom^ noch im 
dritten Menschenalter trotz aller selbstständigen Constituirung im eng- 
sten Zusammenhang mit der Synagoge zu stehen, wie das über Flavius 
Clemens (-{- 96) Bekannte bezeugt, so auch imverkennbar die jüdische 
OfTenbarungs-Urkunde, welche aus der Zeit und dem Kreise dieses Mar- 
tyriums hervorgegangen ist. 

Flavius Clemens wurde unter dem 3. Haupte derVerrncbtheit hingerichtet 
co( aOeo^ xdct a)xAXa>v £?; toc 'TouSaVxa sOt), d. h. er war Christ, aber der Sitte nach 
einem Juden Ähnlich, also ßabbath haltend, Unreines verschmähend. Und 
doch war dieser Presbyter der römischen Christusgemeinde aus dem kaiser- 
liehen Geschlecht, bei alle diesem jüdischen Schein, Allem zufolge (PhiL 4, 2 
und Ep. CljBm.) von Haus aus Pauliner (vgl. m. Abhdl. über Clemens von Rom, ^ 
Theol. Jahrb. 1856). Also selbst der Pauliner stand zu Rom dem Synagogen^ 
Verband so nahe, dass das Judenthum den Blutzeugen Gottes Clemens aU 
Einen der Ihrigen noch später ansah (vgl. das.). Durch Esra erfahren wir das 
ergänzende Nähere. 

Auch der den »Wahn« der Kreuzesho&ung verwerfende Chasidäqr 
war mit dem Jesu- Messianer nicht blos nächstvereinigt, sond^n 
diesen unverwerflich Reinen und Treuen selbst nahe befreundet, 
gleich ihnen entgegengesetzt dem feigen, schamlosen Sadducäismus 
(S. 329), wie dem zelotischen Extrem. Daher klingt so viel Messiani- 
sches durch ihn wieder, daher nicht ein Wort der Anklage gegen den 
Theil des grossen jüdischen Verbandes, mit dem er eine geistige Mitte 
bildete gegen rohen Rabbinismus, wie gegen Sadducäismus und Zelo- 
tismus. 

~ • 

§. 35. 

Der kirchliche Kanon. 

I. Neu-Esra und sein Zeitgenosse Josephus sind die ersten 
Zeugen von einem Abschlüsse der jüdischen Sammlung h. Schriften 
CA. T.'s). 

Josephus Adv. Ap. I, 8 beaeichuet diesen Abscbluss so, dass er die ge- 
schehene Sammlung mit den „22'^ hebräischen Buchstaben identificirt« £^m 
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findet ihn in »^^"i ^^ ^^™ Doppel der h. Stämme. Hiernach geht auch Hieron. < 
(Praef. in Esdr. et Nehem.)*. ^qnae de 24 senibus sant** und der Talmud (Bava 
Bathra fol. 14 o. 2), während Josephus* Zftblang unter den Christen mlgär blieb. 

Was Josephas durch die bestimmte Zahl that, spricht Esdra noch 
exclosiver aas: ausser diesen »24« Büchern giebt es keine, welche dem 
GottesYoIk insgemein angehörten. Aber, fügt er hinzu, es giebt noch 
andere, noch 70 h. Schriften, mit der Bedeutung »Geheimschriften« zu 
sein, wie vor allem diese, die Esra geradesogut geschrieben hat als 
die gesammelten 2 4 (14, 46. §. 7. 8). 

Nach den Versuchen des Truges, jene 70 Schriften wenigstens ^in com- 
pendio*' hersustellen (S. 329), konnten Spätere (wie Basnage) denken, Esra 
habe einfach die LXX im Auge: aber die sind gerade an alle Welt gerichtet, 
am wenigsten also als aTcöxpu^ a zu bezeichnen. Man könnte nun denken, bei 
Bsra trete die erste Unterscheidung von Libri canonici et apocryphi V. T. ber- 
'^or (Ewald, Gesch. VII, 8. 445), zu den letztem habe man allerlei Schriften 
in zählen, wie die „Kleine Genesis**, „dis Buch der Jubiläen**, Scripturen 
späterer Zeit, die Ew. möglichst früh stellen möchte. Aber gleichwohl könnte 
man an Liber Siracidae und Lib. (II) Maccabaeorum denken, die wirklich Alt- 
testamentlich (vorcbristlicb) sind, ohne den „24** Büchern anzugehören, oder' 
auch an die Sapientia Salomonis , Esra Graecus (III) und Esther Graeca, die 
wirklich vor Neu-Esra und Josephus vorhanden sind. In keinem Falle jedoch 
wäre die 70 Zahl zu erreichen. 

Ohnehin ist anöxpu^ov für die Kirche gar nicht Das, was Esra so nennt. 
Dies soll eine „Geheimschrift*' sein, die Ton Alters heraufbewahrt, jetzt erst 
klar werde. Die Kirche dagegen hat anöxpu^ov Das genannt, was nur „ver- ^ 
borgen gelesen wird**, nicht in der Kirche, aber Versuch machte einzudringen 
in den h. Kreiss des kirchlich Vorlesbaren, ohne diese Würde für die Mehr- 
heit zu besitzen (Creduer, Gesch. des Neutestamentl. Kanon, S. 102 f.). 

Vielmehr sind die „70** neben den „24 öffentlichen** Büchern lediglich 
hier eingeführt, um das neue Propbetenbuch als eine Geheimschrift desselben 
Schriftgelehrten einzuführen', der alle gleicherweise „geschrieben** habe. 

^ Jedenfalls ist nach dem sichern Datum des neuen Esdra kein Wi- 
derspruch mehr dagegen denkbar, dass die Sammlung h. Schrift;en 
hebräischer Sprache erst seit der neuen Tempelzerstörung innerjüdisch 
abgeschlossen sei: daher Esther und manche Psalmen noch im letzten 
Jahrb. v. Chr. angefügt sein können: und noch unter Trajan die Frage 
offen bleiben konnte, ob Bücher wie Hochlied und Eoheleth in den 
b. Verband gehörten (Grätz, Gesch. Jud. IV). 

Die kirchliche Mythe von Esra, als dem Verfasser des Alttestament- 
lichen Buches, beruht, wie noch bei Basilius zu sehen, lediglich auf 
unserm Esra, d. h. auf der Einkleidung dieser Mahnschrift. Esra 
braucht Nichts gethan zu haben, als »das Gesetz« in die gegenwärtige 
Gestalt zu bringen, es zu erklären und einzuschärfen (§. 16). 

IL Neu-Esra ist zugleich der klarste Zeuge davon, dass Manches 
in- dem h. Verbände unter ältestem Namen stehen kann, wenn es 
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auch Jüngstes ist, bleibt nnr der Geist der alte echter Gottesver- 
ehrung, und dass schon in erl^er Zeit, auch von Gescheutesten solche 
Einkleidung als baare Prosa hingenommen werden kann. 

Mit demselben Recht als ^Esdra** 97 n. Chr. im Sinne eines Uresra auf- 
trat, konnte auch ,,DanieI'* 164 y. Chr. im Sinne solcher Urzeit der Unter- 
drückung auftreten. Geradesogut konnte ,,Paulu8| der Apostel** oder „Petrus, 
der Apostel'* in spätester Zeit noch mahnend eintreten, in gleich religiösem, 
ernstestem , von allem Egoismus fernem Sinne (vgl. Köstlin , Die pseudonyme 
Literatur Th. Jahrb. 1846. Baur, Drei Christi. Jahrb. ed. II, M. Bei. Jesu, 
S. 494). Je klarer der Esra-Prophet durch die mittelalterigen Ruinen hin wie- 
der hervortritt, um so unzweideutiger ist sein grosses Zeugniss, auch in dieser 
Beziehung. Und je unzweifelhafter dieses Alttestamentliche Buch sich an*8' 
Ende des ersten Jahrb. der Kaiserzeit stellt , und doch schon im Anfang des 
2. von einem so geistvollen Christen wie „Barnabas** für einen Propheten der 
Urzeit angesehen worden ist: um so bestimmter hebt sich der alte verwirrende 
Wahn, längeres Bestehen erst vermöge solche Consecrirnng herbeizoftthren. 

§. 36. 

Die biblische Apokaljptik überhaupt 

Buch Daniel ist die Icriegerisch-chasidaische Yerkändigung 
des Triumphes nach Epiphanes Tod 164 v. Chr.; die Offenbarung 
Johannes ist die Jesu-messianische Verkündigung der Gerichte nach 
Nero's Sturz, 68 n. Chr.; die Prophetie Esdra ist die chasidaisch- 
^ messianische Verkündigung der Wiederherstellung, nach Domitian^s 
Ermordung, 97n.Chr,; die Weissagung des allerersten und -letzten 
Propheten, Henoch ist die kriegerisch-zelotische Verkündigung des 
Endsieges Bar-Cocheba's nach den Niederlagen Adrian's, 132 n. Chr. 

Daniel ist Verkündigung des Triumphes, Johannes der Gerichte, Esra der 
Wiederherstellung, Henoch des Endsieges. Daniel die Epiphanes-, Johannes 
die Nero-, Esra die Flavier-, Henoch die Barcocheba-Apokalypse. Die erste 
nnd letzte sind Ehrmunterungen im Aufstand unter den. Waffen, die zweite 
und dritte Trost und Ermunterung in der weltlichen Niederlage der Gottes- 
treue: alle vier die gleiche, im Wesen sich allezeit bewährende Versicherung, 
dass der Eine Allmächtige, und nur Er der Allbeherrscher ist und sein wird 
über alle Weltmächte, — der König der Könige, der Herr über Alle, die da 
glauben Macht zu haben , in die Ewigkeit. Er kommt zum Gericht über allen 
Frevel der Gewaltigen in aller Zeit, immer weiter nnd reiner kommt sein 
Reich! Diese Wahrheit liegt gleicherweise in der Offenbarung^ des Johannes 
wie des Esra. 
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GlossariiiiL 

(Cap. nadi Ae, Yers. nach Yg: s. S. 214.) 



A nmsobreibt den grieck GenitiT 8, 

3. Sy 19. 4, 84. 6, 2. 13, 20; s 
propter, ^1:6 12, 8. 14, 6. 

i^bsconse, aicoxp\Sf(o< 14, 26. 
Absolntio, Erklftrnng, anöXtfoic 10,48. 
Absorbere, einschlürfen, obcoppo^tftv 

8, 4. 
Abnndantia, Woblergeben, edicopCa 

1,1. 
Abjssns 2, 7. 8, 25. 
Aotns, Ivepyefa 9, 6. 
Ad = lepöc, gegen 12, 82. 18, 8. 18, 

81 Tc, = tU (fides ad Denm) 18, 

28, = lw{, anf 12, 2 rgl. 29. 
Adbnc, femer, xcpof^ 10, 19. 
Adinyentio, Beetrebnng, imv^w\La 

4, 5. 

Adjioere, wiederholen, LXX Tcpocn- 

e^vat 3, 82. 8, 68. 9, 41. 
Adponere, dasselbe 10, 19. 
Adpropiare, ähnlich sein, leXi^at&Cecv 

18, 87. 
Adveniens, gegenwärtig (icapicGv st. 

Tcapcüv) 2, 12 To 7, 62. 
Agere = Tirere 10, 85. 
Alae, TTTEpÄ von icr^pu^^, pennae oder 

pinnae, verschieden. 8. 256. 
Amaricari, erbittert stin, xtxpovOfjvtft 

8,34 (S. 115.245). 
Amams, traurig, 9cixp6$ 9, 41. 
Animabus S. 89. 
Animae . . ea, Tcve^iAaera 2, 86. 
Animal . . qni, O^p . . l^ 11, 89, 
Animata, lebendige Wesen, (b>a 4, 49. 
Audio = audivi, cbcoi^co 10, 85. 
Bajulans, tragend 1, 21 cL Plaut. 

Quint. Gl. 
Botms, ßÖTpu^ 12, 42. 



Byxus, Scbreibtafel, wi^o^ 14,24. 

Calix • . plenum 14, 89. 

Caput • . ipsa 11, 4. 

Capit, vermag, X^pÜ (Gloss. p« 185* 

Aelian) 2, 27. 8. 17. 
Gerte, in Wahrheit 12, 7. 
Chaos 8. 25. 

Cimiliuni(Camillum8g), KtifiiSXiov 4,4. 
CiUtus, 3^(, schnell, 12, 19. 
CoSrcere, süchtigen, otafposlavt 7,46* 
Cogitare, beachten, ^povrffcffOca 8, 28, 

= sorgen , (uXetov ä, 88. 
Cogitationes, Bestrebungen, ^vOttpafcttc 

9, 8. 
Cognationes, w^uolIj Familien 1,7. 
Cognosoere, licrf tv(&(xcty , anerkennen 

5, 24. 8, 28. 9, 10. 
Commemorari, gedenken, &va{i.vi)cO$ivM 

9, 9 Te 8. 248.* 
Congregatnr, oMfjKj^pÜy IftMt nach 

15, 33. 
Consistentes, ouvsotoSte« =s Existi- 

rende 8, 35. 
Consilinm aus filium. 
Consummatio, Vollendung, ouvtfiLiia 

9, 5 f. Gl. p. 220. 
Contemptio, Widerspenstigkeit, &ne(- 

Osta 7, 69. 8. 104. 
Contra, £vttyT(oV, gegenüber 11, 86. 
Contristari, auXXunouo6at 10, 7 f. 39. 
Contnmelia, «Toxoc, 8ch&ndlichkeit 

11,48. 
Corripere =: xaropOoliv, belehrend 

strafen 8, 12 (8. 109). 14, 18. 19 

(Credner 8. 1^8. Gl. 222), s ouvotp- 

Tc&l^civ, packen 12, 88. 
jCormptus u. corruptibilis, fOoptbf 

yergtoglich 7, 15. 81. 8, 84. Cor- 
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rnptio Q* oomiptela, ^OopÄ, Ver- 
gftngliohkeit 2, 11. 8, 58. 14, 13. 
Corraptibile', xb ^OapTÖv die Ver- 
führbarkeit 7, 41. 

Coragoatio, Blitz 4, 2. 6, 4 cf. Solinas. 

Orescit, TcXeov&^ei, abundat 2, 50. 

He umschreibt den Qenitiv 10, 27. 
2, 24. 8, 51: de quibus, unter der 
Bedingung 2,4. (8. 326). zz Icp' oT;. 

Derelinqui, xaToXeiicEaOat, am Leben 
bleiben 1, 11. 4, 25. 7, 69. 9,8. De- 
reliotos = vivus 13, 16 — 24. 

Desertus, ?pi)(io;, verwüstet 2, 3. De- 
sertio, Verwüstung 1, 2. 

Devorare, xataicfvsiv, yerscblucken 

. a, 4. 

Despretio? xaxoi^pövTiatc 12,32 6. 176« 

263 nach Despemere xaxafpov^, 

Columella. 
.Dies . . quae 2, 5« ' 
Dimitte me, lassmich, laoov 9,41. 
.DimidiuB = medius 11, 4. 
DiYtdi, a)co^(i>p(Cea6ai, sich scheiden 

11, 24. 
Dirigi, eOOi^vcoOai, gedeihen 3, 12. Ol. 
Directio, £06Jxt)(, Geradheit 4, 32. 61. 

Vitrov. 
Difltinotio, Erklärung, St(iiXu(jcc 12, 8. 
Disponere, dtaxiOevat oder Sioixgiv 8, 12. 

13, 26. 55. 14, 13. 
Dispositiones, $ia6^xat, Gesetze 2,23. 

Gl. $ioiTaYa{« 

Donator, $a>pv]Xtxö$ 7, 68« 

Ponainator Dominus = xdptoc 6 Osö; 
8.5. 

Erudire, TcaiSsUciv, ziehen 14, 34. 

{inietari, Ipsi^YScOai 14, 40. 

Et — bildet den Nachsät« 1, 12. 29. 
2^11.8,44: „so, dann«" Vgl.8.215. 

Ex arborum . . . terrarum 3, 24 f. 

Excessus und Excessio, ^oxaai;, Ver- 
zückung, Gesicht 10, 28. 37; 12, 3. 

14, 42. Excessit, i^iarri 1, 30. 2, 2. 
Exientes 9, 29. 

Exitus, l^oSot, Anfänge 4, 2. 
ExiTi 10, 32. 

JSxterminiuiB, a^avi^piö; 10, 10. 
Exue te, a^coSüou 14, 14. 
V*acilius, ^aov, besser 13, 20. 
.fldBe 8, 28. & 844. (Plaut Augostin.) 



Eines, 6p(a, quae 9,8. 
Finis = x6 xAo; (untersohieden von 
- Novissima 8. 342v 862), s= 6 Spot 
10, 28. 
Flatus, Geister, i^vi\Lax9t 5, 87. 
Flores st. Grünes 12, 51. 
Fovea st campus 3, 24 pöOuvov st 

Foenum = gramen, yißpxo^ 9, 27. 
Framea, (x&xo^ipa 13, 9. 28. Gl. 
Fructificantes , xsX^^^opoi. 
Fultus laborum, co^^upcojiivo^ növcüv, 

stipatus, begleitet 5, 12. 
Futur-Form, die ältere 8. 312. 
Fnturo plasmatus, 3C67cXaaö[AEVO( 4, 46. 
G^loria Dei =r Dens 8, 30. 
Gramen st. granum 2, 80. 
Guttae st Körner 3, 36. 
Habet venire, muss kommen 2, 45. 
Heio 10, 58. To. 
Humilis =r demüthig, xaTCstvo^povwv 

14, 13. 
Illuminatus hoc, ^coxtade^c xouxo 18,53. 
Improperium, ^ve{$i9ic 10, 28. Im- 

properare, tadeln 13, 37. 
In c. abl. z= eI« 1, 6. 27. 16. 3, ,28. 37. 

10, 1. 3. 11, 3.9. 8,58. 9, 19. 12, 

21. — c. dativo 8. 313; = ad, di 

3, 15; = Im, über 3, 33. 4, 15. 

34; 8, 2 (vgl. Böm. 5, 12 Vg.). 
Incompositns , oaJoxaxo; , agüvOexo^ 

3, 3. 
Inconstantiae, axaxa9xaa{ai 9, 3. 
Infulcire, l^ciTcXTJaasiv, vorhaltep 1 2, 32. 
Infernum, aSi^^, verschieden von Abys- 

BUS 2, 7 f. 
Ingratus, a^^apioxo; 7, 54. 
Ingressus, Regierungseintritt 3, 5 Tc. 
Initium, ap^?!, st Herrschaft 12, 18. 
Insensua? Unvernunft, avoia 8, 1. 
Insufflare, einhauchen 1, 5. 
(In)intelligen8? ayvomv 13, 17. 
(In)inve6tigabi]i8, aM((iXveuaxo( 4, 44. 
Interrogavi st ich bat, fivriaa 3, 50. 
Intrinsecari, lyxaXi^TuxeoÖat 14, 40 Tc 
In venire st. venire 13, 37 Tc. 
Invocatus, beigenannt, ItcixXtjOeic 2, 25. 
JTocundare 5, 28. 8, 39. 9, 45. 12, 34. 
Justificari, geehrt werden, oSuoOtjvqu 

12, 7. 
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taas 9, IUI «nr.tt. pMemmi, 
{.vtffioc st vo{id( 9, 19. 
igna, ^t^Xa, Bäume 2, 13. 

similis, tcövto? 7, 4. 
^ ife^etas, {isoöTiif 11, 11. 
^ Y lemorari, gedenken, iivy)a6ijvai S, 
86.89. 
^ileroedifl receptio, fxiaOoXijtj^ia 8, 39. 
Sfens, VooatW 2, 3. 5. 3, 33. 10, 34. 
=^-^illlitiae, oTpaTiiac, st. Heere, orpaitaf 
r^ 4. 4. 

^^nvtns, knra dauernd 11/3. 
s-.^4>'*^^^} miraonlnm, mirum = nt^k- 
=-^> Mov 1, 8. 5, 27. 18, 14. 
Ss^jlfisereor alioni 8, 46. 
^ j|i(iserator, o?xTip|i«v 7, 63. S. 101. 240. 
^^yiiseria = misericordia 5, '88. 12, 34. 

llortalls, todtbringend, 6otv^9i(jLO( 7, 49. 

p /üam et, xaf-jfap, nftmlicli 11, 21. 
Natio 8t. generatio, yevs& 1, 7. 4, 48. 
eoessitatcs , Leiden, avÄ^xac 2, 42. 

j^feodnm, oCS^tcco 3, 36. 
t^ jlNecne, ^ oO 3, 43 Tc. 
. ^Neo modica, nicht einmal klein, oC$k 
^ Ä(pj 12, 5. 

X^iNifli . . quam st. utnun . . an, eTte .. 
a,l ^ 10, 11. 

i^ < Nihil nemini oC8h oOSsvi 1, 31. 
_ Nooeo . . te, ßX^u) 11, 42. 

Non, abgekürzt nö, n, Terwechselt mit 
r^ Ä (vero). S. 260. 
^ Non compamit, yerschwand , ^^aviaOi] 

;^ 11, 13 ff. * 

Non persuasi sunt! ^nciOrjaav 6, 22. 
Non vere , odx 2vtco< , gar nicht 8, 38. 
Novissima, toc lo^^axa, verschieden 
Tom Ende s. Finis. 

Oravi st. ich fragte, |JiY]aa 2, 60. 
Ordinationes, $iaTaYa{ 6, 24. 

Parere, erscheinen 14, 36. S. 312. 
Paratns, geschickt st. peritus, eCTCpSTni^ 

14, 24. 
Pcccavi tibi LXX 12, 41. 
Penna = Pinna, nT^pu^ s. ala. 
Pennacnlum, st. pennic. 7CTEp;iYtov 11,3. 
Perditio, a^ccuXeta 10, 10. 
Peribnndus? 3XoJ/A£yo( 9, 20. 
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Peve^ÜBMt; Im Bidl ■•I», hnllti^ 
14,8«. FiNgrinatio, Exil 8, JI9. 

Plasma, ^cXacpia . . Plasmatio> nk&avi 

. . Plasmasti, tnkaqa^ 8, 46. 
Plasmatus, 3cXaadc{( 8, 44. s. Fntiir^ 

plasmatoa. 
Plaga (Vg lege) 13, 38. 
Plurimnm, mehr, tcX^ov 8, 49. 18, 60. 
Positns eram, ich lag Ifi^ 29. 14, 29. 
Praesentes st künftige, ivl9x&fz^ 8, 

46. 4, 6. 
Promisi st. austini, $9ce9X^p-i)v it 

öjc^ox^ov 3, 40. 
Propterqnod ss: hiktl'j 13, 61, 68, ae 

$ic( xofho 14, 81. 
Pnncti od. punotu, t^ otiy(i^ ly 86» : 
ilttanti stvquot, Sooi 2, 7. 
Qoia, Sil, statt Anführangszei^lien 

4,66. 10,46. 
Quisque st Jeder der, Src^c 13» 68; 
. st Niemati^ (oIitk) 9,. \S. 
Qaomodo st uti, co; 3, 40. 9i 4Q^ 48. 
Quoniam, 8ti, statt acc. c. inf. 
Quoqne et: te xa{, ebenso .. als 8,89. 
Regnnm . . eum (1. eam) cf. «PX^^ 

12, 13. 
Bennnciare , entsagen , aKcr(opvMw, 

14, 13. 
Residuum, im Uebrigen, xb Xotxdv 

12, 34 To. 14, 9. 
Saeculum, a^cuv, die Erdenwelt 1,9. 

18. 2, 24. 6, li. 6, 69. 66. 8, 41. 60. 

7, 62. 9, 2. 3: Die Zeitlichkeit 9, 18. 

2, 27. 8, 1. 11, 39 f.: Bis zum Kom- 
men des Messias 4, 26. 6, 18, 14, 10 

cf. 9. bis zum Weltgericht 6, 30 t 
Sanctificatio , ayioLi\Loi.^ sanctuarium 

10, 22. 12,48. 
Salutare, das Heil, xb acoxiipiov 4, 86. 

9, 8. LXX. 
Servatio, ^uXax)^ 8, 22. S. 112. 
Sermones, ^T({iaxa st Sachen 6, 89. 

10, 19., = Gedanken, SioX^ek 10,6. 
Sciebam, IvÖT^aa, intelligebam 10,86. 
Scrutinare (Tc scrutare) 13, 62. 
Si . . aut = utrum • . an, c^fxt . . ^ 2, 46« 
Signare, 8, 63., resignare. 
Signaoulum, afpayf^ 10, 28. 
Silva, Zih{y Gestrftufiba^^^. 




— 4« - 



JSopnimn, Sopniare: ToflbenlL 
BperarOi erwarten , icpo^^xltv 7,47. 
Spiritus, Wind 1, 19. 
Stetit, stellte sieb, 2, 17. 48. 10, 88. 
SabslMres, 6ico9CT^uYtc 11,25—28. 
Super = in\ c. aoc. 1, 2* 12, 29. ss 
Ctc^P, mehr als: 2, 84. 8, 84. 7, 65. 

10, 6. 12, 24. 18, 28. 

Superare =s TnptY^YvgoOou, besiegen 
8. 849, — xepi^vat, übrig sein 2,48. 

11, 84. 89. 12, 2. 42. 18, 49. 
Snper dieere, noeh dasasageni in^ 

X^ecv 5, 28. 
Snpemns 11, 44. 8. 162. 
Snppletns fiiit: TceTcXijpc&ecTat 4, 19. 
Vanti s tot 4, 28. 10, 9. 
Templom, yersehieden von h. Sttttte 

10, 21. 
Terra = ^ ipj, das h. Land 11, 82 f. 

46. 12, 28. 14, 81. 
Testamentom, 8t«0ifxi], Bond 1, 15. 

8, 27. 



Timor, 6 fößoc, Religion 8, 28. 
Timoratns, ^oßsp^c 1, 8. Timoracior 

..regnum ^oßspeot^a •• iipyj^ 12,13. 
Thalamus 10, 1. 

Thesaurizare 4, 5. Thesanms 8, 54. 
Tribulare, BXißeiv 11, 42. Trtbnlatio 

m^ti 9, 45. 
Transmigratio, a7co$i)[i(a, Exil 8, 17. 

8,89. 

ITna = prima, ^ (iCa 11, 12. 26. 
Ut := quod, b>$ 1, 15. 

ITanum, a^pov, vesannm 11, 45» 
Vas tuum, dein Verstand 2, 11. 
Vena, Quelle 2, 7. 18, 44. 47. 14» 47. 
Ventilare, erschüttern 1, 3« 
Verecundor? 8, 38. 
Via & Vite, rerwechselt 3, 50. 7, 59. 
Virtutes, 8uv^i(, Kräfte 12, 5. 
Vivifioari, (looTcoUtodat LXX, am Leben 
erhalten werden 7, 66. 
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Abendmahl 399. 

Aberglaube bei Esra und Jobannes 
m- 401. Vgl. 49. 

^jA.bfa88iing8-0rt des Bnohes 4*67. 329. 
m 368. 392. Vgl. 383. 390. 
a,iAbkQrzangsseichen 2 14 1^ 220 ff, 800 f. 

Abraham 8. Hagada. 
ftiAetaPilati382. 

^AccusatiTiy adrerbialif 12, 11. 32; 
3; 13, 53. (Offenb. Job. 1, 20.) 
^ Adler-Symbol 338. 400. 
" Adrian 375. 377. 

Aegjptiaobe Knecbtsobaftsseit 327. 
334. 

Aeren-Rechnung 199 f. 871 ff. 874. 

Aetbiops Esrae 294. 319 f. 383. 8.anob 
Lanrence und Vlis 878. 

Agrippa Herodes I, 392, — II, 361 f. 
392. 

Akiba 375. 

Alexander M. and seine Diadocben 
385 f. 

Alexandrinische Kaiserzählung 346. 

Ambrosins 8. 22. 35 t 49. 61. 65 f. 
82 £f: 137. 199. 278. 293 f. 306. 

Amen im Eingang des Gebetes 112. 

Amerika, mit doreb Esdra entdeckt 
49. 198. 

Anabaptisten 330. 

Anastasios Sinalte 8. 298. 

Anglioana Vg 302. 

Antioobns Epiphsbes 858. 888. 408. 

^ Sidetes 888. 
ff 

Apokrypba im Binne Esdra's 407; im 
katholischen Sinne 278. 875, als 
Andachtsbücher 284 ft, 298, Tcr- 
schieden TonPsendepigrapben 278; 
untergegangen ftlr die Juden 375; 
Alttestamentlich fOr den Katholiken 
881. 



Apoealypsis =s Terbüllender Enthftl« 
long n&ohster Zukonlt 858 t, 860* 
876. 385. 401. 408; — jede vereitelt 
859, doch Ton bleibender Wahibeit 
876. 408; — Ton den Origesianem 
Tersohmftht 265. 875. AbtheüWRff 
der Apokalypsen 881. 336. 401« 

Arabs Esdrae 3 f. 317 f. 194. (s. aneh . 
Fabricios and Asaph.) 

Ararat 194. 

Arbath and 'Ardatli^l80. 325. 

Arsaieth 18, 45. 

A. T., Kanon und Büchenabl 209. 329. 
406 f., — Zeitrechnang des A« T. 
872. 

Auferstehung Jesu 398, — der Todtc» 

2, 37. 6, 1 ff. (Or.) 8, 13. 14, 35. 
Augustinus. 330. 
Augustus, Neubegrfinder derCisareo* 

Monarchie 844. 855, — Eegiernngs- 

seit 344. 885 f. 888. 396. 
Auslassungen Ton Buchstaben, Sylben, 

Worten, Zeilen 801 t 305. 811. 

815 f. 319. 
Asaph (Asow) 194. 
Babylon (= Born) 1, 1.28.32. s.Ab* 

fassungsort 
Barcoeheba 875. 408. 
Barmhersigkeit Gottes 7, 62 f. 8, 81 t 
Bamabas-Brief 278. 877 f. 880 t 408. 

408. 

B. Baruch 887. 
BasiUns M. 209. 278. 
Basnage 330. 376. 
Baur, F. Chr. 408« 408. 
Behemoth 6, 49 f. 
Bertheau 878. 
Bertholdt 397. 

Biblia ( A. T.*s) für Esra abgesohloaMSL 
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Refonnirte und Päpitliobe 278 f. 
296 ff. 812. 

BoarignoD, Antonie 330. 

Bretaohneider 328. 

Caracalla 377. 380. 390. 

Cäsar, Jnl., Begründer des monarchi- 
schen Soldatenstaates 342 f. 385 & 
Cäsaren-Zählung 377. 

Castalio 297. 

Cham, als gerecht 1, 11. 

Christen, das neae Gottesrolk 875. 

Christliche Aneignung des Buches 
818 f. 821. 

Christas-Begriff 295. 895 ff. ' 

Cbrysostomus 880. 

Clemens Rom. 403. 406. 

Clemens Alex. 8. 30. 209. 292. 381. 

Cleopatra I & II 886. 

Codices Carolin! 304. 

Colnmbas 49. 273. 376. 

Conjectur, fiber die Urkunden hin 825. 

Corrodi 193. 211. 274.293 f. 818.340. 
891 ff. 401. 

Credner 8. 878. 407. 

Cyprian 36. 

liacier schon unter Domitian auf- 
rührerisch 365. 

Dan, frühzeitig erloschen 192. 

Danielas vier Thierreiohe 11, 89. 12, 
11 f. S. 839 f. 876, Mentohensohn 
397, — Zeitrechnung 878, — Pro- 
phetie überhaupt 808 f. 329. 348. 
858 ff. 358. 383. 886 f. 396. Bannten 
die St. 

Dillmann 279. 387. 894. 

Dio Cassins 340. 350. 865. 

Dodwell 380. 

Domitian unterstützt den Vater in 
Besfegutag des Vitellins 849, — der 
ärgiste Frevler gegen das GottesYolk 
351^ — ermordet nach 4er Volks- 
meinuug den Bruder 350 f., — selbst 
ermordet 356,*— dieUnrnheB unter 
ihm 365 f. 

Dombusch -Erscheintmg Gottes wie- 
derholt sich 14, 2. 

Düsterdieck 215. 

Edom = Herodianern 361, = Römern 

• 862. 
Eiobo, tda h. Baum 14, 1. 
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Eingeborner Sohn Gottek = Israel 
332. 403. 

Elias 7, 39. 6, 26, — den Messias ge- 
leitend 405. 

Engel = dem sich offenbarenden Gott 
12. 185. 295. 321.401. 

Epiphanius 344. 

Erbsünde 332. 402. s. unten zu Rom. 
5, 12 ff. 

Erdbeben 24. 333. 

Esdra's Bücher 3 f. 276 flf'., IV. Btteh 
der Vg. 275. 279 f. 296 ff., — 4er 
Itala 277 ff., — der Orietitaleii 
293 ff.; — christlich angeeignet 
284 f. 32 1, — kirchlich yerstüttmelt 
192 f. 295 f., -^ ursprüngliches 
Wesen 275 ff. 401. 408, — Wah^ 
heit darin 408, — ebenbürtig der 
Job.- Apokalypse 401; ^ Geschick 
284. 874 ff., — bleibender V^erth 
379. 408. 

Esra, der geschichtliche Restitutor 
367 ff.; als Ideal 868 f.; als Kanon- 
Begründer 407 f., Schreiber Ton 
Gesetz und Propheten 14, 50, — ah 
ein zweiter Mose 14, 1—9 u. 86,— 
als der Wiederhersteller xat' ^x'i^ 
S. 276. 278.367, — als der Prophet 
S. 3 f. 8, 5. 12, 42, — der Prophet 
der neuen Wiederherstellung und 
Vater des Wiederherstellers Seru- 
babel 367 f ; -~ Himmelfahrt S.287. 
— ein Abbild des das Volk erretten- 

, den h. Schriftgelehrtenthums 869. 

"Eaxaxa 342, 335, 362 = 8tav Ift^-^ 
b xpövo( ToO TEXeioOoOat 346. 858. 
861. 369. 374. 382. 

Esther, griech. 337. 

Ewald 156. 192. 274. 392 f. 896. 

Ezechias 7, 40. 

IF'abricius' falsche oder mängelhafte 
Angaben über Ar. 11. 13. 81. 60 f. 
62. 114. 116. 165. 174, — 3. 201. 
302 f. 880. 

Fasten, ganzes und halbes 8, 18. 8, 18. 
4, 31. 9, 24. S. 180—887. 

Fegfeuer, für die Froramen vob Esra 
negirt 92. 376. 

FlaNlet-Dyuastie 11, 4. 29—85. 388 ff. 
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däa'340. Sie roran bestimmt zta 

Herrschaft 340. Den Gipfel der 

: Gottlosigkeit bildend 353. Yielei 

erneaernd 356. 
^JTftnkel 131. 

«reiheit erst durch Leiden 85. 8. Wille, 
vitzsche 279. 

^^rbitte der Heiligen von Esra rer- 
worfen 6, 38—90. 7, 36—45. S. 92. 
875. 
nst & Schöffer 8. 276. 279. 
aalba 339, 345 ff. 348. 
eheim-Lehre an Mose 14, 6, — an 
* Esra 14, 8. 
'eheimnisse der'Vg S. 275. 297 ff. 

eiger 4. 
="rei8t Gottes über der Tiefe fliegend 
4, 39. S. 230, — des Firmamentes 
^ 4, 41. 293; — inspirirend 14, 25. 
*" 39ff. 

Gerechtigkeit ans Werken 8, 83 ff., — 
durch den Glauben 9, 7. 13, 23, •- 
' Gottes 5, 38. 8. 64. 
Gerhard, Jo. 330. 

■besetz Gottes von Allen gekannt 6,45, 
i -^ auch von Heiden gebilligt 3,27, 

• — aber bewnsst verworfen 8, 29. 
i 6, 24. 6, 3. 45. 8, 67, — doch un- 
' vergänglich auch bei Nicht-Erfül- 

• lung 9, 33 ff. 

d^esetz am Sinai gegeben 1, 18; — 
! verbrannt 2, 28. 14, 21. 
Glfrörer 274. 868. 891 f. 
Sieichnisse 2,5 ff. 18 ff. 5, 8 f. 6, 22 ff. 

8, 2 ff. 41; 9, 34 f.; 10, 8 f. 
Glossen: 4, 40. 5, 8. 8, 10. 20. 10, 38. 

44. 12, 8. 18, 7. 42. 14, 87. 8. 811. 

816. 823. 336. 
Gnade 334. 
Gnosis 294. 
Gk>tt schafft die Welt allein (kein 

Teufel neben ihm) 1, 4. 4, 1. 6. 

9, 18; — seinMame meist ersetzt 
durch: Alfissimus h C<|>t9T0( 3, 22 ff. 
Excelsus, 5 6<]ni)Xö; 2, 48. Fortis h 
8uvatö( 10, 24. 12, 47. Fortissimus 
18,23; — sein Dasein folgt aus dem 
Tode des Endlichen 8, 58; — seine 
Weltregierung wunderbar in aller 
Zeit 13, 58. Er will Keinen Ter- 



derbeh 8, 59. Gott -Verleugnung 
6, 3. 8, 58; — s. auch Gesetz, Ge- 
rechtigkeit, Volk. 

GrHcisnien S. 294. 813. «. auch 

Grätz 360. 37-5. 

Gutschmid 24. 128. 13h 148. 153/ 
155 ff. 164 f. 168 f. 178 f. 176 f. 
193 f. 199 f. ÄIO f. 875. 279. 885. 
362 f. 366."369 f. 372 ff. 389 f. 

Hagada über Paradies 1, 6, Abraham 
1, 14; Gesetzgebung 1, 18; fiber di« 
Schöpfung 4, 88 ff« 

Hartwig 380. 391. 

Hebraismen und Hellenismus 825 f. 

Heiden, schon diesseits in dem Höllen* 
brand 6, 31 f. xe Niehta 4, 54, =s 
Lehm 6, 22. 

Henoch 4, 24, ^ Buch S. 44. 49 ff. 
373. 375. 384. 897.408. 

Hermas 291 f. 

Herodes M. 870. 879. 

Hierouymus — Antiprotestant 90. 875. 

Hilgenfeld 8 f. 22 f. 82. 60. 81. 180 f. 
152. 155 f. 164 f. 172 f. 176. 201. 
203. 208. 274. 861. 869. 873..884ft 
896. 403. 

Himmelfahrt Christi 287 f. 

Hitzig 887. 839. 896. 

Hölle 6, i— 3. 8, 59. 

Höllenfahrt Christi 899. 

Humboldt 49. . 

Hyrcanus H. 379. 397^ 

Xdeler211. 

Interpolationen, wirkliche 294, ver- 
meintliche 384. 

Irenäus 209. 274. 880. 

IsraU allein erwählt 8, 23 ff. 4, 54. 
58 ff., gleich dem seltenen Metall 
6, 22 ff. 8, 1 ff., Gottes Name 1,84. 
2, 25 Tc. 6, 80, desshalb die Welt 
geschaffen 4, 55. 59. 5, 11; Resti- 
tution 13,39—47, Geschichte vor 
Salomo bis nach Titne 10, 1—8. 

Itacismus S. 815. 

ItalaSll f. 808 ff. 872. 

Fahrzeiten 4 fdr den röm. Verf., 2 für 
den Orientalen 6, 7. S. 67. 

Jairus = er wird erwecken 826. 

Jenseitige Erdwelt 18, 41. 



Jeremiel, ein Buch, kein Engel 4, 86 

To. 330 f. 838. 400. 
Jesijah 283 (s. nnten). 
Jesng Clir. 398. 404 t 
Jona 33?. 

Johannes-Er. 403. i. 0£fenb. 
Joaephnfi 827. 840. 844. 372. 406. 
Jndaismns dea Ältesten ChriBtenthama 

406. 
i^ndith 837. 375. 403. 
Jadiacher Particulariamna 6, 22, — 

Protest gagenKebellischaeiD 341, — 

Krieg 294. 350. 352. 
Jolier 348 f. 
Julius Cäsar 11, 18. 
Justin d. M. 382. 403. 
Kanon A. T.*s 14, 44 f., — inspirirt 

8, 45. 8. 336; — Prädicate 204. 
Kararawin 193. 
Kathol. Betrug 5, 28 f. 5, 86—7, 41; 

10, 27.42.44. 12, 42; 18, 13.32. 

8. 92 f. S. 298 f. 
Knecht Qottes, auszeichnender Name 

für Mose 3, 45. David 1, 28. 
Kritik, Art derselben in altchristl. 

Zeit 330. 

Iiand, h., vom Erdkreis unterschieden 

841. 
Laurence*s Uebersets. berichtigt 3. 5. 

18. 19. 23. 32. 35. 44. 52. 57. 69. 

72. 83. 89. 96. 109. 114. 117. 121. 

129. 144. 167 f. 175. 177. 179. 191 f. 

206 f. 210; — Erklärung 274. 279. 

818 f. 881 ff, 391. 
Leben £= Seligkeit 6, 71. 
Lee, Fr. 274. 381. 
Le Moyue 274. 330. 380. 403. 
Lepsius* Königsbuch 346. 
LcYiathan 6, 49 ff. 
Lilie-Symbol 8, 24. S. 405. 
Lingua Yolgat^ 311. 
Lipsius 275. 862. 887. 
Liturgieen 278. 306. 876. 
Lücke 8 f. 14. 28 f. 38. 61. 68. 172. 

201. 209 f: 815. 328. 335 f. 383 ff. 

891 f. 400. 
Luther 278. 878. 

LXX 88. 45. 53 bis, 93 f. 326 f. 
876. 407. Vgl. 8. 826. 



Harcion 899. Er. 316 f. 

Märtyrer Nero*s 400 t 

Matthäus-Ev. 404. 284. 289. 

Meer = Abgrund 389. 

Menschensohn Daniels 896, Esrt'i 
18, 3. S. 295. 

Messias: Name 898; ^- Erwartung 
und Begriff 333. 335. 885. 895 it 
397. 884 f.; bei Esra 854. 857.361. 
897, — der Rächer Isra&ls 35L 
357 ; — ein Mensch oder Sohn Dt- 
Yid's 295, — Sohn Gottes 5, 28;- 
sein Thun 400: seine Waffe 12, 3 £ 
10. 13, 3 ff. S. 354. Verschiedeo 
abgebildet 8. 335. 

Missale 111. 306. 273. 

Mittelalterige Kirche 375. 378. 

Mose, auch die Zukunft ihm offenbirt 
14, 5, — im Geleit des Messias 4, 24 

nrehemia, 2.Theil von Esra 276. 27& 
283. 867. 

Nero, der letzte legitime Kaiser 
irgendwo y erborgen 9. 345; — die 
Nero- Apokalypse S. 401. 408. 

Nerya von Nero^ erhoben, unter dei 
Flayiem yerborgen, seine Begie- 
rung exile et tumulta plenom SSD» 
842 f. 847 f. 854. t 859. 366. 

Neu-Jerusalem 403. 

Niniye, Symbol 337. 

Noack 335 f. 

Ockley 8. 4 iL 274. 817. 

Offenbarung Johannes 889. 841. 84& 
859. 376. 399 f. 401 f. 408. 

Opferdienst, als höchstes Ziel 1, H 
10, 21 f. 

Orientalische Recension 817 f. 820. 

Orthodoxie 379 f. 

Otho 339. 845. 347: noch küner 
dauernd als Galba 348: in das Be- 
reich der Flayier gehörend 347 t 

Päpstlicher Betrug 92 f. 

Paradies überirdisch (ygl. 1 TheA. 
4, 17) yor der Erdschöpf ong da 1,6. 
S. 6. Gegensatz sur Unterwelt 2, 7. 
Für den Messias und seine Beglei- 
tung 8, 52. 8. 293. 898. 

Pasquill auf die Kaiserherraohaft H» 
40—45. S. 358. 

l^ü»\»a \^\ 1« 
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3>ellican 274. 803. 380. 879. 
IPeter d'Ailly 49. 
T>etri Verläugnung 398. 
LFharisäismns 829. 408 f. 
Poesie, religiöse 379. s. Stropbik. 
^^ompejus 369 f. 388. 396. 
Posaunen, Bedeutung 8, 4. 8. 399. 
Prodigien 862 ff. 
iPseudepigraphen 278. 
J^tolemäer-Reihe 385 f. 

=^ Babbinismus 8, 29. 8. 821. 331. 
'Bäthsel der Vg. 297, — beabsichtigte 
^ 3, 42. 4, 10. c. 11—12. C.14. 8.367, 

— auch bei Jeremia 358. 
Bationalismus 380 ff. 

Rechte Seite = Glücksseite 843. 
^Reformation 378. 
■Relijgriase ~ Vorstellung 81. 87 f. 
=RoBenkreuzer 330. 

.Babathier 279. 802 f. 304. 
]Sadducäer 8, 291 
'Salathiel — Esra 1, 1. 8. 868 f. 
'Balomo 8000 Jahre nachNebuk.10,4. 
j 8. 872 f. 

Sangermanensis Cod. 278. 279. 804. 
' Scaliger 830. 
Schesohach =: Babel 858. 
Schreibart des Mittelalters 305. 
Sohreibversehen 801. 805 t 315 f. 
Schwenkfeld 830. 
Seder Olam 361. 369. 
Seleuciden-Reihe 887 f. 879. 
Seligkeit, nicht ohne Freiheit 6, 80 f. 
Semler 274. 381. 
Serubabel 4. 367. 

Sibyllinen 396 f. 844. 851. 874. 884. 
Sittlicher Kampf 7, 57 ff. 
Sixtina ed. Vg. 296. 808. 
Stftmme Israels 10 oder 9 : 18, 40. 
Storr 381. 
Strophik: Einfache Dreizahl 8, 19. 24. 

— Zweiaabl 2, 2. 4, 87. 56; — Fünf- 
zahl 8, 56. 26—30; — Siebenzahl 
8. auch 12, 11 ff. — Doppelte Drei- 
zahl 3, 36 f. 7, 49—56. 11, 42 f. — 
Zweizahl 4, 18—20. 6, 84. 8, 16. 
11, 40. — Ftinfzahl 5, 22—25. 

. 83—85. — Sechszahl 8, 20—28. 
ö2-~54. -* SiebeiizahJ 4^ 1—6. 6, 

VclkmMr, JUot In die ilpokr. II. 



6—10. 60—67. 71—78. 8, 52—54. 
— Künstliche Strophik 10, 22. 

Sünde aus der Willensfreiheit des 
Menschen, s. d. Sündhaftigkeit Aller 
2, 38; 6, 19. 40; 8, 36. Derüeber- 
meisten 6, 15 ff. 7, 69. Sündlosig- 
keit Einzelner 1, 86. 8, 39. 47. 10, 
57. S. 294. 

Sueton 340. 344. 860 f. 363 ff. 

SymboUk: 342, 347, 355. 

Synonymik, griech. 7, 62 ff. 8, 52. 

Syria = Assyria 192. 

Tacitus 340. 868 ff. 

Talmud und Targumin 397. 

Taufe J. Chr. 404. 

Tausendjähriges Reich 5, 28. Vgl. 
8. 61 f. 

Tempel, verstsfaieden Ton h. Sttttte 
10, 21., unzertrennlich Ton der h. 
Stadt 870 f. — Bau 372 ff., — Zer- 
störung erste 10, 1 f., zweite 1, 1. 
10,3. 11,42, 8. 869 f. 371. 

Tertullian 830., — Sprache 812. 

Teufel fehlt bei Esra, ron ihm negirt 
293. 401. 

Textesrecensionen 320 ff. 

Titus 349 f., ermordet vom Bruder 
350. 856. 

Tobi 337. 

Tod = Unseligkeit 6, 71; — rer- 
schieden vom ewigen Verderben 
Si 88; — getddtet 8, 58; — des 
Messias 398. 

Trajan 874. 

Unsterblichkeit der Seelen in den Qrft- 
bem 2, 85. 41. 8, 87; — der Per- 
sonen d. h. der Seelen 5, 82. 14, 
84 f.; — Unsterblichkeit ohne Tod 
4,24; 14, 84 f. 10, 10. 

Unterwelt, s. Abyssus & Hölle. 

Uriel, s. Engel. 

Usurpatoren 342. 346 ff. 353. 

Tan der Palm 297. 

Van der Vlis berichtigt 1 1. 13. 14. 18 £ 
21. 26. 36. 44. 61. 64. 69. 89. 109. 
114. 116. 121. 128 ff. 138.156.167. 
172.200. Vgl. 316. 819. 368. 381 ft 

Van der Weijers 6. 50. 67. 319. 

Vetbiec,\i«t-%^^'^ m\\. i^<^\^ ^:s>3i^ 
^, ^^ ft. ^» %\. 

^1 
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Verhüllende EnthfiUimg, b. Apoca- 
lypBis. 

Verkl&nmgB-Gkscbichte 405. 

Verrücknng von Worten und Sätsen 
8, 28. 36. 49. 4, 22. 44. 10, 31. 50. 
12,2. 

VersuohangB-Geachichte 404 f. 

Vespasian sich anf&nglich stillverhal- 
tend 11, 2. S. 843, Judäa mit 
Bclirecken erfüllend 12, 24 f. 350, 
von den Söhnen nmgeben triomphi- 
rend 340, plötzlich dahingerafft 
von gchmeralicher Krankheit 12,26. 
850 f. 

Vesuv- Ausbruch unter Titas 371. 

Yigilanüus 90 f. 273. 292 f. 330. 375. 

Vitellius, der Grund von Qalba^s 
schnellem Sturz S. 346, Sieger über 
Otho 348 f., nicht anerkannt im 
Orient, nicht gezählt in Alexandrien 
846. 377, Kampf mit den Flav. 349. 

Vogel 274. 891. 882 f. 884. 

Vorstellung, religiöse 81. 87. 88. 

Vorstellungsbedürftigkeit und Fähig- 
keit 369. 

Vulgata 296 S. 803. 

liTeigelianer 880. 

Weinstock, Symbol Israöls 8,24 (Jes. 

6,1). 
Weisheit Gottes = der A. T. Prophetie 

14, 50. S. 212. 
Weltanschauung Esra's: Firmament, 

Paradies, Erdfläche, 6 Theile Land, 

1 Theil Meer 4, 42. Auf dem Lande 

1000 Berge 4, 51. 
Weltgericht, ob möglich? 833. 3, 

43 f. 6, 13 f., — durch Gott, nicht 

durch den Messias 4, 1 ff. S. 400 ff. 
Weltherrschaft der Gerechten 9, 13, — 



Octavians 885, — Israels, Postok 

seit Titus 352. 860. 370. 
Weltuntergang 2, 29 ff. 
Whiston 4. 817. 380. 381. 
Wiederherstellung 367 f. 
Wieseler 200. 210. 
WiUensfreiheit 1,8.20. 6,43/. 7,57t 

8,56. 59. 9, 11. S. 401. 
Wunder = Unerwartetem s. Mirabilii, 

— Jesu, welcher Art 404. 
Wunderbarer Uebergang über Meei 

und Fluss 18, 44 ff. 
SEacchäus 326. 
Zahl 12 und 8V2 8.871; — 13 ominös 

374, — Räthsel S. 200 t 871 £ 
Zahl- Zeichen X mit & verwechselt 

3, 46; umgetauscht 377; ausgelis- 
sen 369. 

Zeitrechnung des Esra und Joseplm 
372 ff., — künstliche 871 ff., aoeh 
bei Daniel und Henoch 873. 

Zeller, Ed. 382. 403. 

Zendavesta 51. 

Zion, Berg u. Burg 13, 6. 36, die Stadt 
xat' l5ox>iv 1, 2. 25, die allein b. 
Stadt 8, 23; von Anbeginn voiiuui- 
den 4, 4. — Zions Sigel die h.8titt0 
10, 21 ff. 12, 48 f. S. 370. — ZioM 
Erniedrigung und Verwüstung 1, 1 1 
6, 20; — jetzt nichts erscheinend 

4, 20; — plötzlich erbaut 10, 27 
durch den Messiaa 13, 36. — Land 
Zion 10, 39; der SchauplaU dei 
Heils 9, 8; das Geülde, wo jeUt 
kein Haus 9, 24. 

Züricher Bibel 279. 380, —- Codex der 
Itala S. 214. 804 f., — Reformatiei 
378 f. 

Zwischenzustaud 6, 57 — 82. 
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